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Geleitwort.

Es is t m ir  eine besondere Freude, daß ich  wenig m ehr als e in  Ja h r nach 
dem Erscheinen des „H andbuches von  P o len“  schon einer zw eiten A u flage 
des ve rd ienstlichen  W erkes der Eandeskundlichen Kom m iss ion  be im  G eneral
gouvernem ent W arschau ein W o r t zum  G ele it m itgeben darf.

D ie  be i seinem ersten Erscheinen gehegte H o ffn u n g , „d a ß  das W e rk  eine 
Eücke in  der w issenschaftlichen geographischen L ite ra tu r  ausfü llen  u nd  sich 
der A nerkennung  u nd  des B e ifa lls  seiner Leser erfreuen werde“ , h a t n ic h t 
getrogen. M it  B e fried igung  kann  ich  festste llen, daß der große K re is  von 
Lesern und  A bnehm ern , den es gefunden ha t, und  aus dessen M it te  den v e r
d ienten Verfassern so manches W o r t rückha ltlo se r A nerkennung zugegangen 
is t, Zeugnis von  dem w issenschaftlichen, aber auch dem p rak tisch -po litischen  
W e rt des W erkes ablegt. N ic h t am w enigsten sp ric h t da fü r aber auch der 
U m stand, daß schon nach so ku rze r Z e it eine zweite A uflage n ö tig  geworden 
is t, auf deren Bedeutung das V o rw o rt des. Herausgebers, den Leser h inweisen 
w ird .

Möge auch die neue A u flage  des Handbuches, dem sich schon je tz t  eine 
ganze Reihe w e rtvo lle r, m it  ih m  den w issenschaftlichen E rn s t u nd  den uner
m üd lichen  F le iß  seiner Verfasser bekundenden E inze lsch riften  angeschlossen 
ha t, w e ite r das V erständn is fü r  das Wesen u nd  die E ig e n a rt des großen O st
landes ve rb re iten  helfen, das in m itte n  eines W e ltkrieges zu neuem staatlichen  
und  w irtsch a ftlich e n  Leben e rw ach t is t.

W a r s c h a u ,  26. J u li 1918.

G eneraloberst 
und  Generalgouverneur.
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Vorwort zur 1. Auflage.

Das vorliegende H andbuch  von  Polen is t e in  erstes A rbeitsergebnis der 
Landeskund lichen  K om m iss ion  be im  G enera lgouvernem ent W arschau, deren 
G ründung  d ire k t au f die In it ia t iv e  Seiner Exze llenz, des H e rrn  General
gouverneurs v o n  B e s e l e r  zurückgeht.

Se it den ersten Tagen des W e ltkrieges h a tte  sich gezeigt, daß in  D eutsch
land  v ie l zu wenig über die dem deutschen Osten angrenzenden Gebiete be
k a n n t w ar, n ic h t n u r be i dem großen P u b liku m , sondern selbst in  wissen
schaftlichen  K re isen. V o r a llem  w aren die in  russischem Besitz gewesenen 
poln ischen G ebietste ile, das sog. Kongreß-Po len  e igen tlich  ganz unbekann t. 
Je m ehr aber Polen im  Kaufe der Ereignisse in  den V o rde rg ru nd  des m il i 
tä rischen u nd  nam en tlich  des po litischen  Interesses rück te , umso s tä rke r 
m ußte  sich dieser M angel in  D eu tsch land  bem erkbar m achen: es feh lte  an 
den notw end igsten  U nterlagen  fü r  eine sichere B e u rte ilu ng  des Landes in  
jeder m ög lichen Beziehung.

D ie  G ründe dieser U nke nn tn is  mögen h ie r n u r ku rz  g es tre ift werden. 
Sie liegen e inm al in  der w ährend der le tz ten  J ahrzehnte von  den Russen be
w u ß t im m er g ründ liche r du rchge füh rten  m ilitä risch -p o litisch e n  Absperrung 
Polens nach außen und  in  der g le ichze itigen  s ta rken  B ehinderung poln ischer 
K u ltu ra rb e it  im  In ne rn . Andererseits t rä g t aber auch die U nke nn tn is  der 
slawischen, vo r a llem  der poln ischen Sprache in  D eu tsch land  Schuld  daran; 
ih r  is t es zuzuschreiben, daß von. der re ichha ltigen  po ln ischen L ite ra tu r  in  
D eu tsch land  wenig  oder gar n ich ts  b ekann t geworden is t.

H e rrn  G ehe im rat P ro f. D r. A lb re c h t P e n c k ,  dem Geographen der B e r
lin e r U n iv e rs itä t, geb üh rt das hohe V erd ienst, die A u fm e rksa m ke it auf diese 
Verhä ltn isse ge lenkt zu haben. W ie d e rh o lt wies er au f die große Bedeutung 
einer noch w ährend des K rieges so fo rt durchzu führenden  lände rkund lichen  
B earbe itung  Polens vo n  deutscher Seite h in .

Diese Anregung fand  in  der geographisch selbst s ta rk  in teressie rten  P er
sön lichke it des Generalgouverneurs in  W arschau, E xze llenz v o n  B e s e l e r ,  
ve rs tändn isvo lls te  A u fnahm e. A u f seine In it ia t iv e  h in  e rfo lg te  A n fang  des 
Jahres 1916 die G ründung  der „La nd esku nd liche n  K om m iss ion  be im  G eneral
gouvernem ent W arschau“ , die die Aufgabe e rh ie lt, so rasch w ie m ög lich  eine 
w issenschaftliche B earbe itung  u n d  E rfo rschung  des Landes durchzu führen
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und. die K e n n tn is  der zur Z e it m ilitä r is c h  besetzten Gebiete im  Interesse der 
deutschen Behörden, der w issenschaftlichen W e lt und  des größeren an Band 
u nd  L eu ten  interessierten P u b liku m s zu beleben und  zu ve rtie fen . S e i n e r  
E x z e l l e n z  d e m  H e r r n  G e n e r a l g o u v e r n e u r  v o n  B e s e l e r  g e b ü h r t  
f ü r  d ie s e  w i c h t i g e  u n d  g r o ß z ü g i g e  G r ü n d u n g  w i e  f ü r  d i e  s t e t i g e  
m a c h t v o l l e  F ö r d e r u n g  u n d  D u r c h f ü h r u n g  des g e f a ß t e n  P l a n e s  
d e r  d a u e r n d e  u n d  t i e f g e f ü h l t e  D a n k  a l l e r  B e t e i l i g t e n .  —

Den V o rs itz  der K om m iss ion  fü h rte  zunächst der O berquartie rm eis te r 
beim  G en.-G ouv. W arschau, H e rr  O b ers tleu tn an t H e l f r i t z ,  u n te r dem die 
K om m ission  ein volles Ja h r arbeite te . Neben der dauernden Förderung  durch  
Seine Exze llenz d a n k t die K om m iss ion  v o r a llem  H e rrn  O bers tleu tna t H e l 
f r i t z  die weitgehendste, du rch  großes persönliches Interesse gele ite te U n te r 
s tü tzung  ih re r A rbe iten .

A n fang  des Jahres 1917 übernahm  sodann der neue O berquartie rm eis te r, 
H e rr  M a jo r J a h n ,  den V o rs itz  der Kom m iss ion , dessen Bem ühungen vo r 
a llem  die endgü ltige  F e rtig s te llu n g  des vorliegenden H andbuches zu danken is t.

A ls  w issenschaftliche M itg lie d e r bezw. M ita rb e ite r  gehörten der K o m m is 
sion im  L a u fe ‘ ihres Bestehens die fo lgenden H erren  an:

1. Geh. R eg .-R a t C l e i n o w ,  frü h e r L e ite r  der Presseabteilung beim  
V erw a ltungsche f des G en.-G ouv. W arschau, fü r  po litisch-geographische 
Fragen.

2. D r. D z i a l a s ,  G roßkaufm ann in  Breslau,, z. Z t. R eferen t be im  V e r
w a ltungschef des G en.-G ouv. W arschau, fü r  die B earbe itung  der 
In d u s tr ie , des H ande ls und  des Verkehrs.

3. D r. v . E s d e n - T e m p s k i ,  Ass is ten t am In s t i tu t  fü r  W irtscha fts leh re  
des Landbaus a. d. U n iv . Breslau, z. Z t. be im  Verw a ltungsche f des 
G en.-G ouv. W arschau, fü r  die D ars te llung  der la n d w irtsch a ftlich e n  
Verhä ltn isse.

4. D r. F r i e d e r i c h s e n ,  oö. Professor der Geographie a. d. U n iv . G reifs
w ald , als L ände rkund le r.

5. D r. J e n t s c h ,  P riva td o ze n t der P hys ik  a. d. U n iv . Gießen, als Geo
phys iker.

6. D r. K ö l z e r ,  im  F rieden  wiss. L e ite r  des M ilitä risch en  W etterd ienstes, 
z. Z t. L e ite r der H a u p tw e tte rw a rte  W arschau, als K lim a to loge .

7. O berfo rstm e ister D r. L a s p e y r e s ,  H ilfs a rb e ite r im  K g l. Preuß. M in i
s te rium  fü r  L a n d w irts c h a ft, Dom änen und  Forsten, z. Z t. Chef der 
A b te ilu n g  Forstwesen beim  V erw a ltungsche f des G en.-G ouv. W arschau, 
fü r  fo rs tliche  und  w a ld w irtsch a ftlich e  U ntersuchungen.

8. Geh. B e rg ra t P ro f. D r. M i c h a e l ,  K ö n ig l. Landesgeologe und  o rden tl. 
H on .-P ro f. a. d. Technischen Hochschule B e rlin , z. Z t. A b te ilungsche f 
des Verwaltungschefs beim  G en.-G ouv. W arschau, als Geologe.
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g. Geh. R eg .-R a t D r. P a x ,  oö. Professor der B o ta n ik  a. d. U n iv . Breslau, 
als Pflanzengeograph.

10. D r. P a x ,  ao. Professor der Zoologie a. d. U n iv . Breslau, als T iergeograph.
11. D r. P r a e s e n t ,  Ass is ten t am Geogr. In s t i tu t  d. U n iv . G reifsw ald , als 

A n th ro p o g e o g ra p h .
12. D r. S c h u l t z ,  Ass is ten t am Geogr. Sem inar des K o lo n ia lin s titu te s  

in  H am bu rg , als V ö lke rkun d le r.
13. Geh. A rc h iv ra t Prof.  Dr .  W a r s c h a u e r ,  z. Zt .  D ire k to r  der A rc h iv 

ve rw a ltu n g  in  W arschau, fü r  h istorisch-siedlungsgeographische Fragen.
14. D r. W u n d e r l i c h ,  A ss is ten t am Geogr. In s t i tu t  d. U n iv . B e rlin , als 

M orphologe.
A ls  w issenschaftliche H ilfs k rä fte  w aren fe rner bei den vö lke rku n d liche n  

U ntersuchungen F ra u  H e lla  S c h u l t z ,  be i den m orphologischen Reisen, 
sowie als Ass is ten t der K om m iss ion  H e rr  cand. geogr. S i c h e  und  als zoolog. 
Sam m ler und  P rä pa ra to r H e rr  M itte lsch u lle h re r S t o l z ,  als P hotograph  und  
Zeichner H e rr  K u n s tm a le r K a u f f m a n n  tä tig .

A ls w issenschaftlicher R eite r der K om m iss ion  w urde zunächst P ro f. D r. 
F r i e d e r i c h s e n  berufen, schied aber gegen Ende des Jahres 1916 aus der 
Kom m iss ion  aus; an seiner S telle übernahm  D r. W u n d e r l i c h  im  A u fträ ge  
des G eneralgouvernem ents die U e itung  der Kom m ission.

D er A rb e itsp la n  sah ein zweifaches Z ie l vo r, die B earbe itung  einer landes
ku nd lichen  G esam tdarste llung, daneben die Abfassung w issenschaftlicher 
E inze lbe iträge  zur Randeskunde von  Polen. Von  A n fang  an w ar dabei die 
U ntersuchung  des gesamten ehemaligen Kongreß-Po len  in  A uss ich t genommen, 
und  dank dem ve rs tändn isvo llen  Zusam m enarbeiten der verschiedenen O k k u 
pationsbehörden, n am en tlich  dank dem Entgegenkom m en des Oberbefehls
habers O st und  des K . u. K . M ilitä r-G enera lgouve rnem ents  R u b lin  w urde es 
e rm ög lich t, die A u fgaben in  ih rem  ganzen U m fang  durchzu führen . Ü ber die 
E n tw ic k lu n g  der K om m issionsarbe iten  im  einzelnen en tha lten  die beiden 
B erich te  in  der „Z e its c h r if t  der Gesellschaft fü r  E rd kun de  zu B e r lin “  (1916,
S. 320— 27 und  623— 29) bere its das W ich tigs te . —

V on A n fang  an e rfreu te  sich die K om m iss ion  der weitgehendsten Förderung  
der d e u t s c h e n  u n d  ö s t e r r e i c h - u n g a r i s c h e n  B e h ö r d e n  in  den be
setzten Gebieten, v o r a llem  auch der H e rren  Kre ischefs und  K re iskom m an
danten, denen fü r  die m annig fache U n te rs tü tzun g , n am en tlich  bei den Reisen, 
der besondere D a n k  der K om m iss ion  gebührt. D ankensw erte  U n te rs tü tzu n g  
e rh ie lt die K om m iss ion  fe rner bei der K g l. B ib lio th e k  in  B e rlin  und  bei der 
K a rtens te lle  des S te llve rtre tenden  Generalstabes in  W arschau.

Besonders ve rs tändn isvo lle  Förderung  fanden die M itg lie d e r der K o m 
m ission von  seiten der p o l n i s c h e n  G e l e h r t e n  u n d  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  
I n s t i t u t e .  D an kba r is t n am en tlich  der H ilfe  der ö ffe n tliche n  B ib lio th e ke n
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zu gedenken, au f welche die M itg lie d e r neben der eigenen H a n d b ib lio th e k  der 
K om m iss ion  dauernd angewiesen waren. M it  herzlichem  D a n k  sei insbe
sondere der H ilfe  der jew e iligen  H erren  B ib lio th e ka re  der U n iv e rs itä ts -B ib lio 
th ek , der K ra s iń s k i-B ib lio th e k , der B ib lio th e k  der „T o w a rzys tw o  N aukow e“  
u nd  der „P o lsk ie  T ow arzystw o  K ra joznaw cze “  (alle in  W arschau) sowie der 
J agellonischen B ib lio th e k  in  K ra k a u  und  der U n iv e rs itä ts b ib lio th e k  in  Uemberg 
gedacht.

Gleiches Entgegenkom m en fanden die M itg lie d e r der K om m iss ion  bei 
der Benu tzung  poln ischer Sam m lungen und  In s t itu te . H ie r  le is te ten  die H erren  
G o r c z y ń s k i ,  D e s k i ,  U e w i ń s k i ,  O l s z e w i c z ,  T u r ,  W ó y c i c k i  und  F ra u  
K a m i ń s k a  besonders w e rtvo lle  H ilfe .

So ergaben sich durch  das Zusam m enw irken a lle r be te ilig ten  Behörden 
und  das Entgegenkom m en der poln ischen w issenschaftlichen Fachkreise fü r  
die deutsche K om m iss ion  u nd  ih re  landeskund lichen Forschungen die besten 
M ög lichke iten . Le ide r w a r ein großer T e il der K om m iss ionsm itg lieder durch  
ih re  sonstige am tliche  T ä tig k e it,  n am en tlich  beim  Verw a ltungschef, bezw. 
durch  die m ilitä risch e n  O bliegenheiten d e ra rt in  A nspruch  genommen, daß sie 
sich ih ren  besonderen Kom m issionsaufgaben n u r nebenbei w idm en ko nn ten .—

A ls erstes E rgebnis der gesamten A rb e ite n  erscheint u n te r der R edaktion  
des U nterze ichne ten  das vorliegende H andbuch , in  welchem  die einzelnen 
M itg lied e r, soweit sie an dem W erke m itg e a rb e ite t haben, auf ih ren  Spezial
gebieten nacheinander zu W o rte  kom m en werden. D er P lan  des H andbuches 
sowie die A n o rdnung  des Textes geh t in  den G rundzügen au f H e rrn  O berst
le u tn a n t H e l f r i t z  zu rü ck ; von  ih m  s ind  auch die B earbe ite r der einzelnen 
K a p ite l b e s tim m t worden. H e rr  D r. K ö l z e r  w urde bei der Abfassung seines 
A bschn ittes  über das K lim a  in  dankenswertester Weise durch  seinen Assi
stenten, H e rrn  S c h m i d t ,  früh e r Assistent am Physika lischen Vere in  in  F ra n k 
f u r t  a. M ., u n te rs tü tz t.

Das le itende  Bestreben w ar, m ög lichs t rasch ein W e rk  zu schaffen, das 
in  n ic h t zu großem  U m fange den deutschen Lesern zur ersten O rien tie rung  
über Polen dienen kann  und  die H au p tfra g en  des Landes und  seiner B evö lke 
rung  te ils  au f G rund  der vorhandenen L ite ra tu r ,  te ils  au f G rund  der Ergebnisse 
eigener U ntersuchungen behandelt. U n te r Polen is t dabei, soweit n ic h t aus
d rü c k lic h  etwas anderes bem erk t is t, das G ebie t des ehemaligen Kongreß- 
Polen verstanden. N u r  die w irtsch a ftlich e n  A rb e ite n  beziehen sich vorw iegend 
auf,das G ebie t des Generalgouvernem ents W arschau.

D ie  beigegebenen L ite ra tu rve rze ichn isse  sollen dem Leser die M ög lich ke it 
geben, sich event. eingehender m it  dem Stof f  zu befassen.

D ie  einzelnen Be iträge s ind  —  abgesehen von  einer g le ichm äßigen Ü b e r
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arbe itung  des Ganzen und  einer gewissen Angle ichung  der verschiedenen 
Texte  —  im  allgem einen fas t u nve rä nd e rt zum  A u sd ru ck  gelangt. —

D ie  Herausgabe des W erkes h a t sich in fo lge  der K riegsverhä ltn isse  über 

E rw a rte n  hinausgezogen.
Zum  Schluß m öchte  ich  den H erren  D r. P ra e s e n t ,  D r. S c h u l t z  und  

S ic h e  sowie auch H e rrn  R o s e n g a r t  in  W arschau fü r  die m annig fache U n te r 
s tü tzung  bei den K o rre k tu re n  m einen herz lichsten  D a n k  sagen. H e rrn  S i c h e  
is t außerdem die A usarbe itung  des ausführlichen Registers am Schluß des

W erkes zu danken.

W a r s c h a u ,  Januar 1917.
Dr. E. Wunderlich.

Vorwort zur 2. Auflage.

D er E rfo lg  der ersten A u flage des „H andbuches von  Polen h a t gezeigt, 
daß Seine Exze llenz, der H e rr  G eneralgouverneur von  B e s e l e r ,  m it  seiner 
Anregung, durch  w issenschaftliche B earbe itung  die K e n n tn is  der z. Z t. be
setzten poln ischen Gebiete in  D eu tsch land  zu beleben und  zu ve rtie fen , o ffen 
bar einem bestehenden B edürfn is  entgegengekommen is t. Das „H a n d b u c h  von  
P o len“  fand  bei seinem Erscheinen in  D eutsch land die w oh lw o llendste  A u f
nahme. A ber auch in  poln ischen Kre isen w urde seine Herausgabe als ein 
Zeichen deutscher K u ltu rp o l i t ik  begeistert beg rüß t (vg l. die Besprechung von 
U eo  B e i m o n t  in  der „G o d z in a  P o lsk i“  u. a.). W enn auch später die p o l
nische F a c h k r it ik  aus begre iflichen G ründen eine gewisse Z u rü ckh a ltu n g  
üb te , fand  das „H a n d b u c h “  doch auch in  Polen u n e rw a rte t rasche V e rb re itu ng , 
so daß das W e rk  bere its inne rha lb  von  zwei M onaten  ausve rkau ft w ar.

D er W unsch des Verlegers, so fo rt an die Herausgabe einer zweiten A u f
lage zu gehen, s te llte  die Eandeskundliche Kom m iss ion  vo r eine außerordent
lic h  schwierige Aufgabe. Seitens der S c h riftle itu n g  bestand se lbstverständ lich  
der W unsch, gewisse Unausgeglichenheiten der ersten A u flage zu beseitigen, 
die z. T . schon in  der ganz verschiedenen geographischen V o rb ild u n g  der zur 
M ita rb e it bes tim m ten  H erren , w ie auch in  der anfänglich vom  G enera lgouver
nem ent festgesetzten, später aber be i der K ü rze  der zur V erfügung  stehenden 
Z e it n ic h t m ehr g u t um zustoßenden G esam tordnung begründet waren. Diese
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Aufgabe, die eine vo lls tänd ige  nochm alige D u rcha rbe itun g  des ganzen H a n d 
buches erfo rderte , ließ  sich aber se lbstve rs tänd lich  n u r bei entsprechender 
B e te ilig un g  der einzelnen M ita rb e ite r  durch füh ren. D em  s te llten  sich jedoch 
große H indern isse  in  den W eg. Verschiedene M itg lie d e r der K om m ission  
w aren inzw ischen von  W arschau a bkom m and ie rt bezw. ve rse tz t oder durch  
Übernahm e anderer d ringender d iens tlicher A u fgaben an e iner weitergehenden 
M ita rb e it v e rh in d e rt; an einen E rsa tz  w ar u n te r den schwierigen Z e itv e rh ä lt
nissen n ic h t zu denken (vg l. h ie rzu  auch die verschiedenen neueren T ä tig k e its 
berich te  in  der Z e its c h r if t der Gesellschaft fü r  E rd kun de  zu B e rlin , 1917,
S. 125— 27, S. 242— 45 und  S. 546— 58).

So m ußte denn au f eine weitergehende Ausgesta ltung  des „H a nd b uch es “ , 
nam en tlich  auch seiner w irtsch a ftlich e n  A b schn itte , z. T . v e rz ich te t werden. 
Tange Z e it h a t daher die S c h riftle itu n g  geschwankt, ob es ü be rh au p t ra tsam  
wäre, noch w ährend des Krieges an eine N euauflage des „H a nd b uch es “  heran
zugehen. W enn sch ließ lich  die Entsche idung  doch in  bejahendem  Sinne gefallen 
is t, so is t d a fü r vo r a llem  die Überzeugung maßgebend gewesen, daß eben w ie 
bei der ersten A u flage tro tz  der S chw ie rigke iten  alles ve rsuch t werden m üßte, 
um  den A n fo rderungen  gerecht zu werden. Es is t im  übrigen  se lbstverständ
lich , daß ein W e rk  w ie das u n te r so schw ierigen K riegsum ständen geschaffene 
H andbuch  den Gegenstand n ic h t restlos zu erschöpfen verm ag. Es h a t 
aber, w ie auch die K r i t i k  ane rkann t h a t, seine Aufgabe v ö llig  e r fü llt ,  w enn es 
gelungen is t, aus der F ü lle  des vorhandenen M ate ria ls  das W ich tigs te  heraus
zuheben und  ü be rs ich tlich  darzuste llen , und  wenn es daneben noch m ög lich  
gewesen is t, au f offene F ragen und  Problem e h inzu  weisen. —  Daß das W e rk  
auch in  der zw eiten A u flage innerha lb  so ku rze r Z e it erscheinen konn te , is t 
der dauernden überaus w oh lw o llenden Förderung  der A rb e ite n  der K o m 
m ission durch  Seine Exze llenz, den H e rrn  G enera lgouverneur v o n  B e s e l e r ,  
und  dem persönlichen Interesse der beiden H e rrn  Vors itzenden, O bers tleu tnan t 
B r ü g g e m a n n  und  M a jo r v o n  W u l f f e n ,  beide O berqua rtie rm e is te r beim  
G enera lgouvernem ent W arschau, zu danken.

So m uß denn auch die vorliegende zweite  A u flage  des „H a nd b uch es “  
notgedrungen noch m anchen W unsch der S c h r ift le itu n g  u n e rfü llt  lassen. 
Im m e rh in  is t, w ie m an sich überzeugen w ird , in  der ku rzen  zur V erfügung  
stehenden Z e it nach M ö g lich ke it an der Ausgesta ltung des W erkes gearbeite t 
worden.

Säm tliche A b sch n itte  der vorliegenden A uflage sind noch e inm al neu 
durchgesehen bzw. durchgearbe ite t worden, n ic h t n u r bezüglich e tw aiger 
E rgänzungen und  Erw eiterungen,- sondern auch h in s ich tlich  der te x tlich e n  
Fassung und  der D a rs te llu ng  einzelner Fragen. Es w ar das Bestreben der 
S ch riftle itu n g , die O b je k t iv itä t  der D ars te llung  n am en tlich  an den Stellen,
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die le ic h t einer po litischen  D eu tung  unte rliegen, w om öglich  noch zu steigern, 
z. B . in  der Besprechung der N a tio n a litä te n fra g e n  u. a. m.

D er äußere R ahm en is t w ie bei der ersten A u flage  be ibeha lten  worden. 
N ach  w ie vo r is t also le d ig lich  das ehemals russische „K o n g re ß -P o le n “  be
hande lt. Es erschien jedoch aus G ründen m ög lichster O b je k t iv itä t  no tw end ig , 
dies ü be ra ll noch deu tlicher als es in  der ersten A u flage geschehen is t, zum  
A usd ruck  zu b ringen, um som ehr als über die geographische Bedeutung des 
Namens „P o le n “  au f deutscher und poln ischer Seite ganz verschiedene A u f
fassungen bestehen, die bei der E m p fin d lic h k e it in  solchen D ingen le ic h t zu 
gegenseitigen M ißverständn issen führen . W äh rend  deutscherseits v o r dem 
Kriege u n te r „P o le n “  stets n u r „K o n g re ß -P o le n “  verstanden w orden ist, 
w urde u n d  w ird  von  poln ischer Seite bei dem N am en „P o le n  im m er n u r an 
das v o r den Te ilungen  bestehende größere Polen gedacht. Es wäre be ide r
seits —  unw issenschaftlich, diesen w ich tigen  U ntersch ied  zu ignorieren  oder 
ih n  m it  dem S ch lagw ort „p o litis c h e  Tendenz“  kurzw eg ab tu n  zu wollen. Aus 
diesem G runde is t nunm ehr im  „H a n d b u c h “  der A usd ruck  „P o le n  ‘ nach 
M ö g lich ke it übe ra ll durch  den Zusatz „K o ng re ß -P o len  schärfer de fin ie rt 
w orden. W ir  hoffen , dadurch  alle U n k la rh e ite n , au f welches G ebiet bestim m te 
s ta tis tische  Angaben bezogen werden müssen, verm ieden zu haben. Aus 
ähn lichen G ründen is t der A u sd ru ck  „K ö n ig re ic h  P o len“  in  der vorliegenden 
A u flage  ü be ra ll ausgem erzt worden, da die Grenzen des am 5 - N ovem ber 1916 
w iederhergeste llten  K ön ig re ichs Polen noch n ic h t bekann t s ind und  sich bei 
e iner ev. anderen G renzführung  als der von  1815 aus dieser Bezeichnung 
le ic h t schwerwiegende M ißverständnissse ergeben können.

B e i dieser G elegenheit sei auch noch ku rz  eines anderen M om entes ge
dacht. Es is t po ln ischerseits der E in w a n d  erhoben worden, „K o ng re ß -P o len “ 
sei in  geographischem Sinne keine n a tü rlich e  E in h e it und  eigne sich deshalb 
auch n ic h t zu einer geschlossenen landeskund lichen Behandlung. D ie jen igen, 
die diesen V o rw u rf erheben, übersehen indessen, daß es sich in  der speziellen 
Lände rkunde  n u r selten um  die Aufgabe hande lt, na tü rlich e  E in h e ite n  zu 
beschreiben, sondern zum eist n u r um  Staatengebilde m it  ih ren  jew eils m ehr 
oder weniger zu fä lligen  po litischen  Grenzen. Sie übersehen fe rner n u r zu 
le ic h t, daß sich im  W eichselgebiet von  den verschiedenen geographischen 
Sonderd isz ip linen  aus ganz verschiedene n a tü rlich e  E in h e ite n  au fste llen  lassen, 
deren Grenzen n ic h t zusam m enfallen, so daß es, se lbst wenn m an diesen W eg 
gehen w o llte , auch dabei stets einer gewissen Festsetzung bedürfte . Im  übrigen  
is t, das sei h ie r noch e inm al ausd rück lich  hervorgehoben, fü r  die von der K o m 
m ission gewählte  Abgrenzung ihres Arbeitsgeb ie tes led ig lich  der G esich tspunkt 
maßgebend gewesen, daß speziell das ehemalige russische „K ong reß -P o len  
in  D eu tsch land  so g u t w ie u n b eka nn t w ar. Diese U nke nn tn is  zu beheben, 
die be i der engen N achbarscha ft der beiden S taaten fü r  die deutschen In te r 
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essen im  Osten nach te ilig  zu werden d rohte , w ar und  is t die Aufgabe der 
Landeskund lichen  K om m iss ion  u nd  des vorliegenden „H a nd b uch es “ . —

D ie größeren Veränderungen der einzelnen A b schn itte  gegenüber der 
ersten A u flage sind zu r rascheren In fo rm a tio n  der Benu tze r in  ku rzen  F u ß 
noten  jew eils zu Beginn  der einzelnen A b schn itte  besonders hervorgehoben; 
au f sie kann  h ie rm it im  allgem einen verw iesen werden. H ie r  sei n u r noch 
bem erk t, daß einzelne A b sch n itte  doch so wesentlich  e rw e ite rt u n d  um gear
b e ite t worden sind, daß eine B enu tzung  der ersten A u flage  neben der vo rliegen 
den n ic h t m ehr m ög lich  is t.

Neu is t auch die D u rch fü h ru n g  einer e inhe itlichen  Benennung wenigstens 
der größeren D andschaftste ile . D ie  in  den von  der K om m iss ion  herausge
gebenen „G liede rungsaufsä tzen “  n iedergelegten A usführungen  sind dabei als 
Ausgangspunkt genommen und  die b isher in  der poln ischen L ite ra tu r  üb lichen  
h istorischen Landschaftsnam en nunm ehr ü be ra ll nach M ö g lich ke it durch  
physiogeographische Bezeichnungen ersetzt.

D ie  L ite ra tu rve rze ichn isse  zu den einzelnen A b sch n itte n  s ind durchweg 
neu durchgesehen u n d  die w ich tigs ten  A bkürzungen  übe ra ll e in he itlich  du rch 
g e fü h rt worden. D ie  Verzeichnisse s ind  außerdem ergänzt, aber, w ie in  der 
ersten Au flage , au f die w ich tig s ten  A rb e ite n  besch ränkt geblieben. W e ite re  
b ib liograph ische  H inw eise w ird  der Leser in  dem g le ich fa lls  von  der K o m m is 
sion herausgegebenen „B ib lio g ra p h isch e n  L e itfa d e n  fü r  P o len“  von  D r. 
P r a e s e n t  finden , au f den in  den Verzeichnissen m ehrfach  noch besonders 
verw iesen w orden is t.

Sehr e rfreu lich  is t es, daß dem W erke in  der neuen Auflage auch einige 
neue K artenbe ilagen  m itgegeben werden konn ten , u n te r denen wegen ihres 
w irtschaftsgeographischen Interesses besonders au f d ie  K a r te  der nutzbaren  
Lagers tä tten  und  die zw eite  Bew aldungskarte  verw iesen sei. E ine  Zusam men
fassung der neueren m orphologischen Untersuchungsergebnisse en tha lten  die 
beiden nunm ehr h inzugefüg ten  Ü bers ich tska rten  V  und V I .  D ie  ä lte ren  K a rte n , 
so nam en tlich  die ethnographische und  die N a tio n a litä te n k a rte , w urden noch 
e inm a l durchgearbe ite t und  in  dem schon oben angegebenen Sinne z. T . ve r
bessert. Le ide r gesta tte ten  die K riegsum stände, wo ein großer T e il der u r 
sp rüng lichen B evö lke rung  von  den Russen gewaltsam  a b tra n sp o rtie rt is t, 
n ich t, die e thnographischen Verhä ltn isse in  den östlichen  Grenzgebieten 
Kongreß-Polens durch  neue eigene U ntersuchungen festzustellen , so daß 
m an h ie r nach wie vo r au f die überaus unsicheren Angaben der russischen 
S ta t is t ik  und  sonstige w idersprechende Ausführungen  in  der L ite ra tu r  ange
wiesen is t. E ine  w ich tige  Ä nderung  b e t r i f f t  die H öhensch ich tenkarte . Ih r  
G radnetz is t in  der neuen A u flage  au f G reenw ich bezogen worden, so daß 
nunm ehr die G radnetze a lle r K artenbe ilagen  e in h e itlich  sind und  diese d a m it 
besser un te re inander verg lichen werden können. D ie  E rläu te ru ng en  zu den
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pflanzen- u n d  tiergeographischen K a rte n  sind, dem allgemeineren Charakter 
des Handbuches entsprechend, in  der neuen Auflage ausführliche r gesta lte t 
und  die K a rte n  außerdem durch  w iederho lte  H inw eise im  T e x t m it  diesem 
enger ve rbunden  worden. D ie  geologische und  die tekton ische  Ü bers ich ts 
k a rte  w urden  durch  neuere Angaben und  N ach träge  ergänzt. D ie  übrigen  
ä lte ren  K a r te n  sind, abgesehen von  ein igen k le inen  K o rre k tu re n , im  a ll

gemeinen u nve rä nd ert übernom m en. —
A ls  k le ine  landscha ftskund liche  E rgänzung  zum  „H a n d b u c h “  sei schließ

lic h  noch auf den „G eograph ischen B ilde ra tla s  von  Polen“  verw iesen, dei 
nunm ehr schon in  d r it te r  A u flage v o rlie g t. E r  is t indessen, ebenso w ie die 
„E andscha ften  und  S täd te  Polens und  L ita u e n s “  von  P ro f. F r i e d e r i c h s e n ,  
le d ig lich  als eine vo rläu fig e  E rgänzung zu be trach ten , b is n äm lich  die in  der 
Reihe A  der „B e iträ g e  zur Polnischen Landeskunde“  geplante ausführliche

regionale Landeskunde vo n  Polen vo rlieg t.
Ü b e rh a u p t sei der B enutzer des Handbuches au f die verschiedenen anderen 

V e rö ffen tlichungen  der Landeskund lichen  K om m iss ion  hingewiesen,  ̂ die, 
w ie das „P o ln ische  Bauernhaus“  von  D r. G r i s e b a e h ,  der „E thnog raph ische  
B ild e ra tia s “  von  D r. S c h u l t z ,  der „G eograph ische B ilde ra tla s  des po ln isch 
weißrussischen Grenzgebietes“  vo n  D r. B r a n d t ,  die „P flanzengeograph ie  
vo n  P o len“  vo n  G ehe im ra t Prof.  Dr .  P a x  u n d  die verschiedenen Fach
aufsätze der Reihe C der „B e iträ g e “  nach den verschiedenen Seiten w ich tige  
Ergänzungen des vorliegenden Handbuches darste llen. E ine  ausführliche  
L is te  am Schluß dieses W erkes verze ichnet die genauen T ite l säm tlicher 
b isher erschienenen als auch der von  der K om m iss ion  noch zu fö rdernden 

A rbe iten . —

Z um  Schluß m öchte  ich  den beiden Assistenten der K om m ission , H e rrn  
Siche und  F rä u le in  S inger, sowie F rä u le in  K a m in ska  und  H e rrn  Rosengart 
in  W arschau fü r  die m annigfache U n te rs tü tzu n g  bei den K o rre k tu re n  m einen 

herz lichsten  D a n k  sagen.

W a r s c h a u ,  J u li 1918.
Dr. E. Wunderlich.
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Sprachliche Vorbemerkungen.

Polnische Ausspracheregeln.

In  der polnischen Sprache w ird, m it Ausnahme vereinzelter W orte fremder H erkunft, 
durchweg die vorletzte Silbe betont. Die im  Polnischen benutzten Akzente deuten 
niemals die Betonung an, sondern sind stets nur diakritische Zeichen. Die Benutzung 
solcher Zeichen is t nötig, weil der Pole n ich t wie der Russe eigene Schriftzeichen besitzt, 
sondern sich des lateinischen Alphabetes bedient. Ih re  Bedeutung, sowie die Aussprache 
einer Anzahl von Binzeibuchstaben und Buchstabenverbindungen muß bekannt sein, 
nm polnische geographische Namen rich tig  sprechen zu können.

a) V o ka le .

A lle  Vokale sind im  Polnischen kurz auszusprechen, also a, e, o, u, wie in den deutschen 
W orten: sta tt, Henne, voll, Schutt und n ich t wie in : haben, Herd, wohl, Uhu.

i vor Vokalen wie j;  z. B. Niemen =  Njemen. 
ie is t niemals wie ein gedehntes i zu sprechen, sondern stets sind die Buchstaben i 

und e scharf zu sondern, z. B. Kamienna =  Kamjenna, n ich t etwa Kaminna. 
ą, ę gleichen in  der Aussprache dem französischen on und in, sind also wie o, resp. e 

m it folgendem nasalen n zu sprechen, z. B. Dąbie =  Dombie, Węgry =  Wengry.
ó -  u; z. B. W ilanów =  W ilanuw.

b) K o n so n a n te n .

c w ird, abweichend vom deutschen Gebrauch, immer wie z gesprochen, z. B. P ilica 
=  Piliza, n ich t P ilika.

ć =  ci vor Vokalen, is t erweichtes c, deutsch annähernd tch (wie in  Gretchen), 
z- B. brać (die Zungenspitze lieg t am vorderen Gaumen), 

ck w ird  ebenfalls, abweichend vom Deutschen, immer wie zk gesprochen, z. B. 
Otwock =  Otwozk.

cz =  "tsch, z. B. Częstochowa =  Tschenstochowa.
z =  deutschem stim m haftem  s, wie in  Rose, z. B. Zawada =  Sawada.
z entspricht dem französischen j  in  journal, z. B. Różan.

Dieser Laut w ird  nach b, p, d, t, g, k  und ch =  rz geschrieben und dann nach 
den stimmlosen p, t, k  wie polnisch sz =  deutsch sch gesprochen, z. B . Trze
binia =  Tschebinia.

z =  zi vor Vokalen, denkt man sich am besten aus dem vorhergehenden L a u t ż 
dadurch entstanden, daß man die A rtiku lationsste lle  von den Zähnen weg und 
gegen den vorderen Gaumen legt, d. h. der Luftstrom  beim Sprechen geht n icht 
mehr gegen die aufeinander gepreßten Zähne, sondern gegen den vorderen Gaumen 
(Zungenspitze gehoben), z. B. Koźlice.
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s =  stimmlosem ss wie in  „müssen“ , z. B. San.
ś =  si vor Vokalen, entsteht beim Sprechen an derselben Stelle wie 6, nur fä llt 

der t-Vorschlag fo rt, z. B. Nowa wieś.
sz =  sch, z. B. Warszawa =  Warschawa.

1 dumpfes Gaumen-l, etwa wie 1 im  Englischen; bei der Aussprache ain besten 
durch ein kurzes u zu ersetzen, z. B. Kolo — Kouo, Białobrzegi — Biauobschegi. 
Der Baut b ietet dem N ichtpolen eine besondere Schwierigkeit.

ch immer wie ch in  acht, z. B. Chęciny.
ń =  erweichtes nasales n, gleich frz. gn in  Champagne, z. B. Końskie =Kognskie.

Über die Schreibung der geographischen Namen in Polen.

Innerhalb des Bereiches der Darstellung dieses Buches und seiner Karten war vor 
dem Kriege die russische die offizielle  Sprache, die polnische die w eit verbreitete Volks
sprache. Daneben treten randlich im  Westen und Norden deutsche Einflüsse, im  Osten 
sprachliche Beeinflussungen durch litauische, weißrussische und ruthenische Bevölke
rungselemente hinzu.

Diese politischen, bezw. ethnisch-sprachlichen Verhältnisse spiegeln sich in  den 
geographischen Namen der einzelnen Dandesteile wieder. Bei weitem vorherrschend 
sind die polnischen geograpliischen Namen. Sie sind in  Buch und Karten in  orthographisch 
möglichst richtiger Schreibung festzustellen versucht worden. D afür wurde als z. Z t. 
beste Quelle der 15bändige „S łow nik Geograficzny“  (Geographisches W örterbuch), 
Warschau 1880 — 1902 benutzt.*

Bei der S c h re ib u n g  dieser echt polnischen N  amen wurde auf j edwede Umschreib ung 
der polnischen Baute und Bankverbindungen durch nichtpolnische, wenn auch uns 
Deutschen leichter lesbare Buchstabenverbindungen grundsätzlich verzichtet. Die 
Aussprache der somit rich tig  polnisch geschriebenen Namen hat unter Beachtung der 
eingangs gegebenen Ausspracheregeln zu erfolgen.

Da, wo im  Sprachgebrauch einwandfrei eingebürgerte V e rd e u tsch u n g e n  oder 
eigene deutsche Namen bestehen, sind diese benutzt worden, soweit erforderlich m it der 
polnischen oder deutschen W ortform  in  Klammer, z. B. Warschau (Warszawa), Eodz 
(Łódź), aber Nowo-Solna (Neu-Sulzfeld).

Ebenso is t bei den im  westeuropäischen Sprachgebrauch eingebürgerten russ ische n  
N am en der östlichen Übergangsgebiete die o ft besser bekannte russische Form beibe
halten worden, wo nötig m it der polnischen W ortform  in  Klammern, z. B. Brest-Eitowsk 
(Brześć Eitewski), Cholm (Chełm). Sonst is t die ursprünglich polnische W ortform , soweit 
möglich, an ihre Stelle gerückt worden, dann aber m it der verflossenen russischen Form 
in  Klammern, z. B. Puławy (Nowo-Aleksandrja), M odlin (Nowo-Georgiewsk), Dęblin 
(Iwangorod), Radomsk (Nowo-Radomsk). Dabei sind diese russischen Namensformen 
ebenfalls m it polnischen Bauten und Eautverbindungen geschrieben worden, n ich t etwa 
durch Umschreibung m it deutschen Buchstabenverbindungen. Also: m =  sz, n ich t sch, 
u =  cz, nicht tsch, tu, =  szcz, nicht schtsch, >k =  i,  n ich t sh oder sch. Es is t dies 
die gut bewährte A rt der T ranskription russischer W örter in  den Katalogen der K gl. 
B ib liothek in  Berlin.

H insichtlich  der Schreibung zusammengesetzter geographischer Namen werden 
im  Polnischen vielfach die allgemeinen Bestimmungswörter, wie Groß, K le in , Neu, A lt,

D ie  Nam enschre ibung der deutschen Generalstabskarte i  : 300 000 und das nach ih r  zusammengestellte 
»Alphabetische O rtsverzeichnis von Russisch-Polen«, herausgegeben vom Gouvernem ent Kön igsberg  i.  P r., B erlin  
1Q15, ist n ich t feh le rfre i.
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Hoch, Niedrig etc. m it dem Stammwort in  einem W ort geschrieben, vor allem da, wo es 
sich um in  dieser Form gut eingebürgerte Ortsnamen handelt und das Adjektivum  v o r 
dem Hauptwort steht; doch gibt es zahlreiche Ausnahmen. Findet dagegen die in der 
polnischen Sprache häufige Nachstellung des Bestimmungswortes h in te r  das Hauptwort 
Anwendung, so werden die Worte des Ortsnamens gewöhnlich getrennt und jedes m it 
großen Anfangsbuchstaben fü r sich geschrieben. Also: Nowawieś, Białydwór, Nowemiasto; 
dagegen Słupia Nowa, Przegaliny Wielkie, Świerże Górne aber auch manchmal Nowe 
Miasto, Stara Wieś, Nowy Dwór. Soweit es sich bei den zusammengesetzten geographischen 
Namen um nähere Charakterisierung von Bergen, Flüssen, Wäldern etc. durch ein Adjek
tivum  handelt, werden die Worte jedes für sich und m it großen Anfangsbuchstaben ge
schrieben. Also: Łysa Góra, Czarna Przemsza, Czerwony Bór. Bindestriche kommen 
nirgends zur Verwendung.

Einige in geographischen Namen häufig vorkommende polnische Worte und ihre Bedeutung

Ohne auf die interessante, aber noch wenig erforschte Etymologie der polnischen 
geographischen Namen an dieser Stelle näher einzugehen, seien hier nur eine Anzahl 
der wichtigsten, auf den Karten polnischer Gebiete wiederkehrenden Worte zusammen
gestellt. Daneben sind als Beispiele polnische Ortsnamen angeführt, welche das be
treffende W ort enthalten.

1. las, bór =  Wald; z. B. Czarny Das, Czerwony Bór.
2. jezioro =  See; z. B. Jeziorna, Jeziory, Jeziorzany.
3. ostrów =  Flußinsel, Holm; z. B. Ostrowiec, Ostrów, Ostrowite.
4. bród =  Furt; z. B. Białybród, Brody.
5. brzeg =  Ufer; z. B. Tarnobrzeg, Białobrzegi.
6. góra =  Berg; z. B. Góra Kalwarja, Łysa Góra, Górki.
7. kamień =  Stein; z. B. Kamionka, Kamienna.
8. miasto ±= Stadt; z. B. Nowemiasto.
9. gród =  Burg, Schloß; z. B. Wyszogród, Tarnogród.

10. wieś =  Dorf; z. B. Nowawieś, Starawieś.
11. siedlisko =  Wohnsitz; z. B. Siedlce, Siedliska.
12. kałuża =  Pfütze, Łachę; z. B. Kałuszyn.
13. wola =  Kolonie, Freigut; z. B. Zduńska Wola, Końskowola, Wola, Wólka, 

Wola Grzybowa.
14. dwór =  Hof; z. B. Nowy Dwór, Dworzyska.
r5- wysoki =  hoch; z. B. Wysocin, Wysoka, Wysokie Mazowieckie.
W. mały =  klein; z. B. Bukowo Małe, Małogoszcz.
'/■ wielki =  groß; z. B. Wielkopole, Grabowo Wielkie.
18 ’ n°w y =  neu; z b  Nowogród.
J9- stary =  alt ;  z b  Staroźreby, Starogród.
-°- biały =  weiß. z b . Biała, Białaszewo, Białogon.
- i .  czarny - schwarz; z. B. Czarnocin, Czarna Przemsza.

czerwony =  'o t;  z. B. Czerwony Bór, Czerwonka.
- 3- suchy =  trocken; z. B. Suchowola.
24. goły =  nackt; z. B. Gołonóg, Gołogóry.

I n ttr  den Endungen der polnischen Ortsnamen sind die auf ów, owo, ewo, owa, ice, 
ewice, owice, ewiec, und owiec sehr verbreitet. In  den verdeutschten Ortsnamen früherer 
po mscher Gebiete kennen w ir in  Deutschland diese Endungen in  den Formen ow (Grabow, 

an'ow), au (Breslau, Glogau), itz (Görlitz) oder witz (Kattowitz). Nach K a r ło w ic z
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sollen die Endungen: owo, ewo, owa besitzanzeigenden Sinn haben, während die Namen 
auf: ice, ewice, owice auf die Angehörigen oder Erben des Ortsbesitzers oder Ortsgründers’ 
hinweisen.
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I. Territoriale Entwicklung, Lage und Grenzen.*
V on  M a x  F r ie d e r ic h s e n .

U n te r  dem N am en „P o le n “  sind im  F au fe  der Ze iten  F lächen te ile  Europas 
v o n  e rheb lich  schwankendem  U m fange verstanden worden, w e il er in  erster 
F in ie  eine h istorische, an den z e it lic h  in  w e iten  Grenzen schwankenden p o li
tischen B e g r iff des poln ischen Staates gebundene Bezeichnung is t und  
n ic h t eine geographische Benennung fü r  eine e inw and fre i begrenzte n a tü r
liche  Fandscha ft.

D ie  G rundzüge von  Polens T e rrito ria lge sch ich te  müssen daher b eka nn t 
.sein, w i l l  m an m it  diesem, im  Faufe  der Ze iten  so verschieden großen h is to r i
schen Polen einen jew e ils  entsprechenden geographischen R au m b e g riff ve r
b inden.

D ie  in  Polens Geschichte in  Frage kom m enden te rr ito r ia le n  Veränderungen 
vo llz iehen  sich in  e iner A nzah l d e u tlich  unte rsche idbarer Perioden, deren erste 
u m  das Ja h r 950 m it  dem Zusam m enschluß der dam als an der m itt le re n  
W a rth e  und  m itt le re n  W eichsel sitzenden Slawenstäm m e der Polanen, K u j awen 
W is lanen, Łęczycer und  M azuren zu einem  a ltpo ln ischen  S taa t u n te r M ieczy
s ław  I  (960— 992) beg inn t. D ie  a lte  S iedlung K ra s c h w itz  am Goplosee b ilde te  
ih r  po litisches Z en trum .

Schon u n te r M ieczyslaws N ach fo lger, Bolesław  C hrobry , dem Tapferen 
(992— 1025), w e iten  sich diese Grenzen erheb lich . Es werden du rch  vo rü b e r
gehende E in ve rle ib u n g  ganz Schlesiens im  Südwesten die Sudeten als Grenzen 
e rre ich t; auch w ird  das vo n  N a tu r  g u t um grenzte  F luß geb ie t der M arch  
(Mähren) angegliedert. Im  Süden d r in g t Polen b is  an die K arpa thengrenzen 
v o r ’ l a übe rsch re ite t sie ze itw e ilig  süd lich  der T a tra . Im  Südosten w ird  die 
Reichsgrenze au f der podolischen P la tte  b is  Fem berg  und  H a licz , im  Osten 
b is zum  B ug  vorgeschoben. I111 N orden  g e lin g t es, die schwer überschre itbare  
Grenzzone der B ruchn iede rung  der N etze  zu überw inden und  H in te rp o m m e rn  
b is  ans Meer zu gewinnen.

E in  J a h rh u n d e rt später, u n te r e inem  der N ach fo lger Bolesław  Chrobrys, 
Bolesław  K rz y w o u s ty , S ch ie fm und (1107— -1138), g lü c k t die vö llige  E robe rung  
H in te rpom m erns , ja  sogar eine Besetzung V orpom m erns. G ing auch letzteres

* Abgesehen von einigen sachlichen Verbesserungen und kurzen Zusätzen unver
änderter Abdruck der 1. Aufl. [R].
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G ebiet, sowie die ähn lich  ra n d lich  gelegenen, daher au f die D auer n ic h t zu  be
hauptenden Besitzungen: M ähren und  das S lowakengebiet jenseits der T a tra  
ba ld  w ieder verloren, so beherrschen doch Polens K ön ige  am Ende dieser 
ersten Periode (um  das J a h r 1138) e in  großes G ebiet, von  H in te rp o m m erns  
K ü s te  im  H o rden  b is zum  Fuß  der Sudeten und  K a rpa the n  im  Süden, von  
der O der im  W esten b is jenseits der W eichsel zum  N arew  und  B ug  im  Osten. 
D e r S chw erpunkt des Reiches h a tte  sich von  der Gegend um  Gnesen und  
Posen im  N orden, nach K ra k a u  im  Süden verschoben.

A n  diesem Besitzs tand  ändert sich manches in  der zw eiten  Periode te r r i 
to r ia le r  E n tw ic k lu n g  (1138— 1386). In  ih r  geht als Folge des po litischen  
Zerfa lls  des b L  dah in  geeinten poln ischen K ön ig re ichs  in  zahlre iche T e il
fü rs te n tü m e r eine erhebliche te rr ito r ia le  E inbuße v o r  sich. V o r a llem  v e r lie r t  
I  ölen in  dieser Z e it v ie l Eandbesitz  im  W esten und  N orden. Es b ü ß t ganz 
1 om m eru ein, sowie das G ebiet an der un te ren  W eichsel, ze itw e ilig  sogar 
e insch ließ lich  K u jaw iens . D adurch  w ird  Polen im  14. Ja h rh u n d e rt v ö llig  vom  
B a ltischen  Meere abgedrängt. N u r  im  Südosten w ird  u n te r K a s im ir  dem 
Großen (1333— 137°) durch  G ew innung R otruß lands ein großer T e il des heutigen 
G aliz ien u nd  der U k ra in e  fü r  Polen erworben. A uch  b eg in n t u n te r dem gleichen 
H errscher die A nnäherung  Polens an das östlicher gelegene E itauen . Sie 
fin d e t in  der V e re in igung  L itau en s  u nd  Polens in  Personalun ion du rch  die 
H och ze it des litau ischen  K ön igs  Jag ie łło  m it  der po ln ischen K ö n ig in  Jadw iga 
1 H edw ig) im  Jahre 1386 ih ren  Abschluß , g le ichze itig  m it  e iner gew altigen  Ge
b ie tse rw e ite rung  des Reichs gen Osten. V o m N iem en  und  der D üna  angefangen, 
durch  das gesamte i lu ß g e b ie t des D n ie p r b is an die fru ch tb a re n  Gestade
lände r der Schwarzm eerküste w ird  alles R and zum  poln ischen B esitz  h in zu 
geschlagen und  u n te r po ln isch -litau ischem  Scepter ve re in ig t. Polen w ird  da
du rch  zu einem S taa t von  m ehr als der doppe lten  Größe Deutsch lands. Es 
is t der dam als größ te  slawische S taa t, w elcher alle anderen slawischen S taaten 
seiner Z e it (Böhm en, R uß land) w e it übe rflü ge lt, u n d  w elcher m it  R ech t als 
e iner der m äch tigs ten  S taa ten  des derzeitigen  E uropas g ilt .  Zu  seinem M it te l
p u n k t w'ächst m ehr und  m ehr W arschau heran.

D a in  der F o lgeze it als Lehensgebiete auch noch Preußen und  die M o ldau  
ze itw e ilig  h in zu tre te n , h ä lt  sich in  der d r it te n  te rr ito r ia le n  E n tw ick lu n g s - 
periode, der Jagellonisehen Epoche (1386— 1572), das Po lenre ich fa s t 200 
Jahre lang au f diesem A rea l, das seine u rsp rüng liche  F läche g u t um  das D re i-  
b is  \  ierfache ü b e r tr if f t .  F re ilic h  ein erheb licher N a ch te il is t m it  diesem 
W achstum  verbunden  gewesen: das po ln isch -litau ische  Jage llonenre ich is t 
se it 1386 n ic h t m ehr, w ie  früh e r, e in  n a tio n a l e inhe itliches polnisches S taa ts
gebilde. Es is t e in N a tio n a litä te n s ta a t geworden. In  ih m  nehmen Deutsche, 
L ita u e r, L e tte n , Esten, W eißrussen u nd  R uthenen  neben den e igentlichen 
Polen einen n ic h t unerheb lichen A n te il an der G esam tbevölkerung.
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Deswegen und  w e il du rch  den Ü bergang zum  W a h lk ö n ig tu m  Polen 
"  ährend dieser Jagellonischen Periode in  seiner inneren K r a f t  und  äußeren 

ide rs tands fäh igke it geschwächt w ird , t r i t t  in  e iner v ie rte n  te rr ito r ia le n  
Epoche (1572— 1772) zunächst ein S tills ta n d , dann ein A bb röcke ln  des zu 
groß gewordenen Besitzstandes und  sch ließ lich  ein rap ide r Z e rfa ll in fo lge  
der d re i Te ilungen (1772, 1793, 1795) ein. N och  u n te r dem le tz ten  K ön ig , 
Stanislaus A ugus t (1764— 1795), is t  Polen ru n d  740000 qkm  groß, also im m er 
noch fas t andertha lb  m al so groß w ie  D eu tsch land  (-= 540000 qkm ).

A m  Schluß dieser Te ilungen Polens sieht sich R uß land , dem die ganzen 
östlichen Gebiete des ehemaligen po ln isch -litau ischen  Reiches zu fa llen  (475 000 
qkm ), der F läche nach am reichsten bedacht. Ö sterre ich h a t G aliz ien und 
das F an d  n ö rd lich  davon b is z u r P ilica  (N eu-G aliz ien), zusammen 117000 qkm  
erha lten. Preußen is t in  den B esitz  von  ganz Posen und  W estpreußen gekomm en 
und e rh ä lt dazu noch die Gebiete des sogenannten N eu-O stpreußen, Süd
preußen und  Neuschlesien, zusammen einen Zuwachs von  148000 qkm . F re i- 
le li w ä h rt dieser Z ustand  n ic h t lange. Schon 1807 e rr ic h te t N apoleon au f 

uen i  rüm m ern  des ehemaligen Polenreiches das G roßherzogtum  W arschau 
(102000 qkm ), das er dann 1809 du rch  H inzu füg en  der österreichischen und 
galiz ischen G ebie tste ile  süd lich  der P ilica  b is  zu r W eichsel au f 154000 q km  
e rw e ite rt. 1815 e n ts teh t daraus im  W iene r K ongreß  das sogenannte K ongreß - 
1 ölen (127000 qkm ), welches zw ar anfangs zum  autonom en K ö n ig re ich  p ro  
k la m ie rt, spä te rh in  aber in fo lge  m ehrfacher Aufstandsversuche u n te r s te tig  
wachsendem po litischen  D ru c k  gehalten w ird . Diese B edrückung  äußert 
sich auch darin , daß in  den le tz ten  Jahrzehnten  v o r  dem W e ltk r ie g  die rus
sischen Behörden nach außen h in  vo n  diesem russischen Polen n u r  noch als von  
den „W eichse lgouvernem ents“  sprechen, obg le ich nach w ie  v o r der russische 
¿ar K ö n ig  von  Polen geblieben is t.

G egenw ärtig  w ird  dieses bisherige Russisch-Polen im  nörd lichen  T e il 
er deutschen, im  südlichen von  der österre ichisch- ungarischen Regierung 

l i ( ' h ' ^ erwa^ un§sSrenze v e rlä u ft, ausgenommen an der P ilica , wesent- 
G ebiet ^  ^  ^ renz^ n*e zwischen dem preußischen und  österreichischen 
^ as * nachT ^ er d r it te n  T e ilung  Polens im  Jahre  1795. In  welchen Grenzen

5 - N ovem ber 1916 von  den M itte lm ä c h te n  p ro k la m ie rte  neue Polen 
erstehen w ird , is t  z. Z t. noch n ic h t festgelegt.

an Grkein n t aus der G esam theit dieser kurzen Angaben über den Gang 
cer e rr i ona en E n tw ic k lu n g  des h is torischen Polen, daß neben den ze it- 
101 Jungs en politisch-geographischen B e g r if f : „R ussisch-P o len“  (= W e ichse l- 

öouvernem ents K ongreß-Po len  bezw. K ö n ig re ich  Polen), an welchen m an 
Up  1̂ ri, fen u ro Pa b is zum  W e ltk r ie g  ganz allgem ein bei N ennung  des Nam ens 
p  1° e|! . ZU C'Cn‘'Cen PEegte, Jah rhunderte  h in d u rch  e in  größeres „ehem aliges 

o en in  wechselnden po litischen  Grenzen bestanden ha t. M it  V orliebe  an

i *
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dieses größere Polen-Xyitauen vo n  E in s t p flegen u n te r H in ta nse tzu ng  der se it- 
dem geschehenen h is torischen Ereignisse Polens D ic h te r und  G elehrte, sowie 
w eite  von  ihnen  bee in fluß te  Vo lkskre ise, be i N ennung  des Nam ens „P o le n "  
zu denken.

Das vorliegende B uch  ve rs te h t u n te r Polen, sow eit n ic h t ausd rück lich  
etwas anderes bem erk t is t, das b isherige „R uss isch-P o len “  oder „K o n g re ß - 
Po len“ .

A u f die umgebenden Gebiete g re if t  es n u r insow e it über, als w issen
schaftliche  F ragen dies e rfo rdern . Diese Abgrenzung w a r umso gebotener, 
als d ie  „La nd esku nd liche  K om m iss ion “  vo m  G enera lgouvernem ent W arschau 
b e a u ftra g t w a r u nd  in  W arschau ih r  S ta n d q u a rtie r ha tte . —

W as die absolute Raum lage Kongreß-Polens a n b e tr ifft, so re ic h t das
selbe m it  seinen südlichen Gebieten b is  in  d ieN ähe  des 50. Grades n. B r., d. h. 
b is in  die B re iten lage  des M ains bei F ra n k fu r t, w ährend  es sich m it  seinem 
nörd lichen  A us läu fe r (Suw a łk i) b is  über den 55. G rad n. B r., also n ö rd lich  
des B re itenpa ra lle ls  vo n  K ön igsberg  e rs treckt. In  w est-östlicher Ausdehnung 
fin de n  w ir  es e tw a zw ischen dem 18. G rad und  24. G rad ö. R. von  G reenw ich 
gelegen. D e r H a u p tte il Kongreß-Po lens inn e rha lb  dieser m athem atischen 
K o o rd in a te n  lä ß t sich in  einen g le ichse itigen R hom bus von  e tw a 400 km  
Seitenlange einbeschreiben, welchem  gegenüber das rech teck ig  gesta lte te  
G ebiet von  S u w a łk i im  äußersten N O  seiner Rage nach als e in  n u r loses A n 
hängsel erscheint.

N ic h t m in de r w ic h tig  als diese abso lu ten Rageverhältn isse Kongreß- 
I  olens sind die re la tive n  inne rha lb  Europas. U m  sie r ic h tig  zu w ürd igen , 
erinnere m an sich an die schon von  K a r l  R i t t e r  vorgeschlagene Zerlegung 
E uropas in  e in R um pfd re ieck  m it  der Basis im  U ra l und  der Spitze etwa in  der 
Gegend des Golfes von  B iscaya  und  in  an diesen R u m p f angehängte G lieder. 
Kongreß -P o len  lie g t m it te n  in  diesem R um pfd re ieck , und  zw ar an e iner Stelle, 
welche m an inn e rha lb  desselben als e in  Ü bergangsgebiet zw ischen dem w est
lichen  und östlichen  T e il dieses D re iecks auffassen kann.

W il l  m an dieses ze n tra l gelegene Übergangsgebiet, in  welchem  außer 
Kongreß -Po len  auch noch ein T e il Ö ste rre ich-U ngarns gelegen is t, in  geome
trische  G renzlin ien  einschließen, so ka n n  m an als ungefähre w estliche Grenze 
eine R in ie  vo n  der W e ichse lm ündung nach T rie s t, als ungefähre östliche  eine 
solche vo n  der M em elm ündung  zu r D n ie s trm ü nd un g  ziehen. Das R and zwischen 
diesen beiden, nach Süden auseinandergehenden R in ien  s te llt  eine du rch  
größ te  V ö lke rm ischung  cha rak te ris ie rte  u nd  dadurch  Ü bergangscharakte r 
ve rra tende  Zone zwischen der germ anisch-rom anischen und  der slaw isch- 
m agyarischen W e lt E uropas dar.

M a ch t sich schon bei e iner solchen T e ilun g  in  eine W est- und  O sth ä lfte  
des europäischen R um pfdre iecks die N o tw e n d ig ke it ge ltend zwischen beiden
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eine Zwischenzone auszuscheiden, so k o m m t die E rk e n n tn is  ihres V o rhanden
seins noch w e it k la re r zum  A usd ruck  be i e iner Zerlegung des europäischen 
K o n tin e n ts  in  a) e in  vorw iegend m aritim es, d u rch  B uchten , Meeresstraßen, 
Inse ln  und  H a lb inse ln  re ich  gegliedertes V ordereuropa, b) e in  vorw iegend 
kon tinen ta les , massiges, w en ig  gegliedertes H in te re u ro pa  und  c) e in zwischen 
beiden E u rop ah ä lften  gelegenes, ebenfalls selbständiges M itte le u ro p a  (Zwischen- 
E u ro p a ).

D ie  Grenzen dieses M itte le u ro p a  h a t m an frü h e r z iem lich  eng gezogen 
und  d a ru n te r v o r  a llem  D eutsch land  m it  den N iederlanden, der Schweiz u n d  
D eutsch-Ö sterre ich verstanden. Schon 1905 h a t dann J. P a r t s c h ,  n ic h t 
ohne he ftigen  W ide rsp ruch  einer A nzah l vo n  Eachkollegen, dies M itte le u ro p a  
au f U ng a rn  und  die nö rd lichen  Bänder der B a lkanha lb inse l e rw e ite rt. H eu te  
h a t der W e ltk r ie g  uns ge lehrt, daß dieses so ve rg rößerte  M itte le u ro p a  n ic h t 
n u r eine ideale geographische K o n s tru k tio n , sondern eine au f den nahen 
räum lichen  Verhä ltn issen  u nd  daraus sich ergebenden po litischen  In te ressen
gem einschaften beruhende p rak tische  N o tw e n d ig ke it is t. V ie lle ic h t werden 
w ir  sogar nach dem Kriege die Grenzen dieses du rch  Raum lage zusam m en
gehörigen M itte le u ro p a , dessen no tw end igen Zusam m enschluß F r .  N a u 
m a n n s  B u ch  „M itte le u ro p a “  so überzeugend v e rte id ig t, noch erheb lich  
e rw e ite rn  müssen.

Z u  einem solchen größeren M itte le u ro p a  gehö rt nun  zw eife llos auch 
Kongreß-Po len. W enn  seine Randschaften p o litis c h  in  le tz te r Z e it vo n  der 
ko n tin e n ta le n  M a ch t des h in te reuropä ischen R uß land  beherrsch t w urden, so 
e n tsp rich t dieses ke inesfa lls geographischen N o tw end igke iten , is t  v ie lm eh r ein 
du rch  ke ine geographischen G ründe m o tiv ie r te r  Ü b e rg r if f  nach M itte leu ropa . 
F ü h rte  er doch zu dem  auf d ie D auer fü r  M itte le u ro p a  schwer e rtragbaren 
Zustand, daß zwei der g röß ten  m itte leuropä ischen  S tröm e der vo lle n  A us
nu tzung  dadurch  entzogen w urden, daß der M it te l la u f und  Te ile  des O ber
lau fs der W eichsel, sowie das M ündungsgeb ie t der D onau  sich in  russischen 
H ä n d e n  befanden.

So e rg ib t sich, w ie  w ir  auch den K o n t in e n t E u rop a  nach seiner horizon- 
3 en G liederung te ile n  mögen, ob n u r in  e in  O st- und  W esteuropa, oder in  

em \  o rder-, M it te l-  (Zwischen-) und  H in te re u ro pa , daß Kongreß -P o len  sich 
im m e r in  e iner charakte ris tischen  Übergangslage b e finde t. Sie is t  fü r  seine 
geographischen Rageverhältnisse das e igen tlich  Bedeutsame.

In  m annig facher H in s ic h t lä ß t sich diese Übergangslage nachweisen. 
b ü r  m ancherle i Begebnisse in  der Geschichte vo n  R and und  R euten g ib t sogar 
die r ic h tig e  und  k la re  E rk e n n tn is  dieser R aum lage ü be rh a u p t erst den Schlüssel 
zum  V erständn is .

Ohne späteren ausführlichen  D arlegungen vo rg re ifen  zu w ollen , v ie lm eh r
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u n te r dem nachd rück lichen  H inw e is  au f sie*, mögen h ie r n u r einige A ndeu
tungen  fo lgen. So lä ß t das S tu d iu m  des inneren Baues erkennen, daß durch  
Kongreß -Po len  jene w ich tig e  G renzlin ie , vo n  N W  nach SO schräg h in d u rch 
lä u ft, welche nach den neueren U ntersuchungen als die grund legend w ich tige  
tekton ische  Scheidelinie aufzufassen is t zw ischen den tie fg rü n d ig  ze rtrüm m erten  
Gebieten der saxonischen (Fa ltungs-) Scholle im  w estlichen M itte le u ro p a  
und  der wyenig g es tö rt daliegenden Schichtenfolge der osteuropäisch-russischen 
Tafe l.

W en iger d e u tlich  sp iegelt sich in  Kongreß -Po len  in fo lge  der Ä h n lic h k e it 
gemeinsamer, jugendlich-geo log ischer Schicksale in  der E isze it der Ü b e r
gang der m itte leuropä ischen  zu den osteuropäischen O berflächenform en 
w ieder.

H yd rog rap h isch  is t dagegen der Ü bergangscharakter ü be ra ll d eu tlich  
erkennbar. W esten und  M it te  Kongreß-Polens entwässern im  wesentlichen 
zu r m itte leuropä ischen  W eichsel. Im  Osten aber lie g t u n m itte lb a r  jenseits 
der po litischen  Grenze die Wasserscheide zum  osteuropäischen Entw ässerungs
bere ich des D n iepr.

Besonders d e u tlich  k o m m t der Ü bergangscharakter des Bandes in  den 
k lim a tische n  und  den davon so v ie lfa ch  abhängigen Vegeta tionsverhä ltn issen 
zum  A usdruck. Es w ird  Aufgabe späterer A usführungen  sein, dieses näher 
zu begründen.

W as fü r  die physisch-geographischen V erhä ltn isse  g ilt ,  t r i f f t  auch fü r  
die davon abhängigen anthropogeographisehen G rundzüge übera ll zu. W o h in  
w ir  b licken , finden  w ir  B estä tigung  fü r  ih re  tie fg rün d ig e  Beeinflussung durch  
die geschilderten geographischen Eageverliä ltn isse. U nschw er erkennen w ir  
dies in  der ethnischen M ischung u nd  D u rchd rin gu n g  der V ö lk e r au f dem Boden 
des poln ischen Übergangsgebietes, sowie in  der a llm äh lichen  U m w and lung  
der k u ltu re ll und  ökonom isch hoch en tw icke lten  V erhä ltn isse  des w estlichen 
M itte le u ro p a  in  die p r im it iv e re n  Zustände des benachbarten  Osteuropa. Oder 
w ir  bem erken den vorw iegenden T ra n s itch a ra k te r des H ande ls und  Verkehrs 
in  Kongreß-Po len.

Ebenso e rk lä r t sich aus dem offenen D urchgangscharakte r des Bandes 
die Beidensrolle  Polens im  K a m p fe  gegen T ü rke n  und  Tata ren , w ie  sein 
schweres Geschick als P u ffe rs ta a t zw ischen den sich bekriegenden u n d  au f 
poln ischem  Boden ih re  Schlachten schlagenden V ö lke rn  des Ostens und  W estens, 
n ic h t zu le tz t Polens trau riges  politisches Geschick als E rgebnis seiner geo
graphischen Eage und  e iner dadurch  m itb e d in g te n  ungünstigen  C ha rak te r
e n tw ick lung . S ind doch gewisse C harakterzüge des polnischen V o lkes: ih re

* vgl. dort auch die abweichenden Ansichten, z. B. hinsichtlich der Oberflächen
gestaltung und des Flußnetzes [R],
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r it te r lic h e  K a m pfe s freu d ig ke it, ih re  o ft  ans Sorglose stre ifende B e ich tle b ig ke it, 
ih re  Scheu v o r  ha rte r, streng system atisch  das Z ie l ve rfo lgender A rb e it b is zu 
einem  gewissen Grade die Folgen des wechselvollen, zu  schnellem  Genuß re i
zenden Gebens au f dem so häu fig  von  K riegen  ü b e rflu te te n  Boden eines D u rc h 
gangslandes.

N och  k la re r w ird  d ie G esam theit dieser, N ach te ile  w ie  V o rte ile  in  gle ichem  G renzen  und  

Maße bergenden C harakte rm erkm ale  des poln ischen Übergangsgebietes bei 
e inem  ku rzen  B lic k  au f die Grenzen Kongreß-Polens. Sie s ind  zum  T e il w ie 
im  O sten (N iem en, B ob r, N arew , Bug) und  im  Süden (Weichsel) au f w e ite  
S trecken an gute  n a tü rlich e  T ie fe n lin ie n  gekn üp ft. D ies g ib t dem Bande nach 
diesen H im m e ls rich tu ng en  h in  gewisse S icherheiten, um som ehr als die zuge
hörigen Ta lungen  te ils  du rch  ih re  Enge (N iemen, D urchbruchsstrecken  der 
W eichsel), te ils  du rch  die B re ite  ih re r  ve rsum p ften  (Narew , Bobr) oder v e r
sandeten (Bug, W eichsel) T ä le r die S chu tzw irkungen  der e igentlichen F luß - 
läu fe  in  b e träch tliche m  Grade zu erhöhen und  sicherzuste llen verm ögen. A uch  
s ind  es E in ien , welche durch  m oderne K rie g s te ch n ik  le ic h t m it  H ilfe  schwer 
übe rw indba re r Befestigungsw erke w e ite r gesichert w erden konn ten .

W en iger n a tü r lic h  gesichert s ind  demgegenüber d ie  Grenzen Kongreß- 
Polens gegen N orden  und  W esten, nach O stpreußen und  Posen-Schlesien h in .
H ie r  gehen im  N orden  die H üge llände r der ostpreußischen Seenlandschaften, 
ohne e igen tlichen  Grenzschutz zu bieten, in  ein sich sa n ft zu r W eichsel- und  
N a re w -B o b rlin ie  abdachendes V o rla n d  über, dessen einzige n a tü rlich e  W e h r 
in  der Schw erbegehbarke it ih re r  sandigen, v ie lfa ch  ve rsum p ften  und  von 
d ich ten  W ä lde rn  bestandenen Grenzsäume hegt. D aher s ind  erhebliche Te ile  
des nö rd lichen  Kongreß -Po len  fe ind lichen  A n g riffe n  ausgesetzt, w ie  sie anderer
seits auch eine gute  A u s fa llsp fo rte  b ilden , aus der A n g riffe  nach N orden  ins 
benachbarte  O stpreußen g e fü h rt werden können. Im  gegenwärtigen K riege  
haben w ir  dies in  um fangre ichem  Maße erleb t.

Ä h n lic h  o ffen  heg t Kongreß -Po len  gegen W esten da. N u r  soweit die 
Grenze süd lich  der W a rth e  dem Talzuge der Prosna fo lg t, ka nn  m an von  einer 
gewissen G renzschutz lin ie  d u rch  diesen T a le in s c h n itt reden. Besser wäre 
dieser n a tü rlich e  Schutz, w enn das B and  am  W a rth e ta le  selber seine W est
grenze fände. B ild e t doch dieser Ta lzug  b is  w e it nach Süden einen k rä ftig e n  
T e rra in e in sch n itt vo n  erheb lichem  V erte id igungsw ert. —

W as die Größe des so um grenzten  Kongreß -P o len  angeht, so haben w ir  
es nach S t r e l b i t z k i ’ s Berechnungen m it  e iner F läche vo n  ru n d  I2 7 0 0 0 q k m  
zu tu n , also m it  e inem  Bande von n ic h t ganz dem v ie rte n  T e il der Größe 
D eutschlands.

Seinen N am en em pfing  das B and  im  H in b lic k  au f seine vorherrschende Der Name Polen 
T ie fla nd sna tu r. D enn „P o le n “  le ite t m an ab vo m  W o rte  „p o le “  =  Feld , in  
der N ebenbedeutung: Ebene, F lach land . So sch re ib t z. B . der K a n z le r des
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Kaisers O tto  IV . ,  der um  1235 gestorbene H is to r io g ra p h  G e r v a s i u s  in  seiner 
Kaisergeschichte : „ In t e r  A lpes H un iae  e t oceanum est Po lon ia , sic d ic ta  in  
eorum  id io m a te  quasi cam pania“ . Desgleichen bezeichnet der große poln ische 
G eschichtschre iber J . D l i r g o s z  den N am en „P o la n ie “  als g le ichbedeutend 
m it  „cam pestres“ . Im m e rh in  is t  der N am e und  die fü r  ih n  gegebene obige 
E rk lä ru n g  re la t iv  neuen D a tum s und  f in d e t sich erst e tw a vo m  1. Jahrtausend  
ab bei den m itte la lte r lic h e n  C hronisten.

Demgegenüber d ü rfte n  w eniger w ahrsche in lich  d ie jen igen E rk lä ru n g e n  
sein, welche den N am en in  Beziehung b ringen  m it  dem poln ischen W o rte  
fü r  Jagd (polowanie) als e iner be i den Polen besonders be lieb ten  Beschäftigung. 
N och  fra g lich e r is t die A b le itu n g  vo n  „P o la c h ia “ , d. h. Band  der N achkom m en 
des sagenhaften S tam m va te rs  der Polen oder Bachen (Bechen), nam ens: Bach 
(Bech). Aus „P o la c h y “  so ll s ich dann späte r „P o la c y “ , aus „P o la c h ia “  „P o lska* 
geb ilde t haben. N u r  der V o lls tä n d ig k e it ha lbe r sei noch eine w eite re  E rk lä ru n g  
des Nam ens ange füh rt, welche a n n im m t, daß die heidnischen S lawen ih re  
g e tau ften  Bandsleute  als „ m i t  W asser Begossene“  (po lan i wodą) bezeichneten.

A lle  slaw ischen Fachph ilo logen, welche sich, w ie  P e r w o l f ,  J a g i c z  und  
K a r ł o w i c z  m it  der N am ensable itung beschäftigen, kom m en stets au f 
die eingangs gegebene A b le itu n g  von  „p o le “  =  Feld , F lach land , Ebene 
als die w ahrsche in lichste  zu rück. Z u r S tü tze  dieser Auffassung w ird  m an daran 
e rinne rn  dürfen , daß auch andere slawische Stammes- und  Bandschaftsnam en 
zw eife llos v o n  geographischen O b jek te n  w ie  vo n  „g ó ra “  == Berg (góra l), 
„d o lin a “  =  T a l (do lak), „ b ó r “  =  W a ld  (bo row iak), „ la s “  == W a ld  (Podlasie) 
abge le ite t w orden sind.
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Bemerkungen zur Karte I.

Die Karte zeigt die allgemeine administrative .Einteilung Kongreß-Polens vor 
und während des Krieges.*

Unter russischer Verwaltung war das Land eingeteilt in  io  Gouvernements m it den 
Gouvernementsstädten (Sitz des Gouverneurs) Suwałki, Łomża, Płock, Warschau (War
szawa), Siedlce, Lublin, Radom, Kielce, Petrikau (Piotrków) und Kalisch (Kalisz). Die 
Gouvernements ihrerseits zerfielen in  größere und kleinere Kreise, deren es im ganzen 
S4 gab, und die man nach den einzelnen Kreisstädten (Sitz des Kreishauptmanns'! be
nannte. Diese Kreiseinteilung ist allen russischen, bezw. polnischen Statistiken vor dem 
Kriege zugrunde gelegt. —

Nach der Besetzung durch die deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen 
wurde das Land in  der Hauptsache in  zwei große administrative Einheiten aufgelöst: 
das Kais. Deutsche Generalgouvernement Warschau m it dem Sitz des Generalgouver
neurs in  Warschau und das K . und K . Militär-Generalgouvernement in Polen m it dem 
Sitz des Generalgouverneurs in Lublin. Die Grenze beider Generalgouvernements gegen
einander verläuft wie angegeben und stützt sich im wesentlichen auf die natürliche 
Gliederung des Landes in  einen nördlichen bezw. m ittleren und südlichen Teil, längs 
der Täler von Wieprz und Pilica; im  Westen ist ih r Verlauf durch die beiderseitigen 
wirtschaftlichen Interessen des Deutschen Reiches und Österreich-Ungarns an den 
Kohlen- und Bisengebieten Südwestpolens bestimmt. Nur im  Osten bleibt ein größerer 
Teil des ehemaligen Kongreß-Polen, nämlich zwischen Brest-Litowsk, Konstantynów, 
Radzyń und Włodawa als Btappengebiet außerhalb des Gebietes beider General
gouvernements, ebenso das ganze Gouvernement Suwałki, das dem Verwaltungsgebiet 
Wilna-Suwalki angehört; umgekehrt greift in  der Gegend von Goniądz das Gebiet 
des Generalgouvernements Warschau über die Grenzen des ehemaligen Kongreß-Polen 
etwas hinaus.**

Die alte Einteilung in Gouvernements und Kreise ist jedoch im  allgemeinen beibe
halten worden, wenn auch die Grenzen einzelner Gauvernements und Kreise infolge 
der Abgrenzung der beiden Generalgouvernements gegeneinander und gegen das Btappen
gebiet hin und wieder etwas verschoben sind. Nur im  österreichischen Verwaltungs
gebiet ist die alte Gouvernementseinteilung überhaupt fallen gelassen worden. Bei 
der Verwertung von Statistiken, die während des Krieges von den Okkupationsbehörden 
aufgestellt worden sind, g ilt es, dies im Auge zu behalten. —

* N eu eingetragen is t in  der 2. A u fl.  d ie im  Frieden von B rest-L itow sk vo rläu fig  p ro je k tie rte  Ostgrenze der 
U kra ina  [R .].

* ' D ie  Grenze zwischen dem deutschen und österreichisch-ungarischen O kkupationsgebie t w ährend des Krieges 
ve rläu ft also wesentlich anders als zu A n fang  des 19. Jahrhunderts zwischen dem bis 1807 preußischen und bis 1809 
österreichischen G ebiet in  Polen, deren Grenze h ie r vergleichsweise angegeben worden ist.
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II. Die Entwicklung der landeskundlichen Kenntnis."
V o n  M a x  F r i e d e r i c h s e n .

En tsp rechend  den du rch  die J ahrhunderte  s ta rk  schwankenden po litischen  
Grenzen des poln ischen Staates umfassen die auf Polen bezüglichen W erke  
der L ite ra tu r  und  K a rto g ra p h ie  im  Lau fe  der h is torischen Ze iten  verschieden 
große geographische Räume. W äh rend  im  ganzen M it te la lte r  b is  zu den Zeiten 
der poln ischen Te ilungen  die uns ü be rlie fe rten  geographischen Quellen das 
po ln isch -litau ische  R eich der Jagellonen vo n  den ba ltischen  Gestaden b is 
zu den K ü s te n  des Schwarzen Meeres um spannen, beginnen erst in  der späteren, 
v o r  a llem  in  der neuesten L ite ra tu r  auch Sonderdarste llungen der K e rn la n d 
schaft, n ä m lich  von  Kongreß-Po len, also des e igentlichen Gegenstandes des 
vorliegenden Buches. Daneben b le iben b is  in  die jüngste  Z e it h in e in  die w e it
ausholenden, an eine versunkene h istorische Vergangenhe it anknüpfenden 
D arste llungen  der „ehem als poln ischen L ä n d e r“  das Vorherrschende. F ü r  den 
fo lgenden ku rzen  Ü b e rb lic k  über die E n tw ic k lu n g  unserer K e n n tn is  Polens 
au f G rund  vo n  landeskund lichen  G esam tdarste llungen und  Ü be rs ich tska rte n * * *  
m uß m an sich dieser Tatsachen bew uß t b le iben.

M it  den h is to risch -po litischen  Begebenheiten h än g t auch ein w e ite re r a llge
m einer C harakterzug po ln ischer Landeskunde zusammen, w elcher d a rin  zum  
A usd ruck  k o m m t, daß e tw a se it der zw eiten  H ä lfte  des 18. Jahrhunderts , also 
se it B eg inn  des Z erfa lls  des Jagellonischen Polenreiches die B e te ilig un g  p o l
n ischer S ch rifts te lle r an landeskund licher A rb e it geringer w ird , w ährend  die 
F rem der zu n im m t. D ies fä l l t  um som ehr auf, als vo m  M it te la lte r  b is zum  Ende 
des 17. Ja h rhu nd e rts  die B e te ilig un g  gerade der Polen an der E rfo rschung  
ihres Vaterlandes eine rühm liche  und  fruch tb rin ge nd e  gewesen w ar. K la r  
t r i t t  he rvo r, daß beginnender po litische r Z e rfa ll u n d  rücksichts lose U n te r
d rückung  des V o lkes und  seines k u ltu re lle n  Lebens du rch  die Russen daran 
Schuld  tru g . E rs t nach den eine vorübergehende Besserung bringenden  Tagen 
der R e vo lu tio n  vo n  1905 w ird  dies fü r  eine ku rze  Z e it anders.

W ie  in  anderen L än de rn  Europas, so fä l l t  auch in  Polen die W iederbe
lebung geographischen Interesses und  d a m it das Erscheinen der ersten größeren

* Abgesehen von einigen textlichen Erweiterungen und sachlichen Berichtigungen 
im  allgemeinen unveränderter Abdruck der 1. Aufl. [R].

* *  Die L iteratur und die Kartenwerke der Teilgebiete der Landeskunde werden 
später von den einzelnen Autoren besonders behandelt werden.

15 . J a h rh u n d ert
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landeskund lichen  D ars te llungen  in  das Z e ita lte r  des H um an ism us und  der 
großen geographischen Entdeckungen . O bgle ich die Polen in fo lge  ih re r  k o n tin e n 
ta len  Eage n ic h t zu u n m itte lb a r  tä t ig e r  A n te ilnahm e  an den großen Seefahrten 
und  Reisen dieser Epoche beru fen  sein konn ten , so b lieben sie doch m itte lb a r  
in fo lge  ih res dam als k u ltu re lle n  Anschlusses an den europäischen W esten 
keineswegs u n b e rü h rt von  den Folgen dieser weltbewegenden Ereignisse.

E n tsp rechend  dem im  ganzen M it te la lte r  m ehr h istorisch-geographisch  als 
physisch-geographisch aufgefaßten C harakte r der G eographie w aren die dam als 
entstehenden landeskund lichen  D arste llungen  Polens W erke  vo n  H is to r ik e rn , 
welche entw eder selbständige geographische S ch riften  schufen oder ih ren  
h is torischen  D arlegungen geographische E in le itu ng en , E inscha ltungen  und  
E rlä u te ru n g e n  voraussandten oder e in fügten .

So w ird  m it  v o lle m  R ech t der große poln ische H is to r ik e r  der Z e it des 
H um an ism us, J an  D ł u g o s z  (geb. 1415 in  B rzeźnica be i Radom sko, gestorben 
1480) als der V a te r der poln ischen Eandeskunde aufgefaß t. Seine nahen 
Beziehungen zu dem gelehrten  dam aligen K ra k a u e r B ischo f O leśnicki, sowie 
seine eigene S te llung  als K a n o n iku s  in  K ra k a u  u n d  später als E rzb isch o f in  
Lem berg  e rm ög lich ten  es ihm , im  Anschluß  an seine h is torischen A rb e ite n , w e ite  
Reisen zu m achen und  geographische S tud ien  zu tre iben  D er poln ischen 
Landeskunde  h a t D ł u g o s z  vo r a llem  durch  seine „C horog raph ia  regni 
Po lon iae“  unvergängliche  D ienste  geleistet. Diese „C h o ro g rap h ia “  h a t u r 
sp rüng lich  ein eigenes W e rk  g eb ild e t; e rst später d ü rfte  sie der großen vo ir 
D ł u g o s z  ve rfaß ten  „H is to r ia  P o lon ica " e ingegliedert w orden sein.

D ie  S c h r if t is t e in  echtes W e rk  des H um anism us. D ł u g o s z ’ Ita lien re isen  
h a tte n  ih m  Gelegenheit gegeben, a lte  Ausgaben des Ptolem aeus zu studieren. 
In  ihnen  fa n d  er K a rte n , welche als „T a b u la e  Sarm atiae  Europeae“  dasjenige 
über Polen en th ie lten , was A lte r tu m  und  frühes M it te la lte r  gew ußt haben. D a 
neben w ird  D ł u g o s z  in  R om  die später ve rlo ren  gegangene erste genauere 
O rig in a lk a rte  Polens b eka nn t geworden sein, von  welcher e in aus R om  1421 
d a tie rte r B e ric h t des P ro ku ra to rs  des deutschen R itte ro rdens, H e rrn  von Ozel, 
ang ib t, daß sie dam als in  p rä ch tig e r und  so rg fä ltige r A usführung , au f ein 
großes S tück  Le inw a nd  gem alt, von  dem Gesandten des poln ischen K ön igs  
m itg e b ra ch t w orden sei, u m  v o r  dem Papste M a r t in  V . zu r E rlä u te ru n g  bei 
S ch lich tung  eines G renzstre ites zw ischen dem poln ischen K ö n ig  und  dem 
K re u z r it te ro rd e n  zu dienen.

Neben diesen ka rtograph ischen  Q uellenw erken w ird  D ł u g o s z  auch die 
D ars te llu ng  des gelehrten H um an is te n  A e n e a s  S i l v i u s  B a r t h o l o m a e u s  
P i c c o l o m i n i  (des späteren Papstes P ius I I ;  geb. 1405, gestorben in  Ancona 
1464): „D e  Po lon ia , L ith u a n ia  e t P russia“  gekann t und  b e n ü tz t haben. A ls 
g rü n d lic h  in  den Q uellen s tud ie render H is to r ik e r  werden ih m  n ic h t m inde r 
d ie  geographischen Tatsachen über Polen b eka nn t gewesen sein, welche in  den
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m itte la lte r lic h e n  C hron iken e n tha lten  waren. So k a n n te  er zweife llos die aus 
der ersten H ä lfte  des 12. Ja h rhu nd erts  stam m ende C hron ik  des M a rtin u s  
Gallus, in  w elcher der Verfasser eine physisch-geographische und  k u ltu re lle  
Sch ilderung Polens e n tw ir f t ,  sowie v ie l w ertvo lles , fü r  die dam alige Z e it 
e rs taun lich  genaues topographisches D e ta il n iederlegte. Dasselbe g il t  fü r  die 
im  14. Ja h rh u n d e rt entstandene sogenannte Großpoln ische C hron ik , frü h e r 
die C hron ik  vo n  B o g u c h w a ł  und  B a s z e k  genannt.

Neben diesen Q ue llenstud ien  h a t D ł u g o s z  sehr vieles aus eigener A n 
schauung au f Reisen gesch ildert. D ies bew eist die große G enau igke it z. B. 
seiner Angaben über poln ische Flüsse und  Quellen. Sein Versuch, das ganze 
Fand, n ic h t w ie  sonst üb lich , in  a d m in is tra tiv e  P rov inzen , sondern in  F lu ß 
gebiete, also in  E in h e ite n  physisch-geographischer A r t  e inzute ilen , is t  eine 
seiner Z e it w e it vorauseilende T a t. Daneben sch ild e rt er n ic h t m inde r gu t 
die Seen, d ie  Berge, das K lim a , die B evö lke rung  und  v o r a llem  die S tädte  
und  Burgen, die er als H is to r ik e r  m it  besonders liebevo lle r S o rg fa lt behandelt.

D ł u g o s z ’ ganze D arste llungsw eise und  eingehende A r t  der Forschung 
is t eine so o rig ine lle  und  erfo lgreiche gewesen, daß m an m it  R ech t von  ih m  
ab die neuere poln ische Geographie da tie ren  kann. Seine Deistungen w urden 
grundlegend fü r  alle seine N ach fo lger u nd  in  der M ethode deswegen so w ich tig , 
w e il D ł u g o s z  als erster, t ro tz  e rhöh te r S chw ie rigke iten  dam als im  Rande 
forschend zu w andern  und  zu reisen, e rkannte , daß Beobachtung eine der 
w ich tig s ten  G rundlagen a lle r G eographie is t. B e i der großen G enauigke it 
seiner Angaben haben alle seine landeskund lichen  Schilderungen deswegen 
noch heute  so großen w issenschaftlichen W e rt, w e il sie den u n m itte lb a re n  
Verg le ich  m it  der J e tz tz e it und  d a m it die Fests te llung  vo n  Veränderungen 
in  den physisch-geographischen, w ie in  den anthropo-geographischen V e rh ä lt
nissen Polens se it dem  15. Ja h rh u n d e rt erm öglichen.

Schon in  das 16. J a h rh u n d e rt fä l l t  d ie 1517 erschienene S c h r ift eines 16 . J a h rh u n d e rt  

zw eiten  bekann ten  poln ischen H is to rike rs , des gelehrten A rz tes M a c i e j  
z ^ H e c h o w a ,  genannt M ie ch o w ita * „T ra c ta tu s  de duabus S a rm a tiis : Asiana 
et E u rop iana  e t de concutis  in  eis“ . Das G renzland des in  diesem W erke 
beschriebenen europäischen S arm atien  ( =  Polen) lie g t fü r  ih n  zwischen 
W eichsel und  D on, das des asiatischen zwischen D on  und  dem Kaspischen 
Meer. D ie  A b hand lung  m uß derze it erheb lichen E in d ru c k  gem acht haben, 
denn sie w urde ins Polnische (1535) u nd  später ins Ita lien isch e  u n d  ins Deutsche 
überse tzt, aber w oh l e rs t nachdem  der A u to r  sein großes und  so b e rü h m t 
gewordenes G eschichtswerk der „C h ro n ica  P o lono rum “  (K ra k a u  1521) v e r
ö ffe n tlic h t h a tte . I n  <4en p ex4 desselben h a t M i e c h o w i t a  dann später den 
In h a lt  seiner frü h e r geschriebenen landeskund lichen  A b ha n d lun g  aufgenommen.

* geb. 1456 in  Miechów.
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A n fang  des 16. Ja h rhu nd erts  m uß auch der D ru c k  der ersten polnischen 
L a n d k a rte n  begonnen haben, w ie  w ir  aus e iner vom  18. O k tobe r 1526 d a tie rte n  
U rku n d e  wissen, in  w elcher dem damals bekann ten  B uchd rucke r und  K u p fe r 
stecher b l o r y a n  U n g i e r  fü r  10 Jahre  das a lle in ige  R ech t der R ep ro d u k tio n  
jener d re i K a r te n  über poln ische Landscha ften  gegeben w urde, welche der 
K ra k a u e r K a n to r  und  S ekretä r des K ön igs  S ig is m u n d l, B e r n a r d  W a p o w s k i  
gezeichnet ha tte . L e ide r is t  b isher noch ke in  A b d ru c k  dieser d re i u rk u n d lic h  
belegten K a rte n  b ekann t geworden. Dagegen d a rf m an au f G rund  von  H in 
weisen bei S e b a s t i a n  M ü n s t e r  annehmen, daß dieser bei der Herausgabe 
der Geographie des P t o l e m a e u s  im  Jahre  1545 jene verschollenen W a p o w -  
s k i s c h e n  K a r te n  b e n u tz t h a t. M it  v o lle r  B e s tim m th e it wissen w ir  dagegen 
v on einer 1558 in  Basel be i J an  O p p o r i n u s  erschienenen K a r te  von  Polen, 
"welche W a c ł a w  G r ó d e c k i  (genannt Grodecius) hergeste llt ha t, welche 
d a m it als das sichere A n fangsw erk neuerer K a rto g ra p h ie  Polens zu gelten ha t.

V o n  diesem G ródecki s p ric h t M a r t i n u s  K r o m e r  als von  seinem hoch
gelehrten F reunde in  seinem in  a llen späteren Ze iten  v ie lb en u tz ten  und  aus
gew erte ten B u ch : „P o lo n ia  sive de s itu , popu lis , m oribus, m ag is tra tibu s  et 
repúb lica  regni P o lon ic i l ib e r i duo “ .*

M a r t i n  K r o m e r  (1512 geboren) m uß du rch  seine v ie len  u nd  nahen 
Beziehungen zu den poln ischen S taatsangelegenheiten** über das dam alige 
Polen ausgezeichnet u n te rr ic h te t gewesen sein. U n te r den poln ischen Landes
beschreibungen des ausgehenden M itte la lte rs  w ird  die seinige im m e r als eine 
der besten zu gelten haben. V o n  ih r  h a t m an noch im  18. J a h rh u n d e rt lobend 
gem ein t, daß sie „ m i t  wenig  W o rte n  das M eiste sagt“ . Daß K r o m e r  aber 
auch seine Vorgänger ka nn te  und  lite ra r isch  ausgewertet h a t, ze ig t z. B . der 
U m stand, daß er das schon be i D ł u g o s z  vo rkom m ende M iß ve rs tändn is : 
p räh is to rische  U rn e n  in  gewissen Gegenden Polens als „v o n  selbst in  der E rd e  
wachsend anzuseheu, wenn auch m it  e inigen Zw eife ln , m itgem ach t ha t. 
W äh rend  das erste B uch  seiner Beschre ibung im  w esentlichen geographischen 
In h a lts  is t und  „v o n  der Lage des poln ischen Landes und  von  dem polnischen 
V o lke  u n te r besonders genauer Beschre ibung der Flüsse (vgl. w ieder das V o r
b ild  D ł u g o s z ) ,  Seen, S tädte, Schlösser, K lö s te r, Burgen, D ö rfe r, S itte n  und  
Gebräuche von  S ta d t- und  L a n d v o lk  usw. hande lt, g ib t das zw eite  B uch  n u r

* r. Druck 1575, 2. Druck Köln 1577: 4°-Ausgabe ebendort 1578; deutsche 
Übersetzung von A ndreas  S c h o tt Leipzig 1741; erste polnische, vom Dichter S y ro 
ko m la  besorgte Übersetzung W ilna 1853; ein von W. C zerm ak besorgter, von der 
Krakauer Akademie der Wissenschaften veröffentlichter Neudruck m it bibliographi
schen und biographischen Bemerkungen des Herausgebers Krakau 1901.

** E r war Kanonikus in  Krakau und Königlicher Sekretär bei Sigismund August; 
später seit 1553 sieben Jahre lang Gesandter des Königs und späteren Kaisers Ferdinand 
in  Rom; seit 1579 ermländischer Bischof.
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N achrich ten  vo m  Staate  und  vo n  den Beam ten in  Polen, is t also v ö llig  ungeo
graphisch.

D iesem bedeutenden W erke  K r o m e r s  gegenüber t r i t t  d ie D ars te llung  
M a t t h i a s  S t r y j k o w s k i ’ s* zu rück. D er Verfasser, ein poln ischer A d lig e r 
(geb. 1547 in  der k le inen  S ta d t S tryko w ), b r in g t zw ar manche interessante 
E inzelheiten, aber das Ganze ungeordnet und  h in te r  K r o m e r  e rheb lich  
z u rücks tehend .

W e rtv o lle r, v o r  a llem  nennenswert wegen eines ausführlichen  lex iko - 
graph isch geordneten Verzeichnisses a lle r S täd te , Berge, Flüsse, W ä lde r und 
anderer bem erkensw erten Ö rtlic h k e ite n  Polen-Iyitauens und  F iv la nd s , m it  
genauer Angabe der Bage der O b jek te  nach geographischer Fänge und  B re ite , 
is t  die „D e s c r ip tio  ve teris  et novae Polou iae“  des S t a n i s l a u s  S a r n i c k i  vom  
Jahre 1585. M it  ih r  schließen die a llgem ein-landeskund lichen W erke  des 16. 
Jah rhunderts  ab.

Das bedeutendste geographische W e rk  des 17. Jahrhunderts , e tw a m it  17. J a h rh u n d e rt  

D l u g o s z ’ und  K r o m e r s  A rb e ite n  im  15. und  16. J a h rh u n d e rt zu verg le ichen, 
lst  das des A n d r e a s  C e l l a r i u s . * *  Verfasser dieses se inerzeit vielgelesenen 
und  hochgeschätzten W erkes w ar der ge lehrte R e k to r am G ym nasium  in  
H o rn  in  den N iederlanden  (P rov. G roningen). Sein m it  zahlre ichen K u p fe r
stichen illu s tr ie r te s  W e rk  g ib t e in le itend  eine kurze  allgem eine Geographie 
des poln ischen Randes vo n  der Ostsee b is  zum  Schwarzen Meere, u m  sich 
dann einer ausführlichen  S ch ilderung der einzelnen P rov inzen  und  ih re r 
H a u p ts tä d te  zuzuwenden. D ie  S tiche gesta tten  interessante Vergle iche m it  
dem heutigen Aussehen der S tädte. Das V o rkom m en von  S te inkoh le  im  süd
lichen Polen w a r C e l l a r i u s  schon b eka nn t und  w ird  von  ih m  e rw ähn t. Sonst 
sind seine Sch ilderungen v ie lfa ch  s ta rk  h is to risch  g e fä rb t, aber n ic h t annähernd
so ausschließlich, w ie  die D arste llungen  in  dem etwas später, 1696, in  N ü rn 
berg erschienenen, w e itve rb re ite te n  W erke  von  Baron  S a m u e l  v o n  P u f e n -  
er\v ' "H e  rebus a Carolo G ustavo Sveciae rege gestis“ , welches h ie r n u r 
n, , 11 sel wegen der ausgezeichneten und  w e rtvo lle n  K u p fe rs tiche  von  

P änen und  S tad tans ich ten  von  M e r i a n s  M eisterhand.
~vj er ^ H l gereiste U lm e r S chu linspekto r M a r t i n  Z e i l e r  h a t in  seiner: 

„JNova reern "PrU • . . .  . .
sowie ' H 1 o ioniae e t M agn i D uca tus F ith u a n ia e  d escrip tio “ , U lm  1647,

, er ba ld  darau f, U lm  1656, erschienenen zugehörigen E rgänzung 
ciicscs YY * T> 4- ■ 1 . .
aniae“  d  * " ^  os te rio r descrip tio  R egni Polom ae e t M agn i D uca tus D ith u - 
‘ e t1l .,ien w eite ren  landeskund lichen  B e itrag  d i eses J a lrrhunderts  zur 
Geographie Polens gelie fe rt.

„ „ „  td ” S‘'!n ila lif e europeae descriptio“ , Krakau 1578 (in einer polnischen Übersetzung 
v o n ja s ^ k o w s k im  . 1611 “ schienen).
c t • °  °  C111 ae Hagnique Ducatus Lituaniae, omniumque regiomun iu r i Polonico
N ü rS ™ 9n7OV1SSSlma deSCriptio" ’ Amsterdam 1659. Auch in  deutscher Übersetzung:
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A uch  der englische Le ibm edicus K ö n ig  Johann  Sobieski’s D . B . C o n n o r  
(geb. 1666 in  K e rry , gestorben 1698) fü h lte  sich ve ran laß t, neben e iner S ch il
derung der T a ten  seines H e rrn , Polens S täd te , ih re  Geschichte und  E in r ic h 
tungen, sowie die Landeskunde Polens und  L itau en s  in  e iner Reihe in  eng
lischer Sprache geschriebener „B r ie fe  über Po len“  zu sch ildern. 1698 erschien 
eine la te in ische Ü berse tzung ,* 1700 eine deutsche Ü bertragung .

D er In h a lt  dieser W erke  des 17. Jahrhunderts , die s to ffliche  A nordnung  
des M ate ria ls  is t be i a llen  so ähn lich , daß m an s ta rke  A b hä n g igke it von  e inander 
und von  den guten  ä lte ren  Quellen eines D ł u g o s z ,  K r o m e r  und  C e l l a i i u s  
w oh l annehmen darf. D iesen E in d ru c k  em pfäng t m an besonders, w enn m an 
das vo n  L a u r e n t i u s  M i z l e r u s  de K o l o f  herausgegebene S am m e lw e rk** 
durchs ieh t u nd  die d o r t ü be rs ich tlich  ve re in ig ten  D arste llungen  m ite inande r 
ve rg le ich t. Das W e rk  M i z l e r s  e n th ä lt n äm lich  W iederabdrucke  a lle r w ich 
tig en  poln ischen landeskund lichen  D arste llungen  se it P o m p o n i u s  M e l a  
und  A e n e a s  S i l v i u s .

.J a h rh u n d e r t  M it  dem 18. J a h rh u n d e rt tre te n  w ir  e in  in  die Epoche der großen geo
graph isch-s ta tis tischen  E rdbeschreibungen, w ie  sie besonders M it te  dieses 
Ja h rhu nd e rts  an S te lle  der se it Se b .  M ü n s t e r  (um  1550) n ic h t m ehr geschaf
fenen K osm ograph ien  geschrieben w orden sind. I n  D eu tsch land  begannen 
diese W erke  m it  D . A. E r .  B ü s c h i n g s  „N e u e r E rdbeschre ibung“  1754. 
Im  ersten T e il derselben, im  zw eiten  Bande w ird  „P o le n  und  L ita u e n , sam t 
denen m it  ihnen  verbundenen L ä n d e rn “  beschrieben. Diese B ü s c h i n g ' s c h e  
D ars te llung  w urde  tro tz  ih re r  trockenen langw e iligen  A r t  rä u m lich  geordneter 
A u fzäh lungen  doch ins Polnische überse tz t und  erschien 1768 in  L e ipz ig  und  
D resden u n te r dem T ite l: G eografia K ró le s tw a  Polskiego y  W ie lk iego  Księz- 
tw a  L itew sk iego  (Geographie des K ön ig re ichs  Polen und  des G roßherzogtum s 
L ita u e n ) .

E in  W e rk  ähn licher A r t ,  vom  E rzb ischo f von  Gnesen W . A . Ł u b i e ń s k i  
ve rfa ß t, w a r ku rz  vo rh e r in  B reslau 174° e rsch ienen .*** Schon der T ite l w eist 
au f den alles und  jedes in  geographischem  R ahm en zusam m entragenden 
C harak te r des um fangre ichen Foliobandes h in , in  welchem  Polen e tw a  ein 
D r it te l des Ganzen gew idm et w ird . D ie  D ars te llu ng  is t nüch te rn  und  trocken  
kom p ilie rend , w enn auch aus den bi sten vorhandenen Quellen schöpfend.

* „Descriptio Regni Poloniae et Magni Ducatus Tithuaniae“ .
**  „H istoriarum  Poloniae et Magni Ducatus Bithuaniae scriptorum . . . .  Collectio 

0-rdine cllronol°gic°  digesta", Bd. I,  Warschau 1761; Bd. I I ,  Warschau 1769.
** *  „Św iat we wszystkich swoich częściach większych i  mniejszych . . . geogra

ficznie 1 historycznie określony, z opisaniem religii, rządów, rewolucyi, praw, zwyczajów, 
skarbów, ciekawości i  granic każdego k ra ju " (Die W elt in allen ihren größeren und klei
neren Teilen . . . geographisch und historisch beschrieben, m it Schilderung der Reli
gionen, Regierungen, Revolutionen, Gesetze, Gebräuche, Schätze, Merkwürdigkeiten 
und Grenzen der einzelnen Gebiete).
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In  die g le icheKategoxie  dieser vo m  S tud ie rtisch  aus, ohne lebendige Anschauung 
zusam mengetragenen Erdbeschre ibungen gehört das W e rk  des Jesuiten 
K a r o l  W y r w i c z  : G eogra fija  czasów te raźn ie jszych  (Geographie der Gegen
w a rt), W arschau 1768.

D ie  zw eite  G ruppe der Polens Geographie betre ffenden  W erke  dieses 
Jahrhunderts  u m fa ß t eine Reihe von Reisebeschreibungen, deren Reiz im  
schro ffen  Gegensatz zu den e rw ähnten  nüch ternen  E rdbeschreibungen, in  der 
frischen persön lichen N o te  der A u to re n  und  in  der lebendigen Sch ilderung 
ih re r  E rlebnisse lieg t. H ie rh e r gehören die Reiseschilderungen des u n te r dem 
Pseudonym  J o s e p h  M a r s h a l l ,  E s q . ,  sch rifts te lle rnd en  J o h .  H i l l ,  eines 
se inerzeit au f dem Gebiete der M ed iz in  und  B o ta n ik  fru ch tb a re n  englischen 
G elehrten (gestorben 1780), dessen Sch ilderungen über seine in  den Jahren 
1768, 1769 und  1770 ausgeführten Reisen du rch  w e ite  T e ile  E uropas auch 
Polen um fassen.* W ic h tig e r u nd  w issenschaftlich  ergebnisreicher sind 
J o h . P h i l ,  v o n  C a r o s i ’ s * *  Reisen (1778— 80) im  A u fträ g e  des poln ischen 
ivon igs S tanislaus A ugust, welche u n te r dem  T i t e l : ,,Reisen du rch  verschiedene 
polnische P rov inzen , m inera logischen u nd  anderen In h a lts “  (2 Bde., T e ipz ig  
i / S i  u n d  1784), v e rö ffe n tlic h t w urden  und  in  denen sich der A u to r  als scharf
sinn iger Beobachter erwies. So h a t C a r o s i  z. B. e inw andsfre i den frem dartigen  
G lia rak te r der poln ischen Geschiebe in  den d ilu v ia le n  Ab lagerungen e rkann t, 
sie fre ilic h  noch als echter N e p tu n is t u n d  rech te r Schüler W e r n e r s  durch  
M asser fo r tg e ro llt  angenommen, w enngle ich ih n  die E rk lä ru n g  n ic h t m ehr 
be fried ig te . A u ch  den k u ltu re lle n  und  vö lk ischen  V erhä ltn issen  gegenüber 
beweist er sich als gu te r Beobachter u n d  f lo t te r  Schilderer. W en iger streng 
w issenschaftlich, aber o rig in e ll in  der F o rm  sch ild e rt der schöngeistige Bres
lauer A rz t J o h .  J o s .  K a u s c h  (geb. 1751) poln ische Reise- u nd  S tud iener
gebnisse in  seinen „N a c h r ic h te n  über P o len " (Salzburg 1793, 2 Bde.). Be
sonders die S ittensch ilde rungen  des po ln ischen Adels, der Bauernschaft, der 

uden und  der G e is tlich ke it im  K a p ite l:  „N a tio n a lg e m ä h ld e “  sind in  ih re r 
sei 111Ut̂ en '^'r t  rech t am üsant zu lesen. Seine Sch ilderungen scheinen derzeit 

geschätzt w orden zu sein, da die A u flage  ba ld  ve rg riffe n  w ar. U n d  dies 
groß <̂er ^ u to r  vo m  Reisen in  Polen m e in t: „N ic h ts  is t e in fö rm ige r als 

^-e ŝen in  P o len ; w er w ürde  auch Beschreibungen davon lesen m ögen“ ; 
anaerer S te lle : „W o llte  m an Polen zwey-, d reym ah l vo n  einem  Ende 

und dan ail(^eren durchreisen, h ie rbey  die vo rzüg lichs ten  S täd te  besuchen 
man dem '^'e ŝe^a§e^iuc 1̂ vo n  diesen Tou ren  abdrucken lassen so w ürde 
d e ^ F a n '1 ^ d b lik u m  n u r eine sehr magere N ah ru n g  auftischen. D ies w ürde  
. , . sePn > w enn auch der erste unserer Reisebeschreiber dieses S tück

Arbeit übernehmen w ollte .

** p 1 detr)S(dler Übersetzung 1775 in  Danzig bei Daniel Wedel erschienen, 
a ro s i 'Rai königlich polnischer Hauptmann und Bergdirektor.

H andbuch von Polen, 2. Auflage.
2
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D a es h ie r an R aum  fe h lt, d ie  ganze Reihe ähn licher Reiseschilderungen 
e inzeln zu charakteris ie ren, möge es genügen, die N am en der w ich tig s ten  
Verfasser solcher D arste llungen  m it  der J ahreszahl ih re r  Reisen ku rz  zu nennen : 
J o h .  B e r n o u l l i  (1777— 78), W i l h .  C o x e  (1785), C. F . E . H a m m a r d  
(i 783). J o h -  W i l h .  M ö l l e r  (1780— 81), F . S c h u l z  (1794), J o h .  F r i e d r .  
Z ö l l n e r  (1791). M an  s ieht, es s ind  sä m tlich  Ausländer.

W ir  s ind  m it  N ennung  dieser N am en in  d ie  W ende des 18. und 19. Ja h r
hunde rts  e ingetreten, also in  die Z e it des schnell zunehm enden V erfa lles  des 
frü h e r so großen und  m äch tigen  po ln isch -litau ischen  Reiches, in  d ie Periode 
der Te ilungen  u n d  d a m it in  die Epoche des im m e r d eu tlich e r werdenden 
Z u riic k tre te n s  po ln ischer geographischer A u to re n  gegenüber denen w esteuro
päischer H e rk u n ft.

U n te r  den K a rte n w e rke n  dieser Z e it s ind v o r  a llem  zw ei von  nachha ltige r 
W irk u n g  geworden: 1. die 1770 von  C. B . G l a s s b a c h  m it  E in w illig u n g  des 
K ön igs  von  Preußen in  K u p fe r  gestochene u n d  in  B e r lin  in  25 Sektionen 
herausgekom m ene „N o v a  M appa  R egni Poloniae D uca tus  E ith u a n ia e “  sowie
2. die in  23 K up fe rs tich -S e k tio ne n , im  M aßstab 1: 750000 gestochene, 1772 
in  P aris  und  Lon do n  v e rö ffe n tlic h te  K a r te  J. A . B. R i z z i  Z a n o n i ’ s: „C a rte  
de la  Pologne, d ivisée p a r provinces e t p a la tin a ts  e t subdivisée p a r d is tr ic ts “ . 
Besonders die le tz te re  g a lt um  die W ende des Ja h rhu nd e rts  m it  R ech t als 
eine tre fflic h e  Le is tung , so daß sie auch der dam als sehr bekann te  und  v ie l
beschäftig te  Geograph der K ö n ig l. Akadem ie  der W issenschaften zu B e r lin  
D . F . S o t z m a n n  im  Jahre  1788 fü r  eine v e rk le in e rte  Ü be rs ich tska rte  in  
1 : 3600000 u n te r dem T ite l : „C h a rte  vo n  Pohlen nach der Zanonisehen Spezial 
Charte, v e r jü n g t gezeichnet und  nach den je tz igen  Grenzen a bg e te ilt und  
ve rbessert“  benutzte .

Besonders fru c h tb a r  w urde  das beginnende 19. Ja h rh u n d e rt fü r  d ie p o l
nische Landeskunde dadurch, daß nach der deutschen Besetzung N eu-O st- 
preußens und  Südpreußens (1793 u nd  1795) diese w eiten, b isher n ie eingehender 
durch fo rsch ten  Gebiete n ic h t n u r  in  e iner o ffiz ie llen  ka rtog raph ischen  Spezial
aufnahm e (der ersten derartigen  au f po ln ischem  Boden) fü r  w issenschaftliche 
E inze lfo rschung  erschlossen w urden, sondern daß g le ichze itig  auch ih re  g rü n d 
liche  landeskund liche  Beschre ibung einsetzte, indem  einige, noch heute  w e r t
vo lle  Aufschlüsse gebende lite ra rische  D arste llungen  entstanden.

So erschien u n te r dem D ecknam en „ S i r i s a “  (w ahrsche in lich  K . J. 
H ü b n e r )  e in  W e rk , das zw ar zu großem  T e il h is torischen  In h a lts  is t, daneben 
aber sta tis tisches und  geographisches M a te r ia l in  F ü lle  b ie te t: „P o lens  Ende, 
h is to risch , s ta tis tisch  und  geographisch beschrieben“ . W arschau 1797.*

* 2. Aufl. unter dem T ite l: Polen, zur Zeit der zwei letzten Teilungen dieses Reiches; 
historisch, statistisch und geographisch beschrieben. Warschau 1807.
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Dieses W e rk  w u rde  nach der landeskund lichen  Seite e rgänzt du rch  des 
gleichen A u to rs : „H is to risch -s ta tis tisch -top og ra p h ische  Beschre ibung von  

üdpreußen und  N eu-O stpreußen“ ,* sowie v o r  a llem  durch  die zwei D a r
ste llungen vo n  F r i e d r .  H e r z b e r g ,  „S üdpreuß en  und Neu-O stpreußen. 
une geographisch-statistische Skizze“ . B e r lin  1798 und  A . C. v . H o l s c h e ,  

^G eographie und  S ta t is t ik  vo n  W est-, Süd- und  N eu-O stpreußen“ . 3 Bde., 
e riin  1800— 1807. Beide B ücher s ind  deswegen von  e rhöh te r Bedeutung, 

" e i l  sie die ersten und  e inzigen ä lte ren  geographischen Sonderdarste llungen 
w ich tig e r E inze llandscha ften  des späteren Kongreß -Po len  darste llen. Sie sind 
m it deutscher G rü n d lic h k e it und  Sorgsam keit gearbe ite t und  geben einen 
m  eressanten E in b lic k  in  die großzügige, zw ar n u r kurze, aber erfo lgreiche 
preußische K u ltu r -  und  W issenschaftsarbe it in  den dam als soeben erst er
worbenen P rovinzen. V o r  a llem  der K g l. Preuß. Geh. J u s tiz ra t und  spätere 

eg ie rungs-D irek to r in  B ia ły s to k  v . H o l s c h e  b ie te t in  seinem 3 bändigen 
™ a n g r d d ie n  W erke  au f G rund  eines 13 jährigen A u fe n th a lts  in  W est-,
' U '  und  Neu-O stpreußen, sowie au f Basis zah lre icher Reisen w e it m ehr, als 
j™ r  -.einige n ü tz liche  N a ch rich te n “ , w ie  er selber bescheiden bem erk t. Das 
socigeisteekte Z ie l v . H o l s c l i e ’ s, die P rov inzen  „d e rg e s ta lt l ic h tv o ll darzu- 
* e. en’ daß sie Wle e ine E a n d ka rte  v o r  uns liegen“ , is t  in  e iner fü r  dam alige 
p61. 611 m us te rgü ltigen  und  eingehend zuverlässigen Weise e rre ich t worden.

eigegeben is t dem  Buche eine von  D . F. S o t z m a n n  im  Jahre  1803 e n t
worfene „Ü b e rs ic h ts k a rte  von  W est-, Süd- und  N eu-O stpreußen“ , d ie  u n te r 

e rw ertung  der genauen Dan desaufnähm e hergeste llt w orden w a r u nd  welcher 
■ c ron eingangs dieses A bschn ittes  E rw äh nu ng  getan w urde, 

fü  y *  A u fnahm en  fü r  diese S pezia lkarte  des dam aligen Südpreußen, d. h. 
tem  e Dand schäften der Posener, K a lische r und  W arschauer K am m er-D epar- 

d e r ' t v !  !blS ZUT W eichse l be i W arschau und  b is  an die P ilica ), standen u n te r 
deren des Geh. O ber-B aura ts  G i l l y  und  des D ire k to rs  D a n g e n e r ,

gestochen 61 N am en auch au f der 1802 u nd  i8 o 3 von  C. J ü t t n i g  in  K u p fe r 
.S c h ro n ^ 611, C!Uf den ^ -aßst ab  1 : 150000 reduz ie rten  und  in  13 B l. be i S i m o n  
M aß s ta b^*11 A e rdn  berausgegebenen V e rk le ine rung  erscheinen. D en in  großem 

tr ig o n o m e tr iaU/ ^ en0mmenen ^ W ^ u u ^ ä t te r n  (Steinzeichnungen) lie g t eine 
zugrunde w el t? Vermessun§> die erste au f po ln ischem  Boden gemachte, 

e c i e  F.  B. E n g e l h a r d t  le ite te , derselbe, dem w ir  eine später,

* Bd. 
zu sein.

1/2, I
1 8 t79Ö, der 3. Bd. über Neu-Ostpreußen scheint nicht erschienen

Da die Originalaufnahmen -• Zt. infolge des Krieges im  Archiv des Generalstabes111 Berlin nicht zugänglich , ,
festzustellen. Wahrscheinli 1 -1’ S°  Wal eS Verfasser nich t möglich, den Maßstab genau
~~r ’ C 1 Wlrd es sich um den gleichen Maßstab, wie bei den Original-aufnahmen zur Spezialkart

e lo n  Neu-Ostpreußen handeln, also etwa um 1:33 33e
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1812, be i S i m o n  S c h r o p p  in  B e r lin  herausgegebene 4 B la tt- , ,K a r te  vom  
H erzog tum  W arschau und  den angrenzenden S taa ten “  verdanken.

T ro tzd em  die U n te rlagen  der genannten Spezia lkarten  vo n  Südpreußen 
in  m athem atischer Beziehung n ic h t sehr genau sein konn ten , is t doch der 
G esam te indruck des K a rtenw erkes in fo lge  der v ie len  E inze lhe iten  in  der 
S itu a tio n  ausgezeichnet. D ie  K a r te  is t  noch heute  deshalb vo n  so großem 
W e rte , w e il d ie D ars te llung  das dam alige U andschafts- und S ied lungsb ild  in  
hohem  Maße n a tu rg e tre u  fe s th ä lt und  m it  dem  heutigen zu verg le ichen ge
s ta tte t.

Ganz ähn lich  w urde  in  N eu-O stpreußen vorgegangen, wo 2 Jahre  später 
(1795), u n te r der O berle itung  des G enera lleu tnants v o n  G e u s a u ,  der p reu 
ßische M a jo r u nd  G enera lquartie rm eis te r v o n  S t e i n  m it  der Au fnahm e 
b e a u ftra g t w urde. E ine  genaue trigonom etrische  Vermessung w a r be i den 
besonderen S chw ie rigke iten  des dortigen, w e ith in  sum pfigen u nd  w ald igen 
T erra ins  und  bei der D r in g lic h k e it der Aufgabe n ic h t m ög lich . M an begnügte 
sich m it  Bussole, D io p te r und  M eßkette . E ine  A nzah l vo n  O ffiz ie ren  ost
preuß ischer R eg im enter w aren b e h ilflic h . D ie  O rig ina lau fnahm e geschah au f 
135 Sektionen in  1 : 33 333. A uch  von  dieser A u fnahm e der N eu-O stpreußischen 
Landscha ften  zw ischen W eichsel— B ó b r N arew — N iem en und  der b isherigen 
Grenze Ostpreußens, sowie e insch ließ lich  der Gegend um  B ia ły s to k , w urde  eine 
a u f 15 B la t t ,  von  A r t il le r ie le u tn a n t v o n  T e x t o r  reduz ie rte  und  in  1 : 150000 
in  K u p fe r  gestochene V e rk le ine ru ng  hergeste llt, welche 1808 in  B e r lin  von  
D . F . S o t z m a n n  herausgegeben w urde. D ie  L e is tu n g  w a r n ic h t m in de r be
deutend, als die der Schaffung der K a r te  von  Südpreußen; der W e r t des K a r te n 
werkes fü r  verg le ichende geographische S tud ien  über V e rte ilu n g  vo n  W a ld , 
S um pf und  Siedelungen m it  den heu tigen  Verhä ltn issen  is t e in  ähn licher. 
E rs t d ie  später nach 1815 von  den Russen vorgenom m enen Landesaufnahm en, 
welche u n te r dem  1831— 1849 als S ta tth a lte r  des K ön ig re ichs  Polen w irkenden  
G rafen  P a s k i e w i c z  begannen und  den A n fang  der m odernen russischen 
Landesaufnahm e von Polen darste llen, haben diese a lten  preußischen A u f
nahm en ersetzt.

A ls  e in  P ro d u k t der im  A n fang  des 19. Ja h rhu nd erts  enthusiastischen 
Begeisterung des französischen Volkes fü r  das um  seine F re ih e it h a r t käm pfende 
P o lenvo lk , kann  m an das 1831 in  Brüssel du rch  C h o d ź k o  i m  A u fträ g e  der 
E rben  des 1826 versto rbenen französischen Geographen M a l t e - B r u n  heraus
gegebene: „T a b le a u  de la  Pologne ancienne e t m oderne“  ansehen, nach 
w elchem  K . A n d r é e ,  L e ip z ig  1831, eine deutsche B earbe itung  u n te r dem 
T ite l:  „P o le n  in  geographischer, gesch ich tlicher und  k u ltu rh is to ris c h e r 
H in s ic h t“  herausgab. A uch  das 3bändige, m it  S tah ls tichen  re ich  illu s tr ie r te  
W e rk : „ L a  Pologne h is to rique , lit té ra ire , m onum enta le  e t p itto resque , rédigée, 
p a r une Société de L it té ra te u rs  po lona is“  (Paris 1836/37— 1839/42), fä l l t  in
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diese Z e it m it  ih re r  französischen Polenbegeisterung. A n  bekann te  S tädte,
Schlösser, R u inen  und  deren beschreibende Sch ilderung k n ü p ft, u n te r B e i
fügung vo n  Steinzeichnungen, das io  Jahre  später in  W arschau (1850— 53) 
herausgegebene 3bändige poln ische W e rk  vo n  Jos.  M. W i ś l i c k i ,  Opis K ró 
lestwa Polskiego pod względem  h is to ryczn ym  etc. (Beschreibung des K ö n ig 
reichs Polen vo n  h is to rischen  etc. G esichtspunkten  aus) an.

I n  e rfreu lichem  Gegensatz zu allen diesen, vo m  Gebiete geographisch- 
landeskund licher S ch ilderung o ft  unbegründe t w e it abweichenden, an ein 
größeres P u b lik u m  sich wendenden W erken  s teh t e in kleines, 110 O ktavse iten  
umfassendes, unscheinbares W erkchen, welches anonym  erschien, aber in h a lt
lich  sehr beachtensw ert is t. Es is t b e t ite lt :  ..Das K ö n ig re ich  Polen. T opo 
graphische und  sta tis tische  Skizzen“ , R eipzig 1864, und  w urde  vo n  E . v o n  
S y d o w  verfaß t. I n  den d re i A b sch n itte n  dieser S c h r if t w ird : a) Topogra 
phisches, b) S tatistisches, c) E thnograph isches in  streng w issenschaftlicher, 
te ils  beschreibender, te ils  untersuchender F o rm  geboten, und  zw ar nach In h a lt  
und  M ethode w e it m ehr als in  m anchem  d ick le ib igen  W e rk  über Polen. D er 
I  e x t lä ß t übe ra ll den m ilitä rgeograph isch  in teressie rten  A u to r  erkennen. Dies 
g il t  noch in  e rhöhtem  Maße vo n  dem lange Z e it e inzigen größeren deutschen 
W erke  neueren D a tum s über Polen, vo n  v . R i e b e r t ' s  inha lts re ichem  B uch :
,,V on  der W eichsel zum  D n je p r“ , H an no ve r 1886, welches u n te r dem D eck
nam en: „ S a r m a t i c u s “  erschien.

W ir  nähern uns d a m it m ehr u nd  m ehr dem Ausgange des Ja h rhu nd erts  2 0 . J a h rh u n d e rt  

und  der jüngsten  Epoche poln ischer Randeskunde, welche im  Bereiche K ongreß- 
Polens ganz o ffenbar s ta rk  u n te r dem D ru c k  der ungünstigen  po litischen  V e r
hältn isse l i t t .  U m so höher m uß angeschlagen werden, daß es tro tz d e m  E. 
S u l i m i e r s k i ,  B. C h l e b o w s k i  und  W .  W a l e w s k i  in  den Jahren  1880— 1902 
gelang, in  15 um fangre ichen R exikon-B änden  e in  in  seiner A r t  tre ffliches , ähn lich  
aus füh rlich  fü r  unser V a te rla n d  z. Z t. noch n ic h t bestehendes „G eographisches 
W ö rte rb uch  des K ön ig re ichs  Polen und  der anderen slawischen R änder“
(S łow n ik  geograficzny K ró le s tw a  Polskiego i  in n y c h  k ra j ó w  s łow iańskich) zu 
\  er ö ffen tlichen . Ęs b ild e t eine w ahre F undg rube  fü r  he im a tku nd lich e  K e n n t
nisse im  w eitesten  Sinne des W ortes.

E tw a  u m  dieselbe Z e it en ts tand  in  D eu tsch land  ein w issenschaftlich  
öchst w ertvo lles  W e rk , welches zw ar n ic h t re in  geographischen In h a lts  is t, 

auch n ic h t alle Gebiete der Randeskunde g le ichm äßig  b e rü h rt, aber doch in  
diesem Zusam m enhang nach d rück lichs t hervorgehoben zu werden ve rd ien t.
Es is t das lm  Jahre 1S99, im  A u fträ g e  des preußischen Wasserausschusses 
(spä te r. „ K g l.  preuß. R andesansta lt fü r  Gewässerkunde“ ) in  B e r lin  vo n  dessen 
Vorsteher, Geh. B a u ra t D r. In g . H . K e l l e r ,  herausgegebene W e rk : „D e r  
M em el-, Pregel- und  W e ichse ls trom “  in  v ie r  um fangre ichen R exikon-B änden , 
e inem  la b e lle n b a n d  in  Q uarto  und  einem  A tla s  vo n  46 T a fe ln  in  F o lio .
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Besonders die erste A b te ilu n g  des ersten Bandes k o m m t in  diesem Z u 
sam m enhang in  Frage, w e il d o r t Dage und  G liederung, k lim a tisch e  V e rh ä lt
nisse (von P ro f. K r e m s e r ) ,  Bodengesta lt und geologische Verhä ltn isse, A n ba u 
verhä ltn isse  u nd  Bew aldung, Gewässernetz und  F lußgerinne  in  a llgem einen, 
großzügigen Sch ilderungen dargeste llt werden. A be r auch B d . I I ,  w elcher den 
M em e ls trom  und  B d . I I I ,  w elcher den W e ichse lstrom  in  Schlesien und  Polen 
eingehend behande lt, is t v o ll landeskund lich  w e rtv o lle r  N ach rich ten . H in z u  
t r i t t  der beigegebene F o lio -A tla s  m it  seinen hydrograph ischen  K a rte n , m it  
seinen besonders v o rtre fflic h e n  H öhensch ich tenka rten , der geologischen K a rte , 
der N iedersch lagskarte  u nd  der B ew aldungskarte  des W eichse l- und  M em el
s trom geb ie tes (säm tlich  im  M aßstab i  : 1500000).

Das W e rk  b e ru h t au f e iner eingehenden A u sw ertu ng  a llen  Q uellen
m ate ria les u n d  auf, sow eit irgend  m ög lich , eigener Anschauung. In fo lg e  des 
s treng  w issenschaftlichen Gewandes und  des scharf ausgesprochenen H a u p t
z ie les: d ie  hydrograph ischen  V erhä ltn isse  zum  Zw eck der V e rm e idung  von  
H ochw  asserschäden zu stud ie ren, is t  das W e rk  w eniger a llgem ein  b eka nn t 
geworden, als es dem In a l t  nach ve rd ien te .

W as sonst in  den le tz te n  Jahrzehn ten  des 19. u n d  im  A n fang  des 20. J a h r
hunde rts  an poln ischen W erken  landeskund licher N a tu r  en tstand, g ing  v o r 
w iegend vo n  Dem berg und  K ra k a u  aus. So erschien d o r t die D a rs te llu ng  des 
n o rdö s tliche n  E u rop a  (Pó łnocny wschód E u ro p y  pod  w zględem  n a tu ry ) in  
B d . I  der P rosa-S ch riften  (Eemberg 1875) des v ie lgew anderten, vo n  A l e x ,  
v o n  H u m b o l d t  s ta rk  bee in fluß ten  poln ischen D ich te rs  W i n c e n t y  (Vincenz) 
P o l (geb. 1807 in  D u b lin , gestorben 1872 in  K ra k a u ). D e r In h a lt  dieses Buches 
is t eine A usa rbe itung  seiner Vorlesungen, welche P o l in  der ku rzen  Z e it (1849—  
51) seiner D o ze n te n tä tig ke it als erster U n iv .-P ro fesso r,,de r physischen und  
a llgem einen verg le ichenden G eographie“  in  K ra k a u  gehalten h a tte . Im  I I .  
Bande seiner P rosaw erke (Demberg 1876) fin d e n  sich außerdem  noch die 
als geographische C ha ra k te rb ild e r b e rü h m t gewordenen „O b ra z y  z życ ia  i 
n a tu ry “  (B ild e r aus dem Beben und  der N a tu r).

W e it n üch te rne r u nd  trockene r, auch m ethod isch  rech t unbedeutend is t 
das zw eibändige W e rk  des Dem berger U n ive rs itä tsp ro fesso rs  der Geographie 
A n t o n  R e h m a n :  „Z ie m ie  dawnej P o lsk i i  sąsiednich k r a j ó w  s łow iańsk ich “  
(D ie  B änder des ehem aligen Pölen und  der benachbarten  slaw ischen G ebie te), 
B d . I ,  Dem berg 1895; B d . I I ,  Dem berg 1904; e in  W e rk , geschrieben ohne 
Anschauung u n d  A n scha u lich ke it, im  W esentlichen  vo m  S tud ie rtische  aus 
geschaffen.

Das g le ich fa lls  in  Dem berg 1909 v e rö ffe n tlic h te  zw eibändige Sam m el
w e rk . „P o lska . O brazy i  O p isy “  (Polen. B ild e r und  Schilderungen) geh t w e it 
über den R ahm en einer geographischen Bandeskunde h inaus, da es im  2. Bande 
auch Geschichte, K u n s t, M alere i, B ite ra tu r  etc. aus fü h rlich  behande lt. Enger
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um grenzt, daher geographisch w e rtv o lle r  erschein t das einige Jahre  vo rhe r 
(r 9° 5) in  W arschau ve rö ffe n tlic h te  S am m elw erk: „K ró le s tw o  P o lsk ie “  (Das 
K ön ig re ich  Polen), welchem  1912 die von  dem als russischen General 1909 
verstorbenen W h  C l i r a p o w i c k i  ve rfaß te  „K u rz e  topograph ische u nd  s ta t i
stische Ü be rs ich t des K ön ig re ichs  P o len“  (K ró tk i opis to po g ra ficzny  i  
s ta tys tyczn y  K ró le s tw a  Polskiego) als eine vo rw iegend beschreibende, sachlich  
trockene, aber doch dankenswerte Zusam menfassung fo lg te .

A m  Ende  dieser längeren, n u r geringere w issenschaftliche A n fo rderungen  
befried igenden Reihe neuerer Sam m elwerke zu r poln ischen Landeskunde 
stehen zwei W erke  v o ll erheb lich  größerer w issenschaftlicher B edeu tung: 
I ' D er I 9 I 2 vo n  der K ra k a u e r A kadem ie  der W issenschaften herausgegebene 
erste B and  einer bändere ichen „E n c y k lo p e d ja  po lska “  (Polnische E n z y k lo 
pädie) u n te r dem  T ite l:  „G e o g ra fja  fizyczna  ziem  p o ls k ic h i charakte rystjdca  
izyczna ludnośc i“  (Physische Geographie der polnischen Länder und  physische 

ra ra k te r is t ik  seiner B evö lke rung ), dessen inha lts re iche, vo n  Fachm ännern  
Wle D- H . D u n i k o w s k i ,  W ł .  G o r c z y ń s k i ,  J. G r z y b o w s k i ,  L- K r z y -  

U l c k i ,  M. R a c i b o r s k i ,  E.  R o m e r ,  S t .  R u d n i c k i ,  L -  S a w i c k i ,  J. S i e m i 
r a d z k i )  geschriebene E in ze lka p ite l in  den späteren A b sch n itte n  des vo rliegen- 
den Buches vo n  F a ll z u F a ll,  sow eit no tw end ig , g ew ü rd ig t werden sollen, sowie: 

Das 1913 in  W arschau erschienene W e rk  des in  Polen w ie  im  A us land  u nve r
d ie n t wenig  b ekann t gewesenen W . N a ł k o w s k i :  „M a te r ja ły  do geografii ziem  
dawnej P o lsk i“  (M a te ria lien  z u r Geographie der L än de r des ehemaligen P o len ). 
l )as W e rk  h a tte  bere its  einen V o rlä u fe r in  dem un te r dem S tich w o rte : „P o lska . 
O braz geograficzny P o lsk i h is to ryczn e j“  (Polen. Geographisches B ild  des h is to 
rischen Polen) im  „S ło w n ik  geogra ficzny“  (Bd. V I I I ,  601— 651, W arschau 1887) 
ve rö ffe n tlich en  A u fsa tz , w elcher g le ichze itig  separat u n te r dem T i t e l : „P o lska . 

ü b e r 'T ^ 0211̂  T z u ^  ° ^ a na dawną Polskę“  (Polen. E in  geographischer Ü b e rb lic k  
^  , C as ebem alige Polen) erschien. In  a llen seinen V e rö ffen tlich u ng en  (auch 
u n S. en n eueren poln ischen schulgeographischen W erke  stam m en aus seiner 
m o d e n Uer ^ Tau’ ^■n n a  N a ł k o w s k a ,  Feder) h a t sich W . N a ł k o w s k i  als ein 
b e n d e n ^  ^ ° g rap h  bewiesen, dem neben der jede rze it no tw end igen beschrei- 
d ie  lam l <t - 1 erun§ auch die A u fdeckung  der Kausalzusam m enhänge aller, 
render u n^Un 1̂Ĉle  D a rs te llu ng  ausmachenden E rscheinungsre ihen in  e rk lä - 
v o n d p r  t  ^ rsiUc l̂u n g am H erzen  lag. Sein obiges e rs t p os th um * von  einem

Kcun ite  "v e rö f f Ŝ Un^ ^ Ĉ en Desedschaft in  W arscharr“  eingesetzten besonderen 
P o lsk i“  b e w e is ta tlic h te s  H a u p tw e rk  der „M a te r ja ły  do geogra fii z iem  dawnej 

1 • r, eiS ^ es" Ds w eil e in h e itlich  k o n z ip ie rt und  vo n  einer Feder 
wegen sowie i r  1̂ anc l̂e r Beziehung besser, als das der V ie lh e it der A u to re n  

’ 1 usdehnung der einzelnen A b sch n itte  unausgeglichene, auch

* N a łk o w s k i wurde *gj.2 geboren und starb i 9 i i .
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in h a lt l ic h  n u r die physische Seite der poln ischen Landeskunde behandelnde 
K ra k a u e r A kadem iew erk.

W ie  das neueste dera rtige  geographisch-enzyklopädische Sam m elw erk 
über Polen beschaffen sein w ird , welches von  F re ib u rg  und  Lausanne in  der 
Schweiz, in  französischer Sprache, vo n  einem  größeren „C o m ité  des p u b lica 
tio ns  encyclopédiques sur la  P o logne" vo rb e re ite t w i r d , und  vo n  dessen erstem : 
„T e r r ito ire  e t pop u la tio n . V ie  économ ique" en tha ltenden  Bande E nde  1916 
e in  v o rlä u fig e r Auszug u n te r dem T ite l:  „G éograph ie  e t e thnograph ie  de la  
P o logne" erschienen is t, m uß abgew arte t werden. In  der E in le itu n g  w ird  
w issenschaftliche O b je k t iv itä t  zum  P rin z ip  erhoben, g le ichze itig  aber dem 
Leser überlassen, aus der e inschränkungslosen M itbe ha nd lun g  der poln ischen 
Bevölke iungse lem ente  in  Posen, Schlesien, Preußen und  G a liz ien  seine Schlüsse 
zu ziehen. Im  Jahre  1917 erschien in  Lem berg  die „G e o g ra fia  P o ls k i"  von  St. 
P a w ł o w s k i ,  eine ku rze  landeskund liche  D a rs te llu ng  der L ä n d e r des ehemaligen 
Polen von  der Ostsee b is  zum  Schwarzen Meer, m it  gu ten  A bb ildungen .

E in e  poln ische geographische E n zyk lop äd ie  in A tla s fo rm  s te llt  der „G eogra 
ph isch-s ta tis tische  A tla s  von  P o len " dar, welchen der Professor der E rd ku n d e  
an der U n iv e rs itä t Lem berg  E u g e n  v o n  R o m e r  in  3 L ie fe rungen  (zu je  
e tw a  10 K a rte n ) und  m it  e rläu te rndem  T e x t in  d re i Sprachen (deutsch, p o l
nisch, französisch) herausgegeben h a t.*  Das in h a ltre ich e  K a rte n w e rk  b e rück
s ic h tig t das T e rr ito r iu m  des h is torischen  Polen vo m  Jahre  1772 u nd  „a lle  
d ie jen igen Nachbargebie te, welche dank dem A n te ile  der Polen an ih re r 
B evö lke rung  dem T e rr ito r iu m  der poln ischen Frage ebenfa lls angehören." 
Besonders eingehend und  v ie lse it ig  w urden  au f G rund  o ffiz ie lle r S ta t i
s tike n  die a n t h r o p o g e o g r a p  I r i s c h e n  Verhä ltn isse  in  übe rs ich tlichen  
und  lehrre ichen K a r te n b ild e rn  ve ranschau lich t. D ie  A r t ,  w ie  dies be i den 
vö lk ischen  D ars te llungen  geschah, is t  fre ilic h  bei der deutschen F a c h k r it ik  
n ic h t ohne berech tig ten  W ide rsp ruch  geb lieben .**

E rs t der W e ltk r ie g  h a t uns die M ö g lich ke it gegeben, d ie K a r te n  der e in
gehenden russischen Landesaufnahm e und  der au f dieser G rundlage vo n  der 
K a rtog raph ischen  A b te ilu n g  des S te llve rtre te n de n  Generalstaoes der A rm ee 
bearbe ite ten  deutschen S pezia lkarten  über Kongreß -Po len  zu verwenden.

Zugrunde  liegen diesem großen deutschen K a rte n w e rk  die nach den 
russischen M eß tisch b lä tte rn  im  M aßstab 1 : 21000 ( = V 2  W e rs t-K a rte ) ve r
k le in e rte n  Bearbe itungen  im  M aßstab 1 : 42000 ( =  1 W e rs t-K a rte ) oder 1 : 
84000 ( =  2 W e rs t-K a rte ). D ie  a llse itige  A usw ertung  dieses au f genauen tr ig o 
nom etrischen und  topograph ischen Messungen beruhenden kartograph ischen

* Warschau und Krakau 1916— 17.
**  Vergl. A. Penck, Polnisches. Aus: Zeit- und Streitfragen. Korrespondenz des 

Bundes Deutscher Gelehrten und Künstler Nr. 10 vorn 16. März 1917. Berlin 1917.
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M ateria ls  h a t die G rundlage ge lie fe rt fü r  d ie  vo n  der K a rtog raph ischen  A b te i
lung  des S te llve rtre tenden  Generalstabes der A rm ee ve rö ffe n tlich te , im  K riege  
m it  g röß tem  E rfo lge  benutz te , m itt le rw e ile  auch einem  größeren P u b lik u m  
zugänglich  gem achte deutsche „ K a r te  des w estlichen R uß lan d “  im  M aßstab 
1 '• 100000 in  e tw a 300 Sektionen. Das G ebie t von  Kongreß -Po len  u m fa ß t 
ungefähr 135 E in z e lb lä tte r. Es is t eine in  b rauner Farbe  gedruckte  Isohypsen- 
K a r te  m it  schwarzem  S itu a tio n sd ruck . N u r  ve re inze lte  Sektionen s ind  z. Z t. 
noch mechanische Vergrößerungen und  daher Vergröberungen der be tre ffenden  
Sektionen der a lten  R e y m a n n s c h e n  K a r te  vo n  M itte le u ro p a  in  1 : 200000. *

V o r dem K riege  w aren vo n  diesem gesamten russischen S pez ia lka rten 
m a te ria l n u r ve re inze lte  B lä tte r  im  M aßstab 1 : 84000 im  H ande l zu haben. 
Daneben w ar n u r d ie  sogenannte 3 -W ers t-K a rte  (1:126000) von  W est-R uß land , 
ein lithog raph ische r S chw arzdruck ohne Ü b e rs ic h tlic h k e it und  G enauigke it 
k ä u flic h  zu erhalten.

Schon dieser U m stan d  e rk lä r t, w a ru m  v o r  den A rb e ite n  der „U andeskund- 
lichen  K om m iss ion “  w issenschaftlich-geographische A rb e ite n  in  F o rm  von 
E inze luntersuchungen über bes tim m te  F ragen oder Eandschaften  wegen 
m angelnder ka rtog raph ische r G rund lagen sch lechterd ings n ic h t ausgeführt 
werden konn ten .

In n e rh a lb  der vo n  der österre ich isch-ungarischen R egierung ve rw a lte te n  
Gebiete des südlichen Kongreß -Po len  s ind  die deutschen B lä tte r  der K a r te  
im  M aßstab 1 : 100000 au f den M aßstab 1 : 7 5 000 m echanisch ve rg röß ert 
worden, um  sie u n m itte lb a r  zusam men m it  den anstoßenden österre ich isch
ungarischen B lä tte rn  g le ichen Maßstabes verw enden zu können.

A ls  aus demselben russischen U rm a te r ia l hervorgegangene Ü bers ich ts 
ka rte  Kongreß-Polens le is te t die in  m ehrfa rb igem  S te ind ruck  v e rö ffe n tlic h te  
K a r te  vo n  M itte le u ro p a  der K a rtog raph ischen  A b te ilu n g  des S te llve rtre tenden  
Generalstabes in  B e r lin  im  M aßstab 1 : 300000 (Kongreß-P olen  — etw a 
I 3 Sektionen) fü r  landeskund liche  Zwecke ausgezeichnete D ienste. D ie  K a r te  
erschien, u n te r F ortlassung  des b e i ih r  in  b raunen Schraffen  gezeichneten 
1 errains und  u n te r F o r t fa l l  des grünen F läch en ko lo rits  der W ä lde r aber m it  
besonderer H ervorhebung  der Wege und  D ra h tle itu n g e n  fü r  den ö ffe n tliche n  
. er e^ r  (r ° t e E in iens igna tu ren) auch als E isenbahn- und  Te legraphenkarte  
1111 M aßstab vo n  1 ; 300000.

Sowohl  aus dem K a rte n w e rk  der 1 : 100000-K arte , w ie  aus dem der 
1 . oOoooo-Karte s ind  zusam mengehörige größere Uändergebiete in  U m - und  
Zusam m endrucken fü r  den G ebrauch des M ilitä rs  hergeste llt w orden, welche 
auch der Geograph n r it  hohem  N u tzen  verw enden kann.

Aber auch fü r diese Sektionen liegen die Oiiginalmeßtischblätter in deutscher 
Bearbeitung vor [R ].
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W is s e n s c h a ft
lich e  G ese ll
sch aften  und  
Z e its c h r ifte n

U n te r  den Gesellschaften, welche du rch  ih re  V erhand lungen  und  V e r
ö ffen tlichungen  der Landeskunde vo n  Polen nü tz ten , m uß die ,,Gesellschaft 
der F reunde der W issenschaften“  (Tow arzystw o  P rz y ja c ió ł N auk) genannt 
w erden. Im  Jahre  1800 gegründet, ve re in ig te  sie b is  zu ih re r  A u flösung  im  
Jahre  1832 in  sich alle Bestrebungen w issenschaftlicher A r t  im  G ebie t K ongreß - 
Polens. In  ih ren  B erich ten  fin de n  w ir  neben Aufsä tzen  u n d  R efera ten  aus 
dem  Gebiete der physika lisch-chem ischen und  b io log ischen W issenschaften 
auch Pro jek te  zu U nternehm ungen , d ie  der Pflege e iner a llse itigen  poln ischen 
Landeskunde dienen so llten. So h a t W i n c e n t y  G r a f  K r a s i ń s k i  im  R ahm en 
dieser G esellschaft im  Jahre  1805 das erste P rogram m  eines geographisch
h is to rischen  L ex ikon s  u nd  10 J ahre später das e iner eingehenden geographisch- 
s ta tis tischen  A rb e it  über Polen en tw orfen . K a z i m i e r z  B r o d z i ń s k i  regte 
zu r Sam m lung vo n  N a tio n a l-  und  V o lks lie de rn  an u nd  A d a m  C z a r n o c k i  
u n te rn a hm  um  1815 als M itg lie d  dieser G esellschaft landeskund liche  S tud ien 
reisen in  G aliz ien. L e ide r b lie b  es in fo lge  der Indo lenz  w e ite re r Gesellschafts
kreise und  u n te r E in w irk u n g  der p o litis c h  so un ruh igen  Ze iten  bei solchen 
P länen u nd  A n läu fen . Im m e rh in  w urde  der Boden v o rb e re ite t, au f welchem  
die neuere landeskund liche  Forschung im  A nsch luß  an P ersön lichke iten  w ie  
O s k a r  K o l b e r g  (1814— 1890), Z y g m u n t  G l o g e r  (1845— 1910), W . N a ł 
k o w s k i  (1852— 1911) u. a. erstehen konn te , zunächst fre ilic h  m ehr an die 
anthropogeographisehe (Vo lkskunde, H is to rische  Geographie), als an die 
physisch-geographische Seite der G eographie anknüp fend . D ie  F rü ch te  dieser 
neueren landes- und  h e im a tku nd lich e n  A rb e ite n  fin de n  w ir  in  den versch ie
densten poln ischen Z e itsch rifte n  ve rs tre u t, so im : .A teneum “ , „K w a r ta ln ik  
H is to ry c z n y “  (H is to rische  V ie rte lja h rs c h rift) , „W is ła “  (W eichsel; 1887— 19°5 
in  19 Bänden erschienen; se it 1916 w ieder erscheinend), „S w ia to w it“ , „P a m ię t
n ik  F iz y o g ra fic z n y ‘ ‘ (seit 1881 b is  heute X X I V  Bde., in  W arschau erscheinend), 
„P rz y ro d a “  (N a tu r).

A u ch  M onats- und  W ochenschriften , welche frü h e r vorw iegend  gesell
scha ftlichen  oder lite ra rische n  C harakte r trugen , w ie : „W ę d ro w ie c “  (Der 
W andere r), „T y g o d n ik  I llu s tro w a n y “  ( I l lu s tr ie r te  W ochensch rift), „W szech
ś w ia t“  (W e lta ll), „ W i e s i  D w ó r“  (D o rf und  G ut) änderten  g rundsä tz lich  ih r  
Aussehen und  begünstig ten  landeskund liche  Bestrebungen und  Illu s tra tio n e n . 
Selbst d ie Tagespresse entzog sich dem erwachenden he im a tku nd lich e n  In te r 
esse des P u b liku m s  n ich t. D ie  „G a ze ta  P o lska“  gab in  e iner Reihe von  F e u ille 
tons— „O p is  ziem  zam ieszka łych przez P o laków “  (Beschreibung der vo n  Polen 
bew ohnten  Länder) —  w e rtvo lle  Skizzen. Im  „ K u r je r  W arszaw sk i“  ließ  A d o l f  
D y g a s i ń s k i  eine A nzah l vo n  A u fsä tzen  über poln ische R u inen  und  Burgen 
erscheinen.

D ie  ganze S tröm ung  d räng te  z u r K o n ze n trie ru n g  in  e iner neuen Gesell
sch a ft; sie en ts tand  nach den befre ienden T a ten  des Jahres 1905 du rch  die
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111 erster L in ie  vo n  K a z i m i e r z  K u l w i e ć  und  A l e k s a n d e r  J a n o w s k i  
durchgesetzte G ründung  der „P o ln ischen  Gesellschaft fü r  Landeskunde“  
d o ls k ie  T ow arzys tw o  K ra joznaw cze) am 6. Dezem ber 1906 in  W arschau, 
d is  zum  K riege  1914 e n tfa lte te  sie in  S tä rke  vo n  ru n d  3000 M itg lie d e rn  in  der 
^  arschauer M utte rgese llscha ft, sowie in  den zahlre ichen Sektionen im  Lande  
eine rege landeskund liche  T ä tig k e it.  A ls  O rgan dieser G esellschaft erschien 
'  on I 9 I °  ab die b is  zum  J ahre 1914 regelm äßig ve rö ffe n tlic h te , re ich  illu s tr ie r te , 
' onviegend popu läre  W o ch e n sch rift: „Z ie m ia “  (E rde). I n  den le tz te n  Jahren  
lst  diese „P o ln ische  Gesellschaft fü r  Landeskunde in  W arschau“  auch H eraus
geberin der s trenger w issenschaftlichen, bere its  e rw ähn ten  geographischen 
Z e its c h r if t :  „P a m ię tn ik  F iz y o g ra fic z n j“ ' (Physiographische D en ksch rift) , 
neben w elcher die „S p raw ozdan ia  K o m is y i F izyog ra fiezn e j“  (B erich te  der 
]d iy Biographischen K o m m iss ion ), sowie die „R o z p ra w y  i  Spraw ozdan ia“  (A b 
handlungen und  Berich te ) u n d  „P a m ię tn ik “  (D enksch rift) der m athem atisch 

natu rw issenschaftlichen  A b te ilu n g  der Akadem ie  der W issenschaften in  K ra -  
au, sch ließ lich  die Z e its c h r if t  „K o sm o s “  des in  Lem berg  tä tig e n  n a tu r-  

) issenschaftH chenKopern ikus-Vere ins als w eite re  w ichtigeO rgane zu r gelegent- 
c ien  V e rö ffe n tlich u n g  w e rtv o lle r  landeskund licher A bhand lungen  n ic h t 

ungenannt b le iben dürfen .

dde ehenralige Gesellschaft der „F re u n d e  der W issenschaften“  h a t in  
arschau in  der „T o w a rz y s tw o  N aukow e“  (W issenschaftliche Gesellschaft) 

ne Auferstehung erleb t. A u ch  in  ih ren  V e rö ffen tlich u ng en  „P ra c e "  (A rbe iten) 
UUd >>Spraw ozdania  z posiedzeń“  (S itzungsberich te) erscheinen B e iträge  zu r 
po ln ischen Landeskunde.

, erster L in ie  p o litische  Z ie le  ve rfo lgend , daneben aber auch landes-
, 1 liehe Aufsä tze  b ringend , entstanden w ährend des Krieges d ie Z e its c h r if te n : 

j-jr ”  °.̂ en ’ W o ch en sch rift fü r  poln ische Interessen. Herausgegeben vo n  Prof.  

P o l i t i k ^ 1 '  ° n  J a w o r s k b W ie n ; b) „P o ln ische  B lä t te r “ , Z e its c h r if t  fü r  
c) O st ^ U^ Ur und  soziales Leben. Herausgegeben vo n  W . F e l d m a n ,  B e r lin ; 
und  Südor ° ^ * SCk e Z u k u n f t“ , Z e its c h r if t fü r  D eutsch lands A ufgaben im  Osten 
u n te r S cp^-f11' ^ erausSegeken von  D i-  E a l k  S c h u i r p ,  B e r lin ; d) „D e r  O sten“  
W a rte “  ^ e^ unS vo n  E r . H . S p e t h m a n n  (B e rlin , Ende 1917 in  der „G re n z - 

L a n d e ^ 115̂ 6^ 6^ 611 V° n  del k)eui-sck'® ak;i sci:ien Gesellschaft, aufgegangen). 
W arschauer -,"n ddck  w e rtv o lle  B e iträge  e n th a lte n  auch die „D eu tsche  

1 UnS und  die „W a rsch au er M itte ilu n g e n " , beide herausgegeben
iebe im  V erw a ltungsche f des G enera l-G ouv. W arschau, sowi

von der Presse-Abt 
die „ Deutsche Lodzer Zeitung.“

* Als internationale a
der Wissenschaften ^ usgabe der Arbeiten dieser Abteilung der Krakauer Akademie 
Cracovie“  m it dem ?rSlf leai*' ^ as „B u lle tin  International de l ’Académie des Sciences de 
in  Krakau“  eU Scken Paralleltitel: „Anzeiger der Akademie der Wissenschaften
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1. Allgemeines.
ideologisch junge Ab lagerungen b ild e n  die O berfläche Kongreß-Polens 

fas t in  ih re r  gesamten Ausdehnung. D ie  d ilu v ia le  Bedeckung e rs treck t sich 
h is in  das V o rla n d  des jungen  K e ttengebirges der K a rp a th e n  im  Süden. Im  
nörd lichen  K ongreß-Po len  erreichen die Ab lagerungen des nordischen In la n d 
eises und  die im  ze itlich en  Zusam menhänge m it  ihnen  oder aus ihnen  e n t
standenen Sch ichten  erheb liche M äch tigke iten . H ie r  w ird  der geologische A u f
bau des U nte rg rundes n u r d o r t e rkennbar, wo kü ns tliche  B o h r au f Schlüsse zu r 
V erfügung  stehen. Im  Süden dagegen, im  allgem einen erst über der 200m  
H öh en lin ie , tre te n  geologisch ä ltere  Sch ichten, zunächst in  k le ineren , w e ite r 
südlich  in  zusam menhängenderen P a rtie n  in  die Nähe oder zu r heutigen Ober- 
läehe empor. Mesozoische Sch ichten b ild e n  in  der H och fläche  vo n  D ub lin , 

, .  a°zoische und  mesozoische Gesteine im  Polnischen M itte lgeb irge , in  der 
e un§ zw ischen W ie lu ń  und  O lkusz und  in  dem zu r oberschlesischen P la tte  

p o i f 0^  zugehörigen H öhengeb ie t im  südw estlichen T e ile  Kongreß- 
t  ^1,, S K om plexe . N u r  streckenweise erscheinen h ie r d ilu v ia le  Sande,

A lte rs  (vgl. K a r te  I I ) .  
des Gesteinscharakters,

^  ----- — f ast  a lle r geologischen
orm a Ionen, ih re i m  p auf e ¿er geologischen Ze iten  v ie lfa ch  s ta rk  bee in fluß ten  

^  ̂   ̂ ^  H tn issebed ingen  e in e m e rk lich e M a n n ig fa ltig ke it im  geologischen

Das \  erb re itungsgeb ie t anstehender Gesteine, dem naturgem äß auch die 
wesent ic reren nutzbaren  D agerstä tten  des Bandes zugehören, re ich t no rd -

J ^ .  ------------“ U .O O C U  U.11U. JL C H U l l U - U l L g C l l  j u n g e

j  • „  16 Verscb iedenartige petrographische A u s b il 
ü ie Zugehörigke it der Serlirn«,-,^

^  'S en k le inen N a c h trä g e n  u n d  K o r re k tu re n  im  a llg e m e in e n  u n v e rä n d e rte r A b d ru c k  d e r i . A u f l .  [R .].
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w ä rts  über den 51. G rad n ö rd liche r B re ite  h inaus b is  zu e iner G inie, welche 
v ie lfa ch  ausbuchtend über W ie lu ń , P e tr ik a u  (P io trkó w ), R adom  nach R ub i in  
fü h r t .  Ih re  V erlängerung  nach W esten t r i f f t  den m itte lsächsischen Gebirgs- 
rand, ih re  östliche  F o rtse tzung  über die W o lhyn ische  K re id e ta fe l die nö rd liche  
V e rbre itungsgrenze  der ä ltesten k r is ta llin e n  Sch ichten des süd lichen Rußlands.

Diese Schichten, welche naturgem äß auch im  tie fs te n  U n te rg rün de  K o n - 
greß-Polens vorauszusetzen sind, b ild en  den Sockel der großen russischen 
Ta fe l, w elcher das östliche  E u rop a  angehört. D e r gle iche Sockel des k r is ta llin e n  
G rundgebirges erschein t noch e inm a l im  N orden, in  dem sogenannten B a ltischen  
Schilde, w elcher S kand inav ien  und  F in n la n d  u m faß t. I n  den ba ltischen  O st
seeprovinzen tre te n  dann  die S ch ichten  des S ilu rs  und  D evons in  flache r 
Dagerung a u f; in  dem  Gebiete des D n ies trs  im  Süden erscheinen dieselben 
Sch ichten in  g le icha rtig e r A u sb ild un g  und  Dagerung. D ie  flache Dagerung 
beherrsch t auch die jüngeren  Sch ichten, welche am  geologischen A u fb a u  der 
russischen T a fe l te ilnehm en, vo n  denen im  N orden  Ju ra , im  gesamten Gebiete 
K re idesch ich ten  die g röß te  räum liche  Ausdehnung erlangen.

D er russischen T a fe l gehören die P rov inzen  O st- und  W estpreußen und  
das gesamte G ebie t Kongreß-Polens ös tlich  der W eichsel an. E ine  in  der V e r
längerung des Sanflußes vo n  seiner M ündung  in  d ie  W eichsel in  no rdw est
lich e r R ic h tu n g  am  Rande des Po lnischen M itte lgeb irges  en tlang  über T ho rn  
gezogene D in ie  b ild e t die w estliche  Verbre itungsgrenze ih re r  Sch ichtenglieder. 
S üdw estlich  vo n  dieser D in ie  is t  die Sch ichtenfo lge v ie lges ta ltige r. D ie  fazie lle  
V ersch iedenheit u nd  die Dagerungsverhältn isse erweisen die Z ugehö rigke it des 
w estlichen  fe ile s  vo n  Kongreß -P o len  zu dem Schollengebirge des m itt le re n  
und  nordw estlichen  D eutsch lands. D e r geologisch insbesondere in  den pa läo
zoischen u nd  ä lte ren  mesozoischen S ch ichten  erkennbare Gegensatz eines 
w estlichen  und  östlichen  poln ischen Gebietes w ird  dann d u rch  die Ab lagerungen 
des jüngeren  Kre idem eeres u nd  die in  großer Ausdehnung v e rb re ite te n  A b 
sätze des jüngeren  T e rtiä rs  ve rdeck t. F ü r  den geologischen A u fb a u  Kongreß - 
Polens kom m en die nachstehend zusam m engestellten F o rm a tio ne n  in  F rage:

K am brium : 
S ilu r:

Devon:

Karbon: I
I

Perm: I
I

M itte lkam brium  im  Polnischen M ittelgebirge.
Unteres und oberes S ilur im  Polnischen M ittelgebirge
M itte l- und Oberdevon im  Polnischen M ittelgebirge und im  süd

westlichen Kongreß-Polen.
Unterkarbon: Kohlenkalk und flözleere Schichten im  südwest

lichen Steinkohlenrevier, Kohlenkalk im  Polnischen M itte l
gebirge.

Oberkarbon im  Dombrowaer Kohlenrevier.
Rotliegendes im  Polnischen M ittelgebirge und im  südwestlichen 

Kongreß-Polen.
Zechstein im  Polnischen M ittelgebirge.
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Trias :

Jura:

Kreide:

Tertiär :

D iluv ium : 

A lluv ium :

I

Buntsandstein (Röt) im  Polnischen M ittelgebirge und südwest
lichen Kongreß-Polen.

Muschelkalk I n 
Keuper \  deSSL
Unterer Jura (Rias) in  Kujaw ien erbohrt.
M ittle re r Jura im  Krakau-W ieluner Zug, im  Polnischen M itte l

gebirge.
Oberer J ura im  Krakau-W ieluner Zug, im  Polnischen M ittelge
birge, bei Kalisch, in  Kujaw ien.
Untere Kreide in  Kujaw ien erbohrt.
Obere Kreide: Cenoman bei Sulejów.

Turon im  südlichen Kongreß-Polen, im  Gouv. 
Dublin.

Senon desgl. und in  der Kreidemulde von 
Miechów, im  W arthe- und Weichselgebiet, 
anstehend und erbohrt.

Paläogen A ltte rtiä r: G laukonitschichten im  östlichen und 
nordwestlichen Kongreß-Polen.

Neogen- Miozän: untere und obere Braunkohlenform ation im  
nördlichen Kongreß-Polen, 

marines Mioän im  südlichen Kongreß-Polen.
Pliozän im  nördlichen und westlichen Kongeß- 

Polen.
2 3 Geschiebemergel, Sande, Schotter, Blockpackungen, Ton

mergel, Dünen z. T.
Jüngere Tal- und Beckenbildungen, Hochmoore, Niederungs

moore, Rasenerze, Dünen z. T.

2. Paläozoikum.
Allgemeines ,. , .
Polen — K , ambnum' —  S ilur. — Devon. - Devon im  südwestlichen Kongreß- 
Polnischei vt I U nterkaibon im  südwestlichen Kohlenrevier. — Unterkarbon im

11 ltte lgebirge. -  Oberkarbon. — Permformation. Rotliegendes. -  -
Zechstein.

in  f la c h e r 'j läozo ŝclien Sch ichten  der russischen T a fe l (S ilu r, D evon), welche 

in  ve re inze lt^611111̂  ^  den ^ ros^onstä^ern des D niestrgebietes, n ö rd lich  davon 
sind in  dem a n T  V o rkom m en  b is B u b n o  und  D uck (M itte ldevon ) au f tre ten , 
Gebiete desnsgr^ nzenden(iurc l 1 K re id e  und jünge reF orm a tionen  eingenommenen 
Sandsteine d ^ V p 01 K o n greß-Polens b isher n ic h t aufgeschlossen. A u ch  die 

tu n g im  G o u v e rn - tlSCllen und  Oberdevons, deren O berflächenverb re i-
i m  nörd lichen  Ko™ 6'11 G rodno süd lich  Poniew iez ih r  E nde  fin d e t, s ind  b isher 

tu n g  im  tie fe ren  °u greß P ° len n0(dl n ic h t nach§ewieseib  obw oh l ih re  V e rb re i- 
vorauszusetzen i s t " 1] - ^ ™ ^  des N iem en“ und  Buggebietes b is zu r W eichsel 
und K ie lce  is t  das P lm  Poln ischen M itte lg eb irg e  zw ischen Sandom ierz 

a aoz° ik u m  in  größerer Ausdehnung e n tw icke lt. In  der
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Gegend vo n  Sandom ierz, K o p rzyw n ica , B ogorja , R aków  u nd  O patów  tre te n  
seine Sch ichten u n te r K re id e - und  Tertiä rab lage rungen  m it  Lößbedeckung in  
ebenem Gelände m ehrfach  zutage. W e s tlich  O patów , im  G ebie t von  K u nó w , 
B odzen tyn , Zagnańsk, Łagów , P ierzchnica, Zbrza, Chęciny, M iedziana Góra 
und  K ie lce  b ild e t es m ehrere (8) Höhenzüge, von  denen der H öhenzug von  
Ś w ię ty  K rz y ż  m it  der Łysa  Góra der bem erkenswerteste is t. W äh rend  das P o l
nische M itte lgeb irge , an dessen A u fb a u  n am en tlich  im  nö rd lichen  T e ile  auch 
T r ia s -u n d  Ju rasch ich ten  b e te ilig t sind, von  SO nach N W  s tre ich t, e rs treck t 
sich der m ehr dem Südw estab fa ll genäherte paläozoische K e rn  in  der R ich 
tu n g  W N W — OSO.

D ie  einzelnen stellenweise s ta ffe lfö rm ig  gegeneinander verschobenen, 
d u rch  ste ile  S ch ich tenste llung  gekennzeichneten, v ie lfa ch  s ta rk  gestörten 
Höhenzüge werden d u rch  d ilu v ia le  B ildungen  in  ih re m  Zusam menhänge u n te r
brochen. D ie  nö rd lichen  a n tik lin a le n  F a lte n  und  S yn k lin e n  stre ichen nach 
W N W , der m itt le re  Zug der D ym inybe rge  m ehr in  w estlicher R ich tu n g , die 
süd lichen H öhen  von  Chęciny nach N ordw esten. D e r ste ilere A b fa ll, auch der 
im  Süden an die paläozoischen Sch ichten angelehnten T ria s - und  Ju ra fo rm a tio n , 
geh t nach Süden. Das Gebirge se tzt h ie r scharf gegen die flachgelagerten 
K re id e - und  T e rtiä rsch ich te n  der N idan iede rung  ab. A u f der entgegengesetzten 
nö rd lichen  und  nordöstlichen  Seite, wo die T riassch ich ten  b re ite ren  R aum  
e innehm en und  größere M ä c h tig k e it erlangen, is t tro tz  der bedeutenderen 
H öhen die A bdachung  auch der paläozoischen Sch ichten in  der M it te  eine 
a llm äh lichere .

A m  A u fb a u  des paläozoischen Kernes s ind  a lle  F o rm a tio ne n  vo m  K a m 
b r iu m  b is zum  U n te rk a rb o n  e insch ließ lich  b e te ilig t.

D ie  außerordentliche  M a n n ig fa lt ig k e it im  G este inscharakter u nd  in  der 
F oss ilien führung  der einzelnen in  ih re m  Zusam m enhang noch n ic h t endgü ltig  
e rfo rsch ten  Sch ichteng lieder lä ß t die wechselvolle B ildungsgesch ichte  u nd  die 
große Bedeu tung  des Polnischen M itte lgeb irges  im  P a läozo ikum  erkennen. 
D ie  Geologie des Gebietes zwischen Sandom ierz u nd  K ie lce  is t du rch  die A r 
be iten  vo n  P u s c h , Z e u s c h n e r ,  R o e m e r , H e m p e l,  M ic h a ls k i ,  v . S ie m i
r a d z k i ,  v o r  a llem  du rch  eine m onographische D ars te llu ng  von  G ü r ic h  
b eka nn t geworden. W ich tig e  B e iträge  zu seiner K e n n tn is  haben in  neuerer 
Z e it S o b o le w , C z a r n o c k i  u nd  S a m s o n o w ic z  ge lie fe rt.

D ie  einzelnen S ch ichten  sind von  denjenigen der russischen T a fe l v e r
schieden. D em  sudetischen T ypus  des M itte lgeb irges  e n tsp rich t auch die dem 
m itte ldeu tschen  R um pfgeb irge  eigene A u sb ild un g  der verste inerungsreichen 
Ablagerungen. N u r  der P lakoderm ensandste in  des U n te ren  M itte ld e v o n  er
in n e r t an den „o ld  red “  der russisch-baltischen T a fe l; sonst he rrsch t d ie  rh e i
nische E n tw ic k lu n g  vo r. Das Polnische M itte lg eb irg e  gehört als a ltes R u m p f
gebirge dem m itte ldeu tschen  Schollen land an.
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Schi g êkdler A usb ildung  erscheinen vere inze lte  V o rkom m en paläozoischer 
o-ehi + ^CU UOĈ  e“ im a  ̂ im  südw estlichen T e ile  von  Kongreß-Polen, im  R and

es o erschlesisch-polnischen S te inkoh lenreviers.

p  , 6 f e s t e n  Ab lagerungen gehören der großen Transgression des m itte l-  

der P f f f  ^  ^Ieeres an (P aradoxides-S tu fe). D ie  Q uarz ite  und  Tonschiefer 
P a ra r l ^  be* -bandonderz und  Gorzyce m it  R ingu le lla  V is tu lae  und
U nte rsu  1 ^  (t ess*nb Agnostus fa lla x , g ibbus etc. werden nach den neueren 
- „ t :  t  ungen von  S a m s o n o w ic z  durch  verste inerungsleere Q uarzg lim m er- 
dunffpn ? n e rlagert und durch  K ong lom era te  bedeckt. Sie s ind  S tra n d b il-  
A u fsch lii ■ • i-1116 11 acken O szilla tionen  unte rw orfenen  K üste . W e ite re  neuere 
in  d e r C  ^  ! CReU 1U W N W -R ic h tu n g  bei Sucharzów und  W ys iad łów , dann 
d l  r  f ,Cl,OCice' 10 k "> n°rd ö s tlic h  von  K ie lce , wo G ü r ie h  s. Z t.
S a m s o n o w i l T T ' ' l' he U 'Io b ite n fa u n a  in  Tonschie fe rn  en tdeck t ha tte . 
Nähe der a lte : p  gle ichartige  verste inerungsführende Sch ichten in  der 
den Tonschief =■ n m dpU nkte  nachgewiesen, und  zw ar Q ua rz itkon k re tio ne n  in  
bei Beczkńm n rt,°U F *S*e J amT< Q uarz ite  bei Bęczków  und  G rauwacken

ba ltisch  " r  inS1bieS° ndere Sehler un te ren  A b te ilu n g  s ind  A nk länge  an die 
Schichter r  aW1CklUng der F o rm a tlo n  v o rb anden. W ie  die kam brischen 
Schiefe lg  i  e r’ i re ten a u d l d le  ge lb lich  grauen Sandsteine, g rün lichen  Ton- 
u n : : Uv f ; iie r i gen Sandsteine des S ilu rs  in  A n tik lin e n  auf. S ie m ir a d z k i  

scheidet m ehrere (8) Sä tte l, an deren Zusam m ensetzung u n te r- und

n ö S f  r ‘t  e / Ch; d l,e "  te i l " el“  V ' “  unterbrochen, e rschein t der 
dM te  1” d" A eg“ d ZWKcLen Bod« n t y n  und  P tka n o w  (m it B eyrich ien -

G m u lX  w * “ 1' D e r ° äChSt Sädlichere e rs treck t s k k  M t  der 
Sandoi i ^ ° U N lew ach low ) von  B rze z in k i b is zu den P fefferbergen bei

gO iören T a  SÜdÜChZW iSChenKielCeUndSand0mierzverlaufeilden
der Sandstein !  ' C-5lck te n  v °n M o jcza , d ie  Sch ichten vo n  Zagórze, Zalesie und
zwischen B o le 'h ^ r -  U ow ka  an- A m  w eitesten nach Süden liegen die S ä tte l
d ie bei Zbrza  siiAiT 1 odgrodzie, zw ischen Chęciny und  B rzez iny  und

orza süd lich  K ie lce  en tw icke lten  Ablagerungen.

G u r ic h  g lie de rt das U n te rs ilu r  in :

Schiefer von  Pogroszyn,
Schiefer von  Zagórze,
Sandste in von  B uków ka ,

. ro te  K a lks te in e  m it  Cheirurus.

S a m s o n o w ic Px T e r h g k I k deStUnberSilUrS fe M e n ’ daS älteSte G lied  is t  nach
O rth is  m oneta ; g l e i c h a l t r i g ' Bukówkasandste in  » i i t  U ingu le lla  und

m it  M ic kw itze lla  s ilu rica , w e lc h e 'd L ^ ?  §f  I * “  V ° l  MiędzygÓrze’ ic lie  den g le icha rtigen  g laukon itischen  Sch ichten
Handbuch von Polen, 2. Au flage .

K am briu m

S ilu r
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E stlands u n te r dem C era topyge -K a lk  entsprechen; darüber liegen die K a lk 
ste ine von  B u ków ka  m it  Ip n g u le lla  lepis, E o o rth is  daunus und  Illae nu s  po lo - 
nicus. G la u ko n itka lke  des O rthoceras-H orizontes und  E ch inosphaeritenka lke  
sind neuerdings du rch  S a m s o n o w i c z  festgeste llt worden. D e r w e itausgre i
fenden obersilurischen Transgression gehören die G rap to lithensch ie fe r von  
Zabrza, die Schiefer m it  C ard io la  in te rru p ta , und  die Seichtwasserabsätze bezw. 
S trandb ildungen  der z. T . kong lom eratisehen G rauwackensandsteine von  
N iew ach lów  und  g le icha ltrige  K a lks te in e  m it  T en taeu liten  an.

D o lom itische  Sch ichten von  Beszczyny und  P flanzenschiefer kennzeichnen 
die jüngsten  Ab lagerungen des O bersilurs, m it  dessen A b la u f eine ze itw e ilige  
Festlandsperiode fü r  das G ebiet des Polnischen M itte lgeb irges  e in tr it t ,  als 
Folge der ka ledonischen G ebirgsb ildung  in  Europa.

W ährend  in  Böhm en die Ab lagerungen des Devons in  unun te rb rochener 
Aufe inanderfo lge  das S ilu r bedecken, weisen die poln ischen Gebiete augen
scheinliche Bücken auf. Im  B a lt ik u m  w ird  das S ilu r erst von  den Absätzen 
des oberen U nterdevons d isko rd a n t übe rlagert, die als ro te  Sandsteine m it  
P lakoderm en e n tw ic k e lt s ind ; das Polnische M itte lg eb irg e  und  das südwest- 
G ebie t Kongreß-Polens w aren von  Meeresbedeckung noch fre i.

D ie  frü h e r als V e rtre te r  des U nterdevons aufgefaßten Q uarz ite  und  Sand
steine, welche, die oben genannten S ilurzonen begrenzend, m it  s te ilem  n o rd 
östlichen E in fa lle n  in  m ehreren Zügen au ftre ten , im  N orden  die Ś w ię ty  K rz y ż  - 
H öhen m it  der Ł ysa  Góra ( 6 n  m ), im  Süden die H öhen von  Chęciny b ild en  
und  b is  in  die Gegend von  Sandom ierz v e rfo lg t werden können, s ind  h in s ic h t
lic h  ih re r geologischen A lte rss te llun g  noch n ic h t sicher e rkann t. S o b o l e w  
s te llt  sie zum  U n te rs ilu r.

D ie  F auna der Spirife rensandste ine von  M ie jska  G óra und  B rze z in k i w e is t 
a lle rd ings au f höheres U n te rdevon  h in . E rs t d ie  P lakoderm ensandsteine von  
N ow a H u ta  und  Łagów , übere instim m end m it  den g le icha ltrigen  Sch ichten 
Podoliens und  der ba ltischen  P rovinzen, lassen einen höheren H o r iz o n t des 
un teren  M itte ld evo ns  erkennen. K a lks te ine , D o lom ite , M ergel in  der typ ischen  
S tu fenen tw ick lung  des rhein ischen Devons setzen in  der versch iedenartigsten  
A u sb ild un g  der Fazies die M itte ldevonsch ich ten  zusammen, b is  zu den S tringo - 
cephalenka lken aufw ärts.

D ie  K upfererze  von  M iedziana Góra tre te n  in  m itte ldevon ischen  M erge ln  
a u f; die M a rm o rka lke  von  Chęciny m it  A m p h ipo ra  b ild en  einen ch a ra k te ri
stischen H o r iz o n t an der oberen Grenze. —

Im  einzelnen g lie de rt sich nach G ü r i c h  u n d  S o b o l e w  das M itte ld e v o n  
fo lgenderm aßen:
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Oberes M itteldevon: -

Unteres M itteldevon: -

S tinkkalk von Szydłówek.
Am phiporakalk.
Korallenkalk und D olom it von Dziewki und Łagów. 
Caiqua-Dolom it.
Stringocephalenb änke.
Korallendolom it von der Sitkowska Góra. 
Krinoidenbänke.
B ifidia-Bänke (Sierzawy-Schichten).
R eticularien- Schichten.
K orallenkalk von Skały.
Kalke und Mergel.
Brachiopodenmergel m it Calceola.
H orizont von Brzeziny -  Dombrowa (Dąbrowa).
Plakodermensandstein.

n n tte le Y o p Y sch e ' K n  Y Y  ^  J ° ltlischen M itte lgeb irges  is t die typische 
fa rb ige  K a lk e t '  ̂ C * Ung. der Sch ichten nachgewiesen. Versehieden-
K o ra llen ka lkp  n^ ' l >ê r °g r aph isc li den m itte ldevon ischen  gleichend, auch 
setzen die ei ’ Y  Z™ schenlagen von  sch ie frigen M ergeln und  K ieselschiefern 
dA anka  i “  T * "  den w eilten K a lks te in e n  von Mie-

nnien K up fe re rze  vo r. Im  einzelnen werden un tersch ieden:

Oberes Oberdevon: I  Helle Kieselschiefer von Karczowka.
1 Clymenienschichten der Psiarnia. 
f H um boldti Mergel der Kadzielnia.

i it.leres Oberdevon: ■ Krinoidenmergel am Kirchhofsberge von Kielce. 
( Sacculuskalke von kagöw.

Unteres Oberdevon:

' Buc.hiolaschiefer von S itk i und Szydłówek. 
Goniatitenkalke der Kadzielnia undvonKarczowkab.Kielce 
K ora llenriffka lke der Kadzielnia, vom Kirchhofsberge 

und Łagów.
Übergangsschichten an der W ietrznia.

und  obere1 Ob U ntersclle idet im  ia m e n n ie n  von  Łagów  und  K ie lce  untere 
hei Czarnów K  Ceiasscb*cd:den> darüber, ebenso w ie  am Karczówkaberge. 

C lym enienschieferWyr& Y f  B ° lechowice die un te ren  C lym enienka lke  und 
schichten Vorhände,, . Y  . z a r n o c k i  s ind  aber auch die oberen C lymenien- 
H a rz  durch  v e rs t  - ^  ^  Jungsten Sch ichten des Oberdevons w erden w ie im 

A uch  die C eUj er'iUlgsarme bun te  Tone und  K ieselschiefer geb ildet, 

ih rem  Z u s a m m e n h a n g  Y  P ° ln ischen M itte lgeb irges  zu r D evonze it is t in 
Im  nörd lichen  u n d ' T t r Y ^ “ d g ü lt ig  erfo rscht.

S teinkoh lenrevieres tre te  Y ^ “  Randgeblete des oberschlesisch-polnischen 
m ehreren in  N W - S O  C C| evonische Sch ichten  als k lip p e n a rtig e  R ücken an

Gegend von  Siewierz, bei d Y  “ ge° r d n e t e n Schlußpunkten a u f: in  der
D z iew k i, N ow a W ioska  und  Zaw iercie, in  G lin y

Devon im  
südw estlichen  
K ongreß-Polen

3
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U n te rk a rb o n  im  
südw estlichen  
K o h len re v ie r

be i K lucze  (nö rd lich  von  O lkusz) und  in  W estga liz ien  bei D ę b n ik  no rdö s tlich  von  
Krzeszowice.

A u ch  h ie r b eg in n t die Sch ichtenfolge m it  dem M itte ld e v o n  (S tringoce- 
pha lenka lk ) und  re ic h t b is  zum  Fam enn ien  e inschließ lich.

D ie  Ü b e re ins tim m un g  der Sch ichten  m it  dem D evon  des Polnischen 
M itte lgeb irges  is t  augen fä llig ; n u r  d ie  Brachiopodenm erge l der sogenannten 
T um ida lsk isch ich te n  von  D ę b n ik  zeigen nähere Beziehungen zu Z en tra lruß lan d  
und  dem südlichen Belgien.

Sch ichten  der S te inko h le n fo rm a tio n  w aren b isher n u r  in  dem südwest
lichen  T e ile  Kongreß-Polens bekann t. D ieser gehört zum  oberschlesischen 
S te inkoh lenrev ie r im  w eite ren  Sinne. Beide S tu fen, U n te rk a rb o n  u nd  O ber
ka rbon , s ind  ve rtre ten . K u lm isch e  G rauw acken von  dem  gle ichen Gesteins
ch a rak te r der Sch ichten  im  U n te rg rün de  des oberschlesischen M usche lka lk 
rückens, welche auch bei G le iw itz  und  S law en tz itz  e rb o h rt w urden  u nd  in  der 
Gegend vo n  T a rn o w itz  m it  flözleeren Sch ichten  vergese llschafte t a u ftre ten , 
fin d e n  sich als G erolle in  den K ong lom era ten  des R otliegenden im  nörd lichen  
T e il des oberschlesisch-polnischen K oh lenrev ie rs  in  größerer Zah l. E in e  an der 
poln ischen Grenze n iedergebrachte B ohrung  bei N eudeck h a t sie u n te r flöz- 
fü liren d en  Sch ichten  g le ich fa lls  angetro ffen. B e iG o łonóg, W y m y s łó w  und  P sa ry  
in  Kongreß-Po len  tre te n  u n te r den tie fs te n  flö z füh renden  Sch ichten  ähn liche  
Ab lagerungen als K ü s te n b ild u n g  m it  V erste inerungen auf, d ie  in  überw iegender 
Z ah l au f unterkarbonisches, zum  T e il sogar au f tie feres A lte r  h indeuten . A l l 
gem ein s ind  d ie  rand lichen  Sch ichten  des p ro d u k tiv e n  S teinkohlengebirges 
im  W esten anders e n tw ic k e lt als im  Osten. Im  W esten haben w ir  e in  Überw iegen 
der sandigen ku lm ischen  Sch ichten m it  Posidonia  Becheri, d ie auch den N o rd 
rand  des S te inkohlenbeckens b ilden . Im  Osten ste llen  sich zunächst m it  diesen 
in  W echsellagerung, dann  als selbständige Ab lagerungen K a lk e  ein, welche 
insbesondere in  der Gegend vo n  D ęb n ik , be i Czerna, Paczoltow ice u n d  R acła 
w ice in  W estga liz ien  aufgeschlossen, aber auch w e ite r ö s tlich  du rch  Bohrungen 
b e i Zalas u n w e it Tęczynek und  Sam borek festgeste llt w orden sind. D ie  
Z ug eh ö rigke it vo n  K a lken , welche im  Zusam menhänge m it  den devonischen 
K a lk e n  in  der Gegend vo n  Siewierz au ftre ten , zum  U n te rk a rb o n  is t  w ah r
scheinlich, aber noch n ic h t bewiesen. D e r D ębn ike r K o h le n k a lk  w e is t Bezie
hungen zu der T o u rn a y - u nd  V ise -S tu fe  in  Belgien, aber auch gewisse Ä h n lic h 
ke iten  m it  dem D oniezgebiet R uß lands auf. D ie  jüngste  S tu fe  b ild en  P ro d u k 
tuska lke . Das A u ftre te n  der K o h le nka lke  g e w in n t fü r  d ie  Frage erhöhte  
Bedeutung, ob ös tlich  vo n  dem oberschlesiseheu Becken noch w eite re  Becken 
m it  p ro d u k tiv e m  S te inkoh lengebirge au ftre ten . F ü r  diese M ö g lich ke it is t 
in  le tz te r Z e it G r z y b o w s k i  e ingetreten, vo n  der Tatsache ausgehend, daß 
Gesteine von  sudetischem  T ypu s  b is in  die Gegend vo n  P rzem yśl als exotische 
B löcke  in  den Ab lagerungen der ka rpa th ischen  T e rtiä rsch ich te n  au ftre ten .
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Ç ^ 011 §r °ßer B edeutung sind die Funde, welche in  jün gs te r Z e it durch  
a r  n o c k i  im  Polnischen M itte lg e b irg e  gem acht w orden sind, in  einem 

e iete, welches b isher noch vo m  A b la u f der O berdevonze it an w ährend der 
-Karbonperiode als F estland  g a lt.

A u f C lym en ienka lken  m it  re icher Fam enn ien-Fauna  und  Schiefern m it  
a oderm en und  Pflanzenresten entdeckte  er in  m ehreren Aufschlüssen, 

nam en tlich  bei Gałęzice, 30 m  m ächtige  rö tlich e  und  graue K a lks te in e  m it  
re icher B rachiopoden-, K o ra lle n - und  T rilo b ite u -F a u n a  vo m  A lte r  der höheren 

C lc b I en des U n te rka rbo ns  vo n  Visé. Im  Hangenden tre te n  G rauwacken, 
andsteine und  Tonschiefer vo m  C harakte r der K u lm sch ich te n  von  Gołonóg 

t es D om brow aer K o h len rev ie rs  auf.
Das Unterkarbon w ird von permischen Konglomeraten und von b itum i

nösen plattigen Zechsteinkalken überlagert.
gev'‘ a ltigen  gebirgsbildenden Prozesse, welche im  D evon  einsetzten, 

C en an der Grenze zw ischen U n te r-  und  O berkarbon  ih ren  H öh ep un k t, 
( auerten aber w ährend der le tz ten  Periode noch fo rt .
zo- 16 erste  E rhebung  des Po lnischen M itte lgeb irges  u nd  der heutigen paläo- 
k  /  ,C ien D orste  zwischen S iew ierz und  D ę b n ik  en ts tand  in  dieser Z e it. Zw ischen 

M^ 11”  I<rhebU^ en v e rdeck t die obe rfläch lich  von  K re idesch ich ten  e rfü llte  
. _ U. 6 A 011 -Miechów die paläozoischen Sch ichten des tie fe ren  U ntergrundes.

• e ite r w estlich  begrenzen die zu beiden A n tik lin e n  pa ra le li verlau fenden 
k  eten die oberkarbon ischen Sch ichten des flöz füh renden  S te inkoh len 

gebirges von  Oberschlesien und  Kongreß-Polen.

Das poln ische S te inkoh lengeb ie t b ild e t einen k le inen  T e il des großen 
0 erschlesischen S te inkoh lenbezirkes. D ie  Sch ichten lagerten  sich in  K iis te n - 

U nte  ^  häu figen  E in b rüch en  des Meeres ausgesetzt waren, ab. Diese 

die" u n treChT S VOrwiegend autochthonen  F lö zb ild u n g  ch a rak te ris ie rt
s te ine ru n 0 des flöz füh renden  K arbons, w ährend d ie  m arinen  ve r-

lung  fe h E n ^  A enC ên ^ w *scbenscb*cbI en in  der jüngeren  flözre ichen A b te i-  
j j as ^ ucb du rch  ih re  F lo ra  s ind  beide A b te ilu ng en  verschieden, 

s ich  d e m n a c h ^ 6' rnebrere tausend M ete r m äch tige  Sch ichtensystem  g lie de rt

I  M u ldengruppe,
Ia  S a tte lgruppe,

I I  R andgruppe.

D er poln ische A n te il u; a  ±  ■

Bezirkes D ie  M äcl ' • ^ lm  wesentüchen  das nordöstliche  R andgeb ie t des
sie n im m t nach N ord  ^  ®ch ich ten  des gesamten Revieres schw ankt; 
nehmlich die am Rand e T ^  e rheb llcb  ab - In  Kongreß -Po len  sind daher v o r
der flözre ichen jüngeren ^ raUS^ etenden u nd  bel der geringeren M ä c h tig k e it

och ich ten  der K a rbonoberfläche  m ehr genäherten

U n te rk a rb o n  im  
P oln ischen  

M itte lg eb irg e

O b erkarb on
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Schichten der R andgruppe  m it  m arinen  Zw ischenlagen vo n  größerer S tärke  

e n tw icke lt.
D ie  Begrenzung der K a rbonsch ich ten  selbst w ird  e tw a durch  eine D in ie  

vo n  Georgenberg über S ław ków  beze ichnet; über die äußerste Ausdehnung 
der F lö z fü h ru n g  gehen die Angaben auseinander, w e il größere Te ile  des Ge
b ie tes noch w estlich  der D evo nk lipp e n  du rch  jüngere  Perm - und  T riassch ich ten  
bedeckt werden. D aher s ind  auch die Auffassungen über die Größe des e igent
lichen  Kohlenrevie res ve rsch ieden; sie b e trä g t e tw a 450 qkm . D ie  Bedeutung 
des poln ischen Bezirkes lie g t aber da rin , daß der rä u m lich  geringe A n te il der flö z 
führenden  Sch ichten  die d irek te  F o rtse tzung  des oberschlesischen H a u p tin d u 
striebezirkes b ild e t. D ie  zwischen d e r R and- und  M uldengruppe  auftre tenden, 
in fo lge  ih re r  M ä c h tig k e it und  G üte fü r  das R ev ie r charakte ris tischen  S a tte l
flöze erlangen h ie r ih re  größte Bedeutung. A uch  ziehen sie sich in  östlicher 
R ich tu n g  zusam men u n d  tre te n  in  K ongreß-Po len  sogar zum  T e il als e in  F löz 
von  erheb licher S tärke  auf, welches als Redenflöz bezeichnet w ird . D ie  K o h le n 
fö rderung  Kongreß-Polens s te h t daher im  V e rh ä ltn is  zu r Größe des Gebietes 
tro tz  der geringeren Z ah l der abbaubaren Flöze h in te r  derjen igen des H a u p t
rev ie r es n ic h t zu rück.

D ie  G liederung der Sch ichten des poln ischen (Dom browaer) K o h le n re 
v ieres geh t g le ich fa lls  von  den w ich tig s ten  F lözen aus; m an u n te rsch e id e t:

M u ldengruppe  I  —  die Sch ichten  über dem Redenflöz,
S a tte lg ruppe  Ia  —  das Redenflöz,
R andgruppe  I I  —  die Sch ichten  u n te r dem Redenflöz.

T ro tz  des großen Verbre itungsgebie tes der Sch ichten  der R a n d g r u p p e  
s ind  n u r  wenige Aufschlüsse in  den flöz füh renden  P a rtie n  vo rhanden ; sie 
tre te n  in  der V erlängerung  des F lözsa tte ls  von  Oberschlesien im  Flözberge 
bei Sielce m it  dem 2 m  m ächtigen Andreasflöz auf. I n  der F ortse tzung  der 
n ö rd lich  angrenzenden Beuthener S te inkoh lenm u lde  sind sie du rch  Bohrungen 
erschlossen, von  denen die B oh rung  be i Z ro d u lka  450 m  m ächtige Sch ichten 
m it  3 F lözen von  1 m , 0,8 m  und  2m S tärke, die von  Czeladź 1000 m  Sand
ste in  und  Sch ie fe rton  m it  25 K oh lenbänken, d a ru n te r 6 von  0,78 m , 0,86 m, 
1,05 m, 1,20 m , 1,79 m  und  2,14 m  M ä c h tig k e it nachgewiesen ha t.

N ö rd lic h  der M u lde  heben sich die F löze be i Gołonóg heraus, wo 6 bau 
w ürd ige  P'löze au ftre ten . E in  T e il der g le ichen P'löze in  ähn licher M ä ch tig ke it 
is t be i N iem ce, w e ite rh in  auch in  zahlre ichen k le inen  D uckeischächten, in  
denen die F löze in  geringer T ie fe  gegraben werden, und  durch  B ohrlöcher 

aufgeschlossen.
E in  B ohrloch  be i G arncarka  h a t 15 Flöze b is 500 m  T ie fe  nachgewiesen, 

d a ru n te r noch 200 m  flözleere Sch ichten m it  zahlre ichen E in lagerungen 
m arine r Fauna. Diese t r i t t  in  der gesamten Schichtenfolge in  verschiedensten
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-Liefen auf, auch in  den ä ltesten Sch ichten der R andgruppe, welche im  N orden 
' 011 Golonog bei S tare Psary und  S trzyzow ice  in  k le inen  Sonderm ulden m it  
-  Flözen aufgeschlossen sind. C z a r n o c k i  g lie de rt d ie polnische R andgruppe 
m  den 450 m  m ächtigen H o r iz o n t der Sa tu rngrube  (2 m  Andreasflöz), den 
tie fe ren  250 m  m äch tigen  H o r iz o n t der F lo ragrube  (Flöze u n te r 2 m  Stärke) u ird  
m  die Sch ichten u n te r diesem H o r iz o n t be i Psary u n d  S trzyzow ice  (vgl. F ig . 1).

Fig. 1. Verteilung der Flözgruppen im  Dombrowaer Steinkohlenrevier.

H ie  Plöze der geologisch n ic h t selbständigen, aber in fo lge  ihres außer-

s a t tH P ^ 1011 ^ ° ^ enre ĉ^ ums berühm ten  S a t t e l g r u p p e  tre te n  in  e iner 
6 oi'm igen E rhebung  des S teinkohlengebirges hervor, die be i H ind en bu rg  

R o z d '  ^ e4 ’n n t und  ös tlich  Sielce in  K ongreß-Po len  endet. D er F lözberg von  
. . rJn’ S0"  | e ĉ e nörd liche  und  südliche Abdachung des Flözberges vo n  Raura- 
/ -e,S^  7-611 ln  _d-as polnische R evie r fo r t . D ie  M ä c h tig k e it der Satte lsch ich ten
, p . .. an steinbänke) h a t sich von  280 m  auf ca. 90 m  ve rr in g e rt, die Zah l 
61 076 1<ln ^ au  ̂ 3> welche z. B . au f der S a tu rngrube  als F a n n y - (5 in ),
.T116 " pp,™  Un(^ Carolina- (5 m) F löz gebaut werden. A u f der Czeladzgrube 

SU1 ^ 0'-6 1 orbanden, in  der R enardgrube is t die gesamte G ruppe n u r m it
2 F lözen (oberes und  unteres Redenflöz) noch 25 tu  m äch tig .

11 em üdabhang des Satte ls b a u t d ie  N iw ka g ru b e ; in  der nörd lichen  
u c e w er en die Satte lflöze  von  jüngeren Sch ichten bedeckt; sie heben sich,
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R otliegendes

zugleich ra n d lich  du rch  ä ltere Sch ichten begrenzt, in  der J u p ite r- , G rodziec-, 
Paris- und  Koszelewgrube heraus. D ie  oben genannten 3 bezw. 2 F löze haben 
sich h ie r zu einem  m äch tigen  F löz ve re in ig t, welches als R edenflöz bezeichnet 
w ird  und  im  Ausgehenden 14— 18 m  S tä rke  e rre ich t; im  E in fa lle n , welches 
d u rc h s c h n itt lic h  un te r e tw a 20 G rad e rfo lg t, geht d ie  M ä c h tig k e it der K o h le  
au f 15, 13 und  8 m  zurück. Das F löz  te i l t  sich w ieder in  2— 3 Bänke. Das 
Ausgehende schw enkt u n te r a llm äh liche r V e rringe rung  der F lözstä rke  von  
14 au f 7 m  nach Süden; große querschlägige Störungen w erfen es au f der 
M o rtim e rg rub e  um  400 m  in  die T ie fe  (10— 12 m ) ; es erschein t in  den G ruben 
K a z im ie rz  (9— 11 m) und  F e lix  in  einzelnen, gegen e inander im  N ivea u  durch  
Verw erfungen  bedeutend verschobenen S ta ffe ln . —

D ie  Sch ichten über dem R edenflöz ( M u l d e n g r u p p e )  haben der schlechten 
B eschaffenhe it ih re r  K oh len flöze  wegen n u r un tergeordnete  B edeutung. Sie e r
reichen in  der N iw ka g ru be  400 m  M ä ch tig ke it, im  N orden  120 m  m it  einem 
abbaubaren F löz von  2,5 m  S tärke  (M ilow ice). D ie  Z w ischenm itte l der K o h le n 
bänke bestehen m e is t aus Sandsteinen m it  Kong lom era ten .

In  der Ignaz- u nd  M ortim e rg rub e  s ind  m ehrere F löze (8) von  wechselnder 
M ä c h tig k e it (1,35— 2,70 m) und  ve rsch iedenartigs te r Beschaffenhe it nachge
wiesen, von  denen n u r  wenige b a u w ü rd ig  sind.

M it  N o rd - und  M itte le u ro p a  b ild e t Kongreß -Po len  nach dem Abschluß  
der K a rb o n z e it eine ausgedehnte ko n tin e n ta le  Masse. D ie  Gebirge der S te in 
koh lenze it lie fe rn  den sand ig-ton igen D e tr itu s  fü r  d ie  perm ischen Ablagerungen, 
au f welchen bei trockenem  K lim a  V e rküm m erung  der V ege ta tion  e in tn t t .  
E ru p tivg es te ine  sind au f k le inere  P a rtie n  in  W estga liz ien  beschränkt. K a lk 
tu ffe  m it  B le ig lanz be i Gałęzice erweisen das Vorhandensein  von  T he rm a l
quellen.

D ie  perm ische F o rm a tio n  is t als Rotliegendes und  Zechste in e n tw icke lt.
I n  der Gegend vo n  K ie lce  b re iten  sich, d isko rd a n t auf den devonischen 

Sch ichten, fla ch  nach N orden  fa lle nd  d ickbank ige  massige ro te  Sandsteine 
m it  ton igen  Zwischenlagen aus, d ie  im  Hangenden in  massige ro te  Tone m it  
Sandste innestern übergehen und  ih rerse its  d isko rd a n t von  jüngeren S ch ichten  
der T ria s  übe rlage rt werden. D ie  Aufschlüsse erstrecken sich im  N orden  von  
K ie lce  b is K ło dzko , M n iów , Suchedniów, Parszów, S tarachow ice u n d  M icha łów , 
im  Osten b is in  d ie  Gegend von  O patów .

D ie  A lte rss te llun g  des gesamten Schichtenkom plexes is t, da V erste ine
rungen fehlen, zum  T e il noch frag lich . S icher gehört aber e in  k le ine re r Peil 
desselben zu r D yas und  e n tsp rich t den g le icha rtigen  in  Oberschlesien und  
W estga liz ien  en tw icke lte n  Sch ichten (A raukariensandste in  von  K w a cza ła ).

D ies g il t  vo n  den ro te n  Sandsteinen, wrelche bei K a je ta n ó w  u n te r den 
verste inerungsführenden Zechste inka lken a u ftre ten , fe rner fü r  die au f ober
devonischen K a lke n  im  Polnischen M itte lg eb irg e  bei B rzez iny, am K a rczów ka-
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erge bei K ie lce  und  bei Zagnańsk transgredierenden K ong lom era te . D ie  
B ildungen  e rinnern  an die K a lkkon g lo m e ra te  aus der Gegend von  Krzeszo
wice und M yślachow ice in  W estga liz ien , au f deren permisches A lte r  im  Z u 
sammenhänge m it  anderen Aufschlüssen und  Sch ichtenfo lgen (m ürbe Sand
steine und  Sande, P o rp h y rtu ffe  und  Q uarzporphyre) an anderer S telle  h inge- 
v iesen w orden is t. Neuere T ie fboh rungen  haben das perm ische A lte r  der im  
D om brow aer S te inkoh lengebie t in  größerer V e rb re itu n g  vorhandenen ro ten  
Schichtenfolge festgeste llt, an w elcher d ie  untere  T rias  n u r unw esentlich  
b e te ilig t is t. D ie  Sch ichten des R otliegenden, welche in  Oberschlesien durch  

le fbohrungen über O ppeln  h inaus b is in  d ie  Gegend süd lich  vo n  Breslau 
a e rfo lg t werden können, setzen in  großer M ä c h tig k e it im  U n te rg ründe  und  
an der 1 agesoberfläche n o rdö s tlich  von  einer großen D is lo ka tio n  ein, welche 
a on F rie d rich sh ü tte  in  südöstlicher (herzynischer) R ich tu n g  über T a rn o w itz  
sic 1 ns zu der durch  die E ru p tivg es te ine  cha rak te ris ie rten  Gegend vo n  K a rn io - 
AAice und A lw e rn ia  in  W estga liz ien  ve rfo lgen läß t. I n  dem  poln ischen A n te il 
p 6 °  erschlesischen P la tte  fin de n  sich Aufschlüsse der K ong lom era te  und  
j  1 G riffe  südöstlich  von  S ław ków  in  der Gegend zwischen Gołonóg und  

osien sowie bei Strzemieszyce. D ie  Sch ichten, die S i e m i r a d z k i  übrigens 
a s un tsandste in  au ffaß t, lassen sich in  einem bre iten  S tre ifen  von  M yś- 
achowice im  Südosten über B ó r B isku p i, Pszeń, S ławków, Ząbkow ice (in  

tu czna  Baba w urden  sie e rboh rt), das T a l der Schwarzen Przemsza b isB rzę ko - 
A\iee a erfolgen. W e ite rh in  sind sie im  oberen T a lgeb ie t der B r in itz a  östlich  
Neudeck in  Schlesien und N iezdara  b is S iem onia und  ö s tlich  über Ożarowice 
hinaus ve rb re ite t. .T ie fbohrungen in  der u n m itte lb a r benachbarten Gegend 
a on Z yg lin , Georgenberg und  B ib ie lla  haben die Sch ichten in  600 m  M ä ch tig 
k e it aufgeschlossen, aber noch n ic h t durchsunken.

 ̂ D ie  Meerestransgression, welche M itte ld eu tsch la nd  zu r Z e it des oberen zechstei™ 
d eC ^ tlTms b e troffen ha t, e rstreckte  sich über polnisches G ebiet h inaus über 

T m le 'i 11Ĉ en ^ e i russ*scb en T a fe l; d ie  Ab lagerungen tre te n  im  nörd lichen  
auf r o t 1 ^ r ^ lru n g m r t dem D evon der ba ltischen  P rovinzen. H ie r  w urden  
und d a U-v an<^Ŝ e.̂ nen ^ es Devons 30 m  m ächtige do lom itische  Zechste inka lke 
g lie d e / si i*  We*nrote Zechsteinm ergel abgelagert. Beide Sch ichten-
i l ie  le ich  a l̂c ^  *n  Ostpreußen bei M em el und  P u rm a llen  nachgewiesen.
W  ctr Ren b lagerungen werden im  tie fe ren  U n te rg rün de  von  O st- und  
•1 v  , e.U vo ra u sgesetzt; dem zufolge is t m it  großer W a h rsch e in lich ke it 

l e n s e m  auch in  w eite ren  T e ilen  des nö rd lichen  K ongreß-Po len  zu 
,  ̂ - eR , , le uanb tte lb a r  an der Grenze K u jaw iens , 500 k m  südw estlich  von
e au e s en echste invorkom m en in  K u r la n d  e n tfe rn t, in  Hohensalza, 

abn °i un  ora ar(Se tro f f  enen Zechsteinablagerungen, die Solquellen der 
egen von  iec locinek, machen fü r  gewisse Bezirke  des nordw estlichen 

iK re  o en auch eine A usb ildung  des m itt le re n  Zechsteins w ie  in  D eutsch-



4 2  H a ndbuch  von  Polen („K on g re ß -P o len “ )

land, du rch  Sa lzvorkom m en ch a rak te ris ie rt, w ahrsche in lich . In  der südöst
lichen  F o rtse tzung  der Zechste inhorste von  Hohensalza sind Solquellen aus der 
Gegend von  J aniszewo, K o ło , Łęczyca usw. bekannt. M öglicherweise können die 
in  ä lte ren  B ohrungen bei S iewierz und  Tuczna Baba über dem R otliegenden 
u n te r M usche lka lk  und  R ö t angetro ffenen K a lke , gips- und  sa lzführenden 
Tone und  ro ten  M ergel als Ä q u iva le n te  des Zechsteins aufgefaßt werden.

E in e  abweichende A u sb ild un g  ze ig t die Zechste in fo rm a tion  im  Polnischen 
M itte lgeb irge . B e i K a je ta n ów , 7 k m  no rdö s tlich  von  K ie lce , sind bereits seit 
längerer Z e it verste inerungsführende Zechste inka lke  über ro ten  Sandsteinen 
b e ka n n t; sie werden von  e iner ro ten  Sch ichtenfolge bedeckt, die wenigstens 
zum  T e il den ro ten  Zechsteinm ergeln, den Ä q u iva le n te n  der ta ta rischen  S tufe  
der Zechsteinablagerungen Rußlands, g le ichzuste llen  is t.

C z a r n o c k i  und  S a m s o n o w i c z  s te llten  neuerdings bei K a je ta n ów  
über den obersilurischen Grauwacken auch K ong lom era te  fest;  sie bestehen 
aus un te rs ilu rischen  Q uarz iten , obersilurischen Schiefern und  Grauwacken, 
devonischen K a lk e n  und  D o lo m ite n , welche durch  ein eisenschüssiges, ro t
braunes, sandiges B in d e m itte l v e rk it te t  sind. Ü be r den K ong lom era ten  liegen 
braune Sandsteine, darüber d ie  dunk len  b itum inösen  K a lk e  m it  P ro du k tus  
lio rr id u s .

D ie  Sch ichtenfo lge w ird  von  M ergelschiefern m it  undeu tlichen  P flanzen
resten, Serpula p us illa  und  S tropha losia  M orris iana  überlagert. D arübe r 
fo lgen ka lk ig e  und  ton ige  Schiefer m it  R ingu la  C redneri und  Solem ya b ia rm ica . 
D e r m itt le re  Zechste in w ird  h ie r durch  Sandste in m it  V o ltz ia  ve rtre ten . W e ite re  
Aufschlüsse liegen bei Bolechow ice und  Gałęzice. B e i Bolechow ice erscheinen 
V e rtre te r  des m itt le re n  und  oberen Zechsteins d isko rd a n t über Oberdevon. 
D en m itt le re n  Sch ichten gehören m erglige K a lks te in e  m it  undeu tlichen  
Pflanzenresten u n d  B akew e llia  ceratophaga u nd  an tiqua , sowie Schizodus 
obscurus an. D e r obere Zechstein w ird  du rch  rö tlich e  K a lks te in e  m it  Schizodus 
S ch lo the im i u. a. Form en ve rtre ten . B e i Gałęzice w urden  von  C z a r n o c k i  
Ab lagerungen des un te ren  und  oberen Zechsteins en tdeckt. Ü be r den basalen 
ro ten  K ong lom era ten  finden  sich b itum inöse  p la ttig e  K a lke  m it  d e rK a je ta n o - 
w er Zechste infauna, darüber helle K a lks te in bä nke  m it  H oh lräum en  und  d ün n 
b lä ttr ig e  schalige K a lk tu f fe  m it  p rim ären  Ausscheidungen von  B le ig lanz, 
w e ite rh in  rö tlich e  K a lks te ine . D ie  Fauna der T u ffe  e n tsp rich t der des oberen 
Zechsteins von  Bolechow ice; sie g leichen den K a lk tu f fe n  von  K a rn iow ice  bei 
K ra ka u , deren perm isches A lte r  du rch  diese w ich tige  Fests te llung  w e ite rh in  
erwiesen w ird . Aus den H öhenuntersch ieden der Zechste invorkom m en von  
K a je ta n ó w  (356 m) u nd  Bolechow ice (264 m) sch ließt C z a r n o c k i  m it  R echt 
a u f das Vorhandensein  von  geb irgsbildenden Bewegungen zu r Zechste inzeit.
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3. Mesozoikum.
as im  Polnischen M itte lgebirge.— Trias im  südwestlichen Kongreß-Polen. — Jura. — 

Untere Kreide. — Obere Kreide.

.. Sch ichten der Ir ia s  s ind im  Polnischen M itte lg eb irg e  und  im  südwest- 
c ien Kongreß-Po len  e n tw icke lt. Im  Südwesten übe rw ieg t bei m eist flacher 
agerung die ka lk ige , im  Polnischen M itte lg eb irg e  dagegen die sandige Aus

b ild u n g  der h ie r s te ile r gelagerten Schichten. 

f . ^n i Polnischen M itte lgeb irge  beg le iten Triasab lagerungen die paläo- 
tsc en Schichten, stre ichen aber abweichend in  der R ich tu n g  N W — SO. 

s h C i’ddbcben ®eb:e b ild en  sie, du rch  d ilu v ia le  Sande m ehrfach  v e rh ü llt, 
, e’ 1S z u  j 0 °  m  Meereshöhe aufragende, ste ilgeneigte Zonen. Im  N orden 

- fe 6n ~.ac e’ nacb N orden  e in fa llende K om p lexe  die ä lteren Sch ichten in  
borz ' O 8' "  eUĈ er k erb re itun g , welche sich in  nö rd liche r R ich tu n g  b is  Przed- 
e rs treek t ' n ° ' ^  d^0rtdec und  bis O strow iec, O patów  und  P tkan ów  im  Osten

e n tw ^ lr  k0n tln en ta le n  B ildungen  des unteren , in  der deutschen A usb ildung  
schw ,C ' e 611 ^un tsa nd s te in s  —  der, w ie oben e rw ähn t, auch h ie r vo m  Perm  
i  " j f 1" ZU trennen  is t füh ren  in  ih ren  ro ten  sandigen und  ton igen  Absätzen 
Q1E Sememen keine V ers te ine rungen ; in  der Nähe vo n  Zagnańsk h a t S o b o 1 e w  
euer ings R abyrin thodon ten res te  beobachtet. E rs t in  den hangenden P a rtien  

S 0 en s*cb ai s Absätze der großen, von Süden hereingebrochenenTransgression 
i es Meeres zu r R o tz e it gelb liche D o lo m ite  u n d  M ergel m it  den typ ischen  R ö t- 
verstem erungen (M yophoria  costata) ein. Sie fin de n  sich sowohl in  dem 
sc im a len  südlichen Zuge, der be i D ru g n ia  endet (bei W o la  M urow ana), w ie 
m cem  nörd lichen  Gebiete (Orzechowo), welches sich vo n  O patów  b is Suche
dniów , M n iów  und  K lu c k o  e rstreckt.

liegen f  u  m er®ebSe Tone m it  Sandste insch ichten, welche über ro te n  R etten  
eisen ’ ü - reU Brauneisenerze. P i ir  d ie erzführende Zone s ind  Ragen eines 

A u f''cR gei'  .ge lb lichen ^ aibste ins (K ry m p ) charakte ris tisch .
Chęciny sei' bdseite des K ie lce r D evons b ilden  M uschelka lksch ichten  bei 
K a lks te in e  i ^ ° b e n ’ *m  N orden  is t ih re  S tärke  eine ganz geringe. Ob die 
sch lesischenT i-O s T  neuerdings b eka nn t gewordenen R ö tka lke n  der ober

auf d a s V o rk o m m L  v o ! Pre \ Stf h t  nOCh ^  fe s t; S i e m i r a d z k i  w e ist 
Auch d i k  • n m anganb altig e n  Brauneisenerzen in  dieser S tu fe  h in .

gefärbten Tonen und w eS uQ  T *  braunen Sandsteinen’ bunten> auch ro t‘
■ .. men Randsteinen zusammengesetzten K eupersch ich ten

O  n  11 u ö rd lichen te ile  des Po lnischen M itte lgeb irges, zwischen
O - L, W’ poCzao tm d Radoszyce größere M ä c h tig k e it und  V e rb re itu ng . Im  

. . r °  e ^euPerle tte n  haup tsäch lich  zw ischen M oraw ica  und  P ierzchnica 
ei c ure i seine W erks te inbänke  gekennzeichnete graue Sandstein

T ria s
im  Poln ischen  
M itte lg eb irge
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vo n  Szyd łow iec (bei Szyd łow iec nach S o b o l e w  m it  A nop lophora) b ild e t ein 
charakteris tisches G lied des oberen K eupers; Q uarzkonglom erate , feuerfeste 
Tone u nd  M erge l m it  Toneisensteinbänken, p flanzen führenden  Sphaerosi- 
d e riten  u nd  K oh len flözen  kom m en g le ich fa lls  v o r ;  d ie  E rze  werden fü r  die 
H ochöfen  des Bezirkes vo n  K ie lce  und  R adom  gewonnen. S i e m i r a d z k i  s te llt 
d ie jüngeren  Sch ichten zum  R ät-R ias.

Trias D ie  T rias  im  südwestlichen Kongreß -Po len  is t m it  der oberschlesischen
' ^ongreß^Poienn dem gle ichen R aum e abgelagert, w elcher d ie  V e rb ind un g  der beiden durch

ih re  petrographische und  faun istische E n tw ic k lu n g  verschiedenen P rov inzen  
des Triasmeeres h e rs te llt, des m itte ldeu tschen  flachen Triasmeeres und  des 
großen offenen a lp inen  Meeres. D ie  Beziehungen zu r a lp inen  T ria s  überw iegen 
im  unte ren  T e ile  der k a lk ig  do lom itischen  Schichtenfolge. T riasablagerungen 
um rahm en das D om brow aer K o h le n re v ie r; vere inze lte  Schollen fin de n  sich 
im  Bere ich  der anstehenden K a rbonsch ich ten ; sie bedecken zusam menhängend 
die M u lden  im  Steinkoh lengebirge. Ih re  regelmäßige Eagerung w ird  durch  
Sprünge un te rb rochen ; schwächere A u fw ö lbungen  sind au f jüngere  F a ltungen  
zu rü ckzu fü h re n .

D ie  ä lte ren  T riassch ich ten  setzen in  der V erlängerung  des oberschlesischen 
M usche lka lkrückens vo n  K ra p p itz , G ogolin , Gr. S tre h litz , T a rn o w itz  einen 
nörd lichen  H öhenzug zusammen, w elcher sich b is  S iewierz, vo n  da in  südöst
liche r R ic h tu n g  b is  in  d ie  Gegend von  S ławków , Bolesław  u nd  O lkusz e rstreckt. 
E in  süd licher Zug v e r lä u ft  in  südöstlicher R ich tu n g  in  der F o rtse tzung  des 
Beuthener M uldengrabens und  seiner R änder über Czeladź, B endz in  in  Kongreß- 
Polen b is  Chrzanów und  T rze b in ia  in  W estga liz ien . D ie  R änder des Grabens 
weisen h ie r H öhen von  über 400 m  auf.

D ie  Frage der un te ren  Triasgrenze is t  te ilw e ise noch s tr it t ig .  D ie  h ie r 
w en ig  m äch tigen  ro ten  Sand- und  D ettensch ich ten  s ind  te ils  zersetztes K a rbo n , 
te ils  als Reste der perm ischen Decke des Steinkohlengebirges aufzufassen.

Andererse its  sind aber manche ro ten  R e tten  und  ka lk ig en  Sandsteine an 
ih re r  Basis vo n  typ ischen  R ö tsch ich ten  n ic h t zu  trennen. D ie  geologischen 
Spezia laufnahm en im  benachbarten  oberschlesischen In d u s tr ie b e z irk  ergaben 
eine M ä c h tig k e it des aus K a lk e n  (kavernöse und  k r is ta llin e  K a lk e ) , D o lo m ite n  
und  sch ie frigen M erge ln  zusammengesetzten R ots  vo n  50 m.

D ie  do lom itischen, verste inerungsführenden, auch sch ie frigen M ergel des 
R ö t fin de n  sich auch in  Kongreß -P o len  v ie lfa ch  v o r  (S ław ków, Ząbkow ice, 
Gołonóg, D om brow a). D ie  T rennung  der R ö tk a lk e  vo n  den höheren M uschel
ka lke n  is t h ie r noch n ic h t du rchge füh rt.

Im  un te ren  M usche lka lk  unte rsche ide t m an a llgem ein eine un te re  ka lk ig e  
u n d  eine obere do lom itische  Sch ichtenfolge. D ie  ka lk ig e  W e llenka lkg ruppe  
(Sch ich ten  vo n  Chorzów im  ä lteren  Sinne) is t e tw a 45 m  m ä ch tig ; sie g liede rt 
sich nach ih re r  petrograph ischen Beschaffenhe it und  F auna  in  eine Reihe
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\  °n  charakteris tischen Schichten, welche große H o rizo n tb e s tä n d ig ke it be
sitzen.

Zu u n te rs t tre te n  8— io  m  m ächtige, g laukon itische  K a lks te in e  m it  ve r
schiedenen K rino ide nb än ken  (D adocrinuska lke ), Saurierknochen und  zah l
reichen E xem pla ren  vo n  Pecten a u f; die b is  0,5 m  sta rken, häu fig  schaum igen 

a kste inbänke  füh ren  im  Gegensatz zu den tie fe ren  und  höheren K a lks te in en  
'e inen H o rns te in  und  werden du rch  dünne E e ttens tre ifen  oder flasrige K a lke  

g e tre n n t, in  den oberen P a rtie n  häufen sich M erge lkalkzw ischenlagen, um  
sc leß lich  in  e iner 2 m  m äch tigen  S ch icht, dem ersten W e llen ka lkho rizo n t, 
zu übern  iegen. D ie  obere, vo n  der un te ren  stets du rch  eine gelb liche Zellen- 
"a vBank getrennte  A b te ilu n g  des W e llenka lkes b eg in n t m it  e iner 15 m  m äch- 

Schichtenfolge, welche durch  verschiedene K a lkb ä n ke  m it  K a lkge rö lle n  

M C,lu eu hnet W*Td ^ on§^omera'tbänke). D a rüb e r fo lgen zwei w eitere  durch  
u i sehe ^  ^  ?e^renn^e W e llenka lkho rizon te , denen un te rgeordne t k r is ta ll i-  
gehört T  ^ ^ k s te in e  zw ischengelagert sind. Z u  le tz te rem  H o riz o n t
• i ^f1 S0^ ' Bl aue Sohlenstein der E rzgruben. D ie  zahlre ichen Aufschlüsse 
ze- tem brüchen  bei Bendzin, Zagórze, Czeladz, G rodziec u n d  Golonóg 

gen, c aß die in  Oberschlesien im  einzelnen nachgewiesenen H o rizon te  auch 
u ongreß-Polea in  g le icher A u sb ild un g  au ftre ten .

1 her dem obersten W e lle n ka lkh o rizo n t (b lauer Sohlenstein) b eg in n t die 
östlichen G ebiet der oberschlesischen T rias  vorherrschende do lom itische  

E n tw ic k lu n g  der Schichten, welche au f e iner nach träg lichen  D o lo m itis ie run g  
u rsp rü ng lich  k a lk ig e r Sch ichten  (Schaum kalke) be ruh t.

In  Oberschlesipn is t  e in  tie fe re r, 50 m  m äch tige r u n te re r H o r iz o n t (erz
uhrende D o lom ite ) scharf vo n  einer sandigen oberen, 20— 25 m  m ächtigen 

o lo m itp a rtie  zu untersche iden (D ip lo p o re n d o lo m it). Im  östlichen  Te ile  
V  r  Beuthener D o lo m itp a rtie , wo die E rz fü h ru n g  nach läß t, n im m t m it  dem 

d o lo C äC l̂en der erzdehrenden D o lo m ite  d ie M ä c h tig k e it der D ip loporen- 
b re itu n 6 ln >ke^racdltlic h e r  Weise zu. B o g d a n o w i t s c h  e rkenn t in  den V e r

führenden 6 P ° ^ sc l̂eri D o lo m ite  d re i H o riz o n te ; den un te ren  erz-
poden D a " p 1 D olom it u n d einen hangenden D o lo m it m it  Gastro-
1 enten Ho TU de^ en noc^  w eite re  do lom itische  M ergel, welche den Ä q u iv a - 

Das westb p"6*1 Und oberen M uschelka lkes entsprechen.

Beuthener M u lL T iJ aeübreÍtUu SSĝ b ie t e rs tre ck t sich in  der V erlängerung  des 
in  welchem  die G r° dzlec' Czelad¿ und  B endz ln ; das östliche,
N orden  und  S law kóW- B n 1 f ^ v o r h e r r s c h e n ,  lle§t  zw ischen S iewierz im  

p.- p, f ... . öoiestaw— O lxusz im  Süden.
, u  ,. run& w ie in  Oberschlesien im  w esentlichen an die umge-

, , aU ,C ^ n - c le  sogenannten erzführenden D o lo m ite  gebunden; n u r in  den
R andgebieten der D o lo m itp a rtie  finden  sich oxydische E rz lager auch im
-Hereich der durch  die E ro s io n QxxnVi™ • • r 1 TTT •w bi uns W irkungen m  m annig facher W eise zerrissenen
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O berfläche der ä lte ren  K a lks te ine . D ie  Erze, haup tsäch lich  B le ig lanz, Z in k 
blende u nd  M a rk a s it (z. T . um gew andelt in  die Oxyde:  W eißble ierz, G alm ei 
u nd  Brauneisenste in) s ind  in  Oberschlesien vo rn eh m lich  in  D o lo m itp a rtie n , 
welche du rch  V erw erfungen u nd  S palten  tek to n isch  b ee in fluß t s ind, unregel
m äßig  angereichert. In  den w eniger gestörten polnischen D o lo m itp a rtie n  is t 
d ie  E rz fü h ru n g  in  w e iten  F lächen v e rb re ite t; sie erschein t als eine Im p rä g 
n a tio n  der D o lom ite , überw iegend m it  z ink ischen E rzen (Bolesław, S ławków) 
m eist als O xyden (Galm ei). D ie E rz lager b ilden  eine Breccie von  derbem  G alm ei 
m it  z ink ischem  D o lo m it u nd  ze lligem  G alm ei, welche du rch  rö tlic h e n  G alm ei 
v e rk it te t  is t. Z inkb lende  fin d e t sich in  größerer Teufe, dagegen B le ig lanz in  
den oberen P a rtie n  und  M a rk a s it in  a llen  Zonen.

In  den R andgebieten der Bendzin-G rodziecer D o lo m itp a rtie  kom m en in  
t r ic h te rn  und  S ch lo tten  der ä lte ren  ka lk ig en  Gesteine e ingelagert Z inkerze  
als weißer G alm ei vo r. Brauneisenerze erscheinen sowohl als eiserner H u t  
der p rim ären  su lfid ischen L ag e rs tä tte n  w ie  als z u r T e rtiä rz e it um gelagerte und  
zum  T e il chem isch umgesetzte V o rkom m en in  w e ite r V e rb re itu n g  in  M ulden, 
T r ic h te rn  und  Spalten  der Triasgesteine. —

Keupersch ich ten  b ild en  in  großer Ausdehnung, v ie lfa ch  von  D ilu v iu m  
bedeckt, den U n te rg ru n d  der überw iegend ebenen F lächen zwischen den 
M uschelka lkhöhen und  den Jurabergen im  Süden, und  des Gebietes zwischen 
W o ischn ik , Ż a rk i, Zaw iercie  und  Siewierz n ö rd lich  und  w estlich  von  der 
W arschau-W iener Bahn. D ie  untere , aus grauen Tonen m it  K oh lenbänken, 
S te inm ergeln  und  D o lo m ite n  zusammengesetzte S tu fe  is t n u r stellenweise zu 
beobachten. A llgem ein  herrschen die b is  io o  m  m äch tigen  rö tlich e n  Tone und  
Tonm erge l des m itt le re n  Keupers vor. Sie e n tha lten  im  südlichen Gebiete 
ve re inze lt (z. B . süd lich  von  Ł a z y  und  be i Łask i) E in lagerungen  vo n  K a l
ken, b un ten  Breccien und  schwächeren Kohlenflözen. Z ah lre icher tre te n  der
a rtige  Sch ichten n ö rd lich  und  ös tlich  von  Siewierz a u f; die b un ten  Breccien 
überw iegen in  der Gegend von  M rz y g łó d ; süd lich  K oz ieg łow y  herrschen in  ih re r 
s tra tig raph ischen  S te llung  noch n ic h t genau e rkann te  K a lks te in e  vo r, welche 
in  den ebenen F lächen der ton igen  Keupergesteine kle inere  H öhen  b ild en  und  
v ie lle ic h t schon dem R ä t zuzurechnen sind (W o ischn iker K a lk e  in  O berschlesien).

D ie  obere, m e is t von  D ilu v iu m  bedeckte S tu fe  des Keupers is t m ann ig 
fa lt ig  zusam m engesetzt; b e te ilig t sind sandige K a lkm erge l, K ong lom era te , 
g lim m rige  Sandsteine, bun te  M ergel und  sandige Tone. D ie  Sch ichten en t
ha lte n  zahlre iche Pflanzenreste und  ton ige  Sphaerosideritlagen, welche n am en t
lic h  im  benachbarten Oberschlesien abgebaut w urden, aber auch in  Kongreß - 
Polen gelegentlich  gewonnen werden, v . R e h b i n d e r  s te llt  bun tge fä rb te , 
sandige Sch ichten an der Basis der J u ra fo rm a tio n  in  der Gegend vo n  W ie luń  
zum  oberen K euper. D ie  zum  T e il ka lk ig e  E n tw ic k lu n g  des R ätkeupers lä ß t 
Beziehungen zum  Rias (England) erkennen.
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«, ,.^en ko n tin en ta le n  Süßwasserablagerungen der jüngeren T rias  fo lgen die 
rx7-Sa|Ze Ĉ6r J urameere> welche w ied e rho lt in  verschiedenen Ausm aßen das
Weichseigebiet bedeckten.

, . Gas / ‘aus Süden vo rd ringende  E iasmeer b lieb  au f die südlichen G renz- 
de ^ a1:ra) beschränkt. Ob u nd  w ie  w e it die Sch ichten des nordw est- 
TT- C lan m ar*nen m itt le re n  Dias über K a m m in  h inaus nach dem nörd lichen  

11 ̂ re . 1 ölen reichen, is t zu r Z e it noch eine offene Frage.
• , J1 Ostpreußen (T ie fboh rung  H eilsberg) sowie im  Schub iner H o rs t in  Posen 

d  P ' r r 8 m ehrere T ie fboh rungen  K ü s te n - und  Süßwasserbildungen
1  a _aa‘b b ekann t geworden; die fiska lische B ohrung  F rie d r ic h  bei H ohen- 

ange tro ff ° Sen Sch ichten u n te r io o o  m  m äch tigen  Juraab lagerungen

mahn V . mi t t l er en Ju ra ze it b re ite te  sich von  Südwesten her a ll- 

an der seid ^  ^  ^ ^ Ĉ ung über Kongreß -Po len  aus. D ie  Absätze beginnen 
oberen b '.1 0 "-SC ^  Grenze mb; dem unteren , im  K ra k a u e r G ebiet m it  dem 
seichte Cle**’ aucb  im  un te ren  B a thon ien  weisen sie zunächst noch au f 

Ju ra m e e r66108 eĈ eĈ Un^  ^ n ' ^ )as kö ln ische  M itte lg eb irg e  w ird  von  dem 
beiden lm  B a tb °n ie n  e rre ich t; seine Ab lagerungen zeigen au f den
Sehe r  r a  deS. G eb ir§es verschiedenen C harakter. A u f der südwestlichen 

, , 1U<, en Slch d*e g lic h e n  grauen, erzführenden Tone des oberen B a thon ien , 
e ehe über den eisenschüssigen Sandsteinen e n tw icke lt die südw estliche A b 

te i lu n g  des Jurahöhenzuges von  K ra k a u — W ie lu n  beg le iten und  b is  in  die 
Gegend von  K a lisch  v e rfo lg t werden können. D ie  g le icha ltrigen  Ab lagerungen 
der entgegengesetzten Seite s ind  sandig ausgebildet; Tone tre te n  h ie r erst im  

a llov ien  auf. Im  C allovien des w estlichen Gebietes liegen w iederum  TJfer- 
1 < Ullgen v o r (O olithe, ka lk ig e  Sandsteine, g laukon itische  M ergel).

S c h / i?  gleiC llf n U nterschiede machen sich auch in  der E n tw ic k lu n g  der 
sch ich ten  nn  oberen J u ra  geltend.

K ra k a ii n , w *rd  in  dem H aup tgeb ie te  jurassischer Sch ichten zwischen 
weiße Mero-pl ^ensbocbau u n d süd lich  vo n  K ie lce  du rch  verste inerungsre iche 
s to c h a u u n d  W i T i “  dünngescHch te te  P la tte n ka lke  (zwischen Czen-

Diese,, m aehtigen B rf“ i i , 7 Pakte  h M te  K a lk s te i“  <r * e „ k a lk e )  ve rtre ten , 
g laukon itische  « i , k lungen entsprechen n ö rd lich  von  K ie lce  zu u n te rs t 

' ä r  meig,igeKalke' «■ < * * > *  K o ra lle n riff-K a lk s te in e . 
Sätze, welche viber euf r 1 "  fT iche Kegressionserscheinungen e in ; die A b -

Sieradz, B u rzen in  P r z e d b ^  ^  nach N ° rden reichen (Gegend von
und  ih re  Fauna (d ic W h  ?  kom aszow ), deuten durch  ih re  Gesteine

W ie lnn e r G ebie t ia n e r 7 ' 7  i  ’ T n l T  ^  Im
dieser S tufe , welche auch in  O s t? äe7 a lkb l d ” n,g f o r t  D ‘e obersten Sch ichten

M n rin c  o Arr  + stpreußen e n tw ic k e lt is t, fü h ren  E x o g y ra  v irg u la .
- ne Sedim ente der P o rtla n d -S tu fe  (V irgatensch ich ten) s ind  neben

J u ra
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Süßwasserschichten (Purbeck) au f die nörd liche  H ä lfte  vo n  Kongreß-Polen 
(Gegend vo n  Tomaszów) und  K u ja w ie n  beschränkt, wo sie in  der Gegend von  
W ło c ław ek  e rb o h rt wurden.

D ie  wechselnde T iefe  der Meeresbedeckung Kongreß-Polens zu r Ju raze it, 
d ie  ze itw e iligen  V e rb indungen  des poln ischen Meeres m it  den m it te l-  und  süd
deutschen, den französischen, schweizerischen, den ba ltischen  und  südrussischen 
Juram eeren bedingen eine sehr verschiedene fazie lle  E n tw ic k lu n g  seiner 
Absätze. G le ichartige  Gesteine w iederho len sich in  den versch iedenaltrigen  
Z onen ; die g le ichen Zonen zeigen große Abwechselung im  Gesteinscharakter.

D e r J u ra  in  K ongreß-Po len  is t, vo n  den ä lte ren  A u to re n  P u s c h ,  Z e u s c h -  
n e r u n d F .  R o e m e r  abgesehen, du rch  die neueren A rb e ite n  vo n  S i e m i r a d z k i ,  
B u k o w s k i ,  M i c h a l s k i ,  K o n t k i e w i c z ,  v.  R e h b i n d e r  und E e w i ń s k i  
b e ka n n t geworden.

Im  südlichen Kongreß -Po len  tre te n  d re i V erbre itungsgeb ie te  hervor, die 
u n te r sich para lle le , von  N W  nach SO verlau fende Höhenzüge erkennen lassen: 
der Ju razug  von  K ra k a u -W ie lu ń  u nd  die beiden F lankenzüge des Polnischen 
M itte lgeb irges, der südliche K ie lce r- u nd  der Zug von  Iłża -R adom . Zw ischen 
W ie lu ń , K a lis ch  und  Sieradz, P e tr ik a u  und  Tom aszów tre te n  m eist jüngere 
jurassische Sch ichten, m ehrfach  in  vere inze lten  P a rtien , a u f; Ju ra ka lke  bei 
P rzem yśl und  N iż n ió w  in  O st-G a liz ien  hegen in  der südöstlichen, d ie  Ju ra  
Vorkom m en vo n  Hohensalza und  im  W łoe ław eker K re ise  in  der nordw est
lichen  F o rtse tzung  d e r H auptzüge.

D er Ju razug  von  K ra k a u -W ie lu ń  is t u n te r nordöstlichem  E in fa lle n  der 
Sch ichten  fla ch  nach Osten abgedacht; in  ste ilen  Felsen b r ic h t er gegen die 
oberschlesische P la tte  ab. Im  K ra k a u e r G ebie t transgred ie ien  seine Sch ichten 
a u f dem  K a rb o n  und  P e rm ; sonst bedecken sie d ie  Ab lagerungen des m itt le re n  
u nd  oberen Keupers. D ie  ä ltesten Schichten, e isenhaltige Sandsteine m it  
Inoceram us po lyp locus s ind  im  W esten aufgeschlossen. D e r m itt le re  Ju ra  
b ild e t eine flache, z. T . d ilu v ia lbe de ck te  Ebene m it  einzelnen H üge ln . Das 
G ebie t der m itte lju rass ischen , eisenerzführenden Tone e rs treck t sich zwischen 
W ie lu ń , Czenstochau, Poraj ,  Ż a rk i, R odak i, K onop iska  und  Praska (vgl. F ig . 2)*

D ie  Tone, welche vo n  Sanden und  Sandsteinen der Zone des Stepheoceras 
H u m p h rie s i u n te rla g e rt werden, ve rtre te n  nach ih re r  F oss ilien führung  folgende 
Zonen (nach R e h b i n d e r ) :

Oberes Bathonien:

Unteres Bathonien: \ 5) Zotle der Perisphinctes tenuiplicatus.Unteres Bathonien:
4) Zone der Parkinsonia compressa.
3) Zone der Parkinsonia Parkinsoni.

Oberes Bajocien: -j 2) Zone des Cosmoceras Gariantianum .
( 1) Zone des Stepheoceras Humphriesi.

* vgl. auch Fig. 2 im  A bschnitt „Bergbau und Hüttenwesen“ .
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So H a nd buch  von  Polen („K ongre i3 -P o len '')

Sie entsprechen den g le ichze itigen  Ab lagerungen des nordwestdeutschen 
Juras. D en fe tte n  und  sandigen, he llen und  dunk len  Tonen, welche gelegent
lic h  G ips füh ren , s ind auch Sande, Sandsteine, M ergel und  O o lithe  un te rge
o rdne t. D ie  E rze  tre te n  als Toneisensteinbänke oder als Kno llenerze  neben 
E isenoohthen unregelm äß ig  und  in  wechselnder S tä rke  auf. D ie  Zone der 
erzführenden Tone w ird  nach oben d u rch  eine g laukon itische  S ch ich t begrenzt. 
D a rüb e r s ind  dann die K a lkm e rg e l und  massigen K a lk e  in  schro ffen  F orm en  
und  m it  ka rs tä hn liche r O berflächengesta lt in  zusam menhängenden Zügen oder 
durch  E ros ion  abgesonderten einzelnen Bergen e n tw icke lt. D ie  h a rten  P la tte n - 
ka lke  des H auptzuges m it  Perisphinctes p lic a tilis  (Czenstochau und  W ie luń ) 
gehen bei D z ia łoszyn  in  k re idea rtige  K a lk e  und  kieslige Felsenka lke m it  
h euersteinen und  Ka lz itaussche idungen  über. H a r te  gelb liche  u n d  weiße Felsen
ka lke  ve rtre te n  dann zusam men m it  d icken  K a lks te in e n  die S tu fen  des oberen 
O xfo rd  m  zum  T e il m alerischen Fe lsenb ildungen (O lsztyn, M stów , R absztyn ).

Sowohl im  G ebiet der e rzführenden Tone w ie  in  den H o rizo n te n  der K a lk 
m ergel und  K a lks te in e  s ind  D ängsverwerfungen, nam en tlich  aber Verw erfungen  
que r zum  S tre ichen festges te llt worden.

D er O x fo rd s tu fe  gehören die Ju ravo rkom m en  von  T ro ja n ó w  bei K a liseh  
dem  K im m e rid g e  die gelben K a lks te in e  von  B u rzen iu  an der W a rth e  und  
ih ren  N eben tä le rn , bei Barczew, B rz y k ó w  und  R uszków  an. K a lks te in e  des 
oberen K im m e rid g e  erscheinen bei K a m ie ńsk  und  R ozprza  n ö rd lich  und  bei 
D m enm  und  K o d rą b  ö s tlich  von  R adom sk.

D ie  ä ltesten B a th -S ch ieh ten  des Jurazuges von  Su le jów  s ind  die eisen
schüssigen Sandsteine der Gegend von  Opoczno, Tom aszów  und  In o w łó d ź  • 
au  der W estseite  des K ie lc e r Jurazuges entsprechen diesen Sch ichten  die 
dunk len  P a rk insom tone  von  Chęciny. G le ichartige  Tone tre te n  bei In ow łód ź  
über den Sandsteinen im  C allovien  au f und  werden h ie r von  K a lks te in e n  m it  
K im m e nd g e -F au na  überlagert. B e i Przedbórz liegen über den sandigen 
eisenschüssigen K a lk e n  von  Basocin O x fo rd - und  K im m e rid g e -K a lk e  D ie  
b is 400 m  m äch tigen  m ergeligen K a lks te in e  von  Chęciny südw estlich  von  
K ie lce  gehören zum  O x fo rd ;  da rüber liegen die K a lk e  des un te ren  und  oberen 
K im m eridge . D e r K ie lce r Zug, in  welchem  die geschichteten K a lks te in e  v o r 
herrschen, e rs tre ck t sich b is in  d ie  Gegend ös tlich  von  C hm ie ln ik . D em  n ö rd 
lichen  Zuge von  R adom  und  I łż a  feh len die P a rk in son iton e ; sie w erden durch  
eisenschüssige Sandsteine ve rtre ten , d ie  vo n  K e llo w ay ton en  w ie  bei In ow łód ź  
übe rlage rt werden. D ie  O x fo rds tu fe  is t als G laukon itsand  und  m erg lige r 

a to te m  e n tw icke lt, w ährend  m erglige K a lke , K o ra lle n ka lke  und  O o lithe  
u e r dem K im m e rid g e  zugerechnet werden. E xogyrensch ich ten  und  N erineen- 

ka lke  b ilden  die obersten jurassischen Schichten.

D ie  Gesteine dieses Zuges sind b is O żarów  zu ve rfo lgen ; sie fa lle n  fla ch  
nach Osten u n te r die K re id e  ein (vgl. T a b .i) .
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U n te re  K re ide

O bere K re id e

52  H a nd buch  von  Polen („K on g re ß -P o len “ )

I n  K u ja w ie n  h a t m an oberen J u ra  m ehrfach  e rb o h rt; in  Janiszewo, 27 k m  
südw estlich  vo n  W łoc ław ek, w urden  ebenso w ie  in  W ien iec P urbeck- u n d  P o r t
lan dka lke  m it  Serpu la  coarcervata  und  F x o g y ra  v irg u la  über K a lk e n  m it  
K im m eridge -F auna , d a run te r b is  610 m  Teufe O x fo rdka lke  nachgewiesen. 
D ie  Bohrungen, welche w e ite r im  N orden  bei W aganiec (Nieszawa) und  Ciecho
c inek n iedergebracht w orden sind, haben u n te r den Sch ichten  der un teren  
K re id e  ka lk ige  Sch ichten des oberen O x fo rd  angetro ffen. D ie  h ie r ebenso 
w ie  in  der B oh rung  Janiszewo u n te r den K a lk e n  au f tre tenden  sandigen Sch ichten 
gehören dem m ittle re n  J u ra  an.

D ie  Absätze der K re id e fo rm a tio n  e rfo lg ten  im  a llgem einen u n te r ähn lichen 
Bedingungen w ie  zu r Ju raze it. D ie  K re id e  der Beskiden und  K a rpa the n , 
welche im  südw estlichen T e ile  des oberschlesischen S te inkoh lenbezirkes, über 
das A lt te r t iä r  überschoben, au f ku rze  S trecke m it  dem K a rb o n  in  in d ire k te  
B e rüh rung  t r i t t ,  heg t außerhalb Kongreß-Polens. Ih re  S ch ichten  gehören der 
un te ren  und  oberen K re id e  an ; sie s ind  Tiefseebildungen.

D ie  K re ideablagerungen, welche in  Kongreß -Po len  in  ausgedehnten 
F lächen  zutage tre te n , s ind  ausschließ lich oberkretazeischen A lte rs .

Sch ichten  der un te ren  K re id e  s ind  in  Kongreß -Po len  erst in  neuerer Z e it 
du rch  M i c h a l s k i  und  D e w i ń s k i  b eka nn t geworden: sie w urden  m ehrfach  
über den jüngsten  Ju rab ildungen  im  K re ise  W łoc ław ek  e rb oh rt, in  e iner E n t
w ick lu n g , welche w ie  be i den höheren Ju rasch ich ten  R uß lands (W olgastufe) 
Beziehungen zu g le icha ltrigen  Ab lagerungen des nordw estlichen Deutschlands, 
E ng lands und  F rankre ichs  erkennen läß t.

Ü be r den brackischen Sch ichten  des P urbeck tre te n  in  den B ohrungen  
W ien iec, Janiszewo I  und  I I ,  W aganiec, C iechocinek und N ieszawa 40— 100 m  
m äch tige  ton ig-sand ige Süßwasserbildungen des W ealden auf, deren M a te ria l 
nach den eingeschwem m ten B ruchstücken  von  Fossilien ze rs tö rten  ober
jurassischen Sch ichten en ts tam m t. Diese schwefe lkiesführende S ch ichten
fo lge w ird  vo n  40— 115 m  m äch tigen  sandigen, grauen g lim m erigen  Tonen 
m it  m a rine r Fauna des N eokom  übe rlage rt (Bohrungen K ru szyn , W ien iec 
und  Janiszewo). G le ichartige  Sch ichten sind aus B ohrungen  im  benachbarten  
Pom m ern und  Posen b e ka n n t geworden; schwarze G lim m e rle tten  w urden  in  
Fodz e rb o h rt; auch bei Tom aszów w ird  das A u ftre te n  vo n  Sch ichten des 
g le ichen A lte rs  ve rm u te t.

Z u r Z e it der oberen K re id e  e rfo lg ten  vo n  N o rd  westen und  Südwesten 
her größere, du rch  Absatz vo n  G erö llsch ichten  gekennzeichnete Transgres- 
sionen des Kreidem eeres im  Cenoman und  Senon. D ie  Sch ichten  der K re id e  
bedecken im  O derta le , be i O ppeln  in  Schlesien und  am Annaberge den K euper 
bezw. M uschelka lk, in  der Gegend von  K ra k a u  und  n ö rd lich  davon den Ju ra ; 
in  Podo lien  transgred ieren  sie au f devonischen und  s ilu rischen Schichten. 
D ie  E n tw ic k lu n g  der K re id e  in  Oberschlesien is t die gleiche w ie  bei K ra k a u ;



M ichae l: Geologischer A u fb au 53

Cenoman, T u ro n  und  Senon s ind  v e rtre te n ; das Cenoman du rch  wenig  m ächtige, 
sandige B ildungen , das T u ro n  du rch  M erge lka lke, das Senon (bei K ra kau ) 
d u rch  g laukon itische  M ergel des Em scher. V o rkom m en  von  K re idesch ich ten  
zwischen der O ppelner K re idescho lle  und  dem K ra k a u e r K re idegeb ie t sind 
b isher n ic h t bekann t.

N ö rd lic h  von  K ra k a u  sind K re ideab lagerungen zw ischen der Abdachung 
des K ra k a u -W ie lu n e r Jurazuges im  W esten u nd  dem A b fa ll der K e tte n  des 
Polnischen M itte lgeb irges  im  Osten, zw ischen den Talgeb ieten der P ilica  und 
N id a  w e it v e rb re ite t (Gegend von  W o lb rom , M iechów , P ińczów , Jędrzejów , 
W łoszczow a).

D ie  Transgression des Kreidem eeres h a t in  diesem Gebiete augenschein
lic h  später eingesetzt. B e i W o lb ro m  liegen die m itte ltu ro n isch e n  B ro n g n ia rti-  
P läne r au f sandigen Sch ichten, welche höchstens Obercenoman s ind ; bei 
Su le jów  und  lom aszów  kom m en cenomane Sch ichten zum  Vorschein. A l l 
gem ein erschein t die K re id e  gegen den J u ra  scharf abgesetzt.

Im  G ouvernem ent D u b lin  gehören die ä ltesten Sch ichten dem T u ro n  an; 
sie haben im  w estlichen T e i l t  dieses Bezirkes sandigen C harakter. E rs t in  
dem  F luß geb ie t des D n ie s tr  in  P odo lien  s ind  w ieder g laukon itische  Sande 
m it  Pecten asper sowie Sandsteine u nd  K ong lom era te  des un te ren  Cenomans 
bekann t, welche von  hellen K a lkm e rg e ln  und  Sandsteinen m it  re icher Fauna 
der höheren Cenom anstufen übe rlage rt werden. A u ch  nö rd lich , be i O stróg, 
is t  Cenoman aufgeschlossen; es fe h lt  dagegen im  nö rd lichs ten  G renzgebiet der 
K re id e fo rm a tio n , in  D itauen . Im  T u ro n  s ind  zum  T e il ausgedehnte Regres
sionen des Kreidem eeres erkennbar.

Im  Senon e rfo lg te  eine erneute Transgression, welche sich w eniger w e it 
nach Osten, d a fü r aber in  großer Ausdehnung au f die nö rd lichen  Gebiete 
Kongreß-Polens e rstreckte  und  eine V e rb ind un g  des deutschen Kreidem eeres 
m it  dem  des südlichen R uß lands herste llte .

Tekton ische Bewegungen des U nte rg rundes schufen S ynk linen  m it  K re id e 
sedim enten vo n  großer M ä ch tig ke it.

E in  cha rak te ris tische r H o r iz o n t inn e rh a lb  der K re ideablagerungen K o n 
greß-Polens is t  die weiße Schre ibkre ide  m it  schwarzen Feuerste inkno llen , 
deren O berfläche von  w eiß lichen Furchen  in  regelloser A n o rdnung  durch 
zogen e rsche in t; er is t a llgem ein v e rb re ite t: be i G rodno im  N orden, be i K ra k a u  
im  Süden, sowie be i K o w e l und  K rzem ien iec im  Osten. E r  u m fa ß t a lle  H o r i
zonte  des Turons.

D arübe r s ind  weiße und  hellgraue ton ige  K re idesch ich ten  ohne Feuer
ste ine untersenonen, dann K re idem erge l (Opoka) m it te l-  und  obersenonen 
A lte rs  abge lagert; im  Süden erreichen diese K re idem erge l ih re  g röß te  M äch
t ig k e it  (bei Dem berg 600 m ) ; nach N orden  verschwächen sie sich b is  au f un 
bedeutende S tärke  in  der Gegend von  K o w n o  und  W iln a .
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Im  Bere ich  der D u b lin e r K re ideab lagerungen ze ig t sich eine in  w estlicher 
R ic h tu n g  stre ifenweise h e rvo rtre tende  sandigere E n tw ic k lu n g  der einzelnen 
S tufen. D ie  nö rd lichs te  U fe rfaz ies (H rubieszów , K ra snys ta w , D ub lin , K a z i
m ierz, P u ław y) b ild en  zum  D an ien  gehörige g laukon itische  K a lks te in e  und  
M erge l (S iw a k ); ka lk ig e  und  sandige M ergel (Opoka) schließen sich nach SW  
an; es fo lgen ge lb lich-ste in ige  M ergel des U ntersenons m it  Inoceram us C rips i; 
eine w eite re  Zone b ilden  grauweiße M ergel m it  A us te rn  im  W eichse lta le , dann 
die K re idem erge l m it  Feuerste inen der B ro n g n ia r ti-S tu fe  des m ittle re n , der 
D ab ia tus-S tu fe  des un te ren  T u ro ns ; sch ließ lich  tre te n  im  w estlichsten  S tre ifen  
k a lk h a ltig e  u n te rtu ro n e  Sandsteine m it  Spondylus spinosus auf.

I n  der großen K re idem u lde  vo n  M iechów  erstrecken sich Sch ichten  des 
Senons zw ischen S ło m n ik i, M iechów , D zia łoszyce und  dem un te ren  N id a - 
ta le  im  Süden über K s iąż W ie lk i, Jędrzejów , W łoszczowa b is in  d ie  Gegend 
vo n  Ż y tn o , K o d rą b , P rzedbórz im  N orden, wo sie nam en tlich  an dem w est
lichen  P ilic a -U fe r in  zusam menhängenden P a rtie n  au ftre ten .

N ö rd lic h  vo n  der P ilica  is t d ie  senone K re id e  in  zahlre ichen Aufschlüssen 
v e rb re ite t; sie is t  auch im  U n te rg rün de  durch  Bohrungen nachgewiesen, z. B. 
w estlich  von  U u tom ie rsk , be i U n ie jó w  w es tlich  vo n  Łęczyca, B rudzew  und  
P a p ro tn ia b e i K o lo  und  anderw ärts  (Szczyp iorno, Radliczyce) und  in  den T ä le rn  
der W a rth e  u nd  des N er. B ohrungen  längs der W arschau-W iener B ahn  lassen 
nach L e w i ń s k i  eine A u fsa tte lu n g  der Sch ichten  erkennen, deren Achse e tw a 
d u rch  das T a l der W a rth e  (Dobra) bezeichnet w ird . In  L od z  sind u n te r io o  m 
jüngeren  Sch ichten  585 m  m ächtige  K re idesch ich ten  d u rc h b o h rt w orden, von  
denen die un te rs ten  10 m  unte re  K re id e  sind. D ie  übrige  m ächtige  Sch ichten
fo lge der oberen K re id e  gehört zum  U ntersenon (327 m ), T u ro n  und  Cenoman 
(148 m ). D ie  obere K re id e  is t  w e ite rh in  d u rch  B ohrungen  in  Łęczyca, K u tn o , 
G om bin , Łow icz , R uda  Guzowska, Ż y ra rd ó w  und  S a nn ik i e rre ich t w orden, in  
W arschau erst in  größerer Teufe (241 m ).

Ö s tlich  der W eichsel w urde  Senon bei Ł u k ó w  und  B re s t-D ito w sk  e rb o h rt; 
m ehrere k le inere  V o rkom m en  zw ischen B ug  und  N arew  und  bei B ia łys to k , 
w e ite r ös tlich  bei W o łko w ysk  le ite n  zu den K re ideaufschlüssen im  Ta lgeb ie t 
des N iem en h in üb e r (G rodno e tc . ) ; be i den Aufschlüssen h a n de lt es sich meistens 
um  weiße S chre ibkre ide  m it  Feuersteinen.

D ie  B ohrungen  im  W łoc ław eke r K re ise  haben keine obere K re id e  nach
gewiesen; sie erschein t aber bere its  im  U n te rg rün de  vo n  T h o rn  und  be i  Czerne- 
w itz , südöstlich  vo n  T ho rn , w ieder und  w urde  in  W estpreußen an zahlre ichen 
S te llen nachgewiesen. I n  der no rdw estlichen  V erlängerung  der K re id e a u f
schlüsse im  W a rth e ta l lie g t die h a r t am Rande der S chub iner Scholle n ieder
gebrachte  T ie fb oh run g  von  S ieletz, welche nahezu 500 m  m äch tige  K re id e 
sch ich ten  vo m  Cenoman b is  Senon in  der schlesisch-sächsischen P länerent- 
w ic k lu n g  nachgewiesen h a t. D ie  T h o rn e r K re id e  is t  noch als weiße Schre ib
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kre ide  e n tw icke lt, desgleichen die vo n  Schwetz u nd  Graudenz. D ie  K re id e  bei 
B raunsrode in  W estpreußen t r i t t  in  der ostpreußischen Grünerdem ergelfazies 
au f (Senon, T u ro n , Cenoman), welche b is  in  d ie  Gegend von  K ra n z  n ö rd lic h  von  
K önigsberg  re ich t. B e i T i ls i t  s ind dann w ieder K re idem erge l m it  Teuerste in 
kn o llen  w ie  be i G rodno en tw icke lt.

4. Neozoikum.
T ertiä r im  allgemeinen. — Paläogen. — Neogen. — D iluvium . — A lluvium .

M it  dem Abschluß  der K re id e fo rm a tio n  t r i t t  eine m erk liche  V e rk le ine rung  
der Meeresbedeckung ein. I n  der E n tw ic k lu n g  der t e r t i ä r e n  Sch ichten  
m ach t sich ein w esentlicher U n te rsch ied  zw ischen dem  nö rd lichen  und  süd
lichen  Kongreß -Po len  geltend.

Das paläogene M eer h a t seine Spuren in  dem T a tra ge b ie t h in te rlassen ; 
in  dem gesamten G ebie t zw ischen den K a rp a th e n  u nd  dem Poln ischen M it te l
gebirge feh len  a lt te r t iä re  Ablagerungen. Sie s ind  dagegen im  nörd lichen  
Kongreß -Po len  w e it v e rb re ite t. I n  der g leichen A u sb ild un g  w ie  im  W olgageb ie t 
lassen sie sich vo m  D n ie p r über d ie  Gegend vo n  O w rucz b is  ins Sam land ve r
fo lgen ; sie s ind  aus O stpreußen bekann t, im  nörd lichen  Kongreß -Po len  bis 
in  die Gegend vo n  Łow icz  v ie lfa ch  e rb o h rt und  tre te n  so in  V e rb ind un g  m it  
den g le icha ltrigen  Ablagerungen, welche in  W estpreußen, Posen, Pom m ern und  
im  nordw estlichen  D eu tsch land  nachgewiesen w orden sind.

Im  süd lichen Kongreß -Po len  s ind  dagegen n u r  Sch ichten  des neogenen 
Meeres vo rhanden, welches vo n  Süden her im  m itt le re n  u n d  oberen M iozän 
transgred ie rte  u n d  u n te r v ie lfachem  W echsel seiner U fe r lin ie n  sich ze itw e ilig  
b is  in  d ie  Gegend vo n  L u b lin  ausdehnte. Andererseits s tand  es im  V o rla n d  der 
K a rp a th e n  u n d  Beskiden über das westgalizsche W eichse lgebie t, das südliche 
Oberschlesien und  M ähren m it  dem W iene r Becken in  V e rb indung .

D en ju n g te rtiä re n  Ab lagerungen s ind  z e it lic h  d ie b raunkoh len führenden, 
k a lk fre ie n  Süßwasserablagerungen des nö rd lichen  Kongreß-Polens, O ber
schlesiens u n d  der P ro v in z  Posen ä qu iva len t, welche der subsudetischen und  
der norddeutschen B ra u n ko h le n fo rm a tio n  entsprechen, sowie die jüngeren 
m e is t aus Tonen zusammengesetzten Sch ichten  des P liozäns (Posener Tone).

D ie  paläogenen Sch ichten  s ind  in  erster L in ie  du rch  ih re n  G la u k o n it
g eha lt ch a rak te ris ie rt. Im  D n ie s tr-G e b ie t tre te n  zu u n te rs t neben un terge
ordneten  Quarzsanden m it  lig n it isch e n  Beim engungen g laukon itische  Sand
ste ine (Sch ichten vo n  Buczacz) m it  eozäner Fauna, darüber g robkörn ige  Sand
ste ine m it  P hosphoriten  auf, d ie  stellenweise auch au f eozänen Tonen liegen. 
D ie  Spondylus-Tone m it  F ischresten stehen an der Grenze zw ischen Eozän 
u n d  O ligozän. E in en  höheren H o r iz o n t b ild en  die g laukon itischen  Sande und  
M erge l (Sch ichten vo n  C harkow ), w e ite rh in  L e tte n  vo n  he llb raune r, oder rö t-

Paläogen



H a nd buch  von  Polen („K on g re ß -P o len “ )

Neogen

56

liehe r Farbe, auch weiße Quarzsande m it  D ig n ite n  u nd  B ernste in , welche den 
bernste in führenden  Sch ichten des Samlandes durchaus gleichen. D ie  darüber 
angeblich fo lgenden „S e p ta rie n to n e “  sind kaum  M itte lo lig o zä n , sondern be
re its  m iozäne Tone.

D ie  in  der Gegend vo n  O wrucz und  Ł u c k  bekann ten  V o rkom m en  le ite n  
zu den jenigen des südlichen Kongreß-Polens über, w o die g laukon itischen  
Sch ichten  be i Cholm, im  G ebie t des B ug  und  be i P u ła w y  an der W eichsel nach
gewiesen w orden sind. D ie  bernste in führenden  Ab lagerungen s ind  auch in  
R adom  e rb oh rt worden. G laukon itische  M ergel m it  P hosphoriten  bedecken 
die jungen  K re idesch ich ten  be i G rodno ; sie sind bei O lita , M insk , K o w n o  und  
W iln a  b e k a n n t; die tie fe ren  sandigen Sch ichten  fehlen. Sie tre te n  e rs t im  
Bere ich  des sam ländischen O ligozäns w ieder auf, dessen w e itve rb re ite te  B e rn 
s te in fo rm a tio n  die vo n  Grünsanden und  G rünerden beg le ite ten  Tone (blaue 
E rde) m it  e ingeschwem m ten zu r E ozänze it geb ildeten  Bernsteinm assen u m faß t.

Zweife llose Ab lagerungen des m arinen  M itte lo lig ozä n  s u nd  O ber oligozäns, 
d ie  z. B. be i S te tt in  in  Pom m ern b e ka n n t s ind, w urden  im  B ere ich  des sam- 
ländischen T e rtiä rs  b isher n ic h t nachgewiesen; in  der T ie fb oh run g  vo n  H e ils 
berg  in  O stpreußen sind led ig lich  g laukon itische  Sch ichten  e rb o h rt worden. 
Im  östlichen  Kongreß -Po len  w urden  die g le ichen Sch ichten  in  B ohrungen  
be i B re s t-D ito w sk  und  be i Ł u k ó w  ange tro ffen ; sie w urden  z. B. in  Jab łonna  
in  180 m  T ie fe  e rboh rt, in  W arschau in  170— 200 m  T ie fe  in  e iner M ä c h tig k e it 
vo n  ca. 50 b is  60 m  festgeste llt, be i S a n n ik i m it  70 m , be i Ł ow icz  m it  wesent
lic h  geringerer S tä rke  (16 m ) . I n  Guzów, süd lich  vo n  W arschau, s ind  sie zwischen 
170 und  250 m  T ie fe  angetro ffen  w orden. Daß sie aber n ö rd lic h  vo n  W arschau 
im  nordw estlichen  Te ile  vo n  Kongreß-Po len, w enn auch in  geringerer E n t 
w ick lu ng , noch vorauszusetzen sind, beweisen die gelegentlichen V o rkom m en 
von  G rünsanden in  den K lü f te n  des Juras von  H ohensa lza ; auch in  der P ro v in z  
Posen tre te n  Grünsande an der Basis der jüngeren  T e rtiä rsch ich te n  auf. 
D e r b is  400 m  m ächtige  T h o rn e rT o n  is t  nach J e n t z s c h  eine L a n d b ild u n g , 
welche den oligozänen G rünsand un te rla ge rt.

Im  nö rd lichen  Kongreß -Po len  fo lg t au f die o ligozänen G rünsande eine 
k a lk fre ie  Süßw asserb ildung; sie besteht aus bun ten  und  e in fa rb igen  hellgrauen, 
auch dunk len  sandigen Tonen, welche ge legentlich  P flanzenreste, häu fig  aber 
aus T o r f und  H o lzresten  geb ildete  B raunkoh len , daneben M a rk a s it e n th a lte n ; 
diese frü h e r zum  M itte lo lig o zä n  geste llten  Sch ichten s ind  aber J u n g te rtiä r, 
in  der H auptsache  O berm iozän. Zah lre iche  T ie fboh rungen  in  Oberschlesien 
haben ih r  A lte rsve rh ä ltn is  zu den Sch ichten  des m arinen  M iozäns, welches d o r t 
u n te r der Sch ichtenfo lge a u f t r i t t ,  s ichergeste llt. D ie  b raunkoh len führenden  
Ablagerungen, welche in  ih re r  G esam the it der norddeutschen B ra u n ko h le n 
fo rm a tio n  zuzurechnen sind, w urden  in  zahlre ichen B ohrungen  nachgewiesen 
(Łu ków , W arschau, B łon ie , Guzów, R uda  Guzowska, G om bin, S ann ik i, Łow icz ,
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K u tn o , B o lim ów , K a lisch , K oneck u. a. m .). Sie tre te n  auch m ehrfach, n am en t
lic h  an den Gehängen des W eichseltales (un te rha lb  M od lin , be i P łock, D ob rzyń ), 
im  W a rth e ta le  zwischen K o ło  und  K o n in  und  an anderen S te llen (Bodz, Łask) 
zu tage; d ie B raunkoh len  b ild en  m ehrere schwache Flöze. I n  W łoc ław ek s ind  
B raunkoh len flöze  in  m ehreren Bohrungen e rb o h rt worden. U n m itte lb a r  au f 
den G laukon itsanden  des U ntero ligozäns lie g t die sogenannte un te re  B ra u n 
ko h le n fo rm a tio n ; in  den obersten P a rtie n  der F lam m entone  erscheinen nochm als 
F löze der oberen B ra un koh le n fo rm a tio n . D ie  über den B raunkoh lensch ich ten  
liegenden ge flam m ten  Tone, welche sich g le ich fa lls  in  w e ite r Ausdehnung 
w estlich  nach Schlesien, Posen und  W estpreußen erstrecken (Posener Tone) 
s ind  z. T. bere its  zum  P liozän  zu ste llen  (D obrzyń ).

M iozänen A lte rs  s ind  auch die ge legentlich  im  südw estlichen T riasgeb ie t 
in  B eg le itung  der Brauneisenerze nesterweise au f tre tenden  b un ten  Tone und  
m e is t eisenschüssigen Sande und  groben Sandsteine, welche auch im  Bere ich 
der T ria s  des Po lnischen M itte lgeb irges  n ic h t fehlen.

I n  w esentlich  anderer Fazies s ind  die A b lagerungen des M iozäns im  süd
lichen  K ongreß -Pö len  e n tw icke lt. H ie r  erscheinen Absätze des m itte llän d isch en  
Meeres, welches m ehrfach , nam en tlich  im  m itt le re n  u nd  oberen M iozän  von  
Süden aus, sich über Kongreß -P o len  ausbre itete.

Das M iozänm eer e r fü l lt  d ie  B ruchgeb ie te  im  V o rla n d  der K a rp a th e n , 
welche g le ichze itig  den südlichen U fe rra n d  bezeichneten, und  d rang n ö rd lich  
der W eichsel in  die K re idem u lde  von  M iechów  und  b is an den Südwestabhang 
des Polnischen M itte lgeb irges  (C hm ie ln ik , P ierzchnica, O patów ) v o r ;  ös tlich  
O patów  e rs treckten  sich die Absätze des jüngeren  sarm atisehen Meeres b is  in  
die Gegend von  K ra ś n ik  und  Cholm  (vgl. F ig . 3).

1 8  1 9  2 0  2 1  2 2  «  94

Fig- 3- Verbreitung der Tertiärmeere im südlichen Kongreß-Polen und in Galizien.

G ipshorizont. Grenze der Sarmatisehen Absätze.
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D ie  außero rden tlich  verschiedene faz ie lle  E n tw ic k lu n g  des poln ischen 
M iozäns erschw ert neben der z. T . noch lückenha ften  K e n n tn is  der einzelnen 
Sch ichten die genaue Fests te llung  ih re r  A ltersbeziehungen.

In  Oberschlesien lassen sich an der H an d  zah lre icher T ie fboh rungen  die 
m iozänen Sch ichten  in  d re i A b te ilu ng en  g liede rn : einen un te ren  ( io o — 200 m) 
u n d  einen oberen (100 m) m arinen  Tegel, welche du rch  eine 50— 100 m  m ächtige 
G ips, S t in k k a lk , Schwefel und  Steinsalz führende  Sch ichtenfolge g e trenn t 
werden. D ie  Tone über dem G ipsho rizon t e n tha lten  eine m itte lm iozä ne  Fauna 
(H e lve tie n  und  T o r to n ie n ) ; dem nach is t  der G ipsho rizon t dem  un te ren  M it te l
m iozän zuzurechnen. D ie  un te ren  Tegel s ind  H e lve tie n  und  zum  T e il unteres 
M iozän  (B u rd ig a lie n ). D em  oberschlesischen G ips- u nd  S a lzho rizon t e n tsp rich t 
d ie  S a lz fo rm a tion  von  W ie lic zka ; h ie r h a t also die Meerestransgression später 
begonnen als im  W esten. S i e m i r a d z k i  rechnet d ie  geschichtete S a lz fo rm ation  
W ie liczkas  noch zum  un te ren  M iozän und  fa ß t d ie  ko m p ak te n  Tone als Tiefsee
fazies (Schlier) des m itt le re n  M iozäns auf.

I n  Kongreß -Po len  stehen fü r  eine ausschlaggebende s tra tig raph ische  
B e u rte ilu n g  des gesamten Sch ichtenkom plexes Aufschlüsse du rch  T ie fb o h 
rungen n ic h t zu r V e rfügung . Neben vere inze lten  Süßwasserablagerungen 
s ind  n u r höhere S ch ichten  bezw. U fe rb ild un ge n  tie fe re r H o rizo n te  anstehend 
bekann t.

D ie  tie fs te  S tu fe  des m itt le re n  M iozäns im  N idageb ie t b ild en  sandige 
und  fe tte  Tone m it  Pecten denudatus (D zia łoszyce); sie entsprechen den 
oberen Tonen der S a lz fo rm a tion  von  W ie lic zka  und  den ,,B a ra no w "-S ch ich ten  
Podo liens; h ie rzu  gehören gelbe Tone und  weiße, sandige, verste inerungsreiche 
M ergel (K o ry tn ic a ). M erge lka lkste ine , M ergel u n d  U ith o th a m n ie n ka lke  m it  
einzelnen W erks te inbänken  (Busk) überw iegen im  östlichen T e ile ; le tz te re  
b ild e n  die U ferfaz ies des M iozäns.

H eterosteg inen-Sande u n d  M erge l u nd  helle  K a lks te in e  tre te n  be i P ińczów  
auf. Sandige A u sb ild un g  des M iozäns herrsch t in  W o lh yn ie n  vo r. A u ch  im  
podolischen M iozän, in  welchem  un te rgeordne t g laukon itische  Sande, dann 
in  größerer Ausdehnung Süßwasserschichten au ftre ten , lä ß t sich d ie  ä ltere 
ton ige  Fazies (Sch ichten vo n  Baranów ) vo n  den E ith o th a m n ie n -K a lks te in e n  
trennen. D ie  lign itisch e  Fazies des T o rton iens  am  K a rpa the n ra nd e  u n d  in  
Podo lien  is t in  Kongreß -P o len  n ic h t e n tw ic k e lt ; dagegen fin d e n  sich vere inze lte  
V o rkom m en  g ipsführender K e tte n  im  N idageb ie t, d ie  einem jüngeren  H o r iz o n t 
als dem von  Oberschlesien angehören. D ie  K ra k a u e r Tone, welche Gips, lo k a l 
(Swoszowice und  Czarków) auch Schwefel füh ren , ve rtre te n  verschiedene 
H o rizo n te  des M iozäns.

E in e  größere V e rb re itu n g  erreichen die Ab lagerungen des sarm atischen 
Meeres, welches in  n ö rd liche r und  ös tlicher R ic h tu n g  über d ie ä lte ren  U fe r- 
lin ie n  transgred ie rte .
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Im  N idageb ie t zw ischen P ińczów  u nd  S topn ica  w erden oberm iozäne 
G ips le tten  vo n  Sandsteinen und  K a lks te in e n  m it  sarm atischer M o llusken 
fauna  ü be rla ge rt; zahlre iche einzelne Aufschlüsse (auch R iffk a lk e ) sind im  
G ouvernem ent D u b lin  b eka nn t (C ho lm ); ih re  H a u p te n tw ic k lu n g  haben die 
Sande und  oo lith ischen  K a lks te in e  der sarm atischen Sch ichten dann in  W o l
hyn ien .

K e tte n  m it  p liozänen Säugetierresten (B a lts tu fe ) b ild en  in  Podo lien  die 
jüngs ten  S ch ichten  des T e rtiä rs . Sie e rinne rn  an ähn liche  V o rkom m en  in  Schle
sien und  Posen und  weisen so m it au f den e inhe itlichen  C ha rak te r des po l- 
n ischenKandes nach dem Verschw inden der jungtertiä renM eeresbedeckung  h in .

Z u r D ilu v ia lz e it lag das gesamte K ongreß-Po len  u n te r der Decke des 
skand inavischen In landeises. D ie  d ilu v ia le n  Ab lagerungen tre te n  in  der g leichen 
E n tw ic k lu n g  und  M a n n ig fa lt ig k e it w ie  in  den angrenzenden G ebieten des 
Preußischen Staates (P rov inzen  O stpreußen, W estpreußen, Posen und  Schle
sien) auf. A u ch  die ostpreußische Seenpla tte  u n d  die norddeutschen U rs tro m 
tä le r  setzen nach Osten f o r t ;  d ie  Endm oränenzüge u n d  die Grenzzonen der 
e inzelnen E isze iten  lassen sich in  g le icher W eise d u rch  Kongreß -P o len  v e r
fo lgen. D ie  G rundm oränenlandscha ften, Beckenabsätze, Terrassen u n d  die 
Ab lagerungen  der äußersten Randgebiete, d ie  Eößdecken im  südöstlichen 
Teile , zeigen das gleiche B ild . D ie  D ilu v ia lab lag e ru ng en  bedingen die heutigen 
F orm en  der E andoberfläche ; sie s ind  deshalb an anderer S te lle  (vgl. A b s c h n itt 
IV )  a us fü h rlich  behande lt worden.

A u ch  die a llu v ia le n  B ildu n ge n  besitzen den g le ichen C harak te r w ie  im  
norddeutschen G laz ia lgeb ie t; der E isengehalt der d ilu v ia le n  Sch ichten  und  
der ä lte ren  F o rm a tio ne n  e rk lä r t d ie  zahlre ichen V o rkom m en  vo n  phosphor
h a ltige n  Rasenerzen in  den sum pfigen Tä le rn . D ie  ton ige  B eschaffenhe it der 
ä lte ren  Sch ichten b e d in g t a llgem ein schwere D urch läss igke it des Bodens und  
ausgedehnteV ertorfung d e rA llu v io n e n  auch im  B ere ich  der ä lte ren  F orm ationen. 
B e i G o łków  süd lich  vo n  W arschau w urde  ä lte re r a llu v ia le r T o rf, d a run te r 
b itu m in ö se r F au lsch lam m  (G y tia ) u n d  K e b e rto rf festgeste llt. I n  dem großen 
G ebie t jun ge r Sandablagerungen zw ischen Chorzele, O stro łęka  und  K o ln o  
tre te n  häu fig  nes te ra rtig  in  schwarzen Spreuholzsch ichten Bernsteinm assen 
als Sekundär-A b lagerungen auf, welche lo k a l ausgebeutet werden.

5. Tektonische Verhältnisse.
Geologische Entwicklungsgeschichte. — Begrenzung der polnischen Mulde. — Polnisches 
M ittelgebirge.— Kreidegebiet. — Sübkarpathische Senke.— Nördliches Kongreß-Polen. — 

J urazug Krakau-W ieluń. — Steinkohlenrevier.

D ie  in  den vorstehenden A b sch n itte n  gegebene Ü be rs ich t über die Z u 
samm ensetzung und  V e rb re itu n g  der verschiedenen F o rm a tio ne n  in  den

D ilu v iu m

A llu v iu m
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einzelnen Randeste ilen Kongreß-Polens e rfo rd e rt zu  ih re m  V erständn is  noch 
ein kurzes E ingehen au f d ie  tek ton ischen  V erhä ltn isse. E re ilic h  is t  das B ild  
noch lü cke n h a ft und  lä ß t nam en tlich  in  seinen E inze lhe iten  verschiedene 
Au ffasungen  zu ; neue F unde  e rfo rde rn  w e ite rh in  Abänderungen b is lang  a ll
gem ein ve rtre te n e r Anschauungen. So haben z. B . d ie Ergebnisse oberschle
sischer T ie fboh rungen  zu r Aufgabe der b isherigen A ns ich ten  über das A lte r  
der poln ischen B ra u n ko h le n fo rm a tio n  und  die S te llung  der darüber lagernden 
Tone ge fü h rt. D ie  bem erkensw erte Nachw eisung un te rka rbon ische r K o h le n 
ka lke  im  Poln ischen M itte lg eb irg e  d u rch  C z a r n o c k i  rü c k t die Paläogeo- 
graph ie  des Polnischen M itte lgeb irges  in  ein w esentlich  anderes E ic h t;  sie 
w id e rle g t d ie  Auffassungen und  Rückschlüsse bezüg lich  der w e ite ren  V e r
b re itu n g  des flöz füh renden  O berkarbons. H ie r  is t  auch die R ich tig s te llu n g  der 
b isherigen A nnahm e über das A u ftre te n  jurassischer Sch ichten  bei Ł u k ó w  
zu nennen. D ie  T ie fboh rungen  im  angrenzenden Posen berechtigen zu neuen 
V e rm u tungen  über die E n tw ic k lu n g  der Sch ichtenfo lge im  nordw estlichen  
Kongreß-Po len. A m  besten s ind  naturgem äß die tek ton ischen  V erhä ltn isse  
in  den Gebieten bekann t, in  denen bergbau liche  T ä t ig k e it  und  system atische 
A u fsch luß  a rbe iten  erfo lgen. I n  den übrigen  G ebieten anstehender Sch ichten  
sch re ite t d ie  E rk e n n tn is  je  nach dem Stande der schwierigen und  m ühevo llen  
geologischen E inze lun te rsuchungen  langsam  v o rw ä rts ; in  den größeren, von  
D ilu v iu m  oder jüngeren  Sch ichten, denen nu tzbare  Ab lagerungen fehlen, 
bedeckten T e ilen  Kongreß-Polens is t  m an au f Z u fa lls funde  angewiesen. D ie  
B ohrungen  z u r W assererschließung spie len h ie rbe i eine wesentliche R olle . 
E in e  system atische geologische Landesaufnahm e a lle r Gebiete is t  noch n ic h t 
d u rchg e füh rt.

D ie  geologische Geschichte Kongreß-Polens is t  eine wechselvolle. Perioden 
der Meeresbedeckung werden w ied e rho lt von  Z e iträum en  unte rb rochen , in  
welchen einzelne T e ile  des Randes die U fe rreg ionen  der verschiedenen Meere 
oder auch kon tinen ta les  F estland  waren. D ie  geb irgsbildenden Prozesse be
gannen schon v o r  dem  A bsatz  der ä ltesten paläozoischen F o rm a tio n e n ; im  
U n te rdevon , im  K a rb o n , zu r K re id e  und  in  der T e rtiä rz e it w iederho lten  sie 
sich, von  Ze iten  un te rb rochen , in  welchen im  w esentlichen A b trag un g svo r
gänge, w ie  im  K a m b riu m , Perm , in  der T ria s  und  in  der D ilu v ia lz e it,  eine R o lle  
sp ie lten. Dazw ischen b rach ten  die Transgressionen und  Ingressionen der Meere 
im  S ilu r, im  un te ren  und  m itt le re n  D evon, im  Ju ra , in  der K re id e - u nd  T e r t iä r 
ze it neue Massen zum  Absatz, d ie  dem  gle ichen Schicksal ve rfie len . Das V e r
h ä ltn is  von  R and zum  M eer w a r fo rtgesetz ten  Schwankungen u n te rw o rfen .

D ie  S ch ich tenve rte ilung  in  den einzelnen Gebieten e rg ib t sich aus nach
stehender Ü b e rs ich t (vgl. d ie  Tabelle  S. 61.)

D ie  einzelnen Sch ichten  haben in  den verschiedenen G ebieten ih re  be
sondere T e k to n ik  (vgl. K a r te  I I I ) .
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D ie  Meeressedimente zeigen in  ih re r  G esam theit einen m ulden förm igen  
A u fb a u  m it  einzelnen schmalen A n tik lin e n  und  b re iten  S ynk linen .

D ie  a lten  R änder der M u lde  liegen außerhalb Kongreß-Polens. Sie g renz t Begrenzung
n  •  1 z u  <• 1 1 1  - 1  i  p o l n i s c h e n  IW

im  N orden  u nd  Osten an die große russische la ie l,  welche sich vo m  nörd - 
liehen Eism eere b is  zum  Asowschen Meere e rs treck t. Das archäische G run d 
gebirge dieser T a fe l t r i t t  im  N orden  in  F in n la n d , im  Südosten in  der U k ra in e  
zw ischen den Ta lgeb ie ten  des D n ie p r und  B oh  a u f; in  w estlicher R ich tu n g  
re ic h t es e tw a b is 270 ös tlicher Ränge. D e r podolische H o rs t des D niestrge- 
b ie tes sch ließ t sich in  w estlicher R ich tu n g  an. Seine paläozoischen Sch ichten 
liegen in  h o rizo n ta le r Dagerung; der regelmäßige T a fe l Charakter b lie b  auch 
in  den späteren Perioden bew ahrt, w ährend  die w estlichen Gebiete erheb
lichen  geb irgsbildeuden Prozessen u n te rw o rfe n  w urden. D ie  russische T a fe l 
w u rde  erst d u rch  die Transgressionen des K re id e - u n d  Tertiä rm eeres bedeckt.
I n  g le icher W eise ch a ra k te ris ie rt s ich das paläozoische ba ltische  G ebie t im  
N orden, welches gegenw ärtig  e in  e rheb lich  niedrigeres N ivea u  e in n im m t. D ie  
Sch ichtenre ihe  der paläozoischen F o rm ationen  is t  vo lls tä nd ige r e n tw icke lt, 
m it  schwacher N e igung  fla ch  nach Süden ge lagert; sie w ird  vo n  Perm , Ju ra  
u n d  K re id e  bedeckt. Das gesamte G ebiet is t zu r D ilu v ia lz e it in  e rheb licher 
W eise abgetragen und  eingeebnet worden. D ie  erste F a ltu n g  des v o rk a m b ri-  
schen Kernes gehört der ka ledonischen F a ltungsperiode  an ; F a ltu n g  und  A b 
tra g u n g  waren vo rübe r, ehe das m itte ldevon ische  M eer e inbrach, welches auf 
dem  S ilu r, K a m b riu m  u n d  den k r is ta llin e n  Gesteinen transgred ie rt.
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P oln isches
M itte lg eb irg e

Das südliche G ebie t der russischen T a fe l w ird  von  großen D is loka tionen  
durchzogen, welche sich w e ith in  erstrecken, und  au f deren Vorhandensein  
zuerst K a r p i ń s k i  die A u fm e rksa m ke it lenkte . Sie ve rlau fe n  vo m  Doniez- 
geb ie t in  w estno rdw estliche r R ich tu ng .

D ie  südliche  Begrenzung der po ln ischen M u lde  w ird , d u rch  e in  Senkungs
geb ie t zw ischen W eichsel u nd  San geschieden, vo n  dem K e ttengeb irge  der 
K a rp a th e n  geb ilde t, welches in  seinem östlichen  und  in  seinem w estlichen 
T e ile  einen k ris ta llin is c h e n  K e rn  aufw e ist. W e ite r  w es tlich  berühren  die jungen  
F a lte n  der Beskiden u n v e rm itte lt  das polnisch-schlesische K o h le n rev ie r. A uch  
im  W esten is t  du rch  die sudetisch-böhm ische Masse archäischer Sch ichten 
ein gewisser A bsch luß  gegeben.

In  dieser großen poln ischen M u lde  h e b t sich nun  das Polnische M it te l
gebirge scharf hervor. D e r variszischen F a ltu n g  der karbon ischen Z e it an
gehörend, ze ig t es noch den asiatischen T ypus  der w estlichen A lta id e n  im  
Sinne vo n  E d u a r d  Suess.  D ie  besondere Bedeu tung  des Gebietes von  
K ie lce -S andom ierz  t r i t t  in  a llen F o rm a tio ne n  hervor. D en K e rn  b ild en  n ic h t 
s ich tbare  archäische Gesteine. Das un te rkam brische  M eer h a t es n ic h t b e rü h rt, 
ebensowenig w ie  das süd liche  E u rop a  übe rhaup t. D ie  m itte lka m b risch en  
Meeresabsätze zeigen den g le ichen C harak te r w ie  in  Skand inav ien . Sie reichen, 
obw oh l n irgends s ich tba r, augenscheinlich w e ite r nach Süden, standen w ah r
sche in lich  m it  den jenigen des inneren  Böhm ens in  V e rb indung . Das ober- 
kam brische  Meer, welches das Gebirge bedeckte, zog sich nach N orden  zu
rück . Im  A n fa ng  der S ilu rperiode  b lieb  das G ebie t fre i, e rst späte r setzte 
eine neue Ü b e rflu tu n g  ein, welche sich w e it nach Osten ausdehnte. Im  O ber
s ilu r  w iederho len sich die Erscheinungen der m itte lka m b risch e n  Z e it. K u rze  
Z e it is t das K ie lce r G ebie t der U n te rg ru n d  eines tie fen  Meeres, dann tre te n  
w ieder Sch ichten auf, welche die N ähe des U fe rs  erweisen. D ie  g le ichen A b 
lagerungen im  Nordseegebiet, in  Podo lien  und  in  Böhm en lassen au f eine 
w e ite re  V e rb re itu n g  der Sch ichten schließen, auch da, w o sie obe rfläch lich  
u n te r jüngeren  S ch ichten  ve rd e ck t sind.

Im  A n fa ng  der D evonperiode is t d ie  Gegend des heu tigen  Polnischen 
M itte lgeb irges  F es tla nd ; K ü s te nb ild un g en  im  M itte ld e v o n  zeigen, daß dieses 
M eer vo n  Südwesten das G ebie t e rre ich t h a t; w e ite r im  N orden  t r i t t  die 
gle iche S tu fe  in  der russischen O ldred-Fazies auf. A u ch  im  O berdevon e rfo lg te  
w iederum  eine M eeresbedeckung; d ie  Absätze weisen a u f geringe T ie fe  der
selben h in ; V e rb indungen  nach Südwesten zu dem K ra k a u e r und südw est
poln ischen D evonvo rkom m en  haben, v ie lle ic h t m it  U nterbrechungen , be
standen. Das gle iche g i l t  v o n  den neuerdings aufgefundenen un te rka rbon ischen  
S ch ich ten  des K oh lenka lkes . D ie  karbon ische G eb irgsb ildung  b e w irk te  nun 
m ehr d ie H eraushebung der b isherigen Absätze u n d  ih re  F a ltu n g  in  W N W —- 
O S O -R ich tung . G le ichze itig  setzten aber Absenkungen der benachbarten
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T e ile  und  große Ab tragungsvorgänge  ein, welche das M a te r ia l zu  den A b la 
gerungen des R otliegenden im  W esten  des Gebietes lie fe rte n ; der gleiche 
Prozeß e rfo lg te  im  oberschlesisch-polnischen K a rbongeb ie t. D ie  Zechsfe in- 
transgression b e rüh rte  das Gebirge augenscheinlich in  e inem  schmalen V e r
b indungsa rm  m it  dem deutschen Zechsteinm eer n u r ku rze  Z e it ; d ie K enntn isse  
s ind  h ie r noch lücke nh a ft, solange das A u ftre te n  des Zechsteins w e ite r im  
Südwesten noch n ic h t bewiesen w erden kann. I n  der späteren Z e it b lieb  das 
karbon ische Gebirge vo n  K ie lce -S andom ierz über die es um fließenden Meere 
erhoben. I n  der T rias  d au e rt zunächst d ie  A b tra g u n g  des Gebirges f o r t ;  au f 
der N ordse ite  häufen  sich große K om p lexe  vo n  sandigen B ildu n ge n  an. Das 
vo n  SW  heran tre tende  Triasm eer e rfü llte  B uch ten  des U ferrandes, w elcher 
in  w estno rdw estliche r R ic h tu n g  ve rlie f. Das flache M uschelka lkm eer t r a t  
nach N orden  zu rück . D ie  Keuperab lagerungen im  N orden des Gebirges zeigen 
den F estlandscharakter. A u ch  das Ju ram eer t r a t  vo n  W esten aus an das 
K ie lce r Gebirge heran ; im  N orden  zeigen seine Ab lagerungen eine vo n  dem 
Süden abweichende faz ie lle  E n tw ic k lu n g  der Schichten. Das Ju ram eer w ird  
vo n  dem K ie lce r G ebie t in  den jungen  S tu fen  nach N orden  ged räng t; das 
gle iche g i l t  vo n  den Ab lagerungen der K re id e fo rm a tio n , deren jüngste  Zonen 
n u r  im  nö rd lichen  Gebiete b e ka n n t sind. U m g eke h rt b le iben die Sch ichten 
des A lt te r t iä rs  n u r  au f le tz teres G ebie t beschränkt, w o sie große A u sb re itun g  
erlangen. D ie  m iozäne u nd  sarm atische Meeresbedeckung b e rü h rt im  wesent
lichen  n u r d ie  südlichen Gebiete der W eichsel und  N id a ; n u r  ös tlich  g re if t  das 
le tz te re  M eer etwas w e ite r nach N orden.

W äh rend  die E rs trecku ng  der T riassch ich ten  im  Süden des Polnischen 
M itte lgeb irges  noch die w estnordw est-ostsüdöstliche  ,,K ie lc e r“ -R ich tu n g  
erkennen lä ß t, t r i t t  in  der V e rb re itu n g  der Ju ra fo rm a tio n  die nordw est-süd- 
östliche  R ic h tu n g  d e u tlich  hervor. D e r J u ra  am W estrand  des Polnischen 
M itte lg eb irg es  is t  ebenso w ie  der M usche lka lk  noch s ta rk  g e fa lte t, s te llen 
weise s te il geste llt. A m  N o rd o s tra n d  is t  d ie  Uagerung flacher. D ie  w ährend 
des Paläogens einsetzende te rt iä re  G ebirgsb ildung  ließ, nunm ehr in  ausge
sprochen herzyn ischer R ich tu ng , d ie  ä lte ren  F a ltu ng e n  des paläozoischen 
R um pfgebirges w ieder aufleben und  neue entstehen. D ie  größere In te n s itä t 
is t auch h ie r w iederum  auf dem südw estlichen Abhange des Po lnischen M it te l
gebirges zu beobachten; au f der entgegengesetzten Seite is t  die Uagerung 
eine flachere.

D er du rch  den n o rdw es tlich  gerich te ten  V e rla u f der Ju rasch ich ten  be- 
zeichnete R and  des Po lnischen M itte lgeb irges  erw eist sich als eine D is lo ka tio ns 
lin ie  vo n  grund legender Bedeutung. I n  ih re r  V e rlängerung  nach Südosten 
über Sandom ierz, das S an ta l b is  P rzem yśl und  das obere D n ies trgeb ie t lie g t 
ö s tlich  vo n  S tan is ław ów  das Ju ra vo rkom m en  vo n  N iżn iów . D ie  Sch ichten 
haben das gleiche S tre ichen w ie  der J u ra  des Po lnischen M itte lgeb irges.
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B is  an die angegebene L in ie  e rs tre ck t sich das V o rkom m en  von  exotischen 
B löcken  vo n  durchw eg sudetischem  G este inscharakter im  K a rp a th e n flysch , 
welche die versch iedenartigsten  Gesteine vom  D evon  b is  K im m e rid g e  umfassen.

U n m itte lb a r  ös tlich  von  dem  N iżn iow e r Ju ra  beginnen an der Z ło ta  B ipa  
d ie  devonischen Schichten, welche zu  der fla ch  gelagerten russischen T a fe l 
gehören. Zusam m ensetzung und  A u fb a u  des Polnischen M itte lgeb irges  lassen 
den sudetischen C harakte r desselben erkennen. D e r d u rch  die exotischen 
T rü m m e r u n te r dem jungen  Fa ltengebirge  der K a rp a th e n  angedeutete sude- 
tische  K o n tin e n ta lsocke l schne idet an der K ie lc e r D is lo k a tio n  ab. V o n  der 
anderen Seite re ic h t d ie  flachgelagerte  russische T a fe l an sie heran. D ie  Grenz
lin ie  zw ischen dem  Sudetengebiet und  der russischen T a fe l t r i f f t ,  b eg le ite t von  
para lle len  tek ton ischen  L in ie n , dem  A b b ru ch  der K a rp a th e n  fo lgend, das G ebiet 
der D obrudscha. I n  ih re r  no rdw estlichen  V erlängerung  b e rü h rt sie d ie  J u ra 
vo rkom m en  be i H ohensalza und  in  Pom m ern und  fä l l t  m it  bekann ten  D is lo 
ka tion en  in  Schonen zusammen. Sie w ird , w ie  oben bere its  e rw ähn t, zu r Grenze 
zw ischen der flachgelagerten russischen T a fe l und  der saxonischen Schollen
reg ion des N orddeutschen M itte lgeb irges. N u r  w estlich  von  ih r  liegen die 
H ors te , in  denen zum  Beisp ie l J u ra  ohne Bedeckung du rch  jüngere  K re id e 
oder T e rtiä rsch ich te n  zutage t r i t t .  Das Polnische M itte lgeb irge , welches m it  
e iner A n tik lin e  be i Sandom ierz beg inn t, dann in  no rdw estlicher R ich tu n g  
eine Reihe vo n  S a tte ln  und  M ulden  aufw e ist, se tz t sich nach den U n te r 
suchungen L e w i ń s k i s  in  den k le inen  Fa ltenzügen vo n  Su le jów  und  Przed
bórz fo r t .

K re id eg e b ie t Ö stlich  vo n  dem Polnischen M itte lg eb irg e  is t  d ie K re idedecke der russischen
T a fe l in  der L u b lin e r  Gegend schwach ge fa lte t. P a ra lle l zu r K ie lce r D is 
lo ka tio n s lin ie  lä ß t sich eine A n tik lin a le  von  dem w estlichen paläozoischen 
R andgeb ie t des k r is ta llin e n  G rundstockes der russischen T a fe l in  der R ich 
tu n g  nach G rodno ve rfo lge n . Zw ischen diesen beiden A n tik lin e n  m ulden  die 
Sch ichten der K re id e fo rm a tio n  und  des A ltte r t iä rs .

P a ra lle l zum  K ie lce r G ebirge v e r lä u ft d ie  du rch  das N idageb ie t bezeich- 
nete K re id em u ld e  vo n  M iechów , in  welche vo m  W e ichse lta l aus die te rt iä re n  
Sch ichten  e ingre ifen. Sie w ird  d u rch  eine V e rw e rfung  abgeschnitten.

S u b ka rp a th is c h e  D ie  zuerst von  T e i s s e y r e  festgeste llte  W e ichse ld is loka tion  begrenzt 
d ie  k le inpo ln ischen  H öhen  im  Süden und die subkarpath ische  Senke im  N orden. 
Sie v e r lä u ft in  südw estlicher R ich tu n g  dem W eichse lta le  en tlang  vo n  Zaw ichost 
b is  K u rd w a n ó w  be i K ra k a u , w e ite rh in  u n te r dem K a rp a th e n ra n d  und  lä ß t 
sich über K rem s an der D onau  am  Rande der Böhm ischen Masse en tlang  
ve rfo lgen. D ie  große M ä c h tig k e it des M iozäns im  Süden u n d  die H ö h e n d if
ferenzen der jurassischen Ablagerungen w estlich  vo n  K ra k a u  ergeben eine 
A bsenkung der südlichen Scholle u m  m ehr als 1000 m . D ie  D is lo k a tio n  is t 
nach L e w i ń s k i  un te rm iozänen  A lte rs .
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Im  nö rd lichen  K ongreß-Po len  h a t L e  w iń  s k i  eine zweite , der W eichse l
d is lo ka tio n  pa ra lle l ve rlau fende S tö rungs lin ie  festgeste llt, welche er als 
d ie K u jaw ische  D is lo k a tio n  bezeichnet. I h r  Vorhandensein  v e rm u te t er aus 
der M ä c h tig k e it der K re id e fo rm a tio n  m it  über 600 m  in  den Lodzer Bohrungen 
und  der H öhenlage ih re r  O berfläche in  der B o h rung  S a n n ik i einerseits und 
dem  N ivea u  der Ju rasch ich ten  in  der B o h rung  Janiszewo andererseits. L e 
w i ń s k i  sch ließ t daraus au f eine Verschiebung um  m indestens 800 m  und  
aus dem A u ftre te n  der Solquellen be i Łęczyca au f eine südw estliche R ich tu n g  
derselben. M öglicherw eise s te h t aber das A u ftre te n  der Solquellen h ie r und  
an anderen S te llen  in  Beziehungen m it  der K ie lce r L in ie . S üd lich  von  der 
K u jaw ische n  L in ie  s ind  die m iozänen B raunkoh lensch ich ten  m it  beiden F löz 
h o rizon ten  in  b e trä ch tlich e r M ä c h tig k e it e n tw ic k e lt (bis 300 m  bei S a n n ik i) ; 
n ö rd lic h  is t  die S tä rke  der F lam m entone  eine ve rh ä ltn ism ä ß ig  geringe; die 
un te re  B ra u n ko h le n fo rm a tio n  is t  n ic h t m ehr vorhanden. D e r südliche T e il 
Kongreß-Po lens is t  nach der Annahm e vo n  L e w i ń s k i  an der K u jaw ischen  
L in ie  abgesunken. Das m iozäne M eer ko nn te  n u r  in  dem süd lichen Gebiete 
e indringen . D ie  B ild u n g  der te rt iä re n  Süß Wasserablagerungen vo llzog  sich 
u n te r dem E in flu ß  der Entw ässerung des nö rd lichen  Teiles nach dem südlichen 
Gebiete. A llm ä h lich e  Absenkung und  langsam er A b flu ß  fü h r te  zu r V ersum p
fu n g  und  E n ts te hu n g  der un te ren  B ra un koh le n fo rm a tio n . E in  rascher F o r t 
gang be ider Vorgänge b e w irk te  d ie B ild u n g  vo n  Süßwasserseen, in  denen die 
F lam m entone  niedergeschlagen w urden ; eine nochm alige, d u rch  d ie  gleichen 
A b flu ß  Verzögerungen hervorgerufene V e rsum pfung  veran laß  te  eine W iede r
ho lung  der K o h le n b ild u n g  (Obere B ra un koh le n fo rm a tio n ).

D en W e stran d  der M ieehower K re idem u lde  b ild e t der langgestreckte 
Ju razug  vo n  K ra k a u — W ie lu ń , w elcher sich m it  seinen äußersten Aus
lä u fe rn  b is  in  d ie  Gegend von  K a lis c h  h in z ieh t. E r  v e r lä u ft  p a ra lle l zum  
Poln ischen M itte lg e b irg e  in  der sudetisch-herzyn ischen R ich tu ng . Das 
polnisch-oberschlesische K a rbo ng eb ie t m uß v o r  dem Ju ra , dessen W est
ran d  es ebenso bezeichnet, w ie  es die Grenze der obercenomanen Trans- 
gressionen b ild e t, gehoben w orden sein. Im  Südosten w ird  der Ju ra , w ie  neuere 
T ie fboh rungen  in  W estga liz ien  erwiesen haben, von der W e ichse ld is loka tion  
be tro ffen .

D er tekton ische  A u fb a u  des D om brow aer S te inkoh lenrev ie rs  is t t ro tz  der 
zahlre ichen Aufschlüsse noch n ic h t erschöpfend bekann t. Neben den häufigen 
ve rsch iedenaltrigen  V e rw ü rfen  und  Verschiebungen heben sich L e it l in ie n  von  
größerer a llgem einerer Bedeu tung  heraus. Beide G ruppen des oberschlesischen 
S te inkoh lenbezirkes haben ih re  besondere T e k to n ik , einen im  allgem einen 
w en ig  m ann ig fa ltig en  Gebirgsbau. D ie  Sch ichten der R andgruppe  sind in  
Oberschlesien ü be ra ll g e fa lte t; sie werden zunächst von  S törungen durchse tz t, 
d ie  z e it lic h  von  der F a ltu n g  n ic h t w esentlich  verschieden e insetzten. D ie

N örd lich es
K ongreß-P o len.

J u razu g
K ra k a u — W ie lu ń

'^ S te in k o h le n 
re v ie r
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M ulden stre ichen im  poln ischen R andgeb ie t vo n  N ordw es t nach Südost; d ie 
F a ltu n g  is t w eniger in te n s iv  als im  Südwesten, in  der N ähe der zum  T e il au f
ge rich te ten  K u lm sch ich te n  der Sudeten. P a ra lle l zu  den F a lte n  der R and 
gruppe, deren A xe  dem  V e r la u f des Beckenrandes zu fo lgen scheint, v e r lä u ft 
d ie  A u fsa tte lu n g  der m äch tigen  F löze, also im  w estlichen G ebiet in  der R ich 
tu n g  N ord -S üd , im  n ö rd lichen  und östlichen in  m ehr herzyn ischer R ich tu ng .

P a ra lle l zu  dem  oberschlesischen H a u p ts a tte l e rs tre ck t sich eine w e ite re  
A u fw ö lb un g  inn e rh a lb  der Sch ichten der M u ldengruppe  m it  den Satte lflözen. 
Diese Tatsachen s ind  aber m it  der A uffassung schwer zu vere inen, daß d ie  
hauptsäch lichsten  tek ton ischen  P in ien , welche den Barr des S te inkoh lenbe
zirkes bedingen, in  der K ie lce r R ich tu n g  (W N W — OSO) ve rlau fen , w ie  G r z y 
b o w s k i  ve rm u te t, der zwischen dem D evongeb ie t von  Siewierz im  N orden  
und  dem K a rbongeb ie t vo n  M ährisch -O strau  im  Süden 6 S ä tte l und  M u lden  
von  der g leichen R ich tu n g  a nn im m t. D e w i ń s k i  is t  der A n s ich t, daß d ie  
tekton ischen  P in ien  in  m ehr s igm oida le r G esta ltung, zum  T e il in  der K ie lce r 
R ich tu ng , zum  T e il in  ausgesprochen herzyn ischer (N W N — SSO) ve rlau fe n ; 
d u rch  die In te rfe re n z  beider R ich tungen  werden d ie  kuppe lfö rm igen  F lözberge 
im  H a u p ts a tte l hervorgerufen. D ie  H au p tve rw e rfun g en  fo lgen aber n ic h t n u r  
der K ie lce r R ich tu ng , w ie  z. B . die von  D e w i ń s k  i  angeführten  zw ischen 
Grodziec und  D om brow a  und  zwischen Strzem ieszyce und  S ławków , sondern 
auch der herzynischen und , w ie  d ie Skizze (vgl. F ig . i )  ze ig t, zw ischen den s ta ffe l
fö rm ig  abgesunkenen P a rtie n  der S a tte lflöze  in  Kongreß -Po len  auch der ausge
sprochenen N o rd -S ü d rich tu n g . Neben den bedeutsamen un te rka rbon ischen  
F a ltungen  und  Verschiebungen spielen zw eife llos jüngere  Bewegungen in  
verschiedenen R ich tungen  eine H a u p tro lle . D ie  T rias , deren V e rb re itu ng s
grenzen ebenso w ie  d ie jen igen der J u ra fo rm a tio n  und  des Perm s du rch  he rzy 
n isch  ve rlau fende P in ie n  b ee in fluß t s ind, w e is t auch schwächere A u fsa tte lungen  
in  der K ie lce r R ich tu n g  auf. I n  der g le ichen R ic h tu n g  ve rlau fen  die D evoner
hebungen vo n  K lucze, Zaw iercie  und  D z iew k i. Z e itlic h  lassen sich die ve r
schiedenen S törungs lin ien , da K re id e - u n d  a lt te r t iä re  Sch ichten  n ic h t v o r 
handen sind, n ic h t genau festlegen. D och m uß zwischen der karbon ischen 
und  der te rt iä re n  G eb irgsb ildung  eine w eite re  wesentliche E rhebung  des ge
sam ten Gebietes v o r dem J u ra  e rfo lg t sein. D e r N W — SO verlau fende Ju razug  
w ird  g le ich fa lls  (bei Czenstochau-W ieluń) vo n  S törungen in  der K ie lce r R ich 
tu n g  durchsetzt. D ie  neueren Bewegungen fo lgen den a lten  P in ien . D ie  I n 
gressionen des A lt te r t iä r -  und  M iozänmeeres, die A bschnürung  vo n  Teilen 
desselben, d ie  m it  a lten  D is loka tionsgeb ie teu  zusam m enfie len, beweisen die 
F o rtd a u e r der im  K a rb o n  begonnenen Bewegungen b is in  die jüngere  Z e it. 
A u ch  fü r  das Q u a rtä r müssen N iveauversch iebungen angenom men werden, 
d ie  n u r m it  der im  T e r t iä r  einsetzenden K a rp a th e n fa ltu n g  in  Zusam m enhang 
g eb ra ch t w erden können.
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A rcha ikum  Kam brium  — Devon K o h len ka lk  K u lm  Prod. Steinkohlen-
S ilu r gebirge

Fig. 4. Geologische Skizze des tieferen Untergrundes von Kongreß-Polen (uachT e tiae ff).

EZ23
Archa ikum DevonKam brium  —  S ilu r Devon Karbon

Fig. 5. Geologische Skizze des tieferen Untergrundes im südwestlichen Rußland
(nach T e t ia e f f ) .  5*
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T e t i a e f f  v e r t r i t t  in  seiner tek ton ischen  S tud ie  übe r R uß land  die A u f
fassung vo n  e iner großen Ausdehnung der S te in ko h le n fo rm a tio n ; er g la u b t 
in  K ongreß -P o len  die V e rb ind un g  des D on iezrevie rs m it  den S te inkoh len 
bez irken  D eu tsch lands voraussetzen zu können ; die vo n  ih m  ve rm u te te n  
K o h le n fe lde r m it  herzynischer T e k to n ik  und  ih r  angeblicher Zusam m enhang 
m it  Oberschlesien s ind  au f den beifo lgenden Skizzen da rgeste llt (F ig . 4 u n d  5).

S e lbs tve rs tänd lich  haben diese Auffassungen, da p o s itive  Aufschlüsse 
fehlen und  vorhandene sie schon je tz t  in  manchen P u n k te n  n ic h t bestä tigen 
können, n u r  den C harakte r w issenschaftlich  hoch in te ressanter H ypo thesen  
u n d  K o m b ina tion e n . Andererseits berechtigen die b isherigen K enn tn isse  von  
dem  geologischen A u fb a u  zu dem W unsche, daß eine system atische E r fo r 
schung des gesamten Randes Aufgabe der nächsten Z u k u n ft werden u n d  zu r 
A u ffin d u n g  w e ite re r n u tzb a re r Ab lagerungen fü h ren  m öge!
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Die nachfolgende morphologische Skizze ist ein erster Versuch, die Oberflächen
gestaltung Kongreß-Polens einheitlich und im  genetischen Zusammenhang zu überblicken. 
Irgendwelche größeren Vorarbeiten lagen, von den wenigen speziellen Einzelstudien abge
sehen, noch nicht vor. Es mußte daher, namentlich auch angesichts des geringen zur 
Verfügung stehenden Raumes und bei der Kürze der Zeit genügen, nur die Haupizüge 
im  Landschaftsbilde Kongreß-Polens darzustellen.

Trotzdem hoffen wir, daß die Lektüre auch den älteren Kennern des Landes 
einiges Neue bietet und dazu, anregt, die morphologische Untersuchung weiter zu 
fördern.

Soweit hier (namentlich hinsichtlich des Flachlandes) Resultate eigener, im  Auftrag 
der Landeskundlichen Kommission unternommener Studien herangezogen worden sind, 
muß bezüglich ihrer ausführlichen Begründung auf eine besondere spätere Arbeit ver
wiesen werden. —

Für die z w e ite  A u fla g e  ist der Text noch einmal vollständig neu durchgearbeitet 
worden. Verschiedene Angaben der ersten Auflage wurden ergänzt, z. T. auch sachlich 
berichtigt, soweit die eigenen weiteren Forschungen inzwischen andere Resultate ergaben. 
Neu hinzugekommen sind einzelne kleinere morphologische Spezialkärtchen, vor allem 
aber ist der Versuch gemacht worden, zwei morphogenetische Übersichtskarten von Kon
greß-Polen zu geben.

1. Die Bodenplastik.

Einleitung. — Abgrenzung. — Allgemeine Gliederung. — Allgemeiner orographischer 
Bau. —  Orographische Hauptgliederung. — Relief und Plastik. — Morphogenetische

Hauptgliederung.

D em  Reisenden, der d ie  Ostgrenze des D eutschen Reiches e tw a zwischen 
T h o rn  und  K a lisch  überschre ite t, b ie te t sich der A n b lic k  e iner w e ith in  offenen
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A bgrenzung

A llg em eine
G liederu ng

Ebene. Sie le ite t ih n  vom  norddeutschen F lach la n d  über d ie T ä le r der W eichsel 
und  des B ug  h inw eg ohne m erk liche  Übergänge und ohne größere H öh en un te r
schiede in  das w e ite  russische F lach la n d  h inüber.

N u r  im  Süden heb t sich das Fand. S ta tt  der lockeren d ilu v ia le n  A u f
schüttungen  t r i t t  w ie  in  M itte ld e u tsch la n d  der Fels an die O berfläche. Es 
e n tw ic k e lt sich ein Berg- und  H üge lland , das in  seiner höchsten E rhebung, 
der bekann ten  Ł ysa  Góra, m it  6 n  m  über dem Meere g ip fe lt. A b e r auch h ie r 
bestehen die engsten Beziehungen und  V e rb indungen  zu den Nachbargebie ten, 
n ic h t n u r im  W esten gegen Oberschlesien, sondern auch im  Süden und  Süd
osten gegen G aliz ien u nd  W o lhyn ien .

Schon dieser erste E in d ru c k  le h rt, daß Kongreß -Po len  m orphologisch  
keine in  sich geschlossene In d iv id u a litä t  bes itz t. Es u m fa ß t in  der H auptsache 
das F an d  beiderseits der m itt le re n  W eichsel, aber die n a tü rlich e n  Übergänge 
zu den N achbargeb ie ten  b ringen  es m it  sich, daß schärfere, m orphogenetische 
Grenzen ka um  zu ziehen sind.

Z w ar s tü tzen  sich, so z. B. im  Süden gegen G alizien, die po litischen  
Grenzen, die als FTnterlage fü r  d ie  fo lgende Beschre ibung be ibeha lten  s ind, 
au f gewisse n a tü rlich e  Züge des Fandes; auch im  N orden  b ild e t der B a ltische  
H öhenrücken  eine schärfere Grenze, als m an seiner H öhe  nach e rw arten  so llte . 
Im  Osten end lich  erm öglichen die b re ite n  ve rsu m p fte n  T ä le r des B ug  und  
des N arew , w e ite rh in  v o r  a llem  das S um pfgeb ie t des Polesie eine gewisse 
n a tü rlich e  Grenzziehung. Im  W esten dagegen fe h lt  fü r  die heutige  p o li
tische  A bgrenzung v ie lfa ch  eine tie fere  m orphologische B e rech tigu ng ; n u r  
der J u ra s te ilra n d  w ürde  gegen Schlesien eine vo rzüg liche  Grenze abgeben.

V ersuche, dieses ganze v ie lfa ch  n u r  du rch  kü ns tliche  p o litische  G ren
zen umrissene G ebie t nach bestim m ten  m orphologischen G esichtspunkten  
system atisch  zu g liedern , liegen b isher noch ka um  vo r. M an  h a t po ln ischer- 
seits b isher fa s t ausschließ lich vo n  den a lten  h is torischen  Fandschaftsnam en 
G ebrauch gem acht, ohne sie au f ih re  physiogeographisehe A n w e n d b a rke it 
näher zu p rü fen . So bezeichnet G roßpolen im  e igentlichen S inne in  der p o l
nischen F ite ra tu r  d ie  Fandscha ften  u m  Posen, Gnesen, K a lis ch  und S ieradz 
b is  Łęczyca ; K le in p o le n  die Gegend von  K ra k a u  b is Sandom ierz und  F u b lin . 
Es b ra u c h t indessen w oh l ka um  besonders b e to n t zu werden, daß diese N am en 
keine m orpho log isch  scharf umrissenen Gebiete bezeichnen. Dasselbe g i l t  fü r  
eine Reihe loka le r, a ltpo ln ische r Fandschaftsnam en, w ie  K u ja w ie n  (das F an d  
an der un te ren  W eichsel), M asowien (beiderseits der W eichsel, um  W arschau) 
und  Podlasien (am Bug).

W i l l  m an dem gegenüber zu e iner schärferen, n a tü r lic h  begründeten 
m orphologischen G liederung des Fandes kom m en, so w ird  m an vo n  dem oro- 
graphischen B au  und  der a llgem einen E n tw ic k lu n g  der O berflächenform en 
ausgehen müssen.
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Abgesehen von  S u w a łk i b ild e t Kongreß -Po len  e tw a einen Rhom bus, 
dessen E c k p u n k te  T ho rn , M ys lo w itz , H rub ieszów  und  Osowiec ru n d  je  300—  
350 k m  vo n  e inander e n tfe rn t sind. D e r A u fb a u  des Bandes* ze ig t im  G run d 
zug eine n ic h t sehr b re ite  M u lde , d ie  sog. Polnische N iederung, d ie  im  N orden  
und  Süden vo n  höheren Schwellen u m ra h m t w ird .

Im  Süden e rhebt sich zw ischen P ilica , W ieprz , W eichsel und  San das 
felsige, aber flache Polnische Berg- und  H üg e llan d  m it  dem sog. Polnischen 
M itte lg e b irg e  zw ischen K ie lce  und  Sandom ierz m ehrfach  b is  über 400, v e r
e in ze lt b is  zu 500 und  600 m  H öh e ; ös tlich  der W eichsel is t das B erg- und  
H üg e llan d  etwas n iedriger. Gegen G a liz ien  b r ic h t d ie  Schwelle k u rz  a b ; n u r 
im  Sangebiet h a t K ongreß-Po len  an der nordgaliz ischen Tiefebene etwas 
größeren A n te il. D ie  H a u p tne ig u ng  des Dandes aber geh t nach N orden  in  
das F lach la n d  h in u n te r. So t rä g t denn das Band  an der un te ren  W eichsel aus
gesprochenen T ie fla nd scha ra k te r und  die H och flächen  in  der Gegend vo n  W a r
schau und  W łoc ław ek  überschre iten  v ie lfa ch  100 m  H öhe kaum . N ö rd lic h  der 
W eichsel aber s te ig t das F lach land  in  der R ic h tu n g  zum  B a ltischen  H öhen
rücken  w ieder an. Seine g röß ten  H öhen, d ie  K e rnsd o rfe r H öhe (313 m) und 
der Seesker Berg (310 m) —  beide schon au f preußischem  G ebie t —  erreichen 
zw ar d ie  H öhe  der poln ischen M itte lgeb irgsschw e lle  n ich t, genügen aber doch, 
um  den M u lde n cha ra k te r des Bandes d e u tlich  h e rvo rtre te n  zu lassen (vgl. F ig . 1, 
Q u e rp ro fil: Ł ysa  Góra— K e rnsd o rfe r H öh e ). Im  Osten a u f der D in ie  K ra ś n ik —  
S u w a łk i s ind  die beiden Schwellen sogar fa s t g le ich  hoch (vgl. F ig . 2).

A llg em e in e r
o ro g rap h isch er

Bau

S
Ł y s a  Góra 

611 m
P ilica  
28 m

W eichse lta l 
65 m

N
K ernsdorfer Höhe

313 m

Fig. 1. Querprofil: Łysa Góra - Kernsdorfer Höhe.
s

K raśn ik  
ca. 320 m

— -

W ieprzta l 
135 m

Bugta l 
117 m

N arew ta l 
100 m

N
Suwałki 

ca. 200 m

:-----------n

Fig. 2. Querprofil: Kraśnik— Suwałki.
Die Profile sind auf Grund der Höhenschichtenkarte des Weichselstromwerks gezeichnet.

Sowohl die M itte lgeb irgsschw e lle  als auch der B a ltische  H öhenrücken  orographische 
lä ß t nun  eine deu tliche  H a u p ts tre ich r ich tu n g , n ä m lich  O st-W est m it  ganz Hauptgliederung 
geringer A bw eichung  nach N orden  resp. Süden erkennen. D a r in  lie g t die 
tie fe re  Begründung  fü r  den D urchgangscharakte r des Bandes in  der R ich tu n g

* vgl. zum folgenden die beigegebene Höhenschichtenkarte 1 : 1 M ill. (Karte IV ).
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der B re itenkre ise  und  einen gewissen sym m etrischen A u fb a u  des Ganzen. 
D araus e rg ib t sich fe rner die orographische H aup tg lied e ru ng  des Bandes. 
Das Polnische B e rg -u n d  H üg e lland  im  Süden, die Polnische N iederung  in  der 
M it te  und  das P o ln isch-B a ltische  H üg e llan d  im  N orden  s ind  die d re i oro- 
g raph ischen H a u p tte ile  von  Kongreß -Po len  (vg l. F ig . 3).

------------- Polnisches
A Flachland

Ubergangszone zwischen 
'/ / / / / / / a  Flachland u. düttelgebirgsschwelle M ittelgebirgsschw elle

Fig. 3. Die orographische und morphogenetische Hauptgliederung Kongreß-Polens.
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Es v e rd ie n t dabei lie rvorgehoben zu werden, daß der B a ltische  H öhen
rücken  u n d  die M itte lgeb irgsschw e lle  in fo lge  etwas verschiedener S tre ich 
r ic h tu n g  eine A r t  W in k e l m ite ina n de r b ilden , dessen Schenkel nach W esten 
konverg ie ren  und  dadurch  sozusagen eine P fo rte  gegen das w estliche  M it te l
europa schaffen. E in e  w eite re  Be lebung e rfä h rt der geschilderte orographische 
B au  du rch  den tie fen  E in s c h n itt des W eichselta les. M it  ih rem  S üd-N ord  ge
r ic h te te n  M it te l la u f h a lb ie rt d ie  W eichse l nahezu das ganze B and  und  scha fft 
dadu rch  eine zw eite  A r t  vo n  S ym m etrie , d ie  im  einzelnen v ie lfa ch  h e rvo r
t r i t t .  Sie b ild e t eine der charak te ris tischen  orographischen Besonderheiten 
des Bandes.

Im  ganzen b e s itz t Kongreß -Po len  ein auß ero rden tlich  flaches R e lie f; d ie 
abso lu ten  H öhen  h a lte n  sich inn e rh a lb  der engen Grenzen vo n  50 b is  600 m. 
W e ita us  d ie  H auptm asse des Bandes lie g t jedoch  n u r  zw ischen 100 und  300 m  
H öh e ; die extrem en H öhenstu fen  (50— 100 und  500— 600 m) s ind  sehr selten. 
Das sog. Polnische M itte lg e b irg e  m it  der höchsten E rhebung  des Bandes 
e rre ich t n u r  in  ve re inze lten  R ücken 500 und  600 m  H öhe  und  h a t als Ganzes 
n u r  geringe Ausdehnung. E tw a s  größeren U m fan g  b e s itz t d ie  E rhebung  des 
Poln ischen Ju ra , d ie  d u rc h s c h n itt lic h  auch eine etwas größere H öhe  als das 
M itte lg e b irg e  b es itz t. Andererse its  is t die e igentliche  N iederung, d. h. das B and  
u n te r 100 m  H öhe, ebenso ausschließ lich au f das un te re  W e ichse lta l beschränkt.

D ie  m it t le re  H öhe  des W eichselbassins is t zu ru n d  200 m  berechnet 
w orden, dabei s ind  jedoch  die ka rpa th isehen  T e ile  des W eichselgebietes m it  
b e rü cks ich tig t w orden ; fü r  das e igentliche Kongreß -Po len  is t der Zah lenw ert 
noch k le in e r (etwa ru n d  150 m) anzunehm en; doch lie g t eine genaue Berech
nung noch n ic h t vo r. D e r g röß te  T e il des Bandes gehört jeden fa lls  dem T ie f
la n d  an ; d ie  M itte lgeb irgsschw e lle  u m fa ß t noch n ic h t e in  D r it te l des Bandes. 
D em  e n tsp rich t das auß ero rden tlich  geringe G e fa ll der m eisten Flüsse, von  
denen die größeren fa s t sä m tlich  nahezu ausgeglichenes G efa ll besitzen.

M eh r noch als d u rch  diese Grundzüge in  der V e rte ilu n g  vo n  H och  und  
T ie f w ird  das e igen tliche  B a ndscha ftsb ild  du rch  den Gegensatz der re la tive n  
H öhen  b e s tim m t. Sie h a lte n  sich naturgem äß in  noch engeren Grenzen als 
d ie  abso lu ten H öhendiffe renzen. N irgends, n ic h t e inm a l im  M itte lgeb irge , 
k o m m t es zu einem  lebha fte ren  R e lie f; selbst der R ücken der Bysa G ora er
heb t sich n u r  300 m  über seine nähere Um gebung.

N aturgem äß  is t  d ie  P la s tik  im  Berg- u nd  H üg e llan d  im  Süden noch am 
stä rksten . N a m e n tlic h  s ind  es h ie r d ie t ie f  e ingeschn ittenen F lu ß tä le r, die 
das B a ndscha ftsb ild  s tä rke r m odellieren. Im  F lach la n d  dagegen, v o r  a llem  
im  P o ln isch -B a ltischen  H üge lland , s ind  es aufgesetzte F orm en  e isze itlicher 
A u fsch ü ttu n g , n am en tlich  die Endm oränenzüge, d ie  das R e lie f leb ha fte r 
gesta lten. - A b e r t ro tz  der m anchm al s te ilen  Abhänge überragen diese E n dm o 
ränenhöhen ih re  nähere U m gebung m e is t doch n u r sehr wenig.

Handbuch von Po len, 2. A u flage . 6

R e lie f und  
P la s tik
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A m  geringsten is t  d ie  S k u lp tu r  der o ft  geradezu e in tö n ig  flachen  Ebenen 
im  Bere ich  der Polnischen N iederung, e tw a längs der S trecke von  K a lisch  
über W arschau zum  Bug. K u ja w ie n , M asowien, z. T . auch Podlasien sind 
typ ische  w e ite  Ebenenlandschaften. Sie b ild en  die F o rtse tzung  jener Zone 
ähn licher Eandschafts form en, d ie sich von  B randenbu rg  nach Posen h ine in  
e rs treckt.

Abgesehen von  der eben e rw ähn ten  b re iten  M itte lzo ne  des Bandes kom m en 
e igen tliche  Ebenen n u r  in  sehr beschränktem  U m fan g  vo r. Im  südw estlichen 
H üge llande  e rre ich t n u r die H och fläche  vo n  W o lb ro m  im  Bere ich  des Po lnischen 
J u ra  eine größere Ausdehnung. Sie e rschein t als flaches, ve rh ä ltn ism ä ß ig  
n ic h t sehr ausgedehntes P la teau, das die Wasserscheide zwischen W a rth e , 
Przemsza, P ilica  und  N id a  trä g t. F erner haben sich ö s tlich  der W eichsel, im  
B u b lin e r H üge lland , längs der Wasserscheide zw ischen San und  W ie p rz  eben
fa lls  noch einzelne H och flächenreste  erhalten.

A lles  in  a llem  k o m m t die D re ite ilu n g , d ie  Kongreß -Po len  d u rch  die V e r
te ilu n g  der H öhen  und  T ie fen  e rfä h rt, som it auch in  der A n o rd nu ng  der S ku lp 
tu rfo rm e n  d e u tlic h  zum  A usdruck . D ie  o ft  geradezu e in fö rm ig  flachen Ebenen 
der Po lnischen N iederung  heben sich vo n  dem P o ln isch-B a ltischen  H üg e lland  
im  N orden und  dem  Berg- und  H üg e llan d  im  Süden d e u tlic h  ab.

M orpho- W ic h tig e r als d ie  orographische G liederung des Bandes is t  jedoch die
HauptgHederung u iorphogenetische. Schon die Zusam m ensetzung des Bodens* le h rt, daß das 

ganze nörd liche  Kongreß -P o len  e tw a b is  zu den T ä le rn  vo n  P ilic a  und  W ie p rz  
e in e inhe itliches A u fschü ttungsgeb ie t des d ilu v ia le n  nordeuropäischen In la n d 
eises is t, wo d ie ä lte ren  Gesteine im  Bandschaftsb ilde  n irgends eine bedeutendere 
R o lle  spielen, w e il d ie  a lte  p räg laz ia le  O berfläche u n te r e iner d icken  Decke 
vo n  G la z ia lschu tt begraben lieg t. So hän g t das poln ische F lach la n d  aufs 
engste m it  den benachbarten  T e ilen  vo n  D eu tsch land  und  R uß land  zusammen 
und  b ild e t gemeinsam m it  den entsprechenden Gebieten dieser beiden Bänder 
einen T e il der großen europäischen F lachlandszone, die sich rings um  die O st
see legt.

Das südliche  Kongreß -Po len  dagegen is t zw ar auch vo m  d ilu v ia le n  In la n d 
eis in  seinem ganzen U m fan g  bedeckt gewesen, aber d ie  A b lagerungen des 
Eises erreichen h ie r n u r geringe M ä ch tig ke it, und  die festen Gesteine und  m it  
ihnen  ein älteres, p rä d iluv ia le s  R e lie f beherrschen das B a ndscha ftsb ild  in  
a llen  seinen w esentlichen Zügen.

D a m it rü c k t fü r  d ie m orphologische B e tra ch tu n g  der Gegensatz des 
F lach landes im  N orden  und  der M itte lgeb irgsschw e lle  im  Süden in  den V o rd e r
g rund . D e r U n te rsch ied  in  der Form engebung des F lach landes is t n u r  eine

* vgl. die dem Handbuch beigegebene geologische Übersichtsskizze von M ic h a e l 
(Karte I I )  und besonders auch die Bodenkarte von M ik la s z e w s k i (Karte XV).
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Folge ung le ichm äß iger d ilu v ia le r  A u fsch ü ttu n g  u nd  daher n u r  vo n  un te rge
o rdne te r m orphologischer Bedeutung. D e r orographischen D re ite ilu n g  des 
Bandes t r i t t  d ie t ie fe r  begründete  m orphogenetische Z w e ite ilu ng  gegenüber 
(vg l. F ig . 3).

A u ffä llig  is t, w ie  sich d a m it im  m orphologischen B ild  Kongreß-Polens 
der typ ische  B au  vo n  D eu tsch land  w iederho lt. P lie r w ie  d o r t g renz t e in  d ilu 
v ia les F lach la n d  an eine ä ltere  M itte lgeb irgsschw e lle  im  Süden, eine Ä h n lic h 
k e it , die in  der engen Z ugehö rigke it des W eichselgebietes zu M itte le u ro p a  
b eg rü nd e t is t.

D ie  n a tü rlich e  Grenze der beiden m orphologischen H a u p tte ile  b ild e t der 
R and  des Po lnischen F lach landes gegen das Berg- u n d  H üg e llan d  der M it te l
gebirgsschwelle. W enn  auch w ie  ü be ra ll in  der N a tu r  Übergänge zwischen 
beiden Gebieten vo rhanden  sind, so überrasch t doch v ie lfa ch  der p lö tz liche  
W echsel des Bandschaftsb ildes (vgl. F ig . 3).

V o m  W a rth e kn ie  im  W esten v e r lä u ft d ie Grenze des F lach landes zunächst 
au f R adom sk zu, geh t dann etwas zu rü ck  und  v e r lä u ft im B og en  gegen Opoczno. 
Zw ischen Opoczno u n d  K ońsk ie  v o llz ie h t sich der Ü bergang vo m  F lach land  
7.11m  H üg e llan d  a u ffa llen d  rasch. W e ite r fo lg t w ieder eine A usbuch tung  des 
F lachlandes. B e i I łż a , 25 k m  süd lich  von  R adom , überrasch t w iederum  der 
p lö tz lich e  W echsel des Bandschaftsb ildes. Ö s tlich  der W eichsel t r i t t  das F lach 
la n d  nach N orden  w ieder zu rü c k ; schon die U m gebung  vo n  P u ła w y  und  K a z i
m ierz ze ig t Fels und  Böß, die u n trü g lich e n  Anzeichen, daß die Grenze des 
F lach landes bere its ü be rsch ritten  is t ;  ebenso is t es bei B u b lin  und  Cholm  
(Chełm). M an  w ird  daher die Grenze e tw a längs des W ie p rz  u nd  vo n  d o r t zum  
B u g ta l oberhalb  W łodaw a  ziehen. —

G eringe B edeutung fü r  d ie m orphologische G liederung b e s itz t dagegen 
eine in  der geologischen und  geographischen B ite ra tu r  m ehrfach  als w ich tig e  
physiogeographische Grenze gekennzeichnete B in ie  vo n  der un te ren  W eichsel 
zu r D n ie s tr -bezw. Sanm ündung. I h r  liegen v ie lle ic h t a lte  geotektonische B e it
lin ie n  zugrunde, d ie  aber lange erloschen s ind  u n d  daher in  der äußeren K r-  
scheinung der B andscha ft zu rü ck tre te n . Jedenfa lls s ind  sie fü r  eine m orpho 
logische G liederung des Bandes n ic h t geeignet. Ganz u nm ög lich  scheint es uns 
ferner, m orpho log isch  d a rau fh in  vo n  einem  „Ü b e rgangscha rak te r“  des ganzen 
Bandes zu sprechen.

2. Das Flußnetz.
Allgemeines. —  Äußere Anlage. — Allgemeine Fntstehungsgeschiclite. — Weichsel- 
system: Weichsel, Bug, Wieprz. und Pilica, Warthe und Prosna, Narew. — Benachbarte 

Flußsysteme: Oder, Niemen, Pripet und Duiestr. — Seen und Sümpfe.

Z u  den w ic h tig s te n  T e ilen  des Bandschaftsb ildes gehören die Flüsse. 
In  seiner äußeren Anlage e n tsp rich t das F luß ne tz  Kongreß-Polens in  den

6*
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G rundzügen dem orographischen B au  des Bandes, w e ist a lle rd ings im  einzelnen 
m anche in teressante  Abw eichungen auf. In fo lg e  der geringen H öhenlage des 
ganzen Gebietes haben d ie  größeren Flüsse fa s t säm tlich  ausgeglichenes G efa ll 
und  tragen  auch sonst den C harakte r der T ieflandsflüsse. D e r E in flu ß  der 
höheren T e ile  des Tandes m ach t sich n u r noch in  den Hochwässern geltend, 
d ie n am en tlich  im  W in te r  und  im  F rü h ja h r  m orpho log isch  eine große R olle  
spielen, besonders w e il d ie  Flüsse n irgends re g u lie rt s ind .*

D em  ku rzen  A b b ru ch  der M itte lgeb irgsschw e lle  gegen Süden entsprechend 
fließen der nordgaliz ischen T iefebene aus Kongreß -Po len  n u r unbedeutende 
Flüsse zu. Das große Sam melbecken des Tandes is t d ie  Polnische N iederung, 
der vo n  N orden  w ie  vo n  Süden die Gewässer in  a u ffä lligem  Para lle lism us 
zustreben.

Äußere Anlage Insbesondere sendet das Polnische Berg- und  H üg e lland  eine Reihe a u f
fa lle nd  g le ichgerich te te r, m ehr oder w eniger t ie f  in  den Felssockel der M it te l
gebirgsschwelle e ingeschn ittener Flüsse nach N orden ; außer Prosna, W a rth e  
u n d  P ilica  v o r  a llem  W ie p rz  u nd  Bug. Im  einzelnen a lle rd ings scheint die 
An lage des F lußnetzes v ie lfa ch  w ide rs inn ig  zu den heu tigen  orographischen 
Verhä ltn issen. N ic h t n u r  die W eichsel, sondern auch B ug  und  W a rth e  d u rch 
brechen die sich ih rem  T a u f entgegenstellenden Höhenzüge, s ta t t  sie zu u m 
fließen.

Das äußere S p iege lb ild  dieser E n tw ic k lu n g  b ild e t gewissermaßen das 
nörd liche  K ongreß-Po len  m it  der Südabdachung des B a ltischen  Höhenrückens. 
V o n  den Endm oränen, d ie  d ie  Wasserscheide krönen, s trö m t h ie r eine Reihe 
para lle le r, ku rze r, n u r im  W esten tie fe r  e ingeschnittener, wasserreicher Flüsse 
nach Süden, d a ru n te r neben Pisa, O m ulew  und  O rzyc d ie  W kra .

Zw ischen diese beiden Zonen sch iebt sich in  der M it te  d ie  Polnische 
N iederung  ein, m it  ih rem  charakte ris tischen  N e tz  sich re c h tw in k lig  kreuzender 
T ä le r, das es e rm ög lich t, übe ra ll mühelos vo n  einem  F lußsystem  in  das be
nachbarte  zu gelangen. H ie r  e rfo lg t d ie  V ere in igung  des nö rd lichen  u n d  s ü d 
lichen  F lußsystem s du rch  B obr, N a rew  und  Bug. D ie  H auptsam m e lader des 
Ganzen w ird  sch ließ lich  die un te re  W eichsel, d ie  das T an d  nach W esten zu 
ve rläß t. N u r  W a rthe , Prosna und  N e r gehören zum  S trom geb ie t der Oder, 
aber flache T a l Wasserscheiden deuten w ie  be im  N arew , N iem en, Bug  und  
P r ip e t da rau f h in , daß die T rennung  a lle r dieser F lußsystem e erst v o r  kurzem  
e rfo lg t is t.

A uch  sonst w e ist das F luß ne tz  Kongreß-Polens eine Reihe bem erkensw erter 
E ig e n tü m lich ke ite n  auf, d ie  es aber w iederum  m it  D eu tsch land  gem ein hat, 
so daß sich auch hydrog raph isch  ke ine besondere E ig en a rt, e twa ein beson- 
derer „ Ü bergangscharakter“  Kongreß-Polens festste llen  läß t.

Bei der Weichsel z. B. erreichen die Wasserstandsschwankungen bei Warschau 
bis zu 6 m, bei der Warthe 4 m usw.
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W ie  in  N orddeu tsch land  s ind  auch im  poln ischen F lach la n d  d ie  T ä le r 
durchw eg v ie l zu  b re it  und  tie f, als daß sie von  den heute d a rin  fließenden, o f t
m als küm m erlichen  Flüssen ausgewaschen sein könn ten . So is t d ie  W eichsel 
in  der Gegend von  W arschau noch n ic h t i  k m  b re it ;  das T a l jedoch, das sie 
b en u tz t, e rre ich t stellenweise io — 15 k m  B re ite . N och  a u ffä llig e r w ird  der
selbe Gegensatz an der un te ren  W eichsel zw ischen P łock  und  W łoc ław ek, 
w o das W e ichse lta l stellenweise b is  zu 20 k m  b re it  w ird .

Ebenso w ied e rho lt s ich h ie r in  K ongreß-Po len  die E rscheinung, die schon 
Oder, E lb e  und  W eser zeigen, näm lich , daß die großen Nebenflüsse in  jedem  
dieser S trom system e stets vo n  Osten her in  den U n te r la u f des H au p ts tro m s 
m ünden. B ug  und  N arew  s ind  d a fü r d ie  besten Beispiele.

E in  weiteres sehr charakteris tisches M e rkm a l des F lußnetzes e rg ib t sich aus 
seiner allgem einen Entstehungsgeschichte. Das F luß n e tz  des poln ischen F lach 
landes erw eist sich durchw eg als sehr jun g . Es is t, entsprechend der ganzen 
E n tw ick lungsgesch ich te  dieses Teiles von  Kongreß-Po len, e rst in  der A b 
schm elzperiode der Vere isung geb ilde t w orden. K la r  u nd  e indeutig  le h r t das 
der enge Zusam m enhang der Wasserscheiden und  der E ndm oränen  im  Gebiet 
des B a ltischen  Höhenrückens. A be r auch die E ig e n a rt der Polnischen N iede
rung , das G ew irr der sich re c h tw in k lig  kreuzenden großen T ä le r hängt, w ie  sich 
im  einzelnen noch zeigen w ird , m it  dem sukzessiven R ückzug  des Eises und 
den d a m it verbundenen m annig fachen Verlegungen der Flüsse u n d  der E is 
schmelzwasser zusammen.

Anders aber s ind  die Tä le r des Berg- und  Hügellandes im  Süden zu e r
k lä ren . V ie lfach  s ind  sie sehr bedeutend in  den Felsengrund des Tandes einge
schn itten , o ft  ganz w ide rs inn ig  zu der heutigen V e rte ilu n g  der H öhen  und  
T ie fen. V ie lfa ch  e r fü llt  zudem  d ilu v ia le r  S ch u tt ih re  Sohlen. Diese Tä le r 
müssen dem nach m its a m t ih ren  D urchb rüchen  schon v o r  dem H erannahen 
des Eises bestanden haben, und  auch die P a ra lle litä t der Tä le r, d ie  von  der 
Prosną angefangen b is  zum  B ug  so a u ffä llig  e n tg e g e n tr itt, m uß ä lte r sein. 
Es w ird  daher zu p rü fen  sein, w ie  w e it diese T ä le r Reste eines a lten  präglazia len, 
v ie lle ic h t schon in  der T e rtiä rz e it angelegten Entwässerungssystem s sind, 
vo n  dem m an annehmen m üßte , daß es sich au f einer, schon dam als nach 
N orden  gerich te ten  a llgem einen Abdachung  des Tandes geb ilde t hä tte .

In d e m  n un  diese beiden ganz verschiedenen Talan lagen im  W eichse l
system  m ite ina n de r v e re in ig t s ind, e rg ib t sich eine w e ite re  E ig e n tü m lic h k e it 
des F lußnetzes vo n  Kongreß-Po len, näm lich  große A lte rsun tersch iede  seiner 
einzelnen G lieder.

K la re r  als a lle  anderen T ä le r ze ig t das T a l der W eichsel selbst d ie  le tz te re  
E ig e n a rt der po ln ischen Flüsse, indem  ih r  T a u f aus ganz verschieden a lten  
T e ilen  sich zusam mensetzt.

D o rt, wo der S trom  das G ebiet Kongreß-Polens b e tr i t t ,  b eg in n t der M it te l-
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la u f der W eichsel (polu. W is ła ). I h r  O berlau f gehört dem nordga liz ischenT ie f- 
land  an ; d o r t d rä n g t sich der F luß  d ic h t an den S üd-A bbruch  der polnischen 
M itte lgeb irgsschw e lle  heran, so daß er m it  Ausnahm e der t ie f  eingeschnittenen 
f lin k e n  N id a  ke ine bedeutenden Nebenflüsse von  N orden  her em pfängt, während 
sein g röß te r ös tlicher N ebenfluß , der San, in  analoger W eise a ll d ie k le inen 
F lüsse sam m elt, die das F u b lin e r H üg e lland  nach Süden zu entwässern.

B e i Z aw ichost t r i t t  dann d ie W eichsel aus dem n u r  150 m  hoch gelegenen 
l ie f la n d  in  das Polnische Berg- u nd  H üge lland  über, das die nordgaliz ische 
T iefebene um  über 150 m  übe rrag t und  aus geologisch ä lte ren  Gesteinen au f
gebaut w ird . D er P luß  d u rc h b ric h t die M itte lgeb irgsschw e lle  au f e iner m ehr als 
70 k m  langen Strecke b is P u ław y, e in  sicheres Anzeichen da fü r, daß h ie r das 
W e ichse lta l erst in  jün gs te r geologischer Vergangenhe it w ich tig e  Veränderungen 
erfahren haben m uß. K re idem erge l, m eist m it  e iner Decke von  Löß , b ild e t die 
ste ilen, hohen, v ie lfa ch  fe lsigen U fe r des b re iten  Tales u n d  g ib t dem F luß  die 
charak te ris tische  gelb liche  Farbe. Sein G efa ll is t gering, wenn auch n ic h t ganz 
ausgeglichen. S päter engt sich das T a l noch m ehr e in  und  der F luß  d u rch 
b r ic h t zw ischen der R u ine  Janow iec und  dem Städchen P u ła w y  in  e inem  m ale
rischen E n g ta l die le tz ten  aus den jüngsten  K re idesch ich ten  aufgebauten 
H öhen  der M itte lgeb irgsschw elle .

W e n ig  n ö rd lich  vo n  P u ła w y  b e t r i t t  d ie  W eichsel dann das F lach la n d  
und  vo n  D ę b lin  (russ. Iw angorod) ab b ild en  die G lazia lab lagerungen die noch 
im m e r ansehnlichen U fe r des Tales; n u r gelegentlich  is t der te rt iä re  Sockel 
angeschnitten. W ie p rz  u nd  P ilica  m ünden ein, und  vo n  da ab is t die W eichsel 
e in  typ ische r T ie flandsfluß  m it  fa s t ausgeglichenem G efa ll, von  ein igen geringen 
S törungen abgesehen. B is  zu r P ilicam ün du n g  h a t sich das T a l zudem  außer
o rd e n tlic h  s ta rk  gew eite t und  a llm ä h lich  m ehr und  m ehr stauseeartigen 
C harakte r angenom m en; das M iß ve rh ä ltn is  vo n  T a l und  F luß  is t dadurch  
im m e r größer geworden. D ie  Überschwem m ungsböden b ild en  b re ite  fruch tb a re  
N iederungen zu beiden Seiten des Flusses oder wechseln m it  sand ig-sterilen  
dünenbesetzten Terrassen, die nam en tlich  den O strand des Tales begleiten. 
D e r F luß  selbst w in d e t sich, v ie lfa ch  v e rw ild e rt, zw ischen großen w andernden 
Sandbänken h in  und  her, ba ld  W irb e l, ba ld  ruh ige  S te llen  b ildend, im m er 
aber n u r ganz wenig  tie f, so daß d . r  S ch iffsve rkeh r aufs höchste e rschw ert is t.

M od lin  is t fü r  d ie W eichsel, die h ie r nach W esten um b ieg t, ein ähn lich  
w ich tig e r P u n k t w ie  Z aw ichost; sie em pfäng t h ie r N arew  und  Bug, vo n  denen 
schwer zu sagen is t, w er e igen tlich  den anderen als N eben fluß  a u fn im m t. H ie r  
b eg in n t der U n te r la u f der W eichsel m it  ausgesprochenem N iederungscharakter. 
D e r S tro m  g ew inn t noch an B re ite  und  w ird  stellenweise über 1 k m  b re it. 
Z w e im a l queren größere E isrand lagen  das T a l u nd  u n te r ih rem  E in flu ß  is t es 
zw e im al stauseeartig  w e it, dazwischen aber auß ero rden tlich  schmal. D ie  
Engen von  1 lo ck  und  B o b ro w n ik i trennen  die beiden Becken von  W arschau-
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W yszogród  und  vo n  W łoc ław ek, wo das T a l lo ka l fa s t 20 k m  b re it  w ird . W e ite  
d ün en e rfü llte  N iederungen und  Terrassen in  verschiedenen H öhen  beg le iten 
den F luß , der aber ke ine bedeutenden Zuflüsse m ehr em pfängt. Bem erkens- 
wre rt is t led ig lich  u n te r den nö rd lichen  Nebenflüssen das vie lgewundene T a l 
der Skrw a und  u n te r den südlichen die B zura , w e il vo n  ih r  eine b re ite , fo r t 
lau fende, aber n ic h t m ehr e in h e itlich  durchflossene T a lu ng  zum  W a rth e - und  
d a m it zum  O derta l fü h r t ,  vo n  der später noch zu reden sein w ird .

D ie  übrigen  F lüsse zeigen v ie lfa ch  ganz ähn liche Verhä ltn isse  w ie  die 
W e ichse l; es genügt daher eine kü rzere  D ars te llung .

V o n  den größeren Nebenflüssen e n tsp rin g t zunächst der B ug  ebenfalls 
außerhalb des Bandes und  is t auch sonst der W eichsel,wenigstens äußerlich, 
v ie lfa c h  ähn lich . A u ch  er b eg in n t zunächst in  e inem  b re ite n  flachen T ie fland , 
das nach ih m  den N am en h a t; das B u g tie fla n d  is t vo n  der nordgaliz ischen 
T iefebene du rch  die E rhebung  desEem berg-Tom aszower R ückens (Roztocze) 
ge trenn t. D er F luß  d u rc h b ric h t dann ebenfalls die polnische M itte lgeb irgs - 
schwelle ; das geschieht in  den O stausläufern  des B u b lin e r H ügellandes zwischen 
Sokal und  W la d im ir  W o lhyn sk . Das D u rch b ru ch s ta l m it  seinen lössbedeckten 
K re ide fe lsen  is t  von  dem der W eichsel indessen lan dsch a ftlich  doch rech t 
verschieden. V o r  a llem  is t e in  U n te rsch ied  bem erkensw ert: der B ug  flie ß t 
n ic h t vo n  jüngerem  in  älteres, höhergelegenes Gestein, sondern b le ib t im  a ll
gem einen inn e rha lb  derselben Sch ichtenfolge. D ies le g t von  vo rnhe re in  den 
Schluß nahe, daß die E n tw ick lungsgesch ich te  dieses D urchb ruchs eine andere 
is t  als be i der W eichsel.

V o n  W la d im ir  W o lh yn sk  beg inn t der F lach lands lau f des Bug, w enn auch 
noch b is  in  d ie Gegend n ö rd lic h  vo n  Cholm  m ehrfach  K re id e  an die O berfläche 
k o m m t. Das B u g ta l fü h r t  zunächst du rch  weites, sum pfig-m ooriges Gebiet, 
das ganz den E in d ru c k  einer a lten  Abschm elzzone m acht. F lache Talwasser
scheiden gegen das P ripe tg eb ie t oberhalb  vo n  W łodaw a  und  bei B re s t-E itow sk  
zeugen noch heute vo n  der Ju g e n d lich ke it der ganzen A n lage ; m ehr noch der 
junge  D u rch b ru ch  u n te rh a lb  vo n  B rest, wo m ehrere Endm oränenzüge a u f
e inander fo lgen. A u f der ganzen S trecke h a t der B ug  b is au f den Mrrchawiec, 
d ie  Eeśna und  die K rz n a  bei B re s t-E ito w sk  ke inen  einzigen größeren Neben
flu ß ; erst b e i seiner A bb iegung  nach W esten em pfäng t er den N urzec und  m ün 
de t dann inn e rha lb  des großen W arschauer Staubeckens in  den N arew .

W ährend  so m it B ug  und  W eichse l ih re  Q uellen außerhalb  vo n  Kongreß- 
Polen haben und  sich ih ren  E in t r i t t  in  das B and  sozusagen erst e rkäm pfen 
müssen, s ind die beiden kle ineren  Nebenflüsse der W eichsel, W ie p rz  und  P ilica , 
vo n  der Q uelle b is  zu r M ündung  rechte  K in d e r  ihres Bandes u n d  in  m ehr als 
e inem  Sinne einander ähn lich . D e r W ie p rz  is t  der H a u p tf lu ß  des B u b lin e r 
H ügellandes; d ie  P ilica  e n tsp rin g t im  Polnischen Ju ra . Beide haben n ic h t n u r 
das gemeinsam, daß ih r  E a u f sich bogenförm ig, beinahe sp iege lb ild lich , der
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W eichsel zuw endet; w ich tig e r und  a u ffä llig e r is t v ie lm eh r, daß sie beide a u f 
größere S trecken h in  in  gewissem Sinne R andflüsse des poln ischen F lach landes 
sind. Beide stehen sodann in  ih ren  U n te rla u fe n  v o lls tä n d ig  u n te r dem E in flu ß  
der E isze it. D ies k o m m t schon äußerlich  in  verschiedenen, heute u n m o tiv ie r t 
erscheinenden flu v io g la z ia len  T a lve rb indungen , stauseeartigen W e itungen  u nd  
jungen  A u fsch ü ttun ge n  zum  A usdruck . Ih re  O berläufe  s ind  hingegen w iederum  
beide zw eife llos p räg laz ia l, wenn sie auch n a tü r lic h  später vo m  E is  bee in fluß t 
sind. Bem erkensw ert is t  n am en tlich  in  diesem Sinne eine flache Talwasser
scheide, d ie vo m  obe rs tenW iep rz ta l in  das Sangebiet h in ü b e rfü h rt. Andererse its  
d u rc h b ric h t die P ilic a  in  ih rem  M it te lla u f verschiedene d e u tlich  ausgeprägte 
Endm oränenzüge, d ie  h ie r bogen fö rm ig  gegen das M itte lg eb irg e  Vordringen. 
E in e  flache Talwasserscheide be i K on iecpo l gegen d ie  W a rth e  deu te t fe rne r 
auch bei der P ilic a  au f jugendliche, hydrograph ische  Veränderungen u n te r 
dem E in flu ß  des Eises.

A u ch  d ie  V  a rthe  (poln. V  a rta ) is t am besten zu dieser Zw ischengruppe 
zu ste llen. Sie e n tsp rin g t ebenfalls noch inn e rh a lb  der M itte lgeb irgsschw e lle , 
der sie m it  ih rem  O berlau fe  angehört, doch übe rw ieg t be i ih r  im  ganzen 
schon der F lach lands lau f. Bem erkensw ert is t  gerade be i der W a rthe , daß 
ih r  O berlau f zu den heu tigen  orographischen V erhä ltn issen  im  größ ten W id e r
s tre it  s teht ;  u n e rk lä rlic h  erschein t au f den ersten B lic k  der D u rchb ruch  
des Flusses d u rch  die sonst geschlossene hohe Ju ra s tu fe  bei Czenstochau, 
wo der F luß  aus ä lte rem  in  jüngeres, aber höhergelegenes Gestein Ü b e rtr itt . 
D e r große, daran  anschließende Bogen b is zum  W a rth e kn ie  bei D z ia loszyn 
sche in t schon s ta rk  u n te r dem E in flu ß  des Eises gestanden zu haben, obw ohl 
n ic h t ausgeschlossen is t, daß dieses T a ls tü ck , das z. T . t ie f  in  den J u ra  einge
sch n itte n  is t, au f tek ton ische  Ursachen zu rückzu füh ren  is t. D e r e igentliche  
F lach lands lau f der W a rth e  b eg in n t jeden fa lls  e rst u n te rh a lb  dieses Kn ies. 
E r  ze ig t a lle  die typ ischen  E rscheinungen der F lachlandsflüsse, die gerade 
bei der W a rth e  ganz besonders in  E rsche inung  tre ten . Verschiedene größere 
und  k le inere  S tau- und  Zungenbecken zeigen den engen Zusam m enhang der 
Talgesch ichte  u nd  des E isrückzuges, besonders in  der Gegend n ö rd lic h  von  
Sieradz. —

D ie  Prosna als N eben fluß  der W a rth e  is t ve rh ä ltn ism ä ß ig  k le in . N u r  ih r  
oberster T a u f is t p rä d ilu v ia l;  ih r  sonstiges T a l is t e isze itlich , w enn auch n ic h t 
ohne Interesse du rch  die engen Beziehungen ihres Uaufes zu den R ückzugs
stad ien  der Vereisung. B em erkensw ert is t eine oberhalb  K a lisch  bestehende 
flache fa lwasserscheide gegen das B artschgeb ie t, d ie  au f eine e isze itliche  
V e rb ind un g  zwischen Prosna und  B a rtsch  schließen läß t.

Im  Gegensatz zu den b isher genannten Flüssen Kongreß-Polens s ind  a lle  
anderen re ine  F lach landsflüsse m it  den charakte ris tischen  Anzeichen ih re r  
jungen  E n ts tehung .
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V o r a llem  is t  der N arew  F lach landsfluß . E r  sam m elt, aus dem  W a ld 
geb ie t vo n  B ia łow ieża  kom m end, au f seinem vie lgew undenen E a u f d ie  za h l
re ichen Gewässer des Po ln isch-B a ltischen  H ügellandes, die sich du rch  ih ren  
W asserre ich tum  und  ih r  etwas stärkeres G efa ll auszeichnen. U n te r seinen 
Nebenflüssen is t  v o r  a llem  der B o b r (B iebrza) erwähnenswert, der du rch  den 
A u g u s to w sk i-K a n a l m it  dem N iem en in  V e rb indung  steh t. D e r D u rchb ruch  
d u rch  die E ndm oränen  des Czerwony B ó r und  verschiedene andere E n d m o 
ränensta ffe ln  beweist, daß die An lage dieses ganzen F lußsystem s im  engsten 
Zusam m enhang m it  dem V e rla u f der einzelnen R andlagen des abschmelzenden 

Eises e rfo lg t is t.
D ie  engen Beziehungen der verschiedenen F lußsystem e unte re inander 

machen es no tw end ig , wenigstens k u rz  auch au f d ie  benachbarten F lu ß sy 

steme einzugehen.
D er ganze W esten gehört zum  S trom geb ie t der O d e r * ; der enge Zusam m en

hang zwischen ih r  und  dem W eichselsystem  is t  bere its oben m ehrfach  ku rz  
g es tre ift. M an  h a t dem Talzug, w elcher von  der B zu ra  zu r W a rth e  fü h lt ,  
einen besonderen N am en gegeben u nd  sp ric h t vo m  W arschau-B e rline r U r 
s tro m ta l. E in e  ähn liche T a lung , d ie  be i B rom berg  vo n  der W eichsel zu r Netze- 
O der abzw eig t, p fle g t m an als T ho rn -E bersw a lde r U rs tro m ta l zu  bezeichnen; 
es w ird  späte r noch da rau f zu rückzukom m en sein.

Im  N ordosten  m uß der N i e m e n  als H a u p tflu ß  des benachbarten U i- 
tauen  und  als östlicher G renzfluß  des nörd lichen  K ongreß-Po len  genannt 
werden, er s teh t m it  dem N arew  in  sehr enger B ez iehung .** E r  is t  w ie 
dieser e in  re ine r F lach landsfluß  und  ebenfalls e rst m it  dem R ückzug der V e r
eisung zu r E n tw ic k lu n g  gekomm en. Süm pfe und  M oore bedecken große 
H andflächen in  seinem oberen F lußgeb ie t. Im  M it te lla u f d u rc h b ric h t er die 
verschiedenen Endm oränenzüge des B a ltischen  H öhenrückens, ä hn lich  w ie 
W eichsel und  Oder, aber sein D u rchb ruch s ta l h a t einen e igentüm lichen Cha
ra k te r. Es ze ig t zahlre iche b is zu 70 m  z. T . in  ä ltere  Sch ichten eingeschnittene 
M äander, die bei O der und  W eichsel n u r schwach angedeutet sind. M ög licher
weise haben tektonischeVorgänge diese auffa llende A usb ildung  des N iem enta les 
bed ing t. E rs t von  K o w no  ab trä g t der N iem en den C harakte r eines T ie flands
flusses. E in e  ve rh ä ltn ism ä ß ig  flache Talwasserscheide im  G ebiet w estlich  
von  G rodno is t  als Anzeichen e iner ehemals vorhandenen V e rb in d u n g  m it  
dem W eichselsystem  gedeute t worden.

* Die Wasserscheide zwischen Weichsel und Oder t r i t t  von Bromberg aus etwas 
östlich des Goplosees auf das Gebiet Kongreß-Polens über und verläuft über Łęczyca und 
Lodz auf den Nordrand des Polnischen J ura zu, von wo sie sich scharf nach Westen wendet, 
um in  der Gegend von Tamowitz auf deutsches Gebiet zurückzutreten (vgl. die Höhen
schichtenkarte, Karte IV ).

**  Die Wasserscheide verläuft wenig westlich von Grodno nach Nordwesten in  der 
Richtung auf Suwałki.
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P r ip e t  und 
D n ie s tr

Seen und 
Süm pfe

A ls  H a u p tflu ß  des dem Buggebie t benachbarten u nd  aufs engste ve rb u n 
denen Polesie is t sodann der P r i p e t ,  der zum  D n ieprgeb ie t gehört, bem erkens
w e rt.*  B ug  und  P rip e t s ind  zwischen B re s t-E ito w sk  und  P insk  durch  eine 
ganz flache  Üalwasserscheide g e tre n n t; fe rner fü h r t,  was b isher w en ig  beachte t 
is t, eine z iem lich  b re ite , aber heute  n ic h t m ehr e in h e itlich  durchflossene ta lungs- 
a rtige  N iederung  etwas oberhalb  von  W łodaw a  zum  P rip e t. Beides w eist 
da rau f h in , daß h ie r noch v o r  ganz ku rze r Z e it gewisse V e rb indungen  zwischen 
beiden Flüssen bestanden haben müssen. M an  h a t daher ge legentlich  von  
einem  P r ip e t-U rs tro m ta l gesprochen.

Im  Südosten end lich  is t eine ähn liche V e rb indung  des W eichselsvstem s 
m it  dem D n i e s t r  sehr w ahrsche in lich  und  zum  T e il in  G aliz ien auch schon 
nachgewiesen. —

Neben den Flüssen s ind  im  T andscha ftsb ilde  Kongreß-Polens auch die 
Seen u nd  n am en tlich  die Süm pfe von  Bedeutung.

D ie  vorhandenen Seen danken ih re  E n ts te hu n g  d ire k t oder in d ire k t zu 
m eist der E isze it und  beschränken sich daher im  w esentlichen au f das F lach 
land. A lle rd in gs  tre te n  sie n u r  im  N orden  zah lre icher au f und  fe h le n __ w ie
sich später noch genauer zeigen w ird  —  ä hn lich  w ie  in  N orddeu tsch land  im  
allgem einen im  Süden ganz. Be ider fe h lt noch eine genauere S ta t is t ik  der 
Seen; übe rh au p t is t d ie  Seenforschung in  K ongreß-Po len  noch w e it zurück. 
E otungen s ind  b isher n u r von  sehr wenigen Seen v e rö ffe n tlic h t worden.

V  ich tig e r noch als die Seen s ind  fü r  Kongreß-Po len  die Süm pfe u nd  Moore, 
d ie  zusam men eine außero rden tlich  w e ite  V e rb re itu n g  besitzen. U n d  zw ar is t 
der östliche  T e il des Bandes tro tz  seiner d u rc h s c h n itt lic h  etwas höheren Bage 
s tä rke r ve rm o o rt als der westliche. C harakte ris tisch  s ind  v o r  a llem  die w eiten  
sum pfigen und  m oorigen N iederungen am m itt le re n  Bug, die nam en tlich  das 
V ie reck  zwischen B res t-B itow sk , R adzyń, Łęczna und  W łodaw a  einnehm en 
und  bere its  den Ü bergang zu den Sum pfgeb ieten des Polesie b ilden .

E in e  genetische Beziehung der M oore zu r V e rb re itu n g  der Seen is t u n ve r
kennbar, wenigstens im  nö rd lichen  T e il des F lachlandes. D o r t s ind  die Moore 
v ie lfa ch  geschlossene Becken w ie  die Seen und  w oh l häu fig  auch aus solchen 
hervorgegangen. Im  Bere ich der Polnischen N iederung  is t der T ypus  anders. 
D ie  Süm pfe und  M oore fo lgen h ie r v o r  a llem  den F luß tä le rn , wo das G rund 
wasser in fo lge  der a llgem ein n iedrigen Bage des Bandes u nd  des dadurch  
bed ing ten  geringen Gefälles v ie lfa ch  so hoch steh t, daß eine geregelte E n t
wässerung n ic h t m ehr s ta ttf in d e n  kann. V o r a llem  begünstigen auch die häu fig  
w iederkehrenden Überschw em m ungen das W achs tum  der Süm pfe. So be
g le iten  große N iederungsm oore den E a u f der W eichsel u n d  geben auch den 
T ä le rn  der W a rth e  usw. ih r  charakteris tisches Gepräge.

Die Wasserscheide verläuft im  Süden wenig östlich des Bug ziemlich parallel zu 
diesem, zeigt aber im  Gebiet des Polesie eine größere Ausbuchtung nach Osten.
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Enge Beziehungen ve rknüp fen  die Süm pfe v ie lfa ch  m it  den D ünen, 
w o rau f b isher zu wenig  geachtet is t. H ä u fig  n äm lich  h a t der F lugsand die 
T ä le r v e rr ie g e lt; er h em m t so m it den A b fluß , der in fo lge  der n iedrigen 
Tage des ganzen Bandes an sich schon schwach is t, noch m ehr u nd  ve ru rsacht 
dadurch  eine ständige Zunahm e der V e rm oorung ; eins der schönsten Beispiele 
d a fü r b ild e t das rechte W eichse lu fe r be i W arschau. V ie lfa ch  h a t der W in d , 
bezw. der F lugsand, auch erst d ie  H o h lfo rm e n  geschaffen, in  denen dann das 
W asser stagn ie rt.

Be ider feh len b isher auch über d ie  V e rb re itu n g  der Süm pfe u n d  M oore 
genauere sta tis tische  Angaben. Sie werden fü r  die später u nbed ing t in  die 
Wege zu le itende In ne nko lon isa tio n  des Bandes eine der w ich tig s ten  G rund 
lagen b ilden.

3. Ältere Formengeschichte.

Einleitung. — Paläogeographische Entwicklung. — Paläogeogi-aphische Ergebnisse. — 
Reste älterer Bandoberflächen. — Permische Rumpffläche. — Mesozoische Bandober

flächen.

D ie  heutige  O berflächengesta ltung Kongreß-Polens is t das E rgebnis 
e iner langen, du rch  alle geologischen Z e ita lte r  ve rfo lgbaren  Geschichte. D ie  
zahllosen Ere ignisse der verschiedenen Perioden haben m ehr oder m inde r 
deu tliche  Spuren in  dem heutigen B andschaftsb ilde  hinterlassen. O ft gew innen 
selbst Geschehnisse, die scheinbar au f den ersten B lic k  kaum  m ehr als ein 
h istorisch-geologisches In teresse haben, be i näherer B e trach tu ng  auch fü r  
das B andscha ftsb ild  der G egenwart ungeahnten W e rt.

Es is t die Aufgabe der M orphologie , die E n tw ic k lu n g  der O berflächen
fo rm en S c h r it t  fü r  S c h r it t  zunächst h is to iis ch  zu verfo lgen, u m  dann an der 
H a n d  dieser E n tw ic k lu n g  das V e rständn is  fü r  d ie m annigfachen, heute  neben
einander bestehenden Züge des Bandschaftsb ildes zu gewinnen.

U n d  das is t  no tw end ig , denn die B andschaft in  ih re r  heutigen besonderen 
E ig e n a rt is t das W irku n g s fe ld  fü r  alles m enschliche Schaffen und  verm ag die 
Geschichte der V ö lk e r günstig  oder ungünstig  zu beeinflussen.

D ie  geologische E n tw ick lungsgesch ich te  des Bandes gesta tte t, d ie paläo- 
geographischen V erhä ltn isse  w ährend  der verschiedenen geologischen Perioden 
herauszuheben, soweit sie fü r  d ie E n tw ic k lu n g  des heutigen Bandschafts
b ildes vo n  Bedeu tung  sind.

A m  w ich tig s ten  is t  dabei zw eife llos der W echsel von  m arinen  u n d  te r 
restrischen Perioden. D u rc h  die in  ihnen  geb ildeten Meeresabsätze lie fe rn  die 
ersteren das M a te ria l, aus dem sich später das B and  a u fbau t, und  die spezielle 
E n tw ic k lu n g  der m arinen  Sedim ente —  indem  ba ld  m ehr, b a ld  w eniger w ider-

P a lä o 
geographische
E n tw ic k lu n g
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standsfähige Gesteine geb ilde t werden —  b e s tim m t o ft  wesentliche Züge 
e iner G andschaft.

D e r E in flu ß  der te rrestrischen  Perioden sp iege lt s ich dagegen v o r  a llem  
in  der S tru k tu r  der Gesteinsmassen. D enn  die Hebungen und  Senkungen der 
K o n tin e n te  u n d  der D änder müssen notwendigerweise m it  s tä rkeren  oder 
schwächeren A u ffa ltu n g e n  und  Verbiegungen der E rd k ru s te  und  der Gesteins
massen H a n d  in  H a n d  gehen. D ie  Grundzüge in  der V e rte ilu n g  vo n  H och  
und  T ie f, ku rz  das ganze orographische S ke le tt eines Tandes fin d e t daher 
zunächst seine E rk lä ru n g  in  den tekton ischen  Vorgängen der vergangenen 
Epochen. D azu  k o m m t dann, daß in  den te rrestrischen  Perioden das T an d  
m ehr oder w eniger w eitgehend abgetragen w ird . Diese Abtragungsprozesse 
s ind  es, d ie  den R ohbau  der F orm en  a llm ä h lich  z u r V ie lg e s ta ltig k e it des 
e igen tlichen  Tandschaftsb ildes um gesta lten.

D ie  E n tw ic k lu n g  des ä lteren  Pa läozoikum s (K a m b riu m  b is K a rbon ) 
ze ig t an S telle  des heu tigen  Kongreß -Po len  ein wechselndes, ba ld  flacheres, 
b a ld  tie feres Meer, dessen Absätze heute  n u r  im  Polnischen M itte lg eb irg e  und  
im  Südwestpolnischen R andhüge lland  e n tb löß t s ind. Es finden  sich d o r t T o n 
schiefer, daneben äußerst w iderstandsfäh ige  Q uarz ite , G rauwacken, feste 
K a lk e  u n d  Sandsteine. Im  D evon  t r a t  das M eer vorübergehend etwas z u rü c k ; 
die te rrestrische  Periode w a r aber n ic h t von  langer D auer u n d  ba ld  d r in g t das 
M eer vo n  nettem  in  d ie  G eosynklina le  ein. Es b ilden  sich die K ora llenabsätze, 
d ie  heute  im  M itte lg eb irg e  als sogenannter M a rm o r vo n  Chęciny ausgebeutet 
werden, fe rner K a lke , D o lo m ite  und  daneben weiche M ergel und Schiefer
gesteine. A lles charakte ris tische  Gesteine, die später am  A u fb a u  des M it te l
gebirges bedeutenden A n te il genommen und  d u rch  ih re  verschiedene W id e r
s tandsfäh igke it das heutige T andscha ftsb ild  des Berglandes in  rech t bezeich
nender W eise m it  b e s tim m t haben. D ie  w iderständ igeren Gesteine, v o r  a llem  
die Q uarz ite , b ild en  heute die E rhebungen, w ährend an S telle  der übrigen  
v ie lfa ch  ta lungsa rtige  N iederungen getre ten  sind.

Gegen E nde  des U n te rka rbo ns  t r a t  das M eer a llm äh lich  nach W esten 
z u rü c k ; n u r im  Süden in  der Gegend zw ischen K ra k a u  und  den Sudeten h ie lt  
es sich noch länger. D ie  m äch tige  K a rb o n fa ltu n g , die d ie  va ris tischen  Gebirge 
W est- und  M itte leu ropas  schuf, m achte  sich b is  nach Kongreß -Po len  h ine in  
bem erkbar. D am als ents tand  ein m ächtiges Fa ltengebirge  als V o rlä u fe r des 
heutigen M itte lgeb irges  und  im  G ebiet des heutigen Randhügellandes. A m  
Rande des d u rch  die karbon ische G eb irgsb ildung  geschaffenen Tandes 
b ild e te n  sich in  verschiedenen Becken m ächtige  Süm pfe und  M oore, deren 
p flanzliches M a te r ia l in  F o rm  von  S te inkoh len  n am en tlich  im  Südwesten K o n 
greß-Polens und  im  benachbarten Oberschlesien, e rha lten  is t. A u ch  w ährend 
des un te ren  Perms b lieb  Kongreß -Po len  noch F es tla nd ; e rst d ie  w enn auch 
spärlichen  Reste von  Zechste in ve rra te n  das erneute V o rd rin g en  des Meeres.
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D ie  T riasperiode b eg in n t zunächst als K ontinen ta lepoche . I n  ih rem  
w eite ren  V e rla u f s in k t Kongreß -Po len  jedoch  w ieder zum  größten l e i l  u n te r 
den Meeresspiegel. Es entstehen feste, w iderstandsfäh ige  K a lke , d ie  le ic h t zu r 
S tu fenb ildung  neigen, darüber D o lo m ite , weichere M ergel usw. N u r  d ie  Gegend 
vo n  K ie lce  h a t m öglicherweise eine k le ine  In se l inn e rha lb  der Meeresüber

f lu tu n g  geb ildet.
E in e  neue H ebung  am  Ausgang der Triasepoche b ild e t trockenes T and  

(K euper), das b is  in  d ie  Z e it des un te ren  J u ra  fo rtbes tand . E rs t gegen Ende 
des Dias d r in g t das M eer w iederum  vo m  W esten her e in  und  s tö ß t a llm äh lich  
im m e r m ehr nach Osten vo r, so daß sich der J u ra  au f den verschiedensten 
F o rm a tio ne n  absetzt. D ie  Ab lagerung  sandiger, zuw eilen kong lom eratischer 
Absätze, später vo n  F e tte n , d ie  als Gesteine aber ohne größere B edeutung fü r  
das heutige  K andscha ftsb ild  sind, ze ig t das V o rrü cken  des Meeres. D ie  Sedi
m ente des b raunen J u ra  in  G esta lt von  K a lke n , M ergeln, Tonen, Sandsteinen 
u n d  F e tte n  umgeben heute  k ran z fö rm ig , w enn auch n ic h t geschlossen, das 
Polnische M itte lg eb irg e  u nd  b ilden , wenigstens sow eit sie w ide rs tänd ig  sind, 
rech t charakte ris tische  Erhebungen. A m  E nde  des m itt le re n  J u ra  w a r jeden
fa lls  ganz Kongreß -P o len  vo m  Meere bedeckt, n u r d ie  höchsten R ücken des 
M itte lgeb irges  rag ten  m öglicherweise als flache Inse ln  aus dem Meere auf. 
D a fü r  scheinen jeden fa lls  gewisse U fe rb ild un ge n  sicher zu sprechen. A uch  
w ährend  der ganzen Z e it des oberen J u ra  w a r K ongreß-Po len  vo m  Meere 
bedeck t; doch is t  es ungew iß, ob auch zu dieser Z e it noch einzelne T e ile  des 
Po lnischen M itte lgeb irges  inse lförm ige  A u fragungen  geb ilde t haben. Im  
ganzen südlichen K ongreß-Po len  is t  der weiße J u ra  in  K a lks te in faz ies  e n t
w ic k e lt (sog. Fe lsenka lk). D e r K a lk  ne ig t zw ar s ta rk  zu r H öh len b ildu ng  
(V e rka rs tung), v e rh ä lt sich aber gegen die mechanische A b trag un g  sehr 
w ide rs tandsfäh ig  und  is t  ein ausgezeichneter S tu fenb ildner.

M it  dem E nde  der J u raperiode ve rschw inde t das M eer u nd  K ongreß-Pö len  
t r i t t  m it  B eg inn  der K re id e ze it in  eine neue Festlaudsperiode ein, die m ög licher
weise w ährend der ganzen un te ren  K re id e  im  südlichen und  m itt le re n  Kongreß- 
Polen fo rtda ue rte , so daß d o r t im  allgem einen keine Sedim ente aus diesem 
Z e itra u m  vorliegen.

D ie  obere K re id e  bezeichnet dagegen w iederum  den B eg inn  e iner großen, 
vo n  W esten  kom m enden m arinen  Transgression, d ie  alle früheren  an Be
deu tung  ü b e r tr if f t .  Besonders im  Senon dehn t sich ein weites M eer von  
Schlesien b is  zum  B a lt ik .  U nentschieden is t, ob die höchsten T e ile  des Fandes, 
n äm lich  das Polnische M itte lg eb irg e  und  einzelne E rhebungen  im  Südwesten, 
diesem Meere e n tra g t haben. Das A u ftre te n  g robkö rn ige r U fe rb ild un ge n  des 
Cenomanmeeres am O strand  des Polnischen J u ra  scheint fü r  das le tz te re  zu 
sprechen. D a  die K re id eb ild u ng en  in  der Gegend vo n  O jców  indessen b is 
über 400 m  auf ragen, können n u r  ganz unbedeutende Gebiete des Polnischen
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J u ra  und  ev. n u r  d ie  wenigen über 400 m  aufragenden R ücken des M it te l
gebirges flache Inse ln  geb ilde t haben; le tzteres is t  indessen schon ganz u n 
sicher. Sonst finden  sich die K re ideabsätze übe ra ll in  Kongreß-Po len, be
sonders m äch tig  in  der N ida -M u lde , fe rner im  R u b lin e r H üge lland , von  wo 
sie sich unun te rb rochen  nach W o lhyn ien  h in e in  fo rtsetzen. Selbst in  S uw a łk i 
kom m en sie inse la rtig  u n te r den T e rtiä rsch ich te n  empor. Sandsteine und  
v o r  a llem  wenig w iderständ ige  M ergel sind die charakte ris tischen  B ildungen  
dieser Z e it. Sie haben, w ie  m an in  K u b lin e r H üge lland  und  im  N idageb ie t 
beobachten kann , der A b trag un g  im  allgem einen ke inen großen W ide rs tand  
entgegensetzen können.

V o m  Ende  der K re ideperiode an lä ß t sich die paläogeographische E n t 
w ick lu ng  Kongreß-Polens noch genauer verfo lgen. D ie  Verschiedenheit der 
nörd lichen  u nd  südlichen T e ile  Kongreß-Polens, die in  den ä lteren  Epochen 
h ie r und  da schon angedeutet is t, t r i t t  je tz t  schärfer hervor.

Zunächst heb t sich das ganze G ebiet, besonders der Südw esten ; das M eer 
t r i t t  langsam  nach N orden  und  nach G aliz ien zu rück. D ann  m uß aber eine 
A r t  Schaukelbewegung eingesetzt haben. Im  O ligozän d r in g t jeden fa lls  das Meer 
im  nörd lichen  Kongreß -Po len  w ieder etwas v o r  (etwa b is  zu r D in ie  K u tn o -  
R adom -W lodaw a), w ährend um gekehrt im  M iozän im  südlichen Kongreß - 
Polen die A us läu fe r des te rt iä re n  M itte llän d isch en  Meeres vo n  Schlesien über 
G aliz ien w e it nach Osten vo rrücke n  und  b is  an d ie  Südabdachung des P o l
n ischen M itte lgeb irges  gelangen. Das oberm iozäne (sarmatische) Meer bedeckt 
sch ließ lich  fa s t das ganze D ub lin e r H üg e lland  b is  K ra ś n ik  und  C ho lm .*

W ährend  also n u r der Südwesten des Randes w ährend dieser ganzen 
Z e it U fe rla n d  b le ib t, ta u c h t e rst im  N orden, schließ lich auch im  Südosten 
das R and als flache Küstenebene aus dem Meere auf, so daß erst se it dem 
E nde  des M iozäns das M eer e ndgü ltig  verschwunden is t (vgl. Tab. 1).

D ie  paläogeographische E n tw ic k lu n g  ze ig t zunächst, daß die V e rte ilu n g  
vo n  W asser und  R and im  R au f der Z e it großen Veränderungen u n te rw o rfen  
gewesen is t. Sie le h rt zugleich, daß die E n tw ic k lu n g  der verschiedenen Teile  
Kongreß-Polens in  sich z. T . versch iedenartig  ve rlau fen  is t. S e it dem Paläo
zo ikum , d. h. se it der Z e it, wo es m ög lich  is t, d ie paläogeographischen V e r
hältn isse k la re r zu  erkennen, n im m t das Polnische M itte lg eb irg e  —  w ie  es 
scheint —  eine gewisse Sonderste llung ein, da es w ährend dieser ganzen Z e it 
n ic h t w ie  alle anderen T e ile  durchw eg ü b e rf lu te t w ar, sondern, wenigstens 
m it  seinen höchsten Teilen, z. T . inse lfö rm ig  aufgeragt ha t. Ä h n lich e  B edeutung 
fü r  d ie  Form engeschichte h a t das Oberschlesisch-Polnische Grenzgebiet, das 
sozusagen ebenfalls einen a lten  F estlandskern  b ild e t. Es werden sich in  beiden 
Gebieten dem entsprechend m öglicherweise ä ltere  R andschaftsform en finden  
lassen, als sie sonst in  K ongreß-Po len  zu e rw arten  sind. —

* vg l. die Textskizze auf Seite 57 und K arte  I I I .
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T a b e l l e  i .

Übersicht der paläogeographischen Entwicklung von Kongreß-Polen.

Formation:

Tertiä r

obere Kreide 
untere Kreide

Kongreß-Polen allg.
vorwiegend terres

trisch, aber im  N  im  
Oligozän, im  S im  

Miozän größere Trans- 
gressionen

marin
terrestrisch

Mittelgebirge

m it Teilen des 
übrigen Südwestens 
zusammen Uferland

flache, kleine Insel ? 
terrestrisch

Mesozoikum:

oberer Jura 
m ittle re r Jura 
unterer Jura

l
J

m arin

i. a. terrestrisch

wahrscheinlich m arin 
flache, kleine Insel ? 

terrestrisch

Keuper
Muschelkalk
Buntsandstein

kontinental
m arin

kontinental

( zeitweise kontinental, 
| sonst flache Insel

{Perm 
Karbon 
Devon 
S ilur

Kam brium

anfangs terrestrisch, später z. T. m arin 
anfangs marin, später terrestrisch 

vorwiegend marin, z. T. terrestrisch 
vorwiegend m arin 

m arin

Sodann e rg ib t sich aus dem Ganzen, daß am  A u fb a u  des heu tigen  Tandes 
die verschiedensten Gesteine te ilnehm en. D ie  nachfolgende Tabelle  is t  ein 
Versuch, die B edeutung der einzelnen G este inshorizonte fü r  das heutige  T and- 
scha ftsb ild  ku rz  zu charakteris ie ren. Es is t se lbstve rs tänd lich  unm öglich , 
den (im  Gefolge der lo k a l o ft sehr wechselnden paläogeographischen B e d in 
gungen) au ftre tenden  s ta rken  faz ie llen  U nterschieden in  einem N orm alschem a 
Rechnung zu tragen. Im m e rh in  verm ag die Zusam m enste llung einen gewissen 
ersten A n h a lt zu  b ie ten  (vgl. Tab. 2).

Sch ließ lich , und  das is t das W ich tigs te , ze ig t d ie  paläogeographische 
E n tw ic k lu n g , daß die A u sb ild un g  der heutigen O berflächenform en Kongreß- 
Polens in  der H auptsache erst m it  dem R ückzug  des Kreidem eeres eingesetzt 
ha t. D am als w urden  zum  ersten M a l größere zusammenhängende T e ile  des 
heutigen Kongreß -Po len  landfest, an die dann die später h inzukom m enden 
Gebiete in  F o rm  a llm ä h lich  gehobener Küstenebenen im  N orden, Osten und  
Süden Anschluß  fanden. Das E nde  der K re id e ze it bezeichnet dem nach den 
S c h n itt zw ischen der ä lte ren  und  der neueren Eorm engeschichte Kongreß- 
Polens.

So überragend aber auch d ie  B edeutung der le tz te ren  fü r  die heutige 
O berflächengesta ltung im  ganzen sein mag, verschiedene Ereignisse der äl-
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T a b e l l e  2.

Übersicht der verschiedenen Gesteinshorizonte in ihrer morpho
logischen Bedeutung.

Jura:

Trias :

Form ation:

Tertiä r

Kreide : ■

obere

untere

weißer

brauner

schwarzer

Keuper

Muschelkalk

Buntsandstein

P erm  1
K a rb o n  |

D evon

S ilu r

Gestein:

im  Norden: lockere, 
unverfestigte Tone, 
Sande etc.

im  Süden: Kalke, 
Gipse, Sandsteine, 
auch Konglomerate

Sandsteine und Mergel

im  allg. fehlend 

Kalke und Dolom ite

Tone, Sandsteine, 
Mergel etc.

im  allg. fehlend

Tone, Mergel, K a lk 
steine und Letten 
Kalke, Dolom ite und 
Dolomitmergel 
Sandsteine, Tone, z. T. 
auch Letten u. Konglo
merate

Schiefer,
Tone

Sandsteine,

Kalksteine, Dolomite, 
Mergel und Sandsteine 
Sandsteine Tonschie
fer, Quarzite und 
Grauwacken 
Schiefer, Arkosen

Morphologische Bedeutung:

sehr wenig widerstandsfähig und 
le icht abtragbar, te ils permeabel, 
te ils impermeabel

die Kalke sind S tufenbildner; die 
Gipse verursachen Karstphäno
mene. Insgesamt n icht sehr w ider
ständig

der. eigentliche Kreidemergel ver
w itte rt leicht, is t wenig w ider
standsfähig und neigt infolge seiner 
Im perm eabilitä t und P lastiz itä t zu 
sanften Formen. N ur einzelne 
Sandstein- und Mergelhorizonte 
sind fest und bilden Aufragungen

der Felsenkalk is t stark permeabel 
und neigt zu K arst- und Höhlen
bildungen. Der mechanischen Ab
tragung w idersteht er jedoch und 
b ildet im  Gelände Stufen 
wenig widerstandsfähig, te ils per
meabel, te ils impermeabel, meist 
Vertiefungen im  Gelände bildend

sehr wenig widerstandsfähig, meist 
Vertiefungen bildend 
besonders die Kalke widerstands
fähig und Stufen bildend 
nur die Sandsteine widerstands 
fähiger und Frhebungen bildend

im  allgemeinen wenig widerstands
fähig

Sand- und Kalksteine ziem lich 
widerstandsfähig, am meisten der 
Ouarzit, der hohe Rücken b ildet

K a m b riu m
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te ren  Geschichte sind doch w ic h tig  genug, um  noch einen A ugenb lick  länger 
b e i ihnen  zu verw eilen.

A uss ich t au f E rfo lg , Spuren u nd  Reste ä lte re r R andoberflächen zu finden, 
bes teh t inn e rh a lb  Kongreß-Polens n u r  im  M itte lg eb irg e  und  im  R andhüge l
land , wo heute einzig und  a lle in  das P a läozo ikum  aufgeschlossen is t.

Im  M itte lg eb irg e  scheint eine sehr .alte te rrestrische  Periode zunächst 
d u rch  eine D iskordanz zwischen D evon  und  S ilu r angedeutet zu  sein. W enn  es 
s ich  bes tä tig t, daß h ie r ta tsä ch lich  das U n te rde von  fe h lt, is t  anzunehmen 
daß das G ebiet in  dieser Z e it Rand w ar. Es ka nn  sich aber, nach der A u sb il
dung  der übrigen  D evonsch ichten  u n d  des S ilurs, n u r  u m  ein kurzes, vo rü b e r
gehendes, w oh l m ehr inse lartiges flaches A u fta uch e n  des Randes, v ie lle ic h t 
im  Anschluß  an die kaledonische G ebirgsb ildung, gehandelt haben, das zw ar 
paläogeographisch Interesse b es itz t, indessen fü r  d ie heutige O berflächen
gesta ltung  ohne B edeutung is t.

V ie l deutlichere  Spuren h a t die fo lgende te rrestrische  Periode h interlassen, 
d ie  nach dem U n te rk a rb o n  b eg in n t und  b is in  d ie  P erm ze it h ine in  fo rtd a u e rt.

Es b ild e te  sich damals, w ie  schon ku rz  e rw ähn t, der G rundstock des 
heu tigen  K ie lce-Sandom ierz-G ebirges. Es w ar e in  Faltengebirge, das a lle r 
W a h rsch e in lich ke it nach sich dem Zug der va ris tischen  Gebirge, der soge
nannten  „M itte ld e u tsch e n  A lp e n “ , anschloß, was m an daraus entnehm en kann, 
daß die S tre ich rich tu n g  der F a lten , näm lich  W N W — OSO, in  Oberschlesien 
w ie d e rke h rt.*  W ahrsche in lich  is t d ie H a u p tfa ltu n g  e tw a gegen E nde  des U n te r
ka rbons e rfo lg t. P räun te rka rbone  F a ltungen  sind jeden fa lls  b isher n ic h t sicher 
nachgewiesen. E inen  gewissen A n h a lt fü r  d ie  A lte rsbestim m ung  b ie te t auch 
die m ächtige E n tw ic k lu n g  der Zw ischenschichten im  oberschlesisch-polnischen 
K oh lengeb ie t, die au f s ta rke  A b trag un g  der umgebenden Gebiete schließen 
lä ß t, d ie dem nach eine gewisse H öhe  e rre ich t haben müssen.

A m  bedeutungsvo lls ten  is t  jedoch der fas t vö llige  M angel von  O berkarbon 
u n d  R otliegendem  im  Polnischen M itte lgeb irge , was sicher da rau f schließen 
lä ß t, daß diese ganze R egion in  jener Z e it s ta rk  abgetragen w orden is t. Es 
heg t nahe, in  den Ablagerungen des R otliegenden im  G ebiet vo n  K ra k a u  und  
n am en tlich  in  dem damals o ffenbar tiefgelegenen R andhüge lland  gegen O ber
schlesien nach den Resten jener abgetragenen Massen zu suchen, obw ohl von  
anderer Seite angenommen w ird , daß das M a te r ia l des R otliegenden be i K ra k a u  
vo n  Süden vo n  den va ris tischen  P räka rpa then  kam .

Reider is t d ie  m orphologisch-geologische U ntersuchung  des Polnischen 
M itte lgeb irges  noch so w e it zu rück , daß es n ic h t m ög lich  is t, im  einzelnen 
festzustellen, w ie  w e it e igen tlich  die Abtragungsprozesse jener Periode fo r t-

* Man kann wohl annehmen, daß damals der ganze Südwesten des heutigen 
Kongreß-Polen in  der Hauptsache eine große Gebirgslandschaft darstellte (vgl. hierzu 
auch Pig. 4 auf S. 67).

H andbuch von Polen, 2. Au flage . 7

Reste ä lte re r  
Landoberflächen

P erm ische
R um pffläche
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geschritten  waren. D och  deuten —  was b isher noch n ic h t genügend berück
s ic h tig t w a r —  verschiedene Anzeichen d a rau f h in , daß das Polnische M it te l
gebirge w ährend des R otliegenden in  z iem lich  s ta rkem  Maße b is zu einer R u m p f
fläche abgetragen w orden is t. V o r a llem  sp rich t da fü r, daß die spärlichen Zech
ste invorkom m nisse, w ie  auch der B untsandste in , übe ra ll d isko rd a n t au f dem

Pig. 4. Buntsandstein (Bs) und triassisches Kalkkonglomerat (K), diskordant auf stark 
gefaltetem devonischem Kalk (D) am Schloßberg bei Chęciny (nach S o b o le w  1911).

s ta rk  ge fa lte ten  P a läozo ikum  auflagern. D ie  A u sb ild un g  der du rch  diese 
D iskordanz angedeuteten R um pffläche  m uß dem nach v o r  der Ab lagerung  des 
Zechsteins e rfo lg t sein. Sehr ty p isch  ze ig t das P ro fil vo m  Schloßberg bei 
Chęciny diese D iskordanz (vgl. F ig . 4), sie k o m m t auch sonst m ehrfach  zum  
A usdruck, w ie  ein sehr schönes, vo n  S o b o le w  entworfenes Q u e rp ro fil durch  
das ganze K ie lce -Sandom ierz-Gebirge erkennen lä ß t (vgl. F ig . 5). Es h a t nach

SSW
Toka rn ia C hęciny Zelejowa Karczów ka Szydło wek Dom brow a Ka je tanów

N N O
Zagnańsk

ES3 E3
7

SJ
13

ix  M usche lka lk
12 Keuper
13 Jura

10 Buntsandstein
D ie  permische Rum pffläche (......... ) is t vom V e r f a s s e r  nach träg lich  in  das P ro fil von S o b o l e w  eingezeichnet.

1— 7 Älte res Paläozoikum
8 Zechstein
9 K a lkkong lom era t

Pig. 5. Querprofil durch das Kielce-Sandomierz-Gebirge auf der Linie 
Tokarnia-Zagnansk (nach S o b o l e w  1911).

diesem P ro f il sogar den Anschein, als ob m ehrfach  T e ile  dieser a lten  Fläche, 
wenn auch n u r  in  geringem  U m fang, du rch  spätere A b trag un g  w ieder b loß 
gelegt w ären und  d a m it auch im  heutigen U andschaftsb ilde  noch eine gewisse 
B edeutung erlangten. Nähere U ntersuchung  ze ig t jedoch, daß dies ka um  der 
F a ll is t. Es is t n ic h t anzunehmen, daß die perm ische R um pffläche  im  P o l
nischen M itte lg eb irg e  die R o lle  w ie  in  den deutschen M itte lgeb irgen , n am en tlich  
im  rechtsrhein ischen G ebiet, sp ie lt, wo sie du rch  spätere A u fdeckung  in  größerem  
U m fan g  w ieder b loßgelegt w orden is t. Das le tz te re  scheint in  Kongreß-Po len  
schon deshalb ausgeschlossen, w e il d ie  nach träg liche  mesozoische bezw. te r 
tiä re  F a ltu n g , die n am en tlich  den südw estlichen T e il des M itte lgeb irges  e rfaß t 
h a t, n a tü r lic h  auch die a lte  R um pffläche  m itb e tro ffe n  und  m itg e fa lte t h a t.*

* vgl. hierzu auch die von S ie m ira d z k i  m itgeteilten Profile, Pani. Piz. V III,  Taf. I.
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Zudem  is t  in  den übrigen  Te ilen  des Polnischen Berg- und  H ügellandes 
die Perm ische R um pffläche  t ie f  u n te r den jüngeren  Ablagerungen begraben.

Es lä ß t sich daher auch über d ie  w eitere  Ausdehnung dieser a lten  per
m ischen R nm pffläche  und  n am en tlich  auch über ih re  Ausgesta ltung  im  e in 
zelnen kaum  v ie l sagen. A lle rd in gs  scheint die bem erkenswerte Lagerung 
des Zechsteins in  den Längsta lungen  des M itte lgeb irges  zw ischen den D evon
rücken da rau f hinzuweisen, daß die Perm ische R um pffläche  im  Polnischen 
M itte lg eb irg e  selbst ähn liche Landschafts fo rm en geb ilde t h a t, w ie  sie das 
M itte lg eb irg e  auch heute noch aufw eist, näm lich  b re ite , hochflächenartige  Teile  
zw ischen aufgesetzten rückena rtigen  H ä rtlin g e n .

Es lie g t se lbstve rs tänd lich  nahe anzunehmen, daß die R um pffläche  n u r 
ein T e il der in  D eu tsch land  vo m  R he in  b is  nach T hü ringen  nachgewiesenen 
perm ischen R um pffläche  is t. A b e r der N achw eis dieses Zusammenhanges 
is t  doch du rch  das spätere A bs inken  des Pa läozoikum s nach allen Seiten vom  
Polnischen M itte lg eb irg e  aus ganz e rheb lich  erschwert, z. T . d ire k t unm ög lich  
gem acht worden.

V e rhä ltn ism äß ig  noch am le ich testen  ges ta lte t sich die V e rfo lgung  der 
a lten  R um pffläche  nach Südwesten und  W esten. D ie  P ro file  aus den ober
schlesischen Kohlenbecken (z. B . be i G a e b le r * )  lassen erkennen, daß ganz 
ähn lich  w ie  im  Polnischen M itte lg eb irg e  schon Te ile  des Perm , sicher aber 
ü be ra ll d ie  T ria s  d isko rd a n t au f ge fa lte tem  P a läozo ikum  lieg t, so daß m an 
d o r t sogar annehmen kann , d ie  triad ische  Transgression habe bei ih re m  V o r
rücken  eine fa s t v ö llig  eingeebnete O berfläche vorgefunden. Es erscheint 
daher sehr w ahrsche in lich , daß d ie  du rch  diese D iskordanz angedeutete p rä 
mesozoische, in  ih re r An lage also ebenfalls perm ische R um pffläche  die F o r t 
setzung unserer R u m p f fläche im  Polnischen M itte lgeb irge  d a rs te llt. U n d  das 
b ie te t dann  w e ite rh in  m indestens eine sehr s ta rke  S tü tze  fü r  die Annahm e, 
daß sich w ährend  desPerm okarbons eine e inhe itliche  R u m p f fläche vo n  D eutsch
lan d  b is  nach K ongreß-Po len  h ine in  e rs treck t ha t.

N ach  Süden zu is t du rch  den späteren E in b ru c h  des nordgaliz ischen T ie f
landes und  die A u fr ic h tu n g  der K a rp a th e n  fas t jede M ö g lich ke it genommen 
d ie  F o rtse tzung  jener R u m p f fläche zu e rm itte ln . W ir  wissen nur, daß im  K ra 
kaue r G ebie t das Perm , das sich auch d o rt im  engsten Anschluß  an die T rias  
fin d e t, ebenfalls scharf d isko rd a n t über dem gefa lte ten  und  auch sonst gestörten 
Pa läozo ikum  lieg t. Im  übrigen  is t  in  diesem Zusam m enhang darau f h inzuweisen, 
daßdasK arpa thengeb ie t e rst arnEnde der P erm okarbon-P eriodeF estland  w urde.

Ü be r d ie  F o rtse tzung  der perm ischen R um pffläche  nach Osten is t noch 
n ich ts  bekann t. So llte , was im m e rh in  doch sehr w ahrsche in lich  is t, d ie  F läche 
nach Osten zu über Kongreß -Po len  h inausgere ich t haben, so w ürde  der N ach-

* G a eb le r, C. Das obetschlesische Steinkohlenbecken, K a ttow itz  190g, spez. 
Taf. I I I .
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weis d a fü r noch am ehesten in  Podo lien  m ög lich  sein, w o das P a läozo ikum  
e rs t w ieder an die O berfläche ko m m t.

W ä h re nd  des ganzen M esozoikum s w a r Kongreß -Po len  Meeresgebiet 
m it  geringen, aber n ic h t unw esentlichen U nterbrechungen  du rch  die te r 

restrischen  Perioden des B untsandste ins, des un te ren  J u ra  m it  E insch luß  
des K eupers, und  der un te ren  K re ide .

W e lche  B edeutung die Festlandsperiode des Buntsandste ins fü r  d ie E n t
w ic k lu n g  der O berflächenform en Kongreß-Polens h a tte , is t  im  einzelnen noch 
n ic h t bekann t. D och  sprechen die gew altigen  sandigen Ab lagerungen an der 
N ordse ite  des Po lnischen M itte lgeb irges  fü r  eine erneute s ta rke  A b trag un g  
des Gebietes. Jedenfa lls  m uß das M itte lg eb irg e  dam als eine gewisse E r 
hebung g eb ilde t haben.

D ie  Eestlandsze it des un te ren  J u ra  begann bere its  w ährend der 
obersten T rias , dauerte  w ährend des ganzen un te ren  J u ra  fo r t  und  endete 
erst m it  der Transgression des m itt le re n  Ju ra . Tekton ische u n d  s tra tig ra 
phische D a ten  gesta tten  dabei, w ich tig e  m orphologische Rückschlüsse zu 
ziehen, d ie  v o r  a llem  auch fü r  die heutige O berflächengesta ltung Kongreß- 
Polens Bedeu tung  haben. Es ze ig t sich näm lich , daß der m itt le re  Ju ra , m it  
dem  die spätere W ie d e rü b e rflu tu n g  des Tandes e insetzt, und  auch der obere 
J u ra  nach Oberschlesien zu U ferfaz ies bes itz t. A lso  m uß dieses G ebie t dam als 
das K ü s te n la nd  fü r  das polnische Ju ram eer geb ilde t haben. D en G rund  h ie r
fü r  w ird  m an in  tek ton ischen  Vorgängen zu suchen haben, die im  Gegensatz 
zu den im  paläozoischen K e rn  des M itte lgeb irges  und  in  den ä ltesten 
Sch ichtendes R andhügellandes herrschenden ste ilen  O— W bezw . W N W — OSO 
F a ltu ng e n  (sog. „K ie lc e r  R ic h tu n g “ ) je tz t m ehr den C harakte r fla che r A u f
w ölbungen sudetischer R ich tu n g  (N W — SO) trugen , denen zufolge das K a r 
bon m its a m t der T ria s  in  flache A n tik lin a le n  gelegt w urde  (vgl. Tab. 3).

M öglicherw eise w urde  auch das Polnische M itte lg eb irg e  vo n  e iner ähn
lichen  Bewegung e rg riffe n ; d e u tlich  kom m en jeden fa lls  im  Gegensatz des 
Stre ichens der a lten  paläozoischen K e rnsch ich ten  und  der mesozoischen U m 
randung  des Gebirges die beiden verschiedenen tekton ischen  R ich tungen  zum  
A usd ruck  und  die U fe rb ild un ge n  des m itt le re n  Ju ra  lassen im m e rh in  au f eine 
gewisse A u f ragung, wenn auch v ie lle ic h t n u r e inzelner höherer Te ile  des M it te l
gebirges, schließen. F ü r  die heutige O berflächengesta ltung is t  das inso fern  
w ic h tig , als d a m it wesentliche Züge des heu tigen  orographischen B ildes, näm 
lic h  die A u fragung  des M itte lgeb irges  und die re la t iv  hohe Tage des südwest
lichen  Kongreß-Po len, w ie  es scheint, in  ih re r  U ran lage  bere its  au f e in  sehr 
hohes A lte r  zu rückzu füh ren  sind.

Ä h n lic h  scheinen die m orphologischen V erhä ltn isse  der Z e it der un teren  
K re id e  gewesen sein. A ußer den m it  jeder K o n tin e n ta lph ase  no tw end ige r
weise verbundenen epirogenetischen Bewegungen scheinen sich auch in  dieser
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Ruhe, verschiedene epirogenetische Be- 

der orogenetischen

T a b e l l e  3.

Übersicht der morphologisch wichtigen älteren tektonischen Vorgänge.
K r e i d e :  Zeit rel. tekton.

wegungen
( möglicherweise Portdauer 
l Paltenbildungen in sudetischer R ichtung 

J u r a :  Zeit rel. tekton. Ruhe, einzelne epirogenetische Bewegungen

f einzelne orogenetische Aufwölbungen sudetischer 
R ichtung:

1 Bildung der Oberschlesischen Erhebung und einer 
[ flachen (sudetischen) M itteigebirgs-Aufwölbung.

T r i a s :  Zeit rel. tekton. Ruhe, geringe epirogenetische Bewegungen

P e r m : Z eit rel. tekton. Ruhe, vereinzelte epirogenetische Bewegungen

1 Starke orogenetische Prozesse: A uffa ltung des Polnischen 
J M ittelgebirges m it steilen Palten von ,, K ie lcer“  R ichtungK a r b o n :

Älteres

W NW — OSO, wahrscheinlich gegen Ende des Unteikarbons. 
B ildung der Oberschlesischen Geosynklinale.

Geringe epirogenetische Bewegungen im  Devon etc.
Paläozoikum ' I Orogenetische Paltungsprozesse des U r-M ittelgebirges n ich t 

I sicher nachgewiesen.

Z e it d ie  orogenetischen A u fw ö lbungen  in  sudetischer R ich tu n g  noch geltend 
gem acht haben. D e r Südwesten von Kongreß-Po len, fe rner das Polnische 
M itte lg eb irg e , v ie lle ic h t auch noch andere S ä tte l ös tlich  der W eichsel scheinen 
eine höhere Rage eingenom m en zu haben, denn als dann das R and m it  dem 
B eg inn  der oberen K re id e  w ieder u n te r den Meeresspiegel zu rü cks in k t, b ild e t 
das oberschlesisch-polnische R andgebiet, w ie  d ie  R ito ra lb ild u n g e n  am  O st
a b fa ll des Poln ischen J u ra  zeigen, eine E rhebung, d ie  a lle rd ings m ög liche r
weise im  w e ite ren  V e rla u f der Transgression verschwand. W ie  sich das M it te l
geb irge  w ährend  dieser Z e it v e rh ie lt, is t w iederum  n ic h t sicher bekann t.

J ebenfalls s ind  dieselben Gebiete nachher sozusagen die A n sa tzpunk te  
fü r  d ie  N eu b ildu n g  des späteren te rt iä re n  Randes geworden.

4. Jüngere Formengeschichte des südlichen Kongreß-Polen.
Orographisch-morphologische Beschreibung: Südwestpolnisches Randhügelland, Pol
nischer Jura (Plateau von W olbiom ), Nida-Kreiden-iulde, Polnisches M ittelgebirge, 
Weichseldurchbruch, Eubliner Hügelland. — Neomorphologische Entw icklung des süd
lichen Kongreß-Polen: Polnischer Jura, Südwestpolnisches Randhügelland, N ida-Kreide- 
mulde, Polnisches M ittelgebirge, Weichseldurchbruch, Eubliner Hügelland. —  Zusammen

fassende Übersicht. — Bedeutung der E iszeit fü r das südliche Kongreß-Polen.

Das südliche Kongreß -P o len  erw eist sich bei näherer B e tra ch tu n g  n ic h t 
als die einfache, e inhe itliche  Schwelle, als d ie  sie eingangs gesch ildert w orden
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is t. V ie lm e h r ze ig t sich, daß fü r  den orographischen A u fb a u  des Polnischen 
Berg- u nd  Hügellandes das A u ftre te n  d re ie r größerer aufe inanderfo lgender 
w e llen a rtig e r Terra inanschw ellungen cha rak te ris tisch  is t, zw ischen die sich

w o
P o ln ischer Jura  Polnisches M itte lgeb irg e  L u b lin e r H ü ge lland

Fig. 6 . Querprofil: Lublinitz — Cholm.
A uf Grund der Höhenschichtenkarte i  : 1,5 M ill. des Weichselstromwerkes.

flachere, beckenartige N iederungen einschieben, deren S tre ich rich tu n g  (SO—  
N W ) q u e r  zu r E rhebung  der Gesamtschwelle v e r lä u ft (vgl. F ig . 6). D ie  paläo- 
geographische E n tw ic k lu n g  ze igt, daß die Schwellen m ehr oder w eniger a u f
gew ölb ten A n tik lin a le n  und  die N iederungen den dazu gehörigen S yn k lin a le n

w
Oberschlesisch- 

Polnisches Randhüge lland
N ida -

K re idem ulde

O
Polnisches Ö stliches Kongreß-Polen

M itte lgeb irg e  zw. W iep rz  u . Bug

mmm f i r n

M a rin . Prod.
Devon U n terkarbon O berkarbon T rias  Jura K re ide  T e rtiä r

Fig. 7. Schematisches geolog. Querprofil durch das südwestliche Kongreß Polen
(nach G r z y b o w s k i  1912).

S üd w est
polnisches

R andhügelland

entsprechen (vgl. F ig . 7). D ie  E inze lhe iten  dieses Baus s ind  folgende (vgl. 
h ie rzu  auch F ig . 8).

D ie  südwestpoln ische A n tik lin a le , d ie auch einen T e il vo n  Oberschlesien 
m it  u m fa ß t* , ze ig t in  ih rem  K e rn  das Perm okarbon, z. T , noch ä ltere  Sedi
mente, darüber eine Decke fla ch  nach N ordosten  fa llende r mesozoischer 
Sch ichten (T rias-K re ide ). D ie  verschiedene W id e rs ta nd s fä h igke it der Schich
ten  is t o ffenbar d ie  Veranlassung gewesen, daß das äußere B ild  der A n t i
k lin a le  v ö llig  ze rs tö rt is t. S ta t t  e iner großen, e inhe itlichen  E rhebung  b re ite t 
sich längs der poln isch-deutschen Grenze ein re ich  gegliedertes H üg e llan d  aus.**

* vgl. K arte d. Westl. Rußl. x : 100000, B la tt E  39/40, ferner K arte  d. Dtsch- 
Reiches 1 : 100000, B la tt 453/4, 479, 501 u. 512. — Neben den dem Handbuch beigege
benen Abbildungen vgl. Bilderatlas, 2. A u fl., Abb. 71— 75

** vg l. auch die Abbildungen auf Taf. 42 und 48.
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Große, w e it geöffnete Talungen, u m ra h m t und  un te rb rochen  vo n  H üge ln , 
H üge lg ruppen  u nd  fo rtla u fen de n  S ch ich ts tu fen  bestim m en die äußeren G rund 
züge dieses Gebietes, das im  ganzen, nam en tlich  gegenüber dem im  Osten 
angrenzenden Polnischen J u ra  als N iederung  erscheint. A u f den höheren Te ilen  
des Gebietes t r i t t  der nackte  Fels v ie lfa ch  u n v e rh ü llt  zu tage; in  den N iede
rungen aber sind m ächtige, flu v io g la z ia le  Sandmassen zum  Absatz gekommen.

D ie  S ch ich ts tu fen  werden vo m  M usche lka lk  und  weißen J u ra  geb ildet, 
d ie die .n iederungsartigen Gebiete, wo die weicheren Gesteine herrschen, w ie 
selbständige k le ine  Gebirge z iem lich  ansehnlich überragen. D ie  M usche lka lk-
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P o ln is c h e r J u ra  
(P la te a u  von  

W o lb ro m )

stu fe  sp ie lt im  allgem einen in  K ongreß-Po len  n ic h t die R o lle  w ie in  Oberschle
sien, obw oh l sie h ie r und  da einige ö rtlich e  B edeutung g e w in n t.*  Dagegen 
beherrsch t die Ju rasch ich ts tu fe  von  der Gegend vo n  K ra k a u  an b is übe r 
Czenstochau h inaus das B andscha ftsb ild  v ö llig , in  ih rem  V e rla u f den R and 
des a lten  sudetisch streichenden U ferlandes d e u tlich  spiegelnd. Sie erscheint 
vo n  W esten gesehen, n am en tlich  von  der tie fe ren  K eupern iederung des W a rth e 
tales, w ie  e in se lbständiger H ö lienzug  von  stellenweise m ehr als io o  m  H öhe, 
sodaß m an n ic h t m it  U n re ch t vom  K ra ka u -W ie lu n e r H öhenzug sp rich t (vgl. 
T a f. i ,  A bb. i ) .  D ie  Ju ras tu fe  besteht im  wesentlichen aus Fe lsenka lk, der 
vo n  weichen Tonen und  Sandsteinen (des m itt le re n  Jura) u n te rla g e rt w ird , 
was ein stetes weiteres Z u rü ck tre te n  und  e in  im m er stärkeres H erausm odel
lie ren  der S tu fe  b e d in g t**  (vgl. F ig . 9). N ach  N orden, gegen W ie lu ń  zu,

Fig. 9. Querprofil durch die Juraschichtstufe bei Olkusz (nach K o n t f c i e w i c z ) .

ve rschw inde t d ie  S tu fe  a llm äh lich  u n te r dem D ilu v iu m  des F lach landes, 
m ach t sich aber noch längere Z e it als Wasserscheide zwischen W a rth e  u n d  
Prosna bem erkba r und  is t  in  T ie fbohrungen  noch w e ite r nach N orden  nach
weisbar.

Um so m erkw ürd ig e r erschein t es, daß die W a rth e  die sonst geschlossene 
Ju ras tu fe  bei Czenstochau d u rch b rich t. Ü b e rh a u p t s ind  die hydrograph ischen 
Verhä ltn isse  des R andhügellandes rech t e igenartig . D ie  Flüsse fo lgen v ie l
fach  n ic h t den N iederungen, sondern durchbrechen, u n b ekü m m ert um  den 
V e rla u f vo n  H och  und  T ie f, die zwischen den einzelnen N iederungen au fra 
genden H öhen. D e r L a u f der beiden Przemsza- Quellflüsse b ie te t d a fü r manches 
schöne Beispie l.

Ü be rsch re ite t m an die Ju rasch ich ts tu fe  nach Osten, so überrasch t im  
Bere ich  des Po lnischen J u ra * * *  der vö llige  Wechsel des Bandschaftsb ildes.

* vgl. die Abbildung auf Tafel 42.
** Jedoch darf der Betrag der Abtragung n ich t überschätzt werden. Von dem alten 

U ferland is t die Schichtstufe noch n ich t allzuweit zurückverlegt worden.
* **  Die Bezeichnung ,,Polnischer Jura“  is t hier nach Analogie von „Fränkischer 

Jura“  usw. fü r die 2. A uf!. neu gewählt. — Vgl. K arte  d. Westl. Rußl. B la tt D 37, 
U 38~ 41» F  39—4U ferner K arte  d. Dtsch. Reiches 1 : 100000 B l. 427, 453/4 und 479. -— 
Neben den dem Handbuch beigegebenen Abbildungen vgl. Bilderatlas, 2. A u fl., A bb il
dung 74—80.
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I s t  die H öhe  e rre ich t, so e rs treck t sich s ta t t  der reichgegliederten H üg e llan d 
schaften des W a rth e - u nd  Przemszagebietes nunm ehr eine b re ite , langsam  
abfa llende H och fläche  nach Osten. Sie w ird  zunächst aus Ju rasch ich ten  au f
gebaut, d ie  aber später u n te r e iner Decke vo n  K re id e  verschw inden. Das is t  
das Ju ra p la tea u  um  W o lb rom . Ks is t m it  500 m  Scheite lhöhe im  Süden nächst 
dem M itte lg eb irg e  der höchste T e il des ganzen Tandes, senkt sich aber nach 
N orden  in  der R ich tu n g  zum  W a rth e d u rch b ru ch  b is au f etwas über 300 m  
(vgl. K a r te  V).

Das W a rth e ta l bezeichnet im  N orden  d ie Grenze des P lateaus. D enn  n ö rd 
lic h  des W arthedu rchb ruches is t die H och fläche  von  e iner fas t zusam men
hängenden Decke vo n  G rundm oränen  und  sonstigen d ilu v ia le n  Ab lagerungen 
übe rdeckt, sodaß die Ju rasch ich ten  n u r noch in  einzelnen Aufschlüssen zutage 
kom m en. D ie  m orphologische Bedeutung des W arthedu rchb ruches is t bere its  
m ehrfach  hervorgehoben. Im  übrigen  is t hydrog raph isch  bem erkensw ert, daß 
das P la teau  die Wasserscheide zwischen O der und  W eichsel, bezw. P ilica , 
N ida , W a rth e  und  Przemsza trä g t.

A m  deu tlichs ten  k o m m t der P la teaucha rak te r in  der Nähe der W asser
scheiden zum  A u sd ru ck ; h ie r m ach t die H och fläche  m it  den in  ih rem  O berlau f 
ganz fla ch  eingesenkten Tä lchen einen ausgesprochenen gea lterten E in d ru c k  
(vg l. T a f. 1, A bb. 2). Das P la teau  is t zudem  in fo lge  der D urch läss igke it der 
K a lku n te rla g e  z. T . le ic h t ve rka rs te t, in  seinem Süd- und  O s tte il aber v o n  
Töß  bedeckt. R a n d lich  is t  das P la teau  fas t ü be ra ll re if ze rschn itten  u nd  z. T . 
in  e in H üg e llan d  zerlegt, dessen einzelne Auslieger in fo lge  des e igenartigen 
C harakters des Felsenkalkes m annigfache, o ft  phantastische F orm en  annehmen.

N ach  Süden zu se tzt sich die H och fläche  über die Grenze von  K ongreß - 
Polen h inaus b is in  die Gegend vo n  K ra k a u  fo r t ,  w o sie gegen den R udaw a- 
graben, einen A us läu fe r des galiz ischen Beckens, scharf abb rich t. D e r R and  
der H och fläche  is t h ie r, w ie  ös tlich  vo n  K ra k a u , du rch  eine Reihe ku rze r aber 
t ie f  e ingeschn ittener T ä le r gegliedert, von  denen das m alerische P r^ d n ik -  
ta l m it  seinen ste ilen Felswänden und  seinen d ilu v ia le n  H öh len funden  das 
bekannteste  is t. Ih re n  eigenartigen, frü h re ife n  C harakte r ve rdanken  diese 
T ä le r den besonderen E igenschaften  des Felsenkalkes, der zu r B ild u n g  s te ile r 
W ände  n e ig t.*

N ach  Osten dach t sich das P la teau  sa n ft ab, und  e tw a d o rt, wo die Q ue ll
flüsse der P ilica  und  der N id a  entspringen, geht d ie  südwestpoln ische A n t ik l i 
nale a llm äh lich  und  u n m e rk lich  in  d ie  N id a -K re id e m u ld e **  über, d ie  auch 
orographisch eine deu tliche  E insenkung  zwischen dem Polnischen J u ra  und

* vgl. auch die Abbildungen 6 und 7 auf Taf. 10.
** Die'Bezeichnung N ida-Kreidem ulde is t gegenüber der 1. A ufl. neu gewählt. — 

Vgl. K arte  d. Westl. Rußl. 1 : 100000, B la tt D 37, E  37—39, F  37—41 und G 39—41,

N id a -K re id e 
m ulde
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dem  Polnischen M itte lg eb irg e  b ild e t. D ie  O berfläche der K re idem u lde  senkt 
sich von  350—400 m  aus der Gegend von  M iechów  um  über 150 m  nach der 
N id a  zu. A lso ru n d  200 m  b e trä g t die E in m u ld u n g  an der tie fs te n  Stelle, und  
es w ürde  sich h ie r eine gute  V e rkeh rs lin ie  von  der O der über d ie  obere W a rth e  
und  die N id a  nach G alizien erö ffnen, wenn die M u lde  n ic h t gegen N orden 
d u rch  die K re id e - und  Jurahöhen  um  R adom sk und  Przedbórz hufe isen fö rm ig  
abgeschlossen w äre.*

U m so bem erkensw erter s ind  die hydrograph ischen Verhä ltn isse. D ie  
P ilica , die m it  ih re m  O berlau f der K re idem u lde  angehört, d u rc h b ric h t die 
R andhöhen bei Przedbórz, und  t r i t t  som it aus n ied rige r gelegenem jüngeren 
in  ä lteres, höher gelegenes Gestein über. U m g eke h rt e rzw ing t sich die N id a  
den Z u t r i t t  zu  der M ulde , indem  sie durch  die rand lichen  Jurahöhen des M it te l
gebirges nach W esten d u rch b rich t.

D ie  K re id e  lag e rt in  der N ida m u lde  im  allgem einen flach , n u r an den 
R ändern, nam en tlich  im  W esten, is t sie etwas aufgebogen. Im  Süden aber, 
im  Bere ich  der un te ren  N ida , w ird  sie von  den Ablagerungen des M iozänmeeres 
v e rh ü llt ,  das in  die N id a b u c h t z iem lich  w e it nach N orden  vo rstieß . U n te r 
dieser flachgelagerten T e rtiä rdecke  b r ic h t die K re id e  gegen das nordgaliz ische 
T ie fla n d  längs des sog. W eichselbruches (D in ie Kurdw anów -S andom ierz) ab.

M orpho log isch  s te llt  d ie K re idem u lde  eine re if zerschn ittene D andschaft 
dar, d ie  h ie r und  da längs der Wasserscheiden, n am en tlich  im  W esten, Reste 
e iner ehemals vorhandenen P la teaufläche erkennen lä ß t (vgl. K a r te  V ). Im  
Bere ich der N id a  h a t die A b trag un g  dagegen o ffe ns ich tlich  s tä rke r g e w irk t. 
H ie r  fin de n  sich ähn liche Bandschafts form en w ie  im  Südwestpoln ischen R and 
hügelland. Offene, w e ite  Talungen, S ch ich ts tu fen  und  ausgearbeitete einzelne 
höhere P a rtien , H üge l und H üge lg ruppen  b ie ten  ein abwechselungreiches 
R elie f, das z. T . vo n  Uöß bedeckt is t. Diese lebha fte ren  Form en s ind  je 
doch ausschließ lich au f d ie  nähere U m gebung des un te ren  N ida ta les  be
sch ränkt. Im  übrigen  se tzt d ie  K re idem u lde  m it  einem flachen, e tw a 200 
b is  250 m  hochgelegenen, re if zerschn ittenen P lateau, das von  e iner s ta rken  
Uößdecke v e rh ü llt  is t, gegen d ie  n u r e tw a 180 m  hochgelegene W eichselniede
rung  ab.

D ie  G esam tbre ite  der K re idem u lde  b e trä g t e tw a 50 km , dann ta u c h t am 
O strand  dieselbe Sch ichtenfolge auf, die den R and der M u lde  gegen Schlesien 
b ild e t, d iesm al n u r in  um gekehrte r R eihenfolge und  ge fa lte t. W iede r b ilden  
M usche lka lk  und  J u ra  Erhebungen, d ie  herausgearbeite t s ind und  die anderen 
Gesteine überragen. N u r  erreichen diese aus ge fa lte ten  Sch ichten aufgebauten 
S ch ich ts tu fen -R ücken  wegen ih re r  S chm alhe it n ic h t die landschaftliche  Be

* Die Höhenschichtenkarte des Weichselstromwerkes (1 : 1,5 M ill.) läß t diese E r
scheinung besonders deutlich hervortreten.
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deu tung  w ie  d ie  Ju ra - u n d  M usch e lka lks tu fe  im  R andhüge lland . —  M it diesen 
V orbergen b e g in n t nun  schon das sog. P oln ische M itte lg e b irg e .*

Das Polnische M itte lg e b irg e **  b ild e t den K e rn  e iner vo n  dem W eichse l
kn ie  bei Sandom ierz e tw a in  F o rm  e iner E llip se  nach N ordw esten  fas t b is 
zur P ilica  reichenden Terra inanschw ellung  (vgl. A bb . 8). Den R and  dieser 
A n tik lin a la u fw ö lb u n g  b ild en  die eben geschilderten, im  Südwesten etwas s tä r
ke r ge fa lte ten  mesozoischen Schichten, die sudetiseh (N W — SO) stre ichend, 
die A u fw ö lb un g  fa s t a llse itig  ra n d lich  umgeben. In m it te n  derselben aber zeigt 
sich ein s tä rke r ge fa lte te r, anders (W N W — OSO) stre ichender paläozoischer 
K e rn , der das e igentliche  zentra le  M itte lg eb irg e  um  K ie lce  b ild e t.

D ie  E inze lhe iten  des geologischen Baues und  der O berflächengesta ltung 
gesta tten, das ganze eben umrissene G ebiet in  3 selbständige U n te rte ile  zu 
zerlegen.

D ie  mesozoischen D ecksch ichten  erlangen v o r a llem  im  N orden  besondere 
Bedeutung. H ie r  bauen sie zwischen der K a m ienna  und  der Czarna ein bre ites, 
ausgedehntes H üg e llan d  auf, das im  Süden über 450 m  H öhe e rre ich t. Das 
ganze G ebie t is t  re if ze rschn itten  u n d  s te llt  m orphologisch  eine durchaus selb
ständige E in h e it dar (vgl. K a r te  V ).

A m  W est- und O strand  der A n tik lin a la u fw ö lb u n g  aber t r i t t  d ie  mesozo
ische Decke zu rü ck ; sie b ild e t h ie r n u r schmale S tre ifen , und  das P a läozo ikum  
k o m m t h ie r der K re id e  der N ida m u lde  und  des W eichse ldurchbruches sehr 
nahe. In  diesem T e il, dem e igentlichen zentra len  M itte lgeb irge , au f den k ü n f
t ig  die Bezeichnung „Po ln isches M itte lg e b irg e “  v ie lle ic h t besser ganz zu be
schränken wäre, fin de n  sich die höchsten E rhebungen der ganzen A u fw ö lbung , 
d ie  säm tlich  vo m  P a läozo ikum  geb ilde t werden. Es s ind  m eist e inseitig  ge
neigte  (isoklina le) H öhenrücken, von  in  M a x im u m  300 m  re la tiv e r H öhe 
(Eysa G óra 611 m * * * ) ,  die sä m tlich  aus äußerst w iders tänd igen  Gesteinen, 
in  der H auptsache devonischen K a lk d o lo m ite n  und  festen (sib irischen ?) Q uar
z iten  geb ilde t werden. Neben den d re i H a u p tk e tte n  von  Ś w ię ty  K rz } ^  
D y m in y  u nd  Chęciny fin de n  sich noch einige w eniger he rvo rtre tende  Neben
rücken. A lle  diese R ücken erscheinen der üb rigen  E andschaft, die v ie lfa ch  
einen hoch flächenartigen E in d ru c k  m acht, gewissermaßen aufgesetzt. D ie  
d u rchsch n ittlich e  H öhe dieser zw ischen den einzelnen R ücken gelegenen

* vgl. K arte d. W estl. Rußl. B la tt F  36—38, G 36—39, H  37—40 und J 37—40. - 
Neben den dem Handbuch beigegebenen Abbildungen vgl. Bilderatlas, 2. A ufl., Abb. 
81-94.

** D ie Bezeichnungen: Polnisches M ittelgebirge, Gebirge von Kielce-Sandomierz, 
Łysa Góra etc. werden fä lsch lich . o ft synonym gebraucht. D ie Höhen von Kielce und 
Sandomierz bilden nur den paläozoischen Kern und die Łysa Góra nur den höchsten 
Rücken des Gebirges.

vgl. auch die Abbildung 10 auf Taf. 12.

Poln isches
M itte lg eb irg e



io 8 H andbuch  von  Polen („K on g re ß -P o len “ )

hoch flächenartigen  T e ile  b e trä g t e tw a 300 m, b le ib t also h in te r  der A u fragung  
des Czarnahügellandes n ic h t u n b e trä c h tlic h  zu rück. I n  dieses hochflächen
a rtige  N iv e a u  s ind  e rs t d ie  e igen tlichen  T ä le r e ingeschn itten.

r  . D ie  hyd rog raph ischen  V erhä ltn isse  des zentra len  Gebirges sind durchweg 
rech t e igenartig . Es wrird  in  der H auptsache n u r vo n  der K am ienna  und  der 
N id a  entw ässert. D ie  P ilica , sonst der H a u p tf lu ß  des südw estlichen Kongreß- 
Polen, e rh ä lt aus ih m  ke ine Zuflüsse. D abe i is t der K o n tra s t zw ischen dem 
orographischen A u fb a u  des Ganzen und  der An lage des F lußnetzes höchst 
a u ffä llig . W e r diese k ilom ete rlangen  K äm m e aufragen s ieht, die die N iederungen 
zw ischen sich e igen tlich  v o n  N a tu r  aus zu großen R ängstalungen bestim m en, 
m öchte  an nehmen, daß das F luß n e tz  dieser n a tü rlich e n  A nordnung  vo n  Höshen 
und  T ie fen  fo lg t und  p a ra lle l zu  den H öhenrücken  angeordnet is t. D ies is t 
indessen fa s t n irgends der F a ll;  d ie  Flüsse ve rlau fen  v ie lm e h r d ire k t quer zu r 
S tre ic h r ic h tu n g  der R ücken, die sie in  ste ilen  E in s c h n itte n  durchbrechen. 
So is t es eine der charak te ris tischen  Erscheinungen des M itte lgeb irges, daß 
kle ine, unbedeutende Quellflüsse der N id a  es ve rm och t haben, d ie  aus harten  
Gesteinen aufgebauten R ücken des M itte lg eb irg es  zu durchbrechen. E ins  der 
typ ischen  Beisp ie le  is t  der D u rch b ru ch  der R ubrzanka  be i B odzen tyn  (vgl. 
T a f. 2, A b b . 3 und 4 *).

Im  Süden re ic h t das P a läozo ikum  bei Sandom ierz b is  an den W eichse l
abbruch, aber es w ird  h ie r von  e iner Decke fla ch  gelagerter M iozänsch ich ten  
bedeckt. Schon e tw a von  O patów  an trä g t daher die R andschaft m ehr p la 
teauartigen  C harakter. D abei senkt sich das Ganze von  e tw a 300 m  a llm ä h lich  
b is  zu 200 m  nach der W eichse ln iederung zu. R a n d lich  is t  das ganze G ebie t 
vo m  W e ichse lta l her bere its  s tä rke r ze rschn itten , obw oh l eine b is zu 30 m  
m ächtige  Rößdecke die T ä le r v ie lfa c h  auskle idet u nd  das Ganze dadurch  
ebener erscheinen läß t, als es ta tsä ch lich  is t (vgl. T a f. 3, A b b  5). Jedenfa lls 
s te llt  das ganze G ebie t e tw a von  O patów  an b is  zu r W eichse ln iederung eine 
d r it te  durchaus selbständige R andschaft dar.

N ach  Osten zu fä l l t  das M itte lg eb irg e  z iem lich  rasch ab, v ie lle ic h t u n te r 
dem  E in flu ß  e iner h ie r vorhandenen, n o rdw estlich  stre ichenden H a u p td is lo 
ka tion s lin ie , der sog. K ie lce r R in ie, deren w irk lic h e  Bedeu tung  indessen noch 
n ic h t sicher feststeht. Das F lach la n d  d rä ng t h ie r im  Bereiche des W eichse l
du rchb ruches** z iem lich  w e it nach Süden vo r. B is  an die K a m ie nn a  heran 
reichen Gebiete, d ie  n u r e tw a  250 m  aufragen, u nd  die n u r  w en ig  über 200 m  
hochgelegenen N iederungen des W eichselta les kom m en der Rysa Góra b is  
au f 60 k m  nahe. D e r U n te rg ru n d  des ganzen Gebietes besteht aus (oberer) 
K re id e , die im  D u rchb ruch s ta l des ö fte ren  g u t aufgeschlossen is t (vgl. T a f. 3,

* vgl. auch die Abbildung 11 auf Taf. 12.
**  vgl. K arte  d. Westl. Rußl. B la tt J 36—39 und K  36—39. — Neben den dem Hand

buch beigegebenen Abbildungen vgl. Bilderatlas, 2. A u fl., Abb. 95—99.
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A b b .6 ). Sie lag e rt durchw eg flach , obw oh l n ic h t ausgeschlossen is t, daß sie 
zwischen dem b u b lin e r  H üg e lland  und  dem M itte lg eb irg e  eine selbständige 
flache S yn k lin a le  b ild e t. Das e igentliche bandseha ftsb ild  des W e ichse ldurch
bruches, das bere its  oben k u rz  gesch ildert w orden is t, ze igt, daß das W eichse l
ta l m its a m t seiner nächsten U m gebung m orphologisch  eine selbständige b an d - 
scha ft fü r  sich b ild e t (vgl. A bb . 8).

Jenseits der W eichsel heb t sich w iederum  das b a n d  empor. Im  Gegensatz 
zu den b isher genannten beiden Schwellen im  Südwesten, b a u t sich jedoch 
das b u b lin e r  H ü g e lla n d * —  abgesehen vo n  den n ic h t sehr m ächtigen, unzu
sam m enhängenden Resten von  T e r t iä r  —  in  der H auptsache aus (oberer) 
K re id e  auf. Sie b ild e t d ie  u n m itte lb a re  F o rtse tzung  der fas t h o rizo n ta l lagernden 
Sch ichtenfo lge der K re id e  im  benachbarten W o lhyn ien , is t aber im  b u b lin e r  
H üg e llan d  etwas gestört. M an  m uß annehmen, daß die K re idesch ich ten  im  
südöstlichen Kongreß -Po len  eine ganz flache A n tik lin a le  b ilden . W ahrsche in 
lic h  s te llt  sie in  geologischer Beziehung eine selbständige, vo n  der A u fw ö lb un g  
des Polnischen M itte lgeb irges  unabhängige, ju n g te rtiä re  A u ffa ltu n g  dar, die 
gegen Süden abgebrochen is t.

D ie  O berflächengesta ltung ze ig t ein flaches, re if zerschnittenes, im  Osten 
vo n  e iner m äch tigen  bößdecke ve rhü lltes , sa n ft nach Südwesten ansteigendes 
P la teau, das im  N orden  ungefähr in  180— 200 m  H öhe gegen das W ieprz- 
F lach la n d  absetzt. N ach  Süden s te ig t es ungefähr um  io o :— 150 m  zu r Wasser
scheide an. D er Südrand b r ic h t vo n  ca. 300— 350 m  H öhe z. T . s tu fen fö rm ig  
und ve rh ä ltn ism ä ß ig  s te il gegen die nordgaliz ische Tiefebene und  die e tw a 
180 m  hochgelegene San-N iederung ab, so daß vom  Süden aus der E in d ru c k  
eines SO— N W  stre ichenden H öhenrückens en ts teh t, der sich später u n te r 
dem  N am en Roztocze nach bem berg  zu e in h e itlich  fo rts e tz t und  das n o rd 
galizische T ie fla n d  vo m  B u g -T ie fla n d  scheidet.

D e r Scheite l des b u b lin e r  Hügellandes trä g t die Wasserscheide zwischen 
W iep rz , B ug  u nd  San, obw oh l außero rden tlich  bem erkensw ert is t, daß das 
oberste W ieprzgeb ie t n u r  du rch  eine flache Talwasserscheide, d ie  v ie lle ic h t 
dem  E in f lu ß  der E isze it zuzuschreiben is t, vo m  Sangebiet g e tren n t is t.

D em  W ie p rz  und  seinen Nebenflüssen is t  d ie  s ta rke  Zerschneidung des 
P lateaus in  erster b in ie  zu danken; sie is t  ü be ra ll schon w e it in ’s In ne re  v o r
geschritten , so daß der A u sd ru ck  „K re id e p la tte “  m orpho log isch  besser zu v e r
m eiden is t. E n tsp rechend  der geringen re la tive n  H öhenlage des ganzen Ge
bietes is t a lle rd ings n irgends e in  lebhafteres R e lie f e n tw ic k e lt worden. N u r  in  
der Nähe der Wasserscheiden s ind  h ie r u n d  da noch Reste e iner ehemaligen

* vgl. K arte d. W estl. Rußl. B la tt K  36—39, b  36—40, M 36—40, N  36—40, und 
O 37—40. — Neben den dem Handbuch beigegebenen Abbildungen vgl. Bilderatlas, 
2. A u fl., Abb. 100-105.
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P la teau fläche  in  A ndeu tungen  e rha lten  (vgl. T a f. 4, A bb . 7 u n d  8 *), die durch  
die Lößdecke v ie lfa ch  noch ebener erscheinen.

A ls  selbständige U n te rg lied e r des Ganzen heben sich folgende d re i Te ile  
vo n  einander ab, die als SO— N W  streichende Zonen einander pa ra lle l ange
o rdne t sind. Im  N orden  die Randzone zwischen dem e igentlichen H üge lland  
u n d  dem W ie p rz -F lach land, ch a rak te ris ie rt du rch  einzelne K re ideaufragungen, 
zwischen denen sich flache, n am en tlich  von  sandigen d ilu v ia le n  Ab lagerungen 
e rfü llte , v ie lfa ch  ve rm oorte  N iederungen finden. D ann  das e igentliche, nam en t
lic h  im  Osten s tä rke r vo m  Löß  bedeckte H üge lland , u nd  end lich  im  Süden 
die A b fa llzone  gegen die nordgaliz ische T iefebene m it  e inem  G ü rte l m äch tige r, 
sandiger jun ge r A u fschü ttungen .

Sow eit das äußere B ild  der M itte lgeb irgsschw elle . Angesichts des eben 
geschilderten, abwechselungsreichen inneren Baus überrasch t v o r  a llem  das 
A u ftre te n  von  H och flächen  u n d  Hochflächenresten, d ie  sich, w ie z. B . be i W o l
b rom , O jców  u nd  K ra k a u , o ffenbar m ehr oder weniger unbeküm m ert um  den 
A u fb au  des U nte rg rundes e n tw ic k e lt haben.

Be i dem  M angel an geeigneten V o ra rbe iten  is t es heute noch n ic h t m ög lich , 
v o lle  K la rh e it  über den genetischen Zusam m enhang der verschiedenen F lächen 
zu e rha lten. Es lassen sich n u r ungefähr die R ic h tlin ie n  andeuten, in  denen 
sich die w eite ren  U ntersuchungen bewegen können.

Am typ ischs ten  is t d ie  H och fläche  in  der Gegend n ö rd lich  vo n  K ra k a u  
ausgebildet. D o r t e n tw icke lt s ich in  dem G renzgebiet von  K ongreß-Po len  
gegen G aliz ien in  ca. 450 m , z .T . in n o e h  etwas größerer H öhe  ein P la teau, das 
ohne R ücks ich t au f d ie  geologische S tru k tu r  d ie Sch ichten der verschiedensten 
F o rm a tionen  abschneidet. W ie  m an besonders schön vo m  Südrand des R udaw a- 
grabens aus m it  einem B lic k  ve rfo lgen  kann , se tzt die H och fläche  als d e u tlich  
ausgeprägte R um pffläche  in  z iem lich  g le ichb le ibender H öhe  über die Schichten 
der T ria s  und  des J u ra  fo r t . * *

Das A lte r  dieser F läche h a t Ł o z iń s k i ,  der sich m it  der Oberflächengeo
log ie  der K ra k a u e r Gegend näher be faß t h a t, o ffen gelassen. U . E . aber b ie ten  
sich doch ein ige w ich tig e  A n h a ltsp u n k te  fü r  die A lte rsda tie run g  der F läche. 
E in m a l scheint sicher, daß das M iozänm eer bei seinem V o rd ringen  den t ie f  in  
die H och fläche  eingesenkten Rudaw agraben bere its v o rfa n d ; d ie  Verebnungs- 
fläche m uß also ä lter, m indestens p räm iozän sein. Andererseites aber is t die 
obere K re id e  ja  noch sicher im  K ra k a u e r G ebiet abgelagert w orden, wenn 
auch v ie lle ic h t n u r in  den tie fe ren  Teilen. M an  w ird  daher n ic h t fehlgehen, 
wenn m an die A u sb ild un g  der R um pffläche  der postkretazischen, also v ie l
le ic h t der A lt te r t iä rz e it  zuweist. E in e  bestim m tere  D a tie ru n g  is t  angesichts

* vgl. auch die Abbildung 12 auf Taf. 13.
**  vg l. hierzu die geologische K arte  der Umgegend von Krakau v o n T ie tze , B la tt I.
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des Mangels an a ltte r tiä re n  Ab lagerungen n ic h t m öglich , doch s p rich t eben 
dieser M angel fü r  eine stä rkere  A b trag un g  des Gebietes w ährend des ä lteren  
T e rtiä r.

D ie  Frage, was fü r  einen m orphogenetischen C harakte r diese a lte  R u m p f
fläche gehabt h a t, lä ß t s ich  jedoch erst genauer bean tw orten , wenn m an ih re  
einstige Ausdehnung kenn t.

N ach  Süden zu is t  o ffenbar die F o rtse tzung  durch  den m iozänen E in b ru c h  
der Galizischen Tiefebene ze rs tö rt w orden ; es w ird  späteren U ntersuchungen 
Vorbehalten b le iben müssen, eventue lle  Zusammenhänge m it  der O berflächen
e n tw ick lu n g  des Karpathengebie tes festzustellen.

N o rd w ä rts  lä ß t sich die K ra ka u e r R um pffläche  e in h e itlich  b is  in  die 
Gegend vo n  O jców  verfo lgen, wo sich kretazische L ito ra lb ild u n g e n  au f dem 
J u ra  aufgelagert finden. Es lie g t nahe, w ie es auch L e w iń s k i  getan h a t, aus 
diesem G runde die H och fläche  als m arine  Abrasionsfläche des Cenoman
meeres aufzufassen. D em  können w ir  aber schon deshalb n ic h t b e ip flich ten , 
w e il diese Annahm e voraussetzen w ürde, daß das K re idem eer die ganze J u ra 
p la tte  überschw em m t und  eingeebnet h a t; d a fü r is t jedoch b isher ke in  A n h a lt 
e rb racht. D ie  H och fläche  m uß v ie lm ehr, w ie  sich aus w eite ren  M om enten 
noch ergeben w ird , te rres trischer E n ts te hu n g  sein.

N ach  W esten b r ic h t, w ie  schon die H öhensch ich tenka rte  d eu tlich  er
kennen läß t, der Polnische Ju ra  m it  der Ju rasch ich ts tu fe  ab. Jenseits der 
S ch ich ts tu fe  e rs treck t sich das H üg e lland  des W a rth e - und  Przemszagebietes, 
das den R and  gegen Oberschlesien b ild e t. A u f den ersten B lic k  lä ß t das oro- 
graphische B ild  dieses Randhügellandes erkennen, daß h ie r stä rkere  A b tragungs
vorgänge g e w irk t haben. D ie  Beobachtung, daß sehr häu fig  die höheren Teile  
der L an dsch a ft an das A u ftre te n  w iders tänd igerer Gesteine g e kn ü p ft sind 
und  um gekehrt die N iederungen dem Stre ichen der w eniger w iderstandsfähigen 
Gesteine, n am en tlich  des K a rb o n  und  des K eupe r fo lgen, bes tä tig t, daß w ir  
es h ie r m it  e iner A usräum ungslandschaft zu  tu n  haben (vgl. K a r te  V ) , die schon 
längere Z e it der A b tra g u n g  u n te r lie g t; dabei s ind  stellenweise sogar tek ton ische  
S ä tte l zu  T ä le rn  ausgearbeite t worden. M eh r noch als alles dies aber w eist 
der D u rch b ru ch  der W a rth e  du rch  die Ju ras tu fe  bei Czenstochau darau f h in , 
daß die An lage des F lußnetzes au f e iner F läche e rfo lg t sein m uß, wo der Ju ra  
ebensowenig als S tu fe  h e rv o r tra t w ie  die w eniger w iders tänd igen  Gesteine als 
N iederungen. Dasselbezeigen die e rw ähnten  D urchb rüche  derPrzem sza. E rs t 
durch  eine spätere H ebung  u n d  ein dadurch  bedingtes tie feres E inschneiden 
der Flüsse kann  sich das heutige Lan dsch a ftsb ild  e n tw ic k e lt haben, in  dem 
das F luß ne tz  zu den orographisch-m orphologischen Zügen v ie lfa ch  in  so großem 
W ide rsp ruch  steht. Es g e ling t sogar bei näherer U ntersuchung, noch Spuren 
dieser a lten  R um pffläche  im  L andscha ftsb ilde  zu finden.

L e w iń s k i  h a t gezeigt, daß sich die höchsten E rhebungen des Przemsza-
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gebietes, unabhängig  davon, aus welchen Gesteinen sie bestehen, durchweg 
b is  zu einem e inhe itlichen  N ivea u  (rund  380 m) erheben; n u r  im  Bere ich des 
Ju raka lkes  steigen die H öhen  etwas m ehr, näm lich  b is  zu 400 m  an. So e rre ich t 
d ie  aus Keupergesteinen aufgebaute Wasserscheide zwischen Przemsza und 
W a rth e  ru n d  380 m, der M usche lka lk  bei N a jdz ieszyn  ru n d  390 m , der Ju ra  bei 
W yso ka  390 m  H öhe usw. D e u tlic h  geh t daraus hervor, daß diese F lächen Teile  
eines e inhe itlichen  N iveaus, und  zw ar, angesichts des ganz verschiedenen 
A lte rs  der d ie F läche aufbauenden Gesteine, e iner R um pffläche  b ilden  müssen. 
A lle rd in g s  sind, w ie  schon R e w iń s k i  gezeigt h a t, von  diesem N ivea u  im  a ll
gem einen n u r noch spärliche Reste e rha lten  geblieben. D e r H a u p tte il der 
R andschaft gehört e inem  tie fe ren  N ivea u  an, das e tw a 50— 70 m  in  das erstere 
e ingesenkt is t  und  dem nach einer jüngeren G eneration vo n  F orm en  angehört. 
D a  nun  die M iozänvorkom m nisse  im  un te ren  Przemszagebiet ebenfalls in  das 
obere N ivea u  e ingesenkt sind, so m uß die R um pffläche  in  ih re r  Anlage m in 
destens p räm iozän  sein, und  w ir  stehen daher n ic h t an, in  diesem zuerst von  
R e w iń s k i  festgeste llten  N ivea u  die F ortse tzung  unserer a ltte r tiä re n  K ra ka u e r 
u n d  W o lb rom e r R um pffläche  zu erb licken. D azu stim m en die Beobachtungen, 
d ie  aus den benachbarten  T e ilen  Oberschlesiens vorliegen.

W ir  fin de n  in  Oberschlesien, w o ra u f n am en tlich  F re c h  u. a. aufm erksam  
gem acht haben, u n te r dem M iozän eine ausgeprägte T a llan d scha ft konse rv ie rt, 
m it  t ie f  e ingeschnittenen, aber ku rzen  T ä le rn .*  Das Ganze m ach t den F in 
d ru c k  e iner ju n g  zerschnittenen, präm iozänen P la teaufläche m it  Form en, w ie 
sie heute  e tw a der S te ilra nd  des Ju rap la teaus von  O jców  d a rs te llt. F s  is t 
m orpho log isch  z iem lich  g le ichgü ltig , welches A lte r  das darüberliegende M iozän 
im  einzelnen h a t; es genügt, angesichts des ko m p liz ie rte n  Baus der U n te rla g e ** 
festzustellen , daß h ie r Spuren e iner in  der An lage präm iozänen, später zer
schn ittenen  und  versenkten  H och fläche  vorliegen, d ie w ir  nunm ehr m it  den 
v o rh e r festgeste llten  Resten im  südwestlichen K ongreß-Po len  zu e iner F in h e it  
ve rb inden . Ih re  tie fe  Rage in  Oberschlesien e rö ffne t einen A n h a lt fü r  d ie  rech t 
bedeutende m iozäne V erb iegung der F läche.

N ach  N orden  zu tauchen, w ie  bere its gesch ildert, Ju rap la teau  und  
S ch ich ts tu fen landscha ft a llm äh lich  u n te r das D ilu v iu m  des F lachlandes un te r. 
F s  w ird  sich später, be i der U ntersuchung  des Baus des m itt le re n  und  n ö rd 
lichen  Kongreß -Po len  zeigen lassen, daß auch in  dieser R ich tu n g  o ffenbar 
stä rkere  Verb iegungen der R um pfflache  e ingetreten  sind.

Zw ischen die südwestpoln ische A n tik lin a le  u nd  die E rhebung  des Polnischen 
M itte lgeb irges  sch iebt sich die N id a -K re id e m u ld e  ein. Sie w ar, w ie  oben ge-

* vgl- die Zeichnung von P illu n g e r, das R elief des Steinkohlengebirges (1903), 
abgebildet bei F rech , Schlesische Randeskunde.

**  vgl. z. B. die P rofile bei G aeb ler.
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s c h ild e rt is t, in  ih rem  südlichen T e il im  M iozän noch M eeresbucht und  b ild e t 
auch heute noch orographiseh eine deu tliche  N iederung. Im  e igentlichen 
K re idegeb ie t scheint t ro tz  der späteren E in m u ld u n g  des Randes, die e igent
lic h  einen Schutz v o r der A b trag un g  h ä tte  b ilden  müssen, die a lte  P la teau
fläche b is  au f einige wenige Reste im  W esten in fo lge  der geringen W ide rs tän - 
d ig k e it der K re idesch ich ten  n ic h t m ehr e rha lten  zu sein, aber es fe h lt an V o r
arbeiten, die verschiedenen N iveaus dieses Gebietes schärfer zu scheiden. 
Jedenfa lls w e ist die A usb ildung  eines te ilw eise epigenetischen Flußnetzes, die 
z. B . in  dem D u rch b ru ch  der P ilica  durch  den Ju ra ra nd  der M u lde  zum  Aus
d ru c k  ko m m t, auch h ie r au f das ehemalige Vorhandensein  einer unabhängig  
v o m  geologischen B au  des U ntergrundes ve rlau fenden  a lten  R um pffläche  h in  
(vg l. K a r te  V ).

Im  Süden, u m  die un te re  N ida , ze ig t das A u ftre te n  des M iozäns, daß h ie r 
d ie  R um pffläche  nach trä g lich  s ta rk  e ingem uldet und  verbogen w orden is t. 
D ie  R um pffläche  is t  h ie r du rch  die jüngeren T e rtiä rsch ich te n  v ö llig  ve rd e ck t; 
d ie  heutigen R andschaftsform en gehören durchweg einer jüngeren, postm io- 
zänen Form engenera tion  an (vgl. K a r te  V ). D ie  300 111 Isohypse, die ungefähr 
d ie  O berkante  der T e rtiä rvo rko m m e n  um fa ß t, g ib t annähernd zugleich die 
G renzlin ie  zwischen dieser und  der ä lte ren  Form engruppe w ieder. —  Be
m erkensw ert is t, daß die postm iozäne A b trag un g  im  Bere ich der un te ren  N id a  
bere its zu r A usb ildung  einer d e u tlich  ausgeprägten Ausräum ungslandschaft 
g e fü h rt h a t (vgl. K a r te  V ).

Jenseits der K re idem u lde  w ö lb t sich die Schwelle des M itte lgeb irges  
em por, dessen e igentlicher, zen tra le r K e rn  in  seiner äußeren E rsche inung 
eine gewisse Ä h n lic h k e it m it  den Appa lachen aufw eist. G ir r  ic h  h a t zuerst 
e rka n n t, daß w ir  es im  Polnischen M itte lg eb irg e  m it  e inem  a lten  Gebirge zu 
tu n  haben, dessen R e lie f in  seinen G rundlagen durch  ein früheres E rosionsystem  
geschaffen w urde. N u r  haben er und  R e n c e w ic z  sich den Vorgang w oh l 
noch zu e in fach  vo rg e s te llt; w ir  haben es im  M itte lg eb irg e  m it  e iner a lten 
A u fw ö lb u n g  zu tu n , die eine äußerst ve rw icke lte  geomorphologische E n t
w icklungsgesch ichte  h in te r  sich ha t.

Zunächst is t anzunehmen, daß die An lage des E lußnetzes epigenetisch 
e rfo lg te , d. h. auf e iner O berfläche, au f der die ha rten  Gesteine n ic h t besonders 
h e rvo rtra te n . M it  anderen W o rte n  müssen w ir  uns die ta lungsa rtigen  N iede
rungen  zwischen den R ücken ausgefü llt denken, um  die U rfo rm  der ehemaligen 
A u fw ö lb un g  zu erha lten, vo n  der d ie  Flüsse u rsp rü ng lich  o ffenbar nach allen 
Seiten ra d ia l abflossen. V e rm u tlic h  haben mesozoische Sch ichten e inst als 
flache  Decke über das den K e rn  b ildende, s ta rk  gefa lte te  Pa läozo ikum  h in 
weggereicht. W elche Sch ichten dies gewesen sein können, lä ß t sich n u r auf 
G rund  der paläogeographisclien Verhä ltn isse  ve rm uten .

D ie  paläom orphologische E n tw ick lungsgesch ich te  h a t gezeigt, daß schon
Handbuch von Polen, 2. Au flage . 8
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im  m itt le re n  J u ra  n u r  noch einzelne höhere R ücken des M itte lgeb irges  als 
flache k le ine  In se ln  aus dem Meere aufgeragt haben. M öglicherweise waren 
diese im  oberen J u ra  bereits ganz verschwunden. D ie  paläogeographische 
S te llung  des M itte lgeb irges  zu r K re id e ze it is t  ebenfalls n ic h t ganz sicher, 
doch d ü rfte n  —  wenn übe rh au p t —  auch zu r K re id e ze it n u r die a llerhöchsten 
R ücken des M itte lgeb irges  als k le ine  Inse ln  aufgeragt haben. D ie  Ju ra - und  
K re idesch ich ten  d ü rfte n  also m indestens den a lle rg röß ten  T e il des Gebirges 
vo lls tä n d ig  überdeckt haben (v ie lle ich t m it  a lle in ige r Ausnahm e der L ysa  
Görä).

D ie  erste A u fw ö lb un g  und  die danach einsetzendende A b tra g u n g  des 
h e u t ig e n  M itte lgeb irges  w ird  m an also —  im  Gegensatz zu der Auffassung 
n am en tlich  e in iger po ln ischer Geologen —  frühestens an das Ende  des Ju ra , 
w ahrsche in lich  aber e rst an den Ausgang der K re id eze it setzen dürfen . D ie  
A u fw ö lb u n g  des Gebirges b rachte  die Flüsse zum  E inschneiden; die fla ch 
lagernden mesozoischen D ecksch ichten  w urden  fo rtg e rä u m t, b is der F luß  
im  U n te rg ru n d  au f die härteren, s ta rk  ge fa lte ten  paläozoischen Gesteine, den 
R est des paläozoischen Faltengebirges, stieß, d ie  der A b tra g u n g  größeren 
W id e rs ta nd  le iste ten. So begann die A usa rbe itung  der R ücken, die sch ließ lich  
als H ä rtlin g e  aufragten. H och  b lieb  nur, was der E ros ion  am k rä ftig s te n  
W id e rs ta nd  le iste te , v o r  a llem  die Q uarz ite , die darum  heute  den größ ten 
und  längsten R ücken des M itte lgeb irges  zusammensetzen. So w urden  die 
a lten  A n tik lin a le n  a llm äh lich  abgetragen. Sow eit ih re  K e rne  aus weichen 
Gesteinen bestanden, s ind  heute an ih re  S telle  große Talungszüge getreten, 
und  um gekehrt b ild en  a lte  M u ldenkerne  heute  E rhebungen. E ine  vo lls tänd ige  
U m ke h r des R eliefs h a t m ith in  s ta ttge funden  und  die e infache W asserscheide 
von  e inst h a t einen ko m p liz ie rte n  V e rla u f e rhalten. Das F luß ne tz , das u r 
sp rüng lich  au f die geologische S tru k tu r  des Bodens ke ine R ü cks ich t nahm , 
gerie t m ehr und  m ehr in  A b hä n g igke it vo m  geologischen B a u ; es paßte  sich 
der S tru k tu r  des Gebirges in  im m e r weitgehenderem  Maße an; an S telle  der 
ehemals n u r der Abdachung  fo lgenden Flüsse gewannen die subsequenten 
Tä le r, die dem S tre ichen der Sch ichten fo lgen, m ehr und  m ehr an Be
deutung.

W ir  haben es also alles in  a llem  im  M itte lg eb irg e  m it  e iner w ahrsche in lich  
e rst postkretazischen, in  der H auptsache w oh l te rtiä re n , ho rs tfö rm igen  A u f 
W ölbung zu tu n , in  deren K e rn  du rch  spätere A b tra g u n g  gewissermaßen zu
fä llig  d ie  Reste eines ä lteren  Faltengebirges b loßgelegt w orden sind. Ü be r die 
genauere E n tw ick lungsgesch ich te  aber s ind w ir  im  einzelnen noch n ic h t näher 
u n te rr ic h te t.

D ie  U r-A u fw ö lbungsfläche , aus der d ie  Flüsse das heutige Gebirge sozu
sagen erst he rausm ode llie rt haben, w ird  m an nach den obigen Ausführungen  
m orphologisch als eine postkre taz isch  gehobene, bezw. aufgew ölb te  K ü s te n 



ebene auffassen können .* D ie  w e ite re  E n tw ic k lu n g  is t sodann o ffenbar durch  
verschiedene Hebungsvorgänge b e w irk t worden, d ie a llem  Anschein nach 
ruckweise e rfo lg ten  und  dabei die im m er stä rke re  A b trag un g  der A u fw ö lbung  
bed ingten . D ie  einzelnen S tad ien  dieser E n tw ic k lu n g  s ind  indessen noch n ic h t 
sicher beka nn t. D ie  H ebung  m uß jedoch te ils  ä lte r, te ils  jün ge r als die M io - 
zäntransgression sein, da das M iozän z. T . ra n d lic h  in  die danach o ffenbar 
bere its  bestehenden ta lungsa rtigen  N iederungen des M itte lgeb irges  e in d ring t. 
Ob im  Polnischen M itte lg eb irg e  noch Reste e iner postkre taz ischen R um pffläche  
e rha lten  sind, scheint frag lich . Angesichts der Tatsache, daß im  C zarna-Gebiet, 
das im  übrigen  ein re if zerschnittenes H üg e llan d  d a rs te llt, einzelne b is  über 
450 m  aufragende Buntsandste inhöhen  noch p la teaua rtige  Reste erkennen 
lassen, scheint d ie  E in o rd n u n g  der n u r 300— 350 m  hochgelegenen, hoch
flächenartigen  S tücke zw ischen den einzelnen R ücken des M itte lgeb irges  
n ic h t sicher. D er zentra le  T e il des M itte lgeb irges  is t  deshalb au f der 
K a r te  (V) v o rlä u fig  als Ausräum ungslandschaft m it  H ä rtlin g e n  ausgeschieden 
worden.

D er S üdab fa ll der M itte lg eb irg sau fw ö lb un g  gegen die nordgaliz ische 
T iefebene fä l l t  bere its  ganz in  den Bere ich  der postm iozänen Eorm engeneration. 
D ie  re ife  Zerschneidung des als m iozäne Küstenebene gehobenen P lateaus 
e n tsp rich t in  ih rem  Ausm aß ungefähr der A b tra g u n g  der gleichen Plateaus 
in  der Gegend süd lich  von  M iechów.

Ebenso kann  der W e ichse ldu rchbruch  erst nach dem R ückzug  des M io 
zänmeeres zu r A u sb ild un g  gelangt sein. E r  fä l l t  som it ebenfalls in  den Bereich 
der postm iozänen Eorm engeneration (vgl. K a r te  V ). Im  übrigen  is t seine 
m orphologische E n tw ick lungsgesch ich te  noch n ic h t k la rge s te llt. Seiner ganzen 
F o rm  nach t rä g t er a u ffä llig  jugend lichen  C harakter. D ies u n d  der re la tive  
M angel an g lazia len Ab lagerungen m ach t eine ganz junge E n tw ic k lu n g  des 
D urchbruchsta les w ahrsche in lich . M öglicherweise verm ag die A usb ildung  
jener flachen Talwasserscheide zwischen W ie p rz  und  San auch einiges E ic h t 
au f die E n ts te hu n g  des W eichse ldurchbruches zu werfen.

Ö stlich  der W eichsel haben tek ton ische  Prozesse o ffenbar ebenfalls das 
te rt iä re  E a ndscha ftsb ild  s ta rk  ve rändert. Es is t jedoch auch h ie r noch n ic h t 
m ög lich , die E n tw ick lungsgesch ich te  vo lls tä n d ig  zu überb licken, besonders 
da d ie  zu r B e u rte ilu ng  der O berflächenen tw ick lung  no tw end igen genaueren 
geologischen U n te rlagen  noch v ie lfa ch  fehlen.

* Der anfangs vom Verfasser verm utete Zusammenhang der Uraufwölbungsfläche 
m it der permischen Rumpffläche, zu der die von polnischen Geologen vertretene A u f
fassung von der Inselnatur des Polnischen M ittelgebirges während des Mesozoikums 
führte, war — wie die fortgesetzten Studien ergaben — n ich t aufrecht zu erhalten. In  
diesem .Sinne wurde die Darstellung der 1. Auflage des Handbuches bereits in  der 1. A u f
lage des B ilderat.lasses korrig iert.
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N ach dem R ückzug  des Kre idem eeres sche in t das R and zunächst als flache 
Küstenebene eine sanfte  Abdachung  nach N orden  gegen das paläogene Meer 
gehabt zu haben, dessen K ü s te  e tw a au f d e rR in ie  P u ła w y— W łodaw a  ve rlie f. 
S päter aber, im  M iozän, bestand o ffenbar ein gewisses G efa ll nach Süden, 
b is  sch ließ lich  von  G aliz ien her das vo rd ringende  M iozänm eer fas t das ganze 
G ebie t bedeckte (Sarm atische Sch ichten). E rs t m it  dem R ückzug  des Sarma- 
tischen Meeres tauch te  das ganze Gebiet als flache Küstenebene auf. M ög licher
weise h a t zugle ich m it  dem R ückzug  des Meeres, v ie lle ic h t auch erst später, 
d ie  A u fw ö lb un g  des R ub lin e r Hügellandes zu seiner heutigen H öhe eingesetzt. 
Im  Gefolge dieser A u fw ö lb un g  begann jeden fa lls  die subaerile A b trag un g  des 
Gebietes, deren E rfo lg  die re ife  Zerschneidung der heutigen R andschaft d a r
s te llt . D ie  re ifen  F orm en  scheinen a lle rd ings durch  die später aufgelagerte 
Rößdecke v ie lfa ch  gem ilde rt. D eu tliche re  Reste und  A ndeu tungen  des ehe
m aligen P la teaucharakte rs  s ind  n u r noch in  der Nähe der Wasserscheide er
ha lten . Jedenfa lls geh t aus a llem  m it  S icherhe it hervor, daß das gesamte 
R andschaftsb ild  ös tlich  der W eichsel postm iozäner E n tw ic k lu n g  is t (vgl. 
K a r te  V"). Festzuste llen  b le ib t v o r  a llem  außer der genaueren ze itlichen  
F ix ie ru n g  der A u ffa ltu n g  und  e iner genaueren Festlegung des A b b ru chsvo r
ganges der A n tik lin a le  besonders auch, ob die A u sb ild un g  e inzelner sozusagen 
sekundärer A u fragung - und N iederungszonen, die sich im  R ub lin e r H üge lland  
finden, au f tek ton ische  Ursachen oder nu r, was v o r lä u fig  w ahrsche in licher is t, 
au f der H erausa rbe itung  w iders tandsfäh igerer bzw. A usräum ung weniger 
w ide rs tänd ige re r P a rtien  be ruh t.

U n g e k lä rt is t auch noch die Frage der E n ts te hu n g  des Bugtales, das, w ie 
gesch ildert, d ie  O stausläufer des R ub lin e r Hügellandes zw ischen Sokal und  
W la d im ir-W o lh y n s k  d u rch b rich t. H ie r  scheinen ebenfalls tek ton ische  Prozesse 
m itg e w irk t zu haben, aber der A n te il te k to n ische r und  erosiver K rä fte  is t 
noch n ic h t im  einzelnen bekann t.

W ir  s ind  nunm ehr in  der Rage, die E n tw ic k lu n g  der O berflächenform en 
noch e inm a l im  Zusam m enhang zu überschauen.

E in e  Reihe sehr ve rsch iedenartige r R andschaften se tzt das heutige süd
liche  K ongreß-Po len  zusammen. V o n  dem Südwestpoln ischen R andhüge lland  
angefangen b is zum  M itte lg eb irg e  und  dem R ub lin e r H üg e lland  im  Osten 
herrsch t tro tz  der geringen H öhenuntersch iede eine z iem liche Abwechselung 
im  R andschaftsb ild .

D ie  E n tw ick lungsgesch ich te  h a t jedoch  gezeigt, daß die M a n n ig fa lt ig 
k e it rech t jungen D a tum s is t u n d  noch im  A lt te r t iä r  eine ve rhä ltn ism äß ig  
e in fö rm ige  R um pffläche  fas t das ganze heutige südwestliche K ongreß-Po len  
überspannte. Ob sie sich —  du rch  M iozänablagerungen später ve rd eck t —  
u rsp rü ng lich  über die W eichsel w e ite r nach Osten e rs treck t h a t, lä ß t sich z. Z t. 
noch n ic h t entscheiden. Sonst gehört jeden fa lls  der ganze Südosten des Randes,
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w ie auch ein schm aler S tre ifen  im  Südwesten, längs des N ordrandes der G a li- 
zischen Tiefebene, e iner jüngeren, postm iozänen Form engeneration an.

D ie  a lt te r tiä re  R um pffläche  is t som it der eine Ausgangspunkt der ganzen 
späteren F o rm en en tw ick lu ng  und  ve rd ie n t deshalb besonders Interesse.

F in e  einfache Ü berlegung zeigt, daß tekton ische  u n d  erosive Prozesse 
ih re  E n tw ic k lu n g  gle icherm aßen begünstig t haben müssen. D ie  Schichten 
der oberen K re id e  reichen, w ie  gesch ildert w urde, am O s tab fa ll der W o lb rom er 
H och fläche  b is  über 400 m  empor. N im m t m an dieses N ivea u  ungefähr als 
den dam aligen (K re ide-) Meeresspiegel an, so ko nn te  das M itte lgeb irge , seine 
heutige H öhe  vorausgesetzt, im  H öch s tfa ll e tw a 200 m  über das K re idem eer 
au fragen ; eine noch flachere E rhebung  m üßte  das oberschlesisch-polnische R and 
gebiet geb ilde t haben. D anach kö nn ten  also die R e lie fd iffe renzen des am Ende 
der K re id e ze it auftauchenden Randes zunächst n ic h t v ie l über 200 m  betragen 
haben. Es is t a lle rd ings n ic h t ganz k la r, in  welcher Höhenlage d ie  A u sb ild un g  
der a lt te r tiä re n  R u m p f fläche e rfo lg t is t ;  d ie heutige Höhenlage ih re r  Reste 
kann  in fo lge  der späteren tekton ischen  Vorgänge n ic h t als maßgebend be
tra c h te t werden. V e rm u tlic h  aber b ilde te  das südliche K ongreß-Po len  schon 
zu r A lt te r t iä rz e it  eine gewisse, w enn auch n ic h t sehr hohe Schwelle zwischen 
dem  N orden  und  G alizien, die beide schon dam als tie fe r  lagen. D e r M angel 
a lt te r t iä re r  Ab lagerungen w e is t entschieden au f eine stä rke re  A b trag un g  
u nd  d a m it eine höhere Rage des südlichen Kongreß-Po len  h in . M öglicherweise 
is t  aber d ie  A usb ildung  der R um pfflache  in  re la t iv  geringer Höhenlage e rfo lg t. 
W ahrsche in lich  schlossen sich an die a lten  I'es tlandskerne  des Polnischen 
M itte lgeb irges  und  der südwestpoln ischen A n tik lin a le  T e ile  des gehobenen 
Kreidem eeresbodens in  F o rm  gehobener und  verbogener Küstenebenen an.

D ie  A b tra g u n g  schuf dann im  R au f der paläogenen K o n tin e n ta lp e rio d e  
die R um pffläche, deren Spuren im  einzelnen v e rfo lg t w urden. Das im m e rh in  
erhebliche Ausm aß der E ros ion  geh t aus der w eitgehenden Zers tö rung  der meso
zoischen Decke im  M itte lg eb irg e  und  im  R andhüge lland  hervor. Es is t cha
rak te ris tisch , daß die Ju rahochfläche  m it  ih ren  harten , zu  ka rs tä hn liche r 
Entw ässerung neigenden Felsenka lken das a lte  R andschaftsb ild  noch am. besten 
ko nse rv ie rt ha t.

Im m e rh in  w ürde  es ka um  m ög lich  sein, an der H a n d  der geringen Reste, 
d ie  heute vo n  dieser a lten  R u m p f fläche n u r  noch e rha lten  u n d  noch dazu 
w oh l sä m tlich  aus ih re r  u rsp rüng lichen  Höhenlage gebracht sind, das G efa ll 
der a lten  F läche zu rekonstru ie ren , wenn n ic h t das heutige F luß n e tz  m it  
seinen au ffa llenden, p a ra lle l nach N  gerich te ten  T ä le rn  tre fflic h e  Fingerzeige 
gewährte. D ie  ganze Anlage des Flußnetzes vo n  K ongreß-Po len  sche in t ja  —  
w ie  bereits m ehrfach  b e to n t w urde  —  im  V erg le ich  zu den heutigen orogra- 
phischen V erhä ltn issen  ganz w ide rs inn ig , g ew inn t aber so fo rt s innvo llen  
Zusammenhang, wenn m an die U r-A n lage  dieses Netzes m it  der A usb ildung
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der a lten  R um pffläche  in  Zusam m enhang b r in g t. W arthe , P ilica , W ieprz, 
U rw e ichse l und  Bug  b ild e te n  sich m öglicherweise au f der N ordabdachung  der 
a ltte r tiä re n  R um pffläche  als e infache konsequente Flüsse. W eichsel und  San 
in  der heu tigen  nordgaliz ischen T iefebene m it  ih ren  Nebenflüssen s ind  n a tü r 
lic h  j  üngeren (postm ioz änen) D a tum s und  eine Folge der v ie lle ic h t b is in  die D ilu 
v ia lz e it fo rtgesetz ten  Absenkung vo n  N ordga liz ien . F s  m uß daher v o rlä u fig  
o ffen  b le iben, in  w elcher W eise die a lte  R um pffläche  sich nach Süden fo r t 
gesetzt h a t. Fs s p ric h t jedoch manches da fü r, daß die F läche in  der R ich tu ng  
au f d ie heu tigen  K a rp a th e n  zu G efa ll gehabt ha t. M an  w ird  daher annehmen 
können, daß die Wasserscheiden im  südlichen K ongreß-Po len  in  den G rund 
zügen n ic h t v ie l von  den heutigen ab w ichen. —

Dieses ve rhä ltn ism äß ig  einfache F andscha ftsb ild  der A lt te r t iä rz e it  e r
fä h r t  nun  im  w eite ren  V e rla u f des T e rtiä rs  grundlegende Veränderungen 
du rch  eine Reihe tek ton ische r Prozesse. Sie schaffen die Grundzüge der heutigen 
O berflächengesta ltung Kongreß-Polens, sozusagen das S ke le tt, lösen aber 
g le ichze itig  in  ih rem  Gefolge eine Reihe von  Abtragungsvorgängen aus, die die 
Ausgesta ltung  des tek ton ischen  Rohbaus zu der V ie lg e s ta ltig ke it des heutigen 
B ildes bew irken.

D ie  tek ton ischen  Prozesse zeigen zunächst die Tendenz, die schon frü h e r 
bestehenden beiden A n tik lin a le n  im  Südwesten au f K osten  der umgebenden 
S yn k lin a le n  w e ite r zu erhöhen: das südwestpoln ische R andgeb ie t und  das 
M itte lg eb irg e  werden aufge fa lte t, d ie  N idam u lde , m indestens in  ih re m  S üdte il, 
t ie fe r  eingebogen. D abe i d r in g t vorübergehend das M iozänm eer in  das N ida - 
geb ie t ein. D ann  aber e rh ä lt d ie  ganze M itte lgeb irgsschw elle  eine H ebungs
tendenz gegenüber den Nachbargebie ten. Das nörd liche  Kongreß -Po len  b ieg t 
sich, v ie lle ic h t in  der F o rtse tzung  der Polesiemulde, ein, und  im  Süden s in k t 
das nordgaliz ische G ebie t längs des „W e ichse lb ruches“  und  der „O po lischen  
S törungen“ * ab, die dem nach beide z iem lich  ju n g  sein müssen. F s  scheint, als 
w enn in  b re ite m  U m kre is  der K a rp a th e n  im  Gefolge ih re r  A u fw ö lb u n g  eine 
Reihe vo n  W ellenbergen und  T ä le rn  geb ilde t w orden wäre, und  als sei die 
Bew egung stellenweise erst sehr spät ausgeklungen. D ie  e igenartige Spiege
lu n g  des K a rpa then randes bei P rzem yśl in  der N ordecke des galizischen F lach 
landes bei Sandom ierz deu te t zw eife llos au f enge tekton ische  Zusammenhänge.

E in e  einfache Ü berlegung verm ag w iederum  zu e iner ungefähren A bschä t
zung der verschiedenen Hebungsbeträge zu führen . D ie  O berkante  des m arinen  
M iozäns lä ß t sich in  den verschiedenen T e ilen  des südlichen Kongreß-Po len  
annähernd g le ichm äßig  zu run d  300 m  b es tim m e n .** Das e rg ib t fü r  d ie  A u f-  
ragung des Polnischen M itte lgeb irges  zu r M iozänze it ru n d  300 m  H öhe, also

* am Südwestrand des Lub line i Rückens.
** Im  Osten des Landes infolge jüngerer Bewegungen etwas mehr.
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n u r ru n d  100 m  m ehr als zu r K re id eze it. D a  ke ine Anzeichen d a fü r vo rhanden  
sind, daß das D and in  der Zw ischenze it eine sehr v ie l höhere Dage gehabt ha t, 
ka n n  die m iozäne H ebung  n ic h t sehr groß gewesen sein, jeden fa lls  ka um  
m ehr als 100 m  betragen haben. W ie  dem aber auch sei —  die w irk lic h e  Fest
s te llung  is t  in fo lge  des n ic h t näherbekannten  Abtragungsausm aßes sehr er
schw ert —  sicherlich  m uß im  M iozän  eine w eite re  A u fw ö lb un g  der A n tik lin a le n  
e rfo lg t sein, und  zw ar scheint diese der Transgression des M iozän z e itlich  e t
was vorausgegangen zu sein. Das e rg ib t sich aus der Tatsache, daß das M io 
zän in  die vo rh e r geb ildeten Talsystem e z. T . e in d rin g t. I n  der gleichen 
Z e it scheint auch die stä rkere  Zerschneidung der K re idehochfläche in  der 
N id a -M u ld e  e rfo lg t zu sein. N ach  den V e rhä ltn issen  im  Przemszagebiet h a t 
v o r der M iozäntransgression eine Zerschneidung der a lten  R um pffläche  um  
e tw a  50— 70 m  s ta ttge funden, ein Betrag , der zu der angenommenen, geringen 
Größe der m iozänen H ebung  ganz g u t passen w ürde.

Jedenfa lls w a r also schon zu r M iozänze it d ie  a lt te r tiä re  R um pffläche  
n ic h t m ehr vo rhanden, sondern te ils  verbogen, te ils  du rch  E rosion  ze rs tö rt.

D ie  s tä rks te  H ebung  des Gebietes n ä m lich  um  ru n d  300 m, m uß am Ende 
der M iozänze it, w ahrsche in lich  im  P liozän  e rfo lg t sein. Sie b rachte  die 
gesamte M itte lgeb irgsschw e lle  e insch ließ lich  des D ub lin e r H ügellandes in  ih re  
heutige Höhenlage und  ve ran laß te  die w eite re  Zerschneidung des Gebietes, 
fü r  die d ie  s ta rke  E rosion  der M iozäuablagerungen einen guten  A n h a lt b ie te t.

So resu ltie ren  als Folge der tek ton ischen  Prozesse die G rundzüge in  der 
heu tigen  V e rte ilu n g  von  H och  und  T ie f; das Polnische Berg- und  H üge lland  
als Schwelle zwischen der galizischen Tiefebene und  dem polnischen F lach land, 
u n d  als Folge der dadurch  ausgelösten erosiven Prozesse die M a n n ig fa lt ig k e it 
des heutigen Randschaftsbildes. —

Das R e lie f des südlichen K ongreß-Po len  w a r bere its  in  seinen wesentlichen 
heutigen Zügen fe rtig , als d ie E isze it begann; ih re  W irku n g e n  beschränkten 
sich daher im  Bere ich der M itte lgeb irgsschw e lle  au f die Ab lagerung  m ehr oder 
w eniger bedeutender Schuttm assen, die nam en tlich  die V e rtie fungen  des Randes 
in  großer M ä c h tig k e it e rfü llen .

Das In lande is  rü ck te  vo n  N orden  her gegen das südliche Kongreß-Po len  
vo r, dabei im m e r höhere T e ile  des Randes bedeckend, aber o ffens ich tlich  s ta rk  
b ee in fluß t d u rch  die Geländebeschaffenheit, d ie es be i seinem V o rrü cken  
v o rfa n d .*  Schnell u n d  ungeh inde rt ko nn te  es im  W a rth e - und  Buggebiet 
und  längs der W eichsel vo rs toßen ; h ie r re ic h t das F lach la n d  ja  am  w eitesten 
gegen Süden vo r. D ie  dazwischen gelegenen höheren Gebiete von  Rodz und  
P e tr ik a u  b ild e te n  dagegen schon ein gewisses H ind e rn is , m ehr noch die d re i 
großen A n tik lin a l-E rh e b u n g e n : der Polnische Ju ra , das M itte lg eb irg e  und

B e d e u t u n g  d e r  
E i s z e i t  f ü r  d a s  

s ü d l i c h e  
K o n g r e ß - P o l e n

* vgl. hierzu die Höhenschichtenkarte (Karte IV ).
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das I / t ib lin e r  H üge lland . N u r  der tie fe  E in s c h n itt des W eichseltales gesta tte te  
dem Eise auch w e ite rh in  rascheres V o rd ringen  nach Süden und  h a t w oh l dazu 
ge fü h rt, daß sich das E is  h ie r zuerst in  das nordgaliz ische T ie fla n d  ergoß, das 
nun, seines n a tü rlich en  Abflusses nach N orden  beraubt, m äch tige r A u fsch ü t- 
nung un te rlag , b is es dem gestauten Wasser gelang, über die 290 m  hohe 
Wasserscheide im  D n ies trgeb ie t A b flu ß  nach Südosten zu finden.

A u f den Schwellen selbst aber schob sich das E is  n u r langsam  em por 
au f der N ordse ite  übe ra ll m ächtige Ab lagerungen von  G rundm oräne h in te r
lassend und  den Boden v ie lfa ch  aufpressend und  stauchend. S ch ließ lich  aber 
w urden  auch h ie r d ie  Wasserscheiden übe rsch ritten , v e rm u tlic h  zuerst im  
N ida -, P ilica - und  W arthegeb ie t, erst später im  E u b lin e r H üge lland , das 
o ffenbar als geschlossene E rhebung  dem E ise größere H indern isse bo t.

Jenseits der Wasserscheide aber fa nd  das E is  im  südwestlichen T e il w ieder 
fre ie  B ahn  und  rück te , w ahrsche in lich  in  F o rm  einzelner Zungen, nam en tlich  
in  der N ida -K re ide m u lde  und  im  Südwestpolnischen R andhüge lland, besonders 
begünstig t du rch  das n a tü rlich e  G efa ll des Randes, rasch vo r, nam en tlich  im  
le tz te ren  m ächtige f  luv io g laz i ale Sande v o r  sich au f schüttend, die es bei seinem 
raschen Vorstoßen nachher n u r m it  e iner dünnen, v ie lfa ch  einheim isches 
M a te r ia l en tha ltenden  G rundm oränendecke überzog. So e rk lä r t sich, daß d ie  
a lten  Talzüge im  wesentlichen von  m äch tigen  Sauden und  S cho tte rn  ausge
fü l l t  werden, w ährend die H öhen  von  ihnen  durchw eg fre ib le iben. A u f der 
ganzen Südabdachung der M itte lgeb irgsschw elle  fä l l t  dabei der re la tive  M angel 
an nord ischem  M a te r ia l auf, der zu den m ächtigeren  d ilu v ia le n  A u fschü ttungen  
der N ordabdachung  (z. B. be im  Polnischen Jura) und  auch zu den stä rkeren  
d ilu v ia le n  Ab lagerungen des galizischen W eichselgebietes einen gewissen 
Gegensatz b ild e t.

S ch ließ lich  scheint sich die Bewegung des Eises ve rlangsam t zu haben; 
das E is  schw oll in  der nordgaliz ischen Tiefebene im m e r m eh r an und  bedeckte  
end lich  auch die höchsten T e ile  Kongreß-Polens. E c is t m it  B e s tim m th e it 
anzunehmen, daß das E is, wenn auch n u r in  dünner Decke, das M itte lg eb irg e  
und  die Ł ysa  Góra vo lls tä n d ig  übe rdeck t ha t. Dagegen sollen in  der Gegend u n 
m itte lb a r  n ö rd lich  von  K ra k a u  bere its  k le ine  eisfreie Gebiete bestanden haben.

A lle rd in gs  scheint nach den spärlichen Resten nordischen D ilu v iu m s  in  
den höheren Te ilen  des M itte lgeb irges  und  der Ju rahochfläche  zu u rte ile n , 
der E ishochstand  n ic h t sehr lange gedauert und  sehr b a ld  w ieder eine Abnahm e 
der Eisdecke eingesetzt zu haben. Sie b ew irk te , daß zunächst die höchsten 
Te ile  aus dem E iss tro m  als N u n a ta ke r au ftauch ten , die nun  am Rande des 
In landeises e iner besonders s ta rken  V e rw itte ru n g  un te rlagen ; so e rk lä r t sich 
die B ild u n g  der sogenannten Q uarz it-B lockm eere  der Ł ysa  Góra. Sch ließ lich  
schm olz das E is  w ieder b is au f den N ordabhang  der M itte lgeb irgsschw e lle  
zurück.* D och is t w oh l anzunehmen, daß dank den orographischen V e rh ä lt-
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nissen, v o r  a llem  in  den N iederungen, h ie r u nd  da große Massen to te n  Eises 
sich noch längere Z e it auch is o lie rt e rha lten  konnten .

Im  ganzen machen die G lazia lab lagerungen des südlichen Kongreß-Po len  
einen gea lte rten  E in d ru c k ; typ ische  Jungm oränen landschaften  t r i f f t  m an n ir 
gends.* A u ch  die O berflächenform en des galizischen D ilu v iu m s  sind, entgegen 
m ehrfach  geäußerten Anschauungen, gea lte rt. Dem  m orphologischen Cha
ra k te r  e n tsp rich t auch der petrograph ische H a b itu s : d ie 'v ie lfa ch  weitgehende 
V e rw itte ru n g  u n d  E n tk a lk u n g  der Ablagerungen.

E ine  der w ich tig s ten  E isze itab lagerungen des südlichen K ongreß-Po len  
is t sch ließ lich  der I yöß, der als P ro d u k t äolischer A u fsch ü ttu n g  einzelne Gebiete 
geradezu w ie  m it  e iner Decke v e rh ü llt  (vg l.F ig . io ) .  E r  h a t seine geschlos
senste V e rb re itu n g  am Südw estrand der M itte lgeb irgsschw e lle  und  am  N o rd 
os tab fa ll des D ub lin e r Hügellandes und  e rre ich t beispielsweise in  dem Sando- 
m ie rz-O patow er D ößpla teau M äch tigke iten  b is  über 30 m . D ie  Zerschneidung 
dieses Gebietes ze ig t die bekann ten  typ ischen  Form en der Fößgebiete (vgl. 
T a f. 3, A bb . 5 ).* *

Im  ganzen lä ß t sich der E in flu ß  der E isze it auf das R e lie f des südlichen 
K ongreß-Po len  dah in  ku rz  zusammenfassen, daß die D ilu v ia lp e rio d e  fü r  d ie 
ses G ebiet vo rw iegend  eine A kku m u la tio nsp e rio de  is t. Das E is  und  seine 
Schmelzwasser haben m it  ih ren  A u fschü ttungen  b is zu einem ansehnlichen 
Grade ausgleichend au f das frü h e r schärfer m ode llie rte  R e lie f g e w irk t, weniger 
d u rch  A b trag un g  der H öhen als du rch  A u ffü llu n g  der Täle r. M an d a rf w oh l 
den B e trag  der d ilu v ia le n  A u fsch ü ttu n g  in  einzelnen N iederungsgebieten der 
M itte lgeb irgsschw e lle  b is zu 100 m  veranschlagen.

5. Jüngere Formengeschichte des nördlichen und mittleren Kongreß-Polen.

Einle itung. —  Orographisch-morphologische Beschreibung. — Der tiefere U ntergrund._
Zahl der Vereisungen. — Südgrenze der letzten Vereisung. — Uößgrenze und Südgrenze 
der letzten Vereisung. — Die Jungmoränenlandschaft in  Kongreß-Polen. — Rand
lagenlandschaften. — Urstrom täler. — Rückzug der letzten Vereisung aus Kongreß-

Polen. —  Die Binnendünen des polnischen Flachlandes. — Postglaziale Zeit.

W äh rend  im  süd lichen Kongreß -Po len  fa s t das ganze D andsehaftsb ild , 
so w ie  es sich uns heute  ze igt, auch schon v o r  der E isze it bestand und  n u r eine 
ve rh ä ltn ism ä ß ig  dünne Decke vo n  D ilu v iu m  trä g t, is t  der m it t le re  u n d  n ö rd 
liche  T e il des Randes eine N euschöpfung des nordischen In landeises, das von  
S kand inav ien  her über d ie  Ostsee nach Süden vo rd rang . Es h äu fte  den Ge
ste insschutt, den es vo n  den H ochgebirgen S kand inaviens her m it  sich fü h rte ,

* vgl. auch S. 133.
**  vgl. auch die Abbildung 13 auf Taf. 13 und Abbildung 9 auf Taf. 29.
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über das Band, M ete r au f M eter, b is  d ie a lte, präg laz ia le  O berfläche u n te r 
e iner d icken Decke von  G la z ia lschu tt begraben lag, und  eine v ö llig  neue O ber
fläche en tstanden w a r: das is t das heutige poln ische F lach la n d .*

Bs läß t, w ie  bere its  e in le itend  auseinandergesetzt is t, zwei orographisch 
selbständige T e ile  erkennen, das P o ln isch -B a ltische  H üg e llan d  im  N orden  
u nd  die sog. Polnische N iederung  in  der M it te  des Bandes (vgl. F ig . 3). B rsteres 
is t n ich ts  als ein T e il des B a ltischen  Höhenrückens, le tz te re  se tzt d ie  flache 
Zone der sog. norddeutschen U rs tro m tä le r  nach Osten fo r t . D ie  gegenseitige 
Grenze be ider T e ile  is t  du rch  das un te re  W eichsel- und  N a re w ta l gegeben. 
Im  Süden grenzt d ie  Polnische N iederung  u n m itte lb a r an den R and  der 
M itte lgeb irgsschw elle . W äh rend  also sonst das poln ische F lach la n d  den t y p i 
schen B au  vo n  N orddeu tsch land  nach Osten fo rtse tz t, is t du rch  le tzteres ein 
untersch ied liches M om en t b e d in g t: in  N o rddeu tsch land  beanspruchen die 
süd lich  der Zone der großen T ä le r gelegenen Randgebiete des F lach landes eine 
größere, selbständige Bedeutung. —

W ährend  des B isrückzuges haben die Flüsse das poln ische F lach land  
ze rschn itten  und  so z e rfä llt es heute  au f G rund  der durchgehenden, v ie lfa ch  
stauseeartig  gew eite ten Ta lungen  in  eine Reihe e inzelner P la tte n  vo n  v e r
schiedener F o rm  und  Größe. Das s ind  die n a tü rlich e n  E in h e ite n  des poln ischen 
F lachlandes. U n d  zw ar erzeugt der e igentüm liche  C harakte r des Flußnetzes, 
die e igenartige K o m b in a tio n  von  S— N  und  O— W  gerich te ten  T a ls tücken  
eine gewisse g itte rfö rm ig e  S tru k tu r  des Bandes und  b e s tim m t die gegenseitige 
Bage u n d  A n ordnung  der P la tte n  (vgl. F ig . 8, S. 103).

Zunächst e rheb t sich n ö rd lich  der W eichse l und  des N arew  eine große 
e inhe itliche  P la tte , d ie  das südliche  V o rla n d  des B a ltischen  H öhenrückens 
u m fa ß t und  demgemäß im  ganzen südw ärts  abgedacht erscheint. D er p o l
nische A n te il so ll im  fo lgenden k u rz  als „P lo n ske r P la tte “  bezeichnet werden. 
Sie gehört m it  der S uw a lk ie r P la tte  und  dem ost- u nd  westpreußischen H in te r 
land  m orphologisch  au f das Engste  zusam m en; b ild en  sie doch gemeinsam 
die große Preußisch-Polnische P la tte  zwischen W eichsel und  N iem en. D och 
leg t es die po litische  Grenze, d ie Kongreß -Po len  vo n  Ost- und  W estpreußen 
z iem lich  p a ra lle l der Hauptwasserscheide a b tre n n t, aus p rak tischen  G rün 
den nahe, den beiden poln ischen A n te ile n  eine eigene Bezeichnung zu 
geben.

* Im  Gegensatz zu Norddeutschland und anderen Gebieten der nordeuropäischen 
Vereisung ist in  Kongreß-Polen das D iluvium  noch sehr wenig erforscht. Vor allem 
fehlte es bisher an Untersuchungen über die Entwicklung der Oberflächenformen des 
Flachlandes. Die hier vorgetragenen Anschauungen gründen sich deshalb fast ausschließ
lich auf eigene Beobachtungen. Jedoch muß bei der Kürze des zur Verfügung stehenden 
Raumes bezüglich der eingehenden Begründung auf eine besondere Arbeit verwiesen 
werden.

O rograph isch -
m orpholog ische

B eschreibung
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E ben fa lls  n ic h t v ö llig  n a tü r lic h  begrenzt is t die „K u tn o e r  P la tte “  zw ischen 
der un te ren  W eichsel und  dem sogenannten W arschau-B e rline r U rs tro m ta l. 
Es is t eine w esentlich  k le inere, d re ieckförm ige  P la tte , deren W estrand  d u rch  
die p o litische  Grenze gegen Posen geb ilde t w ird , die sich a lle rd ings ste llen
weise, z. B . süd lich  des Goplosees, an n a tü rlich e  T rennungs lin ien  anschließt, 
so daß die P la tte  sch ließ lich  doch eine gewisse S e lbs tänd igke it e rhä lt. Ih re  
O berfläche e rhebt sich wenig  über io o  m  H öhe ; sie is t  d a m it d ie  n iedrigste  
P la t te  des ganzen F lachlandes.

E in  gewisses äußeres Gegenstück dazu b ild e t im  Osten die k le ine  ,,Os- 
tro w e r P la t te " ,  zw ischen B ug  und  N arew  gelegen, m it  cha rak te ris tischer 
rhom ben fö rm ige r G esta lt. Sie is t im  W esten flach, s te ig t aber nach N o rd 
osten zu z iem lich  bedeutend an und  is t  fa s t a llse itig  du rch  deu tliche  S tu fen  
von  den umgebenden Talungsniederungen abgesetzt.

D iesen d re i nö rd lichen  P la tte n  s te llt  sich nun  süd lich  des B ug  und  des 
sogenannten W arschau-B e rline r U rs tro m ta les  eine zw eite  G ruppe vo n  P la tte n  
gegenüber, d ie  das läng liche  R echteck zwischen Prosną und  Bug  einnehmen. 
B e i ihnen  t r i t t  d ie vorw iegende O st-W est-Achse der nörd lichen  P la tte n  zu 
rü ck , d a fü r w ird  das S— N  gerich te te  G efa ll des Randes s tä rke r e rkennbar. 
E in e  scharfe Abgrenzung dieser P la tte n  nach Süden is t n ic h t im m er d u rc h fü h r
bar, w e il h ie r eine gewisse V erzahnung vo n  F lach land  und  M itte lgeb irgsschw e lle  
s ta ttge funden  ha t.

D ie  w estlichste  und  zugle ich k le ins te  dieser d re i P la tte n  is t d ie „K a lis c h e r 
P la tte “  zw ischen Prosną und  W a rthe , m it  läng lich -v ie reck igem  G rund riß , d ie  
im  Süden in  der Gegend vo n  W ie lu ń  schon H öhen  vo n  über 240 nr e rre ich t. 
H ie r  geh t d ie P la tte  ohne scharfe Grenze in  das Süd westpoln ische R andhüge l
lan d  übe r; als Grenze ka nn  jedoch ungefähr das W a rth e kn ie  bei D z ia łoszyn  
dienen.

Ä h n lich e  H öhen e rre ich t auch die „W arsc liau -R odze r P la tte “  zw ischen 
W eichsel, W a rth e  und  P ilica . A n  ih rem  Rande im  allgem einen flach , e rhebt 
sie sich in  der M it te  be i Rodz und  P e tr ik a u  b is  über 200 m ; o ffenbar machen 
sich h ie r noch die äußersten A us läu fe r des M itte lgeb irges  geltend.

Jenseits der W eichsel re ic h t d ie  ,,L u ko w e r P la tte “  b is  zum  Bug, ih re r  
allgem einen E rhebung  nach die höchste a lle r D ilu v ia lp la tte n  vo n  Kongreß - 
Polen.

Ü be r P ilica  und  W ie p rz  h inaus re ich t das F lach la n d  n u r  in  der Gegend 
vo n  R adom  (Radom er P la t te ) ; doch is t h ie r eine scharfe äußere Abgrenzung 
gegen das M itte lg eb irg e  ka um  m öglich . Es b le ib t w ie  im  W a rth e - u nd  B ug
geb ie t und auch sonst ein gewisser Ü bergangsstre ifen von  wechselnder B re ite , 
w o die d ilu v ia le n  Sch ichten m it  den ä lteren  Gesteinen um  den V o rra ng  käm pfen. 
Sein V e rla u f is t  e in le itend  bere its  geschildert. —
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V ie le  M ete r D ilu v iu m  müssen im  poln ischen F lach land  d u rch b o h rt werden, 
um  auf seinem G runde au f d ie  a lte, p räg laz ia le  O berfläche zu stoßen (vgl. 
F ig . 11 und  12)*.

A m  m äch tigs ten  e rw eist sich das D ilu v iu m  im  N orden, im  G ebiet des 
B a ltischen  Höhenrückens. Z w a r s ind im  poln ischen A n te il desselben b isher 
sehr wenig  T ie fboh rungen  gem acht w o rd e n **, aber das B ild  w ird  g lü ck lich e r
weise ergänzt du rch  die Ergebnisse die d ie  Bohrungen im  benachbarten 
Preußen ge lie fe rt haben. Es ze ig t sich, daß im  w est- und  ostpreußischen A n te il 
d ie  M ä c h tig k e it des D ilu v iu m s  außero rden tlich  groß is t. Sie e rre ich t nach den 
b ishe r vorliegenden Bohrungen im  M ax. run d  200 m, dabei is t das D ilu v iu m  auf 
deu größ ten  E rhebungen des H öhenrückens ü be rh au p t noch n ic h t du rchb oh rt, 
so daß der M ax im a lbe trag  der d ilu v ia le n  A u fsch ü ttu n g  noch n ic h t b eka nn t is t.

W e ite r ze ig t sich tro tz  des dünnen Netzes der T ie f boh r ungen, daß das 
nordische D ilu v iu m  in  K ongreß-Po len  nach Süden zu a bn im m t. A lle rd ings  
n ic h t in  dem Maße, w ie  von  ein igen Seiten angenommen w orden is t. So so llte  
z. B . nach der Auffassung von  B e h r  und  T ie tz e  das D ilu v iu m  schon au f der 
B re ite  vo n  W arschau  ganz geringm äch tig  sein. D ie  T ie fbohrungen ergeben 
jedoch be i Fodz, das noch etwas süd licher als W arschau lieg t, eine M ä ch tig 
k e it  des nordischen D ilu v iu m s  b is  zu 100 m, und  selbst be i K a lisch , wo das 
D ilu v iu m  durchw eg auch n u r ganz geringm äch tig  s< in  so llte , M äch tigke iten  
b is zu 60 m .* * *  A uch  ös tlich  der W eichsel is t das D ilu v iu m  im  m itt le re n  T e il 
des Bandes noch z iem lich  bedeutend; es e rw eist sich in  Siedlce und  Ł u k ó w  
noch 60 m  und  selbst in  W łodaw a  am B ug  noch über 50 m  s ta rk . E rs t süd lich  
der L in ie  W ie luń -W ło d aw a  w ird  d ie d ilu v ia le  Decke rasch dünner; im  einzelnen 
r ic h te t sich die A bnahm e nach der K o n fig u ra tio n  der p räg laz ia len  O berfläche 
(vg l. F ig . 11). R ücken und  Aufragungen des a lten  R elie fs tragen  gew öhnlich  
n u r  eine dünne H ü lle  von  D ilu v iu m , dazwischen aber schieben sich m ächtigere  
Massen zungen fö rm ig  in  die B uch ten  tm d  N iederungen der M itte lgeb irgsschw elle  
nach Süden vo r. W äh rend  z. B . in  D obroń  u n w e it vo n  Lodz die K re id e  fas t b is 
an die O berfläche herauskom m t, e rre ich t das D ilu v iu m  zu beiden Seiten dieses 
R ückens im  W a rth e - u nd  P ilicageb ie t noch bedeutende M äch tigke iten , s ind 
doch se lbst in  R adom , süd lich  der P ilica , noch 30 m  D ilu v iu m  e rb o h rt worden.

* Die zu Grunde liegenden Bohrungen sind größtenteils bei R y c h lo w s k i (vgl. 
Literaturverzeichnis am Schluß dieser Arbeit) zusammengestellt; eine kleinere Zahl von 
Bohrungen, die bei R y c h lo w s k i fehlen, ist verschiedenen geologischen Finzelarbeiten 
unmittelbar entnommen.

** Fs fehlt vor allem in  Kongreß-Polen noch eine systematisch fortgesetzte Samm
lung der Tiefbohrungen, nach A rt der von der Kgl. Preuß. Geol. Bandesanstalt heraus
gegebenen Register. Die erwähnte, vom Ingenieur R y c h lo w s k i mittlerweile heraus
gegebene Sammlung ist tro tz ihrer Unvollständigkeit und sonstigen Mängel als erster 
Anfang hierzu ein sehr dankenswertes Unternehmen.

* **  Bohrloch bei Radliczyce östlich Kalisch.

D e r tie fe re  
U n terg ru n d
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big. i i .  Versuch einer schematischen Übersichtskarte des subdiluvialen Reliefs
des polnischen Flachlandes.

D ie  L im e n  sind Isohypsen des subg lazialen R e lie fs in  Abständen von 50 m. Sie sind in  eine moderne H öhenschichten
karte  eingezeichnet, um  die Bedeutung des alten R e lie fs  fü r  die heutige Oberflächengestalt zu zeigen. — A ls  E r

gänzung fü r  die w estlich und nö rd lich  angrenzenden G ebiete verg l. man die K a rte  von F ie s z a r .
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F’g. 12. Versuch einer schematischen Übersichtskarte der Mächtigkeit des Diluviums
im polnischen Flachland.

D ie  L in ie n  sind L in ie n  g le icher M ä ch tig ke it (Isopachyten) des D iluv ium s. D ie  w iederum  als G rundlage gewählte 
moderne H öhenschichtenkarte so ll d ie Bedeutung der eiszeitlichen Au fschüttungen fü r  das heutige R e lie f  zeigen. — 

F ü r die nörd lichen und westlichen Randgebiete ve rg l. w iederum  die K a rte  von F ie s z a r .
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Ä hn liches  w ie  in  L odz  w ied e rho lt sich bei P u ław y , das a u f g le icher B re ite  m it  
R adom  lieg t. H ie r  f in d e t sich au f dem K re iderücken , den nas W e ichse lta l 
d u rc h b ric h t, w iederum  n u r eine ganz dünne S ch ich t vo n  Em avium , ebenso 
in  L u b lin  und  Cholm . Es is t  n a tü rlic h , daß die oben angegebene Grenze des 
F lach landes m it  der wechselnden M ä c h tig k e it der d ilu v ia le n  A u fschü ttungen  
u n m itte lb a r zusam m enhängt.

W ie  die angeführten  Beispiele zeigen, e rfo lg t d ie Abnahm e des D ilu v iu m s  
v o m  B a ltischen  H öhenrücken  nach Süden n ic h t g le ichm äßig. V ie lm e h r heben 
s ich  d e u tlich  gewisse Gebiete größerer und  geringerer M ä c h tig k e it des D ilu 
v ium s  heraus (vgl. F ig . 12). A u f den B a ltischen  H öhenrücken  und  sein V o r
lan d  fo lg t zunächst d ie  Zone der großen Tä le r. Sie z ieh t sich von der u n te r
sten W eichsel über W arschau zum  unte ren  B u g ; das D ilu v iu m  is t  h ie r, w ie  es 
sche in t, n am en tlich  im  W esten, durchw eg n ic h t sehr m äch tig . Besonders längs 
der un te ren  W eichsel fa lle n  m ehrfach  die geringen M äch tigke itszah len  des 
D ilu v iu m s  auf. S üd lich  davon scheint w ieder ein G ebiet s tä rke re r A u fs c h ü t
tu n g  zu fo lgen (vgl. das G ebiet um  D ow itsch  und Dodz b is an die W arthe , 
fe rn e r ö s tlich  der W eichsel um  G a rw o lin , Siedlce und  Ł u kó w ), b is  dann süd
lic h  dieses S tre ifens das D ilu v iu m  zu r Grenze des F lachlandes v e rh ä ltn is 
m äßig rasch a bn im m t. Es w ird  sich zeigen lassen, daß das z. T . m it  der 
A u sb ild un g  der H aup ts tills ta nd s lag en  des E isrückzuges zusam m enhängt.

Es fra g t sich nun , welche B edeutung das u n te r dem D ilu v iu m  be find liche  
R e lie f fü r  d ie  heu tigen  O berflächenform en bes itz t. Es is t daher w ic h tig , zu
nächst die Form en dieser U n te rlage  kennen zu lernen.

R ekonstru ie ren  w ir  au f G rund  der b isher vorhandenen T ie fbohrungen  
d ie  O berfläche der einzelnen geologischen H o rizon te , z. B . die O berfläche der 
K re idesch ich ten , so e rg ib t sich, daß die K re id e  vo n  der M itte lgeb irgsschw e lle  
aus nach N orden  zunächst k o n tin u ie r lic h  e in fä llt, dann aber langsam  w ieder 
anste ig t. W äh rend  die K re id e  in  W łodaw a, D ęb lin  und  L od z  ru n d  70— 100 m  
ü b e r  den Meeresspiegel h in a u fre ich t, lie g t d ie  K re ideoberfläche  im  G ebiet 
des un te re n  W eichselta les in  rund  100— 200 m  u n t e r  dem Meeresspiegel. 
A n  der Grenze gegen W estpreußen dagegen und in  S uw a łk i k o m m t sie nach 
T o r n q u i s t  w ieder b is  zu größerer H öhe z. T . sogar über den Meeresspiegel 
em por. Daraus e rg ib t sich, daß der U n te rg ru n d  der Polnischen N iederung  eine 
große zusammenhängende K re idem u lde  b ild e t, die o ffenbar die Fortse tzung  
der Polesiem ulde d a rs te llt und  w ahrsche in lich  u rsäch lich  m it  ih r  zusam men
hängt. D e r tie fs te  P u n k t der K re idem u lde  lie g t u n te rh a lb  des heutigen 
W eichselbeckens zw ischen W arschau und  P łock.

D anach scheint entgegen der Annahm e von  F ie s z a r  d ie  heutige  O ber
flächengesta ltung  des poln ischen F lach landes wenigstens in  ih ren  orogra- 
ph isc lien  G rundzügen du rch  den B au  des tie fe ren  U ntergrundes b ed in g t zu
sein.
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Dagegen s p rich t a lle rd ings die Tatsache, daß die K re idem u lde  bere its  in  
p räg laz ia le r Z e it z. T . durch  T e rtiä rsch ich te n  ausgefü llt w ar. Das le tz tere  
bew eist d ie re la t iv  g leichm äßige Tage der Tertiä robe rfläche , die sich 
w iederum  au f G rund  der verschiedenen T ie fbohrungen  rekonstru ie ren  läß t. 
Es ze ig t sich, daß die O berkante  des T e rtiä rs  im  poln ischen F lach land  z iem lich  
g le ichm äß ig  zwischen 20 und  100 m  über dem Meeresspiegel lieg t, und  zwar, 
sow e it sich b is  je tz t  erkennen läß t, k o n tin u ie r lic h  in  der R ich tu n g  nach OSO 
etwas anste ig t (D in ie T h o ru — B re s t-U ito w sk ). Jedenfa lls w aren die tie fs ten  
T e ile  der K re idem u lde  zu r T e rtiä rz e it schon fa s t ganz ausge fü llt.*  T ro tzdem  
ka n n  m an ka um  zw eife ln , daß h ie r im  Bere ich der Polnischen N iederung  eine 
w ährend des T e rtiä rs  sich noch s tänd ig  etwas ve rtie fende  G eosynklina le  be
funden  ha t, deren A u sb ild un g  m öglicherweise auch noch w ährend des D ilu 
v iu m s  fo r ts c h r it t .  V ie lle ic h t s tand  sie m it  der, du rch  S a w ic k i  angenommenen 
H ebung  des nörd lichen  K ongreß-Po len  (N iem engebiet) in  engerer Beziehung. 
D anach h a t es also ganz den Anschein, als ob der heutige  m ulden förm ige  Bau 
des m itt le re n  K ongreß-Po len  z. T . in  dem ä lteren  R e lie f seine tie fe re  E r 
k lä ru n g  fin d e t und  v ie lle ic h t du rch  jüngere tekton ische  Bewegungen v e r
an laß t is t, w enn auch n ic h t übersehen werden darf, daß der N ordschenke l der 
M u ide  ohne die besonders m ächtige  d ilu v ia le  A u fsch ü ttu n g , die gerade dieses 
G ebie t auszeichnet lan dsch a ftlich  ka um  h e rvo rtre te n  würde.

D ie  B andschaft, die das E is  dem nach bei seinem V o rrü cken  vorgefunden 
h a t, d ü rfte  im  allgem einen ein z iem lich  flaches, v ie lle ic h t etwas eingem uldetes 
wenig  zerschnittenes R elie f, das nach Süden zu anstieg (vg l F ig . 11), be
sessen haben. Ob daneben stellenweise auch durch  Verw erfungen oder loka le  
A u ffa ltu n g e n  geb ildete  T e rtiä rrü cke n  vo rhanden  waren, wissen w ir  n ich t. 
Jedoch is t sicher, daß die w eitgehenden Schlüsse, d ie m an aus den Sch ichten
sto rungen des T e rtiä rs , n am en tlich  im  un te ren  W eichselgebiet, gezogen ha t, 
und  die auch neuerdings w ieder als tek ton ische  Erscheinungen d is k u tie r t 
v  orden sind, n ic h t begründet sind. Es h an de lt sich v ie lm ehr, w ie  schon der 
Augenschein e rg ib t, in  der M ehrzah l der F ä lle  um  einfache glaziale Sch ichten
störungen, die z. I . du rch  O uellungs- und  Rutschungserscheinungen nach
trä g lic h  k o m p liz ie rt w orden sind. W ie  in  N o rddeu tsch land  h a t eben auch in  
Kongreß--I ölen das E is  v ie lfa ch  Schollen und  S tücke des Anstehenden aus 
dem  U n te rg rün de  losgerissen und  au fge fa lte t, w ie  m an das v o r  a llem  sehr 
schön au der un te ren  W eichsel be i D ob rzyń  und  bei B ie la n y  sehen kann. 
Diese g lazia len Sch ichtenstörungen s ind  eine durchgehende E rsche inung a lle r 
ve re is t gewesenen Gebiete und  bedürfen  ke iner w eiteren tekton ischen  E rk lä ru n g .

* Die von unteroligozänen Glaukonitsanden unterlagerten Miozän—Pliozänbil
dungen erreichen fast 300 m Mächtigkeit. — Kür die von I,ewiński angenommene E n t
wässerung der durch diese Ablagerungen angezeigten alten Sümpfe nach Süden fehlt 
bisher ein sicherer Beweis.

Handbuch von Polen, 2. A u flage. 9
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W enden w ir  uns nunm ehr den e igentlichen G lazia lab lagerungen zu, so 
is t d ie Frage, ob w ir  es h ie r m it  den Ablagerungen n u r  e iner oder m ehrerer V e r
eisungen zu tu n  haben, n ic h t n u r  vom  geologischen, sondern auch vo m  m o r
phologischen S ta n d p u n k t aus von  großer Bedeutung. N ach  der Auffassung 
der P o lyg laz ia lis ten  is t Kongreß-Po len, w ie  auch N orddeu tsch land  und  alle 
anderen A kkum u la tionsgeb ie te  der nordeuropäischen Vereisung durch  die 
Ab lagerungen verschiedener Vereisungen g eb ilde t w orden. D anach m üßte  man 
annehmen, daß das polnische F lach la n d  sich aus m ehreren, übere inander liegen
den, versch iedenaltrigen  G lazia llandschaften  a u fbau t, w ährend die M einung 
der M onog laz ia lis ten  dah in  geht, daß es n u r  eine einzige Vere isung gegeben ha t, 
deren R ückzug  a lle rd ings d u rch  einzelne, regionale Vorstöße und  S tills ta nd s
lagen un te rb rochen  w urde.

D ie  E n tsche idung  dieser F ragen is t  außero rden tlich  schwer, u nd  es kann  
be i der geringen allgem einen K e n n tn is  des poln ischen D ilu v iu m s  n ic h t W u n de r 
nehmen, daß speziell d ie S tra tig rap h ie  der po ln ischen G lazia lab lagerungen 
noch sehr wenig  sichere G rundlagen b es itz t, umso weniger, als ja  selbst in  
N o rddeu tsch land  die gleichen F ragen v ie lfa ch  noch in  ganz abweichendem  
S inne b e a n tw o rte t werden.

Es w ird  zw ar im  allgem einen in  der po ln ischen D ite ra tu r  angenommen, 
daß im  ganzen d re i Vereisungen das R and b e tro ffen  haben, aber über Ausdeh
nung  und  Bedeu tung  dieser verschiedenen Vereisungen, und  nam en tlich  auch 
über d ie  P ara lle lis ie rung  der be tr. Ab lagerungen m it  den entsprechenden 
G ebilden N orddeutsch lands herrschen keine sicheren Kenntn isse.

D er Nachweis d re ie r se lbständ iger G rundm oränen is t jeden fa lls  b isher 
ös tlich  der O der n irgends gelungen, u nd  auch in  Kongreß -Po len  fe h lt  jede  
exakte  U n te rlage  fü r  eine solche Annahm e. N ichtsdestow en iger haben S ie 
m i r a d z k i ,  N a ł k o w s k i  u. a. b e s tim m t m it  ih r  gerechnet.

S e lbstve rs tänd lich  b ie ten  die größeren F lu ß tä le r m it  ih ren  tie fen  n a tü r 
lichen  E in s c h n itte n  noch die besten Aufschlüsse über den A u fb a u  des D ilu 
v ium s. A b e r d ie  w enigsten T ä le r s ind  t ie f  genug, um  auch über d ie  un te rs ten  
Sch ichten  des D ilu v iu m s  A u fsch luß  zu geben. E ine  Ausnahm e b ild e t höchstens 
das W e ichse lta l. H ie r  is t  es in  der T a t gelungen, an ein igen S te llen  eine G liede
rung  der G lazia lab lagerungen d u rchzu fü h ren ; bere its  P r a w o s l a w l e w  u n te r
scheidet eine obere und  un te re  M oräne, g e tren n t du rch  geschichtete Zw ischen
ablagerungen. A be r es d a rf n ic h t verschwiegen werden, daß diese G liederung 
an sehr v ie len  S te llen  n ic h t d u rch fü h rb a r is t.

Z iehen w ir  jedoch  neben den n a tü rlich e n  Aufschlüssen auch d ie  E rgeb 
nisse der T ie fboh rungen  heran, so ergeben sich d a m it bessere R esu lta te . F as t 
durchw eg ze ig t sich in  den B o h rp ro file n  des m itt le re n  Kongreß -P o len  b is in  d ie  
Gegend von  W arschau, Rodz und  Ł u k ó w  eine G liederung der g lazia len A b la 
gerungen in  der Weise, daß zwei s tä rke re  G rundm oränen, g e tren n t durch



m ehr oder w eniger m äch tige  geschichtete B ildungen, e rkennbar werden. H in  
u nd  w ieder s ind  auch in  den Zw ischensch ichten tie rische  und  p flan z lich e  
Reste gefunden w orden, d ie  den Anschein  erwecken, daß es sich u m  in te r 
g lazia le  Funde h a n d e lt; doch fe h lt  es noch durchaus an e iner g ründ lichen 
U n te rsuchung  dieser Funde. Im m e rh in  ka nn  m an schließen, daß w ir  es ta t 
sächlich  im  m itt le re n  Kongreß -Po len  m it  den Ab lagerungen zw eier verschiedener 
Vereisungen zu tu n  haben. U n d  wenn es auch noch v ie le r E inze luntersuchungen 
bedürfen  w ird , die unbestre itba ren  s tra tig raph ischen  G rundlagen fü r  Kongreß - 
Polen zu schaffen, so ka nn  v o rlä u fig  die Analog ie  m it  dem benachbarten Posen 
eine gewisse S tü tze  b ilden , wo zwei selbständige M oränen sicher nachgewiesen 
sind.

Im  südlichen Kongreß -Po len  d. h. außerhalb  des F lach landes, haben sich 
b isher ke ine sicheren Beweise fü r  eine W iede rho lung  der Vere isung finden  
lassen. U e n c e w ic z  g la u b t zw ar, eine zweifache Vere isung von  K le in p o len  
annehmen zu müssen, aber seine Annahm e e n tb e h rt durchaus e iner sicheren, 
e inw andfre ien  B egründung. Ebenso unsicher s ind  die Behauptungen  über 
eine m ehrfache Vere isung des K ra k a u e r Gebietes. In  a llen  diesen F ä llen  er
g ib t  die N achprü fung , daß die aus gewissen loka len  P ro file n  gezogenen Schlüsse 
zu w e it gehen und  be i k r it is c h e r Ü berlegung  unm ög lich  au frech t e rha lten  
w erden können.

Es is t daher au f G run d  des b isher vorliegenden M a te ria ls  höchstens die 
Annahm e zulässig, daß eine zw eim alige Vereisung das m itt le re  und  nörd liche  
Kongreß -P o len  b e tro ffen  h a t, daß aber der südliche T e il des Randes n u r  e in 
m a l ve re is t gewesen is t.

F ü r  die M orpho log ie  is t d ie  Frage nach der Südgrenze der le tz ten  V e r
eisung am  w ich tigs ten . Sie is t schon frü h e r von  S i e m i r a d z k i  u. a. d is k u tie rt, 
aber e rst in  le tz te r Z e it im  A nsch luß  an norddeutsche U ntersuchungen durch  
B e h r  und  T i e t z e  auch fü r  Kongreß -P o len  neu a u fg e ro llt worden.

S i e m i r a d z k i  h a tte  dam als (1889) angenom men, daß die Südgrenze 
des sogenannten „O be ren  D ilu v iu m s “ , d. h. der le tz ten  Vereisung, ungefähr 
in  der Gegend vo n  Czenstochau, R adom  und  B re s t-R ito w sk  zu suchen sei.* 
M it  anderen W o rte n  so llte  ungefäh r die un te re  P ilic a  u n d  der W ie p rz  die Süd
grenze der le tz tenVere isung bezeichnen (vgl. K a r te  V I ) . Ä h n lich e  Anschauungen 
ve rtra te n  N i k i t i n  (1892) und  K r i s c h t a f o w i t s c h  (z. B . 1896).

Später h a t jedoch S i e m i r a d z k i  seine Auffassung o ffenbar geändert; 
in  seiner 1909 erschienenen Geologie rechnet er b e s tim m t m it  der M ö g lich ke it 
d re ier Vereisungen in  Kongreß -Po len  u n d  n im m t an, daß die jüngste , d r it te  
Vereisung n u r  b is in  die Gegend n ö rd lich  der un te ren  W eichsel gere ich t habe. 
Schon vo rh e r (1898) zog M a j e w s k i  d ie  Südgrenze der le tz tenV e re isung  e tw a 
längs des B zu ra - und des un te ren  N arew ta les (vgl. K a r te  V I) .

* vgl. die von ihm 1889 herausgegebene Karte.
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E ine  ähn liche Anschauung haben v o r  ku rzem  B e h r  und  T i e t z e  geäußert. 
N a m e n tlich  der le tz te re  h a t au f G rund  der V e rte ilu n g  der Seen in  Kongreß- 
Polen die A uffassung ve rtre ten , d ie  le tz te  Vereisung habe n u r b is in  die 
Gegend des un te ren  W eichseltales gereicht. E r  z ieh t ih re  Südgrenze u n 
gefähr vo n  K o n in  über G om bin  und  G ostyn in  nach M ław a  (vgl. K a r te  V I ) . *

Unsere eigenen m orphologischen U ntersuchungen haben indessen diese 
neueren Auffassungen n ic h t bes tä tig t. Es ergab sich v ie lm eh r zunächst, daß 
die v o n T ie t z e  zu einer e inhe itlichen  Randlage zusam mengefaßten E ndm oränen 
vo n  K o n in , M ław a  usw. ganz verschiedenen R andlagen angehören. Ferner, 
daß die E ndm oränen  in  der Gegend von  K o n in  die W a rth e  ganz bedeutend 
überschre iten, so daß aus a llen  diesen G ründen die Schlußfolgerungen, die 
T i e t z e  gezogen h a t, ha ltlo s  geworden sind.

Das W ich tig s te  is t aber, daß die m orphologische A u sb ild un g  der ganzen 
D ilu v ia lla n d s c h a ft gegen die Anschauungen von  B e h r ,  S i e m i r a d z k i ,  M a -  
j e w s k i  u nd  T i e t z e  sp rich t. Es ko nn te  der Nachweis g e fü h rt werden, daß auch 
süd lich  vo n  W arschau noch Solle Vorkom m en, d. h. jene in  H o ls te in , Pom m ern, 
ü be rh au p t im  nörd lichen  und  m itt le re n  T e il von  N orddeutsch land  so häu fig  
au ftre tenden  kle inen, rund lichen  g lazia len Seebecken, d ie  es e rm ög lich t haben, 
auch in  N orddeutsch land  dieSüdgrenze der le tz ten  Vereisung näherfestzustellen.

D ie  Solle finden  sich nam en tlich  ty p is c h  in  der Gegend vo n  Grójec, 
süd lich  vo n  W arschau (vgl. T a f. 5— 7, A bb. 12, 13 und  15). Sie tre te n  d o rt in  
größerer Z ah l nebeneinander, te ils  in  flachen Grundm oränenebenen, te ils  
auch in  der N achbarscha ft d e u tlich  ausgeprägter E ndm oränen  auf, die bei 
N ow e M iasto  das P ilić a ta l nach Süden überschre iten. Es is t n ic h t anzunehmen, 
daß diese k le inen  H oh lfo rm en  eine ganze In te rg la z ia lz e it übe rdauert haben, 
umsoweniger, als m an ja  a llgem ein ann im m t, daß diese In te rg laz ia lze iten  
Perioden s ta rke r subaerile r A b trag un g  waren. W ie  dem auch sei, jedenfa lls 
w ird  m an der Eandschaft um  W arschau-G rójec ke in  höheres A lte r  zuschreiben 
dürfen , als z. B . der südlichen M a rk  B randenburg , da der Form enschatz beider 
Gebiete derselbe is t ;  beide haben das gemeinsam, daß sie keine Seen haben, 
w oh l aber noch Solle aufweisen. Es is t daher unm öglich , dieselben Sölland- 
schaften in  N orddeutsch land  dem Ausdehnungsgebiet der le tz ten , in  Kongreß- 
Polen aber e iner ä lte ren  Vereisung zuzuweisen. W ir  müssen unsererseits so
m it  annehmen, daß die le tz te  Vereisung in  K ongreß-Po len  das un tere  W eichsel
ta l bedeutend übe rsch ritten  und  m indestens b is  an die P ilica  herangere icht ha t.

N u n  ließ sich aber w e ite r zeigen, daß die G rójecer E ndm oräne  bei Nowe 
M iasto  in  m ehreren S ta ffe ln  die P ilica  sogar noch überschre ite t und  b is in  das 
R adom er F lach la n d  vo rs tö ß t. H ie r, wenig  n ö rd lich  vo n  Iłż a , e tw a 25 km  
süd lich  von  Radom , g lauben w ir  die äußersten Endm oränen  der le tz ten  V e r
eisung gefunden zu haben. Im  W arthegeb ie t reichen die entsprechenden

* Ähnlich auch W e r th  in  „Das Piszeitaiter“  2. Aufl. (1017).
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B ildungen  nach unseren Festste llungen b is  über das W a rthe kn ie  h inaus; im  
Buggebie t fanden w ir  die äußersten E ndm oränen  in  der Gegend süd lich  von  
W łodaw a  (vgl. K a r te  V I) .

Es gelang jedenfa lls n ich t, süd lich  davon, weder im  südlichen Kongreß- 
Polen noch in  G aliz ien irgendwelche Jungm oränenlandschaften nachzuweisen. 
Das nordische D ilu v iu m  is t im  südlichen Kongreß-Po len  durchweg wenig 
m äch tig , typ ische  Form en fehlen ganz. Insbesondere tre ten , entgegen m ehr
fach  geäußerten Anschauungen, in  G aliz ien ke ine Solle m ehr auf.

W ir  müssen nach a llem  annehmen, daß die le tz te  Vereisung in  Kongreß- 
Polen b is an das P ilica - und  W ie p rz ta l herangere icht und  dieselben sogar te i l
weise noch übe rsch ritten  ha t. W ährend  ih re r g röß ten  Ausdehnung m uß die 
le tz te  Vereisung die W arthen iede rung  b is  über das W a rth e kn ie  h inaus e r fü llt  
haben; sie d rang in  das P ilicageb ie t b is süd lich  von  P e tr ik a u  v o r  und  fo lg te  
dann dem N o rd ra nd  des Polnischen M itte lgeb irges b is  in  die Gegend süd lich  
von  Radom . Ö s tlich  der W eichsel m uß das E is  b is an den W ie p rz  und  über 
B res t-R itow sk  h inaus b is in  die Gegend süd lich  von  W łodaw a  gere ich t haben 
(vgl. K a r te  V I) .  Das D re ieck zwischen D ęb lin , B res t und  Cholm  trä g t alle 
M erkm a le  einer typ ischen  Abschmelzzone.

Jedenfa lls lie g t d ie  Südgrenze der le tz ten  Vereisung w e it süd lich  des 
un te ren  W eichseltales und  der d a m it wenigstens im  W esten eng verbundenen 
Seengrenze; d ie  ba ltischen  Endm oränen  sind n ich ts  als topograph isch  be
sonders hervortre tende  R ückzugstadien.

D a m it e rg ib t sich nun  fü r  Kongreß-Po len  —  eine W iederho lung  der V e r
eisung vorausgesetzt —  eine außero rden tlich  enge Beziehung der Südgrenze 
der le tz ten  Vereisung zu r V e rb re itu n g  des Rosses. Es h a t den Anschein, als ob 
der Röß in  Kongreß-Po len  a lle  von  der le tz ten  Vereisung n ic h t m ehr b erüh rten  
Gebiete bedeckt, und  daß, b is  au f einzelne lo k a l bed ingte  Ausnahm en, 
seine N ordgrenze annähernd die M axim alausdehnung der le tz ten  Vereisung 
bezeichnet. D e r Röß bedeckt das J urap la teau, te ilw eise auch das M it te l
gebirge und s töß t au f dem rechten W eichse lufer be i D ęb lin  und in  der 
Gegend von  Cholm  am w eitesten nach N orden  vo r, ve rm e ide t aber w ieder
um  die N iederungen zwischen W ieprz  und  Bug  (vgl. K a r te  V I ) .  In  I łż a  
z. B ., w o w ir  die südlichsten sicheren Jungendm oränen beobachten konn ten ,

L ö ß g r e n z e  u n d  
S i i d g r e n z e  d e r  

l e t z t e n  V e r e i s u n g

finden  w ir  ka um  2 k m  süd lich  derselben den Röß in  großer M ä c h tig k e it 
anstehend. Ä h n lic h  is t es im  Osten, süd lich  vo n  W lodaw a.

W ie  in  den verschiedenen T e ilen  von  N orddeu tsch land  bem erken w ir  D ie ju n g m o rän en -  

auch in  Kongreß-Pö len  irn  a llgem einen ein a llm ähliches A usk lingen  der ty -  la n d sc h a ft in  

pischen Form en g laz ia le r A u fsch ü ttu n g  nach Süden. Kongreß
Im  polnischen A n te il des B a ltischen  H öhenrückens sind die F orm en  w ie 

in  dem benachbarten Preußen ju n g  und  postg laz ia l kaum  ve rändert. Zw ischen 
ste ilen m ehr oder w eniger hohen H üge ln  m it  unverwaschenen Gehängen
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liegen abflußlose Seen- oder M oorbecken (vgl. T a f. 5, A bb. 8, 9 und  10).* 
S charf heben sich d ie  zuam m enhängenden Züge der E ndm oränen  aus ih re r 
U m gebung  heraus, m eist d ie  Wasserscheide fü r  das in  der H auptsache noch 
u n e n tw icke lte , ty p is c h  flu v io g la z ia le  F luß ne tz  b ildend.

D em  gle ichen U andsehafts typus begegnen w ir  noch in  dem D re ieck, das 
v o n  W eichsel, W a rth e  und  B zu ra  geb ilde t w ird . W e ite r süd lich  aber ändern 
s ich  die U andschaftsform en. D ie  g lazia len Seen feh len w estlich  der W eichsel 
und  süd lich  des sogenannten W arschau-B e rline r U rs tro m ta les  ganz, n u r  die 
Solle re ichen noch b is  an die P ilica  heran. D a fü r e rh ä lt die U andsehaft S c h r it t  
fü r  S c h r it t  s tä rke r gea lte rte  Züge, die z. T . der W irk u n g  zunehm ender pos t
g laz ia le r E ros ion  zuzusehreiben s in d .* *  Es b ra u c h t aber w oh l kaum  besonders 
b e to n t zu werden, daß die Annahm e, d ie postg lazia le  E ros ion  habe im  m it t 
leren Kongreß -Po len  Beträge b is  zu 100 m  e rre ich t, angesichts der E rh a ltu n g  
von  Sollen ins Bere ich der Fabel gehört.

D ie  äußersten Jungendm oränen füh ren  in  diesem w estlichen T e il keine 
Seen und  auch ke ine Solle m eh r; es is t a lle rd ings n ic h t ausgeschlossen, daß 

zahlre iche k le ine  trockene  Kessel, d ie  m an in  ih rem  Bere ich des ö fte ren  beob
achten kann , Reste vo n  Sollen sind, die später z. T . auch du rch  äolische A k k u 
m u la tio n  ve rä nd e rt w orden sind.

Ä h n lic h  w ie  im  W esten v o llz ie h t sich der W echsel im  U andschaftsb ild  
der Jungm oränengebie te  auch ös tlich  der W eichsel. Im  G ebiet des m itt le re n  
B ug  fin d e n  sich noch typ ische  Solle, und  b is in  die Gegend vo n  W łodaw a  
tragen  die E ndm oränen  zw eife llos noch jugend lichen  C harakter.

N u r  e in  U ntersch ied  besteht zw ischen dem östlichen und  w estlichen T e il 
des F lach landes in  Kongreß-Po len. W äh rend  die Seen im  W esten die B zura- 
W arthen iede rung  n ic h t überschre iten, t r i t t  im  Osten in  dem D re ieck  D ę b lin - 
W łodaw a-C ho lm  noch e inm a l sozusagen inse lfö rm ig  eine G ruppe vo n  Seen au f 
(vgl. K a r te  V I ) ,  die T i e t z e  z. B. n ic h t besonders hervo rheb t. Es is t dabei be
achtensw ert. daß w e ite r nö rd lich , im  Bere ich der Ł u k o w e r P la tte , die Form en 
bere its e in  z iem lich  gealtertes Aussehen haben. Diese Seen setzen sich nach 
O sten in  das Polesie h ine in  fo r t . D ie  T ie fe  dieser in  der Gegend von  W łodaw a, 
Łęczna usw. au ftre tenden  Seen w e is t da rau f h in , daß sie ke ine einfachen 
Grundwasserseeu sind. Jedoch fe h lt es v o rlä u fig  noch au exakten  U n te r
suchungen über d ie  E n ts te hu n g  dieser Seebecken. Es is t m ög lich , daß es sich 
n ic h t um  e igentliche Glazialseen, d. h. vo m  E ise selbst geschaffene H oh lfo rm en  
hande lt. M öglicherw eise stehen sie v ie lm e h r m it  den in  diesem G ebiet v o r 
handenen, unregelm äßig  e rfo lg ten  A u fsch ü ttun ge n  der vo n  Süden kom m enden

* vgl. insbesondere auch Abbildung 3 auf Taf. 27, ferner die im  Bilderatlas 2. Aufl. 
veröffentlichen Tandschaftsaufnahmen aus dem nördlichen Kongreß-Polen (Abb. 1—7).

** vgl. die Abbildungen im  Bilderatlas, 2. Aufl., aus dem mittleren Kongreß-Polen 
(Abb. 28-31).
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u n d  v o r  dem E is ran d  gestauten Flüsse genetisch in  Zusam menhang. Es is t 
also n ic h t sicher, ob die Südgrenze der g lazia len Seen, die im  W esten w e it 
h in te r der Söllgrenze zu rü ckb le ib t, im  Osten der Söllgrenze w irk lic h  so nahe 
k o m m t, oder ob sie von  der un te ren  W eichse l e tw a in  O NO  R ich tu n g  w e ite r 
v e r lä u ft. W ä re  das erstere ta tsä ch lich  der F a ll, so m üß te  m an dann den Schluß 
ziehen, daß das E is  im  W esten zunächst rascher, im  Osten aber langsam er abge
schmolzen is t. D em  s te h t jedoch  die sonstige A u sb ild un g  der Form en entgegen.

A lles  in  a llem  aber sche in t d ie verschiedene A usb ildung  der Jungm oränen
landscha ft n ic h t so sehr eine Folge späterer postg laz ia le r E ros ion  als v ie lm eh r 
das P ro d u k t e iner u rsp rü ng lich  versch iedenartigen A u fsch ü ttu n g  des In la n d 
eises zu sein. V e rw itte ru n g  und  E ros ion  s ind  im  Polnischen F lach la n d  n u r  in  
ve rh ä ltn ism ä ß ig  geringem  U m fan g  tä t ig  gewesen.

Jedenfa lls is t  die le tz te  Vereisung fü r  die A u sb ild un g  der heutigen Ober- 
flächeufo rm en des poln ischen F lach landes maßgebend geworden. Insbesondere 
w a r es der ungle ichm äßige, vo n  Ruhepausen häu fig  unterbrochene R ückzug 
des Eises, der das heutige R e lie f e rst geschaffen h a t. D enn den S tills ta nd s 
lagen des Eises danken w ir  die E n ts te hu n g  der sogennannten R andlagenland
schaften, die m eist in  der F o rm  w a ll-  und  zuga rtige r E ndm oränenlandschaften  
w e ith in  das R and durchziehen u nd  d a m it dem F lach land  den charakte ris tischen  
S tem pel au f drücken.

B e i jedem  neuen S tills ta n d  n äm lich  h äu fte  das E is  v o r  seinem Rande 
größere Massen vo n  S ch u tt als E ndm oränen  auf, lagerten  g le ichze itig  die 
Eisschmelzwasser v o r dem Endm oränenzug den anfangs m itgenom m enen 
S ch u tt in  F o rm  flacher, m ite inande r verwachsener Schuttkege l als Sander ab, 
u nd  die ganze M a n n ig fa lt ig k e it des F lach landes se tzt sich in  der H auptsache 
aus diesen beiden M o tiv e n  zusammen, zu denen als d r itte s  noch die w eiten, 
flachen G rundm oränenebenen h inzukom m en, über denen das E is  o ffenbar 
rasch abschmolz oder auch ve rdunste te . E in  Q u erschn itt durch  das F lach 
lan d  in  der R ich tu n g  des E isrückzuges ze ig t daher in  K ongreß-Po len  w ie  in  
N orddeu tsch land  e igen tlich  n ich ts  anderes als eine große Z ah l solcher m ehr 
oder w eniger rasch aufe inander fo lgender R andlagenlandschaften. Es v e r
s te h t sich dabei von  selbst, daß die R andlagen je  nach Größe und  Bedeutung 
der einzelnen S tills tandspe rioden  m ehr oder w eniger s ta rk  ausgeprägt sind.

B isher w a r a lle rd ings in  Kongreß -Po len  n u r  sehr wenig  vo n  solchen R and 
lagen landschaften b e ka n n t (F ig . 13). D ie  eigenen U ntersuchungen haben 
jedoch eine sehr große Z ah l vo n  Endm oränenzügen nachweisen können 
so daß es nunm ehr m ög lich  is t, den sch rittw e isen  R ückzug der le tz ten  V e r
eisung an der H a n d  der einzelnen Endm oränenzüge z iem lich  genau zu v e r
fo lgen. E ine  eingehendere D ars te llu ng  w ürde  jedoch w e it über den R ahm en 
dieser Skizze hinausgehen, es m uß daher genügen, die a llgem eine E n tw ic k lu n g  
in  den großen Zügen ku rz  hervorzuheben.

R a n d l a g e n 
l a n d s c h a f t e n
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Fig. 13. Übersichtskärtchen der bisher bekannten Endmoränen im Polnischen Flachland.

Z u vo r noch ein paar W o rte  über die U rs tro m tä le r. W ie  in  N o rddeu tsch 
land  h a t m an auch fü r  K ongreß-Po len  den B e g r iff der sogenannten U rs tro m 
tä le r  au fgeste llt. Se it B e r e n d t  n im m t m an an, daß jene als U rs tro m tä le r  
bezeiehneten Talungszüge von  e inhe itlichen  gew altigen  S tröm en durchflossen 
seien und  b rachte , nam en tlich  au f K e i l h a c k s  A usführungen  h in , d ie  A us
b ild u n g  dieser T ä le r m it  den, d u rch  die E ndm oränen  angezeigten R ückzugs
s tad ien  des E israndes in  noch engere V erb indung .

F ü r  Kongreß -Po len  h a t S i e m i r a d z k i  ohne nähere Begründung ähn liche  
Anschauungen v e rtre te n ; seine A usführungen  s ind  dann später v ie lfa ch  k r i t ik 
los übernom m en und  z. T . noch etwas e rw e ite rt w orden.

D anach haben die flu v io g la z ia len  Gewässer Kongreß-Polens ih ren  A b flu ß  
fas t sä m tlich  nach W esten gehabt und  sich am Rande des Eises nacheinander 
d re i H auptab fluß w ege  geschaffen, n äm lich  den P insker „K a n a l“ , das poln ische 
oder m itt le re  „U rs tro m ta l“  und  das sam ogitisch-pom m ersche „U rs tro m ta l“ . 
Das erstere so ll das P ripe tg eb ie t m it  dem B ug  resp. der W eichsel und  der O der 
ve rbunden  haben,* das m itt le re  fü h rte  danach von  dem O uellgebie t des N iem en

* Für dieses w ird von einzelnen Autoren auch ein Abfluß nach Osten angenommen.
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zu r un te ren  W eichsel, und  vo n  h ie r aus te ils  als sogenanntes W arschau-B er
lin e r T a l d u rch  die W arthe -B zuran iede rung  zu r O der oder als Tho rn-E bers- 
w a lder T a l du rch  das N e tze ta l z u r Oder. Das sam ogitisch-pom m ersche U r 
s tro m ta l end lich  so ll das N iem en- bezw. M em el- und  das P rege lta l m ite inande r 
ve rbunden  haben. le tz te re s  lie g t also schon außerhalb des Rahmens unserer 
Skizze. Später h a t dann K o r o n i e w i c z  noch eine V e rb ind un g  der oberen 
P ilica  m it  der M alapane und  der oberen W a rthe , der Prosną und  des B a rtsch 
ta les angenommen.

W ir  müssen uns begnügen, an dieser S te lle  d ie  E n ts te hu n g  des F lußnetzes 
in  Zusam m enhang m it  dem E is rückzug  und  der A usb ildung  der verschiedenen 
Endm oränenzüge in  a llgem einen S trichen k u rz  zu schildern.

D ie  äußersten E ndm oränen  im  Süden des F lach landes lassen erkennen 
daß sich h ie r das E is  der ä lte ren  K o n fig u ra tio n  des Bodens d u rch  B ild u n g  
e inzelner Toben angepaßt h a t, d ie  in  den N iederungen w e ite r nach Süden 
vorstießen, w ährend  sie d ie  dazwischen aufragenden höheren T e ile  z. T . fre i
ließen. Es s ind  m eist n ic h t sehr bedeutende, w enn auch zu ga rtig  angeordnete 
Endm oränen, deren Fests te llung  o ft dadurch  erschw ert w ird , daß sie sich 
zwischen den A u fragungen  des Anstehenden verstecken. Typ ische  Sander 
feh len h ä u fig ; die Schmelzwasser benu tz ten  o ffenbar d ie ä lte ren  präg laz ia len  
V e rtie fungen  und  flössen w oh l auch z.T . subg lazia l u n te r dem E ise nach N orden.

Im  W a rthegeb ie t d rang das E is  b is  übe r das W a rth e kn ie  vo r, in  dessen 
U m gebung sich eine Reihe d e u tlich  ausgeprägter Endm oränenzüge fin d e t, 
d ie  b is in  die Gegend vo n  R adom sk streichen. D ie  obere W a rth e  w urde 
dadurch  zwischen R adom sk und  Czenstochau gestaut, jedoch habe ich  ke in e r
le i A n h a lt fü r  d ie  Annahm e vo n  K o r  o n ie w i c z  fin de n  können, daß am  W a rth e - 
kn ie  oder be i Czenstochau eine V e rb ind un g  der W a rth e  m it  der O der bestand.

W e ite r nach Osten umschloß dann der E isrand, ein wenig  sich nach N o rd 
osten zurückbiegend, das zungenbeckenartig  geweite te W id a w k a ta l und  drang, 
w ahrsche in lich  vo n  N O  her, w ieder tie fe r  in  das P ilicageb ie t e in ; d e u tlich  
ausgeprägte Endm oränenzüge ve rlau fen  von  der P ilica  über Ż arnów  nach 
Opoczno. Zw eife llos is t  w ährend dieser Z e it das t ie f  in  den anstehenden Felsen 
eingeschnittene P ilic a ta l, das bei Przedbórz kn ap p  1 km  b re it  is t, du rch  das E is  
au fgestau t gewesen. E in  großes Staubecken fin d e t sich oberhalb  vo n  P rzed
bórz und  eine ganz flache Talwasserscheide bei K on iecpo l ze ig t an, daß P ilica  
und  W a rth e  h ie r vorübergehend eine V e rb ind un g  v o r  dem E is ran d  gehabt 
haben. D och müssen w ir  die Annahm e vo n  S i e m i r a d z k i ,  die W eichselwasser 
seien, als das E is  das W e ichse lta l be i P u ła w y  ve rs top fte , du rch  das P ilica - und  
W id a w k a ta l zu r W a rth e  geflossen, als v ö llig  u n h a ltb a r ablehnen. O ffenba r 
h a t S i e m i r a d z k i  v ö llig  übersehen, daß die P ihcam ündung  n ö rd lic h  vo n  
D ę b lin  lieg t.

W e ite r stieß das E is  im  D rze w iczka ta l w iederum  s tä rke r nach Süden vor.

R ü c k z u g  
d e r  l e t z t e n  

V e r e i s u n g  a u s  
K o n g r e ß - P o l e n
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Im  F lach la n d  vo n  R adom  aber ka nn  das E is  n ic h t a llzu  lange gelegen haben, 
denn h ie r fin d e n  sich als äußerste R andm arken  n u r  vere inze lte , n ic h t besonders 
s ta rk  ausgeprägte, w enn auch typ ische  E ndm oränenau fschü ttungen , w ie z. B. 
be i Iłż a . D ie  W eichsel m uß w ährend dieser ganzen Z e it s ta rk  aufgestaut 
gewesen sein; m ächtige  S tau- und  Bändertone  beg le iten  das W e ichse lta l in  
F o rm  vo n  Terrassen oberhalb  vo n  P u ław y , in  denen sich bezeichnenderweise 
A r te fa k te  des p räh is to rischen  Menschen gefunden haben.

Ebenso spärlich  s ind  die Endm oränen, sow eit sich b isher festste llen  ließ, 
im  Osten der W eichsel süd lich  der D in ie  D ęb lin — B rest-R itow sk, so daß m an 
annehmen m uß, daß das E is  aus diesem G ebie t ve rhä ltn ism äß ig  rasch zu rü ck 
gegangen is t. I n  der T a t t rä g t das ganze D re ieck  D ę b lin — B res t-R itow sk—  
W łodaw a  das Gepräge einer Abschm elzzone; v o r  dem E is ran d  scheinen d o rt 
zudem  stä rke re  schu ttkege la rtige  A u fsch ü ttun ge n  der vo n  Süden kom m enden, 
v o r dem  E is ran d  gestauten Flüsse, nam en tlich  des W iep rz , s ta ttge funden  
z u  haben, au f die m an, w ie  bere its  e rw ähnt, v ie lle ic h t das iso lie rte  A u ftre te n  
der Seen um  W łodaw a, Łęczna usw. zu rü ck füh ren  könnte . E in e  zeitweise 
V e rb ind un g  des W ie p rz  und  des B ug  gelang m ir  n ic h t sicher zu erweisen, 
doch is t es m ög lich , daß sie vo rhanden  w a r.*  Dagegen bestand zw eife llos eine 
V e rb ind un g  des B ug  und  des P rip e t. Das Gefälle der heute  m it  großen Seen 
e rfü llte n  b re iten  ta lun gsa rtig en  N iederung, die vom  B ug  oberhalb  von  W łodaw a  
abzw eig t, v e rrä t du rch  ih r  G efa ll noch je tz t, daß der B ug  h ie r nach Osten 
zum  P r ip e t abgebogen is t.

D ie  w eite ren  R ückzugsstad ien im  m itt le re n  K ongreß-Po len  tre te n  s tä rke r 
h e rvo r u n d  b ild en  zunächst d e u tlich  ve rfo lgbare, zusammenhängende E n d 
moränenzüge, schon m it  scharfer T rennung  des öden sandigen V o r- u nd  des 
w e llig - kupp igen  H in te rlandes , in  dem h ie r und  da noch Solle oder k le ine  
M oore  e rha lten  s in d .**

D ie  Züge tre te n  säm tlich  vo n  Posen her in  das poln ische F lach la n d  ein 
u n d  ve rlau fe n  zunächst in  der R ich tu n g  N W — SO w e ite r. Sie umgeben sodann 
d ie  W arthen iede ruug  in  verschiedenen S ta ffe ln , so daß der E in d ru c k  en ts teh t, 
es habe h ie r e in se lbständ iger E is lobus noch eine ku rze  Z e it fo rtbestanden . 
S ch ließ lich  verschm elzen die Endm oränenzüge jedoch  m it  den Bögen des 
P ilicagebietes, so daß m an annehmen m uß, daß das E is  den südw estlichsten 
T e il des F lach landes zuerst freigegeben h a t. D azu b e s tim m t nam en tlich  die 
A u sb ild un g  der au ffä llig en  E ndm oränenke tte , die von  Rodz her an P e tr ik a u  
vo rbe i b is in  die Gegend von  K a m ie ńsk  v e r lä u ft, und  deren ausgedehnte Sander

* Allerdings wohl n icht in  dem vielfach angenommenen Sinn eines Abflusses der 
Weichsel nach Osten; denn damit Weichselwasser zum Bug abfließeti konnte, hätte die 
Weichsel rund 40 m aufgestaut werden müssen. Dafür ließ sich jedoch bisher kein Anhalt 
erbringen.

** vgl. die bereits zitierten Abbildungen im  Bilderatlas, 2. Aufl.
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das gesamte R e lie f der W arschauer P la tte  w es tlich  dieser R in ie  bestim m en. 
V ie lle ic h t h a t übrigens die a lte  p räg laz ia le  Schwelle die E rh a ltu n g  des Eises 
längs dieser Zone ge fördert. Jedenfa lls is t  die A u sb ild un g  dieser K e tte  n u r 
zu verstehen, w enn das südwestliche W arthegeb ie t zu  jener Z e it schon e isfre i 
w ar. I n  der T a t zeigen die verschiedenen Endm oränen s ta ffe ln  den s c h r it t
weisen R ückzug  des Eises, das im  W a rth e - u nd  W idaw kageb ie t noch die B i l 
dung je  eines größeren Staubeckens ve ra n la ß t h a t. D och  lä ß t sich nirgends 
ein A n h a lt d a fü r e rbringen, daß w ährend  einer dieser verschiedenen S tad ien 
eine V e rb ind un g  zwischen der m itt le re n  W a rth e  und  der Prosną bestanden h a t, 
d ie  K e i l h a c k  w ie  auch W a h n s c h a f f e  in  E rw ägung  gezogen haben; E n dm o 
ränen b ild e n  v ie lm e h r fa s t übe ra ll hohe Wasserscheiden zwischen beiden Tä le rn . 
Dagegen h a t die, auch von  K o r o n i e w i c z  angenommene V e rb ind un g  zwischen 
Prosną und  B a rtsch  zweife llos bestanden.

A llm ä h lic h  m uß der E is ran d  einen m ehr W est— O st gerich te ten , g le ich 
m äßigeren V e rla u f e rha lten  haben. D ie  entscheidenden W ende- u n d  zugleich 
Scharungspunkte  liegen in  dem unteren  W a rthegeb ie t be i T u re k , fe rner in  
der Gegend vo n  Rodz. Das E is  m uß h ie r in  dem G ebie t der un te ren  W a rth e  
sehr4 lange v e rh a rr t  haben ; jeden fa lls  ziehen sich die Spuren e iner großen 
S tills tands lage  vo n  der W a rth e  über Rodz u n d  R aw a z u r P ilica , w erden im  
W eichse lgebie t selbst u nd eu tlich , setzen sich dann ös tlich  der W eichsel w ieder 
d e u tlich  in  der Gegend süd lich  von  Siedlce b is  in  die Gegend vo n  B res t-R itow sk  
fo r t  und  machen so die oben e rw ähnte  Zunahm e des D ilu v iu m s  in  dieser 
Zone ve rs tä nd lich . Das W e ichse lta l und  das P ilic a ta l zeigen zahlre iche S tau 
beckenb ildungen aus dieser Z e it;  es w ird  noch eine dankbare Aufgabe b ilden , 
d ie  Beziehungen dieser, in  rech t verschiedenen H öhenlagen au ftre tenden  
B ildungen  zu den einzelnen E isrand lagen  ka rto g ra ph isch  festzulegen. Das 
B u g ta l sche in t in  diesem S ta d iu m  bei B re s t-R ito w sk  nach Osten zum  P r ip e t 
abgebogen zu sein.

Jedenfa lls ze ig t d ie  A u sb ild un g  einer Reihe w u n d e rvo ll ausgeprägter 
E ndm oränensta ffe ln  (vgl. T a f. 6, Abb. 11). in  dem D re ieck zw isch e n  T u re k  
K o lo  und K o n in  den a llm äh lichen  sch rittw e isen  R ückgang des E israndes, 
der dabei an dieser S telle  eine D rehung  nach N O  vo rnahm . D iesem Vorgang, 
der verschiedene F lu ß  au f Stauungen und  Verlegungen zu r Folge h a tte , d a n k t 
das un te re  W arthegeb ie t d ie  w eitgehende A u flösung  der H och fläche  in  eine 
Inse lhüge llandscha ft, d ie  u n te rh a lb  vo n  Sieradz e insetzt und  b is  zu r deutschen 
Grenze re ich t.

Sch ließ lich  bedeckte  der E is ran d  n u r noch das un te re  W e ichse lgeb ie t; 
der R ückgang des Eises lä ß t sich —  vo n  den E in ze lh e ite n  abgesehen —  h a u p t
sächlich  längs der R in ien  K o n in — T ure k— Dąbie— K u tn o — Ż ych lin , später 
K o n in — Dąbie— G ostyn in  und  sch ließ lich  K o n in — Chodecz— G ostyn in  ve r
fo lgen. D ie  einzelnen S ta ffe ln  zeigen dabei S c h r it t  fü r  S c h r it t  jugendlichere
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Form en, d ie  jüngsten  tragen  sch ließ lich  Seen, deren. Südgrenze aber n ic h t 
e in h e itlich  an eine und  dieselbe S ta ffe l gebunden erscheint.

N ö rd lic h  der W eichsel setzen sich die E ndm oränen  in  der R ich tu n g  au f 
M o d lin  fo r t ,  so daß o ffenbar die W arschauer P la tte  ve rh ä ltn ism ä ß ig  sehr schnell 
vo m  Eise b e fre it w urde, w ährend m öglicherweise die Ł u k o w e r P la tte  b is in  
d ie  Gegend n ö rd lich  v o n  Siedlce noch u n te r dem Eise lag. M ehrere E n dm o 
ränensta ffe ln  queren den B u gd u rch b ruch  zwischen B re s t- I jto w s k  und  M a ł
k in ia . —  In  dieser Z e it, z. T . schon vo rh e r begann die B ild u n g  des großen 
„W a rsch au er Stausees“ , der dann, n ic h t als (W arschau-B erliner) „U rs tro m ta l“  
im  S inne vo n  B e r e n d t  und  S i e m i r a d z k i ,  sondern als e infache U b e rflu ß 
r in ne  einen zw eiten  A b flu ß  d u rch  die B zu ra -W arthen iede rung  z u r O der ha tte . 
D ie  A u sb ild un g  der Talwasserscheide be i Łęczyca (102 m ), w ie  d ie cha rak te 
ris tischen S chu ttkege lau ischü ttungea  am  N o rd ra n d  der W arschauer P la tte  
in  derselben H öhe ve rra te n  d e u tlich  die H öhe  des a lten  m äch tigen  Stausees. 
D ie  M axim alhöhe  des Sees w urde  o ffenbar zu r Z e it der P locker R andlage er
re ich t, was sich daraus e rg ib t, daß be i G om bin  u n d  G o s tyn in  noch ü b e rflu te te  
Terrassenstücke in  98 m  H öhe Vorkom m en, die flu ß a bw ä rts  fehlen. D a m it 
deckt sich auch die charakte ris tische  Verengung des W eichselta les bei P łock ; 
sie bezeichnet das un te re  E nde  des Weichselstausees, dessen riesige W asser
massen das W e ichse lta l b is  h in a u f zu r P ilicam ün du n g  e r fü l lt  haben müssen.

E in e r v ie l jüngeren S ta ffe l gehört der W loc law eke r Stausee an, zu dem 
die zugehörigen Endm oränen, d ie  d ie  A u fs ta uu n g  b e w irk t haben, be i W ło c ła 
w ek selbst u nd  in  der Gegend w e ite r nach L ip n o  zu festges te llt werden konn ten .

N och  jünge r is t  d e rT h o rn e r Stausee. Seine W asser müssen —  w ie  m an 
in  der Umgegend vo n  T h o rn  beobachten ka nn  —  b is über 70 m  hoch gestaut 
gewesen sein. Sie haben, w ie  es scheint, zeitweise einen w iederum  fä lsch lich  
m it  B e r e n d t  als (Thorn-E bersw a lder) U rs tro m ta l bezeichneten Ü be rfluß  
nach W esten zu r N etze  gehabt. D och das fü h r t  schon w e it außerhalb des v o r 
liegenden Rahmens.

In  K ongreß -P o len  selbst w a r der fernere R ückzug  des Eises m it  e iner 
w e ite ren  D rehung  ve rbunden. Das E is , das im  G ebie t des un te ren  W eichse l
ta les  —  w ie  m an aus dem A u ftre te n  der gerade d o r t besonders häufigen G laz ia l
seen entnehm en kann  —  o ffenbar sehr lange stillge legen h a t, g ing  nunm ehr 
im  W esten s tä rke r zu rück , w ährend es im  Osten v ie lle ic h t noch w e ite r im  Süden 
lag. M öglicherweise aber h a t sich später das V e rhä ltn is  um gekehrt und  g ing 
das E is  nunm ehr s tä rke r im  Osten zu rück. Jedenfa lls bedeckt eine k o n tin u ie r
liche  Reihe von  E ndm oränensta ffe ln  die P łońsker P la tte  b is zum  N arew . 
D ie  Schmelzwasser fanden dam als ih ren  A b flu ß  d u rch  den un te ren  
N arew  und  den un te ren  Bug. Jedoch e n tb eh rt die Annahm e eines 
Buglaufes über Ł u k ó w  und  Siedlce zum  N arew  be i O stro łęka  du rch  S i e m i 
r a d z k i  jeg liche r ta tsäch lichen  U nterlage.
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W ie  sich die poln ischen E ndm oränen  im  einzelnen m it  den in  Preußen 
festgeste llten  Zügen ve rb inden , b le ib t noch offen. D e r E is ran d  m uß h ie r 
zweife llos z. T . W in k e l u nd  K n icke  geb ilde t haben, w ie  m an aus der A u fsch ü t
tu n g  des g roßartigen, heute m it  zahllosen D ünen  besetzten Sanders zwischen 
W illen be rg  und  O stro łęka  ersehen kann. Im  nordöstlichen  G renzgebiet K o n 
greß-Polens vo llzog  sich der w eite re  R ückgang s ch rittw e ise ; E ndm oränensta ffe l 
fo lg t au f E ndm oränensta ffe l b is  B ia łys to k . Das überaus Seen- und  söllreiche 
G ebie t S uw ałk is  lä ß t sch ließ lich  noch eine große H aup tra nd lag e  erkennen. Sie 
z ieh t sich von  Ostpreußen her gegen den N iem en in  der R ich tu n g  au f O lita  zu 
und  b ed in g t die scharf ausgesprochene G liederung des ganzen Gouvernem ents, 
das ein geradezu ideales P ro fil du rch  das F lach la n d  b ie te t.*  D ie  E n tw ic k lu n g  
des N iem en w ährend dieser ganzen Z e it b ild e t eine offene F ra g e ; hervorgehoben 
sei n u r noch, daß die von  B e r e n d t  angenommene V e rb ind un g  des N iem en 
und  des N arew  n ic h t bestanden zu haben scheint.

D a m it schließen w ir  das K a p ite l über die E isze it a b ; es is t w oh l zu r Genüge 
gezeigt, w ie  e igen tlich  jeder Zug im  heu tigen  A n t l i tz  des poln ischen F la ch 
landes n u r zu verstehen is t, w enn m an ih n  im  Zusam m enhang m it  dem E is 
rückzug  b e trach te t. —

A ußer dem E is  h a t jeden fa lls  n u r  eine einzige K r a f t  noch größere Bedeu
tu n g  fü r  die O berflächengesta ltung des poln ischen F lachlandes gehab t: das 
is t  der W in d . E r  lagerte  stellenweise über die G rundm oränen fe ine S taub
sande ab, die ganz u nd  gar dem Döß des südlichen Gebietes entsprechen; 
v o r  a llem  aber danken w ir  dem W in d  die B ild u n g  der m äch tigen  B in ne n 

dünen.
D ie  B innendünen  sind heute im  poln ischen F lach land  eine der ch a ra k te ri

stischsten Erscheinungen. Sie beg le iten fa s t säm tliche  F lu ß tä le r u n d  gesta lten 
nam en tlich  die a lten  leergelaufenen Staubecken zu re inen Sandwüsten.

W e itaus  die Hauptm asse dieser B innendünen  is t, w ie  besonders auch 
die V e rw itte ru n g  der Sande ze ig t, ä lte r als die G egenwart und  n ic h t rezent, 
w enngle ich auch heute  noch m annig fache Verlagerungen des Sandes s ta t t 
f in d e n .* *  Es gelang, in  säm tlichen  Dünengebie ten des F lach landes Beobach
tungen  zu samm eln, die dieselben räum lichen  Beziehungen zwischen den T ä le rn  
und  den B innendünen  ergaben. W o  im m er durch  den S— N  gerich te ten  R au f 
der Flüsse eine e inw andfre ie  Fests te llung  der R ich tu n g  des Sandtransportes 
m ög lich  w ar, zeigte sich übere instim m end, daß ü be ra ll d ie äolischen A k k u 
m ulationsgebie te  am  O strand  der T ä le r liegen (vgl. T a f. 7, A b b . 14), so daß 
der Schluß heute  g e re ch tfe rtig t scheint, daß die B innendünen  des poln ischen 
F lachlandes im  w esentlichen au f den E in flu ß  von  W estw inden  zu rückzu füh ren  
sind. I n  ke inem  einzigen F a lle  ko nn te  ein H inw e is  au f die stä rkere  W irksam -

* vgl. die Abbildungen 1— 3 im Bilderatlas, 2. Aufl.
** namentlich infolge der ungenügenden Aufforstung (vgl. Abb. 1 auf Taf. 36).

D ie B innendünen  
des po lnischen  

F lach landes
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k e it  ös tlicher W inde  gefunden werden, w ie  sie beispielsweise zu r E rk lä ru n g  
der norddeutschen B innendünen  angenommen w orden sind.

Im  übrigen  sp ric h t sehr vieles da fü r, daß die D ünen sozusagen als pe rig la 
ziale B ildungen  g le ichze itig  m it  dem R ückzug  des Eises geb ilde t wurden.

D ie  e igentliche  Postg laz ia lze it, in  der K ongreß-Po len  w ie  auch das benach
ba rte  Preußen b is an die Ostsee heran e isfre i w ar, is t fü r  die E n tw ic k lu n g  der 
O berflächen fo rm en des F lachlandes im  großen u nd  ganzen ohne jede Bedeutung. 
Es is t  theo re tisch  eine Z e it der A b tra g u n g  w ie  alle te rrestrischen Perioden, 
aber bei der tie fen  Rage des Randes geht d ie A b tra g u n g  in  W irk l ic h k e it  außer
o rd e n tlich  langsam  vo ns ta tte n . Größere E rdbewegungen, d ie  d ie  E ros ion  
h ä tte n  beleben können, haben n ic h t s ta ttg e fun de n ; zw ar h a t der Südrand der 
Ostsee in  seiner Höhenlage m ehrfach  geschwankt, aber es is t  noch ganz u n 
sicher, w ie  w e it das au f das polnische G ebie t zu rü ckg e w irk t ha t. H ie r  w ird  
erst eine genauere U n tersuchung  des N iem enlaufes und  seiner Terrassen 
w eite ren  A u fsch luß  geben können.

D ie  w esentlichsten F ak to ren , die das O berflächenb ild  w ährend dieser 
ganzen Z e it m od ifiz ie ren , sind noch die P flanzen. Sie schaffen im  R au f der 
Z e it Veränderungen, d ie  m an gerade in  K ongreß-Po len  unm ög lich  übersehen 
kann. D u rch  sie ve rlanden  und  verschw inden die Seen a llm äh lich  aus dem R and
sch a ftsb ild .* *  D u rch  sie bedecken sich die F lu ß tä le r, d ie  nach dem Schw inden 
der Eisschmelzwasser v ie l zu  b re it  und  t ie f  s ind, m it  Süm pfen und  M ooren, 
die im m e r m ehr und  m ehr u m  sich gre ifen, und  sch ließ lich  stellenweise das 
R and e iner allgem einen V e rm oorung  überlie fe rn , w e il der Mensch, der sonst 
der w ich tig s te  m orphologische F a k to r  der G egenwart is t, in  K ongreß-Po len  
v ie l ve rsäum t h a t, das die Z u k u n ft h o ffe n tlic h  e inzuholen ges ta tte t. H ie r  
e rö ffnen sich g roßartige  Au fgaben  der In n e n ko lo n isa tio n  !

* vgl. die Abbildungen 4 und 5 auf Taf. 9, und Abbildung 2 auf Taf. 36.
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Bulletin du Comité Géologique, St. Petersburg, seit 1882.
Jahrbuch der k. u. k. Geol. Reichsanstalt, Wien, seit 1850.
Verhandlungen der k. u. k. Geol. Reichsanstalt, Wien, seit 1867.
Jahrbuch der Kgl. Preußischen Geol. Landesanstalt, Berlin, seit 1880.
Zeitschrift der Deutschen Geol. Gesellschaft, Berlin, seit 1848, m it den Monatsbe

richten.

K a r te n w e rk e .

Von topographischen Karten sind vorhanden:
zunächst die russischen Kartenwerke im  Maßstabe 1 : 21000 (^-W erst-Karte), 

x : 42000 (1-Werst-Karte), x : 84000 (2-Werst-Karte) und 1 : 126000 (3-Werst- 
Karte).



1 4 4 H a nd buch  von  Polen („K on g re ß -P o len “ )

Nach den russ. Originalaufnahmen sind folgende Kartenwerke bearbeitet:
Karte des Russischen Grenzgebietes i  : 25000, hrsg. von der Kartographischen 
Abteilung des Stellvertretenden Generalstabes der Armee, Berlin.

Für Kongreß-Polen komplett. Vergrößerung der russ. Originalkarte 1 : 42000. 
Gute Grundlage fü r Finzeluntersuchungen.

Spezialkarte von Österreich-Ungarn x : 75000, hrsg. vom k. u. k. Militärgeogra
phischen Ins titu t, Wien.

Für Kongreß-Polen nicht ganz kom ple tt; Suwałki fehlt. Darstellung teils m it 
Isohypsen, teils ohne. Auf Grund des folgenden Kartenwerkes bearbeitet. 

Karte des westlichen Rußlands 1 : 100000, hrsg von der Kartographischen Abteilung 
des Stellvertretenden Generalstabes der Armee, Berlin.

Für Kongreß-Polen komplett. Auf Grund der russ. Originalaufnahmen 1 : 42 000 
bearbeitet. Gelände meist m it Isohypsen. Beste Grundlage fü r regional-morpho
logische Arbeiten.

Generalkarte von Mitteleuropa 1 : 200000, hrsg. vom k. u. k. Militärgeographischen 
Ins titu t, Wien.

Für Kongreß-Polen nicht komplett. Suwałki fehlt. Zusammen m it der Über
sichtskarte von Mitteleuropa 1 : 300000, hrsg. von der Kartographischen Abteilung 
der Kgl. Preuß. Landesaufnahme, Berlin, 

zur allgemeinen Übersicht geeignet. —

Von entsprechenden g e o lo g is c h e n  Kartenwerken ist bisher nichts vorhanden. 
Bezüglich der geologischen Übersichts- und Spezialkarten vgl unten.

A llg e m e in e  L a n d s c h a fts k u n d e  und  la n d e s k u n d lic h e  G e sa m td a rs te llu n g e n .

Geben vielfach auch eine kurze Übersicht der Bodengestalt, aber fast durchweg nur 
in  allgemeinsten Umrissen und zumeist mehr geologischer als morphologischer Art.

1. F r ie d e ric h s e n , M. Die Grenzmarken des europäischen Rußlands. Hamburg 
1915.

2. N a łk o w s k i, W. M aterjaly do geografii ziem dawnej Polski (Materialien zur Geo
graphie der ehemaligen polnischen Länder). Warschau 1914, darin Teil I I :  Po
szczególne krainy (Besondere Länder).

3. P a w ło w s k i, St. Geografia Polski (Geographie Polens). Lemberg 1917,
4. R ehm an , A. Ziemie dawnej Polski (Die Länder des ehemaligen Polen). 2 Bde. 

Lemberg 1895— 1904. Auszug daraus in  Nr. 16.
5. R ehm an , A. Opis fizyczno-geograficzny ziem polskich (Physisch-geographische 

Beschreibung der polnischen Länder), in  der Fmcyklop. polska (vgl. Nr. 16).
6. K o rne r, E. v. Geograiiezno-statvstyezny Atlas Polski (Geogr.-statist. Atlas von 

Polen). Warschau und Krakau 1916.
7. R om er, B. v. Ziemia. Geografia fizyczna ziem polskich (Die Erde. Physische 

Geographie der polnischen Länder), im  Sammelwerk: Polska, Lemberg 1906 
(vgl. Nr. 17).

8. S a ryusz , J . La Pologne. Le sol et l ’etat. E x tra it de la Bibi, universelle et Revue 
suisse. Lausanne 1915.

9. S a w ic k i, L  v. Das Land (Königreich Polen). Sonderabdruck aus: Das König
reich Polen vor dem Kriege. Wien 1917.

10. S m o le ńsk i, J. Krajobraz polski (Polnische Landschaft). Warschau 1912. 
ix . S osnow ski, P. Geografia Polski w dawnych granicach (Geographie Polens in 

den alten Grenzen). Warschau 1917.



W und e rlich : D ie  O berflächengesta ltung 145

12, S u jk o w s k i, A. Geogtafja ziem dawnej Polski (Geographie der Länder des ehe
maligen Polen). Warschau tq i8.

13- W u n d e r lic h , E. Geographischer Bilderatlas von Polen (Kongreß-Polen). 2. Aufl. 
Berlin 1918.

14. D e r O d e rs tro m  und  se in  G eb ie t. Berlin 1896. 3 Teile, nebst Atlas und Tabellen.
13. D e r M em el-, P rege l- und  W e ic h s e ls tro m . Berlin 1899. 4 Teile nebst Atlas 

und Tabellen.
16. E n c y k lo p e d y a  p o ls k a  (Polnische Enzyklopädie), hrsg. von der Akad. d. Wiss. 

in  Krakau, Bd. I,  T. 1 u. 2: Geografia fizyczna ziem polskich i charakterystyka 
fizyczna ludności (Physische Geographie der poln. Länder u. phys. Charakteristik 
der Bevölkerung). Krakau 1012.

17. P o lska . O b ra zy  i  o p isy  (Polen. Bilder und Beschreibungen). Lemberg 1906.
18. S ło w n ik  g e o g ra fic z n y  K ró le s tw a  P o lsk ie g o  i  innych krajów słowiańskich 

(Geographisches Wörterbuch des Königreichs Polen und anderer slawischer Länder).
15 Bde. Warschau 1880—1902.

Spezielle Arbeiten.*

A llg .  G lie d e ru n g , 

außer Nr. 8 und 43 noch besonders:
19. P a w ło w s k i, St. W sprawie polskiej nomenklatury geograficznej (Über die Frage 

der polnischen geographischen Nomenklatur). Kosmos X X X IX , 1914.
20. W u n d e r lic h , B. Die geomorpliologische Gliederung von Polen. Ztschr. Ges. 

Brdk. Berlin, 1917. S. 209 ff.

B o d e n p la s tik .

21. R om er, E. v. Rzeźba ziem polskich (Die Skulptur Polens) als Beitrag in  Nr. 16. 
(Mit Höhenschichtenkarte 1 : 7 Mill.)

22. R om er, E . v. Hypsometrische Karte von Polen (r : 5 M ill. ) m it kurzem Text, 
als Beilage zu Nr. 6. Auch als Sonderdruck erschienen.

23. T i l lo ,  A. Hypsometrische Karte des westlichen Teiles des europäischen Rußlands 
(russ.), 1 ; x 680 000. St. Petersburg 1896.

24. W itk o w s k i,  J . Materyaly do hypsometryi kra ju  (Materialien zur Hvpsometrie 
des Landes). p am, Fiz. X IX , 1907 und X X IV , 1917.

. 25' h y p s o m e tr is c h e  Ü b e rs ic h ts k a r te  von Österreich-Ungarn 1 : 750000, hrsg.
vom k. u. k. Militärgeographischen In s titu t, Wien.

-o. H ö h e n s c h ic h te n k a rte  der n o rd d e u tsch e n  S tro m g e b ie te  1 : t Mill. Berlin 
1901. Bearb. im  Büro des preuß. Wasserausschusses.
Höhenschichtenkarte  des W eichse lge b ie tes  1 : 1,5 M ill. Beilage zu Nr. 15.

28. Höhensc h ic h te n k a r te  des O d e rs tro m g e b ie te s  1 : 1,5 M ill. Beilage zu Nr. 14.

F lüsse , Seen und  M oore i  a llg . 
außer Nr. 14 und 15 noch besonders:

29. B ra n d t, B. Die Sümpfe Westrußlands. Ztschr. Ges. Erdk, Berlin 1917 
S. 31« ff-

Das Verzeichnis m acht keinen Anspruch au f V o lls tä n d ig ke it. B e rücks ich tig t sind vo r a llem  die neueren, 
einen allgem einen Charakter tragenden A rbe iten , die sich au f Kongreß-Polen beziehen.

H andbuch von Polen, 2. A u flage . jq
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30. K o p e rn ic k i,  J. Mapa hydrograficzna dawnej Słowiańszczyzny (Hydrographische 
Karte des ehemaligen Slawen gebietes). M it Text. Warschau 1882— 83.

31. S a w ic k i, L. v. Hydrografia ziem polskich (Hydrographie der polnischen Länder), 
als Beitrag in N i. 16.

32. S a w ic k i, L- v. Program badań jezior w Polsce (Programm der Seenforschungen 
in  Polen). Spraw. Tow. Nauk. Warsz. I I ,  1909, S. 343 ff.

33. S osnow sk i, O. Europa środkowa (Mitteleuropa). Hydrographische Karte von 
M Mitteleuropa, o. 0 . u. ] .

34. W itk o w s k i,  F. und S z u k ie w icz , W. Przyczynki do wiadomości o jeziorach 
polskich (Beiträge zur Kenntnis der polnischen Seen). Ziemia I I ,  1911, S. 470ff.

P a lä o g e o g ra p h ie  u n d  F o rm e n g e s c h ic h te  im  a llg .

35. G rz y b o w s k i, J. Przeglądowa mapa geologiczna ziem polskich (Geologische 
Übersichtskarte der polnischen Länder), 1 : 1,5 M ill., m it Text. Warschau 1912.

36. K a r p in s k i j ,  A. Übersicht der physisch geographischen Verhältnisse des Europ. 
Rußlands (russ.). St. Petersburg 1888.*

37. N ow a k , J. Geologische Karte des vordiluvialen Untergiundes von Polen und der 
angrenzenden Länder. M itt. Geol. Ges. Wien 1916, S 63 ff.

38. Pusch, G. Geognostische Beschreibung von Polen. 2 Bde. Stuttgart und Tübingen 
1:833-—3*"’. M it Atlas.

39. S ie m ira d z k i. J. v. Geologia ziem polskich (Geologie der polnischen Ländei). 
2 Teile. Lemberg 1903—09.

40. S ie m ira d z k i, J. v. Geologia niziny polskiej (Geologie der polnischen Niederung), 
als Beitrag in  Nr. 16. M it kleiner Übersichtskalte.

41. S ie m ira d z k i, J. v. Über Dislokationserscheinungen in  Polen und den angren
zenden außerkarpathischen Gebieten. Sitzber. Akad. d. Wiss. Wien 1889.

42. S ie m ira d z k i, J. v. und D u n ik o w s k i,  E. Szkic geologiczny Królestwa Pol
skiego . . . (Geol. Skizze des Kgr. Polen . . .). M it Karte 1 : 1,5 M ill. Pam. Fiz. 
X I,  1891.

43. T o rn q u is t ,  A. Die Feststellung des Südwestrandes des baltisch-russischen 
Schildes. Schrift, phys.-ökon. Ges. Königsberg, 49. Jhrg., 1908.

P a lä o g e o g ra p liis ch e  und  m o rp h o g e n e tisch e  Ü b e rs ic h ts k a r te n , 

außer Nr. 3.5, 36, 37, 38, 40, 42 und 43 noch besonders:
44. M ik la s z e w s k i, S. Mapa. gleboznawcza Królestwa Polskiego (Bodenkarte des 

Kgr. Polen). 1 : 1,5 M ill. M it Text. 2. Aufl. Warschau 1912.
45. Pusch, G. Mapa geognosiyczna Królestwa Polskiego (Geognostische Karte des 

Kgr. Polen). 1 : 1008000. Pam. Fiz. I, 1881.
46. C a rte  géo lo g iq ue  in te rn a t io n a le  de l ’E u -o p e . 1 : 1,5 M ill. (Bl. 25).
47. G eo log ische  Ü b e rs ic h ts k a r te  des W e ic h s e ls tro m g e b ie te s . 1 : 1,5 M ill. 

Als Beilage zu Nr. 15. 1899.
48. G eologische Ü b e rs ic h ts k a r te  des O d e rs trom ge b ie te s . 1 : 1,5 M ill. Als 

Beilage zu Nr. 14. 1896.
Die westlichen Randgebiete Kongreß-Polens sind z. T. auch noch aut der K a lte  von 

L e p s iu s  (GeologischeKarte des Deutschen Reiches, 1 : 500000, Gotha) dargestellt. 
In  Betracht kommen die Sektionen N r 10 Bromberg, 11 Allenstein, 16 Posen, 21 
Breslau

* v g l.  auch die 17 paläogeographischen Ü bersichtskarten von R ußland von A . K a r p i n s k i j  (B u ll.  Acad. Im p. 
St. Petersburg 1894).
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F o rm e n g e sch ich te  des sü d lic h e n  K o n g re ß -P o le n .

49- B u k o w s k i, G. Über die Jurabildungen von Czenstochau in  Polen. Beitr. zur 
Paläontologie Österreich-Ungarns V, Wien 1887.

50. C za rn o ck i, J. und Sam sonow icz, J. Przyczynek do znajomości utworów lodowco
wych w wschodniej części wyżyn)' Kielecko-Sandomierskej (Beitrag zur Kenntnis 
der Glazialbildungen im  Ostteil des Kielce-Sandomierz-Gebirges). Spraw. Tow. 
Nauk. Warsz. V I I I ,  1915.

51. C za rno w sk i, S. J. Paleolit na zboczu góry smardzewskiej na lewym brzegu 
Prądnika pod Ojcowem. (Über das Paläolithikum der Góra Smardzewska am linken 
Ufer des Prądnik bei Ojców). Kosmos X X X I,  1906. S. 297 ff.

52. D e m e try k ie w ic z , W. und K u ź n ia r ,  W. Najstarszy paleolit na ziemiach
polskich----  (Das älteste Paläolithikum in  den polnischen Bändern usw.). Mat.
antrop.-archeol. i  etnogr. Akad. Um. X I I I ,  1914, S. 10 ff.

53. F r ie d b e rg , W. U twory mioceńskie w Europie i  próby podziału tych utworów 
Polski (Die Miozänbildungen in  Europa und der Versuch einer Gliederung dieser 
Bildungen in Polen). Kosmos X X X V II ,  1912. M it Karte.

54. G ü ric h , G. Erlaufertmgen zu der geol. Übersichtskarte von Schlesien (1 1400000). 
Breslau 1890.

55. G ü ric h , G. Das Paläozoikum im  Polnischen Mittelgebirge. Verh. Russ. Min. 
Ges., X X X I I ,  1896. Hierzu Nachtrag im  Neuen Jhrb. f. Min., X I I I ,  1899.

56. H ohenegg  e r -F  a lla u x . Geognostische Karte des ehemaligen Gebietes von 
Krakau m it dem südlich angrenzenden Teile von Galizien. Denkschrift Akad. d. 
Wiss., Bd. 26, Wien 1866.

57. K o n tk ie w ic z , St. Badania geologiczne w paśmie formacyi Jura między Często
chową i Krakowem (Geol. Untersuchungen im  Jurastreifen zwischen Czenstochau 
und Krakau). Pam. Fiz. X , 1890.

58. K u ź n ia r ,  W. und S m o le ńsk i, J. Zur Geschichte der Weichsel-Oder-Wasser
scheide. Bull. in t. Acad. Sc., 1913.

59. K o ro n ie w ic z , P. Über die Glazialbildungen im  Czenstochauer Juragebiet. 
Ztschr. Dtsch. Geol. Ges., M. B. 63, 1911.

60. K o z ło w s k i,  U. und K u ź n ia r ,  W. Paleolit w Jaksicach nad Wisłą. (Das Pa
läolith ikum  in Jaksice an der Weichsel). Mat. antrop.-archeol. i  etnogr. Akad. 
Um. X I I I ,  1914. S. 3 ff.

6 l ' U eneew icz, St. Dzieje górnej Uubrzanki (Czarnej Nidy) w czwartorzędzie (Ge
schichte des Flusses Eubrzanka im Quartär). Pam. Fiz. X X I, 1913.

62. E encew icz , St. Etude sur le quaternaire du plateau de la Petite Pologne. M it 
Karte. Neuchâtel 1916.

63. Eencew 'icz, St. Poszukiwania paleo-antropologiczne w Polsce w świetle geologii
(Paläo-anthropologische Forschungen in  Polen im  Eichte der Geologie). Wszech
świat 1913.

(14. E encew icz , St. O utworach czwartorzędowych w północnej części K rako
ws lego (Über die Quartärablagerungen im  nördlichen Teil der Umgegend von 
Krakau). Spraw. Kom. Fiz, Akad. Um. 1914.

65. L e w iń s k i,  J. U twory dyluwialne i  ukształtowanie powierzchni przedlodowcowej 
dorzecza Przemszy (Diluvialbildungen und die präglaziale Oberflächengestaltung 
des Przemszagebietes). M it Karte. Prace Tow. Nauk. Warsz. I I I ,  Nr. 7, 1914.

66: E e w iń s k i, J. U twory lodowcowe okolic Ojcowa (Glazialbildungen der Umgegend 
von Ojców). Spraw. Tow. Nauk. Warsz. V I, 1913.

10'
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67. L e w iń s k i,  J. Badania geologiczne wzdłuż drogi żelaznej Hetby-Kielce (Geolo
gische Forschungen längs der Linie Herby-Kielce). Spraw. Tow. Nauk. Warsz 
V, 1912.

68. Ł o z iń s k i,  W. v. Die periglaziale Fazies der mechanischen Verwitterung C-R 
Congr. In t. Geol., X I,  1910.

69. Ł o z iń s k i,  W. v. Der diluviale Nunatak des Polnischen Mittelgebirges. Ztschr 
Dtsch. Geol. Ges. M. B. 1909.

70. Ł o z iń s k i,  W. v. Das Sandomierz.-Opatower Lößplateau. Globus XCVI, 1909.
71. Ł o z iń s k i,  W. v. Beiträge zur Oberflächengestaltung des Krakauer Gebietes. 

Jhrb. Geol. Reichsanst., 1912.
72. Ł o z iń s k i,  W. v. Dislokationszonen im  Kreidegebiet des nordöstlichen Galizien. 

M itt. Geol. Ges. Wien 19x1.
73- Ł o z iń s k i,  W. v. Fudmoränen und die diluviale Hydrographie des Bugtieflandes 

Bull. in t. Acad. Sc., 1910.
74 Ł o z iń s k i,  W . v. Glazialerscheinungen am Rande der nordischen Vereisung. M itt.

Geol. Ges. Wien 1909. S. 162 ff.
75. Ł o z iń s k i,  W. v. Quartärstudien im  Gebiete der nordischen Vereisung Galiziens 

Jhrb. Geol. Reichsanst., 1907. S. 375 ff  und 1910 S. 133 ff.
76. Ł o z iń s k i,  W. v. Die diluviale Seenbildung im  nordgalizischen Tieflande. Bull, 

int. Acad. Sc. 1907. S. 738 ff.
77. M ik la s z e w s k i, S. Ślady lodowca na górze Ś-to-Krzyskiej (Vergletscherungs

spuren auf dem Św. Krzyż-Gebirge). Spraw. Tow. Nauk. Warsz. i v t  1911, S. 388
78. O ssow sk i, G. Jaskinie okolic Ojcowa pod względem paleetnologicznym (Die 

Höhlen der Umgegend von Ojców in  paläethnologischer Beziehung). Pam. Akad 
Um. Wydz. mat. przyr. X I ,  1885, S. 1 ff.

79. P rz e s m y c k i, P. Mapa geologiczna części południowej Królestwa Polskiego 
(Geologische Karte des südlichen Teiles des Kgr. Polen). 1 : 500000. 1916. Ohne 
Text; als Manuskript gedruckt.
Derselbe; Mapa zalegania lössu w części południowej Królestwa Polskiego (Karte 
der Lößverbreitung im südlichen Teil des Kgr. Polen). 1 : 500000. Ebenfalls als 
Manuskript gedruckt.

80. S ie m ira d z k i, J. v. Sprawozdanie z badań geologicznych w wschodniej części 
gór Kielecko-Sandomierskich (Bericht über geol. Untersuchungen im  Ostteil des 
Kielce-Sandomierz-Gebirges). M it Karte. Pam. Fiz. V II ,  1887.

81. S ie m ira d z k i, J. v. Sprawozdanie z badań geolog., dokonanych w okolicach 
Chęcin i  Kielc- (Bericht über geol. Untersuchungen in  der Gegend von Chęciny und 
Kielce). M it Karte. Pam. Fiz. V I I I ,  1888.

82. S ie m ira d z k i, J. v. Studien im  Polnischen Mittelgebirge, I. und I I .  Jhrb. 
Geol. Reichsanst., 1886 und 1888.

83. S ie m ira d z k i,  J. v. O utworach mioceńskich w Polsce (Über Miozänbildungen 
in  Polen). Kosmos X X X IV , 1909.

84. S m o le ń sk i, G. Genese des nordpodolischen Steilrandes und die morphologische 
Bedeutung der jüngeren Krustenbewegung in  Podolien. Bull. in t. Acad. Sc. 1910.

85. S obo lew , D. Führer fü r geologische Exkursionen im  Kielce-Sandomierz-Gebirge
(russ). M it Karte. Warschau 1911.

86. T e isseyre , W. Versuch einer Tektonik des Vorlandes der Karpathen in  Galizien 
und in  der Bukowina. M it Karte. Verh. Geol. Reichsanst. 1903.

87. T re jd o s ie w ic z , J. O utworach trzeciorzędowych gub. Lubelskiej (Über das 
dertiär im  Gouv. Lublin). M it Karte. Pam. Fiz. I I I ,  1883.
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88. I  re jd o s ie w ic z , J. Objaśnienie do mapy geologicznej gub. Lubelskiej ^Erläu- 
terung zur geologischen Karte des Gouv. Lublin). M it 4 Karten. (1 : 126000 ) 
Pam. Fiz. X I I I —X IV , 1895—96.

89. W ó jc ik ,  K . und G rz y b o w s k i, J. Szkic budowy geologicznej zagłębia węglowego 
śląsko-krakowskiego. (Skizze des geol.BauesdesSchlesisch-KrakauerKohlenbeckens). 
Krakau 1909. M it Geol. Karte von Galizien 1 : 900000 und einer Spezialkarte 
(1 : 200000) des südwestl. Teils von Kongreß-Polen.

F o rm e n g e s c h ic h te  des P o ln isch e n  F la ch la n d e s ,

a) Ü b e rs ic h ts k a r te n .
90. S ie m ira d z k i, J. v. Übersichtskarte des polnischen Diluviums. Jhrb. Geol. 

Reichsanst. 1889. (Eine ähnliche Karte im  Wszechświat 1889.)

b) T ie fe re r  U n te rg ru n d .
91. F iesza r, A. Zur Evolution der Oberflächengestaltung des polnisch-deutschen 

Flachlandes. Bull. int. Acad. Sc. 1913.
92. L e w iń s k i,  J. Wody artezyjskie w  północnej części Królestwa Polskiego (Arte

sische Gewässer im  Nordteil des Kgr. Polen). Ziemia I,  1910.
Derselbe: Die unterirdischen Gewässer des nördlichen Teils des K g r Polen 

(russ). Warschau 1911.
93- R y c h lo w s k i, B. Materyały do hydrologii Królestwa Polskiego i  ziem przyległych 

(Materialien zur Hydrologie des Kgr. Polen und der angrenzenden Länder). 
Prace Tow. Nauk. Warsz. I I I ,  Nr. 9, 1917.

94. S k r in n ik o w , A. Übersicht der Tertiär-Ablagerungen im nördlichen Teil des 
Kgr. Polen (russ.). Warschau 1900.

95-
96.

97-

c) A l lg . m o rp h o lo g is c h e r A u fb a u  des D ilu v iu m s .
G e in itz , E. Das Quartär von Nordeuropa. Lethaea geogn. 1904.
G edroyć , A. Geologische Untersuchungen in den Gouv. Wilna, Grodno, Minsk, 
Wolhynien und im  nördlichen Teil Polens (russ.). M it Karte. Mat. géol Russ’ 
X V II,  1895.
G edroyć , A. Sprawozdanie z poszukiwań geologicznych, dokonanych w gub. 
Grodzieńskiej i  w przyległych jej powiatach Królestwa Polskiego i  L itw y  (Bericht 
11er geol. Unters, im  Gouv. Grodno und in  den angrenzenden Kreisen des Kgr. 
0 . und Litauen). Pam. Fiz. V I, 1886.

9 P ■ cL ta fo w its c h , N. Bau der glazialen Bildungen auf dem Territorium  der 
U r ' ' ° ^ no’ _^dna nnd Grodno. Annuaire I, 1896—97. Nachtrag dazu 1897.
ai 1 C n a *o w ltsch , N. Posttertiäre Ablagerungen in  der Umgebung von Nowo- 
Alexandna (russ.). Warschau 1896.
• ^ sdlata-ow i t s ch, N. Fortschritte im  Studium der posttertiären Ablagerungen 
m Rußland. Annuaire 1897.

101 l l t a f o w i t sch, N. La classification des dépôts posttertiaires de la Russie
T?ei0c XT°Se o1 leS Problèmes prochaines de leur étude (russ.). Tagebuch X I .  Vers, 
rcuss. iNatr. St. Petersburg 1901.

t o _. K r ’sc ta fo w its c h , N. Stations de l ’homme paléolithique le plus ancien sur la 
erri 011e e a Russie de 1’Ęurope et leur âge géologique (russ.). Tagebuch X L  

. Vers. Russ. Natf. St. Petersburg i 9o i.
103. Lencew icz , St. Przyczynki do znajomości dyluwium i  hydrografii okolic Toma

szowa Rawskiego (Beiträge zur Kenntnis des Diluviums und der Hydrographie der 
Gegend von Tomaszów). Pam. Fiz. X X I, 1913.
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104. L e w iń s k i,  J. Sprawozdanie z badań geologicznych, dokonanych wzdłuż drogi 
żelaznej Warszawsko-Kaliskiej (Bericht über geol. Untersuch, längs der Bahnlinie 
Warschau-Kalisch). Pam. Fiz. X V I I—X V II I ,  1902_04.

io5- N ik i t in ,  S. Posttertiäre Ablagerungen Rußlands in ihren Beziehungen zu den 
entsprechenden Bildungen Deutschlands (russ.). St. Petersburg 1886.

106. N ik i t in ,  S. Sur la constitution des dépôts quaternaires en Russie et leur relations 
aux trouvailles résultant de l ’activité de l ’hoimne préhistorique. C.-R. Congr. In t. 
d ’Archéol. 1892.

107. P ra w o s la w le w , P. Zur Kenntnis der glazialen Ablagerungen im  nördl. Teil des 
Kgr. Polen (russ.). M itt. Geol. Inst. d. Univ. Warschau, 1905.

108. S a w ic k i, I,. v. Niemen jako klucz do zrozumienia genezy niżu północnego i  jego 
sieci hydrograficznej. (Der Niemen als Schlüssel zum Verständnis der Entstehung 
des nördlichen Flachlandes und seines hydrographischen Netzes). Spraw. Tow. 
Nauk. Warsz. I I ,  1909.

109. S ie m ira d z k i, J. v. Beitrag zur Kenntnis des nordischen Diluviums auf der 
polnisch- litauischen Ebene. Jhrb. Geol. Reichsanst. 1889.

n o . S ie m ira d z k i, J. v. Nasze głazy narzutowe (Unsere Erratica). Pam. Fiz. I I ,  1882.
i n .  S ie m ira d z k i, J. v. Sprawozdanie z badań geolog, w dorzeczu W arty i  Prosny 

(Bericht über geol. Unters, im  Warthe- und Prosnagebiet). Pam. Fiz. IX , 1889.

d) S t il ls ta n d s la g e n , E n d m o rä n e n , S üdgrenze der le tz te n  V e re is u n g  etc.
außer Nr. 95, 100— 103, 105— 106 und 109 noch besonders:
112. B e h r, J. und T ie tz e , O. Die Fortsetzung der Lissaer Endmoränen nach Russ. 

Polen und die Endmoränen bei Mława. Jhrb. Preuß. Geol. Eandesanst. 1912.
113. M a je w s k i, E. Toporki kamienne z okolic górnego Bugu i  Styru (Steinbeile aus 

der Gegend des obern Bug u. Styr). Pam. Fiz. XV , 1898. Darin S. 23 eine Karte 
m it der Südgrenze der letzten Vereisung.

114. R u tk o w s k i,  F. O morenach czołowych w powiecie Mazowieckim, gub. Łom 
żyńskiej (Über Stirnmoränen im Kreise Mazowieck, Gouv. Łomża). Pam. Fiz. 
X V I I—X V II I ,  1902—04.

115. S ie m ira d z k i, J. v. Die Moränen der Gegend von Kalisch und Nowo-Radomsk. 
Ztschr. Dtsch. Geol. Ges. X LV , 1893.

116. S ie m ira d z k i, J. v. O morenach czołowych bałtyckiego lodowca dyluwialnego 
(Über Stirnmoränen des baltischen Inlandeises.) Kosmos XV , 1890.

117. T ie tz e , O. Die äußersten Jungendmoränen der jüngsten Vereisung Norddeutsch
lands. Geol. Rundschau, 1916.

e) U rs tro m tä le r .
außer Nr. 109 noch besonders:
118. B e re n d t, E. Endmoränen und Schmelzwasserströme des Skandinavischen Eises 

in Deutschland. Ztschr. Dtsch. Geol. Ges. X LV , 1893.
119. K e ilh a c k , K . Die Endmoränen und Urstromtäler Norddeutschlands. M it Karte. 

Jhrb. Preuß. Geol. Landesanst. 1909.
120. S a w ic k i, L. v. Mapa hydrograficzna Polski (Hydrographische Karte Polens). 

Beilage zu Nr. 16.
121. S ie m ira d z k i, J. v. Zmiany łożyska rzek naszych w najpierwszym okresie geolo

gicznym (Wechsel im  Lauf unserer Flüsse in  jüngster geol. Zeit). Wszechświat 1888.
122. W a h n sch a ffe , F. Karte der Hauptmoränenzüge etc. Deutschlands. Beilage zu 

„D ie  Oberflächengestaltung des norddeutschen Flachlandes“ . 3. Aufl. S tuttgart 1909.
123. W u n d e r lic h , E. Die Oberflächengestaltung des norddeutschen Flachlandes.

I.  Teil. Geogr. Abh. N. F., H . 3. Leipzig 1917.

ISO
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f) Seen und  Solle.
außer Nr. 123 noch besonders:
124. Ł o z iń s k i,  W. v. Die diluviale Seenbildung im nordgaiizischen Tiefland. Bull, 

int. Acad. Sc., 1907.

g) D ünen.
125. M a łk o w s k i, St. Wydmy piaszczyste okolic Sądownego (Dünen der Umgegend 

von Sadowne). Kosmos X X X V II ,  1912.
126. M a łk o w s k i, St. O wydmach piaszczystych okolic Warszawy (Über die Dünen 

der Umgegend von Warschau). Prace Tow. Nauk. Warsz., I I I . ,  Nr. 23, 1917.
127. W u n d e r lic h , E. Zur Frage der norddeutschen und polnischen Binnendünen. 

Ztschr. Ges. Erdk. Berlin 1916.

Bemerkungen zur Karte IV  (Höhenschichtenkarte).
(Die Karte befindet sich in  einer besonderen Tasche am Schluß des Bandes).

Die Höhenschichtenkarte ist bearbeitet auf Grund der im  gleichen Maßstab gezeich
neten Höhenschichtenkarte der Norddeutschen Stromgebiete.*

Im  allgemeinen konnte die Geländedarstellung der Originalkarte fast unverändert 
übernommen werden. N ur an einigen Stellen machten sich auf Grund neueren Karten
materials einige Verbesserungen notwendig. So namentlich im  Mittelgebirge, dessen Höhen 
auf der Originalkarte durchweg etwas zu hoch angegeben waren; ferner vor allem im pol
nischen Flachland, im  Gebiet zwischen Kutno und Sochaczew. Die Originalkarte weist 
hier der Niederungsstufe von 50 bis 100 m eine viel zu große Ausdehnung zu.** Auf 
Grund neuerer topographischer Unterlagen (Karte des westlichen Rußlands 1 : 100000) 
ist nunmehr zum Ausdruck gebracht, daß w ir es nördlich der Bzura m it einem über 100 m 
hohen Diluvialplateau zu tun haben, das sich nordöstlich von Łowicz langsam nach Osten 
abdacht In  ähnlicher Weise mußte auch die Darstellung nördlich von Główno korrigiert 
"werden. In  beiden Fällen beansprucht die Geländedarstellung insofern größeres Interesse, 
a ls  im  mittleren Weichselgebiet die 100 m Isohypse ungefähr die Ausdehnung des einstigen 
Warschauer Stausees angibt, dessen Areal demnach also kleiner anzunehmen ist, als es 

le Höhenschichtenkarte des Weichselstromwerkes vermuten läßt. — Auch sonst konnten 
a er ei Unrichtigkeiten de- Originalkarte, die ebenfalls schon auf der Höhenschichten- 
var e es V  eid 1 sGstromwerkes enthalten sind, berichtigt werden. So sollte nach beiden 

a ,̂.eI1. . 16 Przysowa> die nordwestlich von Łowicz in  die Słudwia mündet, ihre Quelle 
norc öst ch von Kutno in 66 m Höhe haben. Die Fehlerhaftigkeit dieser und ähnlicher 

nga cn beweist schon die Tatsache, daß die Bzura, in  die die Słudwia ihrerseits mün
det, bei Łowicz 83 m hoch fließt. —

Eine weitere Nachprüfung der Originalkarte an der Hand des gesamten neueren 
Kartenma.erials von Kongreß-Polen würde zweifellos noch mehr solcher Unstimmig
keiten nachw eisen können, aber eine derartige genaue Durcharbeitung der Karte lag außer
halb des Rahmens unserer Aufgabe. Es mußte genügen, fü r das Handbuch möglichst 
rasch eine Übersichtskarte zu schaffen, die sowohl ein anschauliches B ild  von der Ober-

4 B la tte r, bearbeitet im  Büro des preußischen Wasserausschusses, B e rlin  1901.
D ieselbe falsche D a rs te llung  is t schon a u f der Höhenschichtenkarte des W eichselstromwerkes (1899) gegeben. 

O ffenbar haben dieselben U n terlagen zur H e rs te llung  beider Kartenw erke  ged ient.
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flachengestaltung des Landes vermittelte, als auch die notwendigsten topographischen 
Grundlagen zur Darstellung brachte. P s P

In  Hinsicht auf das letztere mußte die Originalkarte vollständig neu durchpearbeitet 
werden; mancherlei Nachträge und Ergänzungen erwiesen sich dabei als notwendig 
Nur von einer Vervollständigung des Eisenbahnnetzes wurde in  Hinsicht auf die dem 
Handbuch beigegebene Spezialkarte abgesehen. — Die Einführung bestimmter Schrift
größen fü r die Ortsnamen im  Gebiet des ehemaligen Kongreß-Polen gestattete die Be 
deutung der einzelnen Orte schärfer hervorzuheben.

Was die Namenschreibung auf der Höhenschichtenkarte anbelangt, so sind ün Gegen
satz zur Onginalkarte sämtliche Ortsnamen im  Gebiet des ehemaligen Kongreß-Polen 
nunmehr polnisch orthographisch richtig geschrieben Bei einer Reihe von Ortsnamen 
! °  “ nge Verdeutschungen oder eigene deutsche Namen bestehen sind diese
ur die polnischen eingesetzt, aber letztere in  Klammern zugefügt. Entsprechend ist 

östlichen Ubergangsgebiet den geläufigeren russischen Ortsnamen die polnische 
W ortform  m Klammern zugesetzt, z. B. Cholin (Chelm); sonst ist die ursprüngliche 
polnische W ortform  soweit als möglich benutzt, aber die ehemalige russische Form 
m Klammern beigefügt, z. B. Modlin (Nowo-Georgiewsk). —

J 11 Jer vorliegenden z w e i te n  A u f la g e  sind die Landschaftsnamen neu eingefügt 
die Vollbahnen ergänzt und vor allem die Gradeinteilung nach Greenwich durchgeführt’



H. Wunderlich, Oberfliichengestaliung, Handbuch von Polen. 2. Auil., Tafel I

Abb. !. .luraschichtstufe bei /a rk i.  südlich von Czenstochau
Steiler, fast 100 tu hoher Abfall der geschlossenen Schichtsstufe, davor die 

Keuperniederung.
(Ausschnitt aus <*er Karte des Westlichen Rußlands. 1:100000, Watt Żarki.»

Phot. Siche.

,  Abb. 2 . Die .lurahochiläche südöstlich von Olkusz, bei Trzeginia.
Alte Taliormen aui der Hochfläche.



E. Wunderlich, ÜberflächengestaStung. Handbuch von Polen, 2. Aufl., Tafel

Pho«. Ffkderictosen

Abh. 3. Polnisches Mittelgebirge: Durchbruch der L'ubrzanka durch die uuarzitriicken 
In der Fortsetzung der Łysa Góra, östlich von Kielce.

Im M itte lgrund das Flußtal, dahinter hochflächenartige Abtragungsflächen, darüber der 
O uarzitrücken als H ärtling.

Abb. 4. Rückenlandschait des zentralen Polnischen M ittelgebirges.
Die Rücken überragen als H ärtlinge die übrige Landschaft, bilden aber keine W asser
scheiden, sondern werden selbst von kleinen Bächen durchbrochen, vg l. z. B. den oben 

abgebildeten Lubrzanka-Durchbruch auf der K arte  bei Machocice.
(Ausschnitt aus der Karte des Westlichen Rußlands. l :  100000, B la tt Klelce.)
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Phot. Siche.

Abh. 5. Das Sandomierz-Opatower Lößplateau: Blick auf Międzygórz, WNW von
Sandomierz.

B lick  in das Flußgebiet der O patów ka; der Löß kle idet die Gehänge der präd iluv ia len 
T ä ler aus; im V ordergrund junge Lößschlucht.

Phot. Siche.
Abb. 6. Weichseltal bei Fiotrowice. nördlich Zawichost,

B lick flußab in den Anfang des Durchbruchtales der Weichsel. Im Vordergrund 
lößbeideckte Kreidegehänge, im  M itte lgrund d ie  bre ite  A lluvialtierrasse, dahinter ein 

junger Prallhang bei Opoka.
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Abh. 7. Lubllner Hügelland: Wasserscheide zwischen Wleprz und San, 
südöstlich Kraänlk.

Lößbedeckte Kreidehochfläche auf der Wasserscheide, reif zerschnitten.
(Ausschnitt sus der Karte  des Westlichen Rußlands 1 :100000, B litt-K ra śn ik .)

Phot- Friederichsen.
Al/b. s. Lub liner Hügelland: B lick von Laszczówka bel Tomaszów nach Nordosten.
Knäidehochfläche bei Tomaszów, im  H in tergrund - der aufragende Kreiderücken der 

B ia ła  Góra m it Lößdecke.
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Phol. Siehe.

Abb. 9 . Endmoräneniantischait zwischen YVloctawek und Lipno beim See ü s tro w ite .
Ganz ¡unze Formen, im  M itte lgrund ein k le iner See.

Abb. 10. Endmoräneniandschaft nördlich von Łomża.
Typ. K a r te n jild  einer Jungendmoränenlandschaft aus dem nördlichen Kongreß-Polen

m it kleinem Sander.
(Ausschnitt aus der Karte des Westlichen Rufilands 1: lOOfllin, B latt Oehsen—Kotno.)

Phot. Siche.

Abh. I I .  Endmoränenlandschaft zw ischen W łocław ek und Lipno hei Popowo.
I >etailbild: Hii»el mir. unverwaschenen (iehännen umschließen abflußlose Hecken.
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Phot. Siebe.

Abb. 12. Endmoränenlandschaft aus dem mittleren Kongreß-Polen: Blick auf die 
Höhen der Orla Góra. westlich der Chaussee Koto-Turek.

Dieselben jungen Form en w ie nörd lich  der W eichsel und de r W arthe.

Abb. 13. Endmoränenlandschaft bei Grójec, südlich von W arschau.
l'yp. Kartenbild einer Jungendmoränenlandschaft.

Geschlossene Isohypsenringe; zwischen den Kuppen kle ine abflußlose Becken.
z. T . verm oort.

(Ausschnitt aus der russischen Karte des Westlichen Grenzgebietes. 1:25C00.)



E. Wunderlich, Oberflächengestaitung. Handbuch von Polen, 2. Aull., Talel 7,

Phot. Siche.

Abb. 14. Söll-Landschaft südlich von Grójec, bei Wola Lewiczynsha.
Flach elngesenktes Söll in  Gruniimoränenebenc.

Abb. 15. Tal des Narew bei Pułtusk.
F luvioglazia les T a l m it typ . einseitiger Dünenentw icklung. Am W estu fer flache 

Grimdtnoränenebene.
tAussclin itt aus der Karte des Westlichen Rußlands. 1:100000, B la tt Pułtusk.)

P not. Stehe.

Abb. 16. Söll-Landschaft südöstlich von Grójec, bei Kurczowawies.
D eta il: scharfer Rand eines tie fe r eingesenkten Sölls im  Hndmoränengebiet.
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Die vorliegende Arbeit ist m it gütiger Genehmigung des Herrn Kommandierenden 
Generals der Luftstre itkräfte  veröffentlicht. Sie macht m it Rücksicht auf die kurze 
Zeit, die zur Ausarbeitung zur Verfügung stand, keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
und soll im  wesentlichen einen zusammenhängenden E inblick in  die klimatischen Ver
hältnisse von Kongreß-Polen geben. — Bezüglich der benutzten Quellen w ird auf das 
Literaturverzeichnis verwiesen. Verfasser möchte an dieser Stelle fü r die bereitwillige 
Überlassung von Beobachtungsmaterial dem Kgl. Preuß. Metorologischen Ins titu t, ferner 
Herrn Dr. Gorczyński, VV arschau, fü r Überlassung von L ite ra tu r und Material aus eigenen, 
inzwischen veröffentlichten Arbeiten auf diesem Gebiet seinen Dank abstatten.

Bezüglich der M itarbeit des Assistenten Vfw. S c h m id t  w ird auf das Vorwort 
verwiesen. —

1. Das Klima im allgemeinen.
Allgemeines. — Einfluß der geographischen Lage. —  Einwirkung des Land- und See
klimas. —■ Einfluß der Bodengestalt. —  Übergangscharakter Kongreß-Polens in 

klimatischer Beziehung. —  Klimatische Eigenart. — Klimatische Gliederung.

U n te r K lim a  ve rs te h t m an den m ittle re n  Z ustand  der A tm osphäre  über 
e inem  -I e il der E rdoberfläche. D ieser Z ustand  w ird  d u rch  das Zusam inen- 
v i r  'en  e in iger d u rch sch n itt lich e r a tm osphärischer E rscheinungen b estim m t, 
ie m an als k lim a tische  E lem ente  beze ichne t; es s ind  d ies : L u ft te m p e ra - 
Ur’ , ^ W u c h t ig k e it ,  B ew ölkung , N iederschläge, S tärke  und  R ich tu n g  der 
U R e g u n g . A lle  diese E rsche inungen s ind  zugle ich von  g röß tem  E in - 

~U a u ^das or§anische Reben. W äh rend  das g le ichze itige  Zusam m enspielen 
dieser Vorgänge in  e inem  m om entanen Zustand, den m an m it  dem B e g riff 
W e tte r  umfaß.., haup tsäch lich  von  phys ika lischen Gesetzen der A tm osphäre  
selbst ab lang ig  is t und  te rrestrische  E in flüsse  wenig  erkennen lä ß t, werden d ie  
d u rchsch n ittlich en  Zustände und  deren Zusam m enw irken  im  K lim a  in  he r
vorragendem  Maße du rch  geographische F a k to re n  bee in fluß t. B re ite , Länge

* Im  allgemeinen unveränderter Abdruck der r. Aufl. [R .].
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und  ö rtlich e  Lage verursachen regionale U ntersch iede des K lim as , je  nachdem  
sich die W ä rm e w irku n g  der Sonnenstrahlen m it  der B re ite , der ozeanische 
oder festländische E in flu ß  m it  der Länge und  die ö rtlich e  Lage m it  der ebenen 
oder gebirg igen, trockenen  oder feuchten  Bodenbeschaffenheit ändert.

Z u r  V eranschaulichung des E influsses, den zunächst d ie  geographische 
Lage Kongreß-Polens, speziell d ie  geographische B re ite  au f das K lim a  des 
Landes h a t, mögen die fo lgenden M itte lw e rte  der T e m p e ra tu r fü r  seine N o rd  
und  Südgrenze dienen, denen die fü r  diese B re ite n  berechneten N o rm a lte m - 
pera tu ren  (1, I  S. 322) gegenüberste llt sind.

Normal
temperatur

In  Kongreß-Polen 
beobachtete Tempe

ratur

Überschuß der 
beobacht.Temp.über 
dieNormaltemperat.

Pur 530 N. Br. im  Jahre 3,8° 6,8° +  3,°°
,, 500 ,, ,, ,, , 5.9° 7,9 ° +  2,0°

,, 53° ,, ,, ,, Januar -  9,7° — 4,0° +  5 7°
,, 5°°  .. „  „ — 7, r 0 — 3,3° +  3,8°

53° „  „  „  Ju li 16,8° l8 ,2° +  i , 4°
„  50° „  „  „  „ 18,o° 18,6° +  o,6°

Zunächst t r i t t  sowohl in  den N orm a lte m p e ra tu ren , als auch in  den fü r  
Kongreß -P o len  geltenden M itte lw e rte n  eine Tem pera tu rabnahm e von  Süden 
nach N orden  hervor. E in  Verg le ich  der norm alen  m it  den beobachteten 
T em pera tu ren  lä ß t jedoch d e u tlich  erkennen, daß ganz K ongreß -P o len  zu 
jeder Jahresze it w ärm er is t, als m an nach den M itte lte m p e ra tu re n  seiner 
B re itenkre ise  e rw arten  könn te , fe rner, daß speziell der n ö rd liche  T e il v e rh ä lt
n ism äß ig  zu w arm  is t. H ie raus e rg ib t sich, daß die Tem pera tu rabnahm e von  
Süd nach N o rd  re la t iv  gering  is t, m ith in  eine Abschw ächung der zu e rw artenden  
k lim a tische n  Gegensätze des nö rd lichen  u nd  südlichen Kongreß-Polens s ta tth a t.

B e tra c h te t m an n un  die L in ie n  g le icher T em pera tu ren  (Isotherm en) auf 
den K a rte n  V I I  a, b und  c, so le h rt ih r  unregelm äßiger V e rla u f, der besonders 
in  der k a lte n  Jahresze it vo n  den B re itenkre isen  s ta rk  abw eich t, daß die Tem pe
ra tu rv e rte ilu n g  n ic h t a lle in  du rch  die u n m itte lb a re  W ä rm e w irku n g  der Sonnen
s trah len , sondern auch d u rch  andere F ak to ren , insbesondere die V e rte ilu n g  
von  W asser u nd  L a n d  b e s tim m t w ird . D e r E in flu ß  dieses F a k to rs  is t  e in  
doppe lte r, e in  d ire k te r  und  ein in d ire k te r. D e r erstere b e ru h t au f der p h y s i
ka lischen Tatsache, daß die L u f t  n ic h t d ire k t d u rch  die Sonnenstrahlung, 
sondern fa s t ausschließ lich d u rch  V e rm itt lu n g  der E rdoberfläche  e rw ä rm t 
w ird ; je  nachdem  diese fest oder flüss ig  is t, b e w irk t das verschiedene V e rha lten  
vo n  W asser u nd  L a n d  der E rw ä rm u n g  gegenüber auch eine raschere oder 
langsamere, stä rkere  oder schwächere W e ite rgabe  vo n  W ärm e an die dem 
betre ffenden  T e il der E rdoberfläche  auflagernde L u f t .  Das F estland  und  die
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L u f t  über demselben erw ärm en sich im  F rü h ja h r  rascher und  besitzen daher 
im  Som mer eine höhere T em p era tu r als das Meer, w ährend die schnellere 
u n d  stä rke re  A b k ü h lu n g  des Landes im  H e rb s t um gekehrt dem Meere die 
höhere T em p era tu r im  W in te r  zuweist. D araus ergeben sich in  bezug au f die 
Tem pera tu rve rhä ltn isse  Eurasiens die H aup tun te rsch iede  des L a n d - und  See
k lim as. Das L a n d k lim a  ze ichnet sich du rch  größere Änderungen  und  extrem e 
Schwankungen der T em p e ra tu r aus, das Seeklim a dagegen d u rch  geringere 
Änderungen  u nd  k le inere  Schwankungen. D e r V e rte ilu n g  von  L a n d  und  
M eer entsprechend, tre ffe n  w ir  in m itte n  des A tla n tisch e n  Ozeans ausgespro
chenes Seeklim a, im  Inne re n  Asiens dagegen ausgesprochenes L a n d k lim a  
und  zwischen diesen beiden E x tre m e n  in  M itte le u ro p a  a lle  m öglichen Ü be r- 
gangsformen, die in  seinen w estlichen T e ilen  an das erste, in  seinen östlichen 
Teilen, w ozu auch Kongreß -P o len  schon zum  T e il gehört, s tä rke re  A nk länge  
an das zw eite  E x tre m  aufweisen.

Neben dieser d ire k te n  E in w irk u n g  au f die L u ft te m p e ra tu r  is t der Gegen
satz des westeuropäischen See- und  osteuropäischen L a n d k lim a s  jedoch auch 
in d ire k t vo n  großer k lim a tisch e r B edeu tung  fü r  Kongreß-Po len, w e il die 
T em pera tu run te rsch iede  die atm osphärische Z irk u la tio n  lie rvo rru fe n , die 
h ä u fig  die E ig e n tü m lich ke ite n  des einen K lim ageb ie tes w e it in  das andere 
h in e in trä g t.

D en E in flu ß  dieser F a k to re n  au f das K lim a  von  Kongreß -P o len  zeigen 
speziell d ie  M itte lte m p e ra tu re n  des kä ltes ten  und  w ärm sten  M onats  des J ahres 
sowie die jä h rlic h e  Tem pera tu rschw ankung , welche v . H a n n  fü r  eine Reihe 
u n te r 52 0 n ö rd liche r B re ite  von  der W estküs te  Europas lande inw ä rts  gelegener 
S ta tionen  zusam m engeste llt h a t:

Länge

V a len tia  

xo® W *

W est
deutsch land

7 ° O

W arschau 

21 0 O

K u rs k  

36° 0

O renburg 

5 5 ° O

W est
s ib ir ie n  

8o° O
J anuar . . 6 ,8 ° i , i ° - 4 .3 ° - 9 ,9 ° -  15-4 ° -  i 7 >5 °
J u li . . . . 14,6 0 17,3° 18,5 « 19,3 0 21,6 0 22,6 0
Ja h r . . . . 10,1 0 9,0 0 7,2 0 5 ,2° 3 ,3 ° 2,9 0
Schwankung O00!>. 16,2 0 22,8 0 29,2 0 3 7 . °  0 40,1 0

Je w e ite r m an dem nach in  den K o n t in e n t h in e in ko m m t, um som ehr werden 
die Ja nu arte m p era tu ren  e rn ie d rig t, die Ju lite m p e ra tu re n  aber e rhöh t. Aus 
der v ie l s tä rke ren  E rn ie d rig u n g  der W in te rte m p e ra tu r gegenüber der som m er
lichen 1 em peraturzunahm e e rg ib t sich w e ite rh in  eine lande inw ä rts  gerich te te  
A bnahm e der m itt le re n  Jahres tem pera tu r. D ie  jä h rlic h e  T em pera tu rschw an
k u n g ,-d .h . die D iffe re nz  der M itte lte m p e ra tu re n  des w ärm sten  u n d  kä ltesten  
M onats, s te ig t u m g eke h rt m it  zunehm ender K o n t in e n ta litä t  rasch an.

bezogen auf Greenwich.
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D ie  Bedeu tung  der geographischen Tage, d. h. von  B re ite  und  Bange 
fü r  das K lim a  Kongreß-Polens k o m m t jedoch n u r in  der au f ein gemeinsames 
N ivea u  reduz ie rten  T e m p e ra tu rve rte ilu n g  k la r  zum  A usdruck . F ü r  d ie  w ir k 
liche  T em p era tu rve rte ilu ng , w ie  sie in  den K a rte n  V I I  a, b u nd  c da rges te llt 
is t, w ird  jedoch  der d r it te  geographische F a k to r, n ä m lich  die orographischen 
V erhä ltn isse, v ie lfa ch  in  erster B in ie  ausschlaggebend. Diese können schon 
in  k le inem  G ebiet ve rhä ltn ism äß ig  große k lim a tische  U nterschiede v e ru r
sachen. I n  Kongreß -Po len  m ach t sich ih r  E in flu ß  haup tsäch lich  in  einem Gegen
satz zw ischen der süd lichen M itte lgeb irgsschw e lle  und  den tie fe r  gelegenen 
nörd lichen  Bandesteilen  bem erkbar, r u f t  dagegen ke ine w esentlichen U n te r
schiede in  w estös tliche r R ic h tu n g  hervor.

E in en  n ic h t zu  unterschätzenden E in flu ß  haben die K a rp a th e n  au f das 
K lim a  Kongreß-Polens. M an kö nn te  geneigt sein anzunehm en, daß der E in 
flu ß  dieses Gebirges haup tsäch lich  dah ingeh t, d ie  U ngarische T iefebene gegen 
k a lte  N o rd w in d e  zu schützen, w ährend  Kongreß -P o len  v o ll u n d  ganz der E in 
w irk u n g  dieser W in de  preisgegeben wäre. Diese Annahm e is t  jedoch, w ie  
bere its  R ö m e r  (4 S. 188) nachgewiesen h a t, im  allgem einen n ic h t z u tre ffe n d ; 
der E in flu ß  der K a rp a th e n  is t  v ie lm e h r h ä u fig  e in  v ö llig  entgegengesetzter. 
Diese E rsche inung  is t da rau f zu rückzu füh ren , daß die aus südlichen R ic h 
tungen  wehenden B u fts trö m u ng e n  im  nordga liz ischen T ie fla n d  und  im  süd
lichen  Kongreß -Po len  als F a llw in d e  au f tre ten , die fö hn a rtig e  E rw ä rm u n g  
verursachen. D ie  ve rh ä ltn ism ä ß ig  große W ärm e und T ro cke nh e it der tie fe ren  
Tagen des oberen W eichse l- und  Sangebietes is t daher in  erster B in ie  als eine 
Folge d e ra rtige r F a ll w inde  zu be trach ten . Im  W in te r  s ind in  Kongreß -P o len  süd
liche  W in de  besonders häu fig , ih r  erw ärm ender E in flu ß  au f das nörd liche  K a r 
pa th en vo rlan d  t r i t t  daher in  dieser J ahreszeit (vgl. K a r te  V I I  a) d e u tlich  hervor.

V e rsuch t m an dem nach das K lim a  Kongreß-Polens k u rz  zu c h a ra k te r i
sieren, so ge langt m an am  ehesten zum  Z ie l d u rch  einen V erg le ich  m it  den 
angrenzenden k lim a tisch e n  V erhä ltn issen  D eutsch lands und  Rußlands.

Schon die oben angeführten  D a ten  fü r  die j  ährliche  Tem pera tu rschw ankung  
lassen d a rau f schließen, daß das K lim a  Kongreß-Polens eine Ü bergangsform  
zwischen den extrem en T ype n  des B and- und  Seeklimas d a rs te llt. D e u tlic h  
ze ig t sich eine von  W esten nach Osten gerich te te  Abnahm e der ozeanischen 
und  eine Zunahm e der k o n tin e n ta le n  K lim a e ig e n tü m lich ke ite n . V e rg le ich t 
m an die W e rte  der jä h rlich e n  Tem pera tu rschw ankung  au f dem 52 .0 n. B r. 
u n te r e inander, so ze ig t sich, daß sich die fü r  W arschau angegebene Schw ankung 
um  den gleichen B e trag  von  derjen igen an der W estküste  Ir la n d s  (Va len tia ) 
und  an der europäisch-asiatischen Grenze (Orenburg) e n tfe rn t. Diese Tatsache 
ve ran laß te  W o e i k o f  (6, I I  S. 171), die in  m erid iona le r R ic h tu n g  du rch  W a r
schau ve rlau fende B in ie  g le icher jä h rlic h e r Tem pera tu rschw ankung  von  2 3 0 
als Grenze des w est- und  osteuropäischen K lim a s  zu bezeichnen. W ir  müssen 
jedoch annehm en, daß sich der Ü bergang zwischen den extrem en T ype n  des
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L a n d - und  Seeklimas in  ostw estlicher R ich tu n g  s te tig  vo llz ie h t, und  daß daher 
von  der W eichsel nach Osten h in  die ko n tin en ta le n , nach W esten h in  die oze
anischen E in flüsse  a llm ä h lich  im m e r m ehr und  m ehr in  den V o rde rg rund  tre ten .

Schärfer ausgesprochen sind dagegen die k lim a tische n  Grenzen Kongreß- 
Polens in  nordsüd liche r R ich tu n g  u n te r dem E in flu ß  der Bodengesta ltung: 
im  N orden  du rch  das ba ltische  K lim a  Ostpreußens, im  Süden du rch  das H öhen
k lim a  der K a rpa the n . B e rü cks ich tig t m an end lich , daß sich Kongreß-Po len  
gegenüber den angrenzenden Te ilen  D eutschlands u n d  Ruß lands häu fig  durch  
außergewöhnliche W itte rungszustände  un tersche idet, die zw ar in  den D u rc h 
schn ittsw erten  der k lim a tische n  E lem ente wenig  zum  A usd ruck  kom m en, 
so kann  m an doch in  dem K lim a  Kongreß-Polens IVferkmale e iner gewissen 
k lim a tischen  E ig e n a rt erb licken, d ie  w ir  m it  M e r e c k i *  (3, S. i o f f . )  z. T . 
eben diesen außergewöhnlichen W itte run gszu s tä nd en  zuschreiben.

W ährend  n ä m lich  die die W itte ru n g  bestim m enden rasch ziehenden 
T ie fd ruckgeb ie te  sowohl die im  W esten, als auch die im  Osten von  Kongreß- 
Polen liegenden Gebiete m eistens u n b e rü h rt lassen, bedingen sie au f ih re r 
häu fig  quer du rch  K ongreß-Po len  ve rlau fenden B ahn  fü r  dieses v ie lfa ch  be
sondere atmosphärische Zustände. D ie  H ä u fig k e it ihres A u ftre te n s  r u f t  bis 
zu einem  gewissen Grade einige charakte ris tische  E ig e n tü m lich ke ite n  des 
K lim a s  hervor, die sich aus den E in flüssen  der oben e rw ähnten  F ak to ren  a lle in  
n ic h t e rk lären  lassen. Es sind dies e inm al die re la t iv  gle ichm äßige T em p era tu r
v e rte ilu n g  im  größeren T e il des Tandes, fe rner die Zone stä rkeren  Niederschlages, 
die sich, w ie  die m itt le re  jä h rlich e  N iedersch lagsverte ilung  (vgl. K a r te  V H Id )  
ze igt, in  nordsüd liche r R ich tu n g  du rch  den w estlichen T e il des Tandes h in 
z ieh t. D ie  den T ie fd ruckgeb ie ten  eigene T u f tz irk u la t io n  b r in g t es n äm lich  
m it  sich, daß au f ih re r  Ostseite südöstliche W in de  E rw ärm un g , au f ih re r  W e s t
seite dagegen nordw estliche  W inde  A b k ü h lu n g  verursachen. D adurch  w ird  
die lande inw ä rts  gerich te te  Abnahm e der m itt le re n  Jahres tem pera tu r in  
Kongreß-Polen selbst erheb lich  abgeschwächt und  infolgedessen eine g le ich 
mäßigere T em p e ra tu rve rte ilu ng  hervorgerufen, die n u r noch die du rch  oro- 
graphische Verhä ltn isse  bed ing ten  Gegensätze aufw eist. D e r E in flu ß  der fü r  
Kongreß  I  ölen typ ischen  T ie fd ruckgeb ie te  au f die N iedersch lagsverte ilung  
geht sodann aus den bekann ten  Beziehungen der le tz te ren  zu r Tage des T u f t-  
c n ie  m in iiiiu m s  hervor, indem  näm lich  die s tä rksten  und  häu figs ten  N ieder- 
sch äge au f dei dem Meere zugewandten Seite des T ie fs fa llen , was fü r  e in  in  
südnörd licher R ic h tu n g  K ongreß-Po len  durchwanderndes T ie fd ruckg eb ie t 
eine V e rm ehrung  der N iederschläge im  w estlichen Te ile  des Tandes bedeutet. 
Das ganze polnische W eichselgebiet s te h t u n te r der H e rrsch a ft dieser, die 
W itte ru n g  bestim m enden m eteorologischen F ak to ren , welche ih rem  häufigen 
V orkom m en entsprechend n ic h t n u r der W itte ru n g , sondern auch dem K lim a

1 M e re c k i, wie die meisten polnischen Autoren, bezieht seine Ausführungen aller
dings in  der Hauptsache auf Groß-Polen.

K l i m a t i s c h e
E i g e n a r t



K l i m a t i s c h e
G l i e d e r u n g

l_5§ H a n d b u ch  vo n  Polen (, .K ongreß -P o len“ )

Kongreß-Polens b is  zu einem gewissen G rad einen eigenartigen, auch nach 
O st und  nach W est begrenzten C harakte r verle ihen.

\  om K lim a  Kongreß-Polens im  allgem einen kom m en w ir  au f die G liederung 
des Kandes in  besondere k lim a tische  U n te rbez irke . A u f G rund  der m itt le re n  
w irk lic h e n  T em p era tu rve rte ilu ng  (vgl. K a r te  V I I  c) ergeben sich zunächst fü r  
den N orden  des Tandes zwei H a u p tk lim a b e z irk e : das polnische W eichsel
gebiet, das durch  eine g le ichm äßige T em p era tu rve rte ilu ng  ausgezeichnet is t, 
u nd  der zum  O dergebiet gehörende T e il Kongreß-Polens, dessen raschere 
Tem peraturzunahm e da rau f h inw e is t, daß h ie r der re in  ozeanische K lim a 
e in fluß  bere its  die E in w irk u n g  der fü r  das übrige  T an d  typ ischen  T ie fd ru c k 
gebiete überw ieg t.

E ine  entsprechende E in te ilu n g  des Südens w ird  m ehr du rch  orographische 
Verhä ltn isse  b es tim m t. H ie r  e rg ib t sich ebenfalls eine Z w e ite ilu ng  in  das 
südwestpoln ische H üg e llan d  m it  tie fen , der höheren Tage des M itte lgeb irges 
und  des Ju rap la teaus entsprechenden T em peratu ren , u nd  in  das südostpo l
nische H üge lland . Tetzteres ze ig t v ie lfa ch  enge Zusam m engehörigke it m it  
dem K a rp a th e n vo rla n d  längs der oberen W eichsel und  des San, das sich durch 
ve rhä ltn ism äß ig  hohe T em pera tu ren  auszeichnet, die, w ie  w ir  gesehen haben, 
dem E in flu ß  der K a rp a th e n  zuzuschreiben sind.

Diese v ie r  k lim a tische n  U n te rbe z irke  lassen sich n ic h t n u r in  den Tem pe
ra tu rve rhä ltn issen , die als G rundlage ih re r  U nte rsche idung  dienen, nachweisen, 
sondern m ehr oder w eniger auch in  den übrigen  k lim a tische n  E lem enten, 
w orübe r d ie folgende D a rs te llu n g  im  einzelnen A u fk lä ru n g  geben w ird .

2. Temperaturverhältnisse.
Allgemeines. — Verteilung der Temperatur, Isothermen.- Jährlicher Gang der Tempe
ratur. - Veränderlichkeit. — Tägliche Schwankungen. — Höchste und tiefste

Temperaturen.

D ie  norm a len  Tem pera tu rve rhä ltn isse  eines Gebietes im  J a h r u nd  in  den 
M onaten  lassen sich n u r au f G rund  lang jährige r, ve rg le ichbare r T em p e ra tu r
m it te l m it  e in iger S icherhe it festste llen. D a  die T em p e ra tu r im  T au fe  der 
Jahre gewissen Schwankungen u n te rw o rfen  is t, so können an einem einzelnen 
O r t n u r d ie  M it te l aus lang jäh rigen  Beobachtungen eine genügende Genauig
k e it beanspruchen. U m  diese M it te l von  einer Reihe von  S ta tionen  eines 
Gebietes un te re inander verg le ichen zu können, is t  es w e ite rh in  no tw end ig , 
daß dieselben sä m tlich  aus dem gle ichen Beobachtungsze itraum  abgele ite t 
sind. Diese Forderungen s ind  bei den in  Tabelle  i  en tha ltenen  Jahres- und  
M o n a tsm itte ln , deren W e rte  e iner um fangre ichen U n te rsuchung  G o r c z y ń 
s k i ’ s (8) über d ie T u ftte m p e ra tu r  in  Polen entnom m en w urden, soweit w ie  
m ög lich  e r fü l lt *

Die Tage der ausgewählten Stationen is t auf Fig. i ,  Seite 160 dargestellt.
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Tab. i .  Wahre Temperaturmittel (1851—1900)
(in Graden Celsius).

I I I I I I IV V V I V I I V lll IX X X I X I I

Kalisch

Posen . . 
Ostrowo 
Breslau .

A. Nördliches und mittleres Kongreß-Polen.
a. Odergebiet.

.....................I— 2--5!— 1.3| i,7 |7 .7 [i3 .3 |i7 .-6 |i9 ,o |i8 ,o |i4 ,o|8,6|2,6|-
Z um  V e rg le ic h :

•4|8,

— 1,9!---1,0 2,0 7,7 12,9 17,2 18,8 17,9 t 4 ,o 8,6 2,7 —0,8
—2,6— 1,6 x,8 7,4 12,6 l6,6 18,2 *7.4 13,7 8,4 2,3 — r ,4
— 1,8|—0,8 2,5 8,0 i .3, i 17,2 18,8 18,1 14.4 9,2 3,0 --0,8

Włocławek ......................
Płońsk ..............................
Łowicz ............................
Oryszew (Kr. Sochaczew)
W arschau........................
.Radom ............................
Wądołki Borowe ............

(Kr. Łomża)

B rom berg ..........................
Königsberg........................
Marggrabowa....................
Białystok ..........................
Brest-Ł itowsk ...................

(Brześć Litewski!
Pińsk

b. Weichselgebiet.
... 3, i —'2,C *,4 7,2 12,7 17,4 18,9 17,8 i 3,7 8,2 2,1 [— Ł 7
—3,4 — 2 € o,9 7,2 13,3 17,5 18,9 18,1 13,9 8,1 2,0 -2 ,1
-  3,0 2,2 r ,3 7,3 13 2 17,6 19,1 18,3 13,9 8,2 2,2 -  1,8
—3,2 — 2,3 r,2 7,4 12,7 16,8 18,6 17,8 13,8 8,1 2,2 -  Ł 9
- -3,6 —2,5 1,1 7,6 13,4 17,7 18,9 17,9 i 3,7 8,0 1,8 ~ 2,3
-  3,4 —2,3 r ,3 7,7 13,6 i 7,5 19,0 18,0 14,0 8,4 2,1 —2,1
- 4,8 — 3,7 o,5 7,r 13,6 17,5 18,9 17,7 i 3,5 7,5 i >3 —3,o

Zum V er g le ich  :
—2,4 — 1,6 r ,3 7, i 12,3 16,7 18,6 17,5 i.3,4 7,9 2,4 — 1,2
—3,2 —2,8 —0,1 5,7 11,1 15,6 17,6 17,0 13,2 7,3 i ,9 — 1,8
- 5-4 —5, i — i ,7 5, i 11,2 r5,5 i 7 , r 15,8 I x >7 6 ,3 0,2 — 3,9
- 4,6 —4,0 —0,2 6,5 12,8 17,2 18,6 17,4 1 3 ,0 7 ,2 1,0 — 3,2

—4,6 —3,9 —0,1 6,4 12,8 17,1 18,4 17,3 13,0 7 , 0 °>7 — 3,4

- -5,4 —4,5 °,4 6,9 1 3 ,8 17,6 19,0 T 7 ,7 I 3»1 7 , 0 o,9 - 3 , 8

8,2
7.7
8.4

7.7
7.6
7.8
7.6
7.6
7.8
6.7

7,7

Petrikau (Piotrków) 
Silniczka (Kr. Radomsk) 
Ząbkowice (Kr. Bendzinl

B. Südliches Kongreß-Polen.
c. Südwestpolnisches Berg- und Hügelland.

—3,3 —2,4 Ł 3 7,2 L3,o 17,0 18,3 *7,3 13,4 8,1 i , 9 — 2,2
—3,5 —2,4 1,2 7,0 12,8 16,6 l8,2 17,2 13,3 8,r r,8l— 2,4
—3,9 —2,8 0.9 6,9 ! 2,3 16,0 *7,5 16,5 12,8 8,0 i ,5!—2,6

Puławy ..........
L u b lin ............
Chohn (Chełm)

d. Südostpolnisches Hügelland.
- 3,8 —2.8 1,1 7,5 13,4 17,3 18,6 17,7 13,7 8,2 *,9 —2,3
—4,2 —3,0 o,7 7,2 13,2 17,3 iS,7 17,6 *3,4 7,8 1-5 - -2,8
—4,6 — 3,5 o,4 7,1 13,2 17,4 18,9 18,0 *3,88,1 *,5 — 2,9

K ra k a u ........................
T a rn ó w ...................... .
Lem berg ......................
Ożydów (Kr. Złoczów) 
Tarnopo l......................

Z um  V e rg le ic h : K a rp a th e n v o r la n d
-3,3!-
—2,öj---1,2
~4,°l—2,8 
-3,6'—2,4
-5,9|— 4 , 7

2,0 7,9 *3,3 17,0 18,7 *7,7 *3,9 8,8 2,2 ---2,2
2,8 8,5 14,0 17,8 19,2 fS,5 *4,7 9,7 2,9 — 1,4
*,3 7,5 *3,4 17,0 18,7 *7,9 *3,8 8,7 2,3 — 2,3
*,5 7,7 *3,4 16 8 *8,3 18,0 14,0 9,* 2,6 — t,8

—o,3 6,5 *3,* 16,8 18,4 *7,5 13.0 7,6 1,0 3,6

6,8

7,5
7,3
6,9

7.5
7.3
7.3

7.8
8.6
7-6
7.8
6,6
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Fig. i.

Die Verteilung der ausgewählten thermometrischen Stationen.

Die Nummern bezeichnen die Tage der in Tabelle 2 aufgeführten Stationen.
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Tab. 2. Verzeichnis der ausgewählten thermometrischen Stationen.

Nördliche
Breite

Östliche 
Länge v. Gr.

Seehöhe
m

B eobachtungs- 
dauer

Jahre (Tab. i)

a.
1 A leksandtowo ...............

K o n g re ß -I^olen.
18 0 41' 
23 0 29' 
180 6 ' 
190 47 '

72
2 Cholm (Chełm) ................. CT 0 8 ' l6
3 K a lisch ..................... 109

2094 Koluszki (Kr. Brzeziny, ostl.Lodz)
5 Kutno .............

J 1 4U
51 0 46'
52 0 14' 
500 26' 
520 5 ' 
51°1 5 ' 
52° 7 ' 
510 25'
52° 37' 
510 23 ' 
510 24' 
5°° 56' 
510 58' 
51" 36' 
52° 13'
520 40' 
52° 5 1 ' 
5O0 21 '

13

6 Łazy (Kr. Bendzin) . . .
7 Ł o w ic z .....................
8 Lublin  ................................
9 Oryszew (Kr. Sochaczew) . . . . .  

10 Petrikau (Piotrków) . . . .

190 24' 
19° 58' 
22° 35' 
20° 28 '

IOo
330
90

197
94

21
14
15

11 Płońsk .............
207 25

12 Puławy . . .
IO4
I48

W
13 R a d o m ......... 25

14 Silniczka (Kr. Radomsk) . . .
1 s Skierniewice
16 Sobieszyn (Kr. Garwolin) .........
17 Warschau (Obs.) . . . .
18 W łocław ek ...........
19 Wądołki Borowe (Kr. Łom ża). .
20 Ząbkowice (Kr. Bendzin) . . . .

190 427 
20° 9 ' 
22° 19' 
21 0 2 ' 
19° 4' 
22°12 ' 
19° 14'

l6 l  
211 
121
I 55
121
65

130
301

18
25

5°
19
12
24

b.
21 Breslau ......................................
22 Bromberg ..................................
23 Klaussen ....................................
24 Königsberg ........................ .
25 Kauenburg
26 Marggrabowa
27 Memel
28 Ostrowo
29 Posen . . . .
30 Ratibor .......................................

31 Krakau
32 Remberg
33 Ożydów ..........
34 Tarnopol ............
35 Tarnów ..................

36 B ia ły s to k ......................
37 Brest-Litowsk (Brześć Litewski)
38 Pińsk ......................................
39 W iln a ........................................

Handbuch von Polen, 2. Auflage.

a c lib a rg e b ie te .

51° 7 ' 170 2 ' 118
53° 8 ' 180 o ' 46
53°4 8 ' 135 135
54u 43' 20° 30' 3
54° 33' I 7° 45' 21
54° 2 ' 220 30' I 59
55° 43' 21° 8 ' 8
51° 39' 170 49' 136
520 25' 160 56' 58
500 6 ' 180 i 3 ' 189

5°°  4 ' T9 ° 57' 320
490 50' 240 1' 308
49°5 8 ' 24 0 59' 239
49° 33' 250 36' 319
5°°  1/ 210 00' 225

33° 8 ' 230 io ' 136
52° 5' 23° 40' 136
520 7' 26° 6 ' 142
54° 41' 25° iS ' 106

5°
5°
18
5°
24
25

23
25

50
25
25
25
18

W
19
25
25
11
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D a diese M it te l g röß ten T e ils  du rch  R e d u k tio n  vo n  kü rzeren  Beobach
tungsre ihen (die D auer derselben is t in  Tabelle  2 f  ü r  a lle  S ta tionen  der Tabelle  1 
angegeben) au f die Periode 1851/1900 geb ilde t w urden, und  auch die 50 jäh rige  
Periode m it  R ücks ich t a u f die große V e rän de rlichke it der T em p e ra tu r noch 
n ic h t lang  genug is t, müssen w ir  m it  e iner gewissen U ns iche rhe it dieser W e rte  
rechnen. Diese U ngenau igke it sp ie lt jedoch fü r  d ie  k lim a tische  D ars te llu ng  
der Tem pera tu rve rhä ltn isse  eines Gebietes ke ine große R olle . Das Gesam t
b ild , welches w ir  du rch  den V erg le ich  der M it te l un te re inande r gewinnen, 
w ürde  näm lich  durch  eine größere G enau igke it der E inze lw erte  ke ine wesent
liche  B e rich tigu ng  erfahren, da diese Verbesserungen langperiod ischen Schwan
kungen angehören, d ie sehr w ahrsche in lich  in  einem ve rhä ltn ism äß ig  k le inen  
G ebiet w ie  in  K ongreß-Po len  a lle ro rts  den gleichen B e trag  aufweisen.

B in  anschaulicheres B ild  der T e m p e ra tu rve rte ilu n g  als du rch  die Zah len
w erte  der Tabelle  1 geben die K a rte n  V l la ,  b, c, d ie  d ie  w ahre T em p era tu r
v e rte ilu n g  fü r  das ganze J a h r sowie fü r  d ie  M onate  Januar und  J u li,  g le ich fa lls  
nach der obengenannten A rb e it vo n  G o r c z y ń s k i  zu r D a rs te llung  b ring e n .*

Im  Januar (K a rte  V l la )  is t danach fü r  die T em p e ra tu rve rte ilu ng  der 
E in flu ß  des asiatischen K o n tin e n ts  besonders maßgebend. B r  k o m m t in  dem 
m erid iona len  V e rla u f der Iso therm en  und  in  der vo n  W est nach O st gerich te ten  
T em pera tu re rn ied rigung  zum  A usdruck . Im  poln ischen F lach land  t r i t t  d ieser 
B in flu ß  in fo lge  der ve rhä ltn ism äß ig  ebenen Bodengesta ltung in  e iner z iem lich  
gle ichm äßigen Tem pera tu rabnahm e vo n  — 21/ 2 °  im  äußersten W esten a u f 
nahezu — 5° am m itt le re n  B ug  k la r  he rvo r ; das S törungsgebiet des B a ltischen  
H öhenrückens lie g t bere its außerhalb Kongreß-Polens a irf deutschem  Gebiet. 
Im  Süden tre te n  zwei auffa llende S törungen h e rvo r: das Polnische M it te l
gebirge m it  Tem pera tu ren  u n te r — 4 0 und  das Gebiet des oberen W eichsel
ta les und  w e ite r ös tlich  b is in  d ie  N ähe des oberen Bug  m it  ve rhä ltn ism äß ig  
hohen T em pera tu ren  (— 23/ 4° b is  — 4 0), d ie  dem E in flu ß  der K a rp a th e n  zuzu
schreiben sind.

W esentlich  anders ges ta lte t sich die T em p e ra tu rve rte ilu ng  im  w ärm sten 
M on a t des Jahres, im  J u li (K a rte  V H b ). D ie  T em pera tu rd iffe renzen  zwischen 
K o n t in e n t und  M eer s ind  in  dieser Jahresze it n u r gering, e in  B in flu ß  der 
geographischen Hänge m ach t sich daher w eniger bem erkbar. D e r w estöstliche 
Iso th e rm e nve rla u f im  m itt le re n  W eichselgebiet und  w e ite r n ö rd lich  b is  zu r 
Ostsee deu te t v ie lm eh r da rau f h in , daß die V e rte ilu n g  der W ärm e im  Som mer 
m ehr d u rch  die B re ite , d. h. du rch  die größere oder geringere Sonnenhöhe 
b ed in g t w ird . Im  Süden ve rw isch t sich dieser Zusam m enhang w iederum  durch  
das Polnische M itte lgeb irge , das in fo lge  e iner rascheren T em peratu rabnahm e

* Gegenüber der i.A u fl. ist eine neue Kolorierung der Karten durchgeführt worden, 
die dem Umstand Rechnung trägt, daß es sich bei diesen Karten n icht rrm qualitative, 
sondern nur um quantitative Unterschiede handelt [R],
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in i t  der H öhe im  Som mer stärkere  Gegensätze h e rv o rru ft als im  W in te r. E ine  
bem erkenswerte T em pera tu rerhöhung  im  K a rp a th e n vo rla n d  zwischen W eichsel 
und  B ug  is t im  Som m er n ic h t vo rhanden, da die südlichen W inde , welche im  
W in te r  häu fig  föhna rtige  E rw ärm ungen  verursachen, im  Sommer fehlen. 
D u rc h s c h n itt lic h  liegen die J u lite m p e ra tu re n  in  den tie fe ren  Eandesteilen 
Kongreß-Polens zwischen 18 0 und  19 °, im  Südwesten u n te r 18 °, im  Polnischen 
M itte lg eb irg e  u n te r 17 °.

In  der jä h rlich e n  V e rte ilu n g  (K a rte  V I Ic )  äußern sich die E in flüsse  von 
B re ite  und  Gänge einerseits in  e iner von  Süd nach N o rd  gerich te ten, anderer
seits in  e iner vo n  W est nach O st gerich te ten  Tem peraturabnahm e, d ie  jedoch 
durch  die verschiedene Meereshöhe des m itt le re n  Gebiets m ann ig fach  m o d i
f iz ie r t  w ird . So e rg ib t sich fü r  das nörd liche  und  m itt le re  K ongreß-Po len  im  
W eichse lgebie t eine im  a llgem einen sehr g le ichm äßige T em p era tu rve rte ilu ng , 
fü r  das südliche Kongreß -Po len  jedoch und  das O dergebiet eine rasche Tem pe
ra tu rzunahm e nach W esten. Im  Süden un te rsche ide t sich das südw estpo l
nische H üg e llan d  m it  seinen tie fen , der höheren Gage n a m e n tlich  des M it te l
gebirges und  des Ju rap la teaus entsprechenden T em pera tu ren  von  dem flacheren 
südostpoln ischen H üge lland , das u n te r dem E in flu ß  des K a rpa thenvorlandes 
steh t. •—  E in le ite n d  w urde  schon hervorgehoben, daß ein Verg le ich  der M it te l
w erte  der T em p e ra tu r fü r  d ie  N o rd - und  Südgrenze Kongreß-Polens m it  den 
fü r  diese B re ite  berechneten N o rm a lte m p e ra tu ren  ze ig t, daß Kongreß-Po len  
u n d  speziell das nörd liche  Kongreß -Po len  re la t iv  zu  w arm  is t. •—

D a  sich die T em p e ra tu rve rte ilu ng  im. Gaufe des Jahres je  nach dem v o r
w iegenden E in fu ß  des einen oder anderen geographischen F a k to rs  ändert, 
ze ig t auch der jäh rlich e  T em peratu rgang  Verschiedenheiten. Diese beziehen 
sich haup tsäch lich  au f die Tem pera tu rschw ankung , d. h. au f die D iffe renz  
zw ischen dem höchsten u nd  tie fs te n  M o n a ts m itte l der T em pera tu r. Ih re  u n te r 
dem E in flu ß  der zunehm enden K o n t in e n ta litä t lande inw ä rts  gerich te te  Z u 
nahme, fü r  d ie  bere its  oben einige D a ten  e inge füh rt w urden, sei speziell in  K o n 
greß-Polen noch durch  folgende, aus Tabelle  1 gefundenenW erte  hervorgehoben :

K a lisch  Ł o w icz  W arschau W ą d o łk i Borow e B res t-G itow sk 
21,5° 2 2 , i°  22,5° 23,0° 23,7°

E ine  genauere C h a ra k te ris tik  des norm a len  jä h rlich e n  T em pera tu rve r- 
lau fs is t m it  H ilfe  der M o n a tsm itte l a lle in  n ic h t m ög lich ; M it te l aus kü rze re r 
Z e iträum en  als es die M onate  sind, lassen sich in  K ongreß-Po len  jedoch n u r  
fü r  W arschau b ilden , da a lle  üb rigen  S ta tionen  keine genügend langen Beob
achtungsreihen besitzen. Es lassen sich daher n u r  einige allgem eine Angaben 
über die jä h rlich e  T em p era tu rku rve  machen. Bezeichnen w ir  die Z e it, w ährend 
der die la g e s m itte l der T em p e ra tu r u n te r o° liegen, als W in te r, so ergeben 
sich aus einem V erg le ich  der norm a len  T agesm itte l der T em p e ra tu r vo n  Breslau. 
W arschau und  P insk  (3, S. 43) folgende R esu lta te :

11*

J ä h r l i c h e r  G a n g  
d e r  T e m p e r a t u r
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Breslau
Westgrenze
Kongreß-

Polens
Warschau

Ostgrenze
Kongreß-

Polens
Pinsk

Anfang des Winters ..........
Ende des W in te rs ..............
Dauer des Winters in  Tagen

9 Dez. 
1. März 

82

6. Dez. 
5. März 

89

25. Nov. 
16. März 

i n

23. Nov. 
20. März 

117

21. Nov. 
23. März 

122
D er W in te r  b e g in n t dem nach im  bezeichneten S inne an der Ostgrenze 

Kongreß-Po lens e tw a 2 W ochen frü h e r u n d  endet ebenda e tw a  2 W ochen 
späte r als an der W estgrenze. D ie  Z e it, w ährend  der d ie  T e m p e ra tu rku rve  
u n te r o° lie g t, b e trä g t 4 M onate  im  Osten gegen 3 M onate  im  W esten. Diese 
Term ine  fa lle n  jedoch  n ic h t m it  derjen igen des ersten u nd  le tz ten  Frostes 
zusammen. H ie rb e i is t  in  K ongreß -P o len  d u rc h s c h n itt lic h  m it  e inem  e rs t
m aligen  E in t r i t t  u m  M it te  O k to b e r und  einem  le tz te n  V o rkom m en  in  der M it te  
des M a i zu  rechnen.

V e rä n d e rlic h k e it  U m  eine V o rs te llu n g  vo n  der V e rä n d e rlich ke it der T e m p e ra tu r zu be- 
d e r T e m p e ra tu r  kom m en, lassen w ir  die g röß ten  und  k le ins ten  Jahres- u nd  M o n a ts m itte l

(3 , S. 3 0 f .) in  W arschau aus den Jahren  1826— 1910 folgen.

M itte l I u I I I IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I

IIX
-I

tiefstes
höchstes

—13.4°
i , 7 °

— i i ,4 °

3 ,6 °

— 6 ,9 °

5-9°
3 ,3 ° 

1 1 ,2 °
7 .9 °

1 7 ,6 °
1 3 ,5 °
20,5°

1 4 , i °  
2 1 ,8 °

13 .4°
2 1 ,4 °

i o , 3 ° 
1 6 ,6 °

3 ,8 °
1 2 ,9 °

— 3 ,0 ° 
6 , 1°

— 7-7°
2,3°

4 ,8 °
9.1°

Differenz

D ie  T i

1 5 , 1°! i5 ,o ° |  I 2 ,8 °| 7 ,9 °

ibe lle  ze ig t, daß die T e r
9 ,7 °

npers

7 ,o °

i tu rn
7 .7 °

ritte t

8,o°
der

6 ,3 °

W in t

0,1°

ermc

9 ,1 °

mate

1 0 ,0 °

Dezen
4 .3 °

iber
b is  M ärz eine große V e rä n d e rlich ke it besitzen und  infolgedessen, selbst w enn 
sie aus lang jäh rigen  Beobachtungsre ihen geb ilde t sind, unsicher sein werden, 
w ährend  der Septem ber als der beständ igste  M on a t b e tra c h te t w erden kann .

Tab. 3. Mittlere Temperaturänderung von Tag zu Tag ( 1 8 8 1  —  1 8 9 5 )
(in Graden Celsius).

I I I i n IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I

a. Kongreß-Polen.
Włocławek .................. 2,4 2,0 1,8 1.7 2,2 2,1 2,0 1.7 1,8 1,8 1,8 1.7 1,9
Warschau.................... 2,3 1,9 2,1 1.9 2,1 1..9 1.7 1.5 D5 1.7 1,8 1,8 1.9
Dublin ........................... 2,3 2,0 1,9 2,0 2,4 2,0 2,0 1,9 1,8 2,0 1,9 2,1 2,0

b. Nachbargebiete.
Posen .......................... 2,0 1,6 1.7 D5 1.7 2,0 1.7 1.8 r .5 1.7 1.7 1,6 1.7
R atib o r........................ 2,2 1.9 2,0 1,8 1,8 x.8 1,6 1,8 1,6 1.7 1.7 1.7 1,8
Krakau ........................ 2,6 2,0 2,1 1.9 1.9 1.7 1.7 1,6 1.5 1,7 1,9 2,0 1.9
Lem berg...................... 2.2 2,0 2,0 1.9 2.0 1,9 1,8 1,8 1.7 1,8 1,9 1,9 1,9
P insk ............................ 2,6 2,5 2,1 2,0 2,2 2,1 2,1 1,8 1.7 1,8 2,1 2,2 2,1
Deutschland................ 2,2 2,1 1,8 1,9 1.9 2,1 1.9 1.7 1,8 1.6 1,9 2 2 1,9
Kongreß-Polen .......... 2.4 2,1 2,1 1,9 2,1 2,0 1.9 1,8 1.7 1,8 1,9 2,1 2,0
Europ. Rußland ........ 3,9 3.5 2,9 2,1 2,4 2,2 1.9 1,8 1,9 2,2 2,7 3,6 2,6
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D en h ie r u n te r V e rä n d e rlich ke it verstandenen Verschiedenheiten der Täg liche  

M onate  und  Jahre stehen die k u rz  dauernden Schwankungen der T e m p e ra tu r Schwankun8en 
vo n  Tag zu Tag gegenüber. Diese gehören zw ar den W e tte rzus tänden  an, 
u n d  ih re  Größe is t  daher in  erster L in ie  e in meteorologisches E lem ent, bean
sp ru ch t jedoch m it  R ü cks ich t au f seine B edeutung in  hygien ischer Beziehung 
auch ein k lim a to log isches Interesse. I n  Tabelle  3 is t die m itt le re  Schw ankung 
des Tagesm itte ls  der T em p e ra tu r vo n  einem Tag zum  anderen vo n  e iner Reihe 
vo n  S ta tionen  Kongreß-Polens und  der angrenzenden Gebiete (9, S. 494) zu
sam m engeste llt .

H ie rn a ch  ändert sich die T em p e ra tu r in  Kongreß -P o len  vo n  einem  Tag 
zum  anderen d u rc h s c h n itt lic h  um  2°. D ie  größ te  V e rä n d e rlich ke it zeigen die 
M onate  Dezem ber b is  M ärz  und  nochm als der M a i, w ährend  der Septem ber 
in  bezug au f den T em pera tu rgang  die ausgeglichenste Z e it des Jahres is t.

Z u r w e ite ren  C harakte ris ie rung  der T em pera tu rve rhä ltn isse  können  neben Höchste und
tiefste

der V e rä n d e rlich ke it der m it t le re n  Tages-, M onats- und  Jahrestem pera tu ren  X e m p e ra tu re n

Tab. 4. Temperatur-Maxima und -Minima (1886—1910)
(in Graden Celsius).

I u I I I IV V V I V I I VIII IX X X I X I I I - X I I

Maxima.
a. Kongreß-Polen.

Warschau 10.0 12,0 20,3 23.8 34.° 32,235,1136,8 3 i , i 24,4 15,8 10,6 36,8
Puławy .. 8,6 IX,8 20,7 24,6 3°,9 30,834,2 ¡35,° 30,3 25,3 19,3 T I , I 35,0

b. N achbargebiete
Königsberg 9,6 10,6 21,1 25,1 3 ü 6 3 i ,7 35,7 36,0 29,7 25,1 17,3 I I , I 36,0
Bromberg . 9,5 13,8 20,8 24.7 34.2 35,3 36,534,9 3 2:, 2 26,8 16,6 12,0 36,5
Ostrowo . . 12,4 15,4 22,2 25,1 33.3 33,o 33,8p7,4 30,8 26,1 19,0 11,9 37,4
Breslau . , 12,2 15,8 25,0 24,6 32,4 33,4 33 .936,7 3 i ,° 25,2 18,3 12,6 36,7
Krakau .. 12,0 16,8 21,7 28,3 30,3 3 i ,5 34,o 35,5 30,2 27,0 19,0 13,3 35,5
Pinsk 9.1 9.1 20,2 23.8 32,2 33,4 35,! 35,2 30,5 25,0 16,7 9.6 35,2

Minima.
a. K ongreß -Polen.

Warschau —30,1 — 22,2 — 16,8 — 4,3 — 1,0 3,8 6,5 5,0 0,0 — 8,1 — 17,3 —20,7 — 30,1
Puławy . . —31,1 — 24,7 —26,3 —5,9 — 2,8 1,8 5,4 3,8 —2,0 — 10,0 — 17,7—24,9 — 31,1

b. N achbargebiete .
Königsberg —30,1 —25,3 — 25,5 —6,0 — 2,5 1,2 4,2 3,7 — 1,0— 6,6 — 18,4—21,7 — 30,1
Bromberg . — 25,6 —22,6 — 22,0 —7,2 —4,2 2,8 6,2 3,4 —0,6— 6,1 — 15,2 —23,6 — 25.6
Ostrowo . ■ —25,1 —23,9 —19,4 —8,0 ---2,1 1,5 5,3 3,9— 0,8 — 6,0 — 16,1 —21,1 — 25,1
Breslau . • —22,2 —22,6 — 18,3 — 6,8 —2,1 3,8 6,3 6,0 — 1,0 -  5>° — 15,2— 20,0 ---22,0
Krakau . • — 3 M —22,0 — 20,2 —9,i — 3*7 4 , 5 6,3 6,2 — i ,4 — Q,0 — 16,2 -2 5 ,8 —31,4
Pinsk . . . —29,4 —27,0 —24,4 —5,9 —2,6 2,5 6,0 3 , 1 —2,1 8,4 —23,3 —26,6 —29,4



H a n d b u ch  von  Polen (, ,K ongreß  Polen“ )166

noch die höchsten und  tie fs te n  inn e rh a lb  der M onate  und  J ahre beobachteten 
T em pera tu ren  herangezogen werden.

In  Kongreß -P o len  is t m it  Ausnahm e der höheren T e ile  der M itte lgeb irgs - 
schwelle d u rc h s c h n itt lic h  in  jedem  J a h r m it  e iner H ö ch s tte m p e ra tu r vo n  über 
30° u n d  einem  tie fs te n  K ä lte g ra d  von  e tw a —  2 0 0 zu rechnen. W äh rend  sich 
die m itt le re n  Jahresm axim a kaum  vo n  deirjen igen D eutsch lands, W est- und  
M itte lru ß la n d s  untersche iden, liegen die m itt le re n  Jahresm in im a  in  M it te l
deutsch land gew öhnlich  n u r 16 °, in  M it te lru ß la n d  aber 30 0 u n te r dem G e frie r
p u n k t.

Ü b e r die abso lu t höchsten u nd  tie fs te n  M onats- u nd  Jahrestem pera turen, 
welche in  dem Z e itra u m  1886— 1910 vorgekom m en sind, g ib t Tabelle  4 (8, S. 
172) A u s k u n ft.

I n  ganz Kongreß -P o len  kann  m an dem nach im  T au fe  e iner Reihe von  
Jahren  ge legentlich  e inm al H öch s tte m p e ra tu re n  über 35 0 e rw arten . A ls  abso
lu t  tie fs te  T em pera tu ren  können —-300 und  w eniger e in tre ten , im  w estlichen 
T e il des Tandes s ind  j edoch absolute M in im a  u n te r — 25 0 sehr unw ahrsche in lich , 
da sich h ie r bere its  der m ilde rnde  E in flu ß  des ozeanischen K lim a s  s tä rke r 
bem erkba r m acht.

3. Luftdruck und Winde.

Gang des Luftdruckes. — Luftdruckverteilung. — Einfluß der Luftdruckverteilung auf 
K lim a und Witterung. — Bedeutung der Zugstraße Vb fü r Kongreß-Polen. — Entstehung 
der Hauptwindrichtung. — Jährliche Windverteilung. — Lokale Windrichtungen. — 

Monatliche Windverteilung. — Windgeschwindigkeit.

F ü r  d ie  B e u rte ilu n g  des K lim a s  eines Gebietes k o m m t der T u f td ru c k  als 
e in  d ie  Tebenserscheinungen beeinflussendes E le m e n t ka um  in  B e trach t. D a 
gegen is t  er zum  V ers tändn is  des Ine inanderg re ifens der einzelnen K lim a 
fa k to re n  vo n  großer Bedeutung, denn es is t  anzunehmen, daß sich die u rsäch
lichen  Beziehungen der T u ftd ru c k v e r te ilu n g  zu r W itte ru n g  b is  zu einem  ge
wissen Grade auch fü r  das K lim a  erweisen lassen. D ie  Beziehungen der T u f t 
d ru c k v e rte ilu n g  zu den m itt le re n  T em pera tu rve rhä ltn issen  tre te n  jedoch n u r 
bei großen, ganze K lim a p ro v in z e n  umfassenden G ebietsflächen hervor, w ährend 
die E ig e n tü m lic h k e ite n  im  jä h rlich e n  V e r la u f u nd  in  der geographischen V e r
te ilu n g  der T em p e ra tu r eines ve rh ä ltn ism ä ß ig  eng begrenzten Gebietes n u r 
schwer aus den T u ftd ru ckve rh ä ltn isse n  e rk lä r t  werden können. D ie  K e n n tn is  
der le tz te ren  w a r daher in  der vorausgehenden D a rs te llu ng  der T em p e ra tu r
ve rhä ltn isse  en tbeh rlich , be i den übrigen  k lim a tische n  E lem enten , besonders 
be i der T u ftbew egung, is t der Zusam m enhang jedoch in  so e indeu tige rW e ise  
erkennbar, daß es no tw end ig  is t, ihnen  eine D ars te llu ng  des T u ftd ru cke s  und  
seiner V e rte ilu n g  vorausgehen zu lassen.
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D er D u ftd ru c k  ze ig t sowohl im  Daufe längerer Z e iträum e als auch in  ein 
und  demselben J ahre b e träch tliche  Schwankungen, die sich a lle rd ings so w e it 
un te re inander ausgleichen, daß die M o n a ts m itte l zw ar noch erheb lich , die 
Ja h re sm itte l aber ve rh ä ltn ism ä ß ig  n u r  wenig  vone inander abweichen. Tabelle  
5 möge dazu dienen, d ie  Größe dieser Schw ankungen sowie den m itt le re n  
jä h rlic h e n  Gang des D u ftd ruckes  in  W arschau aus 75 Jahren  (1826— 1900) 
zum  A u sd ru ck  zu bringen.

Tab . 5. Mittlere und extreme Luftdruckwerte für Warschau 700 mm +  . .

Beob
achtungs
zeitraum

I I I in IV V V I V II VIII IX  X X I X II

I—
X

II

M itte l................ 1826— 1900 52,2 51,1 49,1 49,2 49,7 49.649.3 5 o.o 51.5,51,3 51,2 51,6 5°,5
Größte Mittel . . 1826— 1900 61,0 60,6 55,4 55,1 54-2 53.4p2.9 54.4 56,558,7 58,2 60,4 52,9
Kleinste Mittel . 1826— 1900 43,3 40,5 41,8 43,2 45-845.345.3 45.847,145,8 44,8 42,3 49,o
Schwankung . .. 1826,—1900 17,7 20,1 13,6 n ,9 8,4 8,1 7,6 8,6 9,4 12,9 13,4 l 8,I 13,9
AbsoluteMaxima 1826— 1880 78, i 7?„5 74,3 67,9 63.9 62,062,9 63.4 67,1,71,1 71,3 75,9 78,1
Absolute Minima 1826— 1880 19,3 20,8 21,2 25,2 28,8 33.3 35.° 32,8 3 I .9 ?5,8 24,122,6 19,3
Schwankung . . . 1826— 1880 58,8 52,7 53,1 42,7 35,128,727,9 3°,6 35,245,3 47,2 53,3 58,8

D ie  Jahresku rve  der M o n a ts m itte l ze ig t einen ve rw icke lte n  V e rla u f m it  
gering füg igen Schwankungen. D ie  D iffe renz  zw ischen dem höchsten u nd  
tie fs te n  M o n a ts m itte l b e trä g t ru n d  3 m m . Es tre te n  abwechselnd 3 M ax im a  
u n d  3 M in im a  auf, erstere im  Januar, M a i und  Septem ber, le tz te re  im  M ärz, 
J u li und  N ovem ber. D ieser ve rw icke lte , w en ig  charakte ris tische  Jahresver
la u f in  Kongreß -Po len  is t  als eine Übergangserscheinung zw ischen L a n d - und  
Seeklim a zu bezeichnen.

W äh rend  so die M itte lw e rte  n u r  unbedeutende Verschiedenheiten a u f
weisen, f in d e t m an in  denjenigen Zahlen, welche die Größe der D u ftd ru c k 
schw ankungen darste llen, eine große e infache P e r io d iz itä t. Sowohl die 
D iffe renzen  der g röß ten  und  k le ins ten  M o n a tsm itte l, als auch die U nterschiede 
der abso lu ten M önatsextrem e ergeben eine b e träch tliche  u nd  regelmäßige 
J ahresschwankung m it  e inem  M a x im u m  im  W in te r  u nd  einem  M in im u m  im  
Som mer. Diese R eihen s ind  in  g le icher W eise ein A u sd ru ck  fü r  d ie  a tm osphä
rische Bewegung, welche, entsprechend dem Gang der Tem pera tu rd iffe renzen  
a u f der E rdoberfläche, im  W in te r  am  größten, im  Som m er am  k le ins ten  is t.

D ie  folgende T abelle  6 e n th ä lt d ie  M onats- u n d  Ja h resm itte l von  11 S ta t i
onen Kongreß-Polens u n d  der angrenzenden Gebiete aus 25 Jahren, und  zw ar 
s ind  diese W e rte  au f Meereshöhe reduz ie rt, u m  sie m ite ina n de r verg le ichen 
zp  können.

D ie  Tabelle  ze ig t d ie  zunehm ende K o n t in e n ta litä t des K lim a s  schon au f 
ve rh ä ltn ism ä ß ig  geringe E n tfe rn u n g  in  e iner V e re in fachung  der Jahresperiode

G a n g  d e s  L u f t 
d r u c k s
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Tab. 6. Mittlere Barometerstände (1886 1910) 700 m +  . . .
—

I I I I I I IV V V I V II V I I I IX X X I X I I

a. Kongreß-Polen.
Warschau . 64,1 62,5 60,7 60,5 61,0 1 60,3 59,3 61,0 63,4 62,9 63,3
Puławy ..  . 64-5 62,8 61,0 60,6 61,1 1 60,3 60,0 61,3 63,6 63,3 63,8

b. N a c h b a rg e b ie te .
Königsberg 62,3 61,2 60,0 60,4 61,4 60,3 59,2 59,9 62,6 61,8 61,9
Bromberg . 63,4 62,0 60,1 60,4 6 l, I 60,7 59,8 60,7 63,1 62,1 62,7
Posen . . . . 63,7 62,2 60,3 60,4 6 l, I 60,9 60,3 6 l, I 63,4 62,3 63,0
Breslau . . . Ö4,5 62,8 60,6 60,4 6 l, I 61,2 60,8 61,7 63,7 62,8 62,6
Krakau . . . 65,7 63,8 61,4 60,8 61,2 61,0 61,0 62,0 64,2 63,7 64,6
Lemberg . . 65,6 63,7 61,7 60,9 61,0 60,3 60,3 61,6 63,9 64,0 64,7
P in s k ......... 64,6 63,1 61,6 6 l, I 61,2 59,7 59,4 60,8 63,5 63,9 64,0
W ilna . . . . 63,4 62,3 61,3 61,3 61,8 60,0 59,2 60,2 63,1 63,2 63,0

62,9 61,9
63,3 62,1

61,3 öi ,0
62,1 6i ,5
62,3 61,8
63,1 62,2
64,3 62,8
64,4 02,7
63,8 62,2
62,8 61,8

des L u ftd ru cke s . E in  V erg le ich  der E in ze lw e rte  u n te r  e inander lä ß t w e ite r  
erkennen, daß sich der L u ftd ru c k  das ganze J ahr h in d u rch  vo n  Süd nach N o rd  
ve rr in g e rt, w ährend  er in  der R ic h tu n g  von  W est nach O st im  W in te r  z u n im m t, 
im  Som m er dagegen a b n im m t. Diese Erscheinungen sind die Folge der großen 
a llgem einen L u ftd ru c k a n o rd n u n g  über E u ropa , d ie  am  besten du rch  die Lage 
ih re r  sogenannten A k tio nsze n tre n  ch a ra k te ris ie rt w ird : ein H och dru ckge b ie t 
im  Südwesten vo n  E u ropa , e in  T ie fd ruckg eb ie t im  N ordw esten  und  ein n u r  im  
W in te r  bestehendes H och dru ckge b ie t im  Inne re n  Asiens. D ie  beiden ersteren 
bedingen fü r  M itte le u ro p a  eine Süd nach N o rd  gerich te te  L u ftd ru cka b n a h m e , 
u n te r deren E in flu ß  w estliche  W in de  dem K lim a  Kongreß-Polens, besonders 
im  G ebie t w es tlich  der W eichsel noch einen vo rherrschend  ozeanischen Cha
ra k te r  ve rle ihen . D e r m a rit im e  C harak te r der vo n  W esten kom m enden L u f t 
massen, welche bere its  über d ie  Landgeb ie te  W est- u nd  M itte leu ropas  w andern  
m ußten, is t  in  Kongreß -P o len  a lle rd ings schon bedeutend geschwächt. D en 
Ü bergang zum  L a n d k lim a  ve ru rsach t jedoch  erst das asiatische H o ch d ru ck 
geb ie t; aus ih m  wehen im  W in te r  häu fig  östliche  W inde , welche strenge K ä lte  
und  im  allgem einen auch T ro cke nh e it nach K ongreß-Po len  h ine in tragen .

U m  eine V o rs te llu n g  zu bekom m en, w ie  sich die a llgem einen V erhä ltn isse  
der L u ftd ru c k v e rte ilu n g  speziell fü r  Kongreß-Polen gesta lten, is t au f K a r te  
V i l l a ,  b, c der Isoba renve rlau f, d. h. der V e rla u f der L in ie n  g le ichen L u f t 
d rucks fü r  das J a h r sowie fü r  d ie  M onate  Januar und  J u li d a rge s te llt.*  Diese 
K a r te n  beruhen au f 50 jä h rig e n  M itte lw e rte n  aus den Jahren  1851— 1900 und  
s ind  e iner A rb e it  vo n  G o r c z y ń s k i  (13) entnom m en.

Im  Januar (K a rte  V i l l a )  s te h t d ie L u ftd ru c k v e rte ilu n g  einerseits u n te r

*  V g l. A nm . au f S. 162 [R ],



dem  E in flu ß  des hohen D ruckes, der sich im  W in te r  als A us läu fe r des s ib irischen  
M ax im um s quer du rch  R uß land  über die K a rp a th e n  b is  zu den A lpen  e rs treck t, 
andererseits u n te r der H e rrsch a ft des be i Is la n d  gelegenen M in im um s. D e r 
D u ftd ru c k  n im m t daher in  Kongreß -Po len  vo n  Südosten nach N ordw esten 
ab und  die Isobaren  lau fen  in  der R ic h tu n g  v o n  W estsüdw est nach O stno rd 
ost. Im  J u li dagegen (K a rte  V IH b ) ,  nachdem  R and und  M eer ih re  R o lle  in  
the rm ischer H in s ic h t ve rta u sch t haben, lie g t der hohe D ru c k  im  Südwesten 
als A us läu fe r des a tlan tischen  M ax im um s, w ährend  sich der tie fe  D ru c k  im  
In n e rn  des K o n tin e n ts  be finde t. D ie  Isobaren  gehen von  N ordw est nach Süd
ost, und  der D u ftd ru c k  n im m t in  der R ic h tu n g  vo n  Südwest nach N o rdo s t ab. 
D e r U m stan d , daß d ie  T em p era tu rd iffe ren z  im  Som m er sowohl in  no rdsüd
lich e r R ic h tu n g  als auch zw ischen W asser und  R and geringer is t  als im  W in te r, 
m ach t sich n a tü r lic h  auch in  e iner V e rflach un g  der D uftdruckgegensätze  be
m erkbar. Im  Ja nu a r l ie g t K ongreß -P o len  zw ischen den Isobaren  763x/ 2 und  
7651/ 2, im  J u li h ingegen zw ischen 760 und  761, d ie  D iffe re nz  is t  dem nach im  
W in te r  d o p p e lt so groß als im  Sommer

D ie  Jahreskarte  (K a rte  V I I I c )  ze ig t den tie fe n  D ru c k  im  N orden , den 
hohen im  Süden über den K a rp a th e n  und  einen ungefähr w estöstlichen V e r
la u f der Isobaren. Abgesehen von  k le inen  U nrege lm äß igke iten , ze ig t sich, 
daß die R in ien  g le ichen R u ftd ru cks  w es tlich  der W eichsel vo n  OSO nach W N W , 
ö s tlich  der W eichse l dagegen vo n  SW  nach N O  g e rich te t sind, d. h. der Jahres
v e rla u f w ird  h ie r d u rch  das ko n tin e n ta le  w in te rlich e , d o r t jedoch d u rch  das 
im  Südwesten E uropas gelegene ozeanische H och dru ckge b ie t b es tim m t. W ir  
stehen also v o r  der bedeutsamen Tatsache, daß sich eine R in ie  du rch  K ong reß - 
Polen ziehen lä ß t, die das Rand in  zw ei H ä lfte n  te i lt ,  vo n  dem die eine v o r 
w iegend u n te r dem  E in flu ß  des osteuropäischen Rand-, die andere u n te r dem 
E in flu ß  des w esteuropäischen Seeklim as steh t, und  m it  e in igem  R ech t kann  
daher diese R in ie  als K lim asche ide  des eurasiatischen K o n tin e n ts  bezeichnet 
werden. Es is t  bem erkensw ert, daß sie m it  der R in ie  der j ährlichen  T e m p e ra tu r
schw ankung vo n  2 3 0 zusam m enfä llt, d ie  W o e i k o f ,  w ie  bere its  e rw ähn t w urde, 
als Grenze vo n  W est- u nd  O steuropa bezeichnet h a t. D ie  hervorragende 
Bedeu tung  dieser R in ie  h a t schon M e r e c k i  k la r  ausgesprochen.

N a tü r lic h  is t  d ie Grenze n u r eine A b s tra k tio n , welche du rch  die m ann ig 
fa ltig e n  W itte rungsvo rgänge  sehr ve rw isch t w ird . Das K lim a  K ongreß-Po lens 
is t, w ie  bere its  an anderer S te lle  b e to n t w urde, e in  ausgesprochenes Ü bergangs
k lim a , das sich jedoch  n ic h t nach O st u nd  W est in  den angrenzenden R ändern 
v e r lie r t,  sondern d u rch  eine gewisse E in h e it l ic h k e it  ausgezeichnet is t. Gerade 
m it  H ilfe  der R u ftd ru ckve rh ä ltn isse  sche in t es m ög lich , d ie  Grenzen dieses 
Ü bergangsklim as sowohl nach Osten als auch nach W esten m it  e in iger S icher
h e it näher festzulegen. B e i e ingehender B e tra ch tu n g  des jä h rlich e n  Isoba ren 
ve rlau fes  (K a rte  V I I I c )  tre te n  n ä m lich  zwei ausgeprägte R a n d w irb e l h e rvo r,
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deren Achsen zw eife llos d ie O st- und  W estgrenzen Kongreß-Polens in  k l im a t i
scher H in s ic h t darste llen. D e r w estliche  R a n d w irb e l e rs tre ck t sich vo n  der 
D anziger B u c h t über B rom berg  und  K a lis c h  nach Oberschlesien, der östliche 
vo m  K u risch en  P la ff über Łom ża, D u b lin  zum  oberen San. D e r erstere fä l l t  
dem nach unge fäh r m it  der W estgreuze vo n  K ongreß -P o len  zusammen, der 
le tz te re  dagegen b le ib t etwas h in te r  seiner Ostgrenze zu rück.

E i n f l u ß  d e r  L u f t -  D er du rch  die verschiedenen therm ischen  V erhä ltn isse  bed ing te  Austausch 
a u f  K l i m a  u m t  zw ischen dem asiatischen K o n t in e n t und  dem A t la n t ik  ka nn  nun  aus p hys i- 

W i t t e r u n g  ka lischen G ründen  n ic h t in  e iner geraden V e rb ind un g s lin ie  s ta ttf in d e n , sondern 
die Bewegung der D uftm assen e rfo lg t um  ein bestim m tes Z irku la tio n sze n tru m . 
Dieses Z e n tru m  is t  nach M e r e c k i  der S c h n ittp u n k t der V e rb indungs lin ie  
zw ischen den beiden H ochdruckszen tren  im  Südwesten und  Osten einerseits 
m it  derjen igen zw ischen dem m itte llän d isch en  u n d  nordeuropä ischen T ie f
d ruckgeb ie t andererseits. W ie  die K a r te  der m itt le re n  jä h rlich e n  D u ftd ru c k 
ve rte ilu n g  ze ig t, l ie g t das Z e n tru m  dem nach e tw a in  der Gegend der W est
ka rpa then . O bw oh l außerhalb  vo n  Kongreß -P o len  gelegen, ü b t dieses Z e n tru m  
doch den g röß ten  E in flu ß  au f das K lim a  des Dandes aus. U n te r  seinem E in flu ß  
nehmen d ie  im  allgem einen von  W est nach O st w andernden T ie fd ruckgeb ie te  
ih ren  W eg d u rch  Kongreß -P o len , h ä u fig  quer d u rch  das Dand u n d  bedingen 
so jene bere its  k u rz  ges tre iften  charak te ris tischen  W itte rungsve rhä ltn isse , v o r 
a llem  die g le ichm äßige T e m p e ra tu rve rte ilu n g  und  im  Gegensatz dazu die 
unregelm äßige V e rte ilu n g  der N iederschläge.

B e d e u t u n g  d e r  Besonders häu fig  passieren die T ie fd ruckgeb ie te  Kongreß -Po len  in  den
Z u g s t r a ß e  vb Ü bergangszeiten zw ischen Som m er und W in te r  in  der R ic h tu n g  vo n  Süd nach 

N o rd , ge legen tlich  jedoch auch vo n  N o rd  nach Süd. Im  ersteren F a lle  s ind 
das die fü r  das K lim a  Kongreß-Po lens auß ero rden tlich  bedeutungsvo llen  
T ie fd ruckgeb ie te , welche nach v . B e b b e r s  E in te ilu n g  der barom etrischen 
Zugstraßen als T yp u s  V b  bezeichnet werden. Sie kom m en vo m  A d ria tischen  
M eer über die U ngarische T iefebene u nd  w andern  m eist in  n ö rd liche r oder 
no rdö s tliche r R ic h tu n g  quer d u rch  Kongreß-Po len. Diese W irb e l, welche 
anfangs n ic h t sehr k rä f t ig  ausgebildet zu sein pflegen, bedingen doch du rch  
eine fa s t im m e r g le ichze itig  au ftre tende  V e rs tä rkun g  des H ochdruckgebie tes 
an ih re r  N ordw estse ite  auch einen ste ile ren G rad ien ten  nach dieser Seite h in , 
dessen R ic h tu n g  be im  V o rrü cken  des T ie fs  eine D rehung  im  entgegengesetzten 
S inne des U hrzeigers a us fü h rt. D ad u rch  w erden neben den außergewöhnlichen 
W itterungsersche inungen , vo n  denen oben die Rede w ar, n am en tlich  auch die 
W in dve rh ä ltn isse  s ta rk  bee in fluß t.

E n t s t e h u n g  
d e r  H a u p t 

w i n d r i c h t u n g

I n  der nachfolgenden T abe lle  7 is t d ie  m itt le re  p rozentige  H ä u fig k e it der 
einzelnen W in d ric h tu n g e n  vo n  8 S ta tionen  Kongreß-Polens u n d  der benach
b a rte n  Gebiete zusam m engestellt, d ie russischen S ta tionen  nach dem W e rk  
von  K i e r s n o w s k i  (15). V o n  diesen liegen n u r zwei, n ä m lich  P u ła w y  und



K ö lz e r: K lim a 171

Tab. 7. Jährliche Windverteilung (in  Prozenten).

N N O O S O s s w w N W W in d s t i l le

a. K o n g r e ß - P o le n .

W a r s c h a u ........... I O 7 8 O 1 2 13 l 6 13 8
P u ł a w y ................ 4 8 6 I I 13 17 7 l 6 18

b .  N a c h b a r g e b i e t e .

K ö n ig s b e rg  . . . 6 I O 1 2 15 6 l 8 2 0 1 2 I

B r o n ib e r a ........... 8 8 14 9 I I 13 17 19 I

K r a k a u  ................ 8 15 15 4 3 o 31 I  E —

T a r n o p o l  ........... 7 5 9 19 I O 7 2 0 23 —
P iń s k  .................. 9 7 12 13 I I I O 15 13 I O

W iln a  .................. 7 6 6 8 16 I I 1 2 8 25

W arschau inn e rh a lb  Kongreß-Polens. D a  fe rne r b e k a n n tlic h  die W in d v e r
hältn isse in  hohem  Maße vo n  der B odengesta ltung b e e in flu ß t werden, können 
von  den beiden in  K ongreß -P o len  liegenden S ta tionen  n u r d ie  W e rte  vo n  W a r
schau seiner fre ie ren  Tage wegen zu allgem einen Schlüssen ve rw ende t werden. 
Z u r  E rgänzung  können jedoch  die übrigen  S ta tionen  m itherangezogen werden.

D ie  M ehrzah l der S ta tionen  h a t d ie  größ te  H ä u fig k e it be i W in de n  aus 
w estlichen  R ich tungen  und  ein zweites kleineres M a x im u m  bei solchen aus 
ös tlicher b is  südöstlicher R ich tu n g . Diese beiden H a u p tlu fts trö m u n g e n  er
k lä ren  sich ungezwungen aus der m itt le re n  T u ftd ru c k v e r te ilu n g  M itte le u 
ropas.

Diese e n ts teh t als M it te l aus zw ei T u ftd ruckspannungen , vo n  denen die 
eine dynam isch  du rch  die T em pera tu rabnahm e vo m  Ä q u a to r zum  Pol, die 
andere th e rm isch  d u rch  die gegensätzlichen W ärm everhä ltn isse  vo n  T an d  und  
W asser b e d in g t w ird . E rs te re  k o m m t in  unseren B re ite n  in  e iner allgem einen 
Abnahm e des D ruckes vo n  Süden nach N orden  und  in  e iner in  g le icher R ic h 
tu n g  gehenden T u fts trö m u n g  zum  A usdruck , d ie  aber du rch  d ie  E rd d reh un g  
in  einen vorherrschenden Südw estw ind  abgelenkt w ird . Z u  dieser S tröm ung  
gese llt s ich n un  ein zweites W indsys tem , welches du rch  d ie  atm osphärische 
Z irk u la tio n  zw ischen Ozean und  K o n t in e n t hervorgeru fen  w ird . Diese t r i t t ,  
w ie  w ir  gesehen haben, in  der m itt le re n  T u ftd ru c k v e r te ilu n g  d u rch  ein Ü b e r
w iegen des w in te r lic h  k o n tin e n ta le n  H ochdruckgeb ie tes einerseits und  die 
V o rh e rrsch a ft des som m erlich  ozeanischen H ochdruckgebie tes andererseits 
he rvor. Aus diesem ström en südwestliche, aus jenem  südöstliche  W inde . 
D ie  V e re in igung  be ider S tröm ungssystem e e rg ib t fü r  K ongreß -Po len  ein H a u p t-
m .axim um  aus Südwesten, e in  zweites M a x im u m  aus Südosten. I n  der T a t 
t r i t t  d ie V o rh e rrsch a ft dieser beiden W in ds trö m u ng en  in  der M ehrzah l der 
angeführten  S ta tionen  (vgl. Tabe lle  7) k la r  he rvor. N u r  die beiden in  Kongreß -
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Polen selbst gelegenen S ta tionen  b ild en  bezüg lich  des sekundären M ax im um s 
eine Ausnahm e

W ährend  m an in  W arschau das M a x im u m  der W estw inde  d e u tlich  er
ke n n t, k o m m t das sekundäre südöstliche  M a x im u m  n u r in  e inem  re la tive n  
W e r t zum  A usdruck . I n  P u la w y  is t das sekundäre M a x im u m  der südöstlichen 
W in d e  ü b e rh a u p t n ic h t e rkennbar. Diese A bw eichung  der poln ischen S ta t i
onen vo n  den V erhä ltn issen  der w e ite ren  U m gebung lä ß t sich jedoch  zwang
los m it  den D u ftd ruckve rhä ltn isse n  in  E in k la n g  b ringen. I n  der D u ftz irk u la 
t io n  zwischen K o n t in e n t und  M eer m uß ein G renzgebiet vo rhanden  sein, in  
welchem  sich der Ü bergang der ko n tin e n ta le n  südöstlichen  W in de  in  die 
ozeanischen Südw estw inde du rch  eine V e rm ehrung  der südlichen D u fts trö 
m ungen bem erkba r m acht, Dieses G renzgebiet haben w ir  in  K ongreß-Po len, 
w ie  die Beobachtungsta tsachen zeigen, v o r  uns. W ir  befinden  uns in  einem 
K lim a g e b ie t, au f welches die Z en tren  der vo n  der D and- u n d  W asserverte ilung  
abhängigen a tm osphärischen Z irk u la t io n  g le ichm äßig  w irke n . D ieser U m stan d  
m üß te  sich, w enn diese Z irk u la t io n  a lle in  vo rhanden  wäre, in  e inem  Ü b e r
w iegen süd licher D u fts tröm un ge n  bem erkba r m achen. D e r D uftaustausch  
zw ischen höheren und  n iederen B re ite n  übe rw ieg t jedoch  in  K ongreß-Po len  
die du rch  d ie  a llgem eine V e rte ilu n g  vo n  W asser u nd  D and bed ing te  Z irk u la t io n  
und  m ach t sich d u rch  das ausgeprägte M a x im u m  der W estw inde  geltend.

A llgem e in  ka nn  m an daher als besonderes M e rkm a l des K lim a s  vo n  K o n 
greß-Polen anführen, daß nächst dem W e s tw in d  die süd lichen W inde , abge
sehen vo n  loka len , d u rch  die Bodenbeschaffenheit hervorgerufenen S törungen, 
ve rh ä ltn ism ä ß ig  häu fig  au ftre ten , das südöstliche  M a x im u m  dagegen n u r 
schwach zum  A usd ruck  k o m m t. D ie  Grenzen dieser fü r  Kongreß -P o len  eigen
tü m lic h e n  W in d v e rte ilu n g  fa lle n  ungefähr m it  denjenigen zusammen, d ie 
auch in  der m itt le re n  D u ftd ru c k v e rte ilu n g  h e rvo rtre te n , denn sowohl in  B ro m 
berg als auch in  P in sk  is t  das sekundäre südöstliche  M a x im u m  w ieder v o r 
handen. A m  seltensten s ind  die W in d e  aus nordöstlichen  R ich tungen , ausge
nom m en im  süd lichen T e il des Bandes, wo der K a rp a th e n e in flu ß  ein M a x im u m  
der süd lichen  W in d e  ve ru rsach t

Es seien nun  noch k u rz  d ie besonderen E igenhe iten  der W in d v e rte ilu n g  
an den einzelnen S ta tionen  an H a n d  der Tabelle  7 beschrieben.

Es w urde  bere its  e rw ähn t, daß die W in d r ic h tu n g  von  den loka len  V e r
hä ltn issen des Beobachtungsortes abhängig  is t. D ie  ung le iche E rw ä rm u n g  
von  O rten  verschiedener H öhenlage r u f t  in  der a llgem einen D u ftv e rte ilu n g  
S törungen hervor, d ie  n a tü r lic h  w iederum  n ic h t ohne E in flu ß  au f d ie  W in d 
r ic h tu n g  b le iben w erden. Das ze ig t sich vo rn e h m lich  in  F lu ß tä le rn  und  ge
b irg igen  Gegenden. F ü r  W arschau  s ind  in fo lge  seiner ve rh ä ltn ism ä ß ig  fre ien  
Eage n u r  geringfüg ige Abw eichungen zu bem erken; im m e rh in  d ü rfte  sich die 
R ic h tu n g  des W eichsellaufes in  e iner E rh öh un g  der W in d h ä u fig k e it aus N o rd -
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w est u n d  Südost bem erkba r machen. U n te r  dieser Voraussetzung w ürde  bei 
vo llko m m e n  ebener Uage in  W arschau auch das re la tiv e  M a x im u m  der Süd
ostw inde  ganz verschw inden. B e i P u ła w y  is t  der E in flu ß  des W eichsellaufes 
d eu tlich e r ausgeprägt, da die nähere U m gebung dieses O rtes größere H öhen 
untersch iede aufw e ist. H ie r  v e r te i lt  s ich der a llgem eineW ests trom  auf N ordw est 
u nd  Südwest, d. l i.  d ie jen igen R ich tungen , in  denen das W e ichse lta l an diesem 
O r t den W in d e n  besonderen Z u t r i t t  gew ährt.

D e u tlic h  t r i t t  d ie A b h ä n g ig ke it des W indes vo n  der Bodengesta ltung 
auch in  den R andgeb ieten  Kongreß-Polens in  E rsche inung. I n  K ra k a u  z. B. 
drängen sich die W in d e  in  e iner außergew öhnlich  großen H ä u fig k e it in  die 
W e ichse lrich tungen , W e s t und  O stnordost zusammen, w ährend die Südw inde 
e in  M in im u m  zeigen. B e i T a rn op o l lä ß t s ich der E in flu ß  der K a rp a th e n  und des 
Podolischen Höhenlandes in  den s ta rk  vorherrschenden W in d rich tu n g e n  
N ordw es t und  Südost erkennen. Das V orherrschen der ostsüdöstlichen W in de  
in  Königsberg  f in d e t seine E rk lä ru n g  n ic h t in  der a llgem einen D ru ckve rte ilu n g , 
sondern in  der loka len  A u sb ild un g  vo n  R and- u nd  Seewinden, be i der im  J ahres- 
d u rc h s c h n itt d ie  senkrecht zu r K ü s te  wehenden H andw inde  überw iegen. Des
g le ichen is t  in  W iln a  das M a x im u m  der süd lichen W in d e  eine m ehr loka le , in  
e rster U in ie  d u rch  die N ähe  der Ostsee hervorgerufene E rsche inung. D ie  
W in d h ä u fig ke itsw e rte  vo n  P in sk  scheinen m it  e inem  H a u p tm a x im u m  aus 
w estlichen  u n d  einem  sekundären M a x im u m  aus südöstlichen R ich tungen  
n u r  w en ig  b e e in flu ß t zu sein.

D ie  W in d v e rte ilu n g  in  den einzelnen M onaten  des Jahres is t in  T abe lle  8 
fü r  W arschau angegeben.

Tab. 8. Monatliche Windverteilung in Warschau ( in  Prozenten).

N NO O SO s SW w NW Windstille

J anuar ........ 6 4 8 U 12 O 19 I I 9
Februar .......... 6 5 I I l 6 13 U 15 8 IO
März ................ I I 7 9 12 I I U U U 7
A p r i l ................ 12 I I I I l 6 I I IO 12 IO 7
Mai .................. l 6 I I 8 12 11 I I 14 15 3
Juni ................ 14 9 8 IO 8 IO 17 16 8
Ju li .................. 12 5 4 9 8 12 19 22 IO
August ............ 12 6 5 9 9 14 l6 18 I I
September........ IO 6 7 12 U 12 18 u 7
Oktober .......... 8 6 IO l6 14 u 15 9 7
November . . . . 4 6 7 18 18 l6 14 8 9
Dezember........ 6 6 8 12 l6 l6 19 9 8

A ls  vorherrschende W in d ric h tu n g e n  in  den verschiedenen Jahreszeiten 
ergeben sich daraus k u rz  gefaß t fo lgende: in  den Som m erm onaten J u n i b is

M o n a tlich e
W in d v e r te ilu n g



W in d 
geschwindigkeit

*74__________________ Handbuch von Polen („Kongreß Polen“ )

Septem ber he rrsch t ein s ta rke r W e s tw ind  vo r. V o m  Januar b is M ärz  is t  der 
E in flu ß  des k o n tin e n ta le n  M ax im um s in  e inem  H e rv o rtre te n  der südöstlichen 
V  inde zu erkennen, d ie  im  F eb rua r sogar d ie absolute M e h rh e it ausmachen. 
In  den Übergangszeiten, wo der L u ftau s tau sch  zwischen K o n t in e n t und  Meer 
s ta ttf in d e t, s ind  fü r  d ie  M onate  A p r il  und  M a i nörd liche , fü r  O k tobe r b is D e
zem ber südliche W in de  charak te ris tisch . Im  M a i w erden sogar d ie  nörd lichen  
im  N ovem ber d ie südlichen b is südöstlichen W in de  zum  Hauptmaximum  
W ährend  diese in  W arschau vorherrschenden W in d rich tu n g e n  der einzelnen 
M onate  im  a llgem einen auch fü r  ganz Kongreß -P o len  gelten, e rg ib t sich im  
A p r i l  h in s ic h tlic h  der räum lichen  W in d v e rte ilu n g  eine S pa ltung  des Gebietes 
in  zwei H ä lfte n . In  W arschau s ind  die südöstlichen W in de  noch in  der abso
lu te n  M ehrzah l, e in  zweites M a x im u m  is t  jedoch  bere its  fü r  W in d e  aus n ö rd 
liche r R ic h tu n g  vo rhanden. B rom berg  h a t ein absolutes M a x im u m  der N o rd 
w estw inde, P insk  dagegen ein solches der S üdostw inde in  diesem M onat. W ir  
haben also auch h ie r w ieder eine Grenze, die in  m e rid iona le r R ic h tu n g  etwas 
w estlich  von  W arschau quer du rch  Kongreß -Po len  v e rlä u ft. D araus lä ß t sich 
ersehen, daß der L u ftau s tau sch  des F rü h ja h rs  haup tsäch lich  im  A p r i l  s ta t t 
f in d e t u nd  daß die fü r  Kongreß-Po lens K lim a  bedeutsam en Vb-Depressionen 
das L a n d  in  diesem M on a t besonders h ä u fig  durchziehen.

Zusammenfassend ka nn  m an sagen, daß in  Kongreß -Po len  im  allgem einen 
vo m  Ja nu a r b is  M ärz  w estliche  b is  südöstliche, im  A p r i l  und  M a i nörd liche , 
von  J u n i b is  Septem ber w estliche  b is nordw estliche  und  vo n  O k to b e r b is 
Dezember um  Süd schwankende W in d e  überw iegen. N u r  im  A p r i l  t r i f f t  m an 
w esentliche Verschiedenheiten in  der räum lichen  W in d v e rte ilu n g , u n d  zw ar 
gew innen in  diesem M on a t vo n  der W eichse l nach W esten h in  d ie N o rdw e s t
w inde, nach Osten h in  dagegen die Südostw inde die O berhand.

D ie  folgende Tabelle  9 e n th ä lt die vo n  H e l l m a n n  (M et. Ze itschr. 1897) 
zusam m engestellten m itt le re n  W indgeschw ind igke iten  in  M ete rn  p ro  Sekunde 
von  v ie r  h ie r in  B e tra c h t kom m enden S ta tionen. D ie  W indgeschw ind igke its 
daten  s ind  selbst be i in s tru m e n te lle r B estim m ung  zu sehr von  der einzelnen

Tab. 9.

Warschau

Memel . 
Krakau 
Pinsk . .

Mittlere Windgeschwindigkeit ( in  M ete rn  p ro  Sekunde).

I I I I I I IV V V I V I I V lll IX X X I X I I £

a. K o n g re ß -P o le n .
I 4,6 I 4,8 | 4,6 I 4,0 I 3,7 j 3,0 I 3,1 I 3.1 j 3 , 3  I 3;9 I 4,3 j 4j6 | 3,9 

b. N a c h b a rg e b ie te .
6 ,2 5 ,8 5 .6 4 ,6 4 .8 4 ,5 5,0 5 ,3 5 ,2 6 ,4 6,1 6 ,6
2,1 2 ,5 2 ,7 2 ,4 2 ,2 2 .0 2 ,8 1 .7 1,6 2 0 2 0 2,1
5*5 5 .4 5 .4 5 .2 4*4 3 .6 3 ,4 3 ,6 3 ,9 4 ,6 4*9 5.9
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O rtslage abhängig, als daß m an aus diesen wenigen W e rte n  ein wahres B ild  
ih re r  V e rte ilu n g  gew innen könn te .

W ir  bem erken led ig lich  bei den Ja h re sm itte ln  eine A bnahm e der W in d 
geschw ind igke it vo n  N orden  nach Süden, d ie  sich zunächst aus der m itt le re n  
Zunahm e des L u ftd ru c k e s  in  dieser R ich tu n g , sowie aus dem E in flu ß  des 
Meeres im  N orden  u nd  der K a rp a th e n  im  Süden e rk lä ren  läß t. F erner eine 
Zunahm e der m itt le re n  W in dg esch w in d ig ke it von  W arschau (3,9 m . p. s.) so
w oh l nach Osten (P insk  4,6 m. p. s.), als auch nach W esten (B e rlin  5,1 m . p. s.), 
in  dem w iederum  der E in flu ß  der L u ftd ru c k v e rh ä ltn is s e  zu erkennen is t. Da 
Kongreß -P o len  in  der m itt le re n  L u ftd ru c k v e rte ilu n g  in  e iner R inne  niederen 
D ruckes zw ischen den beiden H ochdruckgeb ie ten  im  Südwesten und  Osten 
gelegen is t, w erden die aus den le tz te ren  herausström enden W inde  h ie r a u f
e inander stoßen und  daher, den Vorgängen in  T ie fd ruckgeb ie ten  entsprechend, 
zum  A u f steigen gezwungen, was eine V e rm ind e ru ng  der ho rizon ta len  W indge 
sch w in d ig ke it zu r Folge h a t. D ie  jä h rlich e  Periode der W in d s tä rke  in  Kongreß - 
Polen lä ß t sich in  großen Zügen dah in  kennzeichnen, daß in  den M onaten 
Ja nu a r b is  M ärz die lebhafteste  Lu ftbe w e g un g  herrsch t, w ährend  die M onate  
J u n i b is  Septem ber ve rh ä ltn ism ä ß ig  ru h ig  sind.

4. Feuchtigkeit, Bewölkung und Sonnenschein.

Allgemeines. — Absolute Feuchtigkeit. — Relative Feuchtigkeit. — Bewölkung. — 
Trübe und heitere Tage. — Sonnenscheindauer.

D ie  atm osphärische F e u ch tig ke it, d. h. das Maß des in  der L u f t  e n th a l
tenen W asserdam pfes h a t ih re  H a u p tq u e lle  in  dem W assergehalt der A tm o 
sphäre über dem Ozean, w elcher von  d o r t aus d u rch  die L u fts trö m u n g e n  über 
d ie K o n tin e n te  v e rb re ite t w ird . A ls  sekundäre Quellen kom m en die B in ne n 
gewässer, der vo m  Regen benetzte  Boden und  auch die Vegeta tionsdecke des 
Festlandes, W a ld  und  W iesen, in  B e tra ch t, da sie g le ich fa lls  W asserdam pf
mengen an die L u f t  abgeben. Ih re  E x is te nz  h än g t jedoch auch vo n  der K o n 
densation des du rch  die W in de  zuge füh rten  ozeanischen W asserdam pfes als 
Regen und  Schnee ab. D en W asserdam pfgeha lt der L u f t  d rü c k t m an gewöhn- 
lch  d u rch  das G ew ich t des W asserdam pfes in  G ram m  p ro  K u b ik m e te r aus, 

oder du rch  den D a m p fd ru ck , w elcher du rch  die H öhe e iner Quecksilbersäule
in  M illim e te rn  gemessen w ird . Dieses M aß w ird  als absolute F eu ch tig ke it 
bezeichnet.

D ie  fo lgende Tabelle 10 e n th ä lt d ie  W erte  fü r  die absolute F e u c h tig k e it 
von  ein igen S ta tionen  Kongreß-Po lens u nd  der N achbargebie te.

D a die L u f t  um som ehr W asserdam pf aufnehm en kann , je  w ärm er sie is t, 
so e n tsp rich t der jä h rlic h e  Gang der abso lu ten F e u c h tig k e it im  allgem einen

A b s o l  u t  
F e u c h t i g k e i t



176 H a nd buch  v o n  Polen („K o n g re ß -P o le n “ )

R e l a t i v e
F e u c h t i g k e i t

l'ab. 10. Absolute Feuchtigkeit (in M illimetern Dampfdruck).
—

I I I I I I IV V V I V II Vlll IX X X I X I I

Warschau 
Puławy .

Königsberg . . 
Klaussen . . . .
Posen ..........
Breslau ........
Krakau ........
Brest-Litowsk
P in s k ............
Bialystok . . . 
W ilna ..........

a. K o n g re ß -P o le n .
3,4 3,5 4, i 5,4 7.6 10,2 11,2 10,8
3, i 3,4 3,9 5,8 8,2 10,3 11,6 10,9

b. N a c h b a rg e b ie te .
3,4 3,4 3 ,8 5,1 7 ,o 9,6 10,9 10,7
3,1 3 ,2 3 ,8 5 ,3 1 2 9,8 10,7 10,4
3 ,8 3,9 4,4 5 ,8 7 ,3 9,8 10,9 10,8
3,6 3 ,8 4,2 5 ,4 7,3 9,6 IO >5 10,4
3,2 3 ,6 4,4 5 ,9 8,2 10,5 n,6 11,2
3,0 2 ,7 3,9 6 ,6 10,0 10,4 11,9 11,8
2,9 3,1 3,7 5,9 8,4 10,6 12,1 n ,4
3,2 3,3 3 ,8 5 ,5 7,3 10,3 11,4 11,0
3,1 3 ,0 3 ,6 5 ,2 7,4 9,8 10,7

8,9
9, i

7.3
8.4
8.9 
8,8
9.3
8.4
8.9 
9,0 
8,8

6,6 5,°
6,6 4,9

6,7 4,6
6,4 4,5
6,9 4,9
6,9 4,8
7,o 5,°
7,3 5,4
6,3 4,6
6,3 4,8
6,3 4,7

3.7 6,7
3.7 6,8

3,8 6,5
3,4 6,4
4,0 6,8
3,8 6,5
3,8 7,°
2,7 7,o
3,2 6,8
3,5 6,6
3,4 6,4

dem jährlichen Verlauf der Temperatur. Das t r if f t  auch fü r Kongreß-Polen zu. 
Das Maximum fä llt auf den Ju li, das Minimum auf den Januar. Auffallend ist 
nur das Febniarminimum in  Brest-Ditowsk, welches auf die in  dieser Jahres- 
zeit verhältnismäßig häufigen Südostwinde zurückgeführt werden muß. Diese 
zeichnen sich infolge ihrer langen Wanderung über das wenig bewässerte Gebiet 
zwischen Dniestr und Dniepr durch verhältnismäßige Trockenheit aus.

Auch in  der geographischen Verteilung der absoluten Feuchtigkeit zeigt 
sich der Zusammenhang m it den Temperaturverhältnissen. Die Unterschiede 
sind zwar gering, immerhin is t im  Jahre und Sommer eine Abnahme von 
Süden nach Norden, im  W inter infolge der größeren Temperaturdifferenzen 
eine noch deutlicher ausgeprägte Abnahme von Westen nach Osten zu er
kennen.

Klimatologisch haben diese Zahlen nur geringe Bedeutung, weil der 
Mensch die absolute Größe des in  der T u ft vorhandenen Wasserdampfes durch 
sein Gefühl nicht beurteilen kann. Es kommt hierbei mehr auf die relative 
Feuchtigkeit an, d. h. auf das Verhältnis des tatsächlichen Wasserdampf
gehaltes zu demjenigen, den die Duft bei der jeweiligen Temperatur als Höchst
maß in  sich aufzunehmen vermag. Sie w ird in Prozenten angegeben, so daß 
demnach 100 % relativer Feuchtigkeit völlige Sättigung, o % völlige Trocken
heit bedeuten. Die relative Feuchtigkeit is t es, von der w ir sprechen, wenn 
w ir die Duft als trocken oder feucht bezeichnen, denn von ih r hängt die Stärke 
der Verdunstung und dam it das Wasserbedürfnis der Organismen, von diesem 
wiederum unser Gefühl fü r Temperatur und deren Änderungen ab. Bei geringer 
relativer Feuchtigkeit werden extreme Wärme- und Kältegrade ebenso wie
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d ie  Schw ankungen der T em p e ra tu r ve rh ä ltn ism ä ß ig  le ic h t e rtragen, w ährend  
diese be i hoher re la tiv e r F e u c h tig k e it v ie l unangenehm er em pfunden werden. 
H ohe Tem pera tu ren  verursachen be i feuch te r R u ft e in  äußerst drückendes, 
d ie  G esundheit störendes G efühl, welches als Schwüle b eka nn t is t. U n te r  
den Tem pera tu rschw ankungen  s ind  es besonders die A bküh lungen , welche 
b e i feuch te r R u f t  einen nach te iligen  E in flu ß  a u f den O rganism us ausüben.

Tabelle  n  e n th ä lt d ie  Beobachtxmgsergebnisse von  e in igen fü r  K ongreß - 
Polen und  die R andgebiete in  B e tra c h t kom m enden S ta tionen. W ährend  
d ie  jä h rlich e  Periode der abso lu ten F e u c h tig k e it im  g le ichem  Sinne w ie  die 
d e r T e m p e ra tu r v e r lä u ft, ze ig t d ie  re la tiv e  F e u c h tig k e it im  a llgem einen einen 
um gekehrten  Gang. Sie s te ig t m it  fa llende r T em p e ra tu r und  n im m t m it  zu 
nehm ender T em p e ra tu r ab. I n  K ongreß -P o len  fä l l t  das M a x im u m  m it  87 
b is  90 %  auf den Dezember, in  den östlichen  R andgeb ieten  bere its  au f den 
N ove m b e r. Das M a x im u m  s te llt  s ich m it  68 b is  70 %  im  M ai, an der O st
grenze Kongreß-Polens jedoch m e is t e rst im  J u n i ein. Im  W in te r  n im m t die 
re la t iv e  F e u c h tig k e it lan de inw ä rts  zu, w e il d ie R u ft über dem K o n t in e n t be i 
n ied rigen  Tem pera tu ren  schon d u rch  geringe W asserdam pf mengen g esä ttig t 
w ird . Im  Som m er dagegen is t  d ie R u ft des Festlandes trockene r als d ie jen ige 
übe r dem Meere.

Tab. i i .  Relative Feuchtigkeit ( in  Prozenten).

I  I I I I I IV V V I V I I V lll IX  X X I X I I -X
II

-•
a. K o n g re ß -P o le n .

W arschau .................. 88 86 80 72 68 69 70 73 77 75 88 89 79
P u ła w y ...................... 86 83 77 70 68 69 71 73 76 82 85 87 77

b. N a ch b a rg e b ie te .
Königsberg 88 86 82 75 71 72 74 75 80 83 87 88 80
N  euf ahrwasser 86 85 81 76 72 72 72 75 78 82 86 87 79
Klaussen 93 91 87 78 73 72 74 76 80 84 89 93 83
Posen . 88 87 81 74 68 69 70 73 77 82 87 89 79
Breslau . 84 82 77 70 67 68 68 70 73 79 83 84 75
K rakau  . 89 87 82 75 74 75 76 77 80 84 88 89 81
Brest-Ritowsk 83 80 80 74 70 69 72 72 82 87 90 86 78
Pinsk . . . 88 86 82 73 70 71 74 78 80 86 89 89 80
Białystok . 88 85 79 74 69 69 71 74 78 83 89 88 79
W ilna .......... 88 84 80 73 67 66 71 75 80 84 89 88 79

Im  Ja h re sm itte l n im m t die re la tiv e  F e u c h tig k e it im  a llgem einen la n d 
e inw ärts  ab, was fo lgende vo n  v . H a n n  (1, I  S. 144) m itg e te ilte n  Jahresw erte 
( in  P rozenten) e iner Reihe, u n te r 48— 4 9 0 N . B r. liegender S ta tionen  zeigen: 

P aris  W ie n  E lisab e tg rad  Rugan Irg is  T u rke s tan
(2 °ö s tl. G reenwich) ( i6 ° o .G .)  (320 ä .G .)  (390 6. G .) (S i° ö. G .) (68° ö. G.)

79 75 70 70 6 l
H andbuch von Polen, 2. Auflage. 12
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B e w ö l k u n g

V on  dieser Abnahm e is t in  den Zah len  der S ta tionen  in  K ongreß-Po len  
n ich ts  zu bem erken. D ie  U nterschiede, die sich h ie r vo rfin de n , s ind  eine Folge 
ö rtlic h e r Verhä ltn isse, du rch  welche die re la tive  F e u c h tig k e it eines v e rh ä ltn is 
m äßig eng begrenzten Gebietes s tä rke r b e e in flu ß t w ird  als du rch  die Tem pe
ra tu ren . Besonders hohe W erte  ergeben sich über nassen Kandstrecken, w ie  
z. B . im  K üstengeb ie t der Ostsee, im  ostpreußischen Seengebiet und  im  P r ip e t-  
gebiet. D ie  große F e u c h tig k e it in  K ra k a u  e rk lä r t sich daraus, daß die D u ft 
h ie r häu fig  du rch  nordw estliche, au f die K a rp a th e n  stoßende U u fts tröm e  zum  
Aufs te igen  gezwungen w ird , was eine K rh öh un g  der re la tive n  F e u ch tig ke it 
zu r Folge ha t. D ie  ve rhä ltn ism äß ige  T ro cke nh e it in  B reslau lä ß t den E in flu ß , 
erkennen, welchen nach K r e m s e r  (16) die G roßstädte  au f d ie  F e u ch tig ke it 
ausüben, w e il in  ihnen  in fo lge  der F o rtfü h ru n g  des Niederschlagswassers in  
K ana lisa tionsröh ren  n u r  wenig  W asser du rch  V e rdam p fung  an die D u ft ab
gegeben w ird . B e rücks ich tigen  w ir  diesen S tad te in fluß  auch in  W arschau, 
dann e rschein t der Jahresw ert dieses O rtes m it  79 %  au ffa llend  hoch. V ie lle ic h t 
is t es m ög lich , diese hohe F e u c h tig k e it m it  jener R inne  tie fen  D ruckes in  Z u 
samm enhang zu bringen, die w estlich  vo n  W arschau in  nordsüd liche r R ic h tu n g  
v e r lä u ft und  einen aufsteigenden K u fts tro m  und  d a m it eine E rh öh un g  des 
W asserdam pfgehaltes erzeugt. Dagegen d a rf der W e rt von  P u la w y  m it  7 7 %  
als re la t iv  zu  n ie d rig  angesehen werden. D ie  re la tiv e  T ro cke nh e it w ird  h ie r 
du rch  häufige, über die K a rp a th e n  kom m ende F a ll w inde  b e w irk t, u n te r deren 
E in flu ß  sich das ganze K a rp a th e n vo rla n d  zwischen W eichsel und  Bug, v ie lfa ch  
bis zum  N o rd ra n d  der M itte lgeb irgsschw elle , im  W in te rh a lb ja h r  du rch  T rocken 
h e it auszeichnet. —

D ie  K u f t  ka nn  nun  bei e iner gegebenen T em p era tu r n u r eine bes tim m te  
Menge von  W asserdam pf aufnehm en. K o m m t zu dieser gesä ttig ten  K u f t  noch 
W asserdam pf h inzu , so m uß die überschüssige Menge v e rd ic h te t oder konden
s ie rt werden. D ieser Z ustand  der Ü be rsä ttig un g  en ts teh t n ic h t oder n u r selten 
du rch  eine Z u fu h r von  W asserdam pf, sondern fa s t ausschließ lich du rch  A b 
kü h lu n g  der K u ft. A ls  K ondensa tionsprodukte  des W asserdampfes kom m en 
in  k lim a tisch e r H in s ic h t haup tsäch lich  die B ew ölkung  sowie die e igentlichen 
N iederschläge in  B e trach t.

D ie  B ew ö lkung  is t  von  großer k lim a tisch e r Bedeutung, w e il von  ih r  die 
Sonnenscheindauer und  von  dieser w iederum  die W ärm everhä ltn isse  an der 
E rdoberfläche  abhängig sind. N ic h t zu unterschätzen is t  auch der E in flu ß , 
welchen die du rch  s tä rke re  oder geringere B ew ö lkung  beh inderten  Sonnen
s trah len  au f das physische und  psychische W o h lbe finden  des Menschen aus- 
iiben. D er G rad der B ew ö lkung  w ird  du rch  die Bedeckung des H im m e ls  m it  
W o lken  in  h unde rts te l oder zehnte l Te ilen  der ganzen H im m elsdecke b es tim m t. 
A ls  k lim a tisches E le m e n t w ird  d ie B ew ö lkung  du rch  den m itt le re n  G rad der 
H im m elsbedeckung sowie du rch  Angabe der Z ah l der he ite ren  und  trü b e n  
Tage im  Ja h r und  in  den einzenen M onaten  ch a rak te ris ie rt.
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I n  Tabe lle  12 s ind  25 jäh rig e  M itte lw e rte  der B ew ölkung  aus den Jahren  
1886— 1910 fü r  verschiedene S ta tionen  Kongreß-Polens und  die R andgebiete 
wiedergegeben (18).

Tab. 12. Mittlere Bewölkung (1886— 1910) in  Prozenten.

I ~  ~
I u I I I IV

1
V V I V I I  VIII IX X X I X I I X

a. K o n g re ß -P o le n .
W arschau.................. 76 74 68 65 59 59 6l 58 58 67 SO 82 67
Petrikau .................... 72 71 65 6O 55 56 58 54 53 Ó2 74 77 63
P u ła w y ...................... 75 74 71 66 62 63 6O 55 56 67 78 79 67

1). N a ch b a rg e b ie te .
Königsberg................ 77 76 71 65 56 5 6 59 58 58 68 80 81 66
Marggrabowa............ 78 75 69 64 55 57 59 57 58 69 80 83 67
Bromberg . ................ 77 73 69 64 57 57 59 56 57 67 77 82 66
Posen .................. 73 72 67 6l 54 51 55 51 54 63 75 78 63
Ostrowo .................... 70 70 64 6O 54 51 54 50 52 62 71 75 61
B re s la u .................. 75 76 73 69 66 64 64 6l 6 l 71 75 79 69
Krakau .............. 74 73 69 65 59 61 58 54 56 66 75 77 66
I,ember g .................... 70 73 67 6O 54 56 51 47 49 6O 73 76 6l
P in s k .......................... 79 76 70 63 58 6l 6O 54 54 66 83 84 67
W ilna ........................ 81 76 70 64 57 57 59 6l 62 69 86 85 69

In  säm tlichen  F ä llen  h a t der Dezem ber die größ te  B ew ölkung, d u rch 
s c h n itt lic h  8 0 % ,  n ö rd lich  des 52.0 INT. B r. etwas m ehr, süd lich  davon etwas 
weniger. Janua r und  F eb rua r zeigen eine unbedeutende V e rm inde rung  der 
Bew ölkung . V o n  M ärz  an n im m t sie dann aber e rheb lich  ab b is  zu einem 
sekundären M in im u m  im  M ai, welches im  nordw estlichen  T e il Kongreß-Polens 
aueh im  J u n i bestehen b le ib t. N ach  e iner geringen Bew ölkungszunahm e im  
J u n i t r i t t  das H a u p tm in im u m  im  A ugust, ve re in ze lt e rst im  Septem ber ein. 
Im  O ktobe r fo lg t eine rap ide  Zunahm e der Bew ölkung , die b is  zum  H a u p t
m ax im um  im  Dezember a nhä lt. N ach  Jahreszeiten b e tra ch te t is t  der W in te r  
am w olkenre ichsten , w ährend  der Som m er die geringste H im m elsbedeckung 
ha t. Im  P lerbst is t die B ew ö lkung  in  Kongreß -Po len  größer als im  F rü h ja h r  
und  nähe rt sich m it  ih rem  B e trag  am  m eisten dem J a h resm itte lw e rt.

D ie  räum liche  V e rte ilu n g  der m itt le re n  jä h rlich e n  B ew ölkung  in  Kongreß- 
Polen is t au f K a r te  V I I  d d a rge s te llt.*  A ls  G rundlage d ien ten  die Zah lenw erte  
G o r c z y n s k i  s und  eine von  ih m  entw orfene Jahreskarte  der B ew ölkung  
(18), von der d ie vorliegende D ars te llu ng  n u r du rch  ein stärkeres H e rv o r
heben der U nterschiede in  der V e rte ilu n g  abw eich t. Im  Ja h re sm itte l lie g t die 
B ew ölkung  Kongreß-Polens zwischen 6 1 %  im  äußersten W esten und  e tw a 
67 7 2 %  oberen N arew geb ie t. D ie  m itt le re  B ew ö lkung  n im m t also n ic h t, w ie

* vgl. Amn. S. 162 [R],
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m an annehmen so llte , von  W esten nach Osten ab, sondern v e rs tä rk t sich v ie l 
m ehr in  dieser R ich tu ng . Sie e rre ich t im  oberen N iem engeb ie t e in M ax im um  
m it  7o / 0, um  e rs t von  h ie r aus m  den asiatischen K o n t in e n t h ine in  abzunehm en 
Dieses westrussische M a x im u m  kann  nach M e r e c k i  (3, S. 235) kaum  aus den 
ö rtlich e n  Verhä ltn isse  der U nterlage, w ie  z. B . du rch  die ostpreußische Seen
p la tte  oder du rch  das sum pfige P ripe tg eb ie t a lle in  e rk lä r t  werden. Seine 
E x is te nz  s te h t zweife llos in  naher Beziehung zu r a llgem einen Ruftdruckver-
el ung und  ih ren  dynam ischen Folgeerscheinungen im  G renzgebiet zwischen 

R and und  Seeklim a.

In n e rh a lb  Kongreß-Polens lä ß t d ie m itt le re  W o lke n ve rte ilu n g  ih re n  inn igen  
Zusam m enhang m it  den T em pera tu rve rhä ltn issen  in  e iner nahezu übere in 
s tim m enden A bgrenzung nach den U n te rbe z irke n  erkennen. D e r A n te il K o n - 

"PoJ f ° dergebiet ze ichnet sich du rch  eine geringe H im m elsbedeckung 
( 1 b is 65 / 0), das m itt le re  W eichse lgebie t dagegen du rch  eine größere aber 
sehr g le ichm äßig  v e rte ilte  B ew ölkung  m it  66 b is 67 V . %  aus. Im  südw est
lichen  H üg e llan d  u n d  speziell im  Polnischen M itte lg eb irg e  liegen le ide r ke ine 
Beobachtungssta tionen. M an kann  jedoch  annehmen, daß die m itt le re  Be
w ö lku n g  m  den höheren Te ilen  des Berglandes 6 7 %  überschre ite t. D e r a ll
gemeine V e rla u f der R im en g le icher B ew ö lkung  (Isonephen) b e s tä tig t die 

e rann te  la tsach e , daß die B ew ö lkung  in  Gebirgen von  geringer H öhe  größer 
is t als in  der Hbene. Das obere W eichse lgebie t is t m it  62 b is 65 %  v e rh ä ltn is 
m äßig  w o lkena rm , eine E rsche inung, d ie  au f eine A u s trockn un g  der R u ft 
c u rc li d ie besonders im  W in te r  vo rkom m enden F öhnw inde  zu rückzu füh ren  is t 

Neben den M onats- und  Ja h re sm itte ln  der B ew ö lkung  beansprucht auch 
die A n zah l der trü b e n  und he ite ren  Tage k lim a to lo g isch  ein gewisses In te r-  
esse. A ls  trü b  bezeichnet m an einen Tag, dessen m itt le re  B ew ölkung  größer 
als 80 %  is t, als he ite r, w enn das T agesm itte l w eniger als 20 %  be träg t. Tabelle  
13 e n th ä lt die H ä u fig k e it der trü b e n , he ite ren  und  w o lk igen  (20 °/ b is 80 ° / ) 
Tage in  W arschau und  P u ław y . /o

Tab. 13. Mittlere Zahl der heiteren, trüben und wolkigen Tage (1886-1910).

Warschau 
Puławy ..

Warschau 
Puławy . .

Warschau 
Puławy . .

I I I i n IV V V I V I I VIII IX X X I X I I ><
1

h e ite re T age:
2 2 3 3 3 3 2 4 5 3 2 1 32

1 3 3 3 4 3 3 5 5 4 2 2 | 40

t rü b e  T ag e :
I 18 u 14 I I 8 8 8 7 8 12 18 20 I 148
1 15 J5 12 IO IO 9 nj 8 13 18 1 9 1 *55

w o lk ige  Tage
I I IO 15 l 6 20 19 21 2 0 U l 6 IO 10 1 I8 5
IO I I U 15 r 8 16 ! O 19 l 6 14 10 10 1 170
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D ie  Z ah l der trü b e n  Tage is t  im  A u gu s t am k le insten , die Z ah l der he ite ren  
t  age im  A ugus t und  Septem ber am größten. D ie  m eisten trü b e n  Tage und  die 
wenigsten he ite ren  Tage weisen die W in te rm o n a te  auf. D ie  geographische 
V e rte ilu n g  dieser entgegengesetzten H im m elszustände e n tsp rich t im  wesent
lichen  derjen igen der m itt le re n  Bew ölkung. Im  J a h r schw ank t die Z ah l der 
he ite ren  Tage in  Kongreß -P o len  e tw a zwischen 25 im  N ordosten, an der Grenze 
Ostpreußens, und  50 im  äußersten Südosten. Das M a x im u m  der trü b e n  Tage 
is t m it  ungefähr 156 in  der Gegend von  B res t-D itow sk , an der Ostgrenze 
vo n  Kongreß-Po len, zu suchen, w ährend im  äußersten W esten, in  der Gegend 
vo n  K a lisch , n u r  e tw a 125 trü b e  Tage Vorkom m en.

D ie  D auer des Sonnenscheins, welche in  e inem  nahezu um gekehrten  
V e rh ä ltn is  zu dem Bew ölkungsgrad s teh t, b e trä g t fü r  W arschau nach G o r 
c z y ń s k i  im  Ja h r 1570 S tunden. D ieser W e r t is t  a u ffa llen d  k le in  gegenüber 
der jä h rlich e n  Inso la tionsdaue r der w eite ren  Um gebung. W enn  auch anzu
nehmen is t, daß die Sonnenstrahlen in  W arschau, obw oh l es gerade keine 
F a b r ik s ta d t is t, du rch  R auch  u nd  S taub b e e in trä c h tig t werden, so deuten 
doch die ebenfa lls ve rh ä ltn ism ä ß ig  n iedrigen S tundenzahlen  in  D ę b lin  (Iw an - 
gorod) und  K ra k a u  da rau f h in , daß in  Kongreß -Po len  ein re la tiv e r M angel 
an Sonnenschein herrsch t. V ie lle ic h t lä ß t sich diese E rscheinung, tro tzd e m  
sie in  der m itt le re n  B ew ö lkung  n ic h t bem erkba r w ird , m it  der E ig e n a rt K o n 
greß-Polens als k lim a tisches G renzgebiet in  Zusam m enhang bringen. Es is t 
m ög lich , daß die das F a n d  häu fig  passierenden T ie fd ruckgeb ie te  zw ar ke ine 
T rü b u n g  h e rvo rru fen , aber einen ve ränderlichen  B ew ö lkungscha rak te r au f 
K os ten  des he ite ren  H im m elszustandes bew irken.

A ls  m itt le re  täg liche  Sonnenscheindauer ergeben sich aus den R eg is trie 
rungen in  W arschau d u rc h s c h n itt lic h  im  J a h r Ą 1^ ,  im  W in te r  1% , F rü h ja h r  
4 / 2. Som m er 8 und  im  H e rb s t 3x/ 2 S tunden.

5. Die Niederschlagsverhältnisse.

t e ! t e iW eS ~~ Veränderlichkeit — Mittelwerte —  Jährlicher Gang — Niederschlags 
M ittle r 7 ĘlnfluJ3 ¿er Zugstraße Vb — Größte tägliche Niederschlagsmenge — 

ere Zahl der Gewitiertage — Häufigkeit der Niederschläge. — Schneefälle.

A ls  N iederschlag bezeichnet m an d ie jen ige Wassermenge, welche in fo lge  
u erreic hoher K ondensa tion  des in  der D u f t  enhaltenen W asserdam pfes in  

V°m Reigen oder Schnee zu r E rd e  gelangt. D e r N iederschlag w ird  als 
16 erSl" °he  im  M illim e te rn  gemessen, w odurch  angegeben w ird , w ie  

hoch das N iederschlagswasser den Boden bedeckt, wenn es w eder ablaufen 
e insickern, noch ve rdunsten  w ürde. *

S o n n e n s c h e i n 
d a u e r

* 1610 Stunden im  Jahr.
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E in e  ih re r  Bedeu tung  in  k lim a tisch e r und  w irts c h a ftlic h e r H in s ic h t e n t
sprechende, nach a llen  R ich tungen  h in  abgeschlossene D ars te llung  der N ied e r
schlagsverhältn isse in  K ongreß-Po len  zu geben, is t zu rze it noch n ic h t m öglich , 
w e il das v  orhandeneBeobachtungsm ateria l noch v ie l zu u ng le icha rtig  is t. Wegen 
der großen V e rä n d e rlich ke it der N iederschlagsm engen des Jahres und  der 
e inzelnen M onate  können n u r  sehr lange Beobachtungsre ihen eines Ortes 
brauchbare  M itte lw e rte  lie fe rn . D ie  fo lgenden M itte lw e rte  (22, S. 366) aus 
zwei 50 jäh rig en  Beobachtungsreihen in  W arschau zeigen, daß selbst die E r 
gebnisse aus lang jährigen , lückenlosen Beobachtungen noch sehr verschieden 
sind.

I I I  I I I IV V V I V I I Vlll IX X X I X I I

Ju
x—

'

18x1— 1860 34 28 36 37 53 65 84 80 45 40 44 36 5821851— 1900 33 3i  1 37 38 53 70 77 71 49 35 44 3f' 574

Em en rechten B e g riff von  der V e rä n d e rlich ke it der N iederschläge be
k o m m t m an jedoch  e rs t aus ih ren  m ax im a len  Schwankungen, d. h. aus der 
G egenüberstellung ih re r  g röß ten  und  k le ins ten  M onats- und  Jahressumm en 
Diese E x tre m w e rte  s ind  in  Tabelle  14 fü r  W arschau aus 100 Jahren  sowohl 
in  ih re m  abso lu ten B e trag , als auch in  P rozenten der h un d e rtjä h rig e n  M it te l 
zusam m engestellt.

Tab. 14. Mittlere, größte und kleinste Niederschlagssummen des Jahres 
und der Monate in Warschau (1811—1910).

Januar . . . 
Februar ..
M ä rz .........
A p r i l ........
Mai ..........
J uni ........
J u l i ..........
August . . . 
September 
Oktober . . 
November 
Dezember

M ittle re  
N ieder
schlags

summe in 
M illim etern

34
37 
52 
66 
78 
75 
47 
42
38 
36

Größte
und kleinste Summen 

in  M illim .
Max. Min.

74
103
100
118
169
164
229
185
144
203
179
150

6
1
2  

4

in Prozenten 
Max. Min.

Zehnjährige M itte l

in  M illim . 
Max. Min

233
376
293
319
324
248
293
248
304
487
zj.66
417

•2

0
1
1
2
r
1
o
o
o
0
1

50
46 
58 
45
68

77
105
92
62
71
47
48

23
17
2 6

27 
4 i
57 
5°
58 
35
2 5
29
2 3

in  Prozenten 
Max. Min.

158
168
170
122
131
116
T34
123
131
170
122
133

73
62
76
73 
79 
86 
64 
78
74 
60 
76 
64Jahr 565 184 372 | 210 66. | ,679 514 120 91



Kölzer: Klima 183

Es ze ig t sieh, daß die m axim alen  Schwankungen der M onatsm engen 
auß ero rden tlich  groß sind, d ie jen ige des Jahres jedoch erheb lich  geringer, 
da inn e rh a lb  eines J ahres v ie l m ehr Ausgle ichungen als in  den einzelnen M onaten 
s ta ttf in d e n  können. M it  R ücks ich t au f d ie große V e rä n d e rlich ke it der M ona ts
m it te l lä ß t sich fü r  Kongreß -Po len  daher n u r ein ungefähres B ild  des jä h r 
lichen  V e rlau fs  der N iederschläge geben; zum a l da n u r von  W arschau lang
jä h rig e  M itte lw e rte  vorliegen, die Beobachtungsdauer an den übrigen  S ta tio 
nen Kongreß-Polens aber noch v ie l zu gering  is t, um  fe inere U nterschiede im  j ähr- 
lichen  Gang inn e rha lb  des Gebietes m it  e in iger S icherhe it erkennen zu lassen.

In  der fo lgenden Tabelle  15 s ind  3 5 jäh rig e  M itte lw e rte  (23, S. 74) aus 
den Jahren  1866— 1900 vo n  einer Reihe von  S ta tionen  zusam m engestellt, an 
denen die N iederschlagsmengen w ährend  dieses Zeitraum es ununte rbrochen  
gemessen w urden. Aus K ongreß-Po len  se lbst s ind  led ig lich  entsprechende W erte  
v o n  W arschau vo rhanden. Z u r E rgänzung  können jedoch d ie  M itte lw e rte  der 
S ta tionen  aus den w estlichen und  östlichen R andgebieten herangezogen werden. 
Z u v o r sei jedoch noch au f den E in flu ß  der Beobachtungsdauer du rch  einen 
V e rg le ich  der 35 jäh rig en  M it te l m it  den 100 jährigen  hingewiesen.

I I I i n IV V V I V I I vm IX X X I X I I

l-
X

II

18x1— 1910 32 28 34 37 53 66 78 75 47 42 38 36 55°
1866^-1900 28 26 32 37 52 70 69 70 52 44 36 34 556
Differenz ~ 4 ---2 ---2 O

° + 4 —9 —5 ~r5 +  2 ---2 —-2 +  15

E ie  35 jäh rigen  M it te l s ind  danach vo n  N ovem ber b is  M ärz etwas n ied 
r ig e r als d ie  100jäh rigen , im  Ju n i, Septem ber u nd  O k to b e r aber höher.

la b . 15. Monats- und Jahresmittel der Niederschlagsmenge in Millimetern
(1866-1900).

I 1 -i

1 11 I I I  IV  V V I V I I vm IX X X I X I I 2

Warschau

Königsberg 
Klaussen . . 
bauenburg 
Bromberg . 
Posen
Breslau . . . 
K rakau . . . 
bemberg . . 
Pins ........

a. K o n g re ß -P o le n .
----- I 28 I 26 I 32 I 36 I 52 I 70 I 69 I 70 I 52 j 44 j 36 I 34 I 565

b. N a c h b a rg e b ie te .
3« 32 35 36 3t 58 82 80 83 66 55 48
29 26 32 35 56 70 89 71 54 52 36 32
38 34 40 34 52 55 8.5 70 71 62 54 47
29 26 34 35 5° 56 65 59 40 43 32 3429 25 32 34 51 55 62 58 40 39 32 36
29 30 36 37 62 66 82 66 47 41 37 36
25 25 35 46 71 92 98 88 59 5 b 38 36
32 38 46 50 72 93 104 79 61 53 46 42
22 21 29 35 55 72 HO 80 47 59 40 30

665
582
642
504
494
569
668
717
600

M i t t e l w e r t e
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Aus Tabelle  15 und  den Ergebnissen der üb rigen  S ta tionen  lä ß t s ich  im  
allgem einen n u r entnehm en, daß ü be ra ll in  Kongreß -P o len  der J u li d ie  g rößten 
N iederschlagsm engen aufw e ist, Janua r und  F eb rua r dagegen die k le ins ten  
besitzen. Z u  einem  genaueren V erg le ich  der Änderungen  von  M on a t zu M ona t 
eignen s ich  a lle  diese Zah len  wenig, w e il d ie  abso lu ten N iederschlagsm engen 
zu sehr vo n  der B odengesta ltung abhängig sind. U m  die jä h rlich e  Periode 
und ih re  regionalen Verschiedenheiten besser zu veranschaulichen, g ib t  T abe lle  
16 die M onatsw erte  der Tabelle  15, ausgedrückt in  P rozenten der Jahressum m en 
w ieder. D e u tlic h  ze ig t sich an a llen  S ta tionen  eine e infache Jahresku rve  m it  
einem M a x im u m  im  Som m er und  einem  M in im u m  im  W in te r.

Tab. 16. Monatsmittel der Niederschlagsmenge in Prozenten der mittleren 
_____  Jahresmenge (1866—1900).

11 u i IV V V I V I I  VIII IX  X  X I X II

Warschau

Königsberg 
Klaussen . 
Lauenburg 
Bromberg 
Posen . . . .  
Breslau . . 
K rakau .. 
Lemberg . , 
P insk..........

a. K o n g re ß -P o le n .

I 5 I 5 | 6 | 7 | 10 | 13 | 13 | 13 I 10 I 8 I 6

b. N a ch b a rg e b ie te .
6 5 5 5 8 9 12 T 2 12 10 8

5 4 6 6 IO 12 T5 12 9 9 6
6 5 6 5 8 9 13 I I 11 IO 8

6 5 7 7 IO 11 13 12 8 8 6
6 5 7 7 IO 11 12 12 8 8 6
5 5 6 7 I I 12 14 12 8 7 6
4 4 5 / 11 14 15 13 9 8 6
4 5 6 7 IO 13 14 II 9 7 6
4 4 5 6 9 12 18 13 8 10 7

6

7
6

7
7
6
5
6-
5.

B e i genauerer B e tra ch tu n g  des jä h rlic h e n  Ganges ze ig t sich aber, daß 
die e inzelnen S ta tionsw e rte  gesetzmäßige Verschiedenheiten in  der E in t r i t t s 
ze it der E x tre m e  erkennen lassen. A n  den südlichen Beobachtungsorten, 
Remberg, K ra k a u  und  B reslau  fa lle n  die m eisten N iederschlage im  J u li,  w o 
bei sich der H ö ch s tw e rt jedoch  m ehr dem J u n i zu nähern  scheint. B e i den 
S ta tionen  m it t le re r  B re ite  is t  das J u li-M a x im u m  schon d e u tlich e r ausge
sprochen, w ährend  sich w e ite r n o rdw ä rts  b is  zu r Ostseeküste eine Verschiebung 
in  den A u gu s t h in e in  bem erkba r m ach t. W ir  haben es also in  Kongreß -Po len  
m it  e iner V erspä tung  des M ax im um s vo n  Süden nach N o rden  zu tu n , die 
sich d e ra rt äußert, daß die m eisten N iederschläge an der Südgrenze A n fang  
J u li,  an der I\o rdg renze  E nde  dieses M onats  fa llen . D ie  U ntersch iede  der 
M onate  J u n i b is  A u g u s t s ind  jedoch so gering, daß m it  R ü cks ich t au f d ie  V e r
schiebungen in  den einzelnen Jahren im  a llgem einen n u r  die Tatsache bestehen
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b le ib t, daß der Som m er die regenreichste Z e it des Jahres is t. —  D er E in t r i t t  
des N iedersch lagsm in im um s ze ig t inn e rh a lb  Kongreß-Polens g le ich fa lls  e ine 
Verschiebung von  Süden nach N orden. D ie  Z e it g röß te r T ro cke nh e it is t im  
»Süden Januar und  F eb rua r, im  N orden  der F eb rua r, im  K üstengeb ie t F eb rua r 
und  M ärz. Aus diesen reg ionalen Verschiebungen u nd  auch aus dem Gegen
satz zwischen F an d - u n d  Seeklim a ergeben sich U ntersch iede  in  der N iede r
sch lagsverte ilung , welche sich am  besten aus der re la tive n  N iederschlagsm enge 
der Jahresze iten (Tabelle  17) erkennen lassen.

Tab. 17. Die Niederschlagsmengen der Jahreszeiten und Halbjahre in 
Prozenten der mittleren Jahresmenge (1866 — 1900).

Winter Frühling Sommer Herbst
Sommer j Winter 

Halbjahr

a. K ongreß- Polen.
Warschau ...................... 16 22 38 24 6 l 36

b. N achbargebiete.
Königsberg.................... 18 18 33 31 59 41
Klaussen ........................ I5 21 40 2 Ą 64 36
Bauenburg .................... l 6 20 33 29 57 43
Bromberg ...................... 18 24 36 23 DO 40
Posen.............................. 18 24 35 23 6 l 39
Breslau .......................... W 24 38 22 63 37
Krakau .......................... 13 23 42 23 68 32
Bemberg ........................ l6 23 39 22 64 36
P in sk .............................. 12 20 44 24 66 34

F ü r  Kongreß -P o len  lassen sich diese U ntersch iede  k u rz  fo lgenderm aßen 
zusam m enfassen: im  W in te r  n im m t die re la tiv e  N iederschlagsm enge vo n  18 %  
im  äußersten N ordw esten  au f 1 4%  im  Südosten ab. Im  F rü h lin g  ze ig t sie 
einen A nstieg  vo n  21 %  im  K üs tengeb ie t der Ostsee au f 23 %  im  südlichen 
K ong reß -P 0l en Diese lan de inw ä rts  gerich te te  Zunahm e v e rs tä rk t sich im  
Som mer noch m ehr zu einem  Gegensatz zwischen 35 %  im  N ordw esten  und  
4 °  /o Südosten. D e r H e rb s t n ä h e rt sich w ieder dem W in te r  m it  e iner A b 
nahme der re la tiv e n  Niederschlagsm enge vo m  K üs tengeb ie t zum  B innen land . 
Im  allgem einen nehmen dem nach die F rü h ja h rs - und  Som merniederschläge 
lande inw ä rts  zu, d ie  H e rb s t-  u nd  W in te rn iedersch läge  dagegen ab.

Im  einzelnen s ind  gewiß noch m anche k le inen  U ntersch iede im  jä h rlich e n  
V e rla u f der N iederschläge vo rhanden, welche d u rch  die ö rtlich e n  Verhä ltn isse  
hervorgeru fen  werden. Diese lassen sich jedoch, w ie  schon gesagt, v o r lä u fig  
n ic h t festste llen, w e il d ie Beobachtungsze iträum e a lle r S ta tionen  m it  A us
nahm e von  V  arschau noch zu k u rz  sind. W i l l  m an fü r  einen einzelnen O rt, 
dessen Jahresmengen aus der un te n  fo lgenden Zusam m enste llung oder aus
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der K a r te  der N iedersch lagsverte ilung  b eka nn t is t, d ie  jä h rlic h e n  absoluten 
N iederschlagsm engen annähernd e rha lten , so w ird  m an sie m it  H ilfe  der 
d u rch sch n itt lich e n  P rozen tw erte  der Jahresze iten aus der Jahressumm e be
rechnen müssen. D u rc h s c h n itt lic h  fa lle n  in  K ongreß-Po len  im  W in te r  16 °/ 
im  Som m er 38 % , im  F rü h lin g  u n d  H e rb s t 23 %  der Gesamtniederschlagsmenge 
des Jahres. In  der Ü be re ins tim m ung  der P rozen tw erte  fü r  F rü h lin g  und  H e rb s t 
ze ig t sich der C harakte r Kongreß-Polens als k lim a tisches Grenzgebiet. Im  
N orden  Kongreß-Polens überw iegen die N iederschläge des Herbstes, im  Süden 
dagegen die N iederschläge des F rü h lin gs .

Neben der K e n n tn is  des jä h rlic h e n  Verlaufes is t  d ie  räum liche  V e rte ilun g  
der N iederschlagsm engen von  großem Interesse, doch b ie te t ih re  D ars te llu ng  
in fo lge  des M angels an h inre ichenden U nte rlagen  zu rze it noch besonders große 
S chw ie rigke iten . Ks m ach t sich h ie rbe i n ic h t n u r der M angel an S ta tionen  
m it  langen Beobachtungsreihen, sondern noch w e it m ehr ih re  geringe A nzah l 
fü h lb a r. Im  W eichse ls trom w erk  (2) h a t schon K r e m s e r  den Versuch ge
m ach t, d ie V e rte ilu n g  du rch  eine K a r te  zu veranschau lichen; die zugrunde 
gelegten Beobachtungsergebnisse sind jedoch zu unsicher und  d ie  S ta tionen  
zu w e it auseinander gelegen, als daß diese D ars te llung  fü r  Kongreß -Po len  den 
w irk lic h e n  Verhä ltn issen  entsprechend angesehen werden könnte .

E rs t se it B eg inn  dieses J ahrhunderts  h a t sich in  Kongreß -Po len  ein S ta t i
onsnetz e n tw icke lt, welches im  Jahre  1901 67, im  Jahre  1910 195 R egensta ti
onen zäh lte . A u f G run d  dieses zehn jährigen  M a te ria ls  h a t D a n y s z d w n a  (21) 
eine K a r te  der N iedersch lagsverte ilung  en tw orfen , welche im  wesentlichen 
m it  der von  uns neu entw orfenen D ars te llu ng  au f K a r te  V H Id  ü be re ins tim m t. 
V o n  dem G esam tm ateria l ko nn ten  57 S ta tionen  V erw endung finden , jedoch 
liegen n u r von  n  S ta tionen  aus dem ganzen Ja h rzeh n t Beobachtungen vo r. 
D ie  M it te l dieser S ta tionen  (in  m m ) seien h ie r m itg e te i l t :

Ząbkow ice 10 jäh riges M it te l 663
P e tr ik a u  (P io trkó w )

f f  ) ) 586
Sobieszyn

f f  yy 540
K o lu s z k i

y > ) ) 535
Skiern iew ice

y y y y 540
K u tn o

f f  y > 528
Ł a z y

f f  yy 701
W arschau 545
W łoc ław ek

f f  )  y

d  f j

486
A leksandrow o

f f  y y 503
W ą d o łk i Borowe

f f  y y 534
D ie  übrigen, kü rze ren  Beobachtungsreihen s ind  nach der

thode  au f d ie  Periode 1901 b is  1910 reduz ie rt.
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U m  wenigstens nach N orden  und  W esten h in  einen V e rg le ich  zu erm ög
lichen, haben w ir  au f der beigegebenen K a r te  das von  D a n y s z ö w n a  e n t
worfene B ild  der N iedersch lagsverte ilung  in  Kongreß -Po len  noch du rch  die 
M itte lw e rte  e iner Reihe vo n  ostdeutschen S ta tionen  aus dem gle ichen Z e it
rau m  ergänzt. W egen der ung le ichen D ic h tig k e it des Stationsnetzes is t die 
ka rtograph ische  D a rs te llu ng  jedoch n u r als eine rohe A nnäherung  an die w irk 
lichen  V e rhä ltn isse  zu be trach ten . N a m e n tlich  im  südlichen T e il Kongreß - 
Polens u nd  besonders im  Polnischen M itte lg eb irg e  m ach t sich ein erheb licher 
M angel an B eobachtungsorten  fü h lb a r, so daß die G enau igke it der D a rs te llung  
h ie r v ie l geringer is t  als z. B . im  m itt le re n  T e il des Randes. E in  V erg le ich  der 
zehn jährigen  M it te l m it  den wenigen in  Kongreß -P o len  vorhandenen N o rm a l
w erten  m ach t es w ahrsche in lich , daß die K a r te  fü r  den m itt le re n  T e il des Randes 
zu n iedrige, nach N orden  u nd  W esten h in  m ehr norm ale, im  Südwesten v e r
m u tlic h  zu hohe W e rte  ang ib t, w ährend  der südöstliche T e il w iederum  etwas 
zu n iedrige  W e rte  g ib t. D ie  A bw eichung  sche in t jedoch n irgends 5 P rozen t 
zu  überschre iten .

Schon bei der D arlegung  der F e u c h tig k e it w urde  d a rau f hingewiesen, 
daß der atm osphärische W asserdam pf zum  größ ten  T e il vo m  Ozean h e rrü h rt 
und  du rch  die R u fts tröm e  über den K o n t in e n t v e rb re ite t w ird . D ie  N ied e r
schläge nehm en daher im  allgem einen lande inw ä rts , d. h. in  W estöstlicher 
R ic h tu n g  ab. D ie  N iedersch lagsverte ilung  in  Kongreß -P o len  lä ß t das jedoch 
n ic h t erkennen. Es is t dies zunächst d ie Folge des E influsses orographischer 
V erhä ltn isse. W enn  Bodenerhebungen einem  w arm en, feuch ten  R u fts tro m  
in  den W eg tre te n , w ird  d ie R u ft zum  A u fs te igen  gezwungen u nd  k ü h lt  sich 
ab. Diese A b k ü h lu n g  b e w irk t eine stä rke re  K ondensa tion  und  infolgedessen 
eine Zunahm e der N iederschlagsm engen au f der W indse ite  der Bodenerhebung. 
Diesem N iedersch lagsre ich tum  e n tsp rich t eine ve rhä ltn ism äß ige  T ro cke nh e it 
im  Ree des Gebirges. D ie  N iedersch lagskarte  eines Gebirges h a t daher stets 
eine große Ä h n lic h k e it m it  seiner H öhensch ich tenka rte . D e u tlic h  p rä g t sich 

a er *n ^ er N iedersch lagskarte  Kongreß-Polens die orographische D re ite ilu n g  
des Randes aus (vgl. K a r te  V H Id ) .

Im  einzelnen w e is t das Polnische M itte lg e b irg e  die g röß ten  N iederschlags- 
nrengen auf, die k le ins ten  die N iederungen des W eichselta les. D ie  ve rh ä ltn is - 
mä ige l io c k e n h e it  dieses Gebietes is t  neben seiner tie fen  Rage auch au f den 
Regenschatten des M itte lgeb irges  zu rückzu füh ren . D ie  E x tre m e , zwischen 
denen die m itt le re  N iederschlagsm enge in  Kongreß -Po len  schw ankt, s ind  
e twa 800 M illim e te r  a u f den höchsten E rhebungen  des M itte lgeb irges  und  w en i
ger als 500 M illim e te r  in  der W eichse lniederung, am  m itt le re n  Bug, und  im  
äußersten W  esten, in  der Gegend vo n  K a lisch . —

E in  \  ergle ich der m itt le re n  N iederschlagsm engen von  Rodz u n d  K o lu szk i 
ze ig t übrigens, daß die Verschiedenheiten in  der N iedersch lagsverte ilung  v ie l
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E i n f l u ß  d e r  
Z u g s t r a ß e  V b

G r ö ß t e  t ä g l i c h e  
N i e d e r s c h l a g s 

m e n g e

fach  n ic h t n u r  du rch  die absolute Meereshöhe, sondern auch durch  die spezi- 
elle Rage der S ta tionen  b e s tim m t werden. Rodz au f der W estse ite  der zwischen 
W eichse l und  W a rth e  liegenden Bodenschwelle h a t in  e iner Meereshöhe von  
219 M e te r eine m itt le re  N iederschlagsm enge vo n  601 M illim e te r, K o lu s z k i 
au f der Ostse ite  derselben h a t dagegen n u r  535 M illim e te r, obw oh l eis n u r 10 m 
tie fe r  lie g t als Rodz.

A uß er dieser A b h ä n g ig ke it von  der Bodenbeschaffenheit sp ie lt jedoch 
bei der N iederseh lagsverte ilung  auch ein anderes M om en t eine n ic h t unbe
deutende R olle . I n  a llen  Jahreszeiten, besonders aber im  S om m erha lb jah r 
tre te n  in  Kongreß -P o len  h ä u fig  atm osphärische W irb e l auf, d ie  vo n  der A d r ia  
über U ng a rn  und  Kongreß -P o len  nach der Ostsee w andern. Diese T ie fd ru c k 
gebiete s ind  gew öhnlich  m it  he ftigen  N iederschlägen ve rbunden, deren H ä u fig 
k e it  s ich m  der m itt le re n  N iedersch lagsverte ilung  ausprägt. I h r  E in flu ß  w ird  
in  e iner Zone stä rke ren  N iederschlages erkennbar, die, begrenzt du rch  die 
isoh ye te  550 , vo m  Q uellgebie t der W eichsel nach O stpreußen v e rlä u ft, und  
im  nö rd lichen  T e ile  des Randes ein größeres östliches, ve rh ä ltn ism ä ß ig  trockenes 
u n d  ein kleineres westliches, aber feuchteres N iederschlagsgebiet von  e inander

f . er Suden la ß t zw el U n te rbe z irke  erkennen, das niederschlagsreiche 
M itte lg e b irg e  im  W esten und  das v ie l trockenere  G ebiet im  Osten __

Neben den m itt le re n  M onatssum m en des N iederschlags is t es wegen ih re r  
p rak tischen  B edeu tung  n ö tig , d ie g röß ten  Tagesmengen anzugeben, d ie  in  
den einzelnen M onaten  gefa llen s ind. Im  M it te l haben w ir  in  Kongreß -P o len  m it  
e iner g röß ten  Tagesmenge vo n  35 b is 40 M illim e te r, im  M itte lg e b irg e  m it  e iner 
solchen vo n  60 b is  70 M illim e te r  zu rechnen. Im  Raufe m ehrerer Jahre  kann  
sich die Tagesmenge jedoch  ge legentlich  a u f m ehr als 100 M illim e te r  ste igern und  
zw ar n ic h t n u r m  den höheren Ragen des Gebirges, sondern auch in  denjenigen 
Gebieten, d ie sich im  M it te l du rch  eine re la tiv e  T ro cke nh e it auszeichnen. So 
w urden  am  31. M a i 1897 m  W ie lu n  140 m m , am  26. J u li 1900 in  Osowiec 110 m m  
und  im  A u g u s t 1901 in  R ow icz eine Tagesmenge von  103 m m  gemessen. A ls  
abso lu t g röß te  N iederschlagsm enge eines Tages fie len  in  W arschau am  18. 
J u n i 1851 1S7 m m . D ie  fo lgende Zusam m enste llung g ib t fü r  W arschau die 
m itt le re n  Tagesm axim a sowie ih re  abso lu ten W e rte  aus den Jahren  1841 b is  
1910 in  m m  an (22, S. 370).

I I I I I I IV V V I V I I VIII IX X X I X II x
4

Mittleres Tages-Maximum 
(50 Jahre) ......................

Absolutes Tages-Maximum
8 7 9 I T l 6 2 3 2 3 2 1 u 1 3 I O 9 2 3

(1841— 1910)........
3 i *5 3 2 3 7 3 9 5 2 8 7 7 3 4 7 3 5 2 7 2 5 8 7
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In  100 J ahren fä l l t  d ie  g röß te  N iederschlagsm enge eines Tages in  W arschau 
° 2 m al au f den J u li,  26 m al au f den Ju n i, 18 m al au f den A ugust, je  6 m a l au f 
den Septem ber und  O k to b e r und  n u r  2 m a l au f den A p r il.  Das ausschließliche 
V o rkom m en der g röß ten  Tagesmenge des N iederschlages im  Som m er h än g t 
m it  dem häu figen  A u ftre te n  der oben genannten atm osphärischen W irb e l 
zusammen. D ie  s ta rken  R egenfä lle  w erden gew öhnlich  vo n  G e w itte rn  be
g le ite t, deren H ä u fig k e it in  Tabe lle  18 en th a lte n  is t.

Tab. 18. Mittlere Zahl der Tage mit Gewitter.

Beobachtungs
zeitraum

Warschau
a. K o n g re ß -P o le n .

i 87i —95 I — |o,o|o,3|o,9|3,2|4,i |4,2¡3,6[i ,2|o, i |o, i | — ¡17,8
b. N a ch b a rg e b ie te .

Memel . . . 
Königsberg 
Krakau . . 
Remberg .

1876—95 
1848—93 
30 Jahre 
i 875—90

0,0 0,0 0,1 0,3 2,1 i ,9 3,o 2,8 1,3 o,9 0,1 0,1
— — 0,0 0,8 2,4 3,3 3,6 3»° 1,4 0,2 — —

0,1 0,1 0,1 1,6 4-3 5,3 4,9 4,8 1,9 °,3 — 0,1
— — 0,0 0,9 3,6 3,8 3,7 2,2 0,6 0,1 0,2 —

H ieraus entnehm en w ir, daß die Z ah l der G e w itte r von  Süden nach N orden  
a b n im m t. D ie  m eisten G e w itte r an der Südgrenze Kongreß-Polens h a t der 
Ju n i, im  N orden  der J u li,  w ährend  sich das M a x im u m  in  W arschau au f beide 
M onate  v e r te ilt .

D ie  N iedersch lagshäu figke it w ird  du rch  d ie  Z ah l der Tage m it  N ied e r
schlag c h a rak te ris ie rt. D a  die B estim m ung  der k le ins ten  Mengen au f Schw ie rig 
ke iten  s töß t, h a t m an sich daran gew öhnt, n u r solche Tage als N iederschlags
lage gelten zu lassen, an denen m ehr als 0,2 m m  N iederschlag gemessen werden. 
111 la b e ile  19 s ind  die M itte lw e r te  der N iedersch lagshäu figke it von  W arschau 
un  ^ en N achbargeb ie ten  zusam m engestellt.

/TA  -I

_ ‘ • I 9- Mittlere Zahl der Tage mit mehr als 0,2 mm Niederschlag.
Station und Zahl

der
Beobachtunesiahrp

I I I I I I IV V V I V I I Vlll IX X X I X I I

Warschau

Königsberg
Klaussen
Bromberg
Posen
Breslau
Ratibor
Krakau
Remberg

(40) 12

(50) 15
(48) 12
(25) 12
(26) i i
(25) 12
(24) 12
(26) 12
(26) 12

a. K o n g r e ß - P o le n .  
10 | 11 | 11 | 12 | 12 I 13

b. N a c h b a rg e b ie te .
x3 13 I I 12 I I 13
11 R3 I I 13 I3 15
10 12 I O 12 12 13
10 i i 10 12 12 13
i i 13 9 13 I I 13
10 13 12 14 14 14
11 12 13 14 14
i i 13 i i T4 I4 13

!2 [ I O  I H  1 !2 I 13 I I39

I 4 15 *5 16 162
H 12 13 13 13 153
12 i i 12 i i 13 140
13 10 i i i i 13 137
i i 10 12 10 13 139
12 i i 13 i i 12 15°
14 12 I 4 ig 12 R55
12 10 12 13 14 148

M i t t l e r e  Z a h l  
d e r  G e w i t t e r t a g e

H ä u f i g k e i t  d e r  
N i e d e r s c h l ä g e
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E inen  räum lichen  V erg le ich  gesta tten  die W e rte  dieser Tabelle  n ich t, da 
die Beobaehtungsre ihen, aus denen sie abge le ite t w urden, von  ung le icher und  
m e is t zu ku rze r D auer sind. Es lä ß t sich daraus n u r  entnehm en, daß sich die 
H ä u fig k e it der N iederschläge von  der K ü s te  lande inw ä rts  v e rr in g e rt. Im  G ebiet 
derM itte lgeb irgssehw e lle  m ach t sich jedoch w iederum  e ineZunahm e bem erkbar. 
D er jä h rlic h e  V e rla u f ze igt, daß in  Kongreß-Polen d u rc h s c h n itt lic h  im  J u li 
und  Dezember d ie N iederschläge am häu figsten  sind, w ährend F eb rua r und  
Septem ber n u r eine geringe Z ah l aufweisen.

E inen  n ic h t unerheb lichen A n te il an der gesamten N iederschlagsmenge 
haben die Schneefälle. F ü r  W arschau geben fo lgende M itte lw e rte  aus den 
Jahren 1841 b is 1869 die Menge des von  Schnee herrührenden  N iederschlages 
und  ih r  V e rh ä ltn is  zu dem  G esam tniederschlag an:

I X X X I X I I I 11 h i IV V

[ 
X

II

I n  M illim etern  .............. 19 2  T 20
In  %  des Gesamtnieder-

I 4 22 19 I 106

S c h l a g s  ....................................... — I 33 49 60 57 55 19 I 18

H iernach  fa lle n  in  W arschau 18 %  a lle r N iederschläge in  F o rm  von  Schnee. 
D a die Schneefälle von  den T em pera tu rve rhä ltn issen  des W in te rs  abhängig 
sind, n im m t der A n te il des Schnees an der Gesamtniederschlagsmenge e n t
sprechend der vo n  W est nach O st ge rich te ten  Tem pera tu rabnahm e lan de in 
w ärts  zu. A ls  m ittle re s  D a tu m  des ersten Schneefalles kann  an der Ostgrenze 
Kongreß-1 olens der 25. O ktober, in  W arschau der 29. O k tobe r und  im  äußersten 
W esten der 6. N ovem ber gelten. Z um  le tz ten  M a l fä l l t  der Schnee im  größten 
T e il Kongreß-Polens d u rc h s c h n itt lic h  am 23. und  24. A p r il,  im  äußersten N o rd 
osten erst am 30. A p r il.  D ie  sich aus E in t r i t t  und  E nde  ergebende m itt le re  
D auer der Z e it m it  Schneefällen schw ankt dem nach zwischen 170 Tagen an 
der W estgrenze und  190 Tagen im  N ordosten  Kongreß-Polens. —

Fassen w ir  d ie  Ergebnisse unserer B e tra ch tu n g  der k lim a tische n  E lem ente  
Kongreß-Polens zusammen, so können w ir  sagen, daß zw ar das K lim a  des 
Tandes einen Ü bergangstypus zwischen T and- und  Seeklim a d a rs te llt, daß 
aber dennoch ein dem Tande e igentüm liches K lim a  vorhanden  is t, welches sich 
m  seiner Abgrenzung e tw a m it  den Grenzen von  K ongreß-Po len  einschließ
lic h  N ordga liz iens deckt. Im  N orden  g renzt dieses K lim a  an das ba ltische  
K lim a  Ostpreußens, im  Süden an das G eb irgsk lim a  der K a rpa the n , w ährend 
dem \  on W est nach O st zu erw artenden a llm äh lichen  Ü bergang vom  ozea-
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nischen zum  K o n tin e n ta lk lim a  du rch  das häufige  A u ftre te n  der T ie fd ru c k 
gebiete der Zugstraße V b  entgegengew irkt w ird , sodaß sowohl in  der Tem pe
ra tu rv e rte ilu n g  als auch in  der N iedersch lagsverte ilung  besondere V e rh ä lt
nisse au ftre ten , die das T an d  auch nach W esten und  Osten von  den e n t
sprechenden K lim ageb ie ten  D eutsch lands bezw. R uß lands b is  zu einem ge
wissen G rad d e u tlich  trennen. W ie  übe ra ll, so u n te rlie g t auch in  Kongreß- 
Polen das K lim a  S chw ankungen ; die k lim a tischen  E lem ente  ha lten  sich längere 
Z e it über den N orm a lw erten , dann w ieder längere Z e it u n te r denselben. D ie  
E x is te nz  dieser Schwankungen s te h t fes t u n d  h a t auch speziell fü r  Kongreß - 
Polen D arste llungen  gefunden. E in  zahlenm äßiger Nachweis vo n  Gesetz
m äß igke iten  in  diesen Schwankungen is t  jedoch zu rze it wegen der K ü rze  der 
Beobachtungsreihen n ic h t m ög lich . Es lä ß t sich n u r  sagen, daß diese Schwan
kungen du rch  die wechselnde S onn e n tä tigke it hervorgeru fen  werden.
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I. Geschichte der botanischen Erforschung.

Allgemeines. — Ältere Eiteratur. — Erforschung der Nachbargebiete. — Neuere 
Zeit. — Spezielle Forschungen und Arbeiten. — Neueste Zeit.

I n  D eu tsch land  is t  v ie lfa ch  die irr ig e  A n s ic h t v e rb re ite t, daß die F lo ra  
Kongreß-Polens n u r rech t u nvo llko m m en  b e ka n n t sei; w er aber tie fe r  in  den 
Gegenstand e in d rin g t, w ird  au f einen R e ich tum  an lite ra rischen  H ilfsq u e lle n  
stoßen, w ie  ih n  die bo tan iseheA rbe it sonst n u r  selten einem Rande geschenkt ha t.

K ra k a u , dessen rasches A u fb lü h e n  m it  der Begründung  der U n iv e rs itä t 
( i 3Ö4) e inge le ite t w ar, w urde  im  Z e ita lte r  der Renaissance ein M it te lp u n k t 
w issenschaftlichen Gebens, w ährend  andere S täd te  Polens, se lbst W arschau, 
w esentlich  zu rückb lieben . Schon 1423 so ll e in botanisches W e rk  in  poln ischer 
Sprache fü r  den T r o c k ’schen W oyw oden  G a s z t o l d  geschrieben worden, 
doch n u r du rch  Ü be rlie fe rung  b e ka n n t geblieben sein. Se it 1537 aber erschienen 
in  rascher A u fe inanderfo lge  in  K ra k a u  die K rä u te rb ü ch e r vo n  Ł o w i c z ,  
F a  i m i e r z ,  S p i c z y ń s k i ,  S c h n e b e r g e r ,  S i e n n i k ,  O c z k o ,  U r z ę d ó w ,  
und  diese Reihe w ird  1613 du rch  S y r e n i u s z - S y  r e ń s k i  beendet. D er In h a lt  
der genannten W erke  e n ts p ric h t den g le icha ltrig en  S ch riften  westeuropäischer 
A u to re n , und  über ih ren  In h a lt  und  deren Verfasser b r in g t die in  B reslau 1825 
erschienene D isse rta tio n  A d a m s k i ’ s e in igen Au fsch luß . F s  kann  aber kaum  
einem  Z w eife l unte rliegen, daß das eingehende S tu d iu m  dieser W erke  n ic h t 
n u r fü r  die B o ta n ik , sondern v ie lle ic h t noch m ehr fü r  d ie  V o lkskun de  und  K u l
tu rgesch ich te  Kongreß-Polens w ich tig e  Ergebnisse lie fe rn  w ird .

D ie  F o r ts c h rit te  der B o ta n ik , in  e rste r L in ie  du rch  die E n td ecku ng  frem der 
E rd te ile  bedin g t, b ringen  sich auch in  der poln ischen L ite ra tu r  zum  A usdruck

A lte re  L i te ra tu r

* Gegenüber der i .  Aufl. verschiedene Zusätze [R].
Handbuch von Polen, 2. Auflage. 13
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E r f o r s c h u n g  d e r  
N a c h b a r g e b i e t e

N e u e r e  Z e i t

in  den S ch riften  vo n  J o n s t o n ,  die fre ilic h  n u r zum  geringen T e il d ie heim ische 
F lo ra  b e tre ffe n ; aber schon 1652 ließ ein W arschauer A rz t  M a r t i n  B e r n i t z  
eine F lo ra  se inesW ohnortes erscheinen, die e in  J a h rh u n d e rt später vo n  E r n d t e l  
du rch  sein „V ir id a r iu m  varsaviense“  v e rv o lls tä n d ig t w urde. E ine  k r it is c h e  
D urchm u ste ru ng  der gegebenen a lphabetischen F is te  w ird  eine s ta ttlic h e  Zah l 
vo n  A r te n  lie fe rn , die 1730 den poln ischen B o ta n ike rn  b eka nn t waren. D ie  
inzw ischen (1721) erschienene Fandeskunde von  R z ą c z y ń s k i  behande lt n u r 
k u rz  d ie W ä lde r, Bäum e u nd  S träucher.

M it  R ech t w ird  C h r i s t o f  K l u k  (1739— 1796), P robs t in  C iechanów, 
als Begründer der po ln ischen F lo r is t ik  bezeichnet. D ie  vo n  ih m  aufgezäh lten  
P flanzen s ind  fa s t durchw eg r ic h t ig  b e s tim m t und  zum  ersten M ale  nach 
F in n is c h e r  N o m e n k la tu r  bezeichnet. Sein W ö rte rb u c h  is t ke inesfa lls eine 
bloße K o m p ila tio n , sondern b e ru h t au f eingehenden Forschungen und  o ilde te  
lange Z e it das einzige H ilfs m it te l fü r  botan ische S tud ien  in  Polen. 1824 gaben 
D z i a r k o w s k i  und  S i e n n i c k i  einen N ach trag  dazu, der fre ilic h  zum  größ ten  
T e ile  n u r  K u ltu rp fla n z e n  b ehande lt; Professor S z u b e r t  in  W arschau v e r
ö ffe n tlic h te  1820 ein Verzeichn is der im  botan ischen G arten  daselbst k u l t i 
v ie rte n  Gewächse m it  S tandortsangaben u nd  wenig  später eine poln ische 
D endro logie . W a g a  schrieb 1847 die um fangre iche „F lo ra  P o lska “ , eine 
tre fflic h e  Fe is tung , und  23 Jahre  später faß te  R o s t a f i ń s k i  in  seinem „P ro -  
drom us F lo rae  Polonieae“  d ie  b is zum  Jahre  1872 bekann ten  B lü tenp flanzen  
des W eichselgebietes k r it is c h  zusammen. So w a r eine sichere G rundlage 
geschaffen, au f der eine um fangre iche  neuere F ite ra tu r  sich e n tfa lte n  konn te .

D ie  E rfo rschung  der N achbargeb ie te  b lieb  naturgem äß n ic h t ohne E in 
flu ß  au f Kongreß-Po len. D ie  F lo renw erke  und  pflanzengeographischen A rb e ite n  
der angrenzenden deutschen P rov inzen  b ringen  zum  T e il H inw eise  au f die 
V e rb re itu n g  po ln ischer P flanzen und  e rhärten  den flo ris tischen  Zusam m enhang 
w 'e iter Gebiete. I n  noch höherem  Maße aber kom m en h ie r die F lo ren  G aliziens 
fü r  solche Zwecke in  B e tra c h t und  die U ntersuchungen  über das Sum pfgeb ie t 
des Polesie an der Ostgrenze Kongreß-Polens, fü r  das heim ische Forscher 
w ie B ł o ń s k i ,  D r y m m e r ,  T a n f i l e w  u. a. e in  reges In teresse bezeugten. 
A u ch  die a llgem einen russischen F lo ren  verd ienen ein ige Beachtung. F e d e -  
b o u r  s bekanntes W e rk  w ird  fre ilic h  v ie lfa ch  überschätz t, nam en tlich  bezüg
lic h  Kongreß-Polens, da der Verfasser n u r  d ie  ä lte ren  Angaben E r n d t e l ’s 
b e rü cks ich tig te ; auch die tabe lla rische  Ü be rs ich t der V e rb re itu n g sve rh ä lt
nisse russischer P flanzen aus der Feder H e r d e r s  is t  fü r  eingehende p flanzen 
geographische S tud ien  v ie l zu  knapp  gehalten, und  dasselbe g i l t  fü r  d ie  k ü rz 
lic h  erschienene F lo ra  von  F e d t s c h e n k o  und  F l e r o w .

A lle  Te ile  Kongreß-Po lens s ind  se it der zw eiten  H ä lfte  des vo rigen  J a h r
h unde rts  eingehend flo r is tis c h  du rch fo rsch t w orden, u n d  diese gew altige, 
system atisch  d u rchge füh rte  A rb e it is t das V e rd iens t po ln ischer B o ta n ike r,



Pax: D ie Pflanzenwelt 19?

denn n u r  ve re in ze lt haben auch S ch riften  in  russischer Sprache A n te il daran.
L e ic h t ve rs tä n d lich  is t es, daß auch die deutschen G esellschaftsschriften n u r 
111 rech t bescheidenem U m fange N ach rich te n  über die polnische F lo ra  b ringen, 
w ie die ä lte ren  Jahrgänge der „Ö s te rr. botanischen Z e its c h r if t“ , d ie „V e rh a n d 
lungen der zoologisch-botanischen Gesellschaft in  W ie n “  und  die „V e rh a n d 
lungen des botanischen Vereins der P ro v in z  B ra nd en bu rg “ . D a fü r  s ind  fü r  
die poln ische F lo r is t ik  die in  Lem berg , K ra k a u  und  W arschau erscheinenden 
period ischen S ch riften  eine Fundgrube  w ich tig e r lite ra rische r Nachweise.

H a t auch der „K o s m o s “  in  Lem berg  e rs t in  neuerer Z e it sich aus e iner 
m ehr popu lären  Z e its c h r if t  zu e iner streng w issenschaftlichen e n tw icke lt, so 
nehmen in  den „V e rh a n d lu n g e n “  und  „B e r ic h te n “  und  dem „A n ze ig e r“  der 
K ra k a u e r Akadem ie  botanische Aufsä tze  w issenschaftlicher N a tu r  se it längerer 
Z e it einen w ich tig e n  P la tz  e in ; ebenso re ich  s ind  die Bände der W arschauer 
S ch riften , der „B ib lio te k a  W arszaw ska“ , des „W sze ch św ia t" , des „P a m ię tn ik  
F izy o g ra fic z n y “  u nd  der „C om ptes rend, de la  Société des sciences de V a rsov ie ".
F as t alle Forscher benu tz ten  diese Z e itsch rifte n  und  die N am en D r y m m e r ,
E j s m o n d ,  K a r o ,  Ł a p c z y ń s k i ,  Z a l e w s k i  und  manche andere kehren 
ö fte r w ieder. A ls  selbständige S c h r if t erschien neuerdings die D isse rta tion  
vo n  D z i u b a l t o w s k i  über die V ege ta tion  der un te ren  N ida .

Solche flo ris tisch e n  S tud ien  lie fe rte n  das M a te r ia l fü r  die B e a n tw o rtu n g  Spezielle 

w e ite re r p flanzengeographischer F ragen, deren B earbe itung  die poln ische Fors®h“ ngen und 
B o ta n ik  der le tz ten  Z e it eingehend beschä ftig t h a t. Ausgehend von  dem Ge
s ich tsp u n k t, daß die P flanzengeographie au f d ie  Reste aus der V o rz e it n ic h t 
ve rz ich ten  kann , h a t R a c i b o r s k i  d ie  fossilen P flanzen der verschiedensten 
F o rm a tionen  in  ausgezeichneter W eise s tu d ie rt und  seine Schüler S z a f e r  
und  Ż m u d a  z u r E rfo rschung  d ilu v ia le r  Funde ve ran laß t, die zum  T e il sehr 
überraschende R esu lta te  ergaben, w ährend  K a r c z e w s k i ,  R y d z e w s k i  und  

o n d e r a  die K a rb o n flo ra , N o w a k  mesozoische Pflanzenreste  bearbe ite ten.
A uch  die m onographische D u rch s ich t e inzelner V e rw and tschaftskre ise  

n n g t m ancherle i K lä ru n g  in  d ie  E n tw ic k lu n g  der F lo ra  eines Gebietes. V on  
lesem G esichtspunkte  sind die A rb e ite n  über die K ryp to g a m e n  K ongreß - 
°  en® 111A' E a n k  zu begrüßen. W ie  fa s t au f a llen  Gebieten, so h a t auch h ie r 
a c i ° r s Pi  T re ffliches  gele iste t und  anregend g e w irk t. E i c h l e r ,  G u t -  

v m s  ' i  und  W o ł o s z y ń s k a  s tu d ie rte n  die A lgen, B ł o ń s k i ,  B r e s a d o l a ,  
r z e z i n s k i ,  C h e ł c h o w s k i ,  W a ś n i e w s k i ,  R o u p p e r t  und  W r ó b l e w s k i  

le P i ze, R e h r n a n  und  B o b e r s k i  d ie  F lech ten , F i l i p o w i c z ,  L ü i e n -  

e ° ™ >  N a w a s c h i n  u nd  W a r n s t o r f  d ie  Moose, K a m i e ń s k i  und  
os t a  n i s k i  die harne . A u ch  einzelne phanérogam e F a m ilie n  e rh ie lten  eine 

m onographische R evis ion, so die R iedgräser du rch  M e i n s h a u s e n ,  die Junca- 
ceen du rch  R a c i b o r s k i ,  H ie rae ium  d u rch  R e h r n a n ,  L a r ix  du rch  Sza fe r , .  

ie G entiana- und  K n a u tia -A rte n  durch  Ż m u d a  u. a.

U '
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Phänologische Aufze ichnungen, d ie an m anchen O rten  Kongreß-Polens, 
w ie  nam en tlich  in  W arschau, du rch  längere Z e it d u rch g e fü h rt w urden, legten 
den Gedanken nahe, K lim a  u n d  P flanzenw e lt in  nähere Beziehung zu bringen. 
D ies h a t K o p p e n  zu e iner re ch t w ich tig en  A rb e it  ve ra n la ß t, d ie  die V e rb re i
tu n g  der Holzgewächse des europäischen R uß lands d a rs te llt, zum  T e il auch 
ka rto g ra ph isch  fe s tleg t; seine S tud ien  s ind  jedoch le d ig lich  aus der R ite ra tu r  
geschöpft. D aher s ind  die A rb e ite n  eines zu frü h  ve rsto rbenen Forschers, der 
au f G rund  eigener Beobachtungen seine D a rs te llu ng  lie fe rte , R a p c z y n s k i ’s, 
w e it höher zu bew-erten. D ie  vo n  ih m  gezogenen V ege ta tions lin ien  besitzen 
fü r  d ie  P flanzengeographie auch außerpoln ischer Gebiete großes Interesse.

Neueste Ze it I n  neuester Z e it h a t d ie  P flanzengeographie Kongreß-Polens einige
grundlegende W e rke  e rha lten , die sich s iche rlich  b a ld  a llgem eine B edeutung 
erwerben werden, nachdem  schon vo rhe r, gegen M it te  des 19. Jahrhunderts , 
e in  hochbegabter po ln ischer D ic h te r, der G eograph an der K ra k a u e r U n iv e r
s itä t, V i n z e n z  P o l ,  die au f seinen Reisen gewonnenen E rfa h run g en  zu einer 
pflanzengeographischen G liederung des Randes v e ra rb e ite t h a tte . V o n  neuesten 
A rb e ite n  verd ienen genannt zu werden die „V e g e ta tio n sb ild e r aus dem K ö n ig 
re ich  P o len " von  Z y g m u n t  W o y e i c k i ,  d ie  zu e rs taun lich  b illig e m  Preise 
eine in  T e x t und  B ilde rschm uck  vo rzüg liche  D a rs te llu ng  der P fla nze n fo r
m ationen  des Randes geben. T re fflich e  A u fsä tze  aus der Feder vo n  R a c i -  
b o r s k i ,  R e h m a n  u nd  R ö m e r  e n th ä lt die „E n c y k lo p e d y a  po lska “ , deren 
erster B and  die physische Geographie behande lt, und  end lich  h a t S z a f e r  eine 
pflanzengeographische K a r te  des W eichselgebietes gezeichnet, d ie  e inm a l als 
Beilage dem  7. H e f t  vo n  W o y c i c k i ’s V ege ta tionsb ilde rn  beigegeben is t  und  
dann in  R o m e r ’s A tla s  von  Polen in  etwas e rw e ite rte r F o rm  zu r Ausgabe 
gelangte. D ie  neuerdings (1916) erschienene „G eograph ie  e t E thn og ra p h ie  de la  
Pologne“  e n th ä lt n u r einen ku rzen  A u fsa tz  pflanzengeographischen In h a lts , der 
z iem lich  w ertlos  is t.

2. Kongreß-Polen als Glied der sarmatischen Provinz.

Allgemeines. — Veilauf pflanzlicher Verbreitungsgrenzen. — Pflanzengeogta.pliische 
Abgrenzung Kongreß-Polens. — Kongreß-Polens pflanzengeographische Stellung.

V o m  S ta n d p u n k t des Geographen w ird  m an Kongreß -P o len  zu M it te l
europa rechnen, denn h ie r w ie  w e ite r im  W esten beherrsch t dieselbe zonale 
G liederung den B au  des Randes: im  Süden, a lle rd ings schon außerhalb  des 
Randes, das System  jun ge r H ochgebirge, h ie r der K a rpa the n , dann die Zone 
a lte r  Schollen m it  au fgerich te ten  Sch ichten, w ozu das Polnische M itte lg eb irg e  
gehört, end lich  die w e ite  Ebene. B is  zu r W eichse l re ic h t ohne Zw eife l M it te l
europa, und  e rs t jenseits dieses Tales e rin n e rt das R and schon an die Gebiete



im  Osten der Bugn iederung. Dieses E rgebn is  f in d e t du rch  die Tatsachen 
p flanzengeographischer Beobachtung  seine Bestä tigung .

D er Eaie, der vo n  W esten  kom m end nach W arschau fä h r t, w ird  im  Cha
ra k te r  der B andscha ft w esentlich  anders gesta lte te  Züge ka um  erb licken. 
N u r  die K ie fe rn w ä ld e r und  Sandflächen, die m oorigen S te llen  u n d  sum pfigen 
N iederungen, in  denen träge  W asserläufe fließen, beanspruchen m ehr R aum , 
w ie  ü be rh a u p t d ie n a tü rlich e n  Pflanzengenossenschaften ungestö rte r und  w en i
ger b e e in trä c h tig t sich e n tw icke ln . U n d  doch haben schon se it geraum er Z e it die 
Pflanzengeographen au f einen B aum  hingewiesen, der O st- u n d  W esteuropa 
vone inander scheidet, d ie  Buche, den C harakte rbaum  W esteuropas, der an der 
Ostgrenze Kongreß-Polens längst erloschen is t.

A . de C a n d o l l e ,  dem im  w esentlichen die späteren B o ta n ike r fo lg ten , 
zog die Ostgrenze der Buche vo n  K önigsberg  in  O stpreußen ge rad lin ig  b is  
Odessa, K o p p e n ,  dem sich H . W i n k l e r  u nd  K u s n e t z o w  anschlossen, 
w e ite r w estlich , p a ra lle l m it  der de  C a n d o l l e ’schen B in ie , aber m ehr in  der 
N ähe der W eichsel. D ie  E n tsche idung, was r ic h t ig  sei, fie l du rch  eine k r it is c h e  
S tud ie  von  H r y n i e w i e c k i  w esentlich  anders aus: er zeigte, daß die Buche 
im  m itt le re n  Kongreß -P o len  gegenwärtig  ü be rh au p t fe h lt, ebenso im  N orden, 
n ä m lich  in  den G ouvernem ents S uw a łk i, Łom ża, Siedlce u n d  W arschau, und  
im  G ouvernem ent P łock  n u r in  den w estlichen Gebieten a u f t r i t t .  D e r V e rla u f 
der Buchengrenze w ird  du rch  die O rte  K lośno , K a lisch , Sieradz, B rzez iny, 
D u b lin  und  H rub ieszów  festgelegt. Andererseits s ind  die in  russischen M ooren 
gefundenen B uchen früch te  ein sicherer A n h a lt fü r  die Annahm e, daß das A rea l 
des Baum es in  frühe ren  Ze iten  w e ite r os tw ärts  re ich te , ebenso w ie  a ltpreuß ische 
und  litau ische  N am en auf eine größere V e rb re itu n g  in  O stpreußen schließen 
lassen (vgl. K a r te  I X ,  N r. 10).

N och  schärfer w e is t d ie E feugrenze (Hedera H e lix )  Kongreß -Po len  zu 
M itte le u ro p a ; sie w ird  von  G rodno über B re s t-E ito w sk  (Brześć E ite w sk i) und  
w e ite r längs des Bugs s iidos tw ärts  nach G aliz ien gezogen (vgl. K a r te  I X ,  N r. 9).

vSo w ie tie rische  Parasiten, die die Buche bewohnen, an deren Grenze v e r
schwinden, so e rlis ch t auch das A rea l e iner A nzah l vo n  B lü tenp flanzen , die 
als B uchenbegle iter aus W esteuropa b e ka n n t sind. R anuncu lus lanuginosus, 
D e n ta ria  b u lb ife ra , H y p e ric u m  m on tanum , Circaea a lp ina , Asperu la  odora ta , 
P h y te um a  sp ica tum  u. a. gehören h ie rh e r; einige re ichen über den B uchen
b ez irk  noch w e ite r os tw ärts  h inaus, w ie  das E eberb liim chen  und  C oryda lis 
cava. "V ie lle icht s ind  sie als Reste eines früheren  Buchenbestandes zu deuten.

Zeigte das B and  zw ischen W eichse l und  B ug  bere its  deu tliche  A nk länge  
an O steuropa, so b r in g t d ie  P flanzengeographie eine B estä tigung  h ie r fü r  in  
dem V e rla u f e in iger V ege ta tions lin ien , die p a ra lle l m it  W eichse l u n d  B ug  in  
der N ähe des H a u p ts tro m s  no rdw es tw ärts  ve rlau fen . D ie  S tan do rte  e iner 
p räch tigen  O rchidee (G ym naden ia  cucu lla ta , vg l. K a r te  IX ,  N r. 8), von
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grenzen
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A re na ria  g ra m in ifo lia , S te lla r ia  crassifo lia  u. a. fa lle n  sä m tlich  in  diese G renz
scheide. Es s ind  östliche  Typen , d ie  in  der Nähe der Buchengrenze erlöschen.

K ongreß-Pö len, das sich zw ar n ic h t a llse itig  geographisch scharf abgrenzen 
lä ß t, h eb t sich im m e rh in  du rch  bes tim m te  pflanzengeographisehe C haraktere 
vo n  seiner U m gebung  etwas ab. Das U and lie g t zw ischen der subkarpath ischen 
N iederung  im  Süden und  dem B a ltischen  H öhenrücken  im  N orden , s tö ß t im  
Osten an das junge, e rst zu r A llu v ia lz e it  ve rsum p fte  G ebie t des Polesie, ein 
Ö d land, so groß w ie  W ü rtte m b e rg  u nd  B ayern  zusammen, das gegen N o rd 
westen in  dem gew altigen  B ia łow ieże r U rw a ld  seine F o rtse tzung  fin d e t. E r 
sche in t so gegen d re i R ich tungen  Kongreß -P o len  geographisch abtrennbar,so  
ve rschw inde t eine deu tliche  G renz lin ie  au f w e ite  S trecken im  W esten. H ie r  
gehen im  N orden  die ostdeutschen Ebenen unve rändert nach Kongreß-Polen 
über, w ährend im  Süden das oberschlesische H üg e llan d  seinem C harak te r 
nach zu Kongreß -P o len  gehört, w il l  m an n ic h t die n a tü rlich e  Grenze au f die 
H öhen  des po ln ischen Ju ra rückens verlegen.

M it  e iner de ra rtigen  Abgrenzung Kongreß-Polens s te h t der V e rla u f 
w ic h tig e r V ege ta tions lin ien  im  E ink länge . Das „B u c h e n k lim a “  G r i s e b a c h ’s 
e rlis ch t im  östlichen  Kongreß-Polen und  m it  ih m  die V e rb re itu n g  e iner Zah l 
schon genannter A rte n , u n te r denen der E fe u  an e rste r S te lle  s teh t. A u ch  ein 
ze itig e r F rü h ja h rs b lü h e r des lic h te n  W aldes, das z ie rliche  Is o p y ru m  th a lic -  
tro ides , z ie h t seine Arealsgrenze gegen Osten vo n  D ubno  in  W o lh yn ie n  über 
B re s t-U ito w sk  h inaus und  dann im  flachen  Bogen um  G rodno herum  (vgl. 
K a r te  X ,  N r. 2).

Fanden so P flanzen w estlicher und  süd licher H e im a t in  der N ähe der 
B u g lin ie  die le tz ten  Bedingungen ihres Gedeihens, so verschw inden anderer
seits östliche  T ypen  in  diesem Gebiete, von  denen bere its  e inige genannt w urden. 
Ih n e n  re ih t sich auch eine n ie d rig  b le ibende strauch ige  B irk e  (B e tu la  hum ilis ) 
au, ein in  K ongreß -Po len  fre ilic h  z iem lich  seltenes Holzgewächs. Ih re  V e g e ta ti
onslin ie  v e r lä u ft, von  B ro d y  kom m end, etwas n ö rd lich  von  Demberg, übe r
sch re ite t die galizische Grenze bei Tomaszów, e rre ich t den B ug  e tw a be i D u 
b ienka  und  geh t von  h ie r ge rad lin ig  nach B ia ły s to k  (vg l. K a r te  IX ,  N r. 7). 
Diese au f G rund ä lte re r Befunde gezogene D in ie  m uß nach neueren Beob
achtungen noch w e ite r s tu d ie rt werden, insbesondere die Frage, ob die 
w es tlich  davon  gelegenen S tando rte  n u r in se la rtig  über e in  geschlossenes 
A rea l h inaus vorgeschobene Posten bedeuten. Ic h  selbst sah die S tra uch b irke  
noch in  größeren Beständen au f den G rünm ooren des Bagno P u lw y  bei W ysz
ków , wo sie m it  B e tu la  pubescens auch Bastarde  b ild e t.

N u r  einzelne Beispie le konn ten  h ie r genannt w erden; sie ließen sich u n 
schwer noch verm ehren, aber eins e rg ib t sich bere its  m it  deu tlich e r K la rh e it : 
an der Ostgrenze Kongreß- .'olens, in  der N ähe der B ug lin ie , e rfo lg t eine Scha
run g  vo n  V ege ta tions lin ien , fü r  deren E rk lä ru n g  w ahrsche in lich  k lim a tische  
und  geologische G ründe zusam men maßgebend sind.
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D ie  p o litische  W estgrenze Kongreß-Polens is t n ic h t n a tü rlic h , und  doch 
kennen w ir  einige A rte n , deren V e rb re itu ng sbe z irk  an der Reichsgrenze er
lisch t. Das s ta ttlic h e  W a n zen k ra u t (C im ic ifuga  foe tida) t r i t t  n irgends über 
<üe W estgrenze au f deutschen Boden über, n irgends die L in ie  O jców — K a lis e li 
überschre itend ; e rst im  N orden , dieselbe R ich tu n g  beibeha ltend, d u rch 
schne idet sie Posen und  W estpreußen (vgl. K a r te  IX ,  N r. 5). I11 ganz au f
fa llende r Ü be re ins tim m ung  h ie rm it e rg ib t sich fü r  K ongreß-Po len  die V e r
b re itu n g  der Zw ergkirsche (P runus fru ticosa ). E in  flache r Bogen von  der 
N o rdsp itze  G aliziens b is  Czenstochau bedeu te t d ie  G renzlin ie  fü r  diesen aus 
Südosteuropa stam m enden S tra uch ; e rst be i der genannten S ta d t sch ließt 
s ich  seine V e ge ta tions lin ie  an die der C im ic ifuga  an, um  schon bei Schweiz 
den nö rd lichs ten  P u n k t zu erreichen u n d  vo n  h ie r über W arschau w ieder nach 
Südosten zu rückzukehren  (vgl. K a r te  I X ,  N r. 6).

N ic h t ohne Interesse ersche in t h ie rbe i d ie w ich tig e  Tatsache, daß die 
z u le tz t genannten V ege ta tions liu ien  im  Süden die schlesische Grenze n ic h t 
überschre iten, w e ite r im  N orden  aber au f deutschen Boden übe rtre ten . D ie  
Trage s p itz t sich dah in  zu : W a ru m  feh len  diese, aber noch andere A rte n , in  
Schlesien ? D en Schlüssel fü r  sie b r in g t d ie  V e rb re itu n g  e iner in  Kongreß - 
Polen a u f Sandboden rech t ve rb re ite te n  Federnelke (D ian thus  arenarius). 
E tw a  von  K ra k a u  b is  O strow o lie g t d ie  L in ie  au f po ln ischem  Boden ; e rs t von  
h ie r z ieh t sie nach W esten, um  noch den nö rd lichen  T e il N iederschlesiens zu 
umfassen.

A lle  d re i A r te n  s ind  südöstlichen U rsprungs, d ie  N elke , das W anzen
k ra u t und  die Zw ergk irsche ; sie lieben sonnige S tando rte  und  m eiden den 
W a ld . Das oberschlesische H üg e llan d  rechts der O der aber is t  e in  W a ld la nd , 
lm  N orden  v ie lfa ch  m it  ka ltem , nassem Boden. H ie r  werden w ärm e- und  
lich tliebenden  S ippen n ic h t die nö tigen  Exis tenzbed ingen  fü r  das Gedeihen 
geboten. Jede W a ld k a rte  K ongreß -Po lens* aber ze igt, daß das E in fa lls to r  
nach O stdeutsch land fü r  solche P flanzen die w a ldarm en Gebiete längs der 
S trecke Czenstochau— W ie lu ń  b ilden . D ie  orographisch-pedologischen V e r
hältn isse scheiden also im  Süden der Reichsgrenze D eu tsch land  von Kongreß - 
I o ien .  Das W a ldgeb ie t zw ischen S töber und  M alapane u n d  die waldre iche

c 1 esische P la tte  schieben sich trennend  zw ischen den Ju ra rücken  Kongreß- 
Polens und  die fru ch tb a re n  Lößebenen Schlesiens am lin k e n  O deru fe r; sie 
erschweren oder ve rh in d e rn  die W anderung  ös tlicher T ypen  sonniger F o rm a 
tio n e n  gegen W esten. Schon der Lan d rücke n  im  N orden  der B a rtsch  aber 
g e s ta tte t das V o rd rin g e n  solcher Sippen.

A n  der Südgrenze Kongreß-Polens f in d e t d ie  reiche F lo ra  der K a rp a th e n  
rasch ih r  Ende, wenn auch ve re inze lte  A r te n  die R an d lin ie  no rdw ä rts  n ic h t

vgl. Karte X V II .
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unerheb lich  überschre iten  und  als G lieder des südlichen Kongreß -Po len  in  
der W a ld flo ra  des M itte lgeb irges  erscheinen. E in e  fü r  d ie  Buchenw älder der 
K a rp a th e n  überaus charakte ris tische  W o lfs m ilc h  (E uphorb ia  amygdaloides) 
kann  als lehrre iches Beisp ie l des Gebietes dienen, das vo n  den K a rp a th e n  her 
besiedelt w urde. Ih re  V e ge ta tions liu ie  v e r lä u ft vo n  O lkusz nach K ie lce , er
re ic h t wenig  n ö rd lic h  vo n  L u b lin  den nö rd lichs ten  P u n k t und  z ieh t von  h ie r 
über Cholm  (Chełm) nach B ro d y  (vgl. K a r te  X ,  N r. 8). F as t dasselbe A re a l 
b ehaup te t d ie im  ze itigen  F rü h ja h r  p rä c h tig  ro t b lühende D e n ta ria  g landulosa, 
deren Verbre itungsgrenze d u rch  die O rte  B euthen  O.-S., O lkusz, K ie lce , 
P rzem yśl, Fem berg, B ro d y  festgelegt w ird  (vgl. K a r te  IX ,  N r. 3).

H is to risch  n ic h t un in te ressant is t das V o rkom m en  von  M y ric a ria  germ a
n ica  in  Kongreß-Po len. Im  K ie s b e tt a lle r K a rpa then flüsse  erschein t dieser 
gew öhn lich  n ic h t über einen M ete r hohe, ste ife  S trauch  vo m  W uchs e iner 
sch lanken Cypresse u n d  b laug rüne r Be laubung. Sein geschlossenes V o rkom m en 
h ä lt  m it  a lle r Schärfe die ka rpa th ische  R an d lin ie  inne, denn seine N ordgrenze 
v e r lä u ft  von  H u lts c h in  O.-S. über Teschen, B ie litz , Chrzanów, K ra k a u  nach 
T a rn ó w  und  ve rschw inde t h ie r in  südöstlicher R ich tu n g  aus unserem K a r te n 
b ilde . I n  a llen  neueren F lo renw erken  Kongreß-Polens fe h lt  die P flanze ; aber 
m it  R ech t h a t B ł o ń s k i  au f die aus dem Jahre 1721 stam m ende Angabe von  
R z ą c z y ń s k i  h ingewiesen, der d ie M y r ic a r ia  bei M a ty  aszów am linkenW eichse l- 
u fe r gegenüber der E in m ü n d u n g  der W is ło ka  gefunden ha tte . N ach  Ł a p -  
c z y ń s k i  ha t  nun  B e r d a u  im  Jahre  1887 M y ric a ria  fü r  Kongreß -P o len  w ieder 
e n tdeck t, be i P u ła w y  (N ow o-A leksandrja ), wenig e n tfe rn t von  dem v o r  m eh r 
als 1 x/g Ja h rhunderten  vo rh e r angegebenen S tandorte . R z ą c z y ń s k i  ka nn te  
die P flanze auch von  T ho rn , e inem  S tandorte , der später n iem als w ieder be
s tä t ig t w urde, doch lie g t ke in  G rund  vo r, an der R ic h tig k e it der a lten  Angabe 
zu zw eife ln . V ie lle ic h t h a n de lt es sich n u r um  eine vorübergehende E insch lep 
pung, v ie lle ic h t is t  die P flanze ausgestorben, da ih r  H o lz  zu Bechern, T r in k 
kannen, Fäßchen, n am en tlich  fü r  M ilzk ra n ke , v ie lfa ch  Verw endung  gefunden 
h a t.

A m  B a ltischen  H öhenrücken, an der N ordgrenze Kongreß-Polens, häu fen  
sich w iederum  in  a u ffä llig e r Ü be re ins tim m ung  ihres V e rlau fs  w ich tig e  Vege
ta tio n s lin ie n . H ie r  biegen die Grenzen ös tlicher und  nordös tliche r A r te n  in  
cha rak te ris tische r W eise nach W esten um , K ongreß-Po len  aus dem A re a l 
ausschaltend oder es einschließend. B e tu la  h u m ilis  z ieh t vo n  B ia ły s to k  über 
E y c k  ih re  Südgrenze w estw ärts  (vgl. K a r te  IX ,  N r. 7), C am panula s ib ir ica  
ih re  N ordgrenze über Łom ża  u nd  M ław a. Ganz ä hn lich  w ird  das A re a l der 
V io la  co llina  um grenzt, die be i M arienw erder ih ren  nörd lichsten , bei C zarn ikau 
ih re n  w estlichsten  S ta n d o rt b es itz t, u m  von  h ie r über K a lisch  südw ärts gehend 
be i O ppe ln  die O der zu kreuzen (vgl. K a r te  X ,  N r. 1).

W enn  schon die H ä u fu n g  von V ege ta tions lin ien  u n te r der genannten
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B re ite  die Gebiete im  N orden  des H öhenrückens einer anderen pflanzengeo
graphischen P ro v in z  zuw e is t und  au f diese W eise das G ouvernem ent S uw a łk i 
bo tan isch  vo m  üb rigen  Kongreß -P o len  tre n n t, so is t  h ie rfü r  noch eine andere 
Tatsache m aßgebend: es m ehren sich h ie r d ie Beispie le insu laren  Vorkom m ens 
von  S ippen nord ischer H e rk u n ft,  deren H a u p ta re a l w e ite r im  N orden  lieg t.

In  diese K a tego rie  vo n  Tatsachen gehört das V o rkom m en  der Rausch
beere (E m p e tru m  n ig rum ) be i B ia ły s to k , vo n  Sw eertia  perennis zwischen 
Łom ża  und  T yko c in . Das seltene A u ftre te n  dieser A r te n  inn e rha lb  K ongreß - 
Polens is t  im  übrigen  rech t au ffa llend , da beide in  Posen, W estpreußen und  
B randenburg  noch wachsen, E m p e tru m  auch in  O stpreußen, M ecklenburg, 
N eu vo rpom m ern  und  H in te rp o m m e rn  n ic h t se lten gefunden w ird ;  daran 
re ih t sich die Z w ergb irke  (B e tu la  nana), die nach den b isherigen A u fnahm en  in  
Kongreß -P o len  gegenwärtig  ü be rh au p t fe h lt  u n d  e rs t jenseits der Reichsgrenze 
als R e lik t  be i K u lm  in  W estpreußen erscheint. Ebenso wenig  konn te  b is 
her C onioselinum  ta ta r ic u m , das be i T i ls i t  w ächst, au f po ln ischem  Boden beob
a ch te t w erden, w ährend  das o ft ve rka nn te  C enoloph ium  F ischeri, g le ich fa lls  
eine D olde, im  N iem en ta l südw ärts  v o rd r in g t. D ie  bei K o b y lin  u n w e it Łom ża  
angegebene D yon ia  ca lycu la ta , eine w e iß b lü tige  Ericacee vo n  n ie d rig  s trau - 
chigem  W uchs, habe ich  se lbst d o r t ve rgeb lich  gesucht.

N u r  als Beispie le w urden  im  Vorangegangenen einzelne V ege ta tions
lin ie n  gezogen; sie ließen sich unschwer noch verm ehren, aber sie genügen, 
um  die S te llung  Kongreß-Polens p flanzengeographisch m it  S icherhe it zu 
bestim m en. Das L a n d  beherbergt ohne Zw e ife l m itte leuropä ische  V ege ta tion , 
fre ilic h  du rch  das A u ftre te n  gewisser A r te n  s ta rk  bee in fluß t.

A . E n g l e r  rechnet M itte le u ro p a  ö s tlich  des Bobers u nd  der O der zu r 
sarm atischen P ro v in z , in  der a tlan tische  Sippen feh len oder ka um  eine nennens
w erte  R o lle  spielen, w ährend  dazu im  N orden  des H öhenrückens die Ostsee
p rov inzen  m it  ih ren  deu tlichen  A nk längen  an das m a rit im e  W esteuropa in  
einen Gegensatz tre te n  als sogenannte suba tlan tische  P ro v in z , der noch W e s t
preußen zugehört. D a fü r  tre te n  in  der sarm atischen P ro v in z  P flanzen östlicher 
H e im a t im  P flanzenk le ide  s ta rk  hervor. H ie rna ch  w ird  Kongreß -Po len  m it  
S icherhe it der sarm atischen P ro v in z  zuzurechnen sein.

A tla n tisch e  Sippen feh len  in  der T a t fa s t ganz. D ie  G lockenheide (E rica  
le t r a l ix ) ,  die in  der suba tlan tischen  P ro v in z  noch einen Schm uck der M oore 
b ild e t, e rlisch t in  W estpreußen, e rschein t aber im  B innen lande  in  der n ieder
schlesischen H eide  und  in  e inem  iso lie rten  V o rkom m en  bei C zarn ikau in  Posen. 
Sie w ird  auch fü r  die M oore vo n  O s ta tn i Grosz be i Czenstochau angegeben, 
w o sie je tz t  aber ausgestorben is t ;  wenigstens suchte auch ich  sie d o r t vergeb
lich . Selbst w enn der F u n d  n ic h t vo n  einem so zuverlässigen F lo ris ten , w ie
h . K a r o  es w ar, hers tam m te, w ürde  der im  östlichen  Posen entdeckte  S ta n d o rt 
das ehemalige poln ische V o rkom m en  e rk lä r lic h  m achen; in  beiden F ä llen  lie g t

K ongreß-P o lens
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geographische
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ein  R e lik t  vo r, das fü r  eine w eite re  Ausdehnung a tlan tische r Sippen in  früh e re r 
Z e it sp rich t.

In  den G renzbezirken Kongreß-Po lens erscheinen übrigens noch einige 
w e ite re  w estliche  Typen, die fre ilic h  n ic h t genau genom men dem  a tlan tischen  
E le m e n t angehören, sondern auch dem  B inuen lande  n ic h t frem d  sind, so 
H y d ro c o ty le  vu lga ris , die vo n  Oberschlesien b is  zum  po ln ischen Ju ra rücken , 
v o m  süd lichen Posen längs des W eichse lta ls  b is  zu r Gegend vo n  P lock  v o r 
d r in g t und  in  ih re r  V e rb re itu n g  a u ffa llen d  an die V ege ta tions lin ie  der Buche 
e rin n e rt (vgl. K a r te  X ,  N r. 4), fe rne r G enista p ilosa, deren le tz te  S tandorte  
an e iner P in ie  Czenstochau—  K ra k a u  enden (vgl. K a r te  X ,  N r. 6), w ährend 
der Besenginster (S aro tham nus vu lgaris ) w e ite r ostw ärts  v o rd r in g t.

Gegenüber diesen wenigen T ype n  w esteuropäischer H e im a t gew innen 
d ie  östlichen  E in w a n de re r au f po ln ischem  Boden e rheb lich  an Bedeutung, w ie  
d ie bere its  besprochenen V ege ta tions lin ien  zeigen, und  dieser E in flu ß  w ächst 
noch bedeutend jenseits des W e ichse lta ls  gegen die N iederung  des Bugs. 
Schon das so sehr häufige  A u ftre te n  des E vo nym u s verrucosus, eines Strauches 
m it  a u ffä llig  w arz ige r R inde, im  ganzen G ebie t Kongreß-Po lens is t e in  schwer
w iegender U ntersch ied  gegenüber den angrenzenden T e ilen  D eutschlands, 
wo der S trauch  im  Buchenw alde von  T re b n itz  n ö rd lich  von  Breslau seinen 
am  w eitesten  gegen N ordw es t vorgeschobenen S ta n d o rt behaupte t.

3. Gliederung der Pflanzenwelt.

Allgemeines. — Boden und K lim a. - -  E influß des Bodens. — Ka lkflo ra  —  Galmeitlora. — 
Salzflora. — Pflanzenformationen. —■ Waldformationen. — Waldlose Poimationen,
Heide. Saudflora. — Wiesen und Auenwälder. — Moore. — Teiche und Tümpel. _
Felsenflora. —  Schädigung durch den Menschen. — Ackerflora und Ruderalpflanzen. - 
Kulturpflanzen. — Gliederung in Florenbezirke. — Nördliches und mittleres Kongreß-

Polen. —  Der Süden.

D ie  orographische G liederung Kongreß-Po lens h ä lt  sich in n e rh a lb  rech t 
bescheidener Grenzen. E in e  P in ie  vo n  K a lis c h  nach W łodaw a  am  B ug  tre n n t 
den Süden als e in  Pand, das d u rc h s c h n itt lic h  über 200 m  H öhe b es itz t, von  
dem n ie d rige r liegenden m itt le re n  Kongreß -P o len  ab ; aber sie selbst v e r lä u ft 
n ic h t in  gerader R ich tu n g , sondern t re ib t  längs der Flüsse, v o r  a llem  der W a rth e  
u nd  P ilica  tie fe  B uch ten  nach Süden. Im  N orden  aber s te ig t das P and  in  der 
N ähe des B a ltischen  H öhenrückens w ieder an, doch liegen diese Gebiete m it  
Ausnahm e des G ouvernem ents S u w a łk i schon außerhalb der Grenzen Kongreß - 
Polens. So g lie d e rt sich Kongreß -P o len  orograph isch  in  d re i Zonen, vo n  denen 
das G ebie t um  das un te re  W e ichse lta l am tie fs te n  l ie g t ; seine n iedrigste  S telle 

egt von  W ło c ław ek  abw ärts.
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B is zu einem  gewissen Grade k o m m t diese G liederung im  C harakte r der Boden und Klima 
L andscha ft zum  A usdruck . A ls  e in töniges B and  t r i t t  uns das m itt le re  Kongreß - 
Polen entgegen, o f t  eben w ie  ein T isch, anderw ärts m it  F lugsandhüge ln  bedeckt 
und ein flachw elliges H üg e llan d  b ildend , fü r  das M ischw älder und  noch m ehr 
K ie fe rn w ä lde r und  B irkenbestände, Talw iesen, d ie zu r V ersum pfung  neigen, 
k le ine  W assertüm pel und  F lugsandfe lde r, die ste llenweise zu W üsten  geworden 
sind, ch a rak te ris tisch  erscheinen. Gegen N orden , im  G ouvernem ent S uw a łk i, 
ändert sich das B ild . D ie  Sandwüsten verschw inden u nd  F lugsandhüge l werden 
ve rh ä ltn ism ä ß ig  se lten ; W ä ld e r wechseln m it  Talw iesen ab, u nd  zwischen den 
E ndm oränenzügem  liegen ze rs treu t zahlre iche Seen m it  M ooren.

A u ch  im  Süden feh len  die F lugsandhüge l n ic h t ganz, u nd  bei K lucze  
u n w e it O lkusz z. B . lie g t eine der g röß ten  Sandwüsten Kongreß-Polens, aber 
d ie  W ä ld e r werden anders. Neben K ie fe rnbeständen  fin de n  sich M ischw älder,
Buchen- und  T annenw ä lder, dazwischen Talw iesen u n d  M oore. H ie r  a lle in  
fin d e n  sich inn e rh a lb  Kongreß-Polens V e rtre te r  der Felsenflora . D ie  höchsten 
S te llen  im  M itte lg e b irg e  überschre iten  gerade noch die H öhe von  600 m.

So gering der H öhenun te rsch ied  der Dandschaften Kongreß-Polens auch 
sein mag, so b r in g t er sich doch im  P flanzenkle ide  zum  A usdruck , w ie d ie eben 
gegebene Sch ilde rung  bere its  ze ig t; se lbst das Polnische M itte lg eb irg e  bes itz t 
m ehr A nk länge  an eine B e rg flo ra , als m an seiner bescheidenen H öhe  nach 
e rw arte n  m öchte. D ie  m itte lsch les ischen H üge l haben lange n ic h t so v ie le  
m ontane  Charakterzüge als das Polnische M itte lgeb irge , obw oh l sie höher 
s ind  (z. B . der Zobten). In  Kongreß -Po len  sch a fft die größere räum liche  E n t 
fa ltu n g  des H ügellandes im  Süden bessere Existenzbed ingungen  fü r  eine B erg
flo ra  als sie die m itte lsch lesischen, is o lie r t aus der Ebene aufsteigenden H öhen  
der P flanzenw e lt b ie ten. D azu k o m m t die nahe V e rb ind un g  des Polnischen 
M itte lgeb irges  m it  Sudeten u n d  K a rpa the n .
^   ̂ D ie  orographische K a r te  Kongreß-Polens deck t sich m it  der R egenkarte  
der Iyan^ eS' H ie  M it te  is t  am  regenärm sten; d ie  N iederschläge nehmen m it  
^ er ^ le zu > und  das M itte lg e b irg e  b e s itz t e in  feuchtes, m ildes B e rgk lim a .

reag ie rt die P flanzenw e lt n ic h t m in de r als au f d ie  n u r sehr schwach 
le n  01 tre tenden  U ntersch iede  der T em pera tu r.

D le  H a selnuß z. B . b lü h t in  W arschau am 9. M ärz, in  Czuszów (Gouv.
ej am 16., i n Łom ża  am 28. M ärz, der S p itzaho rn  am 23., beziehungs- 

^..e Ŝ . :i<| i A ] , r i l Und 9 - M a i, und  erst im  J u n i s ind  die D iffe renzen  ausgeglichen; 
u r  c ie H im beere  liegen die Term ine  der ersten B lü te  an den genannten S ta t i

onen am  10., 8. und  10. Ju n i.

D ie  V ege ta tions lin ie  der Buche (vgl. K a r te  IX ,  N r. 10) scheidet das regen
arm e Gebiet des m itt le re n  Kongreß-Po lens aus dem A rea l des Baum es aus 
und  besch ränkt ih n  haup tsäch lich  au f den Süden, und  in  ähn licher Weise 
u m fa ß t die \  e rb re itun g  der Tanne (Abies alba) den Süden des Landes lin k s  der
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E i n f l u ß  d e s  
B o d e n s

K a l k f l o r a

W eichsel. Vorgeschobene Posten süd lich  von  Siedlce, be i D u b lin  u n d  außerhalb 
Kongreß-Polens im  W a ldgeb ie t vo n  B ia łow ieża  und  bei D ubno  in  W o lh yn ie n  
liegen alle in  der N ähe der E feugrenze. A u ch  diese Tatsache w e is t m it  Be
s t im m th e it d a rau f h in , daß w estliche  T ypen  ehedem w e ite r nach Osten 
re ich ten . A u ch  der B ergahorn  (Acer Pseudo-P latanus) um grenzt m it  seiner 
V ege ta tions lin ie  den höher gelegenen Süden; seine Grenze lä u ft  von  K a lisch  
ü be r T u b lin  und  Cholm  (vgl. K a r te  I X ,  N r. 2).

A n  diese m ontanen Holzgewächse re ihen sich im m e rh in  zahlre iche Stauden 
der Bergreg ion, die au f den Süden besch ränkt sind. V o n  den Beispie len seien 
n u r  wenige hervorgehoben, die den charak te ris tischen  V e rla u f der G renzlin ien  
e rläu te rn . D ie  eine G ruppe f in d e t an der Scheide O lkusz— K ie lce— T u b lin —  
C holm  ih r  Ende, so ein gelber E ise nh u t (A co n itu m  T ycoc tonum ), die N a c h t
v io le  (Hesperis m a tro n a lis ), D e n ta ria  enneaphyllos, S tachys a lp ina  und  w eitere  
A r te n ; die Arealsgrenze e iner anderen G ruppe u m g ib t das B e rg land  w estlich  
der W eichsel und  k e h r t vo m  M itte lg eb irg e  w ieder in  die Gegend von  K ra k a u  
zu rück , so G eran ium  phaeum  (vgl. K a r te  I X ,  N r. 4) und  Sam bucus racemosa, 
der T raubenho llunde r. —  Im  N orden  Kongreß-Po lens und  im  G ebie t des T and- 
rirckens erscheinen w iederum  Bergpflanzen, w ie  P o lygo na tu m  v e rt ic illa tu m , 
B u p le u ru m  lo n g ifo liu m , d ie  F ich te  u. a.

E ine  gewisse S ch w ie rig ke it fü r  die G liederung Kongreß-Polens e rg ib t die 
Tatsache, daß die mesozoischen und  paläozoischen Gesteine der M itte lg eb irg s - 
schwelle längs e iner T in ie  W ie lu ń — P u ła w y  enden, daß aber längs der W a rthe , 
R adom ka  und  K a m ienna  ebenso w ie  im  Osten der W eichsel tie fe  B uch ten  des 
D ilu v iu m s  u nd  A llu v iu m s  in  die Schwelle eind ringen. W äh rend  fe rner am 
Südrande Kongreß-Polens eine v ie lfa ch  gewundene T in ie  vo n  der Südostecke 
des Tandes b is  P u ła w y  und  vo n  h ie r z iem lich  p a ra lle l der Tandesgrenze b is 
O lkusz das A u ftre te n  e iner o ft sehr m äch tigen  Tößdecke bezeichnet (vgl. T a f. 13, 
A bb . 13), fin de n  sich im  F lach la n d  n u r  d ilu v ia le r  Tehm , Ton, Sand und  A llu 
v iu m  (vg l. T a f. 8 u nd  9).

D araus e rg ib t sich fü r  d ie  P flanzengeographie die Tatsache, daß im  Süden 
die M a n n ig fa lt ig k e it des S ubstra ts  eine v ie l größere is t als im  F lach land , und  
daß h ie r a lle in  eine typ ische  Fe lsenflo ra  zu r A u sb ild un g  gelangen kann . Da 
die Gesteine der südwestpoln ischen S tu fen landscha ft aus K a lk  bestehen oder 
doch m indestens k a lk re ich  sind, e n tfa lte t sich h ie r im  Gegensatz zum  F la ch 
lan d  eine K a lk flo ra , d ie  an ih re m  Südrande vo n  e iner Tößzone umgeben w ird . 
Im  m itt le re n  u nd  nö rd lichen  Kongreß -Po len  fe h lt  im  a llgem einen ka lk re ich e r 
Boden ; h ie r tre te n  daher d ie  F o rm a tio ne n  des Sandbodens und  die Genossen
schaften des Tehm - und  Tonbodens ch a rak te ris tisch  in  den V o rde rg rund .

K e ine  andere P flanze um sch re ib t z iem lich  genau das K a lkg e b ie t der M it te l-  
gebirgsschwelle besser als N ig e lla  arvensis, die au f Ä cke rn , B rachen, aber auch 
an trockenen  Abhängen ih re  he llb lauen  B lum en  e n tfa lte t. D ie  N ordgrenze
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z ieh t vo n  Czenstochau übe r K ie lce , P u ła w y  nach Cholm  (vgl. K a r te  I X ,  N r. 1). 
U m  sie g rupp ieren  sich zahlre iche andere K a lkp fla n ze n , die dem N orden  
fehlen, so A g ro p y ru m  glaucum , E p ipogon  aphy llus , E rys im u m  odo ra tum  (vgl. 
K a r te  X ,  N r. 5), O nobrych is  v ic iifo lia , Potyga la  amara, B u p le u rum  fa lca tu m , 
Caucalis daucoides, C erin the m ino r, N onnea p u lla , A ju g a  Cham aepitys, Teuc- 
n u m  B o trys , T . Chamaedrys, A speru la  cynanchica, C irs ium  e riophorum  u. a. 
N u r  wenige K a lkp fla n ze n  werden auch im  m itt le re n  u nd  nörd lichen  Kongreß- 
Polen gefunden, so der F rauenschuh (C yp rip ed ilu m  Calceolus), E p ip a c tis  
rub ig inosa, G entiana c ruc ia ta , C am panula s ib irica . N ic h t ü be ra ll s ind  übrigens 
solche Sippen streng an K a lkb o d e n  gebunden.

E in e  sehr a u ffä llig e  E rsche inung is t  d ie  Tatsache, daß eine n ic h t geringe 
Z ah l ka lkbew ohnender A rte n  au f die K a lk -  und  G ipsberge des un te ren  N id a - 
ta ls  oder benachbarte r Landscha ften  besch ränkt is t  und  h ie r o ft  n u r wenige 
S tando rte  bes itz t. Ic h  erwähne Carex h um ilis , Sesleria coerulea, A don is  ve rna lis  
(vgl. K a r te  X ,  N r. 7), D o ry c n iu m  germ anicum , E in u m  h irsu tu m , A rte m is ia  
pon tica , C irs ium  pannon icum  als Beispiele, ä hn lich  w ie  in  der F lo ra  vo n  O lkusz 
M elica  c ilia ta , E u p h o rb ia  po lychrom a, C irs ium  E ris itha les  u. a. ih re  einzigen 
S tando rte  bewohnen. D ie  S e ltenhe it solcher T ype n  u nd  ih re  Iso lie ru n g  au f 
e in  bestim m tes G ebie t des Südens b e t r i f f t  aber n ic h t n u r K a lkp fla n ze n , sondern 
auch andere Sippen, d ie  aber fa s t sä m tlich  höhere W ärm e und  zum  T e il auch 
fro c k e n h e it lieben. A ndropogon  Ischaem um , Reseda P hyteum a, Bunias 
o rien ta lis , Spiraea m edia, G enista p ilosa, E in u m  fla v u m  (vgl. K a r te  X ,  N r. 7), 
N epeta  nuda, In u la  ensifo lia , C hrysan them um  corym bosum , E ch inops sphaero- 
cephalus, C arlina  a ca n th ifo lia  s ind  Beispie le h ie rfü r. W ir  werden später eine 
E rk lä ru n g  d a fü r be ib ringen  können, daß a lle  diese A r te n  a u f die Zone des 
Eößbodens besch ränkt sind, au f e in  G ebiet, das seine le tz ten  A us läu fe r b is 
m  die oberschlesische Ackerebene, au f d ie  Gipsberge vo n  D irsehe l bei K ä tscher,
^frtsenclet.

Im  südlichen Kongreß -Po len  fin d e t sich auch Galm eiboden, der von  
berschlesien her in  das G ebie t vo n  Bolesław  be i O lskusz ü be rg re ift. D ie  V e r

m utung , daß h ie r eine G a lm e iflo ra  sich v o rfin d e t, ähn lich  w ie  bei Aachen und  
in  Belgien, v e r lie r t  bere its  an W a h rsch e in lich ke it dadurch, daß in  Oberschlesien 
eme derartige  Pflanzengenorsenschaft fe h lt. Das is t  zu tre ffend , aber d ie  F lo ra  
vo n  Bolesław  is t so in teressant, daß sie eine ku rze  C h a ra k te ris tik  e rfo rde rt. 
I n  der Nähe der G ruben und  au f den H a ld en  erschein t eine küm m erliche  
\  egetation, n ic h t a rm  an A rte n , aber in  H ungerfo rm en  oder doch kü m m e r
lichen  In d iv id u e n  e n tw icke lt. D e r Boden is t so re ich  an B le ig lanz  und  Galm ei, 
daß in  der N ähe eine G eflüge lzucht u nm ög lich  sein, in  den H äusern  ke ine 
Mäuse u n d  au f den Fe ldern  ke ine  M au lw ü rfe  leben sollen. D ie  V ege ta tion  
is t e in  Rest ehem aliger K ie fe rnbestände  (K ie fe r, B erberitze , G ypsoph ila  
fa s tig ia ta , Silene O tites , S. nu tans u. a.), gem isch t m it  G liedern  benachbarte r

G a l m e i f l o r a
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G rasm atten  (B o try c h iu m  B una ria , C erastium  arvense, B in u m  ca th a rticu m , 
Seseli annuum ) und  Sandfe lder (Carex h ir ta , H e rn ia ria  g labra , A lyssum  
m on tanum ), und an den anstehenden Felsen gede ih t e in  z ie rliche r F a rn , Asp le- 
n iu m  R u ta  m ura ria .

N ach  W ó y c i c k i  so ll d ie  m assenhaft vo rkom m ende Grasnelke (A rm e ria  
vu lga ris ) d ie einzige G a lm eip flanze des Gebietes sein. Dagegen s p rich t aber 
schon ganz entschieden die Beobachtung, daß A rm e ria  bei Bo lesław  w e it über 
den G alm eiboden h inausgeht u nd  im  übrigen  fa s t in  ganz K ongreß-Po len  
rech t v e rb re ite t erscheint, Sandfe lder und  K ie fe rn w ä ld e r als S tando rte  b e vo r
zugend.

D ie  F lo ra  vo n  Bolesław  beherberg t neben den genannten G liedern  aber 
auch A sp len ium  v ir id e , D ry o p te r is  R obertiana , B iscu te lla  laev iga ta , E ry s im u m  
odora tum , sä m tlich  typ ische  K a lkp fla n ze n , und  neben ihnen  V io la  saxa tilis  
und  Thesium  a lp inu m , aber auch B u p le u ru m  lo n g ifo liu m  m it  P o lygona tum  
v e rtie illa tu m , B iliu m  M artagon  und  Seseli B ibano tis . Sie e rschein t daher als 
K a lk f lo ra  m it  s ta rk  m ontanem  E insch lag. M anche der P flanzen  von  Bolesław  
s ind  übrigens sehr große Seltenheiten Kongreß-Polens, so die genannten A rte n  
vo n  A sp len ium , Thes ium  und  B u p le u rum , u n d  B iscu te lla  b ew oh n t d o r t ih ren  
einzigen S ta n d o rt inne rha lb  des Bandes. A u ffa llenderw e ise  is t  auch die um  
Bolesław  m assenhaft au ftre tende  H erbstze itlose  (Colchicum  autum nale) eine in  
Kongreß -P o len  rech t seltene A r t ;  sie w urde  sonst n u r  noch um  Chęciny, 
K ra sn ys ta w  und  S łup ia  N adbrzeżna nachgewiesen.

D ie  ganze Frage nach den G a lm eip flanzen is t  physio log isch  noch wenig  
g e k lä rt und  n u r  w en ig  besser e rö rte r t bezüg lich  der K a lkp fla n ze n . Sovie l aber 
g il t  fü r  Kongreß-Po len, daß der trockene  u n d  w arm e K a lkbo de n  des Südens 
in  e inem  kä lte re n  und  ve rh ä ltn ism ä ß ig  feuchteren  K lim a  die Bedingungen 
sch a fft fü r  A rte n  w ärm erer Gebiete, die au f k a lte m  Boden n ic h t m ehr gedeihen 
w ürden . I n  der T a t s ind  n ic h t wenige der frü h e r schon genannten K a lk 
p flanzen  G lieder südöstlicher H e im a t.

D ie  P hysio log ie  der Salzpflanzen, d ie  in  ih ren  Zellen Kochsa lz speichern 
u n d  daher übe r e rs taun lich  hohe osmotische K rä fte  verfügen, is t  in  den le tz ten  
Jahren  einem  befried igenden V ers tändn is  näher g e fü h rt worden. A u ch  in  
Kongreß -Po len  fin de n  sich Gewächse, die als typ ische  Salzpflanzen gelten 
müssen. Zw ei Bez irke  beherbergen eine H a lo p h y te n flo ra , d ie  fre ilic h  n ic h t 
sehr a rten re ich  ausgebildet e rschein t u n d  als Ü berb le ibse l der V ege ta tion  aus 
e iner frühe ren  Periode gedeute t w erden kann. Das eine dieser Gebiete lie g t 
im  Süden, an der un te ren  N ida , das zw eite  e rschein t als e in  A us läu fe r des Salz
gebietes vo n  H ohensalza (vgl. K a r te  X ,  H a lo ph y ten ).

A n  der un te ren  N id a  t r i t t  sa lzha ltige r Boden vo n  S topn ica  im  Osten und  
Solec im  Süden b is  S ka lbm ierz  im  W esten des Flusses auf. A tro p is  d istans, 
T rig lo c h in  m a ritim a , R u p p ia  m a ritim a , Spergu la ria  sa lina, B o tus  te n u ifo liu s ,
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M elilo tus  den ta tus und  G laux  m a rit im a  s ind  h ie r nachgewiesen worden. M it  
1 nen erscheinen als B eg le ite r A tr ip le x  sa linum , L o tu s  siliquosus (vgl. K a r te  X ) , 

r ifo liu m  frag ife ru m , die Salzboden bevorzugen, aber ih n  n ic h t ausschließ lich 
ew °fm en, u nd  eine A nzah l w e ite r ve rb re ite te r S um pfp flanzen. I n  den W ässern 

C er Schwefe lquellen vo n  B usk wachsen entw eder ü be rh au p t ke ine B lü te n p fla n 
zen oder n u r  Z a n n ic lie llia  p a lus tris  m it  Potam ogeton pectina tus, w ährend am 
U fe r ve rb re ite te  S um pfp flanzen  m it  e inigen fa k u lta tiv e n  H a lo p h y te n  beob
ach te t werden.

Das nörd liche  Salzgebiet b e s itz t seinen K e rn  bei C iechocinek, Brześć K u j . ,  
Gosławice, K leczew ; w e ite r ö s tlich  lie g t das Salzgebiet zw ischen K u tn o ! 
Łęczyca u nd  Łow icz , und  die le tz ten  Spuren sa lzha ltigen  Bodens lassen sich 
bei C zerniaków  bei W arschau in  der V ege ta tion  erkennen. A m  re ichsten noch 
e rb lü h t die S a lz flo ra  u m  C iechocinek, v e ra rm t aber gegen Osten im m er m ehr, 
aber noch bei Łęczyca fin d e n  sich G laux  m a ritim a , L o tu s  te n u ifo liu s  u n d  T r i-  
g loch in  m a ritim a , und  be i C zerniaków  b le ib t n u r  noch die z u le tz t genannte 
grasähnliche P flanze ü b rig .

U m  die Salinen vo n  C iechocinek v e r te ilt  s ich die S a lz flo ra  au f verschie- 
c ene Genossenschaften, und  diese F o rm a tio ne n  kehren anderw ärts  w ieder. 
A u f m oorigem , sa lzd u rch trä nk tem  Boden erschein t die F o rm a tio n  der Salz
moore m i t  dem herrschenden Grase A tro p is  d istans, fe rne r der ste ife  T rig - 
ochin  m a r it im a  m it  d ich te r Ä h re  unscheinbarer B lü te n  und  eine M elde (A t r i

p lex  sa linum ). G laux  m a rit im a  übe rz ieh t in  d ich ten  Beständen den Boden, 
w ährend L o tu s  te n u ifo liu s  m ehr buschweise a u f t r i t t .  E in  besonderer Schm uck 
dieser Genossenschaft is t  die p räch tige  A s te r T r ip o liu m , die vo m  H ochsom m er 
ab ih re  b lauen B lü ten kö p fe  erschließt. A u f lehm ig-sand igem  Boden e n tfa lte t 

. Ĉ e F o rm a tio n  der S a lz tr if te n  m it  den genannten A r te n  vo n  A tro p is , 

ih re ir ^ T  ^ a ux ’ a^ er neu fin d e t sich h ie r S a lico rn ia  herbacea, die m it  
sche in t aS*?en’ f is c h ig e n ,  m eist ro t  überlaufenen Stengeln truppw e ise  er- 
Melilotus^d s te r^ em S u bs tra t z u le tz t die a lle in ige  V ege ta tion  b ild e t.A u c h  
an m it  ei • en ta tus u n d Spergu la ria  gehören der F o rm a tio n  der S a lz tr ifte n  
d ir im  rud '^ rteu  der R ud era lflo ra , w ie  Chenopodium  g laucum  und  L e p i- 
der Bodp ^  6 demselben Maße, als m it  der E n tfe rn u n g  vo n  der Saline

ausgesüßt w ird , t r i t t  an S telle  der genannten Genossenschaften die
der Boden

o-wuj.ii WilU,

-Form ation der ^o i
ve re inze lt T  ■ . Wlesen lm m e r m ehr hervor. A u f ihnen fin de n  sich noch
fre ilic h  re h oc^ n » sonst n u r fa k u lta tiv e  H a lo p h y te n  (Lo tus  siliquosus, der

oder W a sse rp fla n ze n ^  *‘Vg1' K a r te  X ^’ T r ifo liu m  fra Sife ru m ) n n d S um pf-

rnnritim ns'i jSeraili;dn im fungen, deren U fe r hohe B insen (Scirpus lacustris ,

fü h ren  vo n  B lü te  g rasähn lic lle  P fla ^ n  (Junens compressus) bewohnen, 
und p  + 11 u  enP lanzen die u n te rg e ta u ch t lebenden Z a n n ic lie llia  pa lus tris  

g on m arinus, w ährend au f der O berfläche des Wassers die
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F laden  e iner G rünalge (E n te rom orpha  in tes tin a lis ) schwim m en. V o n  K iese l
algen, d ie  Salzwasser brauchen, w urden  v o n  K o z ł o w s k i  A m p h ip ro ra  la te - 
r is tr ia ta , Aehnanthes subsessilis, M as tig lo ia  G re v ille i u. a. nachgewiesen.

D ie  n a tü rlich e n  Genossenschaften oder F o rm a tio ne n  s ind  in  hohem  Maße 
abhängig vo m  Boden und  K lim a , ohne daß uns in  a llen  F ä llen  der innere Z u 
sam m enhang zwischen den äußeren Bedingungen u n d  dem Pflanzenleben 
selbst k la r  e n tg e g e n tr itt. D e r E in flu ß  is t so m a n n ig fa ltig  und  so v e rw icke lt, 
daß noch lange E rfa h run g en  no tw end ig  sind, um  einen n u r  e in igerm aßen be frie 
digenden E in b lic k  zu gew innen. D a ran  aber is t  kaum  zu zw eife ln , daß es in  
der N a tu r  gewisse G em einschaften g ib t, die im m e r w iederkehren. U n te r  a llen 
diesen F o rm a tio ne n  sp ie lt der W a ld  fü r  das E a ndscha ftsb ild  die erste R olle.

N u r  der Raie, der se lbst w en ig  vo n  dem  Gesam tgebiet gesehen h a t, w ird  
Kongreß -P o len  fü r  e in waldre iches R and ha lten . Gewiß g ib t  es W ä ld e r von  
ries iger Ausdehnung, w ie  z. B . das W a ldg eb ie t vo n  A ugustów , das über die 
Grenzen Kongreß-Polens os tw ärts  über die geographische Ränge von  G rodno 
h inausre ich t, d ie  fre ilic h  je tz t  s ta rk  ge lich te ten  W ä ld e r zw ischen W eichsel 
und  San, d ie  b is  Tom aszów hinziehen, der sogenannte Sandom ierzer U rw a ld , 
oder die W ä lde r des Polnischen M itte lgeb irges, die nam en tlich  im  südlichen 
T e il des G ouvernem ents R adom  so schön e n tw ic k e lt erscheinen; im  allge
m einen aber is t  K ongreß-Po len  w a ld a rm  b is m äßig  bew aldet. G u te r Boden und  
W a ld  stehen sich auch h ie r fe in d lic h  gegenüber. I n  großen Zügen genom men 
g il t  der Satz:  der W esten und  N ordw esten  Kongreß-Polens is t w a lda rm , der 
N orden  und  Osten schon s tä rke r bew aldet, und  der größ te  R e ich tum  an W ä lde rn  
lie g t im  Süden.

W e itaus  der herrschende B aum  Kongreß-Polens is t d ie  K ie fe r  (P inus 
s ilvestris ), d ie  Sandboden bevo rzugt, aber auch a u f nassem M oorboden gedeiht, 
und  entsprechend der Versch iedenheit der Bodenunterlage verschiedene 
W uchsform en aufw eist. Reine K ie fe rnbestände  s ind  häu fig , nam en tlich  im  
m itt le re n  T e il des Randes; sie b ild e n  h ie r einen lockeren Bestand, d ie  F o rm a 
t io n  der K ie fe rnhe ide . W acholderbüsche u nd  H e id e k ra u t s ind  die treuesten 
B eg le ite r (vgl. T a f. 8, A bb . 1— 3). V ie lfa ch  is t der Boden d ü rr, vo n  spärlicher 
V ege ta tion  bek le ide t und  von  F lech ten  (C ladonia) spärlich  bedeckt, u n d  doch 
is t die F lo ra  solcher S tando rte  n ic h t ganz arm . Neben Gräsern m it  R o llb lä tte rn  
(Festuca ov ina , Corynephorus canescens) feh len w oh l n irgends Teesdalea 
nud icau lis , Scleranthus perennis, R um ex acetosella, Sedum  sexangulare, 
T hym us S e rpy llum , Jasione m ontana , P le lich rysum  arena rium  u. a., alles 
P flanzen, d ie  in  ih re r  O rgan isa tion  au f die T ro cke nh e it des S tandortes h in - 
weisen. A u f besserem Boden gesellt sich der K ie fe r  die E iche  zu, noch le ich te r 
die Z itte rp a p p e l und  die B irk e  (B e tu la  verrucosa), und  es e n ts teh t so der 
K ie fe rnm ischw a ld , in  dem das N ade lho lz  im m e r noch über die Raubhölzer 
übe rw ieg t. D e r A d le rfa rn  (P te rid iu m  a qu ilinu m ) t r i t t  h ie r gesellig auf, an
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feuch ten  S te llen  auch andere Farne  (D ryo p te ris  f i l ix  mas, A th y r iu m  f i l ix  
fe m in a ) ; neben Gräsern erscheinen n iedrige  S träucher, w ie  H eidelbeere und  
Preißelbeere, G enista tin c to r ia , C ytisus n ig ricans und  seltener auch die d ich ten  
P o ls te r von  A rc to s ta ph y lo s  u va  urs i. D ie  P flanzenw e lt ze ig t an diesen S tand 
o rte n  schon n ic h t m ehr d ie  Anpassungen an die D ü rre  des Substra ts, w ie  in  
d e r K ie fe rnhe ide . A n  lich te re n  S te llen  sind A n th e ric u m  ram osum , D ia n th u s  
C arthus iano rum , Silene nu tans, G ypsoph ila  fa s tig ia ta , P u ls a tilla  patens, 
P o te n tilla  argentea, T r ifo liu m  m on tanum , H y p e ric u m  p e rfo ra tum , Peuce- 
d anum  O reoselinum , P im p in e lla  Saxifraga, A rm e ria  vu lga ris , V e ron ica  o ffic i-  
nalis, M e lam p yru m  pratense, Solidago V irg a  aurea, C arlina  vu lgaris , H ie ra - 
c iu m  P ilose lla , m u ro ru m  u. a. n ie  fehlende G lieder dieser F o rm a tio n . V ie l
fa ch  vergese llschafte t sich m it  der K ie fe r  die F ic h te  u n d  im  Berg lande auch 
d ie  Tanne. D e ra rtig e  M ischw älder e rha lten  du rch  das A u ftre te n  eingesprengter 
m on tane r S ippen (T rie n ta lis  europaea, V eron ica  m ontana, Circaea a lp ina) 
A nk länge  an die B e rgw älder des Po lnischen M itte lgeb irges.

H ie r  b ild e t die F de ltan n e  in  schönster A u sb ild un g  die F o rm a tio n  des 
Tannenwaldes, te ils  in  re inen Beständen, te ils  gem isch t m it  der Buche u nd  
H a inbuche , begün s tig t du rch  das m ilde , feuchte  B e rgk lim a . Z itte rp ap pe l, 
k le in b lä ttr ig e  F inde , S p itzaho rn  u n d  v o r  a llem  der B ergahorn  s ind  n ic h t 
seltene Beim ischungen dieser W ä lde r, in  denen der T raubenho llunde r, die 
fo llk irs c h e  und  H im beere  das U n te rh o lz  b ilden , w ährend  an den S täm m en 
der E fe u  e m p o rk le tte rt. U n te r  den Stauden e rinne rn  manche au die B erg 
w ä lder der K a rp a th e n  (D en ta ria  g landulosa) und  Sudeten und  ste llen  seltene 
A rte n  der F lo ra  Kongreß-Polens dar, w ie  Petasites albus, Chrysosplenium 
o pp os itifo liu m , G entiana asclepiadea, A n th riscu s  n it id a , M yoso tis  s ilva tica , 
Polystichum lobatum u. a. N och  im  Süden, in  der Gegend vo n  O lkusz, fin d e t 
d ie  Formation der Tannenwälder ih r  üppiges Gedeihen, h ie r o ft  vermengt m it  
c er Buche (vgl. Taf. 12, A bb . 10 und  11).

^  *e a llen tha lben  in  E u ropa , so is t  auch gegenw ärtig  in  K ongreß-Po len  
r e c h ^ * e ( fa x u s  baccata) s ta rk  im  Rückgänge begriffen , w ährend sie frü h e r 
fand ' X er 3̂red e f w ar, selbst zu größeren B au ten  und  als M öbelho lz V erw endung 
a ii . D er E ib enw a ld  in  K ęp in a , be i dem D orfe  P rzyb yn ó w  bei Ż a rk i, wo die 

Best ^Zl1̂Sammen m it  der F ich te  und  Tanne a u f t r i t t ,  is t z. B. der Rest eines 
„  1 n es’̂ ĉ er noch v o r  e in igen Jahrzehnten  vo rhanden  w ar. Das vo n  S z a f e r
o rte  36116 ^ är^Ĉ Len der V e rb re itu n g  der E ibe  ze ig t die b isher bekann ten  S tänd 
en e \  e rs treu t über das südliche und  n ö rd liche  K ongreß-Po len, w eniger in  
. en u est leben Fandeste ilen, w ährend  sie im  m itt le re n  Kongreß -P o len  fehlen
(vgl. auch K a r te  IX ) .

L u te r  den Faubbäum en is t  die W eißbuche (Carpinus Be tu lus) der he rr- 
e Bm m r in  reinen Beständen, m e is t in  den N iederungen und Auen- 

w ä  ern, o t  auch gem isch t m it  der E iche  u n d  K ie fe r. D ie  Buche (Fagus
H andbuch von Polen, 2. A u fla g e  j ą
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s ilvá tica ) m e ide t sum pfigen B oden ; sie is t  vo rn e h m lich  ein B aum  des Berg
landes, h ie r u n d  da vergese llschafte t m it  der E iche, H a inbuche , auch m it  der 
Tanne. D ie  B irk e  (B e tu la  verrucosa) lie b t trockenen  Boden, is t  ein anspruchs
loser Baum , m e is t au f Sandboden, aber ä hn lich  w ie  die K ie fe r  auch au f das 
M oo r übergehend, w o sie s trauch ig  b le ib t. D ie  E iche  t r i t t  n u r  selten in  ganz 
re inen Beständen auf, gew öhn lich  b eg le ite t vo n  Carpinus. Sehr v e rb re ite t 
e rschein t die E r le  (A inus g lu tinosa, seltener A . incana) au f W a ld - und  W iesen
m ooren (vgl. T a f. 9, A bb. 5). Neben den genannten Bäum en spielen andere 
in  der F lo ra  Kongreß-Polens n u r eine un tergeordnete  R olle , indem  sie m ehr 
als ge legentliche Beim engungen erscheinen, w ie d ie k le in b lä ttr ig e  R inde, d ie  
Esche, d ie  Eberesche, die Z itte rp a p p e l, der S p itzaho rn  und  einige gew öhn lich  
s trauch ig  b le ibende W e iden (S a lix  Caprea, cinerea, a u rita ) neben der H ase lnuß

D ie  genannten Eaubbäum e b ilden  so m it im  w esentlichen d re i F o rm ationen , 
den M ischw ald  m it  der H a inbuche  und  E iche  als E e itp flanzen , den B uchenw ald, 
in  dem neben Fagus auch Carpinus u nd  seltener die E iche  erscheint, und  den 
B ruchw a ld , wo m it  der E rle  fas t a llen tha lben  R ham nus F rá n gu la  gem ischt 
a u f t r i t t .  D ie  F o rm a tionen  der W a ld flo ra  Kongreß-Polens fü h re n  dieselben 
B eg le itp flanzen, die w ir  in  den deutschen W ä lde rn  s te tig  beobach ten ; v ie lle ic h t 
besitzen P o te n tilla  a lba, R ubus saxa tilis , Cytisus n ig ricans, M e lam p yru m  
pratense eine in tens ive re  V e rb re itu ng . A u ffa lle n d  dagegen is t die H ä u fig k e it 
eines östlichen  Strauches (E vonym us verrucosus), der neben E . europaeus 
e igen tlich  w oh l n irgends fe h lt.

M ischw älder s ind im  G ebiet Kongreß-Po lens sehr ve rb re ite t, u nd  die 
E rle n b riich e  spie len eine w e it w ich tige re  R olle  im  R andschaftsb ilde  als in  
D eu tsch land. D ie  Buchenw ä lder erreichen ih re  schönste E n tw ic k lu n g  im  
Süden, au f dem K a lkb o d e n  des Ju ra rückens, wo n a tü r lic h  m ontane Sippen 
das P flanzenk le id  n ic h t unw esentlich  beeinflussen. R ibes a lp inum , Rosa 
a lp ina , D aphne Mezereum, D ig ita lis  am bigua, A s tra n t ia  m a jo r s ind  dera rtige  
Beispie le  (vgl. T a f. 10— 11, A bb . 6— 9).

D en Ü bergang zu den wald losen F o rm a tio ne n  b ild en  die buschigen 
Gelände, wo die S träucher zu einem lockeren oder d ich ten  Bestände zusam m en
rücken  und  Stauden aus verschiedenen anderen Genossenschaften sich an
siedeln. So e n tfa lte t sich an sonnigen S tando rten  eine b lum enre iche F lo ra , 
die au f dem K a lkbo de n  der M itte lgeb irgsschw e lle  noch m anchen w e rtvo lle n  
Zuwachs e rhä lt. V ie le ro rts  ste llen  solche F o rm a tio ne n  den Rest e iner ehem aligen 
W a ld ve g e ta tio n  dar, die nach dem Schlagen des W aldes ü b rig  b lieb , an anderen 
S te llen  eine eigene, se lbständ ig  entstandene Genossenschaft, die b isw e ilen  
du rch  das k rä ft ig e  W achs tum  ve re inze lte r S träucher e in  lich tes  Gehölz b ild en  
kann. D ie  Zusam m ensetzung der F lo ra  r ic h te t sich h ie r nach der Beschaffen
h e it des Bodens. A u f lockerem  Sand e rschein t die W acho lder-H e ide , m it  H e ide 
k ra u t u n d  A d le rfa rn  als E e itp flanzen , au f fru ch tb a re m  Boden die Buschheide,
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deren S trauchw erk  d u rch  saftige  F rü ch te  ausgezeichnet is t, und  fü r  deren 
V e rb re itu n g  beerenfressende V öge l vo n  Bedeu tung  sich erweisen. Neben 
E vo n ym u s  europaeus ste llen  sich h ie r ein Ronicera xy los teum , R ham nus 
ca tha rtica , P runus spinosa, auch Heckenrosen und  Brom beeren. Neben v e r
e inzelten G liedern  einer typ ischen  W a ld flo ra  (C onva lla ria  m a ja lis ) e rb lühen 
zw ischen dem Buschw erk m ehr sonnenliebende A rte n , w ie  A ll iu m  oleraceum, 
P u ls a tilla  patens, A n th e ric u m  ram osum , R anuncu lus po lyan them os, C oron illa  
va ria , A straga lus g lycyp hy llos , A . Cicer, V eron ica  Chamaedrys, S e rra tu la  
t in c to r ia  u. a. (vgl. T a f. 8, A bb . 1— 3, und  T af. 13, A bb . 12 und  13).

V o n  a llen  B odenarten  Kongreß-Polens is t  p flanzengeographisch der Sand
boden be i w e item  der w ich tigs te , n am en tlich  im  m itt le re n  Kongreß-Po len. 
Große F lächen des Randes erscheinen vo n  w e item  fa s t re in  weiß und  vegeta
tionslos. Je fe in kö rn ig e r der Sand, desto u n fru c h tb a re r w ird  das S ubstra t. 
Selbst e in  m äßiger W in d h a u ch  heb t d ie  le ic h t bewegliche Masse em por und  
t r e ib t  sie w irb e ln d  v o r  sich her. A n  solchen S te llen  t r i t t  d ie  F o rm a tio n  der 
b lugsandhügel in  denBesitz des Bodens, der n irgends eine geschlossenePflanzen- 
decke ze igt, sondern n u r  is o lie rt stehende Grasbüschel, vere inze lte  S tauden 
und  dem Boden d ic h t anliegende K rä u te r. U n te r  den Gräsern (K oe le ria  glauca, 
Festuca ovina) heben sich die d ich ten , o ft  ro t  u n d  v io le t t  überlaufenen Büsche 
des Corynephorus eanescens w irk u n g s v o ll ab, w ährend  au f dem Sande, o ft 
ha lb  v e rtro ckn e t, Moose und  F lech ten  (R a co m itr iu m  eanescens, A rte n  von  
C ladonia  u n d  Cetraria) liegen; und  doch is t die F lo ra  n ic h t gerade a rtenarm . 
Das goldgelbe A lyssum  m on tan u m  und  der unscheinbare P lan tago  arenaria  
fa lle n  d u rch  ih re  H ä u fig k e it besonders auf, und  die leuchtend  ro t  b lühenden 
P o ls te r des Quendels ru fe n  im  Plochsomm er p ra ch tvo lle  F a rbenkon tras te  
hervor. A llm ä h lic h  w ird  der lockere Sandboden d u rch  die w e it h inkriechenden  
W u rze ln  u n d  Rhizom e gewisser A r te n  be festig t. R iedgräser (Carex h ir ta , 
praecox) tragen  v ie l h ie rzu  bei, und  w oh l sehr o f t  is t der S trandha fe r (E lym us 
arenarius), dem m an h ie r und  da begegnet, zu dem Zw eck der Bodenbefesti
gung angep flanzt worden. A uch  S tauden m it  tie fgehendem  W urze lsystem  
dienen der B in d u n g  des Sandbodens, so Silene ch lo ran tha , S. O tites , B erteroa  
incana, A rte m is ia  cam pestris u. a.

W o  Sandpflanzen das S u bs tra t be fes tig t haben, geht d ie  F lugsand flo ra  
ü b e r in  d ie F o rm a tio nd e rS a nd he ide , w o der G rastepp ich  geschlossen zu werden 
b e g in n t; u n te r den Gräsern s ind  K o e le ria  c r is ta ta , Poa pratensis, Festuca 
ru b ra  E e itp flanzen  dieser Genossenschaft. V o n  höheren S tauden fa lle n  die 
ste ifen  G esta lten der Kön igskerze  (Verbascum) und  N ach tke rze  (Oenothera) 
auf, die stacheligen Büsche vo n  Ononis arvensis. V ie le  S tauden des K ie fe rn 
waldes, aber auch der F lugsandhüge l, tre te n  in  den P flanzenbestand ein, be
sonders h ä u fig  fin de n  sich P u ls a tilla  pra tensis, P o te n tilla  arenaria , Anchusa 
o ffic ina lis , R appula  M yosotis , V e ron ica  sp icata , E u ph ras ia  g racilis , Scabiosa

Sandflora
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ochroleuca, A n te n n a ria  d io ica, H e lich rysu m  arenarium , Centaurea rhenana, 
C arlina  vu lga ris , A n th em is  t in c to r ia , H ypochoeris  m acu la ta .

Im  Gegensatz zu den F o rm a tio ne n  des Sandbodens m it  ih ren  d e u tlich  
zutage tre ten de n  Anpassungen an das trockene  S u bs tra t h e b t sich schon im  
T andscha ftsb ilde  die F o rm a tio n  der Talw iesen du rch  das frische G rün  des 
geschlossenen Teppichs b re itb lä ttr ig e r  Gräser w irk u n g s v o ll ab. Sie u n te r
liegen der G rasnutzung, fü h ren  im  w esentlichen dieselben F u tte rg rä se r und  
S tauden w ie  in  D eu tsch land, doch fä l l t  d ie H ä u fig k e it des H erac leum  s ib i- 
r icu m  u n d  C irs ium  r iv u la re  auf. D e r A rtb e s ta n d  w echselt nach dem F e u ch tig 
ke itsgeha lt des Bodens, w ie  ü be rh au p t diese F o rm a tio n  längs der träge  h in 
schleichenden W asserläufe le ic h t zu r V e rsum pfung  des U fergeb ietes fü h r t. 
D ann  tre te n  R iedgräser etwas s tä rke r in  den V o rde rg ru nd  u n d  manche T ypen  
des W a ldm oors  oder des F rlenb ruchs . «

D ie  U fe r der Flüsse beg le iten  v ie lfa ch  Gebüsche oder Auenw älder, in  denen 
W e iden  (S a lix  alba, purpu rea, v im in a lis , am ygda lina  und  ih re  Bastarde) 
und  Schw arzpappeln  die führende  R olle  übernehm en; auch die S ilberpappel 
is t  häu fig . In  den u rsp rüng lichen  P flanzenbestand, u n te r dem  H op fe n  und  
Nesseln s ta rk  h e rvo rtre te n , m ischen sich le ic h t A r te n  frem der H e im a t, die 
das T an dsch a ftsb ild  s ta rk  bee in träch tigen . Abgesehen von  dem  bezüglich  
seiner Ansprüche an den Boden n ic h t w ählerischen F rig e ro n  canadensis, der 
w oh l n irgends fe h lt, beleben A s te rn  am erikanischen U rsprungs, d ie  irgend  
e inm a l der G a rte n k u ltu r  e n tsch lü p ft s ind, das G rün  der W eidengebüsche, 
n ic h t selten m it  F rig e ro n  annuus, u nd  so w ie  bei Sandom ierz d ie W eichse l
u fe r du rch  die M assenvegetation einer G o ld ru te  (Solidago sero tina) in  einen 
goldgelben Sch im m er ge tauch t werden, so k e h r t be im  A u s t r i t t  des S trom es aus 
dem Rande bei C iechocinek dieselbe E rsche inung  in  g le icher S chönheit w ieder. 
Reseda T u te o la  u nd  A ris to lo c h ia  C lem atitis , zwei seltene P flanzen  Kongreß- 
Polens, bewohnen grasige M a tte n  im  Ansch luß  an die Ufergebüsche um  Ciecho
cinek.

F as t ebenso s ta rk  v e rb re ite t w ie  Sandboden is t  in  K ongreß -P o len  nasses 
S ubs tra t, besonders in  den N iederungen u nd  an den W asserläufen. A u f to rf ig e r 
U n te rlage  e n tw icke ln  sich M oorw iesen und  G rünm oore, zw ei F o rm a tionen , die 
ine inander übergehen, d ie  erste au f trockenem , die G rünm oore  au f nassem 
Boden. D ie  Grasdecke der M oorw iesen w ird  vo n  echten Gräsern g eb ilde t und  
n u r  wenigen R iedgräsern, die o ft  ganz fehlen. Anem onen und  P rim e ln , O rch i
deen, A uge n tro s t, P o te n tilla  anserina, Parnassia p a lus tris , P o lygonum  B is to rta , 
C irs ium  oleraceum  s ind  T e itp flanzen , und  einen besonderen Schm uck e rh ä lt 
diese F o rm a tio n  stellenweise du rch  das häufige  A u ftre te n  der g roß b lü tigen  
G entiana  Pneum onanthe. D ie  G rünm oore, die aus W asseransam m lungen 
durch  V e rlandung  en tstanden und  m eist re ich  an K a lk  s ind, w erden vo n  saueren 
Gräsern bestanden (M o lin ia  coerulea, E r io p h o ru m  p o lys ta chyu m , einigen
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C arex-A rte n ), zw ischen denen eine aus H y p n u m -, B ry u m -A rte n  und  M a r
chan tía  bestehende M oosflora  gedeiht. D ry o p te r is  T he lyp te ris , Geum riva le ,
G eran ium  pa lustre , E ys im ach ia  vu lg a ris , M enyanthes t r ifo lia ta ,  M en tha  
aquatica , C irs ium  p a lus tre  s ind  neben anderen C harakte rp flanzen  dieser 
F o rm a tio n .

Sobald die E rh ö h u n g  des Torfbodens durch  die V ege ta tion  sow eit v o r 
gesch ritten  is t, daß die ka p illa re  A u fw ärtsbew gung  des Grundwassers geringer 
w ird  als Regen oder Schnee gehen die G rünm oore in  H ochm oore  über, die 
se lbst w ieder d u rch  A us trocknen  zu H eidem ooren w erden können. Torfm oose 
b ild en  h ie r den M oostepp ich  m it  ve re inze lten  P o ly tr ic h u m -K o lo n ie n ; u n te r 
den Gräsern spie len N ardus s tr ic ta , E r io p h o ru m  v a g in a tu m  und  Carex fla v a  
eine w ich tig e  R olle  neben D ry o p te r is  c ris ta ta , R hynehospora alba, D rosera 
ro tu n d ifo lia , P o te n tilla  p a lus tris , V io la  p a lu s tris  u. a. H ie r  und  da siedelt 
s ich die M o o rb irke  (B e tu la  pubescens), w oh l auch eine Schwarzerle und  K ie fe r 
an ; das Gepräge aber e rh ä lt d ie Genossenschaft d u rch  Ericaceen, die s trau - 
chigen A ndrom eda  p o lifo lia , V a cc in iu m  u lig inosum , Kedum  p a lus tre  u nd  das 
m it  fadenförm igen  Stengeln h inkriechende  V a cc in iu m  Oxycoccus. N ord ische 
R e lik te , w ie  P rím u la  farinosa, bevorzugen die Hochm oore, u n d  v ie lle ic h t g e ling t 
es, in  K ongreß -P o len  noch B e tu la  nana au f den M ooren des N ordens nachzu
weisen.

D ie  Teiche u nd  T üm p e l Kongreß-Polens fü h ren  eine m itte leuropä ische  T e i c h e  u n d  

W asserflo ra  m e is t wre it ve rb re ite te r A rte n . D ie  in  den angrenzenden Gebieten Tumpel 
des N ordens v ie lfa c h  nachgewiesene H y d r i l la  v e r t ic il la ta  is t b isher im  e igent
lichen  K ongreß -P o len  noch n ic h t gefunden w orden, und  die s ta rk  im  Rückgänge 
b e fin d liche n  A rte n  M itte le u rop as  zeigen auch in  Kongreß -P o len  das gleiche 
V e rha lten , so die W assernuß (T rapa  natans), d ie  rech t zerstreute  S tando rte  
inne  h a t. M ögen auch gerade von  den W asserpflanzen einzelne A r te n  sich 
le ic h t der B eobachtung  entziehen, so sche in t doch A ld ro va n d a  vesiculosa in  
K ongreß -P o len  eine sehr seltene A r t  zu  sein, deren F unds te llen  den C harakte r 
eines R e lik ts  aus e iner w ärm eren  Periode tragen. W äh rend  sie aus dem  W esten 
des m itt le re n  Kongreß-Po lens schon e tw a ein Ja h rzeh n t lang  nachgewiesen 
w ar, is t  sie e rs t ganz neuerdings aus dem  Süden, und  zw ar aus dem G ebiet 
des W ie p rz , b e k a n n t geworden.

E in e  typ ische  F e lsenflo ra  h a t n u r der Süden Kongreß-Polens aufzuweisen, Felsenflora 
u n d  se lbst im  Poln ischen M itte lg e b irg e  sp ie lt diese F o rm a tio n  noch eine u n te r
geordnete R olle. E rs t im  G ebie t des Ju ra rückens gew innen anstehende Felsen 
w ie  im  B ild e  der Kandschaft, so auch in  der F lo ra , eine größere B edeutung 
und  beherbergen eine V ege ta tion  k a lk s te te r oder ka lkh o ld e r A rte n , gem isch t 
m it  V e rtre te rn  bodenvager Spezies. A m  re ichsten is t  diese Genossenschaft in  
der U m gebung vo n  O jców  bei O lkusz e n tw ic k e lt, aber auch die Felsen in  der 
U m gebung von  O lsz tyn  beherbergen eine in teressante  F lo ra , wenn sie n a tu r-
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gemäß auch lange n ic h t so re ich  is t, w ie  d ie Felsen der g leichen H öhe  in  den 
K a rp a th e n  sie zeigen (vg l. T a f. io ,  A b b . 6— 7).

V o n  typ ischen  K a lkp fla n ze n  erscheinen h ie r n u r D ry o p te r is  R obertiana , 
E ry s im u m  odo ra tum , S ax ifraga  A izoon, H ie rae ium  caesium, w ährend B up leu- 
ru m  lo n g ifo liu m  k a lk h o ld  is t. D ie  M ehrzah l der Felsenbewohner is t bodenvag, 
so A sp len ium  Trichom anes, und  A . R u ta  m u ra ria , P o lyp o d iu m  vu lgare , 
C ystop te ris  fra g ilis , A ra b is  arenosa, C ynanchum  V in ce to x icum , Cam panula 
ro tu n d ifo lia  u. a. M it  ihnen  m ischen sich G lieder sonniger M a tte n , w ährend 
in  den hum usreichen S palten  R ibes a lp inum , G eran ium  R ob e rtia nu m  und  
andere W a ldp flanzen  sich ansiedeln.

I n  die Zusam m ensetzung der n a tü rlich e n  Pflanzendecke h a t se it jeher 
der M ensch ve rn ich te nd  e ingegriffen, in  erster F in ie  du rch  das N iederschlagen 
des W aldes. So e rh ie lt d ie u rsp rüng liche  W a ld flo ra  eine s ta rke  E inbuße, so 
entstanden die so häu figen  W acholderhe iden m it  einzelnen Resten e iner F lo ra , 
die ehedem dem K ie fe rnw a lde  angehörte, so en ts tand  die S ch lag flo ra  au f H o lz 
schlägen, deren ju n g frä u lic h e r Boden rasch m it  neuer V ege ta tion  sich bedeckte, 
m it  P flanzen vo n  s ta rkem  F ich tb e d ü rfn is . Rasch erschienen h ie r Senecio s ilva- 
ticu s  und  au f Sandboden S. ve rna lis , ebenso schon im  ersten Jahre das große 
W eidenröschen m it  einzelnen R udera lp flanzen. Im  zw eiten  Jahre  tre te n  hoch- 
stenglige Gräser (Calam agrostis Ep ige ios, Descham psia flexuosa), K ö n ig s 
kerzen, C irs ium  lanceo la tum  u. a. h inzu , b is  der Bestand an H im beergestrüpp  
den A n köm m lin ge n  ein ige Beschränkung in  der V e rb re itu n g  auferlegt.

I n  ähn licher W eise h a t auch der K r ie g  in  das B ild  u rsp rüng liche r Genossen
schaften e ingegriffen. W ä ld e r w urden  n iedergelegt, S iedlungen b is  au f die 
G rundm auern  ve rn ich te t, und  auch h ie r e rb lü h te  eine neue F lo ra  aus den 
T rü m m e rn , zum  guten  T e il R udera lp flanzen. Anderse its  aber w urden  auch 
K u ltu rp fla n z e n  und  ih re  B egle iter, die A cke ru n k rä u te r, in  den W a ld  v e r
sch leppt. N och  heute zeigen kä rg liche  Bestände vo n  H a fe r oder Roggen m itte n  
im  W a lde  die S te llen  an, wo ehedem ein Fagerp la tz  oder eine U n te rk u n fts 
ste lle  fü r  P ferde sich befand. N u r  so w ird  z. B. das A u ftre te n  vo n  C hrysanthe
m um  segetum  im  W a lde  vo n  A ugustów  e rk lä rlich .

So a lt  auch die A cke rflo ra  und  die F o rm a tio n  der R udera lp flanzen  sein 
mögen, denn ih r  A u ftre te n  is t  an das Erscheinen des Menschen gebunden, 
so übere instim m end auch im  großen und  ganzen ih re  A rtzusam m ensetzung 
is t, so tre te n  doch bezüg lich  dieser Gewächse gewisse U nterschiede hervor, 
die m enschlicher V e rkeh r n ic h t zu übe rb rücken  verm ochte , selbst w enn m an 
absieht von  der A b h ä n g ig ke it der A cke rflo ra  vo m  Boden; denn es is t  fü r  die 
U n k rä u te r von  Bedeutung, ob Sand oder lehm iges S u bs tra t der V ege ta tion  
als U n te rlage  d ien t. So erschein t im  N orden  und  im  Osten Kongreß-Polens, 
se lbst in  den entlegensten D örfe rn , als G a rte n u n k ra u t und  R udera lp flanze  ein 
h e llb la u  b lühender F ip p e n b lü tle r  (E lssholzia  P a tr in i)  in  so a u ffä llig e r Regel
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m äß igke it, daß m an fa s t geneigt sein könn te , ih re  U rs p rü n g lic h k e it anzu
nehmen. Ganz ve rgeb lich  such t m an nach ih r  im  Süden und  im  m itt le re n  T e il 
des Uandes. D a fü r e rh ä lt der Süden einen Zuwachs an A cke run k rä u te rn , d ie  
o ffenbar an ein größeres W ärm ebedü rfn is  angepaßt sind. A us der langen Reihe 
v o n  N am en sei n u r e rin n e rt an M uscari comosum, Silene gallica , U a thy rus  
tuberosus, E u p h o rb ia  exigua, B u p le u ru m  ro tu n d ifo liu m , C erin the m in o r u. a. 
E ü r manche vo n  ihnen  is t  das ka lk re iche  S u bs tra t n ic h t ohne Bedeutung, so 
fü r  A don is aestiva lis , N ig e lla  arvensis, C onring ia  o rien ta lis , T h la sp i pe rfo lia - 
tu m , Caucalis daucoides, N onnea p u lla  u. a.

D ie  weitgehendsten Veränderungen im  U andschaftsb ilde  ru fe n  die K u l tu r 
p flanzen  hervor, und  u n te r ihnen in  erster D in ie  das Getreide. W enn auch 
d ie  Dandschaften m it  in te n s iv  betriebenem  A cke rbau  die w a ldärm sten  Gebiete 
Kongreß-Polens sind, so is t  in  erster D in ie  doch d ie E rtra g s fä h ig k e it des Bodens 
fü r  d ie  Ausdehnung der K u ltu re n  ausschlaggebend. Kongreß -Po len  is t  im  
allgem einen ein fruch tb a res  Band, w enn auch w e ite  Sandfe lder, M oorw iesen 
und  G rünm oore  der G a n d w irtsch a ft n ic h t unerheb liche  S chw ie rigke iten  be
re iten .

D e r fru ch tb a rs te  Boden lie g t im  Süden, im  G ebie t der Gößzone, doch auch 
der W esten h a t längs der beiden großen U rs tro m tä le r  (T ho rn— E bersw alder 
u nd  W arschau— B e rlin e r U rs tro m ta l)  e rtragsre ichen Boden, w ie  die V e rb re i
tu n g  der Zuckerrübe  ze igt, d ie  im  G ouvernem ent W arschau (47033 M orgen) 
u nd  D u b lin  (38471) ih r  Z e n tru m  b e s itz t; schon K a lisch  (13371) s te h t zu rück. 
D e r schlechteste Boden lie g t in  Łom ża  und  S uw ałk i.

Roggen-, H a fe r- und  K a rto ffe lfe ld e r beeinflussen in  erster D in ie  die G and
sch a ft; W eizen ch a ra k te ris ie rt w ieder d ie  besseren Böden vo n  D u b lin  und 
K ie lce  im  Süden, W arschau und  P łock  im  N orden, und  der K e rn  der Gersten
k u ltu r  lie g t ohne Z w eife l im  Süden, wenn auch das G ouvernem ent W arschau 
noch erhebliche E rn te n  ab w ir f t .

Buchw eizen b e s itz t in  Kongreß -Po len  eine w e ite  V e rb re itu ng , nam en tlich  
m  den m itt le re n  Te ilen  des Gebietes, w ährend be i der g le ich fa lls  häu figen  H irse  
der K e rn  in tens ivs ten  Anbaus m ehr nach Osten verschoben is t, in  d ie G ouverne
m ents Radom , D u b lin  und Siedlce. D ie  übrigen  N ährp flanzen , w ie  H ü lsen 
frü ch te , F lachs, der nam en tlich  im  G ouvernem ent S uw a łk i v ie l gebaut w ird , 
und  H op fen , der im  G ouvernem ent D u b lin  noch 1161 M orgen bedeckt, kom m en 
e rs t in  zw e ite r D in ie  in  B e tra ch t, m ehr noch die P flanzungen von  Gemüse 
u n d  der Sonnenblum e.

D ie  E in te ilu n g  der F lo ra  Kongreß-Polens in  einzelne Bez irke  w ird  in  
e rste r B m ie  an die H öhenreg ionen anknüp fen  müssen. So v ie l h a t bere its  die 
b isherige D a rs te llu ng  gezeigt, daß der höher liegende Süden m it  seinem m ann ig 
fa ltig e n  W echsel der G esteinsunterlage in  scharfen Gegensatz t r i t t  zum  m it t 
leren T e il des Bandes u n d  dieser w ieder zu den Dandschaften am  B a ltischen

K u ltu rp fla n ze n

G liederu ng  in  
F lo ren b e z irke
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N örd lich es  und 
m ittle re s  

Kongreß-Po len

D e r Süden

H öhenrücken. Das lä ß t bere its  die pflanzengeographische K a r te  S z a f  e r  s 
k la r  erkennen, der m it  wenigen Ausnahm en h ie r zugestim m t werden muß, 
w ährend  die K a r te  von  R a c i b o r s k i  m ehr die großen Gebiete zu e inander in  
Gegensatz b rin g t.

D e r N orden  u n d  die M it te  ze rfa llen  in  k le inere  Gebiete, die w eniger durch  
die F o rm a tio n  oder du rch  Verschiedenheiten im  D andschaftsb ilde  von  e in
ander abweichen, als du rch  gewisse V ege ta tions lin ien , fre ilic h  von  A rte n , die 
n ic h t gerade zu den häufigeren  Sippen gehören. Das m itt le re  W e ichse lta l 
b ild e t den masowischen B ez irk , der im  Süden b is  an die Grenze des H ü g e l
landes re ich t, im  N orden  b is  an den Fuß  des B a ltischen  H öhenrückens noch 
jenseits der Reichsgrenze. Ih m  fe h lt  d ie  F ich te  als u rw üchs iger Baum . Im  
Osten b ild e t e tw a das N a re w ta l die Scheidelin ie ; w e ite r im  Süden v e r lä u ft 
sie zwischen W eichsel u nd  Bug. D ie  V ege ta tions lin ie  der Buche tre n n t h ie rvon  
die w estlichen G renzlandschaften ab als ku jaw ischen  B ez irk , der d u rch  den 
Besitz  der Buche ausgezeichnet erscheint, aber auch du rch  schwache a tla n 
tische Ank länge , zu denen H y d ro c o ty le  vu lg a ris  g e h ö rt

Jenseits der N arew n iederung  u n d  der W eichsel tre te n  T ypen  ös tliche r 
H e rk u n ft  s tä rke r in  den V o rde rg rund , u n d  das W a ldg eb ie t zwischen Siedlce 
u n d  Ł u k ó w  b e s itz t die E de ltanne . Das G ebiet, das in  seiner südlichen H ä lf te  
d u rch  den W asserre ich tum  an das Polesie e rinn e rt, im  N orden  e in  etwas 
waldre icheres H üg e llan d  d a rs te llt, is t  der ostpoln ische Ü bergangsbezirk. A n  
ih n  sch ließ t sich im  N orden  die Seenplatte , das G ouvernem ent S uw ałk i, 
das die ve rb indende B rücke  b ild e t zw ischen der preußischen Seenplatte  u n d  
dem litau ischen  Hügellande.

V ie l d eu tlich e r als im  nö rd lichen  und  m itt le re n  Kongreß-Po len  heben sich 
im  Süden einzelne Bez irke  du rch  die E ig e n a rt ih re r  F lo ra  scharf hervor. K e in  
anderes G ebiet is t  besser und  schärfer um grenzt, als der B e z irk  des po ln ischen 
Ju ra rückens von  K ra k a u  b is Czenstochau. E in e  rech t ansehnliche Z ah l von  
Spezies s ind  ih m  ausschließ lich eigen, so M elica  c ilia ta , A ru m  m acu la tum , 
fe rne r O rchis globosa, Sp iranthes au tum na lis , B iscu te lla  laev iga ta , Saxifraga 
A izoon, C ytisus cap ita tus, E u p h o rb ia  po lychrom a, G entiana c ilia ta , S ym p hy- 
tu m  tuberosum , V a le riana  T rip te ris , In u la  Conyza, C irs ium  E ris itha les , Pre- 
nanthes purpurea, H ie ra c iu m  caesium. V ie le  andere erreichen h ie r ih re  H a u p t
e n tw ick lu n g  u n d  s trah len  n u r wenig über die Grenzen des Gebietes h inaus, 
w ie  E ry s im u m  odora tum , G eran ium  phaeum , G a lium  ro tu n d ifo liu m , Rosa 
a lp ina  u. a.

D er schmale S tre ifen  Tandes zwischen dem Polnischen J u ra  und  der 
Reichsgrenze w ird  s ta rk  b ee in fluß t vo n  oberschlesischer V ege ta tion . A m  J u ra 
rücken  is t P runus fru tico sa  vo n  Osten her erloschen, vo m  W esten her finden  
H y d ro c o ty le  u nd  Senecio crispatus h ie r ih re  le tz ten  S tandorte . Das G ebie t 
v e rh ä lt sich gegenüber den östlichen Tandschaften  des Berglandes e tw a so
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w ie  der ku jaw ische  B e z irk  zum  masowischen, wegen der a tlan tischen  A nk länge , 
die du rch  E r ic a  T e tra lix  am besten zum  A u sd ru ck  gelangen; es h a t m it  ih m  
Buche u nd  H y d ro c o ty le  gemeinsam, un te rsche ide t sich aber w esentlich  durch  
den B esitz  von  Bergpflanzen, w ie  Acer Pseudo-P latanus, Sambucus race- 
mosa. E r  ka nn  als w estpo ln ischer G renzbezirk  bezeichnet werden.

A u ch  der B e z irk  des Polnischen M itte lgeb irges, u m  dessen Fuß  herum  
zahlre iche von  Südwesten kom m ende V ege ta tions lin ien  sich schlingen, A reals
grenzen m ontaner Sippen, is t g u t abgegrenzt. V o n  seltenen A rte n  erscheinen 
h ie r cha rak te ris tisch  G entiana asclepiadea, A tro p a  Belladonna, Seneeio nem o- 
rensis, G a lium  ro tu n d ifo liu m , Thes ium  a lp in u m  u. a., w enn auch ke ine A r t  
ih m  ausschließ lich angehört, b is au f G ypsoph ila  repens, d ie  angeblich (nach 
S z u b e r t )  um  K ie lce  gesellig wachsen soll.

D e r B e z irk  des K le inpo ln ischen  H ügellandes u m fa ß t das nach Ausschluß 
der genannten Landscha ften  des südlichen Kongreß-Polens übrigb le ibende  
G ebiet lin k s  der W e ichse i; es b e s itz t eine K a lk f lo ra  m it  s ta rk  m ontanem  E in 
schlag. Reseda lu tea  is t ih m  fa s t ausschließ lich eigen (vg l. K a r te  X ,  N r. 3). 
D en S üdrand  dieses Gebietes b ild e t der B e z irk  der P inczow -Sandom ierzer 
Eößzone. A n  der V ege ta tions lin ie  von  A g ro p y ru m  glaucum , die ungefähr m it  
der N ordgrenze der Eößzone zusam m enfä llt, ände rt sich die F lo ra  in  a u ffä llig e r 
Schärfe, in  erster L in ie  durch  das A u ftre te n  zah lre icher A rte n  au f den K a lk -  
und  G ipsbergen des un te ren  N idagebietes, die sonst der F lo ra  Kongreß-Polens 
fehlen. M anche vo n  ihnen  s trah len  auch w e ite r ös tlich  über d ie  T a lfu rche  
der W eichsel aus.

D er H a u p ts tro m  Kongreß-Polens scheidet in  seinem V e rla u f zw ischen 
Sandom ierz u nd  P u law y  vo n  den w estlich  des S trom s gelegenen H üg e lland 
schaften den B e z irk  des L ub lin -C h o lm e r Hügellandes. M ancherle i gemeinsame 
Züge ve rb inden  die F lo ra  dieses Gebietes m it  der P inczow -Sandom ierzer L ö ß 
zone. A g ro p y ru m  glaucum , N ige lla , A don is ve rna lis , Rosa gallica , L in u m  fla v u m , 
C irs ium  e riophorum  u. a. s ind  beiden Gebieten gem einsam ; neu erscheinen 
L eu co jum  ve rn um  (vgl K a r te  X ) , B un ias o rien ta lis , S a lv ia  g lu tinosa, Aposeris 
foe tida , A rte n , die den Zusam m enhang m it  der K a rp a th e n flo ra  andeuten, 
fe rner östliche  Sippen, w ie  G ym naden ia  cucu lla ta , Ped icu la ris  sceptrum  
ca ro linum  u. a., d ie w e ite r w estw ärts  fehlen. A uch  die V ege ta tions lin ie  der 
gelbb lühenden S ax ifraga  H irc u lu s  ka nn  zu r Abgrenzung der L ub lin -C h o lm e r 
K re id e la nd scha ft b e n u tz t w erden; sie durchschneidet K ongreß-Po len  von  
Lem berg  aus in  nordw estlichem  V e rlau f.

Zw ischen die M itte lgeb irgsschw e lle  Kongreß-Polens t re ib t  die N ordsp itze  
G aliziens einen b re iten  dre ieckigen K e il,  dessen Basis der K a rp a th e n ra n d  
b ild e t, und  dessen beide anderen Seiten m it  der Landesgrenze fa s t genau zu
sam m enfallen. Es is t  die galizische Tiefebene, deren F lo ra  m ehr den C harakte r 
des m itt le re n  Kongreß-Polens trä g t, w e il ih r  die w ärm eliebenden A rte n  aus 
der K a lk flo ra  der M itte lgeb irgsschw e lle  fehlen.
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M esozoikum

4. Entwicklungsgeschichte der Flora.

Paläozoikum. — Mesozoikum. — Neozoikum. — Tertiärrelikte. —  Einfluß der Eiszeit. — 
Präglaziale Relikte. D iluvialflora — Gegensatz des nördlichen und südlichen Kongreß- 

Polens. — Eingewanderte Elemente. — Wanderstraßen.

Ü be r die F lo ra  Kongreß-Polens aus paläozoischer Z e it is t  n u r wenig 
b e k a n n t; die Ab lagerungen der K o h le n fo rm a tio n  im  Südwesten nehmen n u r 
einen k le inen  T e il des Tandes e in  u nd  erscheinen als le tz te  A us läu fe r des reichen 
oberschlesischen Kohlenbeckens. D ie  un te rs ten  Sch ichten  m it  e iner außer
o rd e n tlich  arm en F lo ra  (Sphenopteris d icksonio ides, Asteroca lam ites) gehören 
dem K u lm  an; auch die der „S a tte lg ru p p e “  angehörigen F löze e n th a lte n  noch 
eine a rtenarm e F lo ra ; re ich  w ird  sie aber in  den K oh lenbänken  der sogenannten 
„M u ld e n g ru p p e “ . E rs t in  neuester Z e it is t sie nochm als von  R y d z e w s k i  
bea rb e ite t w orden. W ie  anderw ärts  se tz t sich die V ege ta tion  auch h ie r aus 
F a rn k rä u te rn , Sphenophyllaceen, C alam iten, Tep idodendren, S ig illa rien  zu 
sammen, und  auch die S te inkerne eines Cordaitaceen-Stam m es (A rtis ia  appro- 
x im a ta ) feh len n ic h t. V o n  K a rn io w ice  h a t R a c i b o r s k i  eine F lo ra  nachge
wiesen, in  der C a llip te ris  n ic h t v o rk o m m t, aber O don top te ris  obtusa und  
Taen iop te ris  m u lt in e rv is ; der genannte Forscher is t  geneigt, sie fü r  perm o- 
ka rbon isch  zu erk lä ren , w ährend  sie Z e i l l e r  dem  R otliegenden, T i e t z e  
sogar dem B un tsands te in  zurechnet.

D ie  P flanzenw e lt der mesozoischen Perioden is t  am  N ordabhange des 
Po lnischen M itte lgeb irges  in  Resten e rha lten  geblieben. H ie r  h a t R a c i b o r s k i  
eine rhä tische  F lo ra  aufgeschlossen, d ie  aus Schachte lha lm en, M ara ttiaceen , 
Osmundaceen u n d  anderen F arnen  besteht. Daneben haben sich schon V e r
tre te r  vo n  G ingko, Czekanowskia und  T ax ite s  nachweisen lassen. V ie l a rte n 
re icher aber is t  d ie  vo n  demselben ve rd ien ten  Forscher aufgefundene F lo ra  
in  den feuerfesten Tonen aus der Gegend von  K ra k a u . D ie  Ergebnisse R a c i -  
b o r s k i s  s ind  n ic h t n u r  fü r  die P a läonto log ie  Kongreß-Polens vo n  W ic h t ig 
k e it ,  sondern auch von grund legender B edeu tung  fü r  unsere Anschauungen 
über d ie  E n tw ic k lu n g  der Farne  ü be rhaup t. Neben wenigen Schachte lha lm en 
fa n d  R a c i b o r s k i  h ie r 52 F a rn k ra u ta rte n , d a ru n te r 27 fru k tif iz ie re n d e , deren 
Sporangien er eingehend s tu d ie rt h a t. Abgesehen vo n  den system atisch  n ic h t 
sicher bestim m baren  Form en, e n th ä lt seine A u fzäh lung  je  eine M a ia ttia ce e  
und  Gleicheniacee, 7 Cyatheaceen, 3 M atoniaceen, 2 P ro topo lypod iaceen  und  
2 Typen , die m ög lichen fa lls  den H ym enophy llaceen  zuzurechnen sind. V o r 
a llem  aber erscheinen in  auß ero rden tliche r D iffe re nz ie ru ng  die Schizaeaceen 
u nd  Osmundaceen. E igene U ntersuchungen  über die T ig n ite  der T riaskoh len  
vo n  Poręba fü h rte n  wegen des m ange lha ften  E rha ltungszustandes zu ke inem  
Ergebnis.

A lle  diese Form en zeigen, w ie auch anderw ärts, n u r  wenige A nk länge
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an die V ege ta tion  der G egenwart, und selbst zu r K re id e ze it is t  die Zusam m en
setzung der F lo ra  noch rech t abweichend, w ie  d ie vo n  N o w a k  aus den ober- 
senonen. K re idem erge ln  von  P o ty lic z  n ö rd lich  vo n  Rem berg aufgedeckte F lo ra  
le h rt. H ie r  fin de n  sich neben G le ichenia u n d  G ym nosperm en (C unningham ia, 
Sequoia, G e in itz ia ) schon D ic o ty le d o n e n -B lä tte r von  k le inen  D im ensionen 
und  schm alem  U m riß  ohne T räu fe lsp itze . Ih re  Z ugehö rigke it zu  G a ttungen  
der G egenwart w ird  schwer m it  v o lle r S icherhe it nachweisbar sein.

W enn  auch N a ch rich te n  über T e rtiä rp fla n ze n  aus Kongreß -Po len  selbst 
fehlen, so is t  der Schluß doch durchaus be rech tig t, daß die m itt le re  T e r t iä r 
z e it h ie r eine F lo ra  beherberg t ha t, w ie  sie in  großer V o lls tä n d ig k e it e tw a aus 
Schlesien oder U n g a rn  b e ka n n t geworden is t ;  d ie  wenigen F unde  aus Bessara- 
b ien  und  Podo lien  e n th a lte n  nach den Festste llungen von K r i s c h t a f  o w i t s c h  
solche Reste, die auch anderw ärts aus M itte le u ro p a  b eka nn t geworden sind.

D u rch  die F is z e it w urde  die T e r t iä r f lo ra  Kongreß-Polens v e rn ic h te t; sie 
w urde  begraben u n te r e iner F isdecke, deren Südrand  die ka rp a th isc lie  R and 
lin ie  e rre ich te  oder ü b e rsch ritt. S icher aber lag w oh l im  äußersten Süden 
n ö rd lich  von  K ra k a u  stellenweise eisfreies F and, selbst z u r Z e it der g röß ten  
Ausdehnung des nord ischen In landeises. F ü r  eine w irksam e Besiedelung des 
ju n g frä u lich e n  Bodens nach dem  R ückzuge der G letscher kom m en diese In se ln  
aber ka um  in  B e tra ch t. V ie l w ic h tig e r ersche in t d ie  Tatsache, daß die Podo- 
lische P la tte  zu r G laz ia lze it e isfre i w ar. H ie r  ko nn te  sich die jüngs te  T e r t iä r 
flo ra  zum  guten  T e il e rha lten, und  daraus e rk lä r t  s ich der große R e ich tum  
an a lten  R e lik te n  in  Podolien, d u rch  die auch der neuerdings von  S z a f e r  
durch fo rsch te  H öhenzug des M io do b o ry  an der galiz ischen Ostgrenze einen 
besonders interessanten C harakterzug e rhä lt. N och  bei T a rn op o l wachsen 
A vena  deserto rum  und  Schievereckia podolica.

F is fre i w a r aber auch ein S tre ifen  Randes, der vo n  der Podolischen P la tte  
am  N o rd fu ß  der K a rp a th e n  w estw ärts  z ieh t, im  N orden  der östlichen  W a ld 
ka rp a th e n  e tw a  400 k m  b re it  is t  und  sich gegen W esten im m e r m ehr k e ilfö r 
m ig  zu sp itz t, u m  in  der Gegend vo n  Teschen zu enden. R a c i b o r s k i  nenn t 
dies G ebie t das poln ische g lazia le  R efug ium . F s  w a r in  p räg laz ia le r Z e it re icher 
an w ärm eliebenden A rte n  als gegenwärtig, und  die zunehm ende B re ite  gegen 
Osten e rk lä r t auch die wachsende Z ah l a lte r R e lik te . A u ch  in  K ongreß-Po len  
se lbst feh len  sie n ic h t;  im  Süden des Randes gedeihen manche A rte n , denen 
W o y c i c k i  m it  vo lle m  R ech t den C harak te r von  R e lik te n  zuerkennt.

Es erregte bere its  im  hohen Maße Befrem den, als v o r  e tw a  einem  J a h r
zehn t F vo n ym u s  nanus, dessen H a u p ta re a l im  K aukasus lieg t, der aber ein 
zweites V e rb re itu ng szen trum  in  Podolien, am  Bug  und  D n ies tr, b es itz t, auch 
au f österre ichischem  Boden gefunden w urde, be i Breaza u n d  F u n d u l M o ldove i 
in  der B u ko w in a  und  bei K ^ c ilo w  im  M iodoboryh iige lzuge. V ie l w ich tig e r 
aber fü r  die F lo ra  Kongreß-Polens is t  R hododendron  fla v u m , die gelbblühende

N eozo ikum

T e r t iä r r e lik te
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E in fluß  
der E is z e it

P rä g la z ia le
R e lik te

Azalee unserer G ärten, g le ich fa lls  e in R e lik t  aus der T e rtiä rz e it. Is o lie r t  vo n  
ih re m  H a u p tvo rko m m e n  im  K aukasus lie g t das A rea l in  W o lhyn ien , wo sie 
au f Torfm ooren , haup tsäch lich  am M itte llä u fe  e in iger rechten Zuflüsse des 
P rip e t, aber auch anderw ärts in  diesem G ebie t w ächst; nach K o p p e n  soll 
sie auch im  K re ise  P insk  Vorkom m en. E rs t v o r  wenigen Jahren  w urde  dieser 
schöne S trauch  von  J ę d r z e j o w s k i  bei W o la  Z arzycka  zw ischen W eichsel 
und  San in  der N o rdsp itze  G aliziens in  e inem  E rlenb ruche  u nd  au f den ih n  
begrenzenden F lugsandhüge ln  en td eck t (vgl. K a r te  X ) . W e ite re  F u n d o rte  
zwischen dem A rea l in  W o lh yn ie n  und  dem  z u le tz t genannten V o rkom m en  bei 
W o la  Z arzycka  stehen noch zu e rw arten, da ganz neuerdings an einem  wenig  
ö s tlich  davon  gelegenen S tando rte  der S trauch  bere its  aufgefunden w orden is t.

B e i so a u ffä lligen  R e lik te n , w ie  d ie genannten beiden Beispie le es ohne 
Zw eife l s ind, w ird  die Frage nach der U rs p rü n g lic h k e it des S tando rts  von  
Z yg o p h y llu m  Fabago be i Sandom ierz an der W eichsel e iner so rg fä ltigen  N ach 
p rü fu n g  zu un te rw e rfen  sein, w enn auch W a g a  ang ib t, daß die P flanze aus 
Spanien e in ge fü h rt w orden sei. I h r  na tü rliches  V o rkom m en  in  Südruß land  
lie g t g a rn ic h t so w e it e n tfe rn t, und  ih r  S ta n d o rt in  Kongreß -Po len  gehört dem 
Gebiete an, in  dem Funde von  R e lik te n  einer S teppenflo ra  n ic h t u n w a h r
sche in lich  sind.

A n  S telle  der T e r t iä r f lo ra  t r a t  eine anders geartete V ege ta tion , Spezies 
verschiedener H e im a t. V o r dem anwachsenden E is t  w anderten  S ippen aus 
dem  N orden  u n d  Osten ein, A rte n  aus den höheren Regionen der A lpen , K a r 
pa then  und  Sudeten, d ie  im  F lach lande  und  der P lügelregion sich m ischten. 
Reste e iner de ra rtigen  F lo ra  h a t e rst v o r  wenigen J ahren S z a f  e r  be i K ry s ty n o -  
p o l (B ez irk  Sokal) im  N o rd z ip fe l G aliziens en tdeck t. N ach  seinen B efunden 
lag h ie r am  Rande des abschmelzenden Gletschers e in k a lk re ich e r S um pf m it  
e iner Z w e rgs trauch tund ra  vo n  a rk tischem  C harakte r. Im  M oostepp ich  gediehen 
die G rünerle  (A inus v ir id is ) , d ie  Z w ergb irke  (B e tu la  nana) und ein ige G le t
scherweiden, w ie  S a lix  herbacea, retusa, po laris , re tic u la ta , m it  P o lygonum  
v iv ip a ru m ; in  der N ähe dieser F o rm a tio n  wuchs D rya s  octopeta la .

U ng le ich  w ic h tig e r is t  wegen der außero rden tlichen  R e ic h h a lt ig k e it der 
nachgewiesenen P flanzenarten  die ausgezeichnete A rb e it  v o n  Ż m u d a  über 
die d ilu v ia le  F lo ra  von  U udw inów  be i K ra k a u , d ie frü h  postg laz ia l, also g le ich 
a rt ig  is t  m it  der D rya s flo ra  vo n  K ry s ty n o p o l. Neben einer ungeahnten  M an n ig 
fa lt ig k e it  vo u  Moosen finden  sich h ie r B lü ten p flan zen , d ie  in  ih re r  Zusam m en
setzung einen ausgesprochen a rk tisch -ka rpa th isehen  C harak te r bes itzen ' 
dies t r i f f t  auch fü r  die Moose zu. A uß er denselben W eiden, die bei K ry s ty n o p o l 
nachgewiesen w urden , und  D ryas  w urden  h ie r noch B iscu te lla  laev iga ta , 
To ise leu ria  p rocum bens, T h ym u s  ca rpa th icus  u nd  C am panula p u s illa  gefunden.

A n  e inzelnen eisfre ien S te llen  im  äußersten S üdi n  Kongreß-Po lens konn ten  
s ich  P flanzen p räg laz ia le r Z e it e rha lten  und  sich m it  den neuen E in w a n de re rn
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der E isze it m ischen. So e rk lä r t  s ich das m erkw ürd ige  Gemisch von  A r te n  ve r
schiedener H e rk u n ft in  der Gegend von  O lkusz. Gerade darau f b e ru h t v ie lle ic h t 
der außerordentliche  R e ich tu m  des he rrlichen  Tales von  Ojców, wo neben 
g laz ia len  R e lik te n  (S ax ifraga  A izoon) typ ische  Steppenpflanzen (S tipapenna ta ) 
wachsen (vgl. K a r te  X ) . A u ch  B iscu te lla  lae v iga ta  von Bolesław  m uß als 
R est ehem aliger E isze itveg e ta tio n  gedeute t werden. In  dieser H in s ic h t er
scheinen die E o ka lflo re n  w e ite r ö s tlich  gelegener Kundschaften  n ic h t ohne 
Interesse, w e il auch h ie r typ ische  G ebirgspflanzen m it  e iner S teppenflo ra  
sich vergesellschaften, w ie  z. B . u m  B ro d y , wo Anem one narc iss iflo ra  in  e iner 
ih r  v ö ll ig  frem den U m gebung gedeiht.

M it  dem Abschm elzen des nord ischen In lande ises w anderte  d ie e isze it
liche  F lo ra  nach N orden  und  h in te rlie ß  auch in  den m itt le re n  Te ilen  des Randes 
ih re  Spuren in  ve re inze lten  iso lie rten  S tando rten . So is t z. B . R ig u la ria  s ib ir ica  
aus der F lo ra  vo n  Cholm  ein altes R e lik t  ebenso w ie  das A u ftre te n  der V io la  
ep ips ila  im  Süden ihres geschlossenen Areals. V o n  Posen aus w ird  dieses durch  
eine die süd lichen Teile W est- und  Ostpreußens durchschneidende K in ie  be
grenzt, d ie  be i R yck  in  Kongreß -P o len  e in tr it t .  Es is t zw ar n ic h t u n w a h r
sche in lich , daß sich die A r t  im  Süden dieser Grenze fin de n  w ird , da aus O ber
schlesien und  Ö sterre ichisch-Schlesien bere its  S tando rte  b e ka n n t s ind, und  
das m it  V io la  p a lu s tris  rech t nahe ve rw and te  V e ilchen selbst noch bei T arnopo l 
gesam m elt w urde.

M an  m öchte  e rw arten , daß die als R e lik te  zu deutenden S tando rte  der 
S a lix  K apponum  im  N orden  Kongreß-Polens zu suchen sein m üßten, was sich 
b isher n ic h t b e s tä tig t h a t, obw oh l diese W eide  in  Ostpreußen m ehrfach  ge
funden  w urde. Zw ischen dem nord ischen A rea l u nd  dem V o rkom m en  in  den 
Sudeten u n d  der hohen T a tra  lie g t e in  kle ines G ebie t zw ischen K ry n ic a  und  
K ra sn yb ró d , w o S a lix  K apponum  sehr gesellig w ächs t; im  Süden vo n  Cholm  
u n d  w en ig  ö s tlich  davon fin d e n  sich au f galiz ischem  Boden die S tando rte  am 
K o p y tó w  bei Sokal. E rs t im  Polesie w ird  die W eide  h ä u fig e r; daher is t es 
n ic h t unw ahrsche in lich , daß zw ischen diesem poln isch-ga liz ischen A re a l und  
dem Polesie noch w eite re  F unde  gem acht w erden können (vgl. K a r te  X ) .

Je m ehr das nordische In lan de is  abschmolz, desto zah lre icher ko nn te  die 
E in w a n de ru ng  aus dem po ln ischen R e fug ium  dem jun g frä u liche n  Boden des 
Neulandes A r te n  zu führen . Ih n e n  erwuchs ke inerle i K o n ku rre n z  durch  ange
sessene V ege ta tion , u nd  D ünen, M oränen und  W asseransam m lungen bo ten  
geeignete S tando rte  in  re icher A usw ah l, die du rch  das V e rlanden  von T üm p e ln  
noch v e rv o lls tä n d ig t w urde. D e r k a lte  Boden der M oore b o t am  Südfuß des 
B a ltischen  H öhenrückens fü r  die E tap pe n  des le tz te n  R ückzugs der Eismassen 
die E x is tenzbed ingungen  fü r  g lazia le  V ege ta tion . H ie r  liegen die S tando rte  
r on E m p e tru m  n ig ru m , K yo n ia  ca lycu la ta  u n d  Sw eertia  perennis.

So ve ränderte  sich a llm ä h lich  das B ild  der V ege ta tion . Schon S z a f e r

D ilu v ia lf lo ra
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zeigte, daß übe r der D rya s flo ra  vo n  K ry s ty n o p o l flu v io g la z ia le r Sand lag e rt 
m it  H o lzresten  der E iehe u n d  F rü ch te n  der Haselnuß, und  Ż m u d a  h a t in  
seiner A b h a n d lun g  den a llm äh lichen  W echsel des P flanzenkle ides in  der U m 
gebung vo n  K ra k a u  in  leh rre icher W eise eingehend e rö rte rt. A u f die Sch ichten 
m it  der D rya s flo ra  fo lg t nach oben ein M oo s to rf m it  re ich lich  erhaltenen 
Resten e iner T un d re n flo ra , d ie  nach ih re r  Zusam m ensetzung besser als A rve n - 
E ä rchen flo ra  bezeichnet w ird . I n  ih r  t r i t t  noch B e tu la  nana auf, w ie  in  der 
D rya s flo ra , aber Eärche u nd  A rv e  ve rle ihen  der V ege ta tion , nach der H ä u fig 
k e it  der H ö lze r zu schließen, das Gepräge. M it  zahlre ichen anderen Moosen 
is t  n am en tlich  die G a ttu n g  C alliergon m it  a llen  ih re n  europäischen A r te n  v e r
tre te n . B e tu la  h um ilis , S a lix  hasta ta , m y rtil lo id e s  u nd  retusa  s ind  Zw erg  - 
s träuche r der T un d ra , V a cc in iu m  u lig inosum  neben der Preißelbeere und  
Moosbeere M oorbew ohm er. Reste der Carex d ig ita ta , vo n  R anuncu lus repens, 
T h a lic tru m  a ng us tifo liu m , A n th y ll is  vu ln e ra ria , A rm e ría  m a ritim a , Chrysan
th e m u m  U eucanthem um , D eontodon h isp idus ve rvo lls tä n d ige n  das B ild  der 
dam aligen F lo ra . I n  den obersten H o rizon te n  der T o rfs c h ic h t ve rschw inde t 
S a lix  hasta ta , d a fü r e rschein t bere its  d ie  K ie fe r  m it  e in igen anderen W a ld 
p flanzen, die e rst in  den höheren Sch ichten  herrschend werden. Ü be r dem 
M oo s to rf lag e rt to n ig e r Dehrn m it  ein gestreutem  K ies  u nd  S ch o tte r; er fü h r t  
eine W a ld flo ra , in  der s ich  noch B e tu la  nana e rha lten  h a t. I n  den V o rde rg ru nd  
aber tre te n  Tanne, Buche u n d  H ase lnuß, dazwischen als W a ldbäum e Z it te r 
pappel, W eißbuche, E iche, Bergu lm e, R inde und  Esche, als U n te rh o lz  G rauerle  
u n d  Cornus sanguínea. V o n  den W a ldp flanzen , d ie  lic h te  S te llen  oder den 
R and  des Bestandes bew ohnten, haben sich Carex s ilvá tica , A g rim o n ia  E u pa - 
to r ia , P runus spinosa, P. Padus, H erac leum  S p ho n dy lium  und  Ped icu la ris  
s ilv á tic a  e rha lten.

D ie  W a ld flo ra , die nach der E isze it Kongreß-Po lens Boden besiedelte, 
s ta m m t zum  a lle rg röß ten  T e il aus dem  po ln ischen R e fug ium . F ü r  d ie  Rärche 
h a t R a c i b o r s k i  das V o rkom m en  in  ununte rbrochenem  V e r la u f se it dem D i lu 
v iu m  festgeste llt, indem  er in  den vo n  Jaroslau  b is  Rzeszów u n te r dem  jungen  
A llu v iu m  liegenden P la tte n to rfe n  m it  d ilu v ia le n  R iesentieren die Rärche als 
R e itp flanze  m it  unzäh ligen  Zapfen, m änn lichen  B lü te n , N ade ln  u n d  Zweigen 
nachweisen konn te . D ie  Rärche w a r frü h e r in  K ongreß -P o len  v ie l w e ite r v e r
b re ite t u n d  is t  je tz t  e in  se ltener B aum , der n u r  noch im  C h o lm d is tr ik t große 
u n d  re ine  Bestände vo n  lan dsch a ftlich e r S chönheit b ild e t. Sie s te llen  den 
R est frü h e re r großer W ä ld e r dar, d ie  noch am  A n fa ng  des vo rigen  J ahrhunderts  
in  der Sandom ierzer W o yw od scha ft 45000 M orgen bedeckten. F ü r  d ie  w e ite  
V e rb re itu n g  des Baum es (poln. m odrzew) sprechen die vo n  ih m  abgele ite ten 
O rtsnam en, die M a t u s i a k  s o rg fä ltig  gesam m elt h a t, aber auch a lte  Bauw erke , 
d ie  aus Rärchenholz hergeste llt sind. Vere inze lte  S tando rte , die dem nach als 
Reste eines geschlossenen A reals au fge faß t werden müssen, liegen übe r das
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m itt le re  und  südliche  Kongreß -P o len  ve rs tre u t. D e r am  w eitesten  gegen 
N orden  vorgeschobene Posten in  der N ähe vo n  Tom kow o  bei G roß-Pulw iesjk 
(K re is  R yp in ) heg t u n m itte lb a r  an der westpreußischen Grenze (vgl. K a r te  IX ) .

D ie  Rärche Kongreß-Po lens w ird  vo n  den heim ischen F lo ris ten  als selbstän- 
dige A r t  (R a rix  po lon ica) b e tra ch te t, die eine M itte ls te llu n g  zwischen R a rix  
decidua aus der suba lp inen  Region der A lpen  u n d  K a rp a th e n  u n d  R. s ib ir ica  
des subarktischen  S ib iriens e in n im m t; doch s ind  alle d re i S ippen dieses eurasia- 
tischen T ypu s  so nahe m ite ina n de r ve rw an d t, daß sie besser zu e iner Spezies 
v e re in ig t werden. N ach  den U ntersch ieden u nd  nam en tlich  dem eigenartigen 
sch lanken W uchs m öchte  ic h  der R a rix  po lon ica  n u r  den Rang e iner geogra
phischen Rasse zuerkennen, die gegenüber ih re n  Schwestersippen au f die 
H üge lreg ion  süd licher B re ite n  besch ränkt b lieb , im  poln ischen Berg- und  
H üg e llan d  das Z e n tru m  ih re r V e rb re itu n g  bes itz t, aber auch au f schlesischen 
Boden h in üb e r auss trah lt. A n  v ie len  O rten  is t der jüngere  N achw uchs durch  
den R ärchenkrebs (Dasyscypha W ilk o m m ii)  s ta rk  gefährdet, nam en tlich  in  
den M ischbeständen des Baum es m it  der E iche.

D ie  le tz te  Vereisung Kongreß-Polens b e tra f n ic h t das ganze Rand. W ie  in  
Schlesien b lieb  auch h ie r der südliche E is ran d  in  höheren B re ite n  zurück. P ilica  
und  W ie p rz  bezeichnen m it  ih rem  U n te r la u f annähernd die Grenze der jüngsten  
Vereisung. D aher beherbergte Kongreß -Po len  w ährend dieser Epoche im  
vSiiden eine P lo ra , w ährend  der N orden  u n te r der E isdecke vergraben lag. 
D e r Süden h a t also eine ä ltere  F lo ra , deren W u rze ln  in  der In te rg la z ia lz e it 
liegen, das nörd liche  Kongreß -Po len  jenseits der W ürm grenze  eine w e it jüngere  
V ege ta tion , die e rs t nach dem Rückzuge der Gletschermassen der le tz ten  
V ere isung den Boden besiedelt ha t.

D araus e rk lä r t  sich der große R e ich tum  an selteneren P flanzenarten  im  
Süden, sowie die v ie len  R e lik te  aus dem In te rg la z ia l. D ie  G ips- und  K a lk 
böden des un te ren  N idagebietes, die H üge lreg ion  der D ub lin -C ho lm er Gegend, 
die in  der H auptsache in  der Zone der Rößablagerungen liegen, bo ten  w ärm e
liebenden A r te n  und  S teppenpflanzen geeignete S tan do rte ; sie ko nn ten  sich 
se it dem In te rg la z ia l e rha lten  oder vo n  der Podolisehen P la tte  oder dem p o l
n ischen R e fug ium  aus frü h z e itig  e inw andern. E rs t nach dem Rückzuge der 
Eismassen der le tz ten  Verg le tscherung ko nn te  vo n  Süden her eine neue Besied
lu n g  der nö rd lichen  R andschaften erfo lgen. So w urde  auch das süd licheKongreß- 
Polen ein A usgangspunkt fü r  P flanzenwanderungen, aber die m eisten der 
w ärm eliebenden A rte n  fanden o ffenbar im  N orden  n ic h t die e rfo rde rlichen  
E x is tenzbed ingungen  und  b lieben au f den Süden beschränkt. Das fü h rte  
dazu, daß der Gegensatz der F lo ra  des N ordens u nd  Südens b is au f den heutigen 
dag  n ic h t ausgeglichen w urde. A ls  Beisp ie l h ie r fü r  dienen die zwei S tando rte  
des D ip ta m s  (D ic tam nus albus) in  Kongreß -Po len  (vgl. K a r te  X ) . Range 
Z e it n u r von  Bogucice zw ischen P ińczów  und  B usk  b ekann t, w urde  diese

G egensatz  
des nö rd lichen  
und südlichen  
K ongreß-Po lens
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sonst a u ffä llig e  P flanze e rs t in  neuerer Z e it be i W ło c ław ek  von  K o b e n d z a  
e n tdeck t. Im  Gegensatz zu D z i u b a ł t o w s k i  h a lte  ich  diesen F u n d o rt fü r  
u rs p rü n g lic h ; er e rk lä r t  das V o rkom m en  der A r t  an den buschigen Abhängen 
zw ischen K o nsch ü tz  u n d  der S ch luch t von  U n te rb e rg  in  W estpreußen, wo 
schon der P fa rre r vo n  D u i s b u r g  im  Jahre  1845 den D ip ta m  gefunden ha tte .

E in g e w a n d e rte  So h a t Kongreß -P o len  se it dem T e r tiä r  sein P flanzenk le id  w ied e rho lt 
E le m e n te  geändert, u n d  die größ te  U m w ä lzung  geschah u n m itte lb a r  v o r  der E isze it, 

w o von  den Gebirgen Europas, dann von  N orden  u nd  Osten die Scharen 
neuer E in w a n de re r erschienen. Sie gehören den G ruppen an, d ie m an in  der 
P flanzengeographie als arktisches (B e tu la  nana, S ax ifraga  A izoon), als a rk tisch - 
a ltaisches (B e tu la  h um ilis , E m p e tru m  n ig ru m , A rc to s ta ph y lo s  u va  urs i, P rim u la  
farinosa, U ig u la ria  s ib ir ic a ), als a lp ines E le m e n t (Thesium  a lp inu m , B iscu te lla  
laev iga ta , V a le rian a  T rip te ris ) bezeichnet. Sie b ild en  die ä ltesten Bestand
te ile  der po ln ischen F lo ra . Im  In te rg la z ia l e rfo lg te  eine energische A u sb re itun g  
der A r te n  des pon tischen  E lem ents  u nd  deren E in d rin g e n  vo n  der Podolischen 
P la tte  oder dem  po ln ischen R efug ium , sow eit einzelne n ic h t als R e lik te  im  
süd lichen Kongreß -Po len  die E isze it übe rdauert ha tten . Beispie le dieser 
G ruppe s ind  S tip a  pennata , Carex h um ilis , A don is  ve rna lis , D e n ta ria  g landu- 
losa, P runus fru ticosa , E in u m  fla v u m  u. a. G le ichze itig  erschienen v o n  Osten 
S ippen, die m ehr an e in  S teppenk lim a  angepaßt w aren (sibirisches E lem ent, 
w ie  A re n a ria  g ra m in ifo lia , Silene ch lo ran tha , ta ta r ic a ) ; ih m  gehört auch an 
ein ro t  oder weiß b lühender K lee, T r ifo liu m  E up inas te r, der seine H a u p tv e r
b re itu n g  im  N orden  b es itz t. V o n  T h o rn  u n d  H ohensalza re ic h t eine Zone 
über Ciechocinek, W łoc ław ek, Łom ża  gegen B ia ły s to k , in  der die S tando rte  
noch z iem lich  d ic h t be ie inander liegen. Im  Süden der W eichse l aber finden  
sich n u r  ze rs treu t F u n d o rte  als a lte  R e lik te , be i W ie lu ń  u n d  D łu tó w  no rdö s tlich  
davon. E rs t neuderd ings sind w e ite r im  Süden noch zwei sehr m erkw ürd ige  
V o rkom m en  der P flanze fes tges te llt worden, am B a n iko w  der E ip ta u e r A lpen  
und  bei N e m ira  in  den ostsiebenbürgischen F lyschka rpa then , schon au f rum ä 
nischem  Boden, im  Osten vo n  K e zd i Vasarhely.

W äh rend  der feuch ten  Perioden in  postg laz ia le r Z e it ko nn ten  die wenigen 
a tlan tischen  Ank länge , w ie  E r ic a  T e tra lix  u n d  G enista p ilosa, in  den G renz
bez irken  Kongreß-Po lens Fuß  fassen, ohne daß sie je  im  P flanzenk le ide  eine 
größere B edeu tung  zu erlangen ve rm och ten.

Wanderstraßen Ü b e r d ie  W anderstraßen  in  p räg laz ia le r Z e it lä ß t sich kaum  ein sicherer
A n h a lt  gew innen, w enn auch die allgem eine R ich tu ng , aus der die A r te n  kam en, 
n ic h t b ezw e ife lt werden kann. Anders liegen die V erhä ltn isse  fü r  die Besiedlung 
in  der postg laz ia len  Epoche. H ie r  s p r ic h t der V e rla u f der V e ge ta tions lin ien  
noch heute  in  be red te rW e ise  aus, w ie  die ehem aligen Wege der W anderungen 
ve rlie fen . Zw ei H a u p tlin ie n  kom m en h ie r in  B e tra c h t: d ie sude tisch-karpa- 
th ische  und  die podolische.
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Aus den w estlichen T e ilen  des poln ischen Refug ium s drangen zahlre iche 
Sippen gegen N ordosten  vo r, deren V ege ta tions lin ien  vo n  der schlesischen 
Grenze, h ä u fig  aus der Gegend vo n  O lkusz, sich u m  das Polnische M itte lg e 
b irge  schlingen, u m  w ieder, am  N ord rande  der Rößzone, nach der R ich tu ng  
von  K ra k a u  zurückzukehren. Es sei n u r an P u ls a tilla  ve rna lis , G eranium  
phaeum , Acer Pseudo-P latanus, B u p le u rum  lo n g ifo liu m , E ys im ach ia  nem orum , 
S y m p h y tu m  tuberosum , P r im u la  fa rinosa  u nd  v ie le  andere e rinne rt.

A us den östlichen  T e ilen  des poln ischen R efugium s, nam en tlich  aber aus 
der Podolischen P la tte , fü h r te  e in o ft b en u tz te r W eg über den Lem berg-Tom as- 
zówer H öhenzug h in ü b e r in  das R ub lin e r H üge lland . W iede rum  biegen zah l
reiche V ege ta tions lin ien , d ie  vo n  Südosten kom m en, am rechten W eichse l
u fe r in  ih re  u rsp rüng liche  R ich tu n g  um , oder ve rlau fen  erst am B a ltischen  
H öhenrücken  w e ite r nach W esten, so die Arealsgrenzen von  G ym nadenia  cucul- 
la ta , B e tu la  h um ilis , Ped icu la ris  sceptrum  ca ro linum , Aposeris fo e tid a  u. a. 
E in ige  vo n  ihnen  haben das W e ichse lta l ü be rsch ritten , w ie  R a thy rus  laeviga tus, 
der noch bei R adom  u nd  im  N orden  u m  Se jny und  In s te rb u rg  w ächst; noch 
andere überschre iten  die W estgrenze Kongreß-Polens, w ie  C im ic ifuga  foe tida , 
S ax ifraga  H irc u lu s , P runus fru tico sa  u. a. A be r a lle  haben die schmale B rücke  
zw ischen dem südöstlichen Kongreß -P o len  u nd  der Podolischen P la tte  als 
Ü bergang fü r  ih re  W anderung  gew äh lt.
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Phot. Pax ju n .
Abb. 1. Wacholderheide bei Łomżyca, westlich von Łomża.

Der Wacholder gehört zu den Charakterpflanzen der sterilen .Sander- und Talsandgebiete. 
In  o ft dichten, niedrigbleibenden Beständen, vereinzelt überragt von Birken und Kiefern, 
besiedelt er den kargen Sandboden. Für diese Formation ist der Steinschmätzer (Saxicola 

oenanthe) ein bezeichnender Brutvogel.

Phot. Pax ju n .
Abb. 2. Wacholderheide bei Lomzyca, westlich von homza.

Uchterer Bestand der Wacholderbüsche, indem sich zu Birken und Kiefern gelegent
lich Eichen gesellen.

Phot. Pax ju n .
Abb 3. Wacholderheide bei Łomżyca, westlich von Łomża. 

Wacholderbüsche bilden m it lichtem Baumbestand ein kleines Gehölz. Im  Vordergrund 
zeugt eine üppige Vegetation des Wollgrases (Eriophorum vagin atum) von der in  den 

Sandergebieten häufigen, durch behinderte Entwässerung bedingten Vermoorung.
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Abb. 4. Białe-See bei Augustów. Phot- Pax ju n .

Ęiner der langgestreckten glazialen Rinnenseen der Moränenlandschaften im  südlichen 
Vorlande des Baltischen Höhenrückens. Die hohen Ufer sind m it Kiefernhochwald be
standen, durch den deutlich der Steilrand hindurch sichtbar w ird; im  Wasser zeugt das 
Schilfrohr (Phragmites communis) m it anderen Wasserpflanzen von der fortschreitenden 
Verlandung des Sees. Die geringe Breitedes Schilfgürtels erklärt die A rm ut an'Wasservögeln.

Abb. 5 Ufergelände am Sejno-See bei Augustów. phot- Pax l un-
Das zur Fruchtzeit leuchtend weiße Wollgras (Rriophorum vaginatum) besiedelt in 

dichten Kolonien den Moorboden zwischen lichten Erlenbeständen.
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Abb. 6. Prądniktal bei Ojców. phot- Pax i un-
Das B ild  zeigt das tie f in die Jurahochfläche eingeschnittene, steilwandige, malerische 
Prądniktal. Während die vielfach lößbedeckte Hochfläche völlig unbewaldet ist, sind 
die Täler von dichtem, m it Birken und anderen Taubhölzern, sowie Tannen und Fichten

vermischtem Buchenwald besiedelt.

Abb. 7. Prądniktal bei Ojców. Phot- Pax i un
Partie aus dem Prądniktal, die die prachtvolle Ausbildung des Buchenbestandes an den 

steilen, vielfach von nackten J urakalken gebildeten Talgehängen zeigt.
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Phot. Pax ju n .

Abb. 8. Waldbach bei Zloty Potok (südöstlich Czenstochau).
Die von der Schichtstufe sanft nach Nordosten abgedachte Jurahochfläche w ird von 
einer Reihe kleiner Tälchen zerschnitten, die der Warthe zufließen. Das B ild  zeigt die 
Entwicklung junger Buchenbestände in  den flachen, wenig in die sonst kahlen Höhen 
der Schichtstufenabdachung eingesenkten Ouellgebieten. In  den Bächen findet sich

eine charakteristische ,, Bachfauna“ .

Phot. Pax ju n .

Abb. 9. Czarny Staw bei Zloty Potok (südöstlich Czenstochau).
Dasselbe Tal weiter unterhalb, je tz t tie f in  die Hochfläche eingeschnitten. An den ziemlich 
steilen Gehängen dichte Buchenbestände m it eingestreuten Birken. Die flache Talsohle 

hat eine Teichzuchtanlage fü r Forellen und andere Salmoniden ermöglicht.



F. Fax, Pflanzenwelt. Handbuch von Polen, 2. Aufl., Tate! 12.

Phot. Friederichsen.

Abb. 10. Blick auf die Święty Krzyż-Kette von Słupia Nowa aus.
Die zwischen den einzelnen langgestreckten Höhenrücken des Mittelgebirges gelegenen 
Hochflächen sind meist kahl und von Feldern eingenommen. Nur die der Hochfläche 
aufgesetzten Rücken (im Hintergrund) und die in  sie eitigesenkten Täler tragen Wald,

und zwar vorwiegend Nadelwald.

Phot. Praesent.

Abb. 11. Lubrzanka-Durchbruch durch die Góra Radostowa.
Detailbild aus dem Mittelgebirge. Einer der langgestreckten Rücken, die meist m it Wald 
bedeckt sind; die tieferen Eagen tragen einen Mischwald laübabwerfender Bäume; in 

deu höheren Teilen entwickelt sich Tannenwald.



F. Pax, Pflanzenwelt. Handbuch von Polen, 2. Aufl., Tafel 13.

Phot. Friederiohsen.

Abb. 12. Kreidehöhen nördlich von Majdan Górny (nordöstlich Tomaszów).
Die vielfach m it Löß bedeckten Hochflächen des Lubliner Hügellandes sind meist waldarm. 
Ähnlich wie im Juragebiet gelangt der Wald (vornehmlich Mischwald m it herrschender 
Weißbuche) hauptsächlich in den Talgebieten zur Entw icklung; auf der Hochfläche ein 

Buschwerk m it Arten der Buschheide.

Phot. Praesent.

Abb. 13. Opole-Lößschlucht bei Kazimierz an der Weichsel.
Eine der charakteristischsten Lößschluchten des Lubliner Hügellandes Die steilen Löß
wände selbst sind vielfach ganz kahl: die Oberfläche des Löß aber begünstigt die E n t
wicklung einer reichen Buschflora, die stellenweise in ein lichtes Gehölz übergeht; in ihm 

ist die Weißbuche der herrschende Baum.
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1. Geschichte der zoologischen Erforschung.

Anfänge der zoologischen Brforschung. — Museen und Institu te. —- Die Wirbeltiere. — 
Die wirbellosen Tieie. — Gegenwärtiger Stand der Erforschung.

D ie  Anfänge der zoologischen E rfo rschung  Kongreß-Polens re ichen b is 
in  das 16. Ja h rh u n d e rt zu rück , in  dem  besonders die Jagd sich als ergiebige 
Q uelle fü r  d ie  K e n n tn is  des T ierlebens erwies. I n  dieser Z e it is t  C y g a ń s k i s  
„M y ś liw s tw o  ptasze“  entstanden, ein lange verschollenes, vo n  g u te r Beob
achtungsgabe seines Verfassers zeugendes M a n u sk rip t, m it  dessen V e rö ffe n t
lichu ng  im  Jahre 1842 A n t o n i  W a g a  die w issenschaftliche W e lt überraschte. 
Daneben b rach ten  Beobachtungen au f Reisen uns m anche K u nd e  über Kongreß - 
Polens T ie rw e lt. W e rtv o lle  faun istische Aufschlüsse, v o r  a llem  über die beiden 
dam als noch nebeneinander lebenden W ild r in d e r, ve rdanken  w ir  dem ka ise r
lichen  Gesandten S i e g m u n d  F r e i h e r r  v o n  H e r b e r s t e i n  (i4 86 — 1566), 
dessen zoologische M itte ilu n g e n  du rch  M a r t i n  K r o m e r s  (1502— 1589) Be
schre ibung des K ön ig re ichs Polen ergänzt w urden. A us dem 17. J a h rh u n d e rt 
is t  d ie  „T o p o g ra p h ia  sive M asoviae d esc rip tio “  (1634) vo n  A n d r e a s  Ś w i ę 
c i c k i  zu  erwähnen, welche N ach rich te n  über Säugetiere, Vögel und  F ische 
des W eichse l- und  Narewgebietes e n th ä lt. D ie  von dem Jesu iten  G a b r y e l  
R z ą c z y ń s k i  ( f  1737) ve rfaß te  N a turgesch ich te  vo n  Polen u n d  L ita u e n  is t  
dadurch  bem erkensw ert, daß in  ih r  auch einige E v e rte b ra te n  in  den K re is  *

* Diesem Abschnitt sind verschiedene umfangreiche Zusätze neu eingefügt 
worden [R].
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der B e tra ch tu n g  gezogen werden. W ie  die m eisten A u to re n  des 17. u n d  18. 
Ja h rhu nd e rts  lä ß t sich R z ą c z y ń s k i  be i der W a h l seines Stoffes im  w esent
lichen  du rch  die Bedeu tung  der T iere  fü r  den H a u sh a lt des Menschen le iten , 
so daß N u tz tie re  und  Schädlinge durchaus im  V orde rg ründe  des Interesses 
stehen. M it  dieser e inseitigen A uffassung h a t e rst das 19. J a h rh u n d e rt ge
brochen, in  dessen erster H ä lfte  sich a llen tha lben  der W unsch  nach g le ich
m äßiger Beherrschung säm tliche r T ie rg ruppen  regte. D a  die s tänd ig  wachsende 
Z ah l der neu beschriebenen T ie ra rte n  dem einzelnen Forscher die M ög lich 
k e it  des Ü be rb licks  nahm , t r a t  sehr ba ld  an die S te lle  des Strebens nach groß
zügiger Zusam m enfassung der F o rm en fü lle  die N e igung  zu s ta rke r Spezia li
s ierung.

Museen und A lle  zoologischen Museen u nd  In s t itu te , d ie  als B re nn pu nk te  geistigen
Bebens au f die E n tw ic k lu n g  der faun is tischen  E rfo rschung  des Bandes e n t
scheidenden E in flu ß  gewonnen haben, s ind  Schöpfungen des 19. Ja h rhunderts . 
H ie rh in  gehört neben dem zoologischen K a b in e tt  der W arschauer U n iv e rs itä t, 
u m  dessen A usgesta ltung  sich besonders G ra f K o n s t a n t y  B r a n i c k i  (1823—  
1884) u n d  F ü rs t W ł a d y s ł a w  E u b o m i r s k i  (1824— 1882) große V erd ienste  
erw orben haben, das im  W arschauer F ra sca ti-P a rk  gelegene, du rch  den R e ich 
tu m  seiner o rn itho log ischen  Sam m lungen be rühm te  B ran ick i-M useum . Das 
lan d - u n d  fo rs tw ir ts c h a ft lic h e  In s t i tu t  in  P u ła w y  (N ow o-A leksandr ja ) h a t 
b is zum  A usb ruch  des K rieges einen w ich tig en  S tü tz p u n k t fü r  die T ä t ig k e it  
russischer F aun is ten  in  K ongreß -P o len  geb ilde t. U n te r  den ausw ärtigen 
Museen v e rd ie n t besonders wegen der w issenschaftlichen V e rw e rtun g  seiner 
Sam m lungen das G rä flich  Dzieduszyckische M useum  in  Bem berg hervorge
hoben zu w erden; seine T ä tig k e it is t  ausschließ lich der E rfo rschung  der p o l
n ischen B änder gew idm et. A u ch  die Sam m lungen der Physiograph ischen 
K om m iss ion  be i der K ra k a u e r Akadem ie  der W issenschaften e n th a lte n  zoolo- 
logisehes M a te r ia l aus K ong ieß -P o len . S e it den le tz ten  Jahrzehnten  s teh t 
im  M it te lp u n k t a lle r faun is tischen  Bestrebungen die P h y s i o g r a p h i s c h e  
K o m m i s s i o n  i n  W a r s c h a u  sowie die W a r s c h a u e r  G e s e l l s c h a f t  d e r  
W i s s e n s c h a f t e n .

Die W irb e ltie re  E in  sorg fä ltiges Verzeichn is der poln ischen W irb e ltie re  aus ä lte re r Z e it 
(1877) ve rdanken  w ir  T a c z a n o w s k i ;  neuerdings (1910) h a t H o y e r  in  V e r
b in d u n g  m it  m ehreren Spezia listen einen m it  Verbre itungsangaben  versehenen 
Bestim m ungsschlüssel der poln ischen V e rteb ra te n  herausgegeben. U m  die 
E rfo rschung  der Säugetiere haben S t r o n c z y ń s k i  u nd  W a ł e c k i  sich die 
g röß ten  V erd ienste  erw orben. T a c z a n o w s k i  v e rö ffe n tlic h te  eine m am m o- 
logische B o ka lfa u na  des G ouvernem ents B u b lin , der W arschauer Professor 
W r z e ś n i o w s k i  (1836— 1892) w e rtvo lle  B e iträge  z u r Geschichte des A u e r
ochsen in  P o len ; K o p p e n  gab eine anschauliche Sch ilde rung  der ehe
m aligen V e rb re itu n g  des B ibers u n d  des E lchs  im  russischen Reich. Den
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aussichtsreichen Versuch, u n te r den poln ischen Säugetieren geographische 
F orm en  im  Sinne der m odernen S ys tem a tik  zu untersche iden, h a t b isher le ider 
noch n iem and  unternom m en.

Sehr a u ffä llig  is t  das geringe Interesse, das m an der U n te rsuchung  der V oge l
w e lt entgegengebracht h a t. Kongreß -P o len  is t  eines der wenigen Uänder, 
d ie w eder o rn itho log ische  Beobachtungssta tionen, noch o rn itho log ische  Vereine 
aufzuweisen haben. W enn  tro tz  dieses M angels an O rgan isa tion  in  der fa u n i- 
stischen E rfo rschung  die K e n n tn is  der poln ischen Vögel schon in  der ersten 
H ä lfte  des vo rigen  J ahrhunderts  gute  F o r ts c h r it te  gem acht h a t, so is t  dies im  
w esentlichen das V e rd iens t des G rafen K o n s t a n t y  T y z e n h a u z  (1786— 1853). 
W ä h re nd  der S chw erpunk t seiner T ä t ig k e it  in  U itauen  lag, w a r G ra f K a z i 
m i e r z  W o d z i c k i  (1816— 1889) im  Gebiete des a lten  F ü rs te n tum s K ra k a u  
m it  o rn itho log ischen  S tud ien  beschä ftig t. D ieser v o rtre fflic h e  Beobachter 
h a t uns die ersten N ach rich te n  über d ie  V oge lw e lt Ojcóws v e rm itte lt .  D ie  
U ntersuchungen  jener beiden M änner lie fe rten  das F undam en t, au f dem 
der erfo lgre ichste  poln ische O rn itho loge , der frühere  K ustos  des W arschauer 
zoologischen K a b in e tts , W ł a d y s ł a w  T a c z a n o w s k i  (1819— 1890) sein 
Uebenswerk aufbaute . 1882 erschienen seine ,,P ta k i k ra jo w e “ , 1888 e in  V e r
zeichnis der Vögel, die in  den le tz te n  fü n fz ig  Jahren  im  W eichse lgebie t beob
a ch te t w orden w aren. Diese V e rö ffen tlich u ng en  b ild e n  auch je tz t  noch die 
w ich tig s te n  Q uellen fü r  unsere o rn itho log ischen  Anschauungen. Be ider is t 
se it T a c z a  11 o w s k i s  Tode in  der E rfo rschung  der Vögel e in S tills ta n d  einge
tre ten , und  das is t  umso bedauerlicher, als das W e rk  dieses hervorragenden 
O rn itho logen  heutzutage in  m ehrfacher H in s ic h t e iner R evis ion  bedarf. Z a h l
reiche S tando rte  in te ressanter B ru tv ö g e l s ind  inzw ischen v e rn ic h te t worden, 
m ancher K u ltu r fo lg e r  h a t sein A rea l in  den le tz te n  d re i Jahrzehnten  n ic h t 
une rheb lich  ve rg röß ert. A u ch  fe h lt  in  T a c z a n o w s k i s  S ch riften  die U n te r 
scheidung vo n  Subspezies, d ie  tie rgeograph isch  vo n  B edeutung is t. M it  e iner 
subspezifischen A nalyse  po ln ischer V öge l h a t neuerdings D o m a n i e w s k i  
begonnen, der k ü rz lic h  auch eine D a rs te llu ng  der O rn is  der H e rrsch a ft Za
m oysk i v e rö ffe n tlic h t ha t.

Ü b e r die R e p tilie n  und  A m p h ib ie n  Kongreß-Polens s ind  w ir  du rch  die dem 
Anfänge  der achtz iger Jahre  des vo rigen  Ja h rhu nd e rts  entstam m enden A r 
be iten  W a ł e c k i s  u n te rr ic h te t. I n  neuerer Z e it lie fe rte n  T e n e n b a u m ,  P o 
l i n s k i ,  R o s z k o w s k i  u n d  S u m i ń s k i  herpeto logische Beiträge.

D ie  E rfo rschung  der F ische k n ü p ft  g le ich fa lls  an den N am en W a ł e c k i s  
an, der den A rtenbes tand  Kongreß-Po lens so g rü n d lic h  fests te llte , daß fas t 
v ie r  Jahrzehn te  verg ingen, ehe B o r e c  u n d  W o l s k i  die F auna  des Bandes 
u m  eine neue Spezies bere ichern konn ten . Aus der re ichha ltigen  deutschen 
B ite ra tu r  über die Ich th y o lo g ie  des W eichselgebietes seien G r o t r i a n s  S tud ien  
über d ie  F ischere iverhä ltn isse  der W a rth e  und  Prosną u nd  S e l i g o s  U n te r-

16Handbuch von Polen, 2. Auflage.
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suchungen über den W eichsellachs genannt. D ie  b io log ische E rfo rschung  des 
Czarnaflusses h a t die fisch e re iw irtsch a ftlich e  V ersuchssta tion  in  R uda  M ale
n iecka  e rfo lg re ich  begonnen.

R ie fe rten  schon die U ntersuchungen  über die polnischen W irb e ltie re  
eine n u r  unzu läng liche  G rundlage fü r  tie rgeograph ische B e trach tungen , so 
g i l t  dies in  noch höherem  Grade fü r  die Reistungen au f dem Gebiete der E n to 
m ologie. E rs t in  jün g s te r Z e it h a t m an angefangen, die e n tom o log ii che D u rc h 
forschung Kongreß-Polens p lanm äß ig  zu organisieren. 1910 w urde  der Rodzer 
E n tom o logenvere in  gegründet, der durch  A usste llung  vo n  Sam m lungen und  
die Herausgabe e iner eigenen Z e its c h r if t In teresse fü r  das S tu d iu m  der In sek ten 
w e lt zu  erwecken sucht. 1912 schlossen sich die E n tom o logen  W arschaus in  
e inem  V e re in  zusam m en; ba ld  da rau f w urde  in  B o rów ka  bei Piaseczno eine 
S ta tio n  fü r  angewandte E n tom o log ie  e rr ich te t. Ü berw iegend entom ologische 
Fragen behandeln  auch die B erich te , welche die P flanzenschu tzsta tion  W a r
schau se it 1914 v e rö ffe n tlic h t. Unsere K e n n tn is  der poln ischen Schm ette rlinge  
s tü tz t sich haup tsäch lich  au f die A rb e ite n  vo n  S l a s t s h e v s k y  und  P r ü f f e r ,  
d ie jen ige der F liegen au f die so rg fä ltigen  S tud ien  des W arschauer A rztes 
S z n a b l  (1838— 1912), w ährend au f ko leoptero log ischem  Gebiete Ł o m n i c k i ,  
H i l d t ,  O s t e r l o f f ,  R g o c k i ,  E i c h l e r ,  K u l c z y ń s k i ,  T e n e n b a u m ,  S m i r -  
n o w  und  Z a i t z e v  tä t ig  waren. D ie  w issenschaftliche E rfo rschung  der O rth o p 
teren, deren gew altige  W anderzüge schon im  M it te la lte r  das Interesse der 
Raien fesselten, h a t in  Kongreß -Po len  erst v o r  einem Ja h rzeh n t begonnen. 
D am als len k te  R e w a n d o w s k i  als erster d ie  A u fm e rksa m ke it der Zoologen 
au f das iso lie rte  V o rkom m en  der G o ttesanbe te rin  in  der U m gebung vo n  Rodz;  
in  ku rzen  Abständen  fo lg te n  die A rb e ite n  vo n  Z a i t z e v  und  P y l e n o f f  über 
d ie  O rth op te re n  vo n  P u ła w y  und  die U ntersuchungen T e n e n b a u m s  und  
M i e r z e j e w s k i s  über die G rad flüg le r der H e rrsch a ft Z am oysk i. D ie  N europ - 
te ren  im  S inne der ä lte ren  S ys tem a tike r h a t M a j e w s k i  zum  Gegenstände 
e iner D a rs te llu ng  gew äh lt. M itte ilu n g e n  über O donaten ve rdanken  w ir  I n g e -  
n i c k i ,  B a r t i e n i e w ,  S u m i ń s k i  u n d  M i e r z e j e w s k i .

D ie  M yria po de n  w urden  v o n  S l ó s a r s k i  u n te rsu ch t; T a c z a n o w s k i  
beschäftig te  sich m it  den Spinnen der U m gebung vo n  W arschau. A n  der 
E rfo rsch un g  der Crustaceen b e te ilig ten  sich W i e r e s z c z a g i n , W r z e ś n i o w s k i  
F i s z e r ,  H e i n e m a n n ,  R a n d e ,  D y b o w s k i ,  G r o c h o w s k i  und  W o l s k i .

A u f etwas b re ite re r G rundlage ru h t unsere K e n n tn is  der po ln ischen 
M ollusken, deren B earbe itung  in  den siebziger J ahren des vo rigen  J ahrhunderts  
vo n  S l ó s a r s k i  begonnen w urde. In n e u e s te r Z e it haben B ł ę d o w s k i ,  D e m e l ,  
P o l i ń s k i ,  u. a. w e rtvo lle  B e iträge  ge lie fe rt.

Ü be r W ü rm e r u n d  Pro tozoen liegen zw ar einzelne S tud ien  vo r, aber ih re  
Ergebnisse s ind  noch zu lücke nh a ft, als daß m an ihnen  eine allgem einere t ie r 
geographische Bedeu tung  zuschreiben könn te . D ie  Coelenteraten u n d  Schw äm 
me Kongreß-Polens harren  noch der U ntersuchung.
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H vdrob io log ische  Fragen, an deren Lösung  in  den w estlichen N ach ba r
lände rn  seit Jahrzehnten  e rfo lg re ich  gearbe ite t w ird , haben b isher n u r in  
geringem  Maße das In teresse po ln ischer G e lehrte r e rw eckt. D ie  Seen von  
Chodecz haben in  W o l s k i  und  S ł o n i m s k i  B earbe ite r gefunden. Ü be r das 
P la n k to n  des in  die b io log ische G ruppe der D inobryonseen gehörenden Goplo- 
sees h a t außer D i t t r i c h  auch W o ł o s z y ń s k a  be rich te t.

N ach  dem gegenwärtigen Stande der zoologischen E rfo rschung  Kongreß - 
Polens gewähren n ic h t e inm a l d ie  W irb e ltie re  den befried igenden E in d ru c k  
eines gesicherten Abschlusses. U n te r den E ve rte b ra te n  aber g ib t es zahlre iche 
O rdnungen, über deren V e rb re itu n g  noch gar n ich ts  b ekann t i s t ;  n u r  manche 
Irysektengruppen und  die M o llusken  lassen sich m it  V o rs ich t zu  tie rgeogra
phischen Sch lußfo lgerungen ve rw erten . U n te r  den n a tü rlich e n  Landschaften  
s ind  der Polnische J u ra  und  der zu r H e rrsch a ft Zam oysk i gehörige T e il des 
L u b lin e r  H ügellandes zoologisch am besten b ekann t. A u ch  die nähere U m ge
bung  v o n  W arschau und  P u ła w y  d a rf als e rfo rsch t gelten. Abseits  vo n  den 
großen Verkehrswegen liegen aber Landschaften , deren zoogeographische 
U n te rsuchung  begonnen werden so llte , ehe der E in flu ß  der K u l tu r  ihnen  den 
Zauber der U rs p rü n g lic h k e it rau b t.

2. Kongreß-Polen als Glied des mitteleuropäischen Faunengebietes.

Entwicklung des Endemismns. — Kongreß-Polen als Übergangsgebiet zwischen M itte l
und Osteuropa. — Vikariierende Arten. — Abhängigkeit tierischer Verbreitungsgrenzen

von der Vegetation.

A ls  K r ite r iu m  fü r  die tie rgeographische S e lbs tänd igke it eines Gebietes 
ka n n  im  a llgem einen die B e te ilig un g  endem ischer F orm en  an der Zusam m en
setzung seiner F auna  gelten. T ie flä nd e r p flegen w eder die E rh a ltu n g  a lte r 
R e lik te  noch die D iffe renz ie rung  neuer Rassen zu begünstigen, w e il in  ihnen  
o ffenbar die W irk u n g  der geographischen Iso lie ru n g  zu schwach is t. D aher 
werden w ir  auch in  Kongreß -Po len  keine besonders k rä ft ig e  E n tw ic k lu n g  des 
Endem ism us e rw arten  dürfen . M anche A rte n , die u rsp rü ng lich  n u r aus Kongreß - 
Polen b e ka n n t waren, besitzen, w ie  w ir  heute  wissen, eine rech t w e ite  V e rb re i
tung . So k o m m t die von  W r z e ś n i o w s k i  en tdeckte  S ynure lla  po lon ica  auch 
im  östlichen D eu tsch land  vo r, und  H e lix  lu b o m irs k ii, die m an an fäng lich  fü r  
eine der Ł ysa  G óra und  dem Polnischen J u ra  e igen tüm liche  Spezies h ie lt, 
is t außerdem in  U ngarn , G aliz ien, M ähren, Schlesien und  Sachsen heim isch. 
L ispa  bohem ica d ü rfte  zw ar im  w esentlichen an das W eichse lgebie t gebunden 
sein, w urde  aber je  e inm a l in  F ra n k fu r t  a. O. und  R ügenw alde gefangen. Daß 
bei der B ew ertung  anscheinend endem ischer A r te n  größ te  V o rs ic h t geboten 
is t, beweist die E rfo rschung  der V e rb re itu n g  vo n  M etopostigm a polon ica.

16*

Gegenwärtiger 
Stand der 

Erforschung
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Diese zuers t vo n  dem po ln ischen D ip te ro logen  S z n a b l  aus dem W e ichse lta l 
beschriebene Spezies w urde  später auch in  U ngarn , ja  sogar in  B e lu tsch is tan  
gefunden ! M it  der Erw< ite ru n g  unserer system atischen u n d  tie rgeograph ischen 
K enn tn isse  h a t die Z a h l der endem ischen A rte n  Kongreß-Po lens eine ständ ige 
Abnahm e erfahren. D ie  wenigen Spezies, d ie  heu tzu tage  noch als endem isch 
angesehen werden, gehören ausnahmslos solchen T ie rg ruppen  an, deren geogra
phische V e rb re itu n g  erst in  den gröbsten U m rissen b e ka n n t is t. D ies g i l t  z. B. 
fü r  Chlorops varsaviensis sowie einige andere vo n  S z n a b l  u n d  D z i e d z i c k i  
en tdeckte  D ip te re n a rten , fe rner fü r  die vo n  S t e f a ń s k i  aus der Czarna bei 
R uda  M alen iecka beschriebenen N em atoden  Cephalobus b ip a p illa tu s , C yatho- 
la im us m ico le tzky i, D ip logaste r roszkow sk ii u nd  M ononchus polonicus, schließ
lic h  auch fü r  die vo n  U i n d e n f e l d  u n d  P i e t r u s z y ń s k i  au fgeste llte  Clepsine 
polon ica. G r o c h o w s k i  und  D y b o w s k i  haben le ider n u r  z a e iner V  erm ehrung 
des unnü tzen  Ballastes in  der zoologischen N o m e n k la tu r beigetragen, als sie die 
N am en von  6 in  Kongreß -Po len  neu gefundenen C ladocerenarten v e rö ffe n t
lich te n , ohne eine D iagnose h inzuzufügen. U n te r  den W irb e ltie re n  w ird  der 
vo n  B o r e c  und  W o l s k i  beschriebene P hoxinus d yb o w sk ii vo n  seinen E n t
deckern se lbst n u r u n te r V o rb e h a lt als neue Spezies bezeichnet. Jedenfa lls  is t 
d ie  system atische S te llung  und  die V e rb re itu n g  dieser endemischen A rte n  
noch zu wenig  g ek lä rt, um  sie als G rund lage tie rgeograph ischer Sch lußfo lge
rungen benutzen zu können. N ach  allen b isherigen E rfa h run g en  is t  es d u rch 
aus w ahrsche in lich , daß k ü n ft ig e  Forschungen einen erheb lichen P rozentsatz 
der gegenw ärtig  n u r aus Kongreß -Po len  bekann ten  A r te n  auch in  den N ach 
barlände rn  nachweisen w erden.

In  zoogeographischer Beziehung ze ig t K ongreß -P o len  eine weitgehende 
Ü b e re ins tim m un g  m it  den östlichen  T e ilen  D eu t-ch lands. Z w a r tre te n  in  
Kongreß -P o len  einzelne T ype n  auf, d ie  dem Osten unseres V a te rlandes fehlen, 
w ie  d ie in  der U m gebung vo n  M ław a  heim ische S tre ifenm aus (S ic is ta  su b tilis , 
vg l. K a r te  X I ,  N r. 13), auch nehmen m anche A rte n , w ie  der fü r  das B u g 
geb ie t charak te ris tische  ü ith o g ly p h u s  natico ides nach Osten entschieden an 
H ä u fig k e it zu, aber d ie  D iffe renzen  s ind  doch so gering füg ig , daß sie gegen
über den gemeinsamen M erkm a len  fa s t verschw inden. Zah lre iche  V e rtre te r  
des s ib irisch -sarm atischen  Faunenelem ents kom m en in  beiden Gegenden vo r ;  
fü r  v ie le  Spezies sche in t das O derta l ungefähr d ie  W estgrenze der V e rb re i
tu n g  zu b ilden . U n te r  den U epidopteren  sei h ie r n u r  an A rg y n n is  laodice, 
Uycaena eros va r. eroides, H adena am ica, C ucu llia  fra u d a tr ix  u n d  P lus ia  
ch e ira n th i e rinn e rt. Zusam m en m it  den östlichen P rov inzen  Preußens b ild e t 
Kongreß -Po len  e in  Übergangsgebiet zw ischen M it te l-  u nd  O steuropa. D ieser 
C harakte r des Tandes t r i t t  auch d e u tlich  bei e iner B e tra ch tu n g  solcher v ik a 
riie render ho rm engruppen  hervor, deren Verbre itungsgrenze du rch  Kongreß - 
Polen ve rlä u ft.
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Das B ru tg e b ie t der N a c h tig a ll (K rithacus lusc in ia ) re ic h t b is an die W eichsel; v i k a r i i e r e n d e  

die n u r  an wenigen S te llen vo n  ih r  übe rsch ritten  w ird . Ö stlich  der W eichsel Arten 
w ird  d ie A r t  du rch  den nahe ve rw and ten  Sprosser (E rithacus  ph ilom ela) v e r
tre te n , den m an n ic h t m it  U n re c h t auch als „po ln ische  N a c h tig a ll“  bezeichnet.

Phot. J . lio m n ic k i.

Pig. 1. Potamobius leptodactylus, der schmalscherige Krebs Ost
europas, der im  Baggebiet a u ftritt. (Etwa 1/2 natürlicher Größe.)

I n  dem  G ebie t zw ischen W eichsel und  O der n is ten  beide Sänger nebeneinander. 
D ie  m eisten poln ischen E xem p la re  des großen Buntspechts  (Dendrocopos 
m aior) gehören der langfltige ligen , osteuropäischen Subspezies m a io r an ; in  
dem an Schlesien grenzenden Gebiete kom m en aber auch ku rz flüge lige  In d i
v idu en  vo r, d ie  m it  der m itte leu ropä ischen  Subspezies p in e to ru m  übere in 
s tim m en. Neben dem schm ackhaften  E de lkrebs (Potam obius astacus) Z e n tra l
europas beherbergen die Gewässer des Buggebietes den m inde rw ertigen , an 
seinen langen, schmalen Scheren le ic h t kenn tlich en  osteuropäischen P o tam o
b ius le p to d a c ty lu s  (F ig. 1). Andere Spezies und  Subspezies m it  v ika riie re n d e r
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V e rb re itu n g  s ind  in  Kongreß -Po len  ausschließ lich du rch  die osteuropäische 
F o rm  ve rtre ten . So zeigen alle po ln ischen B a um läu fe r (C erth ia  fa m ilia r is ) 
d ie  M erkm a le  der ge lb riick igen  U n te ra r t fa m ilia r is , n ic h t aber d ie jen igen der 
lan g k ra llig e n  m acrodacty la , die w estlich  der O der a u f t r i t t .  A u ch  müssen die 
G ir litz e  (Serinus eanarius) Kongreß-Polens n ic h t der in  M itte ld eu tsch la nd  
vo rkom m enden  grüngelben Subspezies germ anicus, sondern, ebenso w ie  die 
schlesischen S tücke, dem goldgelben serinus zugerechnet werden. Besonderes 
tiergeographisches Interesse beansprucht d ie V e rb re itu n g  der U nken . W ährend  
die gelbbauchige U nke  (B o m b in a to r paehypus) in  den H üge llandscha ften  des 
südw estlichen M itte le u ro p a  v e rb re ite t is t, bew ohn t die ro tbauch ige  U nke  
(B o m b in a to r igeneus) das F lach la n d  des N ordostens. Kongreß -Po len  gehört 
dem  G ebie t der ro tbauch igen  U nke  an. D a  aber im  V o rlande  der K a rpa the n  
B o m b in a to r paehypus süd lich  vo n  K ra k a u  b is  au f 400 m  h inabs te ig t, erscheint 
es n ic h t ausgeschlossen, daß diese A r t  auch im  Poln ischen Ju ra  v o rk o m m t. 
W ie  das H üg e llan d  von  S uw ałk i in  zoologischer H in s ic h t n u r  einen T e il des 
B a ltischen  H öhenrückens d a rs te llt, so b ild e t d ie  Polnische N iederung  faun is tisch  
d ie  östliche  F o rtse tzung  jener Zone der Schm elzwassertäler, die uns in. N o rd 
deu tsch land  in  b re ite r  E n tw ic k lu n g  e n tg e g e n tr itt. Im  Osten Kongreß-Polens 
v e rm itte ln  d ie  S um pfw ä lder am m itt le re n  B ug  einen a llm äh lichen  Ü bergang 
zu den R ok itnosüm pfen , deren M ollusken fauna  H i l b e r t  in  seiner neuesten 
S tud ie  als eine ve ra rm te  m itte leuropä ische  F auna  bezeichnet. A u ch  die O rth o 
p te ren  des G ouvernem ents M in sk  tragen  nach S c h t s c h e l k a n o w z e w  noch 
durchaus m itte leuropä isches Gepräge. Im m e rh in  v e rd ie n t der U m stan d  Be
achtung, daß in  diesem Gebiete schon manche C ha rak te rtie re  M itte leu ropas, 
w ie der U aubfrosch (H y la  arborea) und  die K re u z k rö te  (B u fo  ca lam ita ) fehlen. 
W ie  in  N o rddeu tsch land  die E lb e  das B ru tg e b ie t der R abenkrähe (Corvus 
corone) u nd  der N ebelkrähe (Corvus co rn ix ) scheidet, so so ll nach den k ü rz 
lic h  ve rö ffe n tlic h te n  Beobachtungen G e n g l e r s  der B ug  die Grenze zwischen 
der westeuropäischen D ohle  (Coloeus m onedula  spermologus) und  der osteuro
päischen H alsbanddoh le  (Coloeus m onedula  co lla ris) b ilden . W e ite r n ö rd lich  
sche in t nach D ö b b r i c k  der N iem en die gleiche R o lle  zu sp ie len; wenigstens 
w ird  angegeben, daß jenseits des N iem en n u r  H a lsbanddoh len  au ftre ten . 
F re ilic h  d a rf m an n ic h t vergessen, daß es sich h ie rbe i le d ig lich  um  die A b 
grenzung des A reals e inzelner T ie rfo rm en , n ic h t aber u m  grundsätz liche  
Verschiedenheiten des gesamten Faunencharakte rs  hande lt. D e r T ie r
geograph verm ag in  Kongreß -Po len  n u r einen T e il jenes großen Ü bergangs
gebietes zw ischen M it te l-  und  O steuropa zu erkennen, dessen U m fan g  e tw a 
du rch  die g le ichen Grenzen b e s tim m t w ird , die E n g l e r s  p flanzengeogra
phische G liederung E uropas bei der A bgrenzung der sarm atischen P rov inz  
verw endet.
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D er V e rla u f tie rische r Verbre itungsgrenzen is t, sow e it es sich um  P flanzen- Abhängigkeit 
fresser hande lt, in  hohem  Maße von  der V ege ta tion  abhängig. D ie  Ostgrenze bie*tu^gsgrenzei* 
der Buche, d ie  von  O stpreußen d u rch  Kongreß -Po len  nach Bessarabien ve r- von der vege- 
lä u f t  (K a rte  X I ) , bezeichnet zugle ich auch die D in ie, an der die charakte ris tische  
F auna  des Buchenwaldes ih r  E nde  fin d e t. E ch te  Buchenbegle iter, w ie  der 
S chm ette rling  D repana  c u ltra r ia , d ie  B la ttlä u se  Adelges fag i, P teroch lo rus 
exsiccator, d ie B uchenw o llsch ild laus Cryptococcus fag i, d ie  G a llm ücken  
M ik io la  fag i, O ligo trophus  annulipes, d ie  M ilb en  E riophyes stenaspis und  
E riophyes nervisequus, bewohnen das gleiche A rea l w ie  ih re  W irtsp fla n ze  
(vgl. K a r te  X I ,  N r . 17). A ndere  A rte n , d ie  m an gew öhnlich  auch als Cha
ra k te rtie re  des Buchenwaldes b e tra ch te t, w ie  S tauropus fag i und  A g lia  tau , 
haben sich sekundär anderen F u tte rp fla n ze n  angepaßt und  d a m it d ie  F ä h ig 
k e it  e rlang t, ih r  V e rb re itungsgeb ie t über die Buchengrenze h inaus nach Osten 
auszudehnen.

3. Tiergeographische Gliederung Kongreß-Polens.

Bedeutung von Niveaudifferenzen. —  Polnisch-baltisches Hügelland. — Polnische Nie
derung. — Polnisches Berg- und Hügelland. — Polnischer J ura. — Westliche Randzone.—

Polnisches Mittelgebirge. — Lubliner Hügelland.

D ie  geringe Reliefenergie des Bodens s p ric h t sich n ic h t n u r  in  der M ono
to n ie  des Bandschaftsb ildes aus; sie v e r le ih t auch dem T ierleben  Kongreß - 
Polens im  a llgem einen einen e in fö rm igen  C harakter. N iveaud iffe renzen  
spie len in  der V e rte ilu n g  der poln ischen F auna  ke ine große R olle . N u r  in  den 
höchsten T e ilen  des Südens t r i t t  der m ontane C harak te r der F auna  scharf he r
vo r. D och  w ird  man diesem U m stande  ke ine a llzu  große B edeutung fü r  die 
tie rgeograph ische G liederung Kongreß-Polens (vgl. F ig . 2) beimessen dürfen .
N ic h t n u r im  hohen N orden, sondern auch im  osteuropäischen F lach lande  ste i
gen näm lich  v ie le  Bergbew ohner in  d ie  Ebene h inab . D ie  o ft  w iederho lte  Be
h aup tung , Psophus s tr id u lu s  sei e in  G ebirgstie r, g i l t  schon fü r  Schlesien n ic h t 
ohne E inschränkung . D o r t  bew ohn t diese Heuschrecke zw ar haup tsäch lich  die 
Sudeten, b e s itz t aber auch in  derO dern iederung einzelne S tandorte . Im  no rdös t
lichen  T e ile  der P ro v in z  Posen h a t sie T o r k a  zwischen S te inbu rg  und  Schepitz 
gefunden, und  in  K ongreß -P o len  sche in t sie im  W e ichse lta l (P u ław y, W łoc ław ek,
C iechocinek) w e it v e rb re ite t zu sein. A u ch  S a tu rn ia  pavon ia , d ie  in  M it te l
deutsch land entschieden die m ontane R egion bevo rzug t, is t in  der Po lnischen 
N ie d e ru n g u m  W arschau häu fig . Ganz ä hn lich  liegen die Verhä ltn isse  be i Omo- 
cestus v ir id u lu s , A rg yn n is  adippe und  P leretes m a tro nu la . H o l d h a u s  h a t als 
e rste r r ic h t ig  e rka nn t, daß die V e rb re itu n g  m ancher „m o n ta n e r"  T iere, beson
ders gewisser Insek ten , w en iger vo n  der H öhenlage als vo n  der B eschaffenhe it 
des S ubstra ts  abhängt. W e r in  K ongreß -P o len  Gelegenheit gehabt h a t, d ie au f-
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fä llig e  K ongruenz des A reals m on tane r Form en und  des Verbre itungsgebie tes 
anstehender Gesteine zu beobachten, w ird  dem  U rte ile  H o l d h a u s ’ n u r  be i-

Fig. 2. Tiergeographische Gliederung von Kongreß-Polen.

p flic h te n  können. W äh rend  die geste ins ind iffe ren ten  Spezies m ehr oder m in de r 
g le ichm äßig  über den größ ten  T e il des Tandes v e rb re ite t sind, zeigen die an 
bes tim m te  B odenarten  gebundenen T iere  eine rech t charakte ris tische  V e r te i
lung. P e tro p h ilie  beherrsch t d ie  F auna  des Po ln ischen Berg- u n d  H ügellandes, 
an deren Zusam m ensetzung ka lk liebende  A rte n  einen hervorragenden A n te il 
nehmen. Im  m itt le re n  u n d  nö rd lichen  Kongreß -P o len  feh len  p e trop h ile  
Form en. D a fü r tre te n  in  diesen Landscha ften  die Bew ohner tie fg rün d ig en
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Sandbodens s ta rk  in  den V o rde rg rund . A u ch  die Fauna stehender Gewässer 
is t  n ic h t in  a llen Te ilen  Kongreß-Polens g le ich fö rm ig  e n tw icke lt. Im  seenreichen 
poln ischen F lach lande  ze ig t sie eine k rä ftig e re  E n tfa ltu n g  als im  Süden, w o 
größere W asserflächen im  a llgem einen fehlen.

D er N iem en, der im  N orden  die p o litische  Grenze Kongreß-Polens b ild e t, 
v e rd ie n t auch als tie rgeograph ische Scheidelin ie  Beachtung. W ie  in  O st
preußen das ehemalige B ru tg e b ie t des Schneehuhns (Dagopus lagopus) über
w iegend n ö rd lic h  des M em elstrom es lag, so bezeichnet derF luß  auch in  Kongreß - 
Po len fü r  diesen nordischen Vogel die Südgrenze des Vorkom m ens (vgl. K a r te  
X I ,  N r. 1). N u r  bei K id u le  s ind  frü h e r Schneehühner au f dem lin k e n  N iem en
u fe r beobachte t worden. E tw a s  m ehr als einen ha lben B re iten g rad  süd licher 
lie g t au f dem  H ochm oor Podpale u n w e it K a lw a r ja  d ie  Südgrenze vo n  Oeneis 
ju t ta  (F ig . 3), die den ostpreußischen E n tom o logen  aus dem  Z eh laubruch

Phot. Pax ju n .

Fig. 3. Oeneis jutta, die auf den Mooren bei Kalwarja die 
Südgrenze ihrer Verbreitung erreicht. (Natürliche Größe.)

b eka nn t is t (vgl. K a r te  X I ,  N r. 2). Setzen w ir  unsere W anderung  nach Süden 
fo r t ,  so überschre iten  w ir  d ie  Verbre itungsgrenze vo n  T ep h ro c lys tia  sinuosaria, 
d ie  gegenw ärtig  e tw a d u rch  eine vo n  S o rq u itte n  nach W iln a  ve rlau fende  
P in ie  festgelegt werden kann . D ieser u rsp rü ng lich  n u r  aus der U m gebung vo n  
I r k u ts k  bekann te  S chm ette rling  h a t sein A rea l in  den le tz ten  Jahrzehnten  
s ta rk  nach W esten  ausgedehnt. 1892 w ird  er zum  ersten M ale in  F in n la n d , 
se it 1894 n ic h t se lten in  K u r la n d  beobachte t. 1895 t r a t  e i in  Schweden auf. 
1902 w urde  die A r t  be i S o rqu itten , 1909 sogar be i K ö s lin  beobachte t. N euer
d ings g ib t sie S l a s t h e v s k v  auch fü r  die U m gebung von  W arschau  an, 
doch erschien es m ir  ratsam er, da die M ö g lich ke it e iner irr tü m lic h e n  B es tim 
m ung n ic h t ausgeschlossen is t, diesen F u n d o rt v o rlä u fig  u n b e rü cks ich tig t zu 
lassen. A m  W igrysee be i S u w a łk i erreichen w ir  die Südgrenze des Areals

P o l n i s c h - B a l t i  
s c h e s  H ü g e l l a n d
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der großen M aräne (Coregonus maraena) (vgl. K a r te  X I ,  N r. 3). B is  R a jg ró d  
d rang  frü h e r der Schneehase (Repus tim id u s ) nach Süden vo r. Das nörd liche  
Kongreß -P o len  w ird  also vo n  einem  System  pa ra lle le r, im  w esentlichen von  
W esten  nach Osten v e rla u f enderVerbre itungsgrenzen borea ler T iere  geschnitten. 
Be ider is t  es aus M angel an zuverlässigen Beobachtungen noch n ic h t m öglich , 
d ie  äußerste Grenze anzugeben, b is  zu der sich der E in flu ß  der nordischen 
F auna  ge ltend m acht. Besonders in teressante  Aufschlüsse w ürde  eine e in 
gehende U nte rsuchung  der U m gebung vo n  M ław a  u nd  Łom ża  ergeben. So
lange jedoch  tie rgeograph isch  ve rw ertba re  N ach rich te n  aus diesem Teile  
Kongreß-Polens fehlen, b ild en  R e i c h e n o w s  M itte ilu n g e n  über die V oge lw e lt 
vo n  B ia łow ieża  den e inzigen sicheren S tü tz p u n k t fü r  unser U r te il.  D ie  Vögel 
des B ia łow ieże r W aldes tragen  zw ar im  w esentlichen m itte leuropä ischen  
C harakte r, s ind  aber doch s ta rk  m it  skand inavischen F orm en  verm engt. E ine  
ähn liche  M ischung m itte leu ropä ischer und  borea ler T yp e n  fin de n  w ir  sogar 
noch in  den R ok itnosüm pfen , du rch  welche die Südgrenze des E lchs  (Alces 
alces) v e r lä u ft (vgl. K a r te  X I ,  N r. 12). Diese Tatsache le g t die V e rm u tu n g  
nahe, daß auch die nö rd lichs ten  T e ile  der G ouvernem ents P ło ck  u nd  Łom ża 
faun is tisch  zum  nö rd lichen  K ongreß-Po len  gehören. W äh rend  v ie le  T iere  des 
nö rd lichen  K ongreß-Polens d e u tlich  boreale A nk länge  aufweisen, tragen  andere 
das Gepräge des m itte leu ropä ischen  Form enkreises. Scheinen doch a lle  G rün 
spechte (Picus v ir id is )  Kongreß-Polens der ku rz flüge ligen  m itte leuropä ischen  
F o rm  p in e to ru m  u n d  n ic h t der nordischen F o rm  v ir id is  anzugehören. A uch  
Colias palaeno k o m m t a u f den Mooren bei K a lw a r ja  n ic h t in  der F o rm  des n ö rd 
lichen  Rußlands, sondern in  der m itte leuropä ischen  va r. europomene vo r. E inen  
e igenartigen Reiz e rh ä lt die F auna  von  S uw a łk i du rch  den E in flu ß  des s ib ir ische r 
Faunenelem ents. Sein in teressantester V e rtre te r  is t neben der schon e rw ähnten  
noch in  E xpans ion  begriffenen  T e p h ro c lys tia  sinuosaria  zw eife llos C ryptoce- 
pha lus  qu indec im puncta tus , ein K ä fe r, der frü h e r n u r aus O s ts ib irien  b eka nn t 
w ar, v o r  e iner Reihe vo n  Jahren  aber vo n  J a c o b s o n  auch als Bew ohner des 
G ouvernem ents S uw a łk i nachgewiesen w urde. D e r Seenre ichtum  des N ordens 
begünstig t die E n tw ic k lu n g  der W asserfauna, deren Zusam m ensetzung schon 
d u rch  die wenigen, b is je tz t  vorliegenden Funde k la r  angedeutet w ird . Coelam- 
bus m a rk lin i, H yd ro p o ru s  griseostria tus u nd  D ytiscus  lapponicus s ind  die 
bem erkenswertesten in  diesem G ebie t heim ischen W asserkäfer. Im  P la n k to n  
des W igrysees t r i t t  neben dem als L e itfo rm e n  großer, t ie fe r  Seen bekannten  
B y to trephes  long im anus u n d  A lonopsis e longata  auch D aphne long isp ina  va r. 
c r is ta ta  auf, die in  D eu tsch land  m it  S icherhe it n u r  im  Großen Sellmentsee 
im  K re ise  D yck  gefunden w orden is t. Im  allgem einen s t im m t die T ie rw e lt 
de r M oränen landschaften  des P o ln isch-B altischen  H ügellandes m it  derjen igen 
des ostpreußischen Seengebietes übe re in ; n u r die V oge lw e lt sche in t im  G ouver
nem ent S u w a łk i w esentlich  ä rm er an A rte n  zu sein. D er G rund  fü r  diese a u f
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fä llig e  E rsche inung  d ü rfte  d a rin  zu suchen sein, daß die U fe r v ie le r Seen 
vo lls tä n d ig  k a h l s ind  und  den W asservögeln daher ke ine geeigneten N is ts tä tte n  
b ie ten. N u r  wenige Seen s ind  vo n  m oorigen R ändern  u nd  E rlenbüschen u m 
geben, an die sich noch e in  S ch ilfsaum  ansch ließ t.*

I n  der Po lnischen N iederung  herrsch t die T ie rw e lt der Ebene; aber n ic h t 
alle Biocönosen des F lach landes sind an der Zusam m ensetzung der F auna  in  
g le icher W eise b e te ilig t. H a lo p h ile  T ie re  scheinen zu fe h le n ; wenigstens habe ich  
in  den w inzigen  Salzpfü tzen, die sich in  der N ähe der G rad ierw erke  vo n  Ciecho
c inek u n d  an den A b fluß ka nä len  seiner So lle itungen  finden , ve rgeb lich  nach 
V e rtre te rn  der Salzwasserfauna gesucht. D a  Sandfe lder und  D ünen  einen 
großen T e il des Bodens bedecken, t r i t t  d ie  F auna  dieser F o rm a tio ne n  s ta rk  
in  den V o rde rg ru nd . A n  P flanzen sandiger Böden le b t P o rph yro ph o ra  po lo 
nica, die „po ln ische  Cochenille“ , die v o r  der E in fü h ru n g  der bedeutend besseren 
echten Cochenille zum  R o tfä rben  ve rw ende t w urde  und  ehemals einen n ic h t 
unbedeutenden H a n d e lsa rtike l des Randes b ild e te . C harakteris tische Bewohner 
der Polnischen N iederung  s ind  der K a rm in g im p e l (Carpodacus e ry th rin us ), 
der N ach tiga llroh rsänge r (Rocustella lusc in io ides), o ffenbar auch die M oo r
libe lle  A g rio n  a rm a tum , die im  N orden  u n d  Süden des Randes zu feh len scheint. 
Ü b e ra ll häu fig  is t  der M oorfrosch  (Rana a rva lis ), w ährend der auch in  Ostga
liz ie n  heim ische Seefrosch (Rana rid ibu nd a ) nach dem  gegenwärtigen Stande 
unserer Kenn tn isse  n u r im  G ouvernem ent Siedlce v o rk o m m t. D ie  Flüsse der 
Po lnischen N iederung  gehören der Barben- und  Brassenregion an. A ls  selb-

Fig. 4. Der Semling (Barbus petenyi), ein Charakterfisch der Weichsel. 
(Ftwa V2 natürlicher Größe.) — Nach Hein.

ständige, du rch  m orphologische und  b io log ische M erkm a le  ausgezeichnete 
Rasse e rw eist sich der W eichsellachs (Salm o salar), der sich vo n  seinen A r t 
genossen in  der O der und  dem N iem en du rch  früheren  A u fs tieg  untersche idet. 
E in  C harak te rfisch  der W eichsel is t  fe rner der Sem ling (Barbus pe teny i), 
dessen A rea l sich im  w esentlichen au f d ie  Flüsse der K a rpa the n lä nd e r be
sch rä nk t (vgl. F ig . 4). Sein A u ftre te n  m a h n t uns an die Bedeutung, d ie  dem

* vgl. auch Abbildung 5 auf Taf. 9.

P o l n i s c h e
N i e d e r u n g
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P o l n i s c h e s  B e r g -  
u n d  H ü g e l l a n d

W eichse lstrom  fü r  die V e rb re itu n g  der T ie re  zu kom m t. D u rc h  Hochwasser 
w urde  v e rm u tlic h  H e lix  austriaca  vo n  P łock, ih re m  nö rd lichs ten  S tando rte  
in  Kongreß -P o len  (vgl. K a r te  X I ,  N r. 6), in  die U m gebung  von  B rom berg  v e r
fra c h te t. U m g eke h rt w anderten  ba ltische  A r te n  aus dem M ündungsgeb ie t der 
W eichsel s trom au fw ä rts , te ilw e ise  b is  an den R and  des Po lnischen Berg- und  
H ügellandes, w ie C icindela h y b r id a  va r. m a ritim a , Carabus catenula tus, 
Cercyon l i t to ra lis  (vgl. F ig . 5). A u ch  F lu n d e rn  (Pleuronectes flesus) steigen in

Fig. 5. Cercyon littoralis, eine baltische A rt 
im  Weichseltal. (Etwa ¿fache Vergrößerung.)

der W eichse l em por und  sind ge legentlich  sogar be i W arschau beobachte t 
worden.

D er E in flu ß  der Ostsee m ach t s ich  am  s tä rks ten  in  der F auna  der k u ja - 
w ischen Seen geltend, in  denen zwei C harakterfische des ba ltischen  Seenge
b ietes, S t in t u n d  k le ine  M aräne, gedeihen. W äh rend  der S t in t  (Osmerus 
eperlanus) schon in  den benachbarten  Seen Posens die Südgrenze seiner V e r
b re itu n g  fin d e t (vgl. K a r te  X I ,  N r. 4), k o m m t die k le ine  M aräne (Coregonus 
a lbu la) auch noch in  N iederschlesien vo r. E in e  ähn liche  Sonderste llung w ie  
K u ja w ie n  nehm en die S um pfw ä lder ein, die s ich  zw ischen dem W ie p rz  u nd  
dem m ittle re n  B ug  ausdehnen. Sie w aren schon T a c z a n o w s k i  als e in  R ü ck 
zugsgebiet fü r  K u ltu r f lü c h te r  bekann t. H ä u fig e r als in  anderen Te ilen  des 
m itt le re n  Kongreß-Polens s in d  h ie r noch U ferschnepfe (Rimosa lim osa), 
K a m p flä u fe r (Pavoncella  pugnax), Schw arzstorch (Ciconia n ig ra ), K ra n ic h  
(G rus grus) u n d  N ö rz  (P u to rius  lu tre o la ). A uch  e rh ä lt dieses in  seiner Fazies 
bere its  an das Polesie erinnernde G ebiet du rch  das A u ftre te n  e inzelner pon- 
tischer Form en ein besonderes Gepräge. W enn  n äm lich  auch die Wasserscheide 
zw ischen der Ostsee und  dem Schwarzen M eer sich im  allgem einen als eine 
scharfe faun is tische  Grenze erweist, so t r i t t  h ie r doch in  bescheidenem U m 
fange eine V erm ischung  a tlan tische r und  pon tische r F orm en  ein. W ie  Pota- 
m obius lep to da c ty lus  au f das Buggebie t ü b e rg re ift (vgl. K a r te  X I ,  N r. 18), so 
is t der A a l (A n gu illa  vu lgaris ) aus N iem en und  B u g  durch  die verb indenden 
K anä le  in  den P r ip e t vorgedrungen, dem er u rsp rü ng lich  frem d  w ar.

V o n  der Po lnischen N iederung  un te rsche ide t sich das Polnische Berg- 
und  H üg e lland  rech t w esentlich  du rch  das A u ftre te n  von  T ieren , welche die 
W eichse ln iederung streng meiden. D a h in  gehören S ch lin g na tte r (Coronella 
austriaca ), Äsku lapschlange (Coluber longissim us), d ie  Schnecke R im a x  tenellus,
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der K ä fe r  S trophosom us a lbolineatus, die Heuschrecke E p h ipp ige ra  v it iu m  
(vgl. F ig . 6) u n d  der S tru d e lw u rm  P lana ria  gonocephala. N u r  wenige der fü r  den 
Süden charakte ris tischen  A r te n  überschre iten  den R and  des Hügellandes u n d  
dringen  b is  in  d ie  W arschauer Gegend vo r. M anchen Bew ohner der südlichen 
M itte lgeb irgsschw e lle , w elcher der Polnischen N iederung  fe h lt, fin de n  w ir  
in  der M oränen landschaft vo n  S uw a łk i w ieder. Fore lle  (T ru tta  fa rio ), Äsche 
(T h ym a llus  vu lga ris ) und  W asserstar (C inclus cinclus) zeigen diesen T ypus

Fig. 6. Ephippigera vitium , ein Vertreter des mediterranen Faunen
elements im  Polnischen Berg-und Hügelland.] (Natürliche Größe.)

d isko n tin u ie rlich e r V e rb re itu ng . B e i dem W asserstar h a t d ie o ffenbar erst 
se it dem E nde  der E is z e it e ingetretene geographische Iso lie ru n g  bere its  zu 
einer R assendiffe renzierung ge fü h rt. Im  Poln ischen Berg- u n d  H üge lland  
t r i t t  er in  der fü r  die A lpen , K a rp a th e n  und  die deutschen M itte lg eb irg e  charak
te ris tischen  Subspezies aquaticus auf, w ährend die Bew ohner des N iem enge
b ie tes der nord ischen U n te ra r t c inc lus angehören.

D er Polnische J u ra  sch ließ t sich faun is tisch  eng an das oberschlesische Polnischer jm 
H üg e llan d  an. I n  beiden Gebieten is t  tro tz  der bescheidenen H öhe  des Ge
ländes der m ontane C harakte r der T ie rw e lt scharf ausgeprägt. Neben der 
H eckenbraune lle  (P rune lla  m odularis) u n d  der Gebirgsbachstelze (M o tac illa  
boaru la , vg l. K a r te  X I ,  N r. 7) s ind  E p icna p te ra  ilic ifo lia , H ep ia lus  fuscone- 
bulosus u n d  M am estra  cavernosa ein gemeinsamer B esitz  dieser Gegenden.
Z um  T e il h an de lt es sich u m  Form en, d ie  d o r t in  einsamer Iso lie ru n g  fe rn  von  
ih ren  Artgenossen e in  begrenztes A rea l bewohnen. So liegen die nächsten 
F lugp lä tze  vo n  H ep ia lus  fusconebulosus in  den K a rp a th e n , den Sudeten und  
bei G uhrau ; M am estra  cavernosa k o m m t inn e rha lb  D eutsch lands n u r  bei 
H in d e n b u rg  (Zabrze) vo r. Im  B ild e  des Po ln ischen J u ra  is t das m ontane 
K o lo r i t  der F auna  keineswegs g le ichm äßig  v e rte ilt .  A u f den H öhen  vo n  W ie lu n  
(200 m) tre te n  G ebirgsbewohner so s ta rk  zu rück , daß es e in  aussichtsloses 
Beginnen wäre, h ie r die Grenze des Jurazuges auch fa un is tisch  festlegen zu 
w ollen . A ls  seine u n m itte lb a re  F o rtse tzung  erscheinen in  tie rgeograph ischer 
H in s ic h t die Bodenwellen des braunen, J u ra  (267 m ) zwischen Eandsberg u nd  
P itschen sowie das H üg e llan d  vo n  K o by la go ra  (284 m ), dessen Bäche die 
E e itfo rm en  der Fore llenreg ion  beherbergen. E tw a s  d eu tliche r als be i W ie lu n  
m ach t sich der m ontane E insch lag  au f den H üge ln  be i O lsz tyn  u n d  Z lo ty
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P o to k  (350— 400 m ), am schärfsten in  dem Berg lande vo n  O lkusz (450— 500 m) 
bem erkbar. Seinen H ö h e p u n k t e rre ich t der G ebirgscharakter in  dem von  
m alerischen Felswänden eingefaßten Ta le  des P rą d n ik  be i Ojców, dessen 
T ie rw e lt Höhenlage und  K a rpa thennähe  unve rkennba r ih ren  Stem pel aufge
d rü c k t haben. V o n  m ontanen T ypen  begegnen uns die Schnecken H y a lin a  
g labra , V itre a  d iaphana, P a tu la  rudera ta , H e lix  personata, H e lix  un iden ta ta , 
H e lix  lap ic ida , P upa  d o lio lum , B u lim in u s  m ontanus, C lausilia  orthostom a, 

die K ä fe r Carabus linnae i, H a rpa lus  a tra tus , H y d ro - 
porus sanm ark i, O tio rrh yn ch u s  fuscipes, d ie  S chm ette r
linge  H adena adusta, A c id a lia  incana ta , A c id a lia  d ilu - 
ta r ia  u. a. A m  bem erkenswertesten is t zw eife llos das 
A u ftre te n  des vo n  m ir  fü r  K ongreß-Po len  neu e n t
deckten S trude lw u rm s P lana ria  a lp ina , der als Zeuge 
der K isze it in  den ka lte n  Q uellen von  Ojców zusammen 
m it  B ith y n e lla  austriaca  le b t (vgl. F ig . 7).

W esen tlich  s tä rke r als im  oberschlesischen H üg e l
lande m ach t sich im  Polnischen Ju ra  der ka rpa th ische  
E in flu ß  geltend. Aus der Fauna vo n  Z lo ty  P o to k  sei 
v o r  a llem  an Trechus p lica tu lu s , Trechus m arg ina lis , 
Quedius ochropterus, Quedius a lpestris  und  E a th r i-  
m aeum  m elanocephalum , aus der Fauna des P rą dn ik - 
ta les neben der seltenen H e lix  p ie trusk ia na  an die 
w u n d e rvo ll ko ba ltb laue  N acktschnecke T im a x  schwabi 
e rinn e rt, die an der G óra Chelmowa be i O j ców ih ren  
einzigen S ta n d o rt in  K ongreß-Po len  b es itz t. Das Fehlen 
vo n  H öhlenschnecken is t e in den K a rp a th e n  und  dem 

rang.) NachMicoletzky Berg lande vo n  O lkusz gemeinsames M erkm a l. A ls  
cha rak te ris tische r Bew ohner der H öh len  dieses K a lk 

gebirges is t die k le ine  Hufeisennase (R h ino lophus hipposideros) zu erwähnen, 
die b isher in  anderen Gegenden des südlichen Kongreß-Polens noch n ic h t 
nachgewiesen werden ko nn te  (vgl. K a r te  X I ,  N r. 15). Neben ka rpath ischen  
E lem enten  ve rle ihen  südliche E inw ande re r dem Polnischen J u ra  ein cha
rakte ris tisches Gepräge. Seine K a lksch ro ffen  s ind  das B ru tg e b ie t der in  den 
G ebirgen Südeuropas heim ischen Steindrossel (M ontico la  saxa tilis ), die sich 
v o r  e inigen Jahren auch e inm al nach Emanuelssegen v e r ir r te  (vgl. K a r te  X I ,  
N r. 19). Zah lre iche  dem Süden angehörige Form en erreichen im  Polnischen 
J u ra  die N ordgrenze ih re r V e rb re itu n g  in  Kongreß-Po len, w ie  D audebard ia  
ru fa , E im a x  tene llus, A rc t in ia  caesarea. Zusam m en m it  ka lk liebenden  Schm et
te rling e n  w ie  Eycaena hy las  und  Eycaena meleager erzeugen sie ein Faunen
b ild , das den K enne r Oberschlesiens an das reiche T ie rleben  des Segethberges 
be i T a rn o w itz  e rinne rt. E in  ausgesprochen süd licher T ypu s  is t auch die als

,IÄ7

Fig. 7. Planaria alpina, 
ein R e lik t der Eiszeit in 
den Quellen bei Ojców. 
(Etwa 5facheVergröße-
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Z e itfo rm  von  K a lkgeb irgen  bekannte  P a tu la  rupestris  (vgl. F ig . 8), die bei Zako^ 
pane, an den Panieńskie S ka ły  bei K ra k a u  sowie be i O jców a u f t r i t t  u n d  v o ll 
kom m en is o lie rt vo n  diesem V e rb re itungsbez irk  an den K a lkw ä n de n  des 
K itze lbe rges bei K a u ffu n g  in  den Sudeten beobachte t w ird . Zw ischen den

Fig. 8. Patula rupestris, ein Charaktertier des 
Polnischen Jura. (Etwa 7V2 fache Vergrößerung.)

von  e iner wärm eliebenden T ie rw e lt bew ohnten H öhenzügen spannen sich 
N iederungen aus, in  denen es zu r E n tw ic k lu n g  e iner bescheidenen M oorfauna  
ko m m t. A ls  bem erkenswerte V e rtre te r  dieser Biocönose nenne ich  Colias 
palaeno va r. europomene, Eycaena o p tile te , A rg yn n is  pales va r. arsilache, 
Coenonym pha tip h o n , A richa nn a  m elanaria , H yd ro p o ru s  obscurus, H y d ro -

Phot. Pax ju n .

Fig. 9. Somatochlora alpestris, die auf den Mooren 
bei Czenstochau fliegt. (Natürliche Größe.)

porus m elanarius und  I ly b iu s  fenestratus. M it  den M oorw ä ldern  des oberen 
K lodn itzgeb ie tes  te ilen  die M oore be i Czenstochau die seltene E ibe lle  Soma
toch lo ra  a lpestris (vgl. F ig . 9). So erscheint uns der Polnische Ju ra  als eine w oh l 
um grenzte  tiergeographische In d iv id u a litä t ,  die einerseits Beziehungen zu r 
oberschlesischen M usche lka lkp la tte , andererseits zu den K a rpa the n , besonders 
den K a lkbe rgen  bei Zakopane und  den P ieninen u n te rh ä lt.
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W e s t l i c h e
R a n d z o n e

P o l n i s c h e s
M i t t e l g e b i r g e

D ie  S te ilfro n t des Polnischen Ju ra , d ie  schon P a r t  s c h  als n a tü rlich e  
Ostgrenze Oberschlesiens bezeichnet ha t, e rw eist sich auch als eine tie rgeo
graph isch w ich tig e  Scheidelinie. N ach  P r ü f  f e r s  Beobachtungen be i Czensto- 
chau beherbergen die H üg e l ös tlich  des W arthe ta les  eine w esentlich  reichere 
S chm ette rlingsfauna  als die w estlich  des Flusses gelegenen E rhebungen, und  
w ährend  I s a a k  bei O grodzieniec eine üpp ige E n tfa ltu n g  der Dycaeniden 
festste llen  konn te , t r i t t  diese In sek ten fam ilie  schon bei Ząbkow ice s ta rk  zu 
rück . Z u  ähn lichen Ergebnissen ge langt m an, wenn m an die M itte ilu n g e n  
G e y e r s  über d ie  M o lluskenfauna  v o n  Z lo ty  P o to k  und  O lsz tyn  m it  den N ach 
r ic h te n  v o n G o l d f u ß  über d ieW e ich tie re  des Rosenberger Kreises oder S c h i m 
m e l s  „M o llu sken fa un a  der U m gebung vo n  K re u zb u rg “  ve rg le ich t. Das 
Feh len vo n  K a lk  u nd  die geringe Ausdehnung der U aubw ä lder erzeugen im  
G ebiet des S töber u nd  der M alapane eine ähn liche A rm u t an U andm ollusken 
w ie  in  der Po lnischen N iederung. H ie r  w ie  d o r t überw iegen daher die W asser
m ollusken, w ährend  im  Polnischen Ju ra  die U andm ollusken vorherrschen. 
Daß in  der w estlichen  Randzone des südlichen Kongreß-Polens, in  der das 
T ie rleben  durch  die m enschliche K u ltu r  s ta rk  b e e in trä c h tig t w orden is t, auch 
der ka rpa th ische  E insch lag  vo rhanden  is t, bew eist das V o rkom m en  vo n  B ith y -  
nus stussineri be i Zaw iercie.

N irgends t r i t t  dem T iergeographen so e in d ru cksvo ll w ie  im  Polnischen 
M itte lg eb irg e  d ie  Bedeu tung  der Tatsache entgegen, daß w eniger die H öhe 
e iner Berggruppe als die B re ite  der Schranken, d ie  sie vo n  dem nächsten 
größeren Gebirgssystem  trennen, den C harakte r ih re r  T ie rw e lt b es tim m t. D ie  
du rch  die W eichse ln iederung sehr w irksa m  iso lie rte  Ł ysa  Góra is t tro tz  ih re r 
bedeutenderen E rhebung  ( 6 n  m) w esentlich  ä rm er an Bergbew ohnern als der 
Polnische Ju ra , dessen südlichste  A us läu fe r ös tlich  vo n  Z a to r sich u n m itte lb a r 
an die K a rp a th e n  anlehnen. F re ilic h  spielen auch phys ika lische  und  chemische 
E igenschaften  des Gesteins h ie rbe i eine w ich tig e  R olle. N ach  den E rfah rungen  
vo n  H o l d  h a u s  lie fe r t K a lk  in  der g leichen Z e it d u rc h s c h n itt lic h  eine 40— 50 
m a l so reiche Sam m elausbeute als Q uarz it, der in  a llen  T e ilen  M itte leu ropas  
in  zoologischer H in s ic h t das unerg iebigste Gestein da rs te llt. Im  a u ffä lligen  
Gegensätze zu der reichen Fauna, welche die K a lk h ü g e l des Polnischen Ju ra  
be leb t, s te h t die A rm u t des T ierlebens au f dem O uarz itrücken  der Ł ysa  Góra. 
O ffenba r gelangten die m eisten m ontanen T ie re  aus den K a rp a th e n  übe r das 
B e rg land  von  O lkusz in  die Ł ysa  G óra ; n u r  wenige w anderten  vo n  Osten ein. 
D a fü r  s p ric h t d ie  Tatsache, daß die Z ah l der A rte n , d ie  das Polnische M it te l
gebirge m it  dem U ub lin e r H üg e lland  te i l t ,  au ffa llend  gering  is t. R ech t bem er
kensw ert is t dagegen die faun istische Ü be re ins tim m ung  zwischen dem P o l
nischen J u ra  u nd  dem Polnischen M itte lg eb irg e . So is t  der K ä fe r Carabus 
auron itens ebenso w ie  das Schwarzkehlchen (P ra tínco la  rub ico la ) inn e rh a lb  
Kongreß-Polens au f diese beiden Regionen besch ränkt (vgl. K a r te  X I ,
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N r. 14). Das gle iche g il t  fü r  H e lix  lu b o m irs k ii, an deren Id e n d itä t m it  
H e lix  clessini nach den U ntersuchungen P o l i n s k i s  w oh l n ic h t zu zw eife ln  
is t. T ro tzd em  erschein t es n ic h t ra tsam , Ju ra  u n d  M itte lg eb irg e  zu einer 
zoogeographischen E in h e it zu  verschmelzen. Abgesehen davon, daß den 
S w ię ty -K rzyż -B e rg e n  alle ka lk liebenden  T iere  fehlen, fin de n  sich in  ihnen  
auch einige Form en, die w ir  au f den Felszinnen des Jurazuges verm issen. 
B e i K ie lce , Suchedniów  u nd  Skarżysko liegen die einzigen b isher sicher 
nachgewiesenen F u n d o rte  des Bergm olchs (T r ito n  alpestris) in  Kongreß - 
Polen (vgl. K a r te  X I ,  N r. 21). F ü r  ung la ub w ürd ig  h a lte  ich  nach m einen 
eigenen Beobachtungen den B e ric h t po ln ischer Sam m ler, die be i B a rdo  u n 
w e it vo n  S łup ia  N ow a den A p o llo fa lte r  (Parnassius apollo) gefangen haben 
w ollen . S ta rk  besonnte Felshänge, w ie  sie dieser w a ld fe ind liche  S chm ette r
lin g  zu seiner E n tw ic k lu n g  b ra uch t, habe ich  in  der Ł ysa  G óra ve rgeb lich  
gesucht. W ah rsche in lich  e rst in  der postg lazia len Steppenperiode drang aus 
Podolien über das Sandom ierz-O patow er Löß p la teau  die G ottesanbeterin  
(M antis  religiosa) nach N ordw esten  vo r, deren V erbre itungsgeb ie t sich in  
M itte le u ro p a  in  eine Reihe iso lie rte r Inse ln  auflöst. Ih re  am  w eitesten nach 
N orden  vorgeschobenen S tando rte  liegen bei Fon ta ineb leau , F ra n k fu r t, K is - 
singen, B rü n n  und  nach L e w a n d o w s k i  auch be i L od z  u nd  im  südlichsten 
T e il des G ouvernem ents G rodno (vgl. K a r te  X I ,  N r. 20). I n  w e item  Abstande 
vom  H au p ta rea l ih re r  V e rb re itu n g  erschein t als einsamer V orposten  der pon- 
tischen Fauna Lycaena  adm etus bei B usk  (vgl. K a r te  X I ,  N r. 9). Subm ontane 
T ypen  beg le iten  uns südw ärts b is  an den R and  des W eichse lta les; aus der 
Fauna vo n  R y tw ia n y  seien E re b ia  ligea, Calopus se rra ticorn is , P achy ta  quad ri- 
m acu la ta  und  P la tysce lis  p o lita  genannt. F ü r  das Sandom ierz-O patow er 
P la teau  is t  w ie  fü r  alle Lößgebiete Kongreß-Polens die große H ä u fig k e it im  
E rdboden  n is tender H ym enop te ren  bezeichnend. A lle n th a lb e n  sind die Löß 
wände von  unzäh ligen N estlöchern  so litä re r B ienen u nd  Raubwespen durch 
se tzt (vgl. T a f. 14, A bb . 1).

D ie  gleiche Bedeutung, die den A us läu fe rn  des Polnischen Ju ra  bei der 
Besiedlung des südw estlichen H ügellandes zukom m t, gew inn t fü r  den Süd
osten des Landes der Tom aszów -Lem berger Landrücken . Beide W ande r
straßen haben entscheidend die V e rb re itu n g  vo n  H e lix  ca rpa th ica  (vgl. K a rte  
X I ,  N r. 8) bee in fluß t. W ährend  aber im  Südwesten die W eichsel als e in  n u r 
schwer zu überschreitendes H ind e rn is  sich der A usb re itung  m ancher T iere  e n t
gegenstellt, w ird  der Zusam m enhang des L u b lin e r  Hügellandes m it  der Podo- 
lischen P la tte  zw ischen San und  B ug  du rch  ke ine erhebliche Schranke u n te r
brochen. U nve rke n nb a r spiegeln sich diese orographischen V erhä ltn isse  in  der 
V e rb re itu n g  der T ie rw e lt w ieder. Feuersalam ander (Sa lam andra maculosa, vg l. 
K a r te  X I ,  N r. 10) und  S pringfrosch  (Rana agilis), die in  den K a rp a th e n  w e it 
v e rb re ite t sind, und  deren V o rkom m en m an daher sowohl im  Südwesten als

Handbuch von Polen, 2. Auflage.

L u b l i n e r
H ü g e l l a n d

17



246 Handbuch von Polen („Kongreß-Polen“ )

im  Südosten des Polnischen B e rg -u n d  H ügellandes e rw arten  so llte , sind auf 
den südlichen T e il des G ouvernem ents B u h lin  beschränkt. Gerade fü r  den 
Feuersalam ander is t  aber der W eg der ehemaligen E inw ande rung  dadurch  
scharf vorgezeichnet, daß säm tliche  F u n d o rte  dieses Rurchs, w ie  schon T e n e n -  
b a u m  m it  R ech t hervorgehoben h a t, in  der V erlängerung  des Roztocze liegen. 
Je w e ite r die den K a rp a th e n  entstam m enden Im m ig ra n te n  nach N ordw esten 
vo rd rangen , desto ungünstige r gesta lte ten  sich fü r  sie die Rebensbedingungeu. 
D ie  R in ie  P u ła w y— Cholm  ve rm och te  ke iner vo n  ihnen zu überschre iten. 
Schon be i N ałęczów  feh len  die im  Südwesten des R u b lin e r H ügellandes häu
figen  H e lix  ca rpa th ica , C lausilia  o rthos tom a u n d  C lausilia  la te s tr ia ta . Bei 
dieser Sachlage w ird  m an es w oh l n ic h t als Z u fa ll bezeichnen dürfen , daß die 
H auptm asse der m ontanen E inw andere r heutzutage au f die Zone beschränkt 
is t, d ie  von  den s tä rks ten  Regengüssen ganz Kongreß-Polens übe rsch ü tte t 
w ird .

S e it langem  is t  das von  d ich ten  W ä lde rn  und  unzugänglichen M ooren 
e rfü llte  G ebiet der H e rrsch a ft Z am oysk i als gutes A u e rw ild re v ie r u n d  als 
B ru tp la tz  des K ra n ichs  (G rus grus) bekann t. E rs t d ie  neuesten Forschungen 
haben es uns auch als die H e im s tä tte  e iner m ontanen K ä fe rfa u n a  vo n  borea l- 
a lp inem  T ypu s  e n th ü llt. Reistus piceus, A b a x  ater, M olops piceus, Quedius 
un ico lo r, Quedius dub ius, B ryopo rus  rug ipenn is , A tta lu s  analis, Ostom a 
grossum, T hym a lu s  lim b a tu s , P u llus  im pexus, O m ophlus lep tu ro ides und  
R osalia  a lp ina  s ind  auch in  den Sudeten und  K a rp a th e n  heim isch. C repidodera 
cyan ipenn is w a r dagegen b isher n u r aus den A lpen, B led ius  p ic ipenn is  aus 
dem Kaukasus, I ly b iu s  angustio r aus R app land  b e k a n n t! M it  dieser nordischen 
W a ld - u n d  M oorfauna  m ischen sich im  R ub lin e r H ügellande A rte n , deren 
H e im a t m ehr im  südlichen E u rop a  lieg t, w ie  d ie Smaragdeidechse iR acerta  
v ir id is ) , die Heuschrecke Reptophyes a lb o v itta ta , die K ä fe r Ip s  erosus, D ona- 
c ia  p o lita , N anophyes p a llid u s  u. a.

D ie  e igen tüm liche  Sonderste llung des R ub lin e r Gebietes t r i t t  noch deu t
lic h e r hervor, w enn m an sich ve rgegenw ärtig t, daß h ie r die F auna  des Buchen
waldes m it  C ha rak te rtie ren  der osteuropäischen Steppen zusam m enlebt. D ie  
K o n tra s te , d ie  das G esam tb ild  der po ln ischen Fauna beherrschen, s ind  in  
der Südostecke des Randes auf engem Raum e w irk u n g s v o ll gesteigert. Es 
is t das V e rd iens t des poln ischen Ko leoptero logen  H i l d t ,  au f die nahe V e r
w an d tscha ft hingewiesen zu haben, welche die T ie rw e lt des R ub lin e r H ü g e l
landes m it  derjen igen der Podolischen P la tte  v e rk n ü p ft. F re ilic h  haben w ir  
es h ie r n u r m it  den le tz ten  A us läu fe rn  der podolischen F auna  zu tu n , d ie  gerade 
noch Kongreß -Po len  berühren. So s ind  das gefleckte  Perlziesel (Sperm ophilus 
g u tta tu s , vg l. F ig . 10 u n d  K a r te  X I ,  N r. 16) und  der K ä fe r R ethrus cephalotes, 
(Ka r te  X I ,  N r. 22) au f den äußersten Südosten des R ub lin e r Hügellandes be
sch ränkt. D asV erbre itungsgeb ie t der B lindm aus  (Spalax typ h lu s ) endet dagegen
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schon w es tlich  von  Lem berg, k u rz  v o r  der po ln ischen Grenze. H e lix  lutescens 
d r in g t b is  K ra k a u  u n d  R uda  am B ug  vo r, u nd  H e lix  in s tab ilis  e rre ich t in  den 
K re isen  B o b rka  und  P rzem yślany südöstlich  von  Lem berg  die nörd lichsten  
P u nk te  ih re r V e rb re itu ng . D orcad ion  holosericeum  u nd  D orcad ion  e ruc ia tum  
tre te n  sogar erst jenseits des D n ie s tr auf. D ie  L in ie  P u ław y—  Cholin, die w ir

Phot. P. Kothe-
Fig. 10. Das Perlziesel (Spermophilus guttatus), ein osteuropäisches Steppentier, das im 
Lublin er Hügellande die Nordgrenze seiner Verbreitung erreicht. (Etwa 1/2 natürlicher

Größe.)

schon als äußerste N ordgrenze m on tane r T ypen  kennen ge le rn t haben, scheidet 
auch d ie S teppenfauna Südosteuropas vo n  der m itte leuropä ischen  T ie rw e lt. B e i 
P u ła w y  t r i t t  noch O tio rrh yn ch u s  b ra un e ri auf, e in  Rüsselkäfer, der sonst n u r 
aus Lessarabien und  der K r im  b ekann t is t, w ährend der S teppenkäfer Psal- 
l id iu m  m ax illo sum  b is nach K ie lce  und  R adom  v o rd r in g t.

4. Alter der polnischen Fauna.

Präglaziale Relikte. Die Fauna der Eiszeit. Wandlungen der Tierwelt in  historischer 
Zeit. — Wirkungen der menschlichen K u ltu r. — E infuhr fremder Tiere.

D ie  gegenwärtige G liede iung  der poln ischen F auna  is t  e n tw ic k lu n g s - 
gesch ich tlich  begründet. D u rc h  die E isze it w urde  die u rsp rüng liche  T ie rbe- 
i  ö lke rung  K ongreß  Polens fa s t vo lls tä n d ig  ve rn ich te t. D ie  s tä rks te  V erödung  
zeigen das m itt le re  und  das nörd liche  Kongreß-Po len, die w ährend der D ilu v ia l
ze it m ehrm als u n te r e iner E isdecke begraben lagen, w ährend sich im  Polnischen
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Berg- u n d  H ügellande, in  dem n u r eine e inm alige Vereisung nachweisbar is t, 
p räg laz ia le  R e lik te  e rha lten  konn ten . W ie  am Südrande der a lp inen V e r
gletscherung, so fin d e t sich auch n ic h t a llzu  w e it e n tfe rn t vo n  der Südgrenze 
des nord ischen In lande ises in  der M itte lgeb irgsschw e lle  des südlichen Kongreß- 
Polens eine m ontane T ie rw e lt p räg laz ia len  A lte rs . Besonders der südliche T e il 
des Po lnischen Ju ra  erschein t als ein „m a ss if de refuge“ , in  dessen F auna  die 
E isze it ve rh ä ltn ism ä ß ig  geringe S törungen hervorgeru fen  ha t. D ie  an den Felsen 
des P rą dn ik ta les  lebende P a tu la  so la ria  d ü rfte  neben anderen M ollusken  m it  
S icherhe it als Ü berb le ibse l einer vo re isze itlichen  T ie rbevö lke rung  K ongreß- 
Polens anzusprechen sein. A u ch  die aus der F auna  vo n  Ojców bekann te  
G erva is ia  costata, die zu den seßhaftesten Organism en gehört, b e tra ch te t 
V e r h o e f  f  als Rest  „e in e r e inst re icher en tfa lte ten , u ra lte n  T ie rgruppe, welche 
n u r  geringe geographische Verschiebungen erfahren  u nd  die E isze it da oder 
wenigstens in  der N ähe derjen igen P lä tze  übe rdauert h a t, an welchen sie sich 
noch heute b e fin d e t.“  Aus tie rgeograph ischen G ründen müssen w ir  also an
nehmen, daß auch zu r Z e it der H öhe der G la z ia lze it im  südlichen T e ile  des 
Po lnischen J u ra  eisfreie Areale von  geringer Ausdehnung vorhanden  gewesen 
s ind ; die E x is te nz  von  W ä lde rn  is t  dagegen ke in  tiergeographisches P ostu
la t. D a fü r s p ric h t auch das Feh len m on tane r B lin d kä fe r, die im  Polnischen 
Ju ra  ebenso w ie  in  den Sudeten du rch  die E isze it v e rn ic h te t w orden sind, sich 
aber in  den Beskiden als Zeugen fe rner Vergangenhe it e rha lten  haben. Ob die 
Ł ysa  G óra die Eismassen der G laz ia lze it als u nve rg lc tsche rte r N u n a ta k  über
ra g t h a t oder selbst, w enn auch v ie lle ic h t n u r vorübergehend, Von einer dünnen 
E issch ich t bedeckt w ar, lä ß t sich tie rgeograph isch  noch n ic h t m it  S icherhe it 
entscheiden. Im m e rh in  v e rd ie n t die Tatsache Beachtung, daß präglazia le  
R e lik te , die in  der F auna  des Polnischen Ju ra  w irk u n g s v o ll he rvo rtre te n , in  
der G ip fe lreg ion  der Ł ysa  G óra b isher n ic h t nachgewiesen werden konn ten . 
A lle rd in gs  d ü rfte n  U nterschiede der Gesteinsbeschaffenheit h ie rbe i auch n ic h t 
ohne Bedeu tung  sein. Reste einer ä lte ren  F auna  begegnen uns fe rner im  O ber
la u f der W a rthe . S üd lich  von  Czenstochau le b t in  diesem Flusse U n io  ba tavus 
eonsentaneus, eine M uschel, die nach dem gegenwärtigen Stande unserer 
K enn tn isse  fas t  n u r im  S trom geb ie t der D onau  und  in  solchen Flüssen v o r 
ko m m t, die w ährend  der D ilu v ia lz e it  m it  der D onau  in  V e rb ind un g  gestanden 
haben. Im  U n te r la u f der W a rth e  (M og iln ica  und  M osch iner O brakana l) t r i t t  
U n io  ba tavus  dagegen in  der nordeuropä ischen F o rm  auf, d ie  fü r  das G ebiet 
der d ilu v ia le n  U rs tro m tä le r  ch a rak te ris tisch  is t. D ieser zoologische B e fund  
beansprucht deshalb allgemeineres Interesse, w e il auch geomorphologische 
G ründe d a fü r sprechen, daß der O berlau f der W a rth e , der m it  den orogra- 
phischen Verhä ltn issen  der G egenwart n ic h t im  E in k la n g  s teh t, den Rest 
eines a lten  p räg laz ia len  Entwässerungssystem s d a rs te llt. A u f einen ehemaligen 
Zusam m enhang zwischen Bug  und  P r ip e t deu te t auch v ie lle ic h t das V o rkom m en
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von  Potam obius lep to da c ty lus  im  Buggebiete h in . Im m e rh in  besteht die Mög~ 
lic h k e it , daß dieser K rebs  erst in  h is to rische r Z e it du rch  den D n ie p r-B u g -K a n a l 
e ingew andert oder du rch  den Menschen a bs ich tlich  e inge füh rt w orden is t.
Sovie l im  einzelnen noch der genaueren U n tersuchung  h a rr t , werden w ir  schon 
j e t z t  m it  einem hohen Grade vo n  W a h rsch e in lich ke it behaupten  dürfen , daß 
die F auna  des P o ln isch-B a ltischen  H ügellandes und  der Polnischen N iederung  
postg laz ia le r E n ts te hu n g  is t, w ährend sich im  Polnischen Berg- und  H ü g e l
lande im  Süden auch p räg laz ia le  R e lik te  e rha lten  haben.

A ls  am  E nde  der großen E isze it die G letscher nach N orden  zu rückw ichen , Die Fauna 
h ie lt  im  Süden eine neue F auna  ih ren  E inzug . S tenotherm e K a ltw asse rtie re  der Eiszeit 
w ie  P lana ria  a lp ina  b evö lke rten  dam als die Gebirgsbäche, au f schwankendem  
M oorboden siedelte sich Som atoch lo ra  a lpestris an. F erner erschienen aber 
auch die V e rtre te r  des a lp inen, ka rpa th ischen  und  sudetokarpath ischen 
Faunenelem ents, die heutzutage inn e rha lb  Kongreß-Polens au f das H üg e llan d  
des Südens besch ränkt sind, w7ie Crepidodera cyanipennis, H e lix  p ie trusk ia na  
und  U im a x  schwabi. Sie haben die späteren Phasen der E isze it w oh l schon 
an ih re m  heu tigen  S tando rte  übe rdauert u n d  s ind  daher als G la z ia lre lik te  
anzusprechen. Zw eife llos d ü rfte n  einzelne w iderstandsfäh ige  A rte n , d ie  sich 
n ied rige r T em pera tu r, k a lte m  Boden und  ku rze r D auer der V ege ta tion  ange
p aß t h a tten , auch im  m itt le re n  u n d  nö rd lichen  Kongreß -Po len  heim isch 
geworden sein, ehe der R ückzug  der G letscher beendet w ar, aber d ie  H a u p t
e inw anderung borea ler und  nord isch -a lp ine r T ypen  is t  w oh l in  jenem  Gebiete 
e rs t zu r Z e it der R em m inge e rfo lg t. D ieser Periode v e rd a n k t K ongreß-Po len  
den B esitz  vo n  Oeneis ju t ta ,  eines C harakte rtie res der T und ra , das heute als 
Z ierde der R andschaft den einsamen M ooren des G ouvernem nts S uw a łk i 
einen besonderen Reiz ve rle ih t. Im  Gegensatz zum  nö rd lichen  u n d  m itt le re n  
Kongreß -P o len  is t  im  Süden das Polnische Berg- und  H üg e llan d  du rch  seinen 
R e ich tum  an g laz ia len  R e lik te n  ausgezeichnet.

I n  der postg laz ia len  S teppenze it e rfo lg te  eine s ta rke  E inw anderung  
subm ed ite rraner und  pon tische r A rte n . Diese beiden P'aunenelemente sind 
im  Berg- und  H üge llande  des Südens am  k rä ft ig s te n  e n tw icke lt, doch haben 
einzelne A rte n  dem  W eichse lta le  fo lgend auch die Polnische N iederung  und  
das regenarme G ebie t W estpreußens besiedelt. Ic h  erinnere h ie r n u r  an das 
iso lie rte  V o rkom m en  vo n  E p h ip p ig e ra  v it iu rn  bei T ho rn . I n  der H üg e llan d 
scha ft des nö rd lichen  Kongreß-Polens suchen w ir  subm editerrane u nd  pontische 
A rte n  vergebens. D ie  nacheiszeitliche W a ld fa u n a  w a r u rsp rü ng lich  w oh l in  
ganz K ongreß-Po len  v e rb re ite t, h a t dann aber in  h is to rische r Z e it du rch  die 
s ta rke  E n tw a ld u n g  eine be träch tliche  E insch ränkung  erfahren.

D ie  W anderm uschel (Dreissensia p o lym orpha ), d ie  je tz t  zu den häu figs ten  Wandlungen 
A r te n  der W eichse ln iederung gehört, is t  v e rm u tlic h  e rst v o r  e inem  Ja h rh u n d e rt ^¡^öHscherVeit 
nach Kongreß -Po len  e ingewandert. In  p räg laz ia le r Z e it w a r sie in  E u ropa
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W i r k u n g e n  d e r  
m e n s c h l i c h e n  

K u l t u r

anscheinend w e it v e rb re ite t, zog sich aber v o r  den vo n  N orden  hereinbrechenden 
Eismassen in  d ie  Gewässer der aralokaspischen Senke zu rück. V o n  h ie r aus 
gelangte sie in  der N eu ze it in  d ie  K ü s te n lä nd e r der Ostsee. N ach  Kongreß - 
Polen is t  sie du rch  die W eichse l e ingew andert, v ie lle ic h t aber außerdem auch 
d u rch  die K anä le , welche den D n ie p r m it  dem Bug  verb inden . B in  rezenter 
E inw ande re r is t  auch der G ir litz  (Serinus canarius), der 1853 zum  ersten M ale 
in  Oj ców beobachte t w urde, sich aber dann z iem lich  schnell längs des Polnischen 
J u ra  b is Z lo ty  P o to k  u n d  Czenstochau ausbre itete. 1859 t r a t  er in  W ila n ó w  
bei W arschau  auf, wo er se it 1870 h ä u fig  is t. W ah rsche in lich  h a t er das P ilic a ta l 
b e n u tz t u n d  is t  zunächst w eichselabw ärts gew andert. M it  dieser A nnahm e 
w ürde  wenigstens die Tatsache in  B in k la n g  stehen, daß die A r t  W arschau 
w esentlich  frü h e r als P u ła w y  e rre ich t h a t. G le ichze itig  m it  jener In vas io n  
von  Süden her h a t v ie lle ic h t auch eine B inw ande rung  aus W esten s ta ttge funden. 
Jedenfa lls scheint das V o rkom m en  des G ir litz  be i C iechocinek in  u n m it te l
ba re r N achbarscha ft seines westpreußischen V erbre itungsbezirkes darau f 
h inzudeu ten . P ilica  und  W eichsel bezeichnen den W eg, au f dem auch andere 
Bew ohner des südlichen Hügellandes gelegentlich  nach N orden  Vordringen.

W ie  in  anderen Bändern  E uropas h a t auch in  Kongreß -Po len  die mensch
liche  K u ltu r  das B ild  der T ie rve rb re itu n g  g e trü b t. Schon die poln ische L ite 
ra tu r  des achtzehnten  Ja h rhu nd erts  weiß davon zu berich ten . I n  neuerer Z e it 
werden die K lagen  über d ie V e rm inde rung  der u rsp rüng lichen  Fauna häu fige r 
und  d ring liche r.

Zw eife llos h ä n g t der R ückgang der höheren T ie rw e lt m it  der s ta rken  E n t 
w a ldung  des Bandes zusammen. N ach  Z e c h l i n  w aren 1894 noch 20,6 % des 
A reals bew aldet, 1914 b e z iffe rt G r a b s k i  den A n te il des W aldes au f 18,1 % 
der Bodenfläche. Kongreß -Po len  is t  also w a ldä rm er als das Deutsche R eich 
(25,8 % ) .  W enn  tro tzd e m  die Z ah l der K u ltu r f lü c h te r ,  d ie  in  K ongreß-Po len  
in  h is to rische r Z e it ausgero tte t w orden sind, ve rhä ltn ism äß ig  gering  und  das 
Aussterben m ancher A r te n  sogar später e rfo lg t is t  als in  den w estlichen N ach 
barlände rn , so d ü rfte  dies au f den M angel e iner geordneten F o rs tw irts c h a ft 
zu rückzu füh ren  sein. U m gestü rz te  Baum riesen u n d  d ichtes U n te rh o lz  v e r
mögen auch heute  noch in  v ie len  W a ldungen  des Bandes selbst größeren T ieren  
genügende D eckung zu gew ähren ; H ö h le n b rü te r fin d e n  a llen tha lben  re ich liche  
N istge legenhe it. Neben der geringen S org fa lt, d ie in  Kongreß -Po len  au f die 
Pflege des W aldes ve rw ende t w ird , k o m m t zw eife llos auch der U m stan d  in  
B e tra ch t, daß die F auna  n ic h t in  gle ichem  Maße w ie  in  unseren heim ischen 
F ors ten  S törungen du rch  den m enschlichen V e rke h r ausgesetzt is t. Beide 
F a k to re n  bedingen v o r  a llem  die H ä u fig k e it des Schwarzspechts (D ryocopus 
m a rtius ), der eine besondere Z ierde  der poln ischen W ä ld e r b ild e t. A u ch  das 
zahlre iche A u ftre te n  des K o lk ra b e n  (Corvus corax), der in  den m eisten Bändern  
Europas der m enschlichen K r i l tu r  zum  O pfe r gefa llen is t, d ü rfte  au f d ie g leichen
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U rsachen zu rückzu füh ren  sein. F u r  d ie  E n tw ic k lu n g  der T ie rw e lt is t fe rner 
d ie  Tatsache von  Bedeutung, daß die B ew aldung sich n ic h t g le ichm äßig  über 
alle Te ile  des Tandes e rs treckt, sondern neben w a ldarm en Tandschaften  auch 
ausgesprochene W a ldgeb ie te  a u ftre ten , die heutzutage als Z u flu ch tss tä tte n  
der ehemals über das ganze T a n d  ve rb re ite ten  W a ld fau na  eine zoogeographische 
B edeutung e rlang t haben. D ie  s tä rkste  E insch ränkung  h a t die W a ld fau na  im  
K re ise  N ieszawa erfahren, wo der H o lzw uchs n u r 4 % des Bodens e in n im m t, 
w ährend  ih r  der zoologisch le ide r wenig  e rforschte  K re is  K ońsk ie  m it  49 % 
W aldbedeckung noch rech t günstige Existenzbed ingungen  d arb ie te t. Folgende 
Tabelle  g ib t nach Z e c h l i n  die la n d w irtsch a ftlich e  B odennu tzung  im  Jahre 
1894 in  P rozenten der gesamten F läche a n :

Gebäude, PflügbaresGouvernement
Gärten Land Wiesen Weiden Wald Unland

Kalisch ...................... 3.6 62,2 7,3 6,3 D5,3 5,3
Kielce ........................ 3,3 53,9 6,1 8,1 24,2 4,4
Ł o m ż a ..........  .......... 3,3 ■45,9 10,9 12,5 22,4 5,°
Dublin ........................ 3 >5 52,4 9 ,3 5,2 2.5,1 4,5
Petrikau .................... 3 ,3 59,o 6 ,3 6,3 20,7 4,2
P ło c k .......................... 3,1 60,5 8,5 9,i 13,5 5,3
Radom ...................... 3 ,6 53, i 5 ,9 6,9 26,0 4,5
S u w a łk i...................... 2,9 47, i 12 ,4 8,0 22,8 6,8
Siedlce........................ 3 ,0 5 0 ,4 12,2 8,9 20,7 4,4
Warschau .................. 3,7 64,2 6 ,3 6,6 14,8 4,4

Sie ze ig t uns, daß die Bew aldung in  den G ouvernem ents K a lisch  und  P łock 
w esentlich  h in te r  dem D u rchsch n ittsw e rte  des ganzen Tandes zu rü ckb le ib t, 
w ährend  im  N orden  (Suw a łk i) u n d  Süden (K ie lce, R adom , T u b lin ) w a ld 
reichere Gebiete liegen. U nve rke n nb a r sp iege lt sich diese V e rte ilu n g  des W aldes 
in  der V e rb re itu n g  m ancher T iere  w ieder. Das A u erh uh n  (Tetrao  urogallus) 
w a r e inst wTohl im  g röß ten  Te ile  Kongreß-Polens heim isch. A ls  im  neunzehnten 
J a h rh u n d e rt die E n tw a ld u n g  im m er größere F o r ts c h ritte  m achte, t r a t  ein 
s ta rke r R ückgang des A uerw ildes ein, der im  T au fe  vo n  fü n fz ig  Jahren 
eine V e rm inde rung  au f e in  Z ehnte l des u rsp rüng lichen  Bestandes zu r Folge 
h a tte . G egenw ärtig  is t die A r t  zw ar noch n ic h t ausgestorben, w ie  G ra f 
Z e d l i t z  k ü rz lic h  irrtü m liche rw e ise  o ffenbar in  U n ke n n tn is  der S tud ien  
S z a b ł o w s k i s  behauptete , h a t sich aber in  d ie jen igen Gebiete zurückgezogen, 
in  denen noch urw üchsige W aldbestände ih m  ein bescheidenes Dasein gönnen: 
das G ouvernem ent S u w a łk i und  das Polnische Berg- und  H üg e lland  im  Süden. 
W äh rend  h ie r die au f gemeinsamem B esitz  gewisser T ie rfo rm en  beruhende 
p rim äre  Ä h n lic h k e it zweier Gebiete d u rch  w irtsch a ftlich e  M aßnahm en ge
s te ige rt w orden is t, h a t in  anderen F ä llen  das E in g re ife n  des Menschen gering-
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fügige faun istische D iffe renzen  ve rg rößert. Das lin k e  W eichse lu fe r im  m itt le re n  
Kongreß -P o len  w a r w oh l vo n  N a tu r  aus etwas tro ckn e r als das rechte, aber 
dieser Gegensatz is t du rch  die um fangre iche Beseitigung von  W ä lde rn  und  
Süm pfen im  w estlichen K ongreß-Po len  u nd  ih re  E rh a ltu n g  im  östlichen Te ile  
des Bandes noch w esentlich  gesteigert worden. M anche K u ltu r f lü c h te r ,  die 
heute als C harak te rtie re  der S um pfw ä lder zwischen W iep rz  u n d  B ug  erscheinen, 
w aren ehemals in  der ganzen Polnischen N iederung  ve rb re ite t.

Den erheb lichsten R ückgang zeigen in  Kongreß-Po len, w ie  in  a llen  d ic h t 
bevö lke rten  L än de rn  Europas, die R aub tie re . D e r b raune B ä r (Ursus arctos) 
is t  se it dem E nde  des achtzehnten J ahrhunderts  d o r t als S ta n d w ild  ve rschw un
den, w äh re n de r sich in  B ia łow ieżab is  gegen 1880 gehalten haben soll. D e r Luchs 
(L y n x  ly n x )  w a r 1828 in  Kongreß -Po len  noch häu fig , w ird  aber schon 1844 
als s tänd iger Bew ohner n u r fü r  das W a ldgeb ie t vo n  A ugustów  angegeben. 
E inze lne  Ü be rlä u fe r aus L ita u e n  u n d  W o lh yn ie n  s ind  b is in  die neueste Z e it 
beobachte t w orden. D ie  W ild k a tz e  (Felis catus), welche ä ltere  polnische 
F aun is ten  aus dem Skw awalde in  M asowien u nd  aus der Ł ysa  G óra kennen, 
is t an der W eichse l 1843 zum  le tz ten  M ale  angetro ffen  worden. Zw eife llos is t 
auch der W o lf (Canis lupus), der u m  1840 eine s ta rke  V e rm ehrung  seines 
Bestandes zeigte, in  den le tz ten  Jahrzehnten  in  Kongreß -Po len  seltener ge
worden, k o m m t aber im  nörd lichen  T e ile  des Landes noch als S ta n d w ild  vo r. 
Ganz unzu läng lich  sind die N ach rich te n  über das frühere  V o rkom m en  des 
T ig e rilt is  (Vorm ela  sarm atica). Dieses im  südöstlichen E u rop a  u nd  in  W est
asien heim ische R a u b tie r so ll nach B r i n c k e n  h in  u n d  w ieder e inm a l im  
B ia łow ieżer W a lde  beobachte t w orden und  n a c h G r e v e  noch v o r  25 Jahren 
im  P ripe tg eb ie t häu fig  gewesen sein. Belegexem plare aus Kongreß-Po len  
habe ich  jedoch in  ke inem  M useum  gefunden. Es lie g t daher die Annahm e 
nahe, daß die in  der poln ischen L ite ra tu r  ö fte rs w iederkehrende F u n d o rts 
angabe „P o le n "  ohne genügende K r i t i k  übernom m en und  dadurch  in  den 
K re isen  der deutschen F aun is ten  falsche V o rste llungen  über die V e rb re itu n g  
des Tieres e rw eckt ha t. Andererseits v e rd ie n t der U m stand  Beachtung, daß 
die polnische Sprache fü r  d e n T ig e rilt is  eine besondereBezeichnung, ,przew iaska ‘ ‘ 
ke nn t. E in e  ähn liche U ns iche rhe it he rrsch t über die ehemalige V e rb re i
tu n g  des V ie lfraßes (G ulo gulo) in  Kongreß-Po len. I n  P insk  w urden  die le tz ten  
E xem p la re  1830 beobachte t, aber noch u m  1870 is t der V ie lfra ß  in  B ia łow ieża 
S ta n d w ild  gewesen. A u then tische  Beweise fü r  sein A u ftre te n  in  Kongreß - 
Polen fehlen. D a  w ir  aber wissen, daß die Südgrenze des V ie lfraßes in  den 
le tz ten  Jah rhunderten  s ta rk  nach N orden  verschoben w orden is t t in d  v e r
sprengte E xem p la re  in  h is to rische r Z e it sogar in  D eu tsch land  beobachte t 
w orden sind, is t die W a h rsch e in lich ke it sehr groß, daß das T ie r  frü h e r im  
Lande  vorgekom m en is t. A uch  einzelne N agetiere  s ind  der m enschlichen 
K u l tu r  zum  O pfe r gefallen. Das Aussterben des B ibers  (Castor fibe r) is t in
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Kongreß -P o len  e tw a um  die gleiche Z e it w ie in  den m eisten übrigen  Te ileh  
M itte leu ropas  e rfo lg t. F rü h e r w a r er im  ganzen Fände sehr häu fig , so besonders 
an der W eichsel, dem U n te r la u f der N ida , dem N arew , Bug und  N iem en. N och  
1780 w ird  er fü r  die U m gebung vo n  G rodno als gem ein bezeichnet, aber schon 
im  Anfänge des neunzehnten J ahrhunderts  m achte  sich eine s ta rke  Abnahm e 
bem erkbar, so daß von  1822— 1842 n u r  noch sieben S tück  e rleg t w urden. U m  
1840 h a t R e u m a n n  ein E x e m p la r be i P łock  beobachtet. 1842 w urden  zwei 
E xem pla re  in  der W eichsel be i W arschau, 1851 g le ich fa lls  zwei S tück  in  der 
U m gebung vo n  P u ła w y  erbeu te t. In  den siebziger Jahren des vo rigen  J a h r
h unde rts  so ll die A r t  nach S i e m i r a d z k i  am  Zusam m enfluß  von  B ug  und  
N arew  beobach te t w orden sein, das le tz te  E xe m p la r w urde  am N arew  1877 
lebend gefangen. D e r Schneehase (Fepus tim id u s ), der im  Gegensatz zu dem 
gemeinen Feldhasen (Fepus europaeus) bebaute Gegenden m eide t, h a t frü h e r 
im  nö rd lichen  Kongreß -Po len  ein größeres A rea l bew ohnt. E r  sche in t d o rt, 
wo er m it  dem Feldhasen zusammen v o rk o m m t, von  diesem a llm äh lich  ve r
d rä n g t zu  werden. D ie  W a lde n tb löß u ng  großer D is tr ik te  h a t auch die A rtio d a c - 
ty le n  be tro ffen . D e r E lc h  (Alces alces) w a r schon in  den zw anziger Jahren des 
vo rigen  J a h rh u n d e rts a u f den nö rd lichen  T e il des Fandes beschränkt. 1844 soll 
er in  der Gegend v o n  R a jg ró d  noch S ta n d w ild  gewesen sein, d ü rfte  aber gegen
w ä rtig  n ic h t m ehr der bodenständigen T ie rw e lt Kongreß-Polens angehören. 
Im  S um pfgeb ie t be i Osowiec k o m m t er als W echse lw ild  vo r. Im  Anfänge des 
neunzehnten Ja h rhu nd erts  w a r der R adom er W a ld  wegen seiner H irsch jagden  
b e rüh m t. I n  den Fors ten  des ka iserlichen H o fja gd rev ie rs  Spała, in  denen 
über 5000 S tück  R o tw ild  (Cervus elaphus) standen, is t  n u r ein k le ine r Rest 
ü b r ig  geblieben, der so rg fä ltig  geschont w ird . M eistens k o m m t das R o tw ild  
in  Kongreß -Po len  n u r in  k le inen  Beständen vo r, in  den s ta rk  entw a lde ten  
Te ilen  des Fandes fe h lt  es vo lls tä nd ig . Jedenfa lls t r i f f t  d ie  B ehaup tung  vo n  
P o s s a r t ,  Ł u k a s z e w i c z  u n d  M u l k o w s k i  (1840), daß das F an d  m it  W ild  
fa s t ü b e r fü llt  sei, fü r  d ie  G egenwart n ic h t m ehr zu. Selbst Rehe (Cervus 
capreolus) s ind  nach den E rfah rungen  F a s p e y r e s ’ zw ar übe ra ll, meistens 
aber überraschend spärlich  ve rtre ten . Später als in  anderen Te ilen  M it te l
europas is t in  Kongreß -Po len  der Auerochs (Bos prim igen ius) ausgestorben, 
dessen N am e (tu r) noch heutzutage in  zahlre ichen Ortsbezeichnungen fo r t 
leb t. Im  Anfänge des sechzehnten Ja h rhu nd erts  begann dieses W ild r in d  
selten zu werden, u n d  u m  I 55°> als der österreichische Gesandte F r e i h e r r  
v o n  H e r b e r s t e i n  vo m  K ö n ig  S ig ism und A u gu s t einen Auerochsen als 
Geschenk e rh ie lt, w a r d ie  A r t  w oh l n u r  noch in  der Ja k to ró w ka  südw estlich  
von  W arschau u n d  in r T ie rga rten  vo n  Z am oysk i ve rtre ten . 1599 b e tru g  der 
Bestand der Ja k to ró w ka  24 S tück, 1627 s ta rb  der le tz te  Auerochse dieses 
Reviers. M öglicherweise is t  diese Spezies nach W r z e ś n i o w s k i  im  T ie rga rten  
vo n  Zam oysk i einige Jahre später als in  M asowien erloschen. A u ch  der W ise n t
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(B ison bonasus) k o m m t in  Kongreß -Po len  n ic h t m ehr vo r, h a t sich aber im  
W alde  von  B ia ło w ie ża  u n te r dem Schutze strenger Jagdgesetze als charak
te ris tisch e r B es tand te il der europäischen W a ld fau na  b is  zu r G egenwart er
ha lten . Be ider ze ig t der W ise n t vo n  B ia łow ieża  Degenerationserscheinungen, 
die v ie lle ic h t du rch  unzweckm äßige F ü tte ru n g  ausgelöst w orden sind. I n 
fo lge des energischen Schutzes, den die russische Regierung den T ieren  ge
w äh rte , is t es gelungen, den Bestand im  19. J a h rh u n d e rt t ro tz  gelegentlicher 
Schwankungen unge fäh rde t zu  erha lten. N ach  zuverlässigen Angaben be trug  
die Z ah l der W isente  im  Jahre  1829 noch 711 S tück, sank dann aber 1885 nach 
einer vorübergehenden Zunahm e im  A n fang  der sechziger Jahre  au f 500, 1891 
sogar au f 479 S tück. I n  den fo lgenden beiden Jahrzehnten  m uß w ieder eine 
be träch tliche  Zunahm e e rfo lg t sein, denn nach e iner a m tlichen  Bestandsauf
nahm e im  Januar 1914 b e tru g  die Z ah l der W isente  727. G egenw ärtig  d ü rfte n  
ka um  m ehr als 200 vo rhanden  sein. Ob es u n te r diesen U m ständen  gelingen 
w ird , diese seltene T ie ra r t  dauernd der N ach w e lt zu e rha lten , d a rf m it  R ech t 
b ezw e ife lt werden.

A u ch  die V oge lw e lt h a t einen erheb lichen R ückgang erfahren. D e r S te in 
ad le r (A q u ila  chrysaetos) n is te te  schon zu r Z e it T a c z a n o w s k i s  n ic h t m ehr 
in  Kongreß-Po len, is t  also d o r t v e rm u tlic h  e tw a zu r g le ichen Z e it ausgestorben 
w ie  in  Schlesien, aber w esentlich  frü h e r als in  O stpreußen, wo er nach T i s c h l e r  
noch A n fa ng  der achtz iger J ahre des vo rigen  J ahi hunderts  regelm äßiger B r u t 
voge l w ar. D ie  Angabe F l o e r i c k e s ,  daß S te inad le r in  den W ä lde rn  bei 
Skie rn iew ice  noch je tz t  horsten, m uß ins F abe lre ich  verw iesen werden. A be r 
auch andere R aubvöge l s ind  im  Bande n u r spärlich  ve rtre ten , eine E rsche inung 
die b isher vo n  jedem  deutschen Beobachter hervorgehoben w orden is t und  die 
S t o l e  m a n  schon v o r  zw ei Jahrzehnten  ve ra n la ß t h a t, energisch fü r  den 
Schutz der e inheim ischen R aubvöge l e inzu tre ten . W o ra u f Kongreß-Polens 
A rm u t an R aubvöge ln  zu rückzu füh ren  sei, is t  eine schon m ehrfach  e rö rte rte  
Frage. W e r sie bean tw o rten  w ill ,  w ird  v o r  a llem  berücks ich tigen  müssen, 
daß n ic h t n u r O stdeutsch land m it  seiner in tens iven  B e w irtsch a ftun g  des 
Bodens, sondern nach des G r a f e n  Z e d l i t z ’ Sch ilde rung  auch das S um pfgeb ie t 
des Polesie einen s tä rke ren  Bestand an R aubvöge ln  e rn ä h rt als Kongreß-Polen, 
das in  räu m liche r w ie  in  w irts c h a ftlic h e r Beziehung eine M itte ls te llu n g  zwischen 
beiden Gebieten e in n im m t.

D ie  T rocken legung vo n  Süm pfen u nd  M ooren h a t se it der M it te  des vo rigen  
Ja h rhu nd e rts  in  Kongreß -P o len  einen solchen U m fan g  angenommen, daß sie 
auch an der T ie rw e lt n ic h t spurlos vo rü be r gehen konn te . Schon T a c z a n o w s k i  
bek lag t den s ta rken  R ückgang der W asservögel, deren V e rm ind e ru ng  nach 
D o m a n i e w s k i  in  den le tz te n  zwei Jahrzehnten  w eite re  F o r ts c h rit te  gem acht 
h a t. B a ld  nach der M it te  des vo rigen  Ja h rhu nd e rts  s ta rb  das M oorschneehuhn 
(Bagopus lagopus) im  nö rd lichen  T e ile  des G ouvernem ents S u w a łk i aus. Im m e r-
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h in  nehmen sum pfige N iederungen in  Kongreß -P o len  auch heu tzutage noch 
ansehnliche F lächen ein, so daß m ancher K u ltu r f lü c h te r  d o r t e rha lten  b lieb , 
der in  anderen L än de rn  unseres E rd te iles  im  K a m p fe  m it  der m enschlichen 
K u l tu r  un te rlag . So is t der N ö rz  (P u to rius  lu tre o la ), der sich du rch  seine 
ve rs teck te  Lebensweise le ic h t der Beobachtung en tz ieh t, in  Kongreß-Po len  
noch he im a tsberech tig t. N ach  zuverlässigen B e rich ten  k o m m t er im  Gebiete 
d e r H e rrsch a ft Zam oysk i sowie in  Bagno Ja ta  im  K re ise  Ł u k ó w  vo r. D er 
K a m p flä u fe r (Pavoncella  pugnax) t r i t t  in  e iner In d iv id u e n z a h l auf, die sonst 
w o h l n irgends im  B innenlande  au f g le icher F läche e rre ich t w ird . F ü r  die 
E rh a ltu n g  dera rtige r T ie rfo rm en  is t neben anderen das große Sum pfgeb ie t 
um  Osowiec von  erheb licher Bedeutung. D ie  H ä u fig k e it des weißen Storches 
(C iconia alba) e rreg t selbst die A u fm erksam ke it des La ien . Besonders im  
Narew gebiete  w ird  m an n u r selten eine O rtsch a ft an tre ffen , in  der n ic h t m ehrere 
Paare ih r  N est aufgeschlagen haben. U n d  doch g lauben poln ische Faun is ten  
eine A bnahm e dieses W atvoge ls  festste llen  zu können.

W äh rend  in  D eu tsch land  die In te n s itä t der B o d e n k u ltu r  zu  e iner be
trä c h tlic h e n  E insch ränkung  der Ö dländere ien g e fü h rt h a t, s ind  in  Kongreß- 
Polen noch große F lächen vo rhanden, die n iem als dem P fluge un te rw o rfen  
waren. Buschsteppen wechseln m it  F lugsandgebieten ab, au f denen eine zw ar 
artenarm e, aber charakte ris tische  F auna  gedeiht. U n w e it der schlesischen 
Grenze lie g t n ö rd lic h  von  O lkusz ein Sandfeld, das von  der B ia ła  Przemsza 
durchflossen, be i e iner Längenausdehnung von  8 k m  eine B re ite  von  3 km  
e rre ich t. A b e r auch in  anderen Gebieten Kongreß-Polens w ird  die K u l tu r 
fläche du rch  ansehnliche S tücke unbebauten  Landes un te rb rochen . In fo lg e 
dessen is t die H aubenlerche (G alerida  c ris ta ta ) übe ra ll außero rden tlich  häufig . 
N och  a u ffä llig e r erschein t dem deutschen W andere r fre ilic h  das zahlre iche 
A u ftre te n  des Steinschm ätzers (Saxico la oenanthe). Das U r te il  des G r a f e n  
D z i e d u s z y c k i ,  daß dieser Vogel in  Kongreß -Po len  übe ra ll gemein sei, h a t 
auch fü r  die G egenwart une ingeschränkte  G ü ltig k e it.

U n te r  den Säugetieren, die dem G etreidebau fo lgen, is t  besonders der 
H am ste r (Cricetus frum e n ta riu s ) zu  nennen, der im  Süden und  in  der Polnischen 
N iederung  w e it v e rb re ite t is t, aber dem Polesie und  den großen W a ldgeb ie ten  
des N ordens fe h lt. In fo lg e  der V ergrößerung der A nbau flächen  h a t fe rner 
der O rto la n  (E m beriza  hortu lana ) sein A re a l in  den le tz ten  Jahrzehnten  aus
gedehnt. Bei P e tr ik a u  und  W arschau fe h lte  er nach S t r o n c z y ń s k i s  B e ric h t 
b is  zum  Jahre 1839, w ie  er auch in  Oberschlesien rechts der O der u rsp rü ng lich  
n ic h t he im isch  w ar. 1855 w urde  er zum  erstenm al be i L u b lin , 1878 be i K ra s n y 
s taw  beobachtet. Z u r Z e it T a c z a n o w s k i s  bezeichnete Łom ża  die äußerste 
N ordgrenze seiner V e rb re itu n g  in  Kongreß-Po len, je tz t  h a t ih n  S t o l z  sogar 
im  nö rd lichen  fe ile  des G ouvernem ents S uw a łk i angetro ffen. Brachliegende 
Fe lder m it  ü pp ig  w ucherndem  U n k ra u t scheinen auch in  F riedensze iten in
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Kongreß -Po len  ke ine S e ltenhe it zu  sein. D ie  D is te lw ild n is , die au f ihnen 
e m porb lüh t, lo c k t zahlre iche Körnerfresser an. S tie g litz  (Carduelis carduelis) 
und  B lu th ä n flin g  (A can th is  cannabina) sind daher an solchen S te llen  häufig .

D ie  unregu lie rten  Flüsse Kongreß-Polens m it  ih re n  kah len  Sandbänken 
und  vo n  d ich tem  W eidengestrüpp e rfü llte n  W erde rn  beherbergen ein ung le ich 
reicheres Vogelleben als unsere deutschen Ström e. So is t der N iem en, w ie 
D ö b b r i c k  beobachtete, in  Ostpreußen tie rä rm e r und  infolgedessen reizloser 
als jenseits der russischen Grenze. N irgends t r i t t  dieser U ntersch ied  aber so 
w irk u n g s v o ll he rvo r w ie  zwischen dem deutschen und  dem poln ischen A n te il 
der W eichsel. D ie  p o litische  Grenze scheidet h ie r auch fa un is tisch  zwei W e lten . 
W e r au f e iner W e ichse lfah rt in  Kongreß -Po len  das m un te re  T re iben  der zah l
re ichen Flußseeschwalben (S terna h irundo ) und  Zwergseeschwalben (S terna 
m in u ta ) m it  den Sch ilderungen ä lte re r deutscher S c h rifts te lle r ve rg le ich t, 
kö nn te  sich u m  m indestens fü n fz ig  Jahre in  d ie V ergangenhe it der eigenen 
H e im a t zu rückve rse tz t füh len . N u r  die Seen des deutschen Küstengebietes 
haben heu tzutage noch große B ru tk o lo n ie n  dieser z ie rlichen  V ögel aufzuweisen. 
A lle n th a lb e n  begegnet m an im  W eichse lgebie t der U ferschw albe  (C liv ico la  
r ip a r ia ) , die ih re  N is trö h re n  in  den S te ilra nd  des Talhanges g rä b t. A u f den 
dü rren  Sandbänken lä u f t  s te ifbe in ig  der F luß regenpfe ife r (C haradrius dubius) 
um her. D a  das W asser der W eichsel im  allgem einen wenig  v e ru n re in ig t is t, 
gede ih t in  ih m  eine reiche N ajadeenfauna. Ü b e ra ll s ieh t m an im  Sande des 
F luß be ttes  die charakte ris tischen  K riechspu ren  der U n ion iden . Selbst im  
S tad tgeb ie t von  Czenstochau e n th ä lt die W a rth e  F lußm usche ln  der verschie
densten Uebensalter. Sphaerium  corneum  u n d  Dreissensia po lym o rph a  
d ü rfte n  ke inem  größeren Flusse Kongreß-Polens fehlen. W enn  tro tz  dieser 
günstigen  Uebensbedingungen der F ischbestand der poln ischen S tröm e außer
o rd e n tlich  gering is t, so is t  die H a u p tsch u ld  der R a u b w irts c h a ft zuzuschreiben, 
die den schon vo n  M a l t e  B r u n  gerühm ten  F isch re ich tum  des Tandes u n te r
graben h a t. Besonders in  der W eichsel u n d  im  W ie p rz  sind die E rträ g e  der 
F ischere i s ta rk  zurückgegangen. N u r  d ie  E in fü h ru n g  gesetzlicher Schonzeiten 
u nd  die Sorge fü r  kü ns tliche  N achzuch t kö nn te  eine H ebung  der F luß fischere i 
herbe ifüh ren . E in e  s ta rke  A bnahm e zeigen in  neuerer Z e it d ie potam odrom en 
W anderfische. A ußer dem Dachs (Salm o salar) w ird  auch der S tö r (Acipenser 
s tu rio ) im m e r seltener, der be i N ieszawa zu r G ew innung des k le inkö rn igen  
W eichse lkav ia rs  gefangen w ird . D e r jä h rlich e  E r tra g  so ll zw ischen 800 und  
1500 kg  schwanken. D e r K rebsbestand Kongreß-Polens h a t u n te r der K rebs
pest s ta rk  g e litte n . Daß die K ra n k h e it  noch n ic h t als erloschen b e tra ch te t 
werden darf, bew eist d ie  w e ite  V e rb re itu n g  der du rch  den g le ichen E rreger 
erzeugten Schuppensträubung der K a rp fe n , d ie  gegenw ärtig  fa s t 10 % der 
poln ischen T e ich w irtsch a ften  be fa llen  ha t.

D ie  Z ah l der T iere, d ie sich vo llko m m en  an den Menschen gew öhnt haben
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und  in  die S täd te  e ingew andert sind, is t rech t gering. Vögel, die im  größten 
Te ile  M itte leu ropas  längst zu  ständ igen Bew ohnern der S te inbauten  geworden 
sind, werden in  K ongreß-Po len  noch im  u rsp rüng lichen  Zustande an Fels
wänden n is tend  angetro ffen. A ls  Beisp ie l nenne ich  den H ausro tschw anz (E ri-  
th a c u s t ity s ) ,  dessengeringe V e rb re itu n g  w oh l du rch  den M angel an ste inernen 
H äusern  in  den D ö rfe rn  b e d in g t is t (vgl. K a r te  X I ,  N r. 5). D ie  ä lte ren  p o l
nischen Faun is ten  kennen ih n  n u r  als Bew ohner des südw estlichen H üg e l
landes, w o Czenstochau und  K ie lce  lange die nö rd lichs ten  P u n k te  seiner V e r
b re itu n g  bezeichneten. 1877 w ird  er zum  ersten M ale  in  W arschau, 1896 in  
P u ła w y  beobachtet. J e tz t t r i t t  er auch in  W łoc ław ek  u n d  T h o rn  auf, h a t 
also o ffenbar das W e ichse lta l als W anderstraße b en ü tz t. Seine V e rb re itu n g  
im  D ub lin e r H üge llande  is t sehr beschränkt. S t o l z  h a t ih n  in  Tom aszów 
gefunden, dagegen sche in t er nach m einen a lle rd ings n u r ku rzen  Beobach
tungen  in  Cholm  zu fehlen. B a c m e i s t e r  g ib t ih n  m ir  fü r  die Umgegend von  
Cyców an. Im  nö rd lichen  T e ile  des Landes is t der Vogel unbekann t. A uch  
der M auersegler (Apus apus) sche in t sich in  K ongreß-Po len  noch n ic h t lange 
dem S tad tleben  angepaßt zu haben. In  W arschau, wo m an sein lautes K re ischen 
besonders in  den späten N achm ittagss tunden  häu fig  ve rn im m t, h a t er sich 
au f T ürm en  u n d  hohen M ietskasernen angesiedelt, w ährend  er im  südlichen 
Te ile  des Polnischen J u ra  in  den K lü fte n  ste ile r K a lk fe lsen  b rü te t.

Beachtensw ert is t fe rner das V e rha lten  der Am sel (Turdus m eru la ). Diese 
A r t  is t in  K ongreß-Po len  ein im  d ich ten  Gebüsch n is tender W a ldvoge l von  
großer Scheuheit, den m an selbst in  den ausgedehnten Parkan lagen von  W a r
schau vergebens sucht. N u r  äußerst selten w ird  in  K ongreß-Po len  ein E xe m 
p la r  auch im  W in te r  angetro ffen. G egenw ärtig  w ird  die Ostgrenze der ,, G a rten 
am se l" e tw a durch  eine L in ie  bezeichnet, die vo n  Z oppo t über L issa i. P. nach 
R a tib o r v e r lä u ft. M an  d a rf daher v e rm iite n , daß im  w estlichen Te ile  der 
Polnischen N iederung, besonders in  den S täd ten  des W eichseltales, v ie lle ic h t 
schon in  den nächsten Jahren  „G a rte na m se ln “  a u ftre ten  werden. A u ch  der 
S ta r (S tu rnus vu lgaris ) h a t sich in  Kongreß -P o len  noch n ic h t so eng an den 
Menschen angeschlossen w ie  in  unserer H e im a t. E r  b rü te t d o rt, w ie  noch v o r 
fü n fz ig  J ahren im  östlichen T e ile  Oberschlesiens, fa s t ausschließ lich in  hohlen 
Bäum en. D ie  Gebirgsbachstelze (M o tac illa  boa ru la ), die bei uns ih r  B ru tg e b ie t 
im m er w e ite r ausdehnt, indem  sie den F luß läu fe n  fo lgend in  die Ebene h in a b 
ste ig t, is t in  Kongreß -Po len  der echte G ebirgsvogel geblieben, als den ih n  
v o r Jahrzehnten  auch D eutsch lands O rn itho logen  kannten .

Daß die B a u a rt der länd lichen  Siedlungen einen gewissen E in flu ß  auf 
die T ie rw e lt ausübt, d a rf nach E rfa h run g en  in  anderen Gebieten als sicher 
angenommen werden, auch w enn exakte  Beobachtungen aus K ongreß-Po len  
augenb lick lich  noch fehlen. Insbesondere lie g t die V e rm u tu n g  nahe, daß in  
den a lten  P lankenzäunen der poln ischen D ö rfe r noch manche K ä fe ra rt freud ig
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gedeiht, deren A rea l in  D eu tsch land  du rch  scheinbar geringfüg ige M aßnahm en 
des Menschen s ta rk  e ingeschränkt w orden is t. I n  ganz a u ffä llig e r Weise 
w ird  durch  die unhygien ischen Verhä ltn isse  der S iedlungen die E n tw ic k lu n g  
läs tige r und  te ilw e ise  ge fährliche r Insek ten  begünstig t. D ie  ungedeckten 
A b o rte  u n d  offenen M is thaufen , ausgedehnte M ü llfe ld e r, die sich in m itte n  
der O rtscha ften  finden, und  S traßenrinnen, in  die bei dem M angel jeg liche r 
K a n a lisa tio n  alle Abwässer geschü tte t werden, b ild en  B ru tp lä tz e  zahlloser 
F liegen. A n  der Zusam m ensetzung der F liegenschwärm e s ind  besonders die 
S tubenfliegen (Musca dom estica u n d  H om a lo m y ia  canicu laris) b e te ilig t, die 
als V e rb re ite r in fe k tiö se r D a rm kra n kh e ite n  nach dem W o r t eines poln ischen 
D ip te ro logen  a lljä h r lic h  m ehr Menschen um bringen  als alle w ild en  T iere  zu 
sammen. A ls  V e rb re ite r des F leckfiebers  spielen in  Kongreß -Po len  die Dause 
eine w ich tig e  R olle . H a s e  fa n d  u n te r der Z iv ilb e vö lke ru n g  73 % der K in d e r, 
90 % der F rauen  u n d  58 % der M änner m it  Dausen beha fte t. O ft  liegen, be
sonders im  östlichen  Te ile  des Dandes, die D ö rfe r in  u n m itte lb a re r Nähe sum p
fig e r N iederungen, in  denen sich die als Ü be rträ ge r der M a la ria  („P oln isches 
F ie b e r") ge fü rch te te  M a la riam ücke  (Anopheles m aculipennis) e n tw icke lt. 
W egen der m ange lha ften  O rgan isa tion  der F leischbeschau is t in  Kongreß - 
Polen die d u rch  T r ic h in e lla  sp ira lis  erzeugte T rich inose  häu fige r als in  
D eu tsch land.

D ie  H a u sra tte  (E p im ys  ra ttu s ), die in  v ie len  T e ilen  E uropas verschwunden 
und  zw ar, w ie  v ie lfa ch  angenommen w ird , d u rch  d ie  k rä ftig e re , vo n  Osten 
gekommene W a n d e rra tte  (E p im ys  norvegicus) v e rd rä n g t w orden is t, g i l t  auch 
in  Kongreß -Po len  als ausgestorben. So heb t W a ł e c k i  he rvo r, daß die im  
W arschauer zoologischen M useum  auf bew ahrten  H a u sra tte n  sicher n ic h t aus 
K ongreß-Po len  stam m en, und  T a c z a n o w s k i  sch re ib t 1877: ,,0 n ne sa it pas, 
s’ i l  existe  encore dans le pays, je  ne l ’y  a i jam a is  v u ; j ’a i eu seulem ent des 
exem pla ires fo u rn is  p a r M . W ańkow icz  du  gouvernem ent de M in sk  en D ith u - 
a n ie ."  V ie lle ic h t haben sich aber stellenweise doch k le ine  K o lo n ie n  von  
E p im ys  ra ttu s  e rha lten . N ach  T e n e n b a u m  soll d ie  A r t  noch in  neuerer Z e it 
im  G ouvernem ent D u b lin  beobachte t w orden sein.

W äh rend  der Mensch im  a llgem einen die T ie rw e lt s ta rk  dezim ierte, h a t 
er in  m anchen F ä llen  du rch  E in fu h r  frem der A r te n  eine B ere icherung der 
F auna  herbe ige füh rt. Das den M itte lm ee rlä nd e rn  entstam m ende D a m w ild  
(Dam a dama) h a t auch in  Kongreß -Po len  B ü rge rrech t erworben, dagegen 
w ar das aus dem Südwesten unseres E rd te ils  nach D eu tsch land  im p o rtie rte  
und  be i uns in  v ie len  Gegenden zu r Plage gewordene K a n in che n  (O ryc to - 
lagus cuniculus) im  Dande b is  v o r  ku rzem  in  w ild e m  Zustande u nbekann t. 
W ie  ich  an anderer S te lle  ausgeführt habe, is t das w ild e  K a n in che n  erst in  
den le tz te n  zwei b is  d re i Jahrzehnten  in  Kongreß -Po len  e ingew andert, und  
zw ar d ü rfte  d ie  In va s io n  im  w esentlichen von  Schlesien u nd  dem südlichen
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Posen ausgegangen sein. D er aus den po litischen  L ände rn  e inge führte  E d e l
fasan (Phasianus colchius) w a r im  dre izehnten und v ie rzehn ten  Ja h rh u n d e rt 
in  M asowien sehr h ä u fig ; besonders zu r Z e it des K ön igs  Stanislaus A ugus t 
bestanden große Easanenzüchtereien. Schon damals d ü rfte  der Fasan in  
m anchen Gegenden, z. B . im  F ü rs te n tu m  Łow icz , zum  T ie r  der fre ien  W ild 
bahn  geworden sein.

S ch ließ lich  is t die heutige  V e rb re itu n g  des K a rp fens  (Cyprinus carpio) 
g le ich fa lls  e in W e rk  des Menschen. V o r  A usbruch  des Krieges bestanden 
in  K ongreß-Po len  e tw a 500 F isc lizüchte re ien , die fa s t ausschließ lich K a rp fe n  
und  Schleien p roduz ie rten . Bachsa ib ling  (Salm o fo n tin a lis ) u nd  Regenbogen
fo re lle  (T ru tta  irr idea ) w urden  aus N o rda m erika  in  d ie Gewässer des P o ln i
schen B erg- und  H üge llandes ve rp fla n z t.

W ie  bei L y e k  und  M arggrabow a das V o rkom m en  der W einbergschnecke 
(H e lix  pom atia ) an Ordensniederlassungen und  H errens itze  gebunden is t, 
au f denen sie ehemals als be lieb te  Fastenspeise gezüchte t w urde, so d ü rfte  
auch der N orden  Kongreß-Polens n ic h t zum  ursp rüng lichen  V e rb re itungs
geb ie t dieses W eichtie res gehören. A u ch  die K o lon ie  von  W einbergschnecken, 
d ie  G e y e r  k ü rz lic h  im  N iem engebie t au ffand, m achte  den E in d ru c k  k ü n s t
liche r A np flanzung . Dagegen scheint H e lix  pom a tia  im  südlichen Te ile  des 
Polnischen J u ra  au toch thon  zu sein. F re ilic h  w ird  sich die Grenze zwischen 
p rim ä re r V e rb re itu n g  und  sekundärer E insch leppung  heutzutage n ic h t m ehr 
m it  S icherhe it festste llen  lassen.

So lä ß t d ie B e tra ch tu n g  der A b h ä n g ig ke it der F auna  von  der K u ltu r  
des Menschen Kongreß-Po len  als B indeg lied  zwischen O st- u nd  M itte le u ro p a  
erscheinen. D ie  Lebensbedingungen der T iere  s ind  d o r t n ic h t m ehr so u n b e rü h rt 
w ie in  m anchen der E rh a ltu n g  gewisser K u ltu r f lü c h te r  besonders günstigen 
Landscha ften  Osteuropas, aber d ie k u ltu re lle n  E in flüsse  w irke n  auch noch 
n ic h t m it  solcher In te n s itä t w ie  im  H erzen unseres E rd te iles . Infolgedessen 
b e fin de t sich Kongreß-Polens T ie rw e lt in  den m an n ig fa ltig s ten  S tad ien  der 
Anpassung an die Exis tenzbed ingungen  des K u ltu r la n d e s  und  erschein t dem 
aufm erksam en Beobachter geradezu als Schlüssel zum  V erständn is  der Faunen
geschichte der eigenen H e im a t. M it  der k u ltu re lle n  H ebung  des Landes, v o r 
a llem  der p lanm äßigen R egulie rung seiner W asserstraßen und  der Pflege 
einer ra tio ne lle n  F o rs tw ir ts c h a ft w ird  da rum  in  Z u k u n ft notw endigerw eise 
eine s ta rke  B e e in träch tigu ng  des T ierlebens ve rbunden  sein, und  in  wenigen 
Jahrzehnten  w ird  auch die poln ische F auna  das B ild  der m itte leuropä ischen  
Verödung zeigen. Indessen w ird  diese E n tw ic k lu n g  ke inesfalls zu einer A us
b re itu n g  des m itte leu ropä ischen  Faunenelem ents, sondern w ie  in  anderen 
K u ltu r lä n d e rn  des östlichen Zentra leuropas, eher zu e iner ve rs tä rk te n  E in 
w anderung subm ed ite rraner und  p o litische r T ypen  führen .
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1. Geschichte der polnischen Volkskunde.

Allgemeines. — Ältere Zeit. — 18. und 19. Jahrhundert. — Volkskundliche Gesell
schaften und Zeitschriften. — Neuere Forscher.

D ie  polnische V o lkskunde  m ach t im  w esentlichen denselben E n tw ic k lu n g s 
gang d u rch  w ie  die deutsche. Den ersten gelegentlichen A ufze ichnungen der 
C hron isten  und  H is to r ik e r  fo lgen im  L a u fe  des 14. 15. 16., und  17. J a h r
hun de rts  schon genauere M itte ilu n g e n  über das ökonom ische Leben der Bauern.
A m  Ende  des 18. Ja h rhu nd erts  beginnen re in  vo lksku nd lich e  Bücher zu er
scheinen, die im  19. J a h rh u n d e rt überaus zah lre ich  werden. D ie  w issenschaft
liche  V o lkskunde , die in  neuester Z e it einen so v ie l versprechenden A u f
schwung genom men h a t, b eg in n t in  Kongreß-Po len, w ie  im  übrigen  E uropa, 
ebenfa lls in  der zw eiten  H ä lfte  des 19. Ja h rhu nd erts  sich zu en tw icke ln .

D ie  B e rich te  aus dem 14. u n d  15. Ja h rh u n d e rt e n th ie lte n  bere its  häu fige r Ä lte re  Z e it  

Angaben über die B auern  u n d  ih re  Lebensverhältn isse. M ehrfach  tra te n  auch 
M itte ilu n g e n  über die D u m m h e it und  den A berg lauben des Landvo lkes  auf.
M i c h a ł  z J a n o w c a  sch ilderte  z .B. heidnische Gebräuche, die zu r E rinn e ru ng  
an die Verstorbenen vo llzogen w urden. D e r H is to r ik e r  D ł u g o s z  sprach 
schon eingehender vo n  den L ie de rn  und  Sagen des Volkes, und  im  Lau fe  des *

* Der Text is t fü r die zweite Auflage noch einmal vollständig neu durchgearbeitet 
und mehrfach ergänzt worden [R],
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16. Ja h rhu nd erts  w urden  h ä u fig  die bäuerlichen  Gewohnheiten, G laube u n d  
Aberg lauben, Vergnügungen u n d  Feste gesch ildert. I n  zahlre ichen S ch riften  
spiegelte sich das geistige Geben des V o lkes w ide r. Aus dieser Z e it s tam m en 
Fabeln , S atyren , Gebensbilder, P ostillen  u. a., in  denen der Bauer tre u  d a r
ges te llt w urde. M a r t i n  K r o m e r ,  der 1512— 1589 lebte , be rich te te  über 
die H ü tte n  und  deren E in rich tun ge n .

Im  17. Ja h rh u n d e rt nahm  das Interesse am  V o lke  w e ite r zu  u nd  dehnte  
sich auch über andere Gänder aus. S z y m o n o w i c z  u n d  Z i m o r o w i c z  
sch ilderten  die A rb e it  u n d  die Zerstreuungen der Bauern. F r e d r o  b e rüh rte  
bere its die Vo lkspsycho log ie  der S p richw örte r, R y s i ń s k i  u nd  K n a p s k i  
die der Redensarten. Sehr b e trä c h tlic h  w ar im  17. J a h rh u n d e rt die Z ah l m e is t 
anonym  erschienener B roschüren, d ie  e in  gutes B ild  des Vo lkslebens gaben, 

ts. und 19. J a h r- E in en  besonderen A u fschw ung  nahm  die polnische vo lksku nd lich e  G ite - 
h u n d e rt ra tu r  im  fo lgenden 19. Ja h rhu nd e rt. D ie  p o litische n  Ereignisse, w ie  die 

P ro k la m a tio n  der K o n s t itu t io n  vo m  3. M a i, die Te ilungen  Polens, die K ä m p fe  
Kościuszkos fanden in  den Vo lksschöpfungen ebenfalls ih ren  W id e rh a ll. D e r 
Bauer d iente  h ä u fig  als S to ff lite ra risch e r Erzeugnisse. H e r d e r s  A rb e ite n  
über das V o lks lie d  üb te n  einen E in flu ß  au f polnische vo lksku nd lich e  Forscher 
aus. D ie  Sam m lungen und  w issenschaftlichen V erarbe itungen, der V o lks 
lieder w urden  im  19. J a h rh u n d e rt u. a. von  C z a c k i ,  W o r o n i c z ,  W ó y c i e k i ,  
W a c ł a w  z O l e s k a  (Zaleski), C z e c z o t ,  P a u l i  Ż e g o t a ,  K o l b e r g  (s. u .), 
K o z ł o w s k i  u. a. w e ite r g e fü h rt und  beherrschten an Z ah l die vo lksku nd lich e n  
V  er ö ffe n tlichu n ge n .

M it  den S itte n  und  Gebräuchen, D iedern und  Sagen des poln ischen V o l
kes beschäftig te  sich eingehend der G eistliche K o ł ł ą t a j .  Im  Jahre 1805 
m achte die W i l n a e r  U n i v e r s i t ä t  den Versuch, die Sagen, Ü berlie fe rungen  
und  abergläubischen Gebräuche system atisch  zu sam m eln und  setzte ih re  
Bestrebungen besonders in  den Jahren 1816 und  1817 fo r t .  Im  Jahre 1806 
b ild e te  sich eine K om m iss ion  zu r E rfo rschung  der S p richw örte r, Redensarten, 
Sagen und  a lle r A lte r tü m e r des litau ischen  Volkes.

M it  der Volkspoesie beschäftig ten  sich im  Jahre 1815 G i p i ń s k i  u n d  
im  Jahre 1818 K r ó l i k o w s k i .  O r c h o w s k i  sch ilderte  die Anfänge Polens 
au f G rund  a lte r Sagen u n d  Gegenden. D er H is to r ik e r  N a r b u t t  begann 
im  Jahre 1817 seine Forschungen über die poln ischen Volkssagen.

E in e  große Bedeu tung  fü r  die poln ische V o lkskunde  e rlang te  A dam  
C z a r n o c k i ,  der u n te r dem N am en Z o rya n  C h o d a k o w s k i  b e ka n n t w urde  
und  der, e in  halbes J a h rhu nd e rt vo n  D o rf zu  D o rf w andernd, in  den V o lks- 
iibe rlie fe rungen  insbesondere den An fängen  des S law entum s nachspürte. D ie  
Forschungen C h o d a k o w s k i s  w urden  vo n  B r o d z i ń s k i  ergänzt. Łukasz  
G o ł ę b i o w s k i ,  der 1773— 1849 lebte , ve rö ffe n tlic h te  ebenfa lls m ehrere w e rt
vo lle  A rb e ite n  zu r V o lkskunde  der Polen.
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A ls  der B egründer der m odernen vo lksku nd lich e n  Forschung g il t  m it  
R ech t O skar K o l b e r g ,  der 1814— 1890 leb te  und  dessen A rb e ite n  30 s ta ttlic h e  
Bände fü lle n . T ro tz  der U ng un s t der m ate rie llen  und  po litischen  Verhä ltn isse  
fo rsch te  K o lb e rg  m it  une rm üd lichem  E ife r  in  den D ö rfe rn  u nd  b rachte  eine 
F ü lle  vo n  Tatsachen zusammen, w ie  sie selten ein v o lksku n d lich e r Sam m ler 
h a t lie fe rn  können. K o l b e r g ,  der eine theoretische m usika lische A u s b il
dung genossen ha tte , bevorzugte  anfangs das V o lks lied . D ie  erste V e rö ffe n t
lichung  fü h rte  den T ite l „P ie ś n i lu d u  polsk iego“  (D ie D ieder des poln ischen 
Volkes) u n d  erschien im  Jahre 1842 in  Posen. I n  dem im  Jahre 1857 erschie
nenen um fangre icheren W e ik e  „P ie śn i lu d u “  t r a t  schon eine wesentliche 
E rw e ite ru n g  des Gesichtskreises K o lbergs auf. Seine A b s ich t, noch eine Reihe 
w e ite re r Bände über das V o lks lie d  zu ve rö ffen tlichen , gab er au f u nd  behandelte  
nunm ehr die gesamten vo lksku nd lich e n  E lem ente, d ie  er in  geographischer 
V e rte ilu n g  ve rö ffe n tlich te . Das fo rt la u fe n d  erscheinende W e rk  w urde „D u d  
P o lsk i . . . ( „ Das  poln ische V o lk , seine G ewohnheiten, Debensart, Sprache,
Sagen, S p richw örte r, Gebräuche, Aberg lauben, Spiele, D ieder, M us ik  und 
Tänze“ ) genannt. Im  Jahre 1879 w aren bere its  28 Bände erschienen.

D ie  m oderne w issenschaftliche Behandlung  der V o lkskunde  w urde  se it V o lks k u n d iich e  

K o l b e r g  in  zahlre ichen Vere inen u nd  Z e itsch rifte n  w e ite r ge fördert. D ie u n d Z e its c h r if te n  

im  Jahre  1873 in  K ra k a u  gegründete A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  
begann ebenfa lls die Pflege der V o lkskunde . I11 den 18 erschienenen Bänden 
„Z b ió r  w iadom ości do a n tro p o lo g ii k ra jo w e j “  (Sam m lung von  N ach rich te n  
zu r A n th ro po log ie  des Dandes) aus den Jahren 1877— 1895 e n th ä lt jeder B and  
neben einem archäologischen und  einem anthropolog ischen, einen „e th n o 
logischen“  A b s c h n itt, der durchw eg vo lksku nd lich e  A rb e ite n  fü h r t.  A uch  
die se it dem Jahre 1897 erscheinenden „M a te ry a ly  antropo logiczno-archeo lo- 
giczne i  e tnogra ficzne“  der anthropolog ischen K om m iss ion  an der K ra ka u e r 
Akadem ie  der W issenschaften en th a lte n  vo lksku nd lich e  A rb e ite n . A ußer
dem g ib t d ie  Akadem ie  auch E inze lw erke  heraus. D ie  im  Jahre  1894 in  Dem- 
berg gegründete V o l k s k u n d l i c h e  G e s e l l s c h a f t  v e rö ffe n tlic h t se it dem 
Jahre  1845 in  ih re r  Z e its c h r if t  „D u d “  (Das V o lk ) neben Au fsä tzen  zu r ru th e - 
nisehen auch solche zu r poln ischen V o lkskunde . D ie  beste, ausschließ lich 
poln ische vo lksku nd lich e  Z e its c h r if t is t die in  den Jahren 1887 b is 1905 von
J. K a r ł o w i c z  in  W arschau herausgegebene „W is la “  (W eichsel), deren streng 
w issenschaftliche R ed ak tio n  beachtensw ert is t. Im  Jahre 1916 is t u n te r A .
K r y i i s k i ’s R edak tion  w iederum  ein neuer B and  erschienen. A uch  die 
m ehr popu läre  „Z ie m ia “  (Erde) b r in g t zahlre iche ethnographische Aufsätze.

N ach  K o l b e r g  u n d  K a r ł o w i c z  is t  in  w e ite ren  K re isen  besonders Neuere Forscher 
Z y g m u n t G l o g e r  b eka nn t geworden. V o n  poln ischen vo lksku nd lich e n  F o r 
schern seien außer den im D ite ra tu rv e rz e ic h n is  angeführten  noch C i s z e w s k i ,
G l i ń s k i ,  G r a j n e r t ,  G u s t a w i c z ,  J a n o t a ,  J ó z e w i c z ,  J u s z k i e w i c z ,
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K ę t r z y ń s k i ,  K o n o p k a ,  K o p e r n i c k i ,  K o z ł o w s k i ,  M a l i n o w s k i ,  
M a t y a s ,  S w i ę t e k ,  U d z i e l a ,  W i e r z c h o w s k i  und  W i t w i c k i ,  genannt.

Aus a llen  K lassen der Gesellschaft haben sich M änner und  F rauen  ge
funden, die m it  E rfo lg  v o lksku n d lich e r Forschung nachgegangen sind. D er 
M angel akadem ischer V e rtre tu n g  der V o lkskunde  m ach t sich aber in  Kongreß- 
Polen besonders bem erkbar. Es feh len  e inhe itliche  M ethoden  und  d ie  Be
schre ibung he rrsch t zu sehr gegenüber der E rk lä ru n g  des Stoffes v o r  —■ N ach 
te ile , die aber auch in  der Ju g e n d lich ke it der V o lkskunde  als W issenschaft 
zu  suchen sind.

A n  den verschiedenen O rten  s ind  ö ffe n tliche  vo lksku nd lich e  Sam m lungen 
zusam m engebracht w orden. I n  W arschau b e fin d e t sich im  M useum  fü r  In d u 
s trie  u n d  B a n d w irtsch a ft eine von  K a r ł o w i c z  u. a. ins Beben gerufene p o l
nische vo lksku nd lich e  Sam m lung, d ie  das beste u nd  re ichha ltig s te  M a te r ia l 
seiner A r t  e n th ä lt.

Zah lre iche polnische M a le r haben sich m it  den T ypen  u n d  T rach ten  ih re r 
H e im a t beschäftig t. H is to rische  B edeutung h a t in  dieser R ich tu n g  M a t e j k o .  
Aus den Jahren 1850— 1870 stam m en die T ra ch te n b ild e r vo n  G e r s o n .  V on  
m odernen M alern  seien n u r  P i e k a r s k i ,  P i l l a t i ,  B i n d e m a n ,  Ł u b i e ń s k i  
und  T e t m a j e r  genannt. E in e  rege, von  Vere inen u nd  P riva tpersonen  aus
gehende Propaganda h a t in  le tz te r Z e it fü r  d ie  E rh a ltu n g  der V o lks tra ch te n  
eingesetzt, und  den vo lks tü m lich e n  W iede rau fbau  des poln ischen D orfes be
fü rw o rte t in  zahlre ichen S ch riften  der A rc h ite k te n  verein.

2. Urgeschichte, frühgeschichtliche und geschichtliche Zeit.

Paläolithikum. — Neolithikum. — Bronzezeit. — Eisenzeit. — Urbevölkerung. — 
Frühgeschichtliche Zeit. — Wanderungen. — Chrobaten. — Polanen. — Übrige Stämme.

— Körperbau. — K u ltu r. — Geschichtliche Zeit. — Geschichte des Bauerntums.

D ie  ersten Spuren des Menschen s ind  in  Kongreß -P o len  n ic h t so a lt  w ie  
im  w estlichen E u ropa , und  es is t n a tü rlic h , daß die ä ltesten Funde in  k lim a 
tisch  günstige r gelegenen Gegenden, also im  Süden, gem acht w orden sind. D er 
ä lteste Mensch Kongreß-Polens gehörte dem P a lä o lith ik u m  an u nd  w a r ein 
H öh len  bew ohnender Jäger. Seine ersten N iederlassungen fin d e n  sich daher 
in  Gebieten, deren Bodenbeschaffenheit d ie  E n ts te hu n g  n a tü rlic h e r H öh len  
begünstig t. D ie  g röß ten  solcher bew ohnt gewesenen H öh len  liegen im  T a l des 
P rą d n ik  bei O j ców u n d  erlangen eine Bange b is  zu 100 m.

Ü be r die H e rk u n ft des pa läo lith ischen  Menschen von  Ojców können, 
da F unde  m enschlicher Ü berreste  sehr selten sind, n u r  V e rm u tungen  geäußert 
werden. Es is t  anzunehmen, daß der H öh lenbew ohner aus Gegenden, die 
ih m  gleiche Bebensbedingungen bo ten , v e rm u tlic h  vo n  H öh lensied lungen 
in  M ähren, herkam . Das im m e r w ärm er werdende K lim a  e rlaub te  dem
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Menschen w e ite r nach N orden  vo rzudringen , und  es lä ß t sich festste llen, daß 
seine S iedlungen nach N orden  h in  im m e r jün ge r werden. Im  einzelnen ge
hören dem A u rignac ien  die F unde  der H öh len  „M a m m u t"  u n d  „C ie m n a " 
be i O jców , die noch sehr denen vo n  P ie ka ry  ähneln, an. D em  M agdalénien 
s ind  w eite re  F unde  der genannten H öh le  „M a m m u t“ , ebenso F unde  von  
P u ła w y  an der W eichsel zuzurechnen. Aus dem M agdalén ien stam m en Funde 
der H öh len  M ąezycka, Jerzm anow ska und  K o z ia rn ia  bei Ojców, die denen 
Deutsch lands, M ährens und  F rankre ichs  entsprechen.

D ie  un te rsuch ten  ä ltesten Schädel der O jcow er H öh len  zeigen, nach 
G ra f Z a w i s z a ,  V i r c h o w ,  S t o l y h w o ,  n u r te ilw e ise  ä ltere  M erkm ale. 
Sie gehören nach V i r c h o w  einem sehr s ta rk  gebauten T ypus  an, s ind dolieho- 
u n d  b ra chyke ph a l.*  E in  S chäde lb ruchstück aus der H öh le  O borzysko W ie lk ie  
am  lin k e n  U fe r des P rą d n ik  g lich , nach C z a r n o w s k i ,  dem S py-N eanderta l- 
ty p u s  u n d  w ürde  d a m it dem ä ltesten m enschlichen T ypu s  in  E u rop a  angehören.

Das P a lä o lith ik u m  is t in  Kongreß -Po len  im  V e rh ä ltn is  zum  N e o lith ik u m  
sehr k u rz  gewesen, u n d a u s  anderen T e ilen  des Tandes s ind  Spuren des paläo- 
lith isch en  Menschen n ic h t b eka nn t geworden. In  O stdeutsch land, im  Posen- 
schen, in K u ja w ie n  undM azow ien  gehört der ä lteste  Mensch dem sogenannten 
M e so lith iku m , das in  die Z e it des beginnenden A llu v iu m s  fä llt ,  an. Im m e rh in  
sche in t der Mensch h ie r schon w ährend der Y o ld ia z e it w e it in  die e inst vom  
E ise bedeckten Gebiete vorgedrungen zu sein. Zah lre iche  Messer, Schaber, 
N ade ln , d ie  dem Tardem oisien angehören, s ind  h ie r gefunden worden. 
D ie  K jö kke n m ö d d in g e r der T ito r in a z e it liegen gew öhnlich  am  Meeresufer 
u n d  s ind  daher aus Kongreß -P o len  b is je tz t  n ic h t b e ka n n t geworden.

D ie  Ü berreste  der S iedlungen des neo lith ischen  Menschen fin de n  w ir  
vo rw iegend  an F luß läu fe n  u n d  Seen. Es s ind  denen der Schweiz entsprechende 
P fah lbau ten , d ie in  den Seen und  T o rfla ge rn  vo n  Kongreß-Po len, z. B . in  
B ia ła  (K re is  D u b lin ), in  G aliz ien u n d  im  Polesie gefunden w orden sind. A uch  
geflochtene H ü tte n , daneben aber auch noch H öhlenw ohnungen, gehören dieser 
Z e it an, u n d  u n zw e ife lh a ft bestanden alle diese Bauw erke  in  Kongreß-Po len  
noch in  frü h h is to iis c h e r Z e it. Ih re  le tz ten  en tw ick lungsgesch ichtlichen  
G lieder haben sich noch heute  in  B au ten  w ie W asserm ühlen, Scheunen, V o r
ra tskam m ern  erhalten.

In  die Z e it der P fah lbau ten  fa lle n  auch die als „g ro d z is k a ,"  russisch 
„ho rodyszcze ," lita u isch  „p ilk a ln ie “ , bekann ten  hüge lfö rm igen  Überreste  
be festig te r P lä tze  u n d  G räber, seltener vo n  D enkm ä le rn  oder Grenzm alen. 
E in e  große Menge dieser russisch auch „k u rg a n “  genannter H üge l lie g t gele
g en tlich  eng zusam men und  b ild e t Begräbn isstä tten .

Im  N orden  t r a t  nach den F unden  in  O stdeutsch land, im  N e o lith ik u m

N e o lith ik u m

* Siehe Seite 279 Anm. 2.
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eine neue Rasse auf, nach K o s s i n n a  die ersten A rie r, die die vorhergegan
genen v e rm u tlic h  a rk tisch -finn ischen  V ö lk e r ve rd räng ten .

D ie  S chnu ro rnam en ttechn ik  k ü n d e t in  Kongreß -Po len  den Ausgang des 
N e o lith ik u m s  an. I n  diese Z e it gehören auch b lu m e n top ffö rm ige  K rüge , 
H enkelbecher, als loka le  T ype n  tu lpe n fö rm ige  Becher u n d  flache Schüsseln 
au f k le inen  Büßen, K e ram iken , die im  a llgem einen denen in  D eu tsch land  u nd  
S kand inav ien  dieser Epoche ähn lich  sind, die aber, w o rau f es an dieser S telle 
a nkom m t, in  F o rm  u n d  O rnam en t h ä u fig  den heute noch im  G ebrauch be
fin d lich e n  Tongesch irren des poln ischen D andvo lkes gleichen. A u ch  die g ra p h it-  
oder erdfarbene Verz ie rung, F ingere ind rücke  u. a. lassen sich b is  heute  v e r
fo lgen. K u ltu re ll standen die neo lith ischen  E in w o h ne r des Randes schon 
re ch t hoch. E lem entare  Anfänge der K u n s t, Gewerbe, H ande l, fe ine Tech
n ik , e in  e n tw icke lte r A h n e n k iilt  w aren bekann t. D ie  S ke le ttbe s ta ttu ng  der 
ä ltesten  neo lith ischen  Z e it w a r in  O stga liz ien, w o sie b is  zum  San zu v e r
fo lgen is t, häufiger. I n  K ongreß-Po len  fin d e t m an dagegen m ehr jüngere 
B randgräber, die auch in  L ita u e n  u n d  W e iß ruß land  zah lre ich  v e rb re ite t 
sind. D ie  B ra n d b e s ta ttu n g  se tzt sich von  der jüngeren  S te inze it b is  in  die 
B ronzeze it fo r t , so daß aus diesem ganzen Z e itra u m  keine Ske lettreste , aus 
denen Schlüsse über die K örperbeschaffenhe it der B evö lke rung  gezogen 
werden könn ten , zutage gekom m en sind.

Schon V i r c h o w  wies au f die Ä h n lic h k e it der neo lith ischen  u nd  paläo- 
lith isch en  Schädel vo n  Ojeów m it  den heu tigen  b rachykepha len  S lawen
schädeln h in . K o p e r n i c k i  n im m t eine einzige neo lith ische  Rasse an, die 
in  P oku tien , Podolien, G a liz ien  und  W o lh yn ie n  leb te  u nd  der auch die jüngere 
ukra in ische  B evö lke rung  angehörte. Zw ischen W eichse l u n d  D n ie p r leb te  
dem nach im  N e o lith ik u m  eine e inhe itliche  Rasse ( T a l k o - H r y n c e w i c z ) .

D ie  T rennung  östlicher u n d  w estlicher E in flüsse  au f d ie Bew ohner des 
poln ischen Gebietes u n d  ih re  K u ltu r  lä ß t sich in  der B ronzeze it bere its  be
s tim m te r du rch füh ren . V o m  anthropo log ischen G esich tspunkt aus scheinen 
dabei die ersteren eine w ich tige re  R o lle  gesp ie lt zu  haben.

D em  jüngsten  N e o lith ik u m  fo lg t in  S üdruß land  die K im m erische  Periode, 
die ih re n  N am en von  dem v o r  dem 7. Ja h rh u n d e rt v . Chr. Geb. aus K le in 
asien u n d  dem K aukasus e ingew anderten V o lke  e rha lten  h a t. Ü berlie fe rungen  
von  ihnen  zeigen die G räber, die sich in  den tie fs te n  u n d  ä ltesten  Sch ichten 
der e rw ähn ten  K u rgane  befinden.

U m  das 5. J a h rh u n d e rt v . Chr. Geb. leb ten  in  S üdruß land  Sarm aten 
und  S ky then , in  denen v ie lle ic h t schon Slawen zu sehen sind, oder die 
Slawen leb ten  g le ichze itig  neben ihnen. Es w aren v e rm u tlic h  V ö lk e r u ra l
a lta ischer H e rk u n ft. A u f G rund  ling u is tische r und  k u ltu re lle r  Tatsachen 
s ieh t A n t o n o w i c z  in  den heutigen Ossetinen des Kaukasus N achkom m en 
dieser S kythen. D e r griechische E in flu ß  au f d ie  skyth ische  K u l tu r  is t un-



Schultz: Volkskunde 271

verkennbar. Zw ischen hochen tw icke lten  griechischen G erätschaften finden 
sich gew öhnlich  die e infachen einheim ischen vo r. W e s tlich  von  den S kythen  
saßen die germ anischen Bastarnen, die schon frü h  m it  der g riech isch-röm i
schen K u l tu r  in  B e rüh rung  gekom m en w aren und  ih rerse its  einen s ta rken  
E in flu ß  au f die benachbarten u ra l-a lta ischen  bezw. slawischen V ö lk e r aus
üb ten .

Im  3. J a h rh u n d e rt v . Chr. Geb. e rlangten  die K e lte n  ih re  größ te  V e r
b re itu n g  u n d  lebten, nach N i e d e r l e ,  noch an dem Pow iśle, am San und  
am  oberen D n iep r. So tra fe n  in  O stga liz ien  au f d ie asiatische u ra l-a lta ische  
K u ltu r  die germanische der Bastarnen, die der G a llie r und  die der R öm er 
u nd  Griechen. Aus U ngarn  gelangte a llm äh lich  das K u p fe r  und  die K u n s t 
seiner V e ra rbe itun g  zu B ronze herüber. Sch ließ lich  m achte  sich der E in flu ß  
der H a lls ta t tk u ltu r  bem erkbar.

D ie  G räber in  K ongreß-Po len  u n d  G a liz ien  der ganzen Periode b is  zu r 
H a lls ta ttz e it  s ind  vo rw iegend B randgräber, so daß w ir  über die K ö rp e r
beschaffenhe it der einzelnen Vo lksstäm m e wenig  u n te rr ic h te t sind.

Im  N o rden  is t  die ä lteste B ronzezeit, deren B eginn  fü r  das Posener Ge
b ie t e tw a  in  das zw eite  J a h rh u n d e rt v . Chr. Geb. zu setzen is t, du rch  K is te n 
gräber gekennzeichnet. D ie  „m it t le re “  B ronzeze it lä ß t eine wesentliche Ä nde 
rung  in  der B e s ta ttu ng sa rt e in tre ten , indem  in  der M it te  dieser Periode B ra n d 
gräber au ftre ten , u n d  es is t anzunehmen, daß die a lte  B evö lke rung  von  einem 
neuenVolksstam m e v e rd rä n g t w urde. N i e d e r l e ,  P i ć ,  C e r w i n k a ,  M a j e w s k i  
h a lte n  das V o lk  fü r  S lawen, G ö t z e ,  H u b e r t  S c h m i d t  und  anfangs 
K o s s i n n a  fü r  T h ra ke r, S c h u c h h a r d t  hingegen fü r  G erm anen; K o s s i n n a  
n im m t fü r  das frag liche  V o lk  neuerdings illy r is ch e  A bstam m ung  an. Sicher 
is t, daß dieser V o lkss tam m  von  Süden, aus dem nordw estlichen  U ngarn , 
N iederösterre ich  u n d  M ähren über Schlesien herkam . Es s ind  die V e rtre te r  
der zu großer B lü te  gelangenden L au s itze r K u ltu r  ( V i r c h o w ) .

D er B eginn  der E isenze it w urde im  Süden du rch  die H a lls tä d te r K u ltu r  
e inge le ite t, deren A u ftre te n  in  G a liz ien  bere its  e rw ähn t w ar. Sie dehnte sich 
s te tig  nach N orden  aus u n d  gelangte b is an das B a ltische  Meer. B ra n d -u n d  
S ke le ttbe s ta ttu ng  w urden  zu ih re r  Z e it geübt.

K e lte n  u n d  B astarnen v e rm itte lte n  nach G aliz ien die L a te n e -K u ltu r , und  
zu A n fa ng  der ch ris tliche n  Z e it d rang h ie r die röm ische K u l tu r  ein. In  die 
Z e it des d r it te n  Ja h rhu nd erts  n. Chr. Geb. gehören S ke le ttg räbe r m it  T o n 
gerät, das bere its  au f der Drehscheibe hergeste llt is t. Andere Gebiete 
weisen aber au'ch B ra nd be s ta ttu ng  auf.

V o r dem A u ftre te n  der ersten Slawen, zu r Z e it als im  Süden R uß lands 
d ie  S ky then  nom adis ie rten , w a r der größte T e il Kongreß-Polens von  einem 
V o lke  v e rm u tlic h  finn ischen  Stammes eingenom men, welches das ganze Ge
b ie t am  M it te l la u f der W eichsel und  der zum  B a ltischen  M eer h inström en-

E isen ze it

U rb evö lkeru n g
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den Flüsse, b is zu den Quellen der W o lga  h in , bew ohnte. Seine G erätschaften 
w urden  du rch  reiche Bronze-, später Fusentechnik gekennzeichnet, w ährend 
die K e ra m ik  ke ine R olle  sp ie lte. D ie  Funde, die sich auch w e ite rh in  noch in  
Preußen, den nö rd lichen  Te ilen  Kongreß-Polens, in  Sam ogitien, D itauen , 
W e iß ru ß la nd  u n d  im  m itt le re n  und  nö rd lichen  R uß land  festste llen  lassen, g le i
chen den F unden  aus dem  Gebiete des B a ltischen  Meeres und  stehen den f in n i
schen am nächsten. A u ch  erhaltene O rtsnam en lassen die Annahm e einer 
finn ischen  U rb evö lke run g  zu. D ie  un te rsuch ten  Schädel dieses V o lkes zeigten 
anfangs in  den ä ltesten G räbern ausgesprochene D o lichokepha lie , in  jüngeren 
M esokephalie u n d  lassen eine V e rw a nd tsch a ft m it  heu tigen  weiß russischen 
u n d  litau ischen  Schädeln erkennen.

Ü b e r d ie  K u l tu r  der vorslaw ischen V ö lk e r au f po ln ischem  Boden kann  
m an sich ein n u r  ungenaues B ild  machen. Es w aren vorw iegend  V iehzüchter, 
die R inder, P ferde, Schafe, Ziegen u nd  Schweine h ie lten . D e r H u n d  w a r be
k a n n t. A uch  der A n ba u  vo n  Gerste w urde  in  geringem  Maße betrieben. D ie  
S täm m e leb ten  in  E rd h ü tte n  oder Ze lten , die im  W in te r  m it  F e llen  bedeckt 
w urden. Das Tongesch irr w urde  anfangs m it  der H an d , später m it  H ilfe  der 
D rehscheibe hergeste llt. D ie  ke ltisch -röm ische  K u l tu r  b rach te  das E isen, und  
ein leb ha fte r A cke rbau  u n d  Tauschhandel en tw icke lte  sich.

D ie  h is torischen  Q uellen übe r d ie  ersten S lawen s ind  äußerst u n k la r. 
H e r o d o t ’s B e rich te  u m  das Ja h r 450 v . Chr. Geb. über d ie  S ky the n  u nd  
Sarm aten lassen n ic h t erkennen, w ie  w e it in  ihnen  oder den ihnen  benach
b a rten  S täm m en Slawen zu sehen sind. U ngelöst is t auch noch die Frage über 
d ie  erste E inw ande rung  der Slawen aus ih re r  U rh e im a t in  ih re  heutigen 
Sitze. D ie  in  Schlesien u n d  O stga liz ien  au ftre tenden  D yg ie r w erden vo n  e in
zelnen Forschern als V o rfah re n  der Dechen (K le inpo len ) gedeutet, doch 
können  sie auch ke ltisch e r A bstam m ung  sein. N euerd ings sucht m an aus 
sprachlichen G ründen die V o rfah re n  der Slawen am U n te r la u f des N iem en 
und  n ö rd lic h  davon ( R o z w a d o w s k i ) .  N ach  S c h a f  a r z i k ,  Z e u s s ,  M i i l l e n -  
h o f f  u n d  N i e d e r l e  saßen die S lawen in  ih re r  U rz e it, e inige Jah rhunderte  
v . Chr. Geb., schon in  M itte le u ro p a  u n d  am  Fuß  der K a rp a th e n  u n d  tra fen  
im  N orden  m it  den V o rfah re n  der a lten  Preußen, Żam a iten , D itaue r, F e tte n  
u n d  Jadźw ingen, also ba ltischen  V ö lk e rn  zusammen.

E in e  ganz andere A n o rd nu ng  ergeben aber die neueren lingu is tischen  
Forschungen, d ie  besonders au f dem S tu d iu m  der O rtsnam en beruhen. In  
den K a rp a th e n  saßen danach Germanen, w estlich  vo n  ihnen  b is  zu r W eichsel 
K e lte n , n ö rd lic h  von  diesen ba ltische  V ö lke r. Das Inne re  Kongreß-Polens 
w urde  vo n  finn isch-ugrischen  V ö lke rn , d ie  vo m  M it te l la u f der W o lga  her
gezogen w aren, eingenommen.

U n te r  dem D ru c k  der finn ischen  V ö lk e r w anderten  die Slawen v e rm u tlic h  
vo n  ih ren  S itzen  am  N iem en nach Süden u n d  nahm en die P lä tze  der a lten

W an d eru n g en
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Germ anen u n d  K e lte n  ein, die ih rerse its  nach W esten abzogen. J e tz t erst 
e n tw icke lte  sich h ie r am Fuße der K a rp a th e n  das slawische Z en trum , vo n  dem 
aus ih re  w eite re  A u sb re itun g  nach allen R ich tungen  h in  e rfo lg te .

D en in  der M it te  des zw eiten  Ja h rhu nd erts  n. Chr. Geb. abziehenden 
germ anischen V ö lke rn , deren le tz te  die Rangobarden waren, fo lg te n  die Slawen 
und  b re ite te n  sich im  Raufe eines Ja h rhu nd erts  an der W eichsel, der E lb e  und  
in  den Sudetenländern aus. Im  Osten erre ich ten  sie den D on , im  Süden das 
A d ria tische , im  N orden  das B a ltische  Meer. D ie  rück flu te n d e  germanische 
W e lle  d räng te  die Slawen w iederum  vo m  W esten ab und  ließ sie au f die 
w eiten, ebenen, menschenarm en Gebiete Osteuropas hinausziehen.

D er erste selbständige S tam m  au f po ln ischem  Boden w a r der der Chro- 
ba ten , W eißen C hrobaten oder W iślanen, der am  Fuß  der K a rp a th e n  saß und  
im  10. J a h rh u n d e rt a llm äh lich  den S try j u n d  B ug  erre ichte. V o n  den Russen 
w u rden  die C hrobaten Rachen genannt, ein Nam e, den die Polen anfangs n ic h t 
kann ten . D e r C hron is t N  e s t o r  lä ß t den S tam m  vo n  der D onau  in  die W eichse l
gegend ziehen. D e r N am e Rachen w urde  dann später au f a lle  Polen über
tragen.

A us dem Jahre  840 is t ein arabischer B e ric h t des M us lim  ben A b u  M u s 
l i m  e rha lten, der die Slawen in  der Gegend der S ta d t C horw at „C h o rw a te n “  
nenn t. U n te r C horw at is t v e rm u tlic h  K ra k a u  gem eint. Aus diesem arabischen 
B e r ic h t geh t w e ite r he rvo r, daß die Chrobaten v e rm u tlic h  von  einem tu ra - 
n ischen V o lke , w ahrsche in lich  den Aw aren, die se it dem 6. J a h rh u n d e rt 
slawische Stäm m e beherrschten, u n te r jo c h t waren. Im  Jahre 981 w urden  
die Chrobaten, die im  Jahre  875 C hristen  geworden waren, nach m anchen 
kriegerischen Auseinandersetzungen, in  R o tru ß la n d  u n d  O stga liz ien  vom  
G roß fü rs ten  vo n  K ije w  un te rw orfen .

Zw ischen W a rthe , W eichse l u n d  dem Goplosee saßen n ö rd lic h  vo n  den 
Chrobaten die Polanen, das „ V o lk  der Ebene.“  Sie waren, w ie  v e rm u tlic h  
auch die benachbarten  Pom m ern, von  m it t le re r  Körperg röße  und  za rtem  
Bau, w obei d ie  F rauen  w esentlich  k rä ft ig e r  waren. T ro tz  des n ic h t k r ie 
gerischen Äußeren h a tte n  sie, w oh l in fo lge  der K ä m p fe  der w estlich  von  
ihnen  sitzenden Slawen m it  den Germanen, es ve rm och t, sich über das Ge
b ie t des heutigen G roßpolen auszubreiten. D ie  sich hieraus en tw icke lnden  
K ä m p fe  des F ü rs te n  M ieszko (M ieczysław) im  Jahre  960 m it  den Deutschen 
fü h ren  die Polen in  die Geschichte ein.

N ach  dem B e ric h t des spanischen Juden  I b r a h i m  i b n  J a k u b ,  der im  
Jahre 965 D eu tsch land  bereiste, leb ten  ös tlich  der Polanen Russen, n ö rd lich  
Preußen. A u ch  h ie r bei den Polanen sche in t das H errscherhaus, dessen 
S tam m va te r P ias t w ar, frem den Stam mes gewesen zu sein. E in  s ta rke r germ a
nischer E in flu ß  is t n ic h t zu verkennen. D ie  Polanen sind schon frü h z e itig  
m it  den K u jaw e n , die u m  den Goplosee leb ten, verschmolzen.

C hrobaten

P olan en
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ü b r ig e  S täm m e . S üd lich  von den K u ja w e n  leb ten  Łęczycer und  Sieradzer, ös tlich , an der 
m itt le re n  W eichsel, M azow ier (Mazuren). Diese le tz te ren  w aren schon im  
ersten and zw eiten  J a h rh u n d e rt n. Chr. Geb. bekann t. Im  io .  Ja h rhu nd e rt 
e rh ie lten  sie aus G roßpolen (dem Gebiete u m  Posen u nd  Gnesen) Zuwachs. 
Sie besiedelten a llm ä h lich  die D andschaft u m  Sieradz und  Łęczyca, fe rner 
K u ja w ie n , sie ko lon is ie rten  R o tru ß la nd , Podolien, L ita u e n  und  das G ebie t der 
Jadźw ingen, Podlasien. D ie  K u ja w e n  haben in  P łock, P łońsk, S ierpc bronzeze it
liche  B randgräber und  eisenzeitliche R eihengräber m it  S ke le ttbes ta ttung  
h interlassen. D ie  m eisten G räber stam m en, nach D u d r e w i c z ,  T a r c z y ń s k i ,  
R u t k o w s k i ,  aus dem 9. und  10. J a h rh u n d e rt und  lassen au ffa llend  hohe 
(175 cm) In d iv id u e n  erkennen. D ie  a lte  B evö lke rung  w a r also wesentlich  
größer als die heutige.

W ährend  die a lten  Preußen e iner s tarken S law isie rung un terlagen, h a tte  
sich der e igenartige V o lkss tam m  der ihnen  b lu tsve rw a nd ten  Jadźw ingen 
(Jazygen, Jacw icz), der zwischen B iebrza  (Bóbr), N arew , N urzec und  Bug 
in  Podlasien leb te , in fo lge  der U nzu gä ng lichke it seiner W ohnsitze  in  den 
großen S um pf- u n d  W a ldgeb ie ten  und  dank seinem kriegerischen C harakte r 
lange re in  e rha lten  und  verschw and erst im  13. J a h rh u n d e rt nach langen 
K ä m p fe n  m it  den Polen und  Russen.

A us der Verschm elzung der Chrobaten, Polanen und  der genannten k le i
neren Stäm m e s ind  sch ließ lich  die heutigen Polen entstanden.

Körperbau Das B ild  der physischen u n d  k u ltu re lle n  Verhä ltn isse  der die Polen zu 
sammensetzenden V o lksstäm m e lä ß t sich danach m it  e iner gewissen G enauig
k e it  w iederherste llen . D ie  ä lte ren  G räberfunde lassen erkennen, daß ein 
do lichokepha ler T ypus  vo rherrsch te , der a llm äh lich  von  einem aus dem 
K a rpa the n ge b ie t stam m enden b rachykepha len  T ypus  ve rd rä n g t w urde. 
D ieser V organg  s c h r it t  s te tig  m it  der Z e it, m it  der m an sich der gesch icht
lichen  Z e it näherte , vo r, wobei die e indringenden B rachykepha len  a llm äh 
lic h  in  Mesokephale überg ingen. F rauen  w aren dabei ste ts m ehr b rachy- 
kepha l, so daß angenommen werden kann, daß entw eder der b rachykepha le  
T yp u s  sich bei ihnen  rascher festsetzte, oder, daß sie ü be rh au p t e iner 
anderen, frem den Rasse angehörten.

Diese U nterschiede im  K ö rp e rb a u  lassen sich n a tü r lic h  auch du rch  soziale 
Gegensätze in  der a lten  B evö lke rung , ebenso w ie  auch du rch  den E in flu ß  
m ongolischen, finn ischen  u n d  germ anischen B lu tes  e rk lären. Im  allgem einen 
w aren die a lten  slaw ischen S täm m e au f po ln ischem  Boden vo n  durchweg 
n ic h t s ta rk  gebauten In d iv id u e n  zusammengesetzt. N u r  die M azow ier u n te r
schieden sich d u rch  größeren W uchs. Das V o lk  leb te  im  a llgem einen äußerst 
d ü r ft ig  u n d  der B e r ic h t H e l m o l d ’ s aus dem Jahre  1170 über d ie  N o rd 
slawen : „s ie  sorgen w en ig  um  den H äuserbau, le ic h t flech ten  sie ih re  H ü tte n  
aus Zweigen, u m  n o td ü rft ig e n  Schutz gegen U n w e tte r und  Regen zu finden  . . . "
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s tim m t m it  ähn lichen Ü berlie fe rungen  von  J o r d a n e s ,  P r o k o p  u. a. 
überein.

D er sum pfige Boden ließ den A cke rbau  n u r a llm äh lich  em porblühen und  
zu r B earbe itung  der Fe lder d iente  lange die H acke. Im  W esten m it  seinem 
bessern Boden und  K lim a  gesta lte ten  sich die Verhä ltn isse  n a tü r lic h  günstige r 
als im  Osten. D ie  W eidep lä tze  w aren anfangs m ehr von  germanischen 
u n d  tu ram schen Stäm m en eingenom men und  w urden  erst a llm ä h lich  bis 
zum  io .  Ja h rhu nd e rt, vo n  den Polen besetzt. D a ra u f weisen lingu is tische  
Tatsachen h in . A u ch  das P fe rd  is t e rst spät A llge m e ing u t geworden 
Im  9. J a h rh u n d e rt scheint bei den C hrobaten die G liederung in  Stände und  
zw ar in  die G efo lgschaft der F ürs ten , die F re ien  und  die Sklaven, schon d u rch 
g e fü h rt gewesen zu sein. D ieser S tändegliederung w a r bei den Slawen, begün
s t ig t d u rch  die unwegsame, schwer zugängliche Tage der einzelnen W ohnsitze , 
d ie  p r im it iv e  au f B lu tsve rw an d tscha ft beruhende O rgan isa tion  nach den Ge
sch lechtern  im  allgem einen vorausgegangen, eine O rgan isa tion , w ie sie sich in  
der bekann ten  „Z a d ru g a “  (Hauskom m une) noch heute bei den Südslawen 
v o rfin d e t. D ie  Geschlechter schlossen sich, besonders im  9. Ja h rhu nd e rt, 
zu  den genannten S täm m en zusammen. A ls  die Polen in  ih re  heu tigen  S itze 
e inw anderten , h a tte n  sie die Geschlechtsverfassung noch beibeha lten. D ie  
T e itu n g  des Geschlechts lag  in  den H änden  der Ä ltes ten , denen die Geschlechts
versam m lungen zu r Seite standen.

D ie  erste Periode der poln ischen Geschichte, d ie  in  die Z e it der H e rr 
scha ft der P iasten (960— 1370) fä l l t  und  die das A u fb lühen , aber auch schon 
die E rsch ü tte ru n g  der m onarchischen M ach t in  sich schließt, w a r du rch  rege 
Beziehungen m it  dem germ anischen W esten und  du rch  w iederho lte  E in fä lle  
der la ta re n  von  Osten und  Süden her gekennzeichnet. Schon im  10. J a h r
h u n d e rt begann ein reger H ande lsverkeh r m it  D eu tsch land. Deutsche Sprache 
und  deutsche K u l tu r  v e rb re ite ten  sich rasch im  W eichselgebiet, und  die m eisten 
H errscher aus dem Hause der P iasten w aren deu tsch freund lich  gesinnt. Neben 
deutschen G eistlichen und  K rieg e rn  kam en auch B ürger, anfangs vorw iegend
K a u fle u te , in  das Tand. A m  A n fa ng  des 13. Jah rhunderts  fo lg te  auch der 
deutsche Bauer.

Im  Jahre 1241 drangen die T a ta ren  u n te r P a jd a r in  das T a n d  ein und  er
oberten  T u b lin , Zaw ichost, Sandom ierz, K ra k a u  u nd  ve rw üste ten  K u ja w ie n . 
Im  Jahre 1259 w urden  u n te r B u row a j Sandom ierz und  K ra k a u  ze rs tö rt, und  
auch spä te rh in  w iederho lten  sich m ehrfach  kle inere  E in fä lle . D abe i fand  eine 
\  e rm ischung der e inheim ischen B evö lke rung  m it  m ongolischem  B lu t  s tat t .  
Andererseits leb te  besonders im  Süden der kriegerische Geist der B evö lke rung  
au f und  fa nd  in  den häufigen K ä m p fe n  stets neue N ahrung .

D ie  zw eite  Periode in  der po ln ischen Geschichte u m fa ß t die Z e it der 
H e rrsch a ft der Jagellonen (1 3 8 6 -1 5 7 2 ). Sie b ild e t die äußerliche B lü te  und

Handbuch von Polen, 2. Auflage.

K u ltu r

G esch ichtliche
Z e it
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G eschichte  des 
B au ern tu m s

den innerlichen  Z e rfa ll des Landes. D ie  Ausdehnung der Grenzen über L ita u e n  
W e iß - und  K le in ru ß la n d , d ie  fr ied lich e  und  kriegerische B e rüh rung  m it  der 
T ü rk e i äußerten ih ren  E in flu ß  au f das poln ische V o lk  u nd  seine K u ltu r .

I n  der Z e it des W ah lkön ig re ichs, der d r it te n  gesch ich tlichen Periode, 
setzten sich innere und  äußere K ä m p fe  fo r t . Im  Süden m uß ten  in  den Jahren  
1620 u n d  1621 A n g r iffe  der T ü rke n  und  T a ta ren  abgehalten werden. Kosaken, 
U k ra in e r, T ürken , Russen zogen abwechselnd d u rch  polnisches L an d , ih re  
Spuren h in terlassend. N ach  den Te ilungen  Polens (1772, 93 und  95) ge
lang ten  die e inzelnen Gebiete u n te r den E in flu ß  der K u l tu r  der Te ilungs- 
m ächte. N u r  R uß land  bem ühte  sich wenig, die tra u rig e n  V e rhä ltn isse  in  den 
S täd ten  u n d  au f dem Lande  zu bessern. D ie  o rthodoxe G e is tlich ke it begann 
dagegen eine rege Propaganda.

D ie  Geschichte des poln ischen B auern tum s w ird  a llgem ein in  fü n f  A b 
sch n itte  ge te ilt. D e r erste b eg in n t m it  der ä ltesten h is torischen  Z e it und  
d au e rt b is  zum  A n fang  des 13. Jahrhunderts . D e r zw eite  w ä h rt vo m  13. b is 
16., der d r it te  vo m  16. b is  zu r zweiten H ä lfte  des 17. Ja h rhu nd e rts ; der 
v ie r te  is t b is  zu r E m a n z ip a tio n  der B auern  du rch  die Teilungsnrächte  zu 
rechnen, und  der fü n fte  u m fa ß t die fo lgende Z e it b is zu r Gegenwart.

D e r sprachliche A u sd ru ck  fü r  den B auern  w a r im  m itte la lte r lic h e n  L a te in  
„k m e th o “ , po ln isch  „k m ie ć “ , spä te rh in  po ln isch  „ c h ło p "  und  „w ło ś c ia n in " , 
u n d  w urde  u rsp rü n g lich  au f jeden D orfbew ohner u n d  k le inen  L a n d w ir t  an
gewandt. V o r der E in fü h ru n g  des C hris ten tum s u n d  den da rau f fo lgenden 
ersten v ie r  b is  fü n f J a lrrhunderten  genoß der K m e t die g le ichen R echte w ie  
der Szlachcic (A d liger) u n d  s tand  m it  le tz te rem  u n te r g le icher g e rich tliche r 
und  p o litis ch e r G ew alt. D ie  K m e te n  w aren fre ie  Bauern, E ig en tü m e r ihres 
Bodens u n d  ko nn ten  sich u n te r U m ständen  in  den Adelsstand h inau fa rbe iten . 
Neben den K m e te n  gab es un fre ie  A ckerbauer, die sich aus Kriegsgefange
nen zusam m ensetzten u nd  d u rch  K a u f erw orben werden konn ten . D ie  Lage 
der B auern  w a r so m it im  a llgem einen eine gu te  u n d  besonders u n te r  dem 
le tz ten  H errsche r aus dem  Hause der P iasten, dem „B a u e rn k ö n ig "  K a z im ir  
dem Großen, w u rde  die rech tliche  S te llung  des Bauern  gegenüber dem  A de l 
gew ahrt.

D e r fo lgende A b s c h n itt der Geschichte des Bauern  is t du rch  die V e r
sch lechterung seiner Lage gekennzeichnet, die sich besonders m it  dem P riv ile g  
der Szlachta  vo n  Kaschau im  Jahre  1374 u n h e ilv o ll gesta ltete. Das S ta tu t 
vo n  W ła dys ła w  Jag ie łło  vo m  Jahre 1420 be fah l den K m e te n  u n d  Sołtysen 
(Schulzen) jedes G rundstück , das der H e rr  w ünschte, ih m  zu ve rkaufen . Im  
Jahre 1496 t r a t  e in  Gesetz in  K ra f t ,  das dem N ich tadehgen  das E ig en tu m s
rech t am Boden ü be rh au p t ve rb o t. E in  ung laub liche r H aß  sprach sich in  
dieser B estim m ung  gegenüber den B auern  aus. So w a r es jedesm al n u r einem 
einzigen Sohn des K m e te n  e rla u b t zu r S ta d t zu  ziehen, u m  ein H an dw e rk
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zu erlernen oder sieh sonst zu  b ilden , und  auch das n u r m it  der E rla u b n is  
der H erren . Im  Jahre  1503 w urde  au f dem L a n d ta g  in  P e tr ik a u  (P io trkó w ) 
bes tim m t, daß eine B äuerin , die über die Grenze au f E rw e rb  auszog, von  
jedem  aufgegriffen  und  einen M on a t zu r A rb e it  gezwungen werden konn te , 
w o rau f sie ih re m  H e rrn  zu rückzu lie fe rn  w ar. Im  Jahre 1543 w urde  be foh len ’ 
daß ein K m e t, der fortgezogen oder g e flü ch te t w ar, u nb ed in g t m it  seinem 
ganzen H ab  u nd  G u t und  seinen Angehörigen zu rückgescha fft werden m ußte  
W a r der K m e t m  der Frem de bere its  ve rsto rben, so m uß ten  seine Ange
hörigen dem H erren  ausgeliefert werden. I n  späteren Ze iten  ko nn te  sich der 
ge fluch te te  Bauer m it  500 poln ischen Groschen fre ikau fen .

D ie  Beschränkungen der B auern  w urden  noch w e ite r ausgedehnt, und  
erst nach dem Tode S ig ism und A u g u s t’s im  Jahre  1572 hob die W arschauer 
K o n föd e ra tion  das Gesetz, das den K n ie te n  in  z iv ile n  und  k r im in e lle n  F ä llen  
u n te r d ie  G e rich tsba rke it seines H e rrn  s te llte , auf. Im  Jahre  1520 m ußte  der 
K m e t fü r  n ich tbezah lten  Z ins einen Tag in  der W oche fü r  den H e rrn  arbeiten. 
S pä te rh in  nahm  der F rond iens t im m e r m ehr zu, so daß sich der B auer häu fig  
n u r fü r  den H e rrn  m ühte . I n  diesen trostlosen  Ze iten, in  denen der Bauer 
m  schwerster F ro n a rb e it „ n ic h t  e inm al Z e it h a tte  zu G o tt zu  be ten “ , liegen 
die Ursachen, die das B ild  des heu tigen  Bauernlebens noch so düste r erscheinen 
lassen. Verschiedene Versuche angesehener lib e ra le r denkender A d lige r, 
die Tage der B auern  zu bessern, sche ite rten  im m e r w ieder an dem W id e r
stande der Szlachta. E rs t d ie  K o n s t itu t io n  vo m  3. M a i 1791, k u rz  v o r  der 
T e ilung  Polens, hob das V o rm undscha fts rech t des A d ligen  über den Bauern  
auf. Im  Jahre 1808 w urde  end lich  die Le ibe igenschaft bese itig t, dem Bauern 
aber e rs t im  Jahre  1864 das R ech t au f eigenen Boden zugesprochen.

. Es e n tw lcke lte  sich e in  Zusammengehen der Stände, u n d  der Gegensatz 
zw ischen A de l, B ü rge r u n d  Bauer w urde  zu gemeinsamen Interessen über- 
b ru c k t. E ine  russische A g ra rp o lit ik  suchte dies V e rh ä ltn is  zu stören, u nd  der 
poln ische Bauer u n te rla g  dabei o ft  russischem E in flu ß .

3. Körperbeschaffenheit und Sprache der Polen,

Grundtypen. -  Farbe und Körpergröße. -  Schädelbildung. -  Heutige Typen. -
Sprache. — Volksdialekte.

D ie  zentra le  Lage Kongreß-Polens in  E u ropa, d ie  Bedeutung, die dieses 
,and  von  dem jüngeren  N e o lith ik u m  an als D urchgangspfo rte  zwischen W est- 

und  Osteuropa h a tte , die zahlre ichen Beziehungen, die sich im  Lau fe  der ge
sch ich tlichen  Z e it zu den N ach ba rvö lke rn  ergaben, haben es ve ru rsacht, daß 
von einem  e inhe itlichen  R assentyp ke ine Rede sein kann  (vgl. A bb . 1__12).

A n  der Zusam m ensetzung der heu tigen  V o lks typ e n  nehmen die d re i G rundtypei 

großen, se it dem jüngeren  N e o lith ik u m  n ic h t w esentlich  ve ränderten
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Rassen E uropas te il. E rstens die „no rd ische “ , von  hohem  W uchs, he lle r 
H a u tfa rb e , m it  b lauen Augen, langem, schmalen Schädel, m it  b londem  und  
gew elltem  H a a r und  gerader Nase; zweitens die „m itte llä n d is c h e “ , von  ge
rin ge r K örperhöhe, d u n k le r H a u tfa rb e , m it  dunk len  Augen, langem  schmalen 
Schädel; d r itte n s  die „a lp in e “ , von  m it t le re r  Körperg röße  m it  braunen Augen, 
rundem  b re iten  Schädel u n d  braunem  H aar.

Jedes In d iv id u u m  au f poln ischem  Boden is t  du rch  M ischung zweier, 
häu fige r a lle r d re i der obigen G run d type n  entstanden. Jedes G esicht kann  
ein vorherrschendes Kennze ichen der einen oder der anderen dieser G rund - 
rassen aufweisen. A uch  können Kennzeichen e iner der Grundrassen n u r 
in  einem O rgan, z. B. den Augen, der Nase u. a. au ftre ten . D ie  Farben der 
H aare , der Augen, der H a u t können in  verschiedener W eise v e r te ilt  sein —  
b is zum  abnorm en E x tre m  eines hellen u n d  eines dunk len  Auges bei einem 
In d iv id u u m . Aus diesen M ischungen haben sich aber heute  v ie r  v o rh e rr
schende T ypen  herausgebildet, die sich aus der fo lgenden B e tra ch tu n g  der 
einzelnen K örpere lem ente  festste llen  lassen. E in en  dieser T ype n  h a t D e n i k e r  
in  seiner A u fs te llu n g  von  sechs H a u p t-  und  fü n f Nebenrassen in  E u ropa  
als Nebenrasse der „ö s tlic h e n "  H auptrasse m it  „W eichselrasse“  bezeichnet. 
Sie w ird  du rch  m itte lg ro ß e  B lond inen , m it  rundem  K o p f, m it  e inem  s ta rk  
quadratischen Gesicht, m it  b lauen oder grauen Augen ve rtre te n  u n d  is t im  
ganzen W eichselgebiet ve rb re ite t.

A lles  was sonst über verschiedene „V o lk s ty p e n "  b e rich te t w ird , b e ru h t le 
d ig lic h  au f dem U ntersch ied  der S itte n  u nd  Gebräuche, des Charakters und  
der K le id u ng .

W ie  im  östlichen D eu tsch land  heute  in  großer Z ah l slavvisierte G erm anen
ty p e n  a u ftre ten , so s ind  um gekehrt in  Kongreß-Polen germ anis ierte  S lawen
ty p e n  überaus häu fig  und  machen sich durch  das Vorherrschen der „n o rd isch e n “  
Rassenm erkm ale e ikennbar.

I11 Kongreß-Po len, w ie  im  ganzen übrigen Europa, nehmen die B londen 
gegenüber den B rü n e tte n  von  Süden nach N orden  h in  zu, um  im  B a ltischen  
G ebie t fas t a lle inherrschend zu werden. D ie  Polen sind vo rw iegend b lond. 
M a j e r  und  K o p e r n i c k i  fanden u n te r den S chu lk inde rn  noch m ehr b londe 
In d iv id u e n  als V i r c h o w  in  D eutsch land. E i k i n d  s te llte  be i einem D r it te l 
der Polen an der W eichsel blaue Augen und  dunke lb londe  H aare  fest.

D ie  d u rchsch n ittlich e  K ö rperhöhe  b e trä g t in  K ongreß-Po len  bei M ännern  
165 cm, bei F rauen  153 cm, d. i. 93 % der ersteren. Größere In d iv id u e n  m it  
d u rc h s c h n itt lic h  167 bezw. 165 cm (Frauen) K ö rperhöhe  fin de n  sich in  den 
G ouvernem ents K a lisch , P lock, K ie lce , D u b lin  und  Siedlce vor.  D ie  k le insten  
dagegen, m it  164 cm  bezw. 152 cm, tre ten  in  den G ouvernem ents W arschau, 
P e tr ik a u  u n d  R adom  auf. D er m itt le re  W uchs herrsch t in  Kongreß -Po len  bei 
57 % der B evö lke rung  vo r.
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N ach der H aa rfa rbe  v e r te ilt  sich die B evö lke rung  auf 50 % Dunkelblonde 
u n d  35 % B londe. Den Rest von  15 % b ild en  die B rü ne tte n

D unke lb londe  In d iv id u e n  sind m it  6 0 - 6 3  % in  den G ouvernem ents 
\ \  arschau u nd  P e tn k a u  besonders h äu fig , w ährend  sie in  den Gouvernem ents 
R adom , P łock, D u b lin  und  Łom ża  n u r  43 bis 50 % ausmachen. In  den G ou
vernem ents Łom ża, W arschau u n d  P e tr ik a u  b ilden  die dunk len  n u r 3— 7 °/ in  
den G ouvernem ents K a lisch , P łock  und  D u b lin  schon u _  19 % u nd  sie° ’er
reichen die größ te  V e rb re itu n g  im  G ouvernem ent R adom  m it  31 % der Be
vö lke rung .

W as die Augenfarbe b e tr if f t ,  so herrschen bei den Polen 68%  graub laue 
gegenüber 21 % dunk len  vo r. A m  häu figs ten  tre te n  graub laue Augen im  
G ouvernem ent P e tr ika u  m it  87 % a u f; sie sind m it  6 6 - 7 6  % in  den Gou
vernem ents P łock  W arschau und  R adom  noch sehr ve rb re ite t, dagegen m it  
4 2 — 4 9  ^  m  den G ouvernem ents Łom ża  und  D u b lin  seltener.

, ... 1 )C[  helle  Typus> In d iv iduen m it  hellem  H a a r und  hellen Augen ve r
te i l t  sich m  Kongreß -Po len  au f 62 % der B evö lke rung , w ährend der R est ge
m isch ten  ty p e n  z u fa llt. Im  a llgem einen t r i t t  der dunk le  T ypus  aber im m e r in  
rech t gem äßigter, ausnahmsweise n u r  in  der extrem ep A r t  der süd lichen 
yander, fe rner häu fige r bei F rauen  als bei M ännern  auf, so daß die Po linnen  

als etwas d u n k le r als die Polen gelten können.

D ie  Schädel sind in  Kongreß -P o len  bei den M ännern  d u rc h s c h n itt lic h  187 Schäden,^ 
mmJ anf ’ , I5/  m m  b re lt und  messen 535 m m  im  H o rizo n ta lu m fa n g . D ie  
g röß ten  Schädel tre ten  im  G ouvernem ent K a lisch  auf, wo sie d u rch sch n itt 
bch 190 m m  lang, 154 m m  b re it  s ind  und  562 m m  im  U m fan g  aufweisen.
D tw as k le in e r s ind  sie im  G ouvernem ent Siedlce m it  188, 153, bezw 
064 m m . A u ffa lle n d  is t h ie r der große U m fang. D ie  k le ins ten  Schädel tre te n  
m  den G ouvernem ents Łom ża, D u b lin  und R adom  auf, wo sie 184 b is  187 m m  
ang, 152 b is  154 m m  b re it s ind und  542 b is 550 m m  im  U m fan g  besitzen F ü r  

die nörd lichen  fe i le  von  Kongreß-Polen is t es kennzeichnend, daß die Schädel 
langer und  schm aler fü r  die südlichen, daß sie kü rze r und  b re ite r sind und  
dadu rch  den gahzischen ähn lich  werden

F ü r den K o p fin d e x *  e rg ib t eich d u rc h s c h n itt lic h  81. D ie  Polen sind 
dem nach b ra c h y k e p h a l,«  sich M esokephalie nähernd. In  G alic ien is t die Be

in  A T I  dagef l  T “  K ° I ,hndex 8-t ausgesprochen b rachykepha l, Im  
"  d k Kongreß-Polens, In den G ouvernem ents W arschau, P e tr ika u , K a lisch  
und K ie lce  we,s t der K o p fin d e x  79- 8 r  au f M esokephalie, in  den Gouverne-

* Größte Kopfbreite x  100 
Größte Kopflänge 

** Dolichokephal (langköpfig), 
Mesokephal (Mittelköpfig), 
Brachykephal (kurzköpfig),

Index 75 ,9 -
76.0 —80,9.

81.0 — 85,4.
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H eutige  Typen

Sprache

m ents P łock, Łom ża, Siedlce und  L u b lin  dagegen m it  In d e x  82 au f B ra ch y  
kephalie  h in . Besonders s ta rk  ausgeprägte B rachykepha lie  f in d e t m an im  
G ouvernem ent R adom  vo r. Insgesam t s ind 64 % des Vo lkes b rachykepha l, 
22 % m esokephal u nd  14 % do lic liokepha l.

B e i den P o linnen  is t  der große Schädelum fang au ffa llend . D ie  Schädel 
der F rauen  sind d u rc h s c h n itt lic h  180 m m  lang, 148 m m  b re it  u nd  besitzen 
540 m m  im  U m fang. D ie  P o lin  is t dem nach b rachykepha l. Es s ind  6g % 
b rachykepha l, 20 % m esokephal und  11 % do lichokepha l. Im  allgem einen 
n im m t bei M ännern  u n d  Frauen die B rachykepha lie  nach Süden und  nach 
O sten h in  zu.

K r z y w i c k i  s te llt  au f G rund  der U ntersuchungen über d ie V e rte ilu n g  
der einzelnen E lem ente  des K ö rpe rbaus fo lgende T ypen  fü r  das polnische 
V o lk  a u f :  1. , .L o th r in g e r T y p u s " , m it  einem K o p fin d e x  von  81— 87, m it  
u nbes tim m ten  Farbenelem enten, häu fig  aber he ll. Es is t dies eine A b a r t von  
D e n i k e r ’ s ad ria tischer oder d inarischer Rasse, die über die m itt le re n  K a r 
pa then  nach S üdruß land  h ine inz ieh t. 2. Hochgewachsener, b londer Typus, 
also ein Typus, in  dem das germanische G rundelem ent, D e n i k e r ’ s n o r
dische Rasse, überw ieg t. 3. K le inw üchs ige r T ypus  m it  unbestim m ten  F arben 
elementen, aber N e igung  zu hellen Farben. D e r d u rchsch n ittlich e  W uchs be
t rä g t  161— 164 cm, der K o p fin d e x  80— 85. Es is t  dies die e rw ähnte  W eichse l
rasse D e n i k e r ’ s. 4. Sehr k le ine  T ypen  m it  K o p fin d e x  81, m it  ausgeprägter 
N e igung  zu dunk len  Farbenelem enten.

Diese v ie r  T ypen  w iederho len  sich bei M ännern  u nd  F rauen  des Vo lkes 
w ie  bei den E de lleu ten , n u r  be i le tz te ren  in  anderen P ropo rtionen , da ih r  
W uchs gew öhnlich  ein größerer is t.

D ie  poln ische Sprache is t  eine der ve rb re ites ten  u n te r den slawischen 
Sprachen, m it  denen zusam men sie der no rdöstlichen  G ruppen der indoger
m anischen Sprachen fam ilien  angehört. A m  nächsten s te h t das Polnische dem 
Serbischen, der N ieder- u n d  O berlaus itzer Sprache, dem Tschechischen und 
S lowakischen u nd  der ausgestorbenen polabischen Sprache. A lle  diese Sprachen 
b ild en  den w estlichen Zw eig  der slawischen Sprachengruppe. Das Polnische 
is t  in  seiner F o rm  w eniger a lte r tü m lic h  als das Tschechische, s te llt  jedoch, 
außer dem K irchenslaw ischen, die einzige Sprache dar, die noch die a lts la 
w ischen N asa lvoka le  ą u n d  ę b es itz t. D e r A k z e n t lie g t fa s t ausnahmslos au f 
der vo rle tz te n  S ilbe .*

E n tw ick lu n gsg esch ich tlich  z e rfä llt d ie poln ische Sprache in  sieben Z e it
abschn itte  : 1. V o n  der U rz e it b is  zu r E in fü h ru n g  des C hris ten tum s be i den 
Polen im  Jahre  965. 2. B is  P a r k o s z ’ s erste Forschungen über die polnische 
Sprache im  Jahre 1439. 3. B is  zu r Herausgabe des ersten poln ischen Buches

Vgl. die sprachlichen Vorbemerkungen zum Handbuch [R].



Schultz: Volkskunde 281

nn Jahre  1521. 4. B is  zum  B eginn  der jesu itischen E rz iehung  im  Jahre  1623. 
5 - B is zu den Versuchen der Sprachverbesserung durch  K o n a r s k i  u nd  K o p 
c z y ń s k i  im  Jahre 1770. 6. B is  zum  A u ftre te n  von  M i c k i e w i c z  im  Jahre 
1822. 7. B is  zu r Je tz tze it.

Schon frü h  waren v ie le  frem d a rtige  W ö rte r  und  Redewendungen von 
Deutschen, T ü rke n , Ta ta ren , W alachen, Franzosen eingedrungen. Im  15 

J a h rh u n d e rt w urde  das Polnische vo n  diesen E in flüssen  g e re in ig t; es g a lt in  
der zw eiten  H ä lf te  des 16. Jah rhunderts  als eine der ausgebildetsten Sprachen 
in  E u ropa . Z u r Z e it des W ah lkön ig re ichs  kam  das Polnische in fo lge  der v ie len  
rem den H errscher im  Rande aber w ieder m ehr in  V e rfa ll. W äh rend  der H e rr 

sch a ft S tan is law  A u g u s t’s w urde  die Sprache von  den eingedrungenen E a tin is 
m e n g e re in ig t. I n  neuester Z e it h a t m an w ieder au f die Sprache des 17. Ja h r
hun de rts  zu rückgegriffen .

D ie  einzelnen V o lksd ia le k te  untersche iden sich von  der R ite ra tu raus- 
sprache n u r m  nebensächlichen Erscheinungen. Vorw iegend  sind es A rchaism en 
d ie  das \  o lk  in  seiner Sprache a u fbew ahrt ha t. A b e r auch in  der P hone tik , 

o rphologie, E tym o log ie  und  R exiko log ie  finden  sich Abw eichungen v o r 
Ebenso s ind  Neologism en in  a llen g ram m atika lischen  K a tego rien  in  ve r
schiedener A r t  ve rtre ten . Im  allgem einen g le ichen die D ia le k te  im  Süden und  
O sten von  K ongreß-Po len  m ehr der R ite ra tu rsp rache , w ährend sie sich im  
N orden  aus n a tü rlich e n  und  h is torischen  G ründen m ehr von  ih r  unterscheiden. 
D ie  d ia lektische  Sonderung is t im  w esentlichen au f die V e rsch iedena rtigke it 
d e r _ V o lksstäm m e im  10. und  n .  Ja h rh u n d e rt zu rückzu füh ren . Schlesier, 
K le inpo len , M azuren, K u ja w e n , G roßpolen (Polanen), vo n  denen sich die 
Pom m ern  absonderten, haben die e inzelnen D ia le k te  hervorgeru fen  und  bis 
heu te  e igenartig  e n tw icke lt.

I n  K ongreß-Po len  sind in  erster R in ie  der k le inpo ln ische , ku jaw ische  und  
m azurische D ia le k t zu unterscheiden. D er k le inpo ln ische  D ia le k t ve rb re ite t 
sich über das frühere  K le in p o len , also über W estga liz ien  u nd  das südliche 
K ongreß -P o len , K ra k a u  u n d  Rem berg s ind  seine M itte lp u n k te . Das K le in 
poln ische is t die w oh lk lingendste  V o lk s m u n d a rt u n d  s te h t von  a llen  D ia lek ten  
der R ite ra tu rsp rache  am nächsten. D e r m azurische D ia le k t h a t seinen M it te l
p u n k t m  W arschau, b re ite t sich über das nörd liche  K ongreß-Po len  (Mazo- 
w ien) atis und  t r i t t  auch w iederum  im  südlichen Te ile  von O stpreußen auf. 
E i w e ich t von  der R ite ra tu rsp rache  am  m eisten ab und  w ird  du rch  das 
charakte ris tische  R ispe in  gekennzeichnet. U n te r den einzelnen V o lksgruppen  
M azowiens finden  sich w eite re  be träch tliche  sprachliche U nterschiede vo r, 
z. B. be i den K u rpe n , den Bew ohnern  des lin ke n  W eichselufers und  den öst
lichen, an R ita u e r und  W eißrussen angrenzenden Polen. A n  der m itt le re n  
W eichsel und  in  den angrenzenden Gebieten Preußens w ird  der ku jaw ische  
D ia le k t, der zwischen dem großpoln ischen und  m azurischen s teh t, gesprochen.

V o lks d ia le k te
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S ied lung

Im  allgem einen verschw inden heute  die D ia le k te  u n te r dem E in flu ß  der 
U ite ra tu rsp ia che  im m e r m ehr und  m ehr.

4. Dorf, Haus, Hof und Wirtschaft.
Siedlung. -  Haus. -  Äußere und innere Ausstattung des Hauses. -  Hof und W ir t

schaftsgebäude. — Wirtschaft. — Viehzucht, Jagd und Fischerei. — Bergbau.

B e i der B e u rte ilu n g  der äußeren K u ltu r  des poln ischen Volkes, w ie sie 
heute e n tg e g e n tr itt, is t v o r a llem  die lange A b hä n g igke it des B auern  von  seinem 
H e rrn  zu berücksich tigen.

D ie  jah rhunderte langen  U n te rd rücku ng e n  jeg liche r fre ie ren  W illensäuße
rung  haben die m ate rie lle  K u ltu r  n u r zu geringer E n tw ic k lu n g  gelangen 
lassen. Se it G enerationen übernom m ene Eorm en, d ie  en tw ick lungsgesch ich t
lic h  b is in  die ä ltesten Ze iten  des slawischen Vo lkes h inabre ichen und  o ft  noch 
w e ite r in  urarischen E lem enten  ih ren  U rsp rung  finden , s ind auch heute noch 
a nzu tre ffen  und  beanspruchen ein besonderes vo lkskund liches Interesse. E rs t 
die E n tw ic k lu n g  der In d u s tr ie , der A bzug  der Bauern  zu r S ta d t und  die 
m odernen Verkehrsverhä ltn isse  räum en, besonders in  der Nähe der S tädte, 
m it  dem A lte n  auf.

V ie les in  der m ate rie llen  K u ltu r  des Volkes, das heute  den E in d ru c k  des 
A lte n , Bodenständigen m acht, is t dagegen n ic h t der E rfindungsgabe  des Bauern 
zuzuschreiben. Se it a lten  Ze iten  haben die höheren Lebensform en des Adels 
und des Bürgers den Bauern  zu r N achahm ung gereizt. O der der Bauer h a t 
andererseits vom  A de l gewisse K u ltu re le m e n te  z. B . in  der K le id u ng , im  
B a us til, aufgezwungen erha lten. Das le tz te  Ja h rh u n d e rt is t besonders durch  
N achahm ung der k le ins täd tischen  Verhä ltn isse  du rch  den B auern  gekenn
zeichnet. Den V e rm itt le r  haben dabei o ft  die Juden gespielt.

E in  Verg le ich  der Lage der frühh is to rischen  S iedlungen m it  derjen igen 
heu tige r D ö rfe r fä l l t  v ie lfa ch  zu U ngunsten  der le tz te ren  aus. Jene lagen m eis t 
an vo n  der N a tu r  begünstig ten  P lä tzen, so in  der N ähe vo n  Flüssen oder 
Quellen, diese s ind  dagegen au ffa llend  h ä u fig  au f durchaus u n fruch tb a re m  
Boden, fe rn  vom  W asser e rr ich te t, ohne daß ein zw ingender G rund  da fü r v o r 
lieg t. H ie r fü r  is t die w illk ü r lic h e  A ns ied lung  du rch  den Besitzer des Bodens 
o ft  die einzige E rk lä ru n g .

D ie  ä lte ren  früh h is to risch en  slaw ischen S iedlungen au f po ln ischem  Boden 
w aren unregelm äßige H au fendörfe r, deren G rundp lan  den w illk ü r l ic h  neben
e inander liegenden vo rh is to rischen  un te rird ischen  W ohnungen (W ohngruben) 
entsprang. D ie  D ö rfe r ze igten N e igung  zu r A b run du ng , ohne aber das cha rak
te ris tische, in  D eu tsch land  bekannte  R un dd o rf, das d o r t m öglicherweise v o r 
slaw ischer E n ts te hu n g  is t, zu b ilden . D e r W eg, der das G ew irr k le in e r H ü tte n , 
Speicher, H ö fe  du reh schn itt, zog das D o rf h ä u fig  m it  sich. Es e rh ie lt eine
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m ehr läng liche  F o rm , b is es sch ließ lich  zum  S traß endorf m it  den an beiden 
oder an e iner Seite der Straße gelegenen W ohnhäusern  und  h in te r  diesen 
e rrich te te n  W irtschaftsgebäuden  w urde. Es sind dies die so b ekann t ge
wordenen charakte ris tischen , von  ein igen i o o  m  bis über io  k m  lang w er
denden poln ischen D örfe r, die sich entw eder an einer größeren Verkehrsstraße 
en tlang  ziehen oder m  neuerer Z e it, se it der im  Jahre  1864 (Agra rre fo rm ) be
g innenden Ab lösung  der S e rv itu te n , w illk ü r lic h  über eine F läche gezogen 
und du rch  einen oder m ehrere Nebenwege m it  dem H au p tw e g  verbunden 
sind. V e rlie f der W eg m  einem  gewundenen Tale oder an einem Flusse entlang, 
so e rh ie lt das D o r f auch eine gewundene F orm . A n  den S c h n ittp u n k te n  m ehrerer 
Wege häu ften  sich die einzelnen H öfe, und  es entstanden w ieder unregelm äßige 
H au fendörfe r, von  denen sich die erstgenannten ä lteren  v o r a llem  durch  einen 
einzigen zu- oder durch führenden  W eg unterscheiden.

. , D le  I)o rfs le d lu n g, das enge Zusam menleben, fü h r t  a u f die Ze iten  zu rück
m  enen es gemeinsamen Schutzes und  gegenseitiger U n te rs tü tzu n g  gegen 
äußere Feinde bedurfte . D er slawische C harakte r paßte sich dieser Sied- 
ungsform  an. Es is t ke in  G rund  vo rhanden  anzunehmen, daß die engen ge

m einsamen Siedlungen aus dem unse lbständ igen V o lkscha ra k te r heraus e n t
sprungen sind.

In  neuester Z e it w aren zu r ra tione lle ren  B e w irtsch a ftu n g  des Bodens 
von  den Russen, z. B . im  G ouvernem ent Łom ża, E inzels ied lungen geschaffen 
worden, die ge legentlich  R e ihendörfe r m it  o ft  m ehrere 100 m  vone inander 
e n tfe rn t hegenden H ofen  b ilden . E inze lhö fe  tre te n  sonst fa s t ausschließ lich 
bei den deutschen K o lon is ten  und  im  litau ischen  T e il des G ouvernem ents 
S uw a łk i auf. D ie  g leichen Abstände der W irtschaftsgebäude  von  den W o h n 
häusern w odurch  der überaus g le ichm äßige G rundp lan  des S traßendorfs 
en ts tand  entsprangen e iner neueren P o lize ivo rsch rift gegen Feuersgefahr.

\  r ! rkm a le  deS i )o ln iscllen Hauses werden von  K a r ł o w i c z  folgende 
Eigenschaften ange füh rt. F ü r  den ersten, bedeutend häufigeren  H aus typus  :

1. das H aus heg t m it  der Giebelseite, also der schmalen Seite, an der Straße- 
Z ' das H aus is t vo n  den Speichern, Scheuern, S tä llen , Scheunen, die um  den 
H o f liegen g e tre n n t; 3. das H aus hegt in  geringer E n tfe rn u n g  von  der S t raße■
4- das D ach des Hauses is t m itte lh o ch  und  b ild e t m ehr oder w eniger ein R ech t

Jedes dieser M erkm a le  is t n a tü r lic h  im  einzelnen auch in  anderen Lände rn  
anzu tre ffen  die G esam theit kennzeichnet aber das polnische Haus. W eite re  
ygeusc 1a ten  desselben s in d : 5. die Lage des Hauseinganges in  der M it te  
er angen Wand,  an der Seite des H ofes; 6. der F lu r , der die ganze M it te  des 

Hauses e m m m m t oder du rch  eine W and, h in te r  der sich eine K a m m e r fü r  Haus- 
gera t oder der A u fgang  zum  Boden be finde t, g e te ilt w ird . 7. zwei S tuben die 
zu beiden Seiten des F lu rs  liegen, w odurch  auch der G rund riß  des Hauses

H aus
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Haustypen in Kongreß-Polen.

Fig. 7. Fig. 8.
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gegeben is t. D ie  eine m it  den Fenstern  zu r Straße, w ird  zum  W ohnen gebraucht 
und  e n th ä lt den Ofen, T isch, Bänke, B e tt  usw .; sie w ird  auch häu fig  du rch  
eine Längsw and g e te ilt und  die h in te r  ih r  entstehende K a m m e r w ird  zum  
Schlafen oder zu r A u fbew ahrung  von  V o rrä te n  b en u tz t. D ie  andere Stube 
is t  die sogenannte ..schwarze“  und  d ie n t zu W irtsch a ftsa rbe iten , zu r A u fb e 
w ahrung  von  G erätschaften, Geschirr, im  W in te r  auch zum  A u fe n th a lt von  
Ju ngv ieh  und  Geflügel.

F ü r  den zw eiten, selteneren H au s typ us  gelten folgende M erkm a le  : 1. der 
E ingang  b e fin d e t sich an der schmalen G iebelseite des Hauses u n te r dem 
V o rsprung  des Daches oder u n te r e iner D ach laube ; 2. der E ingang  fü h r t  
durch  die 'Vorstube in  die H aup ts tube , h in te r  der sich eine zw eite  Stube be
fin d e t. Diese le tz te re  e n tsp rich t der „schw a rze n " Stube des ersten H aus
typ us .

In  beiden F a llen  sind Abw eichungen m ög lich . B e im  ersten T ypus werden 
o ft  durch  Verlängerungen des ganzen Gebäudes oder du rch  Q uerwände au f 
der einen^ oder der anderen Seite S tuben oder K a m m e rn  gewonnen. Beim  
zw eiten T ypus  w ird  ebenso der h in te re  T e il des Hauses ve rlän g e rt oder die 
Laube  w ird  zu einer K a m m e r um gebaut. H äuser m it  angebauten kle inen 
H u tte n  ( „p rz y ła p "  oder „p rz y iz b a “ ) sind in  Kongreß-Po len  selten. Das 
H aus m it  dem F lu r  in  der M it te  und  den beiden S tuben zu den Seiten is t das 
w eitaus ve rb re ite ts te , w ährend das H aus m it  dem E ingang  von  der schmalen 
Seite aus und  der D ach laube ge legentlich  in  M azowien, K u ja w ie n  und  einem 
te ile  des Posenschen, m ehr oder w eniger zwischen der Bzura, W a rthe , N etze 
u n d  W eichsel anzu tre ffen  is t (vgl. F ig . 6 u. 7 und  A bb . 13). N ach  dem B aum a
te r ia l sind, abgesehen von  gelegentlichen F in d lin g s - oder B ruchste inbau ten , 
in  Kongreß -Po len  H olzhäuser (B lockhäuser) u n d  Lehm häuser zu u n te r
scheiden. Das B lockhaus is t aber das w eitaus ve rb re ite ts te . D ie  A r t  d e rB lo c k - 
bearbe itung  und  besonders die e igenartige V erzahnung der B a lken  an den 
Hausecken in  der F orm  der sog. Schwalbenschwänze b ild en  w eitere , überaus 
charak te ris tische  M erkm a le  des poln ischen Hauses. D ie  Fugen zwischen den 
B a lken  werden m it  Moos v e rs to p ft und  die W ände von  außen häu fig  weiß, 
seltener he llb lau  angestrichen.

Das D ach  is t  fas t ausschließ lich m it  S tro h  bedeckt und lä ß t fü n f G rund- Äußere und 
fo rm en  erkennen. 1. Das D ach is t v ie reck ig  m it  ku rzem  F irs t  und  R auch- innere Ausstat_ 
löchem . Dies is t der ä lteste Typus, der sich n u r noch selten bei e inz im m rigen, ^  
ih re r F o rm  nach fas t v iereckigen, k le inen, a lten  H ü tte n  v o rf in d e t (vgl. F ig . 1).
2. D ie  großer-w erdende R auchö ffnung  v e rk le in e rt die schmalen Seiten des 
Daches, bezw. d ie  u rsp rüng liche  R auchö ffnung  w ird  ge legentlich  geschlossen 
und  b ild e t ein halbes G iebe lfe ld  (vgl. F ig . 2 u. 3). 3 - Das gewöhnliche, in  
Polen ve rb re ite ts te  D ach is t v ie r te ilig  (vgl. F ig . 4), w ird  aber neuer
d ings vo m  4. Typus, dem zw eite iligen  ve rd rä n g t (vgl. F ig . 5). D e r le tz te
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Polnische Volkskunst.

Fig. 9. Fig. 10. Fig. i i .

Ostereier.
Fig. 9 und 10 stellen sog. „pisanki“  dar, gebatikte Ostereier aus dem Gouvernement 
Lublin, m it hellblauer bezw. roter Grundfarbe. In  Fig. 11 (aus dem Gouvernement 
Łomża, m it violetter Grundfarbe) ist das Muster durch Auskratzen entstandendaher 

nennt man diese A rt von Ostereier „skrobanki.“

Fig. 12. F i g -  1 3 -

„Wycinanki.“
Die „wycinanki,“  diese besonders von jungen Mädchen in  ihren Mußestunden aus buntem 
Papier ausgeschnittenen verschiedenartigen Figuren, Sterne, Blumen usw. werden 

zum Schmücken der Wände in den Bauernhäusern verwendet.
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1 ypus 5 is t se it dem 17. J a h rh u n d e rt aus Preußen übernom m en worden und  
w ird  gelegentlich  von  den Bauern, besonders be i größeren Steinhäusern, an
gew andt (vgl, F ig . 8).

In  den W a ldgeb ie ten  M azowiens is t das G iebe lfe ld  des zw eite iligen  
Daches besonders k u n s tv o ll gebaut. A u ch  bei den preußischen M azuren h a t 
sich eine p a rk e tta rtig e  T ä fe lung  der G iebelfe lder e rha lten. D ie  zahlre ichsten 
und  e igenartigsten M uste r h ie r fü r  f in d e t m an bei den K u rp e n  im  G ouvernem ent 
Łom ża  (vgl. A bb . 14 u. 15). V ie l v e rb re ite t is t das „S onnenm uste r“  au f Türen  
u n d  G iebelfe ldern.

G iebelschm uck in  G esta lt der doppe lten  P ferdeköpfe  oder M ondsicheln  
fin d e t sich an a llen ä lteren  D ächern  vo r. Das S trohdach  is t in  Kongreß-Po len  
m eist g la tt,  be im  v ie rte ilig e n  D ach  an den K a n te n  in  S tu fen  gebunden. Im  
Süden und  in  G aliz ien tre te n  dagegen verschiedene M uste r in  der B in d u n g  
auf. Sehr wechselnd is t  fe rne r in  der A r t  der Befestigung des Strohes der 
D a ch firs t. D ach re ite r versch iedenster F o rm  u nd  K o n s tru k tio n  s ind  sehr 
v e rb re ite t aber n ic h t allgem ein.

D ie  Türen u n d  Fenster der po ln ischen Bauernhäuser s ind  au ffa llend  k le in , 
und  es is t d a rin  v ie lle ic h t e in  Ü berb le ibse l a lte r S ch u tzvo rrich tu ng en  gegen 
Feinde zu sehen, w ie  sie sich auch ge legentlich  in  den V o lks trach ten  äußern. 
Es is t z. B . au ffa llend , daß sich in  a lten  H ü tte n  die T ü re n  vom  F lu r  zu den 
S tuben n u r  ö ffnen  lassen, w enn die A u ß e n tü r geschlossen is t ( W a w r z e 
n i e  c k i ) .  Das äußere Aussehen des poln ischen Bauernhauses is t h ä u fig  ein 
durchaus hübsches u n d  charakte rvo lles , besonders w enn sich eine lange R e ihe  
g le ichm äßig  gebauter, b lendend weißer H ü tte n  m it  k u n s tv o ll gebundenen 
S trohdächern  im  d ich ten  G rün  der G ärten  h in z ieh t.

Das Inne re  des Hauses is t aber m eist vo lls tä n d ig  anspruchslos, e in fach 
und  geschmacklos. R ech t zah lre ich  s ind  noch H ü tte n  ohne Schornstein, in  
denen es eng, dunke l, d u m p f u n d  rauch ig  is t. E in  gew altiger O fen m it  E in 
r ic h tu n g  zum  Backen n im m t die eine Ecke der Stube ein. A n  der W and, u n te r 
den Fenstern , z ie h t s ich eine einfache H o lzb a n k  h in . E in  T isch, einige Sessel, 
ge legentlich  ein einfaches B e ttges te ll, eine W iege, T ruhen  b ilden  die E in r ic h 
tu ng . Den m eisten R aum  beansprucht aber das einfache B e tt m it  m ächtigen 
Federbetten . H ie r  sch lä ft der H ausherr, seine F rau , zw ischen ihnen  ein kleines 
K in d , am  Fußende querliegend noch eins. A u f e inem  W a n d b re tt s te h t das 
1 ongesch irr (vgl. A bb . 17) u n d  sonstiges kle ines H ausgerät. H e ilig e n b ild e r u n d  
B ild e r in  g re llen  Farben  schm ücken die W ände. D ie  e igenartigen aus bun tem  
Papier ausgeschnittenen Sterne (vgl. F ig . 12 u. 13), B lum en, F igu re n  ( „w y c i
n a n k i ), in  deren H e rs te llu ng  manche junge M ädchen eine große K u n s tfe r
t ig k e it  erlangen, besonders da sie in  früheren  Ze iten  m it  der un fö rm liche n  
Schafsschere geschn itten  w urden, verschw inden im m er m ehr und  machen 
neum odischem  Schund P la tz . Ü beraus ch a rak te ris tisch  s ind  die in  der M it te
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H o f-u n d  W i r t 
schaftsgebäude

W ir ts c h a ft

V ie h zu ch t, Jagd  
und F ischere i

der Stube ge legentlich  an der Decke hängenden aus S trohha lm en u n d  buntem  
Pap ie r hergeste llten  großen K ro n le u ch te r- u n d  sp innenförm igen  „S p in n e n “  
( „p a ją k i“ ), deren u rsp rüng liche r Zw eck die A b len kun g  des bösen B lic k s  w ar. 
I n  den K a m m e rn  be finden  sich die V o rrä te , aber auch die K in d e r  schlafen 
o ft  in  diesen ungeheizten, feuchten  Räum en.

D er H o f w ird  vo m  poln ischen B auern  n ic h t ohne G rund  „ ś w ia t“  ( „d ie  
W e lt“ ) genannt, da sich h ie r fa s t alle häuslichen Ereignisse abspielen. I n  der 
M -itte des Hofes lie g t meistens der D unghau fen  ( „g n o jo w n ik “ ) und  die W ir t 
schaftsgebäude um geben ihn . Es s ind  dies der S ta ll ( „c h le w “ ), d ie  Scheuer 
(„s to d o ła “ ), in  der gedroschen w ird , u nd  der Speicher („sp ich le rz “ ). D ie  
Scheuern untersche iden sich d u rch  die B a u a rt des Daches über den großen 
E in -  und  A u s fa h rts to re n  u n d  du rch  gelegentliche V o rba u te n  im  w esentlichsten 
un te re inander.

D ie  in  früh h is to risch e r Z e it be i den Polen v e rm u tlic h  überw iegendeV ieh- 
zu ch t is t  m it  fo rtsch re ite nd e r R odung  der W ä lde r u nd  m it  Trockenlegen der 
Süm pfe a llm ä h lich  vo m  A cke rbau  v e rd rä n g t w orden, so daß schon die ge
sch ich tliche  Z e it den Polen als D andm ann ke nn t. D e r deutsche Bauer is t ih m  
später in  der A r t  der B este llung  des Bodens m it  gu tem  Beisp ie l vorangegangen, 
w obei die sich höher en tw icke lnde  L a n d w irts c h a ft sch ließ lich  die K n ech tu ng  
der e inheim ischen B auern  d u rch  den A d e l zu  Eolge h a tte . D ieser n äm lich  
erkann te , welche W e rte  im  Boden steckten  und aus dem Boden zu holen 
seien, so daß aus e igennützigen In teressen die B auern  an die Scholle gefesselt 
und  zu überm enschlicher A rb e it  gezwungen w urden. E rs t die E m a nz ipa tion  
der B auern  im  19. Ja h rh u n d e rt hob die E rtra g s fä h ig k e it des Bodens noch 
w eite r. D ie  H acke, der H ake np flug , d ie  D re ife ld e rw irts c h a ft w urden  je tz t  
im m er m ehr du rch  modernes W erkzeug u n d  m oderne M ethoden ve rd rä ng t. 
E iserne P flüge, K u n s td ü n g e r s ind  ke inem  B auern  m ehr frem d . L a n d w ir t
scha ftliche  Schulen sorgen fü r  w e ite re  E n tw ic k lu n g  des bäuerlichen  A cke r
baus und  der G roßgrundbesitz  geht m it  gu tem  Beisp ie l vo ran . A u ch  die 
P rieste r s ind  häu fig  die L eh re r des B auern  in  la n d w irts c h a ftlic h e n  Fragen.

Das poln ische B auernv ieh  is t  k le in  u n d  am  E nde  des W in te rs  gew öhnlich  
in  schlechtem  Zustande. Schweine und  G eflügel spie len eine große R o lle  
und  in  m anchen Gegenden Mazowiens, z. B . im  G ouvernem ent P łock, h a t 
jeder H o f seinen eigenen k le inen  T üm p e l fü r  E n te n  und  Gänse. D ie  Im k e re i 
is t  sehr v e rb re ite t. D ie  a lten , ausgehöhlten, stehenden B aum stäm m e ( „p n ie “ ) 
in  den G ärten  w erden d u rch  m oderne S tro h - ( „s lo m ia n k i“ ) oder H o lz - ( „s k rz y 
n ie “ , „u le  na  nogach“ ) B ienenstöcke ve rd rä n g t. D ie  Jagd gehörte  se it jeher 
zu den belieb testen  Beschäftigungen der Polen. A ls  besonders gute  Jäger 
gelten die K u rp e n  im  G ouvernem ent Łom ża. D ie  F ischere i sp ie lt an den 
größeren S tröm en eine R olle .

D ie  D ö rfe r in  den B ergw erksbezirken des südlichen K ongreß -Po len  füh renBergbau



Schultz: Volkskunde 2 8 9

ein I,eben fü r  sich, u n d  ih re  E in w o h ne r untersche iden sich in  S itte n  und  
Gebräuchen, besonders in fo lge  deutschen E influsses, w esentlich  von  der 
übrigen, vorzugsweise ackerbautre ibenden Bevö lke rung .

5. Kleidung und Nahrung.

Allgemeines. — Stoff und Farbe. — Einzelne Kleidungstücke. — N a h r u n g

D ie  g röß ten te ils  aus dem M it te la lte r  stam m enden V o lks tra ch te n  v e r
schw inden rasch, u nd  bei ih re r  fa s t unübersehbaren M a n n ig fa lt ig k e it u nd  aus
gesprochenen E ig e n a rt is t es begre iflich , daß ih r  S tu d iu m  in  Kongreß -P o len  
w ährend  der le tz ten  Jahrzehnte  besonders e ifr ig  be trieben  w orden is t  (vgl.
A bb .9— 12). F as t jedes D o r f h a tte  u n d  h a t zum  T e il noch heute seine eigene 
T ra c h t u nd  der Szlachcic und  Bauer ko n n te n  dadurch  au f J a h rm ä rk te n  oder 
sonstigen Zusam m enkünften  des Vo lkes genau bestim m en, w oher dieser oder 
jener Bauer kam . D er H a u p tg ru n d  des Verschw indens der V o lks tra ch te n  
heute  is t deren hoher W e rt, und  besonders die K riegs jah re  haben die A b 
nahme der T ra ch ten  auch in  entlegenen D ö rfe rn  besch leun igt. Im  übrigen  
s ind  es im m e r dieselben Ursachen, die das A lthe rgeb rach te  verdrängen, —  der 
V e rkeh r m it  der S tad t, Ausw anderung, b illig e  und  gute  F ab rikw a re . In  
w ohlhabenden G ebieten h a lte n  sich die T rach ten  noch länger als in  armen.
E in  gutes Beisp ie l b ie ten  die Łow iczer, deren e igenartige T rach ten  der F rem de 
auch in  der S ta d t Ł ow icz  häu fig  zu sehen bekom m t.

L e in , F lachs, W o lle , Schaffe lle  b ild e te n  und  b ild en  das M a te r ia l der V o lks - Stoff und Farbe 

k le idung , deren Farbe  u rsp rü ng lich  das n a tü rlich e  W eiß , Schwarz oder G rau 
w ar. Besonders die weiße Farbe  w ar frü h e r bei den Polen b e lie b t und  h a t 
sich auch heute  noch in  v ie len  T ra ch ten  e rha lten . Hochzeitsgaben, Tücher,
H em den u. a., m uß ten  stets weiß sein. In  der Z e it der P iasten w urde  daneben 
auch R o t bevo rzugt. D e r ka rm es in ro te  R ock („z u p a n “ ) b ild e te  das N a tio n a l
k le id  der Szlachta  und  w urde  in  etwas abgeänderter F o rm  vo m  Bauet übe r
nom m en. Neben den genannten Farben tra te n  im  17. Ja h rh u n d e rt, besonders 
in  M azowien, auch braune Farben  auf. Das Gelbe g a lt als die p riv ile g ie rte  
Farbe  des B ürge rtum s, und  da Gelb die Farbe  des Bastes ( „ ły k o " )  w ar, so er
h ie lt  dieser S tand  danach seinen N am en ( „ ły k ,  ły k i " ) ,  dem in  späterer Z e it die 
ve räch tliche  Bedeu tung  des K le in s tä d te rs  anhafte te . D ie  hausgewebten 
grauen lu c h e  („sza raczek"), die der ärm ere K le in a d e l tru g , gaben diesem 
ebenfalls einen Beinam en.

D er große F a rben re ich tum , der heute  bei den V o lks tra ch te n  a u ffä llt ,  
s ta m m t aus der den Jagellonen nachfolgenden Z e it, als der V e rkeh r m it  dem 
k u ltu re ll höher stehenden W esten reger w urde  u n d  fa rb ige  S to ffe  u nd  Schm uck
sachen in  die H äuser des Adels gelangten. D er S c h n itt der K le idungsstücke  
w urde  du rch  T a ta ren  und  T ü rke n  bee in fluß t.
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E in ze ln e
K le idungsstücke

D ie  Farben  der T rach ten  äußern heute  noch den C harakte r des Volkes. 
W o helle  (weiße, ro te , he llb laue, grüne, g ranatfarbene) Töne vorherrschen, 
is t das V o lk  lebha fte r, froher, tä tig e r und  gew öhnlich  auch wohlhabender. 
W o dunk le  Farben  bevo rzug t werden, is t es schw erfä lliger, bed rück te r, ärm er.

D ie  „s u k m a n a " oder der „z u p a n “ , w ie  se it den ä ltesten h istorischen 
Ze iten  der grobe B a u e rn k itte l genannt w ird , is t das w ich tig s te  K le idungs
s tü ck  des poln ischen Bauern. Im  Som mer is t dieser lange R ock aus weißem 
Deinen, im  W in te r  aus T uch  von  verschiedener Farbe hergeste llt und  gewöhn
lic h  an den N äh ten , Ä rm e ln , K ragen  u nd  Taschen m it  bun tem  W o llg a rn  
b es tick t. D er S c h n itt w a r frü h e r zum  größ ten  T e il übe ra ll g le ich  und  zeigte 
n u r geringe U nterschiede. In  Farbe u n d  S ticke re i herrschte  dagegen große 
M a n n ig fa ltig k e it. U n te r  dem „z u p a n “  w ird  e in weißes leinenes H em d  ge
tragen, das über die B e ink le id e r h e ra b fä llt. B in  w o llener G ü rte l verschiedenster 
F ä rbung , S tie fe l m it  langen Schäften, ge legentlich  Sandalen aus Feder oder 
L indenbast, gehören w e ite r zu r T ra c h t des poln ischen B auern ; dazu ein 
F ilz h u t oder eine M ütze , im  Som mer ein S tro h h u t. Im  W in te r  is t  der Schafs
pelz das w ich tig s te  K le idungsstück .

Das V o lk  h a t im  Lau fe  der Z e it seine u rsp rüng liche  K le id u n g  m ehr oder 
w eniger beibeha lten, w ährend der A de l stets nach neuen M uste rn  trach te te . 
D ie  F o rm  des „z u p a n "  und  der M ütze  übernahm  die Szlachta  vo m  Bauern. 
In  der zw eiten  H ä lfte  des 16. Jah rhunderts  w ar der „k o n tu s z “ , der neben 
dem „z u p a n “  zu einem w ich tig en  K le id u ng ss tück  w urde, a llgem ein. Im  16. 
und  17. J a h rh u n d e rt ahm ten die F rauen  in  ih re r  T ra c h t den „k o n tu s z "  und  
die M ütze  der M änner nach.

Z u r A rb e it werden heute gew öhnlich  von  den B auern  n u r H em d  und  Hose, 
von  den Bäuerinnen  H em d  und  R ock aus grobem  L e in  u nd  W o lls to ffe n  ge
tragen. W a w r z e n i e c k i  m ach t au f eine w ich tige  G renzlin ie  der V o lks tra ch te n  
aufm erksam , die im  G ouvernem ent K ie lce  in  e inem  A bs tand  von  d u rc h s c h n itt
lich  40 km , n ö rd lich  der Reichsgrenze, dieser pa ra lle l v e r lä u ft. S üd lich  der ge
nannten  Grenze, also im  süd lichsten  T e il Kongreß-Polens, ziehen die F rauen 
n ic h t das se lbstgefe rtig te  grobe H a lbw o llenzeug  ( „w e ln ia k “ ), sondern L e in  
eigener H e rs te llu ng  und  F a b riks to ffe  an und  tragen  außerdem ih re  Schürzen 
n u r vorne, über den Röcken. N ö rd lic h  der G renzlin ie  gebrauchen dagegen die 
Frauen, tro tz  a lle r F ab riken , M ä rk te  und  E isenbahnen, vo rw iegend das H a lb 
wollenzeug und  tragen zwei Schürzen : eine vo rne  über dem Rock,  die andere 
als U m w u rf au f dem  R ücken. Es e n ts teh t h ie rd u rch  eine überaus häßliche 
I  räch t, die an die großen, die K ö rpe rfo rm e n  verbergenden U m w ü rfe  der 
F rauen  des O rien ts  e rinne rt. W ie  im  M it te la lte r  w ird  der K ö rp e r vo lls tä n d ig  
ve rm u m m t, d a fü r t r i t t  aber re ich licher K le inschm uck, Spitzen, S tickere ien 
u nd  K e tte n , auf.

D ie  zu besonderen F es tlich ke ite n  angelegten T rach ten , w ie  die H och-
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ze itsk le ide r u. a., s ind  in  den einzelnen Gebieten Kongreß-Polens überaus 
ve rsch iedenartig . D ie  H a a rtra c h t der ve rhe ira te ten  und  unve rhe ira te ten  
F rauen , das B inden  der K o p ftü c h e r und  unzäh lbare  andere Ä u ß erlich ke iten  
wechseln ebenfa lls fa s t vo n  D o rf zu  D o rf. I n  neuester Z e it s ind  Versuche 
gem acht worden, die V o lks tra ch te n  als M uste r fü r  die M oden der geb ildeten 
K lassen zu verwenden. B e i den M ännern  t r a t  in  gewissen K le idungsstücken , 
z. B. den Pelzen und  M ützen, der na tiona le  C harakte r schon längst hervor. 
B e i den F rauen  werden sich die westeuropäischen M oden dagegen w oh l kaum  
verd rängen  lassen.

D ie  N ah rung  des poln ischen B auern  is t g rundsä tz lich  eine p flanz liche . 
K a r to f fe ln  und  M eh l s ind fü r  ih n  das W ich tigs te . H in z u  k o m m t M ilc h  und  
deren P roduk te . Aus Roggenm ehl w ird  e in grobes, geschrotetes B ro t ge
backen. W eizenm ehl g i l t  n a tü r lic h  als fe iner. G rütze („k a s z a "), K löße  
( „k lu s k i ), F ie rg raupen  („z a c ie rk i" ) , M ehlgraupen („ le m ie szk i“ ) werden h e r
geste llt. D ie  ve rb re ite ts te  Suppe is t „b a rs z c z " oder „ ż u r " ,  eine säuerliche 
Suppe aus ro te n  Rüben. F le isch w ird  vo rw iegend zu festlichen  Gelegen
he iten  genossen. A u f die gute  Z ubere itung  der Speisen a ch te t der Bauer 
wenig.

Schnaps w ird  re ich lich  ge trunken  und  w ird  auch als e in  gutes M it te l gegen 
zahlre iche Beiden gerühm t. A uch  F rauen  und  K in d e r s ind der „g o rz a łk a "  n ich t 
abgeneigt, w ie  R e y m o n t ,  der ü be rh au p t e in  ausgezeichnetes B ild  der je tz t  
a lle rd ings m eist verschw indenden S itte n  und  Gebräuche g ib t, lebenswahr 
sch ild e rt. Wasser m it  etwas Schnaps „ve rbessert w ird  im  Som mer den F rauen 
au f das F e ld  gebracht. Tee w ird  n u r ausnahmsweise zu F es tlich ke ite n  ge
tru n ke n . B ie r, W e in , Tee m it  „ h a ra k "  oder „k a w a  z ru m e m " n im m t m an in  
den Schenken zu sich, besonders, w enn man, die V o rsch rifte n  gegen T ru n 
ke n h e it achtend, ke inen Schnaps tr in k e n  w ill.  H in  dem W esteuropäer wenig 
zusagendes G e tränk  is t der „ k ru p n ik " ,  der besonders am  nö rd lichen  W eichsel
u fe r ge trunken  w ird , u n d  der aus e iner M ischung  vo n  S p iritu s , H o n ig  und  
Gewürzen besteht.

6. Sitten, Festlichkeiten, Tanz und Spiel.

Allgemeines. -  Dorfverwaltung. -  Familienleben. -  Festlichkeiten. -  Erntefest. -  
Taufen, Hochzeiten und Beerdigungen. -  Kirchliche Feste. -  Totenfeiern. -  Sonnen

wendfeiern. — Tanz und Spiel. — Musikinstrumente.

D ie  S itte n  des poln ischen V o lkes haben sich u n te r dem jah rh u n d e rte 
langen deutschen E in flu ß  w esentlich  geändert. Es is t  dies ke ine neu zu ve r
kündende Tatsache. W ie  die T rach ten , so werden auch die a lten  u rsp rüng 
lichen  V o lksbräuche  im m e r m ehr in  entlegene D ö rfe r zu rückgedräng t. H ie r
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fin de n  sich auch noch be im  B auern  jene Ü berreste  von  C haraktere igenschaften 
des U rs law en vo r, die die Russen in fo lge  der Be im ischung finn ischen  B lu tes  
ve rlo ren  haben. D er Pole is t leb ha ft, lu s tig , sorglos, w eich und  gem ü tvo ll, le ic h t 
e n tfla m m t, ohne bosha ft zu  sein. B e i der A rb e it  is t er u n p ra k tisch  und  wenig 
andauernd. Seine V a te rlands liebe  is t in  der ganzen W e lt bekann t.

D e r in  früheren  Ze iten  notw end ige  feste Zusam m enschluß der Bew ohner 
eines D orfes h a t sich neuerdings ge lockert. W u rde n  frü h e r die eigenen In te r 
essen gegenüber dem G u tsherrn  vo n  der ganzen D orfgem einscha ft ve rtre ten , 
so stehen heute jedem  einzelnen B auern  alle R ech tsm itte l, d ie er zu  seinem 
Schutz b ra uch t, zu r V erfügung . So sind auch die H in rich tu n g e n  u nd  Ge
w ohnhe iten , die diesem Gem einschaftssinn entsprangen, im  Verschw inden und  
haben sich n u r ve re in ze lt im  Fam ilien leben  erhalten.

D ie  V e rw a ltun gs fo rm  der D ö rfe r b rach te  die deutsche K o lo n isa tio n  m it  
sich. D e r „ w ó j t “ , u rsp rü ng lich  der A n fü h re r der s tädtischen  V e rw a ltu n g  
nach dem M agdeburgschen R ech t, w urde  se it dem Jahre 1815 zum  V ors teher 
der Gemeinde, zu w elcher m ehrere D ö rfe r oder Siedlungen gehörten. D er 
W ó j t  w ird  vo n  den Bauern  gew äh lt u n d  h a t eine rech t große a d m in ist r a t iv e  

und  g e rich tliche  M ach t. B is  zum  Jahre 1864 w ar dies A m t des Gemeinde
vorstehers unbesoldet, später besoldet. D en D orfschu lzen ( „s o łty s “ ), dessen 
A m t bei den Polen bere its  im  13. J a h rh u n d e rt e inge füh rt w orden is t, w äh len 
ebenfalls die B auern  u n te r  sich. Seine P flic h te n  beziehen sich au f die V e r
w a ltu n g  des Dorfes, die E in k ü n fte , R ech tsaufs ich t und  au f das E inz iehen 
der S teuern.

Das Fam ilien leben  der poln ischen B auern  is t streng p a tr ia rcha lisch  u n d  
ze ig t A nk länge  an die a lte  Geschlechterordnung. D ie  M a ch t des H ausherrn  
is t aber in  den le tz ten  100 Jahren w esentlich  e ingeschränkt 'worden. Das 
V e rh ä ltn is  der D o rfleu te  zum  P rieste r is t  stets e in ausgezeichnetes, u n d  der 
E in flu ß  der G e is tlich ke it au f das Gemeinde- und  Fam ilien leben  is t groß. In  
w irtsch a ftlich e n  Fragen b e rä t o ft der P riester, der auch h ä u fig  die R e ifung  
von  gem einnütz igen U nternehm ungen  in  den H änden  ha t. Zah llos s ind  die 
der V o lksw e ishe it entsprungenen Aussprüche und  Redewendungen, die sich au f 
das gesamte Vo lks leben beziehen. D er B auernka lender g ib t fü r  jeden Tag 
gute  Regeln und  le b t auch heute noch im  V o lksm u nd  u n v e rr in g e rt fo rt .

D ie  Sp innstuben ( „p rz ą d k i“ ), in  denen sich der ganze R e ich tum  des Vo lkes 
an Sagen, Ba lladen, Regenden, M ärchen und  R iedern o ffenbarte , w aren u r 
sp rüng lich  die S tä tte n  des geistigen Rebens eines D orfes u n d  w urden  vo n  allen 
E in w o h ne rn  gern besucht. Später b ild e te n  sie sich zu einem V o rre ch t der 
Jugend aus, en ta rte te n  aber h ä u fig  und  verschwanden in fo lge  der allgem einen 
A u flösung  des Gemeinsinns u n d  in fo lge  des E indringens neuer A rb e its 
m ethoden und  neuer In teressen a llm ä h lich  aus den D örfe rn .

D en äußeren Vorgang des E rn tefestes b ild e t die Übergabe eines Kranzes,E rn te fe s t
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Straußes oder e iner K rone  aus K o rnähren , als Sym bol der Ausbeute der A r 
b e it, du rch  die tü ch tig s te  A rb e ite r in  an den Besitzer des Bodens, den G uts
herrn . Das V o lk  v e rfe r t ig t die versch iedenartigsten K ränze, K ro ne n  und  
Sträuße, vo rw iegend aus Roggen u n d  W eizenähren, und  schm ückt sie m it  
Nüssen, Ä p fe ln , P fe fferkuchen , b un ten  Papierschn itze ln , B lum en, F l it te r  u .a . 
aus. Das U rsp rüng liche  aber is t  der E rn te k ra n z  ohne jeg liche  Beigaben.

D ie  E rn te lie d e r des po ln ischen V o lkes s ind  überaus zah lre ich  und  be
stehen m eist aus lose zusammenhängenden Strophen, o ft  scherzhaften In h a lts , 
die stets m it  e inem  gleichen K e h rre im  schließen.

D ie  F e ie rlichke iten  be i T au fen  und  Beerd igungen stehen ganz u n te r dem 
E in flu ß  des ch ris tlichen  Zerem onie lls und  es haben sich, besonders bei der Be
erd igung, n u r wenige Gebräuche erha lten, die ä lte re r F le rk u n ft sind. Es hande lt 
sich dabei vorw iegend um  sym bolische O pfer, die der Seele des Verstorbenen 
oder uns ich tba ren  G eistern gebracht werden, w ie  z. B . das H ins te lle n  einer 
Schüssel m it  W asser v o r das rechte  R ad des abfahrenden Eeichenwagens 
oder die zahlre ichen Speiseopfer, die dem Verstorbenen au f den G rabhügel 
gelegt werden.

In  den poln ischen, w ie in  a llen slawischen H ochzeitsgebräuchen s ind  da
gegen w e it zahlre ichere A nk länge  an die ä ltesten indogerm anischen S itte n  und  
Gebräuche erha lten. H ie rh e r gehören v o r a llem  alle H and lungen , die au f die 
a lte  R aub- oder au f die Kaufehe  Bezug nehmen. D ie  B ra u tv e rh ü llu n g  (B ra u t
schleier), die bew affne ten  H e lfe r des B räu tigam s (B ra u tfü h re r), das Bestreuen 
der B ra u t m it  G e tre idekörnern  u nd  andere F ruch tbarke itsze rem onien , der ge
w altsam e Zw ang der B ra u t zu r Ehe und  der W id e rs ta nd  der B ra u t gegen d ie
selbe, das Zerbrechen von  Gefäßen (Po lterabend), das u rsp rü ng lich  im  Z u 
samm enhang m it  Keuschheitsproben stand, und  v ie le  andere Gebräuche zeigen 
urarische H e rk u n ft. Besonders die bei Hoehze its- u n d  anderen Zerem onien 
auftre tende  V e rb ind un g  von  Feuer u nd  Wasser, z. B . das H erum füh ren  der 
B ra u t u m  den H e rd  und  das B ra u tb ad , w oh l ebenfalls F ruch tba rke itssym bo le , 
fü h ren  au f a lte  indogerm anische Bräuche zu rück. Schwerer fä l l t  dagegen eine 
E rk lä ru n g  der bei den Polen heute noch durchw eg bei der jungen  F ra u  vo rge
nom m enen Zerem onie der „H a u b u n g “ , der Aufgabe der M ädchen trach t, fü r  
die die Annahm e der V e run s ta ltu n g , w ie es z. B. das Beschneiden der H aare  
bezw eckt, a lle in  zu r E rk lä ru n g  n ic h t ausreicht.

M it  den H ochze iten  w a rte t das poln ische V o lk  gew öhnlich  bis zum  H erbs t, 
w enn die E rn te  e ingebracht und  die anstrengende A rb e it  vo rü be r is t. D ie  
m eisten Ehen werden in  der Z e it vo n  O k tobe r b is A d v e n t geschlossen. N ach 
a ltpo ln ischem  B rauch  m uß ten  die H ochze its fe ie rlichke iten  eine W oche dauern 
und  gingen u n te r Teilnahm e der ganzen D o rfbevö lke rung  v o r  sich. D ie  Be
w irtu n g e n  konn ten  bei der bekannten  poln ischen G a s tfre ih e it n a tü r lic h  n u r 
be i vo lle n  Scheuern gem acht werden. H eu te  spielen sich die H ochze iten  e in
facher ab, dauern aber im m e rh in  o ft  tage lang an. #

T a u fe n , H och
ze iten  und 

B eerdigungen
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N ach  a lte r S itte  finden  die H ochze iten  in  der N a c h t s ta t t ;  daher 
kom m en die F re iw e rbe r heute  noch gew öhnlich  spät abends in  das H aus 
des auserw ählten Mädchens, u m  ih re  B o tsch a ft auszuführen. D ie  Z u - oder 
Absage werden h ä u fig  u n te r sym bolischen H and lungen  ausgedrückt, u m  das 
P e in liche  e iner d irek ten  m ünd lichen  Ä uß erung  zu verm eiden.

D ie  H ochze its fe ie rlichke iten  beginnen m it  dem Verlobungsfest („za rę 
c z y n y “ , „z a rę k o w in y ") , in  dem sich besonders die T ra d itio n e n  der v o r 
ch ris tliche n  H och ze it e rha lten  haben. D ie  Angehörigen, F reunde  u n d  N ach 
b a rn  der E lte rn  der B ra u t versam m eln sich be i diesen, und  der B rä u tig a m  
k o m m t, in  früheren  Ze iten  gew öhnlich  zu P ferde, m it  seinen F re iw erbe rn  vo r 
das T o r u nd  b it te t  in  seinem Gesang u m  E in la ß . N achher fe ie r t m an im  Hause, 
u n d  gegen M itte rn a c h t e rte ilen  die E lte rn  dem jungen  Paar ih ren  Segen.

A ls  Ü berb le ibse l des früheren  B ra u tka u fs  e rfo lg t heute  o ft  das H ande ln  
u m  den K ra n z  der B ra u t, den sich der B rä u tig a m  sch ließ lich  e rw irb t u n d  an 
seinen H u t  s teckt. Selbst schenkt er der B ra u t einen zw eiten  K ra n z . N u n  w ird  
das B ra u tp a a r u n te r besonderem Gesang au f den T isch  gesetzt, u n d  zum  
Zeichen des Verlöbnisses b in d e t m an B ra u t u n d  B rä u tig a m  m it  e inem  H a n d tu c h  
die H ände zusammen, w o ra u f der Austausch der R inge e rfo lg t. D ie  H an d  
g i l t  be im  V o lke  als S ym bo l des W ille n s  u n d  des Entschlusses. D ie  rechte  
H a n d  is t das S ym bol des G laubens. Z w e i H ände, d ie  m an sich re ich t, s ind 
das S ym bol des Friedens u n d  der V ere in igung. D er R in g  is t  das Zeichen der 
Treue, die m an bei der V e rlo bu ng  v e rs p ric h t u n d  be i der T rauung  beschwört. 
D ies s ind  n a tü r lic h  Sym bole  ch ris tliche n  U rsp rungs ; im  H andre ichen  bei 
der V e rlobung  is t aber w o h l e in  Ü berb le ibse l des H andergre ifens zu sehen. 
D ie  H ande rg re ifung  w a r d ie  w ich tig s te  Zerem onie be i der a lten  indoger
m anischen Eheschließung u n d  s tam m te  w oh l u rsp rü n g lich  aus den Z e iten  der 
Raubehe, be i der das M ädchen in  d ie  E he  g e ra fft, gerissen w urde  
( S c h r ä d e r ) .

D en le tz ten  A bend  v o r  dem H ochze its tage v e rb r in g t m an im  Hause der 
E lte rn  der B ra u t, wo die K ränze  gebunden w erden u n d  das sym bolische 
H ochzeitsbäum chen he rge rich te t w ird . A lles u n te r dem Gesang verschiedener 
D ieder, in  denen der Schmerz der B ra u t v o r dem Abschied  aus dem E lte rn 
hause u n d  die F u rc h t v o r der frem den F am ilie , in  d ie  sie nun  gelangt, aus
g e d rü ck t w ird . Es is t bezeichnend, daß die M u tte r  des Mannes stets als 
„böse  S ch w ie g e rm u tte r" g il t ,  und  die B e tonung  dieser E igenscha ft m ag an 
u n d  fü r  sich au f po lygam e U rzustände  zu rückzu füh ren  sein, in  denen die 
M u tte r  des Mannes dessen F rauen  beherrschte. V o r a llem  t r i t t  in  den R iedern 
das V a te rre c h t d e u tlich  hervor.

A m  M orgen des H ochzeitstages z ie h t der B rä u tig a m  m it  seinem Ge
fo lge zum  Hause der B ra u t h in . H ie r  b e g in n t d ie  Zerem onie der Z o p fa u f
lösung, als äußeres Zeichen der Aufgabe der M ädchenschaft; das C harakte-
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ris tische  dabei is t  aber, daß die B ra u t zu dieser H a n d lu n g  au f einen B ack trog , 
in  dem w iederum  ein F ru ch tb a rke itssym b o l zu  sehen is t, gesetzt w ird . V o rhe r 
h a n de lt m an aber u m  den Z o p f der B ra u t, w ie  am  Tage vo rh e r u m  den K ra nz , 
den sch ließ lich  die B ra u tfü h re r des B räu tigam s vo n  dem B ru d e r der B ra u t 
kau fen . I n  der a lten  indogerm anischen F a m ilie  sp ie lte  der B ru d e r seiner 
Schwester gegenüber ü be rh au p t eine w ich tig e  R o lle  und  sche in t v o r  a llem  
stets der H ü te r  ih re r B h re  gewesen zu sein.

B e i der fo lgenden Übergabe des K ranzes des B rä u tig am s an die B ra u t 
d a n k t m an in  besonderen Reden da fü r, was gew öhnlich  redegewandte P e r
sonen besorgen, w ährend die E lte rn  der B ra u t u n d  des B räu tigam s selbst 
n ic h t sprechen. D a ra u f e rte ilen  die E lte rn  den Segen, und  die B ra u t n im m t 
u n te r verschiedenen Gesäirgen der Anwesenden Abschied  vo n  den Ih rig e n . 
Sie k e h r t w oh l nach der T ra u un g  zum  H ochze its fest zu ih ren  E lte rn  zu rück, 
aber schon als F rem de .

Zahlre iche v o rch ris tlich e  Gebräuche, d ie dem  jungen  Paar G lück  b ringen  
sollen, haben sich in  den D ö rfe rn  heute  noch e rha lten  u n d  b ild en  vorw iegend 
F ruch tba rke itsze rem on ien . So trä g t z. B . die M u tte r  der B ra u t d re im a l um  
den W agen das H och ze itsb ro t und  leg t es fü r  einen A u ge n b lick  v o r  die Pferde 
au f den Boden n iede r; auch bes treu t sie das heraustretende junge  P aar m it  
G e tre idekö rne i n. D ie  N eu ve rm äh lten  em pfangen die E lte rn  au f der Schwelle 
des Hauses m it  B ro t, Salz u nd  G etränken, die au f dem D ecke l des Backtroges 
herausgetragen werden.

U m  M itte rn a c h t f in d e t der Hochzeitsschm aus s ta tt. V o r dem jungen  
Paar, das aus einem  T e lle r iß t, s te h t au f dem T isch  das sym bolische H och 
zeitsbäum chen, dessen Zweige aus W acho lde r das Reben, die F rü ch te  die 
F ru c h tb a rk e it, der übrige  Schm uck den R e ich tu m  bedeuten soll. Z u  jedem  
G e rich t werden besondere R ieder gesungen. E in e  große R o lle  sp ie lt der 
H ochze itskuchen ( „k o ro w a j" ) ,  der das zu kü n ftig e  B ro t im  Hause der N eu
ve rm äh lten  d a rs te llt. E in e  w eite re  Zerem onie im  Hause der E lte rn  des jungen  
Paares, w ährend des allgem einen Schmausens, Tanzens u n d  der M u s ik  is t 
die H au bu ng  („o c z e p in y " , „o k a p in y " ) ,  über deren u rsp rüng liche  B edeutung 
noch n ich ts  B estim m tes gesagt werden kann. In  frühe ren  Ze iten  w urden  der 
F ra u  die H aare  abgeschnitten  und  die Zöpfe in  den F luß  geworfen. Das 
S träuben  gegen die H aube, also gegen die Ehe, w a r fü r  die B ra u t der in d o 
germ anischen F a m ilie n  kennzeichnend u n d  is t heute  noch in  der ganzen ger
m anischen u n d  slaw ischen W e lt v e rb re ite t. U nschw er lassen sich d a rin  A n 
klänge an Zustände der a lten  Raubehe erkennen. D ie  le tz te  Zerem onie im  
Hause der E lte rn  b ild e t die Ü be rfüh ru ng , w ö r tlic h  Ü b e rtra gu ng  („p rze no 
s in y ")  der jungen  F rau , w enn sie m it  ih re m  M anne das H aus ve rlä ß t, u m  in  
sein H e im  zu ziehen. M it  besonderen Gesängen werden die abfahrenden 
W agen beg le ite t.
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D ie  a lte  indogerm anische Ehe ka nn  m it  S icherhe it als eine monogame 
angenom men werden, daher werden Gebräuche, die au f P ro m is k u itä t h in - 
weisen, w oh l ä lte ren  Ursprunges und  als von  e iner vorindogermanischen Be
vö lke ru n g  herstam m end aufzufassen sein. W äh rend  das russische V o lk s 
leben noch verschiedene A nk länge  an solche V erhä ltn isse  a u fb ew a hrt h a t, 
s ind  sie im  poln ischen V o lke  u n te r dem E in flüsse  höherer K u ltu r  v e r
schwunden.

K irc h lic h e  Feste  D ie  k irch lich e n  Feste des poln ischen V o lkes gew innen ein besonderes 
Interesse, wenn m an die zahlre ichen in  ihnen  au ftre tenden  v o rch ris tlich e n  Ge
bräuche beachte t. D ie  Fe ie r vo n  W e ihnach ten , N eu jah r, M a riä  R ein igung, 
O stern, P fingsten , A llerseelen und  besonders der Toten feste  s ind  m it  zah l
re ichen heidn ischen Gebräuchen verbunden.

A m  H e ilige n  A bend  deck t m an au f H eu  u n d  s te llt  in  d ie  v ie r  E cken  der 
S tube je  eine Getreidegarbe. Das V o lk  h a t dabei heute  die E rin n e ru n g  an 
die G e bu rt C h ris ti im  S ta lle  im  Sinne, s ieh t aber doch in  diesen H and lungen  
O pfer, u m  im  nächsten Ja h r eine gute  E rn te  zu erlangen. D e r inn ige  A n te il, 
den das V ie h  bei den poln ischen B auern  an der W e ihnach ts fe ie r n im m t, is t 
ebenfalls vo rc h ris tlic h e n  U rsprungs. N ach  dem M ah l werden die bekann ten  
.schönen W e ihnach ts lieder ( „k o lę d y " )  gesungen. Ih r  N am e e n tsp rin g t den 
„K a le n d a e "  der röm ischen Benennung eines jeden ersten des M onats, is t auf 
das N e u ja h r, das im  M it te la lte r  m it  W e ihnach ten  zusam m enfie l, übertragen 
w orden und  h a t sich spä te rh in  be im  poln ischen V o lk  als Bezeichnung der 
W e ihnach ts lieder und  des W eihnachtsfestes, aber auch der von  W e ihnach ten  
b is N e u ja h r s ta ttfin d e n d e n  Um züge, A u ffü h ru n g e n  und  der W e ihnach ts 
geschenke e rha lten.

D er ch ris tliche  B rauch  des U m herziehens vo n  K in d e rn  m it  der W e ih 
nach tskrippe  vo n  H aus zu H aus u n te r Absingen der „k o lę d y " ,  u m  Geschenke 
einztxsammeln, ve rschw inde t a llm äh lich . H ä u fig e r s ieh t m an dagegen die 
U m züge m it  e inem  großen, drehbaren, innen  e rleuch te ten  P ap ie rs te rn  und  den 
verschiedensten M asken. Es s ind  dies D ars te llungen  vo n  K ö n ig  Herodes, seinem 
F e ldhe rrn , vo n  Soldaten, des Todes u nd  des ste ts „d e u ts c h " gekle ideten 
Teufels, vo n  Juden und  Z igeunern. A u f v o rch ris tlich e  K u lte  fü h r t  die D a r
s te llung  des Pferdes und  des R e ite rs  ( „z  k o n ie m " —  „ m i t  dem P fe rdchen ", 
„S c h im m e lre ite r“ ) zu rück. V on  w eite ren  T ieren  werden noch Ziege, K ra n ic h  
(S torch), B ä r, W ise n t u n d  W o lf vo rg e fü h rt. Ob die genannten U m züge auf 
F ruch tba rke itsze rem on ien  oder au f m it  dem Pferde verbundenen G ö tte r
k u lt  zu rückzu füh ren  sind, lä ß t sich n ic h t m it  G ew ißheit entscheiden. D ie  
M askenum züge setzen sich von  W e ihnach ten  b is  N e u ja h r fo r t  u nd  dauern bis 
zum  B eg inn  der großen Fasten  am 9. Sonntag v o r  O stern  an.

Verschiedene Gebräuche beg le iten  ebenfa lls das Osterfest. V o r a llem  die 
der ganzen Slawen w e it und  den arischen V ö lke rn  Asiens bekannte , in  den
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ältesten  C hron iken bere its  e rw ähnte  S itte  des Begießens vorw iegend der 
M ädchen durch  die Burschen m it  Wasser, in  der eine u rsp rüng liche  F ru c h t
barkeitszerem onie  zu sehen is t. D ie  U m züge m it  dem H ah n  und  m it  den zu 
W e ihnach ten  au ftre tenden  M asken werden auch v o r  O stern ge legentlich  ve r
ans ta lte t.

A m  E nde  der K a rneva lsze it, am  Ostersonnabend, am fü n fte n  Tage nach 
O stern, am  V orabend  von  P fings ten  u nd  am  Allerseelentage werden die T o te n 
fe ie rn  begangen, die im  w esentlichen im  B e w irte n  der Seelen der Verstorbenen 
bestehen. D e r A h n e n k u lt is t  be im  polnischen V o lke  noch sehr ausgeprägt. 
I s t  jem and  gestorben, so w ird , heute a lle rd ings selten, die k le ine  R auch luke  
in  den a lten , kam in losen  H ü tte n  geöffnet, u m  die Seele hinauszulassen, die 
nunm ehr den „d z ia d y “ , den „G ro ß v ä te rn “ , den Ahnen  (Manes) angehört. 
A m  A bend  des Totentages s itz t  alles e rw artu ng svo ll am gedeckten T isch  in  
der H ü tte . D ie  H au s frau  ö ffn e t das Fenster und  r u f t  d re im a l die „d z ia d y “  
zum  Essen. Schweigend w a rte t m an auf die Ahnen  u nd  das F lacke rn  der 
Kerze  g ib t die Z ah l der Gekommenen an.

D ie  Ü berreste  des Ostermahles werden am fo lgenden Tage au f den F rie d 
ho f gebracht und  au f d ie  G räber gelegt. Das V o lk  s itz t dabei, u n te rh ä lt sich 
m it  den T o ten  und  w e in t. A uch  B ra n n tw e in  w ird  au f die G räber ausgegossen. 
D ie  F e ie rlich ke it sch ließ t m e is t m it  einem allgem einen Festschmaus in  
frö h lich s te r S tim m ung. D ie  T o ten  werden ebenfalls an Kreuzwegen, wo über
h a u p t le ic h t Geister anzu tre ffen  sind, geehrt. M an zündet h ie r e in  Feuer an 
u nd  iß t  und  t r in k t  bei Spiel und  V e rk le idung .

A n  das P fings tfes t knüp fen  sich ebenfalls zahlre iche Zeremonien, die v o r 
w iegend au f die Verm ehrung  des V iehbestandes und  au f reiche E rn te  Bezug 
nehmen. D ie  Grenzen der Fe lder werden von  den D orfbew ohnern  u n te r V o r
an tragung  eines M u tte rgo ttesb ildes  und  der K irchen fahnen  m it  Gesang fe ier
lic h  umgangen. G elegentlich  w ird  e in m it  jungem  G rün  geschm ückter S tie r 
vo n  den H ir te n  um herge führt.

W ie  bei der slawischen H ochze its fe ier in  einzelnen Andeu tungen  die 
sym bolische V e rb ind un g  von  Feuer u nd  Wasser a u f t r i t t ,  so w iede rho lt sich 
dieselbe be im  som m erlichen Sonnen wendfest w iederum  be i a llen indoger
m anischen V ö lke rn . Das a lte  F ru ch tb a rke itssym b o l t r i t t  in  den Johann is
feuern  u nd  den m it  ih m  ve rk n ü p fte n  Gebräuchen e rneut und  in  k la re r F o rm  
auf und  is t häu fig  m it  sym bolischen H and lungen , die au f das Wasser Bezug 
nehmen, ve rbunden. N och  je tz t  f in d e t in  M azow ien gelegentlich  am Abend 
der Johannisfe ier das Um gehen der F e lder m it  brennenden F acke ln  s ta tt, eine 
S itte , die in  früheren  Z e iten  besonders in  G aliz ien ve rb re ite t war.

V o n  allen V ö lke rn , höchstens m it  Ausnahm e der Spanier, besitzen die 
Polen die m eisten und  charak te ris tischs ten  Tänze, in  denen sich der V o lks 
ch a rak te r getreu  w idersp iegelt. E e b h a ftig ke it, G a lan terie , kriegerischer Geist

T o ten fe ie rn

S onnenw end
fe ie rn

T a n z  und Spiel
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M u s ik 
in s tru m e n te

gelangen zum  A usdruck . Jeder Tanz w eist außerdem  eine zahlre iche Menge 
von  D iedern auf.

D er ä lteste Tanz is t  die Polonaise („po lonez“ ), auch „d e r  Große“ , 
( „w ie lk i“ ), „d e r  F re ie “  ( „w o ln y “ ) oder „po ln ische r T anz“  ( „ta n ie c  p o ls k i“ ), 
be im  V o lke  e in fach  „P o ln isch e r“  ( „p o ls k i" )  genannt. Andere Tänze s ind  in  
bes tim m ten  Gegenden entstanden u n d  werden d o r t bevorzugt, haben sich 
aber in  ganz K ongreß-Po len  und  darüber h inaus e ingebürgert. Es s ind dies 
K ra k o w ia k , M azu r oder M azurek und  K u ja w ia k . A llgem ein  v e rb re ite t sind 
von na tiona lpo ln ischen  Tänzen noch O berek oder Obertas, P o lka  u nd  K ozak.

D er Polonez h a t m it  gewissen Änderungen seinen W eg über ganz E u ropa  
gem acht. D ie  M us ik  is t im  3/ i  -T a k t gehalten und  der C harakte r des Tanzes 
is t fe ie rlich  und  getragen. U rsp rün g lich , besonders zu r Z e it des R it te r 
tum s, w urde  der „P o ln ische “  n u r vo n  der Szlachta  getanzt, aber das V o lk  
übernahm  ih n  ba ld . D er M azu r s ta m m t aus der Z e it S ig ism und des D r itte n . 
D ie  M us ik  is t ebenfalls im  s/4-P a k t. D er Tanz is t besonders du rch  kriegerische 
Geste, v e re in t m it  D iebeswerbungen, gekennzeichnet. D ie  D ieder zum  M azur 
werden n ic h t m ehr gesungen. D ie  M u s ik  des K ra k o w ia k , eines kriegerischen, 
energischen Tanzes, be i dem die eisenbeschlagenen Absätze der Bauern  
dröhnend aufschlagen, is t im  2/ 4 -T a k t gehalten. A lle  Paare tanzen g le ichze itig  
im  K re ise  um her, dann b le ib t das erste v o r den M us ikan ten  ha lten , der Tänzer 
s ing t das entsprechende D ied u n d  vo n  neuem setzen sich die Paare in  Be
wegung. D ie  D ieder zum  K ra k o w ia k  bestehen aus zwei oder v ie r  Versen. 
Sie e n tha lten  erst gew öhnlich  irgend  ein S tim m un gsb ild  aus der N a tu r, dem 
ein V erg le ich  m it  der S tim m un g  der Seele oder eine Sentenz fo lg t (C z e r-  
n ia w s k i) .  U ngem ein leb ha ft, aber z ie rliche r als die obigen Tänze, is t der 
O bertas (oberek), der w oh l der ve rb re ite ts te  Tanz u n te r dem polnischen V o lke  
is t. D er O bertas w ird  gew öhn lich  von  einem  einzelnen Paar getanzt. Tänzer 
und  T änzerin  gehen erst e inm a l im  Kre ise  um her, tanzen dann in  raschen D re 
hungen, aber n ic h t w ie  be im  W a lzer nach rechts, sondern nach lin ks  herum . 
D em  ersten Paare fo lgen die übrigen  Paare, häu fig  die entsprechenden D ieder 
h a lb la u t v o r  sich hersingend. Dem  O bertas is t der K u ja w ia k  ähn lich , dem 
aber die Sprünge u n d  gewisse D erbhe iten  des O bertas abgehen.

Geige, Baßgeige, K la r in e tte  u n d  F lö te  lie fe rn  die M us ik  zu den Tänzen. 
H eu te  is t die H a rm o n ik a  bere its  rech t ve rb re ite t. P r im it iv e  Z i t te in  ( „k u k lis “ ) 
besitzen die D itauer. E in  sehr charakteristisches altes M u s ik in s tru m e n t is t die 
„ l i r a “ , e in  S a iten ins trum en t, dessen Saiten aber n ic h t gestrichen oder gezupft, 
sondern von  einer H olzw alze  gerieben werden. D ie  H olzw alze, die m it  e iner 
K u ib e l gedreht w ird , re ib t g le ichze itig  alle d re i Sa iten  der D ira , vo n  denen die 
oberste an eine p r im it iv e  K la v ia tu r ,  m it  w elcher d ie M elodie hervorgebrach t 
w ird , stöß t. Verschiedenartige F lö ten , H irte n h ö rn e r, K la pp e rn , Schnarren 
ve rfe rtige n  sich die m eisten D o rfjun g en  selbst. A uch  der D udelsack („k o b z a “ ),
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m it  zwei Scha llrohren, is t b eka nn t u n d  t r i t t  gelegentlich  in  Beg le itung  der 
Geige auf.

Ä uß ers t zah lre ich  s ind  die Spiele der D orfjugend . Z um  Spiel „Z e is ig “  
( „c z y ż “ ) gehören lange Schlegel, m it  denen H o lzk lö tze  getrieben werden. Es 
is t  a lte r tü m lic h  u nd  u n te r den arischen V ö lke rn  Asiens ve rb re ite t. Seine 
höchste V o llko m m e nh e it e rre ich t es im  Polo. Im  wesentlichen g le icher A r t  s ind 
die Spiele „M u tte r  u nd  T o ch te r“  ( „m a tk a  i  có rka “ ), „b io w a re k “ , „ k o lb ik i“ , 
„k rę g a “  u. a. D rehkre ise l verschiedenster A r t  s ind  bekann t. E in  verbre ite tes, 
e igenartiges F igurensp ie l is t „ b i r k i “ , zu dem 54 H o lzk lö tzchen  oder P lä ttchen  
verschiedenster A r t  gehören. Jedes K lö tzche n  h a t seinen bestim m ten  Nam en, 
w ie  „K ö n ig “ , „K ö n ig in ,“  „T r o ja “ , „E in e r “ , „Z w e ie r“ , „Z w a nz ig e r“ , „V ie r 
z ige r“  u. a. D ie  Spieler müssen aus dem H au fen  der K lö tzche n  sich rasch 
Paare herausgreifen. Zah lre iche Gesellschaftsspiele belustigen w e ite r die 
D orfjugend .

7. Heilkunde, Mythologie, Aberglauben und Sagen.

Heilkunde. — Mythologie. — Götter. — Schicksal. — Gut und Böse. — Halbgötter. —
Aberglauben. — Sagen.

E m p irische  u n d  m ystische M it te l spielen eine große R o lle  in  der H e il
kunde  des poln ischen Volkes. U n d  wenn auch die ra tio ne lle  M ed iz in  im m er 
w e ite r und  w e ite r vo n  den S täd ten  aus in  das R and h in e in d rin g t, so fin de n  sich 
doch in  entlegenen D ö rfe rn  überaus zah lre ich  heim ische H e ilm it te l und  H e il
m ethoden vo r, deren U rsp run g  in  heidnischen u nd  a lten  h is torischen  Ze iten  zu 
suchen is t. Im  a llgem einen ka nn  m an annehmen, daß in  der poln ischen V o lks 
he ilkunde  die m ystischen M it te l m it  ih re r endlosen Reihe sym path ischer K u re n  
die em pirischen überw iegen. U n d  u n te r diesen le tz te ren  scheinen w ieder die 
negativen, also schädlichen, sinnlosen, au f Aberg lauben u nd  U nw issenhe it be
ruhenden, gegenüber den pos itiven , ta tsäch lich  eine H e ilk ra f t  besitzenden, v o r 
zuherrschen. E ine  gewisse Ä h n lic h k e it, besonders der p flanz lichen  H e ilm itte l, 
m it  denen der a n tike n  griechischen u n d  röm ischen M ed iz in  is t, w ie auch in  
der russischen V o lksm ed iz in , zu erkennen u n d  v ie lle ic h t au f die T ä tig k e it der 
ersten ch ris tliche n  M issionare zu rückzuführen.

D ie  ä ltesten indogerm anischen relig iösen V o rs te llungen  o ffenbaren sich 
heute  noch be im  polnischen V o lke  in  dem geschilderten A h n e n ku lt. D ie  
„d z ia d y “  s ind  die ersten echten G o tthe iten , u n d  das Schicksal des Hauses und  
der F a m ilie n  w ird  vo n  ihnen noch heute  in  gewissem Maße bes tim m t. D ie  
Speisen und  G etränke, die vo m  V o lke  den Verstorbenen dargere ich t werden, 
s ind  Überreste  jener O pfer, die v o r Jahrtausenden, als der Mensch seine v o ll
ständige A b hä n g igke it von  jenen G o tth e ite n  fü h lte , gebracht wurden.

M ytho log ie
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G ö tte r

S ch icksal

G u t und Böse

Aus den E m p findungen  der Menschen gegenüber kosm ischen Ereignissen, 
besonders Donner, B litz , Regen, heraus en ts tand  eine w eitere G o tth e it, d ie 
bei den Polen als P io ru n  b e ka n n t w ar. Sie e n tsp rich t dem a ltind ischen  Ge
w it te rg o tt  P a rja n yk , w ährend die Germanen sie in  D onar und  T o r besaßen. In  
ch ris tlich e r Z e it h a t der P rophe t E lias  die S telle  von  P io ru n  eingenommen 
und  w ird  in  zahlre ichen S p richw örte rn , Redensarten und  D iedern als der Be
herrscher der kosm ischen E rscheinungen u nd  Beschützer der F e lder und  des 
\  iehs geschildert. Daß der G o tth e it des H im m e ls  eine G ö tt in  der E rde  zur 
Seite stand, le h rt die russische, skyth ische, griechische und  a ltind ische  M y th o 
logie. Im  poln ischen V o lksg lauben h a t sich die E rinn e ru ng  an eine E rd 
g ö tt in  in  der J^dza-baba (s. u.) e rha lten. D er V e rb ind un g  von  H im m e l und  
E rde  en ts tam m te  das Feuer, dessen K u l t  u. a. be i H ochze its- und  Sonnen
wendzerem onien in  der F ru c h tb a rk e it sym bolis ierenden V e rb indung  m it  dem 
Wasser e rha lten  is t. D ie  V erehrung  des Feuers sp ie lt besonders in  der l i ta u 
ischen M ytho log ie  eine große R olle. Be i G e w itte rn  werden heute noch 
in  K ongreß-Po len  vo m  \  o lke geweihte K ränze  und  K rä u te r  angezündet.

Zu  den G o tth e ite n  des H im m els , der E rde, des Feuers tra te n  frü h  noch 
die indogerm anischen G o tth e ite n  der M orgenröte, der Sonne und  des Mondes, 
des Wassers u nd  des W indes, von  denen sich im  poln ischen V o lksg lauben 
zahlre iche Spuren e rha lten  haben. A u f der L ysa  G öra stand das H e ilig tu m  
der G o tth e it D e lum -Po le lum , der in  der litau ischen  M ytho log ie  die geheim 
n isvo lle  K rä fte  spendende Sonne u n te r dem N am en Delus ( le ttisch  ,,leals“  =  
groß, hell) en tsp rich t. Ih re  Schwester w a r Dela, der M ond.

Neben den genannten zwei großen G ruppen der G o tthe iten , den Ahnen 
und  den h im m lischen  G ö tte rn , sche in t sich aber auch frü h z e itig  die V o r
s te llung  des über a llen  w a ltenden  Geschicks ausgebildet zu haben. I n  der 
slawischen, aber auch in  der griechischen, röm ischen, ke ltischen  und  ger
m anischen M y tho log ie  is t es m it  dem B e g riff der M u tte r  verbunden. Beson
ders w urden  von  den a lten  Slawen die Gebärerinnen („ro z e n ic y “ ), entsprechend 
den röm ischen Parzen (von „p a r io “  =  ich  gebäre), ve re h rt. B e i den Polen h a t 
sich die E rin n e ru n g  an sie in  der „d o la “  (w ö rtlic h  „S ch icksa l“ , „ T e i l “ ), die 
u n te r den Zäunen haust, e rhalten.

E inem  späteren S tad iu m  gehört der in  der gesamten indogerm anischen 
M y tho log ie  au ftre tende  D ualism us, der Gegensatz von  G u t und  Böse, an, der 
nachher besonders vo n  der ch ris tlichen  W e ltanschauung  übernom m en und  
ausgebildet w orden is t. A ls  P rin z ip  des G uten g a lt P io run , als P rin z ip  des 
Bösen „ z le “ , „ l ic h o “  —  das Böse, in  jünge re r Z e it „ c z a r t “  —  der Teufe l, 
auch „d y a b e l“ , „s z a ta n “ . D ie  G ö tt in  der E rde, ,, J^dza-baba“  der Polen, 
besaß als solche ebenfa lls zwei E igenschaften  —  eine gute  som m erliche und  eine 
schlechte w in te rlich e . Sie t r a t  daher auch in  zwei G estalten, e iner goldenen 
und  e iner eisernen, auf.
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Ä uß ers t zah lre ich  sind in  der polnischen M ytho log ie  H a lb g ö tte r  und  
ü be rna tü rliche  Wesen ve rtre ten . D ie  W assergotthe iten  heißen „ to p ie lc e "  oder 
„ to p ie lic e “  und  ih r  Beherrscher is t der M eerkön ig  ( „w o d n ik " ) .  N ym phen- 
( „ ru s a lk i“ ) beleben Flüsse, Seen u nd  Teiche. I n  der E rde  s itz t  die denW asser- 
g o tth e ite n  b lu tsve rw a nd te  „sm o k -tę cza ", die das Wasser der E rde  t r in k t  
u n d  aus ih m  N ebel b ild e t. D ie  Sterne w ande ln  auf den B e feh l vo n  P io ru n  
am  H im m e l und  der a lte  „m ró z “  (Frost) ve rw an d e lt das W asser in  E is  und  
Schnee. D ie  W ä ld e r werden vo n  den „d z iw o ż o n y " (w ilden  Frauen), „p o łu d 
n ice“  (M ittagsgö ttinnen ), d ie  der a lts law ischen W a ld g ö ttin  M o jk a  entsprechen, 
den „b o g in k i“  (Geistern) und  „w ilk o ła k i“  (W ehrw ölfen) be leb t. Ü be r alle 
herrsch t der „d u c h  leśny“  (W aldge ist). U n te r der E rde , in  H öh len  und  G ruben, 
hausen vorw iegend den Menschen fe ind liche  Wesen, d ie  „k ra s n a lk i“  oder 
„k ra s n o lu d k i"  —  k le ine  Geister, Zwerge, D äum linge . I n  den Bergen he rrsch t 
der „s k a rb n ik " ,  in  Schlesien, nach dem Deutschen, Berggeist genannt. A u f 
den F e ldern  und  W iesen bewegen sich die „ w i ły "  (V ilen ), „ ję d z e "  (Furien), 
„m a m m u n y “ , „s trz y g o ż o n y " (Seelen), ebenso die „p o łu d n ic e " , „d z iw o ż o n y " , 
„b o g in k i" .  Im  W in d e  fliegen „ la ta w c e "  („ la ta w ic e " )  und  „s k rz a ty "  ( I r r 
lich te r) . Zusam m en m it  den Menschen leben in  den H äusern  zahlre iche H aus
geister („g osp od a rczyk i“ ), die uns ich tba ren  „cho w a ń ce ," u n te r dem Fußboden 
die „p o d z io m k i"  u n d  „k ra s n a lk i“ . A u f den K irch h ö fe n  u n d  F e ldern  w andeln  
T o te  und  im  W in d e  fliegen die Seelen der u n g e ta u ft gestorbenen K in d e r.

K ra n k h e ite n  u n d  E p idem ien  werden pe rson ifiz ie rt. „F e b ra "  (Fieber) 
u nd  „n ę d z a " (E lend) s ind  Schwestern, die der Mensch gelegentlich  sprechen 
hören kann . D ie  Pest („z a ra z a ", „m o ro w e  p o w ie trze " u. a.) e rschein t stets 
in  G esta lt eines Mädchens. Das U n g lü ck  ( „b ie d a ")  t r e ib t  sich au f den Straßen 
um her u nd  is t  besonders an Kreuzwegen, wo sich auch die Verstorbenen und  
G eister häu fig  aufha lten , anzu tre ffen . A u ch  der T od  w an de lt vo n  D o rf zu 
D o rf, u n d  zahlre iche E rzäh lungen  berich ten , daß es m u tigen  M ännern  gelang, 
ih n  zu fesseln u n d  so die Menschen v o r  dem S terben zu bewahren.

A u ch  P flanzen und  T iere  erlangen übe rn a tü rlich e  G esta lt und  K rä fte . 
D ie  Volkssagen erwähnen Bäum e, d ie  u n te r den H ieben  der A x t  zu b lu te n  
u n d  zu reden begannen. D e r G laube an D rachen is t a llgem ein, ebenso sind 
dem V o lke  gespenstige Vögel, „ ż a r -p ta k "  (glühender Vogel), Fledermäuse, 
E idechsen bekann t.

Im  allgem einen lassen sich die re inpo ln ischen m ytho log ischen  G esta lten 
n ic h t von  denen benachbarte r Gebiete sondern. D ie  V o rs te llungen  vo n N ym p h e n  
sind den Russen en tlehn t. V o n  den Deutschen stam m en in fo lge  Ü b e rm itt lu n g  
d u rc h  S lowaken u nd  Tschechen die G esta ltende r Zwerge, K obo lde , Berggeister.

N och  im  Jahre 1879 gelangte in  K ra k a u  eine Ank lage  gegen zwei M än 
ner, die gehext haben so llten , v o r G erich t. I n  M azow ien g laub te  das V o lk , 
nach den Sch ilderungen von  K ę t r z y ń s k i  aus dem Jahre 1872, ebenfalls

H alb g ö tte r

A berg lauben



302 H a nd buch  von  Polen („K on g re ß -P o len “ )

Sage

noch an H exen, u n d  T o p p e n  be rich te te  im  Jahre 1867 über a lte  m azu- 
rische F rauen, die hexen konn ten . Ü b e rh a u p t is t der H exenglaube in  der ganzen 
zw eiten  H ä lfte  des 19. Jah rhunderts  in  Kongreß -Po len  rech t v e rb re ite t ge
wesen und  noch heute begegnet m an ih m  besonders in  der V e rdäch tigung  
von  Personen be i U ng lücks fä llen  und  K ra n kh e ite n . Im  Osten is t  das V o lk  im  
ganzen aberg läubischer als im  m ehr k u lt iv ie r te n  W esten.

In  jedem  D o rf gab es frü h e r eine Person, fa s t ausnahmslos eine a lte  F rau , 
der nachgesagt w urde, daß sie du rch  bösen B lic k , B e rüh rung  oder dadurch, 
daß sie die Menschen oder T iere  m it  gewissen P u lve rn  beschütte te  oder ihnen 
etwas besonderes zu essen gab, U n h e il a n s tifte n  konn te . Diesen D orfhexen, 
aber auch belieb igen Personen, z. B . den N achbarn  oder V erw and ten , w urde  
gew öhnlich  die Ursache der m eisten in  einem Hause au ftre tenden  K ra n k h e ite n  
zugeschrieben. V o n  den Deutschen is t der A berg lauben  entnom m en, daß du rch  
gewisse D ieder u n d  ü be rh au p t du rch  Gesang („pośp iew an ie “ ) oder d u rch  das 
Hersagen gewisser Psalmen (Totbeten) U ng lück , K ra n k h e it  u n d  T od  h e rvo r
gerufen werden können. In  K u ja w ie n  konn te , nach K o l b e r g ,  eine H exe 
( „c io ta " )  irgend  einen O rt, z. B . die Schwelle des Hauses oder einen W eg, v e r
zaubern, so daß dem jenigen, der über diesen O rt h in w eg sch ritt, e in  U n 
g lück  zustieß. A m  m eisten schadeten aber die H exen  dem V ie h  u n d  G eflügel 
au f dem H o f. Das V o lk  g la ub t, daß eine H exe sich u n te r die Achselhöhlen 
B lä tte r  s te ck t u n d  diese als F lederm äuse herausfliegen lassen kann . V o n  den 
H exen  w ird  angenommen, daß sie ke ine P u p ille n  in  den Augen haben u n d  daß 
daher e in  Mensch, der sie u n ve rw a n d t scharf ansieht, n ic h t e rka n n t w ird  und  
sich au f diese A r t  v o r dem Bösen schützen kann. U n te r  dem V o lke  herrsch t 
w e ite r der G laube, daß die H exen  au f Bäum en in  N estern  au f E ie rn  sitzen 
u n d  U n g lü ck  und  M iß e rn te  ausbrü ten. A m  D onnerstag  kom m en die H exen  
h in te r  Scheunen, au f kah len  Bergen oder an unzugäng lichen O rte n  zusammen. 
D ie  allgem eine Z usa m m e nku n ft der H exen, bösen Geister, Teu fe l f in d e t in  
der Johann isnach t s ta tt. A u f Schaufe ln u n d  Besen fliegen die H exen  zur 
Ł ysa  Góra.

D ie  poln ischen Volkssagen lassen sich in  fo lgende G ruppen e in te ilen :
1. A lte  v o rch ris tlich e  Sagen, w ie  die über den W in d , S tu rm , W e h rw o lf u. a., 
die sich gew öhnlich  an bes tim m te  O rtschaften , Berge, Flüsse, Seen, H öh len , 
G ro tten , Steine knüp fen . 2. Sagen, d ie  sich au f ü b e rn a tü rlich e  Wesen, w ie 
N ixen , Feen, Zauberer u n d  H exen, au f ve rw ünsch te  K ön ige  und  K ön ig innen , 
au f w underbare  Schlösser u n d  ähnliches beziehen. 3. Sagen, die au f h is to 
rische Ereignisse Bezug nehmen, die aber vo n  C hron isten  oder in  der Ge
schichte n ic h t e rw äh n t werden. H ie rh e r gehören die Sagen über die ä ltesten 
H elden, Riesen oder Menschen m it  ü be rn a tü rlich e n  K rä fte n , vo n  denen be
sonders der R äuber M adej u n d  der Zauberer T w a rdo w sk i eine R o lle  spielen.
4. Sagen, denen ta tsä ch lich  h is torische Begebenheiten zugrunde liegen.
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I n  a llen  Sagen ze ig t sich der lebha fte , ba ld  fröh liche , ba ld  sentim enta le  
V o lkscha rak te r. S tets t r i t t  F reude an der N a tu r, an urw üchs iger K ra f t ,  am  
Schaffen hervor. H in  w esentlicher U n te rsch ied  besteh t d a rin  zwischen den 
poln ischen u n d  den russischen Volkssagen, die ganz dem C harakte r der O st
slawen entsprechen, und  in  denen die H e lden  m eistens schlafen, um , wenn 
sie erwachen, F reude am  Zerstö ren  zu finden . Zah lre iche der poln ischen Sagen 
s ind  a llen  indogerm anischen V ö lk e rn  gemein, v ie le  a llen  Slawen oder e in 
zelnen slaw ischen G ruppen. G elegentlich  s ind Sagen den N ach ba rvö lke rn , 
Deutschen, Russen, R uthenen, Tschechen en tlehn t.

Zah lre iche, a lle rd ings n u r in  a n tiq u is ie rte r V e ra rbe itun g  übe rlie fe rte  
Sagen knüp fen  sich an die E n ts te hu n g  des poln ischen Reiches und  des ersten 
Herrscherhauses der P iasten. Das W ande rn  der einzelnen S täm m e b is zu 
ih rem  Zusam m enschluß u n d  b is  zu ih re r  S e lbs tänd igke it w ird  ebenfalls in  
v ie len  m yth ischen  E rzäh lungen  geschildert.

8. Die einzelnen polnischen Volksgruppen.

Allgemeines. — Kujawen. — Mazuren. — Kurpen. — Lowiczer. — Krakauer. — Sando- 
mierzer. — Lübliner. — Kielcer, Radomer und Petrikauer.

D ie  G liederung des poln ischen V olkes in  einzelne e thnographische G ruppen 
lä ß t sich n u r au f G rund  seiner geistigen und  m a te rie llen  K u ltu r  du rch füh ren , 
w ährend  die kö rperliche  Beschaffenhe it eine A u fs te llu n g  rä u m lich  ge trenn te r 
V o lksgruppen  n ic h t e rm ög lich t (vgl. F ig . 14). N ach  den kö rp e rlich en  E ig en 
schaften s ind  n u r die zwei großen Gebiete, der N orden  u n d  der Süden, deren 
B evö lke rung  in fo lge  ve rsch iedenartiger A bstam m ung  u n d  Beeinflussung 
se it ä ltes te r Z e it s ich besonders e n tw ic k e lt h a t, zu  unterscheiden. Das n ö rd 
liche  G ebiet, das fas t ganz K ongreß-Po len  außer seinen süd lichsten  Te ilen  
e in n im m t, w a r v o r A n k u n ft der Slawen vo n  finn ischen  V ö lke rn  besiedelt, 
deren V erm ischung  m it  den Slawen im  Gebiete vo n  Kongreß-Po len, D itauen  
und  W e iß ruß land  frü h e r als in  G roß ruß land  e ingetreten  zu sein scheint. 
D ie  kö rp e rlich en  M erkm a le  der fin n isch  bee in fluß ten  B evö lke rung  tre te n  im  
hellen Typus, in  dem langen, schmäleren, m ehr mesokephalen Schädel, 
schm aler S t irn  u n d  H in te rh a u p t, langem , schm alem  G esicht hervor.

D em  nö rd lichen  G ebie t s te h t das südliche gegenüber, das im  allgem einen 
das südliche Kongreß-Po len, G aliz ien, die U k ra in a  u n d  Podo lien  u m fa ß t (vg l. 
K a r te  X I I )  und  außer den Polen vo n  den ihnen  b lu tsve rw a nd ten  R uthenen, 
P odo lie rn  und  U k ra in e rn  bew ohn t is t. H ie r  m ach t sich im  V o lk s ty p  be
sonders die Be im ischung m ongolischen B lu tes  bem erkbar. D u n k le r  Typus, 
bedeutende B rachykepha lie  s ind  vorherrschende K ö rpe rm erkm a le .
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Bezüglich der Durchsetzung der östlichen Randstriche durch Polen vgl. Karte X I I .

Fig. 14.

Versuch einer ethnographischen Gliederung Kongreß-Polens.



S itte n  und  Gebräuche, D ia lek te  und  T rach ten  erm öglichen eine e thno 
graphische G liederung des poln ischen Volkes in  folgende G ruppen.

I .  W estliche  G ru p p e :
1. Schlesische Polen.
2. Posener Polen.
3. W estpreußische Polen.
4. Preußische M azuren.

I I .  N ö rd lich e  G ruppe :
1. K u jaw e n .
2. M azuren.
3. K u rpe n .
4. Łow iczer.

I I I .  Südliche G ru p p e :
1. K ra kau e r.
2. Sandom ierzer.
3. P ub line r.
4. K ie lce r, Radom er, P e trikauer.
5. Bug-, San- und  D n iestr-P o len .
6. Bergpolen (Góralen).

In  erster P in ie  t r i t t  der Gegensatz der nörd lichen  u nd  südlichen G ruppe 
gegenüber der s ta rk  u n te r deutschem  E in flu ß  stehenden w estlichen G ruppe 
hervor. D ie  nörd liche  u n d  südliche G ruppe untersche iden sich w eniger vo n 
e inander und  werden durch  litau ische  und  ru then ische  B evö lke rung  in  ge
ringem  Maße in  den R andgebieten b ee in fluß t. In  den einzelnen G ruppen 
en tw icke ln  sich noch zahlre iche U n te rg ruppen , so daß sich, besonders im  
Süden des Randes, häu fig  ein D o r f vo m  andern n ic h t unw esentlich  u n te r
scheidet. Im  allgem einen aber werden die U ntersch iede zwischen den einzelnen 
V o lksgruppen  du rch  die n ive llie rende  W irk u n g  der von  den S täd ten  ausgehen
den K u ltu r  im m e r m ehr ausgeglichen, und  die Grenzen s ind  meistens n ic h t 
d e u tlich  erkennbar.

M it  dem N am en K u ja w e n  w ird  die B evö lke rung  der a lten, am  lin ke n  
U fe r der W eichsel gelegenen poln ischen P ro v in z  K u ja w ie n  bezeichnet. H eu te  
bewohnen die K u ja w e n  die K re ise  Nieszawa, W łoc ław ek, S łupca, K o ło  und  
K o n in  u n d  nehmen ethnograph isch  eine Zw ischenste llung zwischen den 
Polen der w estlichen u nd  südlichen G ruppe ein.

D er fru ch tb a re  Boden und  ein m ilderes K lim a  haben es ve ran laß t, daß 
der a lte  S tam m  der K u ja w e n  sich tro tz  der schweren B edrückungen durch 
den A de l zu einem  k rä ftig e n , arbeitsam en, vorw iegend  A cke rbau  tre ibenden  
Zweige des poln ischen V o lkes e n tw ic k e lt h a t. D ie  K u ja w e n  s ind  vo n  hö f-
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lic lie m , entgegenkom m endem  Wesen, fröh lich e m  C harakte r u n d  sprechen ein 
besonders reines Polnisch. Ih re  D ieder untersche iden sich in  T on  und  Aus
drucksweise n ic h t w esentlich  vo n  den m azurischen, en th a lte n  im  einzelnen 
aber v ie l Charakteristisches. A lte  V o lks tra ch te n  haben sich noch zah lre ich  
erhalten.

D ie  M azuren, M a n in i des T ac itus , O m an i des P tolem äus, w urden  im  
A lte r tu m  zu den D yg ie rn  gerechnet. D er russische C hron is t N e s t o r  nenn t 
sie Mazowszanie (Mazowier) und  z ä h lt sie zu den Dachen. N a r u s z e w i c z  
le ite t den N am en vo n  „m a s "  („M en sch ", m as-cu linus), K ę t r z y ń s k i  vom  
litauschen  N am en „m a z u ra s " ( „u n te rs e tz t“ , „s tä m m ig ")  ab.

D ie  Sprache der M azuren ze ichnet sich du rch  eigenartiges D ispe in  aus. 
D e r M azu r g il t  als offen, leb ha ft, frö h lic h  u n d  ta p fe r. E r  h ä n g t an den a lten  
S itte n  und  Gebräuchen, lie b t Spiel und  T ru n k . Energ isch, un ternehm ungs
lu s tig , an schwere A rb e it gew ohnt, h a t er v ie l zu r po ln ischen K o lon isa tio n  
in  den N achbarlände rn  beigetragen. V o lk  u n d  A de l s ind  in fo lge  vo n  schlechten 
Debensbedingungen besonders in  der Z e it vo m  13. b is  zum  15. J a h rhu nd ert v ie l 
nach Galizien, D itauen , W o lhyn ien , Podolien u n d  der U k ra in a  ausgewandert 
und  haben d o r t zahlre iche S täd te  gegründet. D e r E in flu ß  der m odernen 
In d u s tr ie s tä d te , m it  W arschau an der Spitze, h a t in  neuerer Z e it d ie  a lten  
V o lkss itte n  und  -T rach ten  im m e r m ehr in  die entlegenen D ö rfe r zu rückgedräng t.

D ie  K u rp e n  gehören dem  m azurischen V o lkss tam m  an u nd  sind aus der 
M ischung von  M azuren und  K u jaw e n , D itau e rn  und  anderen S täm m en e n t
standen. D ie  nörd liche  G ruppe der K u rp e n  le b t in  der sog. „puszcza z ie lona" 
( „G rü n e r U rw a ld " ) ,  in  den früheren  S tarosteien O stro łęka  und  Przasnysz, im  
w estlichen T e il des G ouvernem ents Łom ża u n d  im  östlichen T e il des Gou
vernem ents P ło ck  b is  an die deutsche Reichsgrenze, und  zw ar in  den K re isen 
O stro łęka, K o ln o  und  Przasnysz. D ie  südliche, k le inere  G ruppe bew ohnt, 
g e tren n t vo n  der ersteren, d ie  rech ten  U fe r des Bug, in  der Gegend der O rte  
B ro k  u n d  O strów . D ieser T e il der „pu szcza " h in g  u rsp rü ng lich  m it  dem 
„G rü n e n  U rw a ld “  zusammen und  w urde  „ B ia ła "  genannt.

D ie  g le ichen Debensbedingungen ausgedehnter, sandiger, wenig  fru c h t
ba re r W a ldgeb ie te  haben die K u ltu r  der K u rp e n  rech t e in h e itlich  gesta lte t. 
D ie  m an n ig fa ltige  Verw endung  des Holzes be im  H ausbau, be i der H e r
s te llung  zah lre icher G erätschaften des Hausgebrauches is t o ft  den G óralen in  
der T a tra  ähn lich . Das ku rp ische  D o rf u nd  H aus s ind  äußerst cha rak te ris tisch  
und  machen einen sauberen, schm ucken E in d ru c k  (vgl. A bb . 14 und  15). D ie  
K u rp e n  w aren frü h e r vo rw iegend Jäger, Fa llens te lle r, Ze id le r, H o lz fä lle r, 
F löß e r u n d  leb ten  in  a lten  Ze iten  in  E inzels ied lungen. M it  fo rtsch re itende r 
R odung der W ä ld e r en tw icke lte  sich der A cke rbau  und  es entstanden D örfe r. 
D ie  K u rp e n  zeichnen sich gegenüber den M azuren du rch  ih ren  derben, rauhen 
C harak te r und  ih re  düstere, schwarze K le id u n g  aus.
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D ie  Łow iczer b ild en  den T e il der m azurischen B evö lke rung , der die U m - Łowiczer 
gegend der S ta d t Ł ow icz  bew ohnt und  in  S itte n  u n d  T rach ten  rech t eigen
a rtig  is t. D ie  po litischen  Verhä ltn isse  haben w esentlich  zu r e igenartigen 
E n tw ic k lu n g  der Ł ow iczer beigetragen. Sie untersche iden sich von  ih ren  
N achbarn  besonders durch  W oh ls tan d  und  R e ich tum . P ferdezuch t is t sehr be
lie b t. D ie  S tuben in  den H äusern  s ind  re ch t geschm ackvoll, meistens b u n t aus
g es ta tte t. D ie  K le id u n g  is t äußerst cha rak te ris tisch  (vgl. A b b . 9).

D ie  K ra ka u e r ( „K ra k o w ia c y “ ) leben in  der Umgegend der »Stadt K ra k a u  Krakauer 
und  ve rb re iten  sich nach Süden b is  zu den K a rpa the n , nach Osten b is  zur 
Raba. N ach  N orden  d ringen  sie in  die Gebiete vo n  O lkusz u nd  M iechów  im  
G ouvernem ent K ie lce  ein.

D ie  K ra k a u e r gelten als tü c h tig s te r  V o lkss tam m  u n te r den Polen und  
b ilden  die typ ischs ten  V e rtre te r der südlichen G ruppe. I n  ih re r  K le id u ng , 
ih ren  L iede rn  und  ih re r  M us ik , die sich du rch  K r a f t  und  L e b h a ftig k e it aus
zeichnet, untersche iden sie sich w esentlich  vo n  allen anderen Polen. M ehr 
als andere S täm m e haben die K ra k a u e r a lte rtü m lich e  S itte n  und  Gebräuche 
erhalten. D ie  M änner s ind  vo n  m ittle re m  W uchs, b re its c h u ltr ig , s täm m ig, m it  
s ta rken  M uske ln , dunk len  H aaren, die bei den ä lteren  L eu ten  gelegentlich  auf 
die S chu lte rn  herabfa llen . D ie  K ra ka u e r sind gute  Soldaten (K rakusen) und  
sichere R e ite r, und  die L iebe  zu Spiel und  Tanz is t besonders ausgeprägt. D ie  
F rauen  sind schön; a lle rd ings geh t d ie  Schönheit in fo lge  der schweren A r 
b e it au f dem Felde rasch verloren. D ie  K le id u n g  is t re ich  und  geschm ackvoll.

D ie  Sandom ierzer leben vo rw iegend in  der Umgegend der S ta d t Sando- s a n d o m ie rze r  

m ierz im  südlichen Kongreß-Polen, außerdem im  östlichen T e il des G ouverne
m ents R adom  und  im  w estlichen T e il des G ouvernem ents L u b lin . N ach  Süden 
geh t ih re  V e rb re itu n g  b is  Jasło. D ie  Sandom ierzer s ind  ein he ite re r, tap fe re r 
V o lksstam m , der sich in  seinem ruh igeren C harakter, seinem D ia le k t u nd  seiner 
T ra c h t vo n  den K ra ka u e rn  untersche idet. I n  den besonders fruch tb a ren  
Gebieten von  Sandom ierz und  O patów  e rlang t das V o lk  be träch tliche n  W o h l
stand. In  der Umgegend der sagenumwobenen Ł ysa  Góra ze ichnet sich die 
B evö lke rung  durch  s ta rken A berg lauben aus. „W ie  ein Sandom ierzer sein 
W o r t  h a lte n “  g i l t  be i den Polen als sp rich w ö rtlich .

D ie  L u b lin e r  b ilden  eine energische, in te llig e n te  V o lksgruppe  u n te r den Lubiiner 
Polen in  dem an Fe ldern  und  W ä lde rn  re ichen G ouvernem ent L u b lin . Im  Süd
osten, besonders in  den von  R uthenen besetzten Gebieten, s ind sie te ilweise 
vo n  deren K u ltu r  bee in fluß t. D ie  L u b lin e r  ge lten als h ö flic h  und  arbeitssam, 
neigen aber zu T ru n k  und  Aberg lauben. D ie  L ie de r sind m eis t rech t m elan
cholisch. D ie  T rach ten , in  denen die weiße Farbe  vo rhe rrsch t, s ind äußerst 
m an n ig fa ltig , aber nüch tern .

D ie  B evö lke rung  der G ouvernem ents K ie lce , R adom  u n d  P e tr ik a u  K ie lc e r, R ad om er  

(P io trkó w ) un tersche idet sich von  den übrigen  Südpolen du rch  den s ta rken  und Petrikauer
H andbuch von Polen, 2. Au flage . 21
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E in flu ß  der s tädtischen K u ltu r ,  in fo lge  deren die a lten  Gebräuche und  V o lks 
tra ch te n  meistens ve rlo ren  gegangen sind.

D ie  B evö lke rung  des Bug-, San- und  Dniestrgebietes und  die G oralen 
fa llen  bere its aus dem Rahm en dieser B e trach tung , da sie außerhalb K o n 
greß-Polens leben. W ährend  erstere s ta rk  vo n  den R uthenen  bee in fluß t sind, 
zeigen le tz te re  in fo lge  der n a tü rlich e n  Bedingungen e iner abgeschlossenen 
G ebirgsw elt besonders v ie l E igenartiges und  stehen im  s ta rken  Gegensatz 
zu der B evö lke rung  der Ebene.

9. Die Litauer, Weißrussen, Ruthenen und Juden.

D ie  L ita u e r  bewohnen den nö rd lichen  T e il des G ouvernem ents S uw a łk i, 
und  zw ar die K re ise  M a rjam po l, W ładys ław ów , W y łk o w y s z k i, K a lw a r ja  und  
S e jny (vgl. K a r te  X I I ) . Ih re  Z ah l b e trä g t 345 000 und  m ach t 2,5%  der Gesam t
bevö lke rung  Kongreß-Po lens aus. D ie  heutige  B evö lke rung  der genannten 
Kre ise  gehört dem żm udischen (sam ogitischen, scham aitischen) Zweige der 
L ita u e r  an, der außerhalb Kongreß-Polens im  w estlichen Te ile  des G ouverne
m ents K o w no  u n d  in  D eu tsch land  au f dem  E lachlande beiderseits des N iem en, 
besonders an dessen linkem . U fe r, b is  zu r Ostsee v e ib re ite t is t. I n  O stpreußen 
un te rlagen  die L ita u e r  schon im  17. Ja h rh u n d e rt dem deutschen E in flu ß , 
w ährend sie im  poln ischen u n d  russischen G ebie t ih re  Rassenm erkm ale u n d  
K u ltu r  re ine r e rha lten  haben. D ie  Besiedlung des G ouvernem ents S u w a łk i 
du rch  die L ita u e r  e rfo lg te  im  17. und  18. Ja h rhu nd e rt. D ie  B evö lke rung  des 
Seengebietes n en n t sich D zuken  und  un te rsche ide t sich in  v ie len  Zügen von  
ih ren  N achbarn . D ie  e igentlichen L ita u e r  leben ö s tlich  im  heu tigen  G ouver
nem ent K ow no , im  G ouvernem ent W iln a  in  den K re isen  T ro k i und  Sw ięciany, 
im  w estlichen T e il des Kreises W iln a  und  im  nö rd lichen  T e il des Kreises L id a . 
H eu te  fin de n  sich in  fa s t a llen  g iößeren S täd ten  Kongreß-Polens L ita u e r  vo r.

D er m itt le re  W uchs der L ita u e r  b e trä g t, nach T a l k o - H r y n c e w i c z ,  
165 cm , w obei d ie  Żm uden m it  164 cm  etwas k le in e r als die L ita u e r  sind. 
D ie  b londe H aa rfa rbe  t r i t t  be i 52 % der M änner bei den Żm uden und  be i 
49 % der L ita u e r  auf. D un ke lb lo n d  sind 44 % bei den Żm uden und  40 % bei 
den L ita u e rn . Be i den F rauen  is t die b londe H aa rfa rbe  noch m ehr ve rb re ite t, 
denn es sind 61 % b lo nd  und  36 % dunke lb lond . B e i den M ännern  s ind  am 
häu figs ten  graub laue Augen ve rtre ten , und  zw ar bei 57 % der Żm uden u n d  
56 % der L ita u e r. G rüne ve rte ile n  sich au f 37 %, w ährend braune sehr selten 
sind. V o n  den Ż m ud innen  besitzen 39 % graub laue u n d  40 % grüne Augen, 
von  den L ita u e rin n e n  haben 41 % graub laue und  36 % grüne Augen. D er 
helle  T ypus  he rrsch t som it be i Żm uden u n d  L ita u e rn  w e it m ehr v o r  als be i 
den Polen, und  bei den F rauen  m ehr als be i den M ännern.
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D ie  Schädelmaße sind durchw eg groß. B e i Zm uden b e trä g t die Bange 
186 m m , die B re ite  152 m m , der U m fan g  548 m m . Be i U itau e rn  188 m m , 
bezw. 154 m m , bezw. 548 m m . D er K o p fin d e x  lä ß t m it  82 B rachykepha lie  
erkennen. U n d  zw ar s ind 66 % vo n  den Zm uden b rachykepha l, 25 % meso- 
kepha l und  9 % do lichokepha l. V o n  den U itau e rn  s ind  hingegen 73 % b ra ch y 
kephal, 21 % m esokephal u n d  n u r 4 % do lichokepha l. B e i den Z m ud innen  is t 
der Schädel d u rc h s c h n itt lic h  180 m m  lang, 147 m m  b re it  und  b e s itz t 542 m m  
im  U m fang. B e i L ita u e rin n e n  is t der Schädel 183 m m  lang, 149 m m  b re it 
u nd  m iß t 549 m m  im  U m fang . D ie  Z m ud innen  sind also etwas w eniger b ra ch y 
kepha l als die L ita u e rin n e n . Es sind 62 % der Z m ud innen  b rachykepha l, 26 % 
m esokephal und  12 % do lichokepha l. V o n  den L ita u e rin n e n  sind 39 % b ra ch y 
kepha l und  44 % mesokephal. Im  a llgem einen haben die F rauen  kle inere  
Außenmaße und  w eniger b re ite  G esichter als die M änner.

D ie  Sprache der L ita u e r  gehört zusam men m it  der le ttischen  und  der 
ausgestorbenen preußischen dem  ba ltischen  Sprachstam m  an, der sich m it  
dem slawischen frü h  vo m  indogerm anischen abgesondert h a t. Das L itau isch e  
b ild e t neben den übrigen  indogerm anischen Sprachen eine selbständige Sprache 
und s te llt, w ie  auch das V o lk  in  ethn ischer Beziehung, e in  B indeg lied  zwischen 
Slawen u n d  Germ anen einerseits, S lawen u n d  F inn en  andererseits dar. Das 
L itau isch e  kennze ichne t besondere A lte r tü m lic h k e it  und  es is t, nach H i l -  
f e r d i n g ,  noch a lte rtü m lic h e r als die Sprache Hom ers. M an unte rsche ide t 
zw ischen O ber- und  N ied e rlitau isch , d. h. zw ischen dem e igentlichen L ita u i

schen u n d  dem  Zm udischen.
D er C harakte r der Zm uden u n d  L ita u e r  w ird  als m iß trau isch , vo rs ich tig  

und  zu rückha ltend , aber se lbstbew ußt gesch ildert. Es s ind  dies E igenschaften, 
die du rch  die h is to rischen  Ere ignisse E rk lä ru n g  finden . Das Phlegm a des L i 
tauers is t sp ric h w ö rtlic h  geworden, und  ein seltener F a ta lism us h a fte t dem 
V o lke  an.

D ie  Zm uden und  L ita u e r  leben gew öhnlich  in  E inzels ied lungen, die sich 
aber häu fig  nähern und D örfe r, d ie  in  a lte r Z e it a llgem ein waren, b ilden . 
V ie lfa ch  be finden  sich W ohn- u n d  W irtsch a fts rä um e  u n te r e inem  Dache. Das 
häusliche Leben sp ie lt sich, w ie  be i den Polen, vo rw iegend  im  H ofe  ab. Cha
ra k te r is tis ch  sind die k le inen , schm ucken Speicher ( „k le t is “ ) m it  V o rlauben . 
In  den a lten  kam in losen  H ü tte n  z ieh t noch heute  der R auch du rch  die H a lb 
tü r  ab. O bstbau is t sehr beheb t und  ve rb re ite t.

D ie  T ra ch ten  der Zm uden sind rech t versch iedenartig , abei e infacher als 
die der Polen. S täd tische K le id u n g  v e rd rä n g t rasch die a lten  V o lks trach ten . 
D e r lange K i t t e l  der M änner w i ld  fa s t durchw eg vo m  europäischen R ock, der 
a lle rd ings aus selbstgewebten S to ffen  he rgeste llt w ird , ersetzt. Sandalen, 
S tie fe l, H olzschuhe trä g t m an heute noch über den Fuß lappen. Z u r E rn te z e it 
ziehen die Zm uden und  L ita u e r  besondere le ich te  Le ins tie fe l an. H em d  u nd
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B e ink le ide r s ind  im  Som mer aus grobem  weißem Beinen. A ls  G ü rte l v e r
w endet m an geknüp fte  und  gewebte bun te  W o llbänder, die in  zahllosen 
M ustern , deren jedes seinen besonderen N am en fü h r t ,  hergeste llt werden. D ie 
Bänder dienen im  H a u sh a lt verschiedensten Zwecken und ste llen  ein beliebtes 
Geschenk der jungen  M ädchen fü r  die Burschen dar. D ie  Brauen ziehen über 
das H em d  eine A r t  W este an. A u f dem K o p f tragen  die V e rhe ira te ten  ein 
T uch , d ie  M ädchen eine besondere Haube.

D ie  N ah ru n g  is t rech t versch iedenartig . A u ffa lle n d  is t die V o rliebe  fü r  
Schweinefleisch. M e t und  dunkles B ie r ( „a lu s “ ) w a r in  a lte r Z e it bekann t. 
H eu te  s ind  besonders zahlre iche F ruchtw asser be lieb t.

B e rü h m t geworden is t das in  D eu tsch land  se it dem 18. J a h rh u n d e rt be
kann te  litau ische  V o lks lied , die ,,da ina “ , die sich du rch  ih ren  w e ltliche n  I n 
h a lt vom  K irchen liede  („g ism e“ ) un tersche idet. D ie  Z ah l der V o lks liede r is t 
außero rden tlich  groß. In  W ie lona  am  N iem en w urden  a lle in  tausend D ieder 
au f gezeichnet. D ie  R aute , eine sym bolische u nd  m ystische Pflanze, das W a h r
zeichen der Jung frauenscha ft, die von  den M ädchen im  H a a r getragen w ird , 
sp ie lt in  den D iedern eine große R olle.

W eißrussen leben in  Kongreß -Po len  n u r im  Südosten des G ouverne
m ents S uw a łk i, im  Kre ise  A ugustów  (vgl. K a r te  X I I ) .  Ih re  Z ah l b e tru g  vor 
dem K riege  e tw a 25 000.

D ie  W eißrussen b ilden  einen se lbständigen ostslaw ischen V o lkss tam m  in  
den G ouvernem ents W iln a , M insk , G rodno und  den angrenzenden T e ilen  der 
G ouvernem ents W ite b sk , Smolensk und  M oh ilew , von  etwa 8 M illion en  M en
schen, die, k u ltu re ll t ie fe r stehend als die benachbarten R uthenen, in  gänzliche 
po litische  A b hä n g igke it von  den Großrussen geraten waren. S e lbständ igke its 
bestrebungen haben be i den W eißrussen e rs t in  neuester Z e it eingesetzt. D ie  
Sprache, die von  der russischen R egierung m it  a llen M it te ln  u n te rd rü c k t 
w urde, s teh t zw ar dem Russischen näher als dem R uthenischen, is t aber ke in  
D ia le k t der ersteren, sondern b ild e t einen se lbständigen Sprachstam m  der 
osteuropäischen slawischen Sprachen.

D ie  U rh e im a t der W eißrussen, die in fo lge  der Abgeschlossenheit, beson
ders in  den Sum pfgeb ieten der P ripe tzu flüsse , v ie l A lte rtü m lich e s  und  E ig en 
artiges in  ih re r Debensweise e rha lten  haben, is t an der D üna, dem W o lchow  
und  an der W eichsel zu suchen. M öglicherweise s ind  W enden V o rfah re n  der 
W eißrussen. M it  E in d rin g e n  in  d ie  Gebiete der a lten  Polanen, D rew lanen, 
Polowzer, K r iw its c h i u nd  D regow itsch i nahm en die V orgänger der W e iß 
russen zum  T e il deren Stam m esnam en an u nd  b re ite te n  sich w e ite r über die 
Q uellgebiete der D ü n a  u nd  W o lga  aus. V o n  diesen stam m en die heutigen 
W eißrussen ab. Im  10. J a h rh u n d e rt w urden  sie vo n  den K ie w e r G roß fü rs ten  
u n te r jo c h t, der e igentliche  N iedergang weißrussischen V o lks tum s  b e g in n t 
aber m it  der p o ln isch -litau ischen  U n ion .
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D u rc h  die Beein flussung seitens benachbarte r V ö lke r haben sich im  
Baufe  der Z e it d re i e thnische G ruppen u n te r den W eißrussen herausgebildet. 
E in e  westliche, eine östliche und  eine südliche. D ie  w estliche  G ruppe, der 
ebenfalls die B evö lke rung  des G ouvernem ents S u w a łk i angehört, is t  du rch  
B ita u e r und  Polen b e e in flu ß t und  s teh t k u ltu re ll am höchsten. Be i der öst
lichen  G ruppe tre te n  großrussische, bei der südlichen ru then ische E in flüsse  
hervor. Z u r le tz te ren  G ruppe  gehört u. a. die e igenartige B evö lke rung  der 
P ripe t-S ü m p fe , d ie  P in tschuken.

F ü r  den K ö rpe rb au  der W eißrussen is t  der U m stan d  von  großer Bedeutung 
gew orden, daß sie sich vo n  tu ran ischer B lu tm isch un g  in fo lge  der U nzugäng
lic h k e it  ih re r  W ohnsitze  w ährend  der T a ta rene in fä lle  haben en th a lte n  können. 
V o n  Großrussen untersche iden sich die W eißrussen v o r a llem  du rch  n ie d r i
geren W uchs, übe rhaup t za rte ren  B au  u n d  hellere H aa r- und  Augenfarben. 
D ie  W eißrussen der w estlichen G ruppe sind, nach T a l k o - H r y n c e w i c z ,  
164 cm hoch, wmbei diese m itt le re  K ö rpe rhöhe  be i 57— 68 % a u f t r i t t .  20— 25 % 
sind k le in , 9— 19%  hochgewachsen. D ie  F rauen  s ind  d u rc h s c h n itt lic h  152 cm 
hoch. H e lle  T ype n  herrschen im  ganzen m it  75%  gegenüber 25%  dunk le ren  
vo r. D ie  Augen s ind  be i 45 % der w estlichen G ruppe g rün , be i 39 % hellgrau . 
D ie  Schädel der W eißrussen s ind  kü rze r und  k le in e r als die der B itaue r. 
D ie  m it t le re  Bange b e trä g t be i der w estlichen G ruppe be i M ännern  183 m m , 
die B re ite  151 m m , der U m fan g  545 m m , der In d e x  w ie  bei den B ita u e rn  
u nd  süd lichen Polen 82. Es sind 68 % b ra ch yke p lia l und  23 % mesokephal. 
B e i den F rauen  is t  der Schädel 177— 179 m m  lang  und  146 m m  b re it ,  der 
In d e x  b e trä g t 81. Es s ind  48— 50 % b rachykepha l, 31— 38 % mesokephal. 
D ie  Sprache der W eißrussen fü h r t  au f d ie  D ia le k te  der a lten K r iw its c h i und  
m öglicherweise auch D regow itsch i zu rü ck  und  unte rsch ied  sich schon im  
13. u nd  14. Ja h rh u n d e rt vo m  Großrussischen. H eu te  fä l lt ,  neben m ehreren 
anderen grundlegenden U ntersch ieden, v o r  a llem  der G ebrauch der B au te  a 
u n d  ja  an S telle  vo n  o u n d  je  der Großrussen auf.

D ie  D ö rfe r der W eißrussen s ind  k le in , unansehn lich , meistens ä rm lich  
und  häß lich . G ärten  s ieh t m an selten. B em erkensw ert s ind  sog. ,,p r is e lk i“ , 
Be ihö fe  in  der N ähe der D ö rfe r, so daß die weißrussische D orfs ied lung  ein 
M it te ld in g  zw ischen geschlossener und  E inze ls ied lung  w ird . A m  Hause fä l l t  
besonders das hohe, strohbedeckte  D ach  auf.

D ie  K le id u n g  is t  überaus e in fach  und  schm ucklos. D e r weiße oder graue 
grobe Ü be rro ck  ( „s w itk a “ , „se rm ja ga “ ) is t  besonders kennzeichnend. D e r 
ro t  und  b la u  aus W o lle  gewebte G ü rte l b ild e t den einzigen Schm uck. D ie  
o rig ine lle , hohe, weiße W o llm ü tze  („m a rg e lk a “ ) w ird  rasch du rch  F a b rikw a re  
ve rd rä ng t.

I n  den R uthenen  s ind  die N achkom m en der a lten  Polanen, U g litscke r, 
T iw e re r, D rew lanen  und  anderer früh h is to risch e r S täm m e, die zum  größten

R uthenen
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T e il m it  dem  B eginn  der gesch ich tlichen Z e it durch  m ongolische Nom aden, 
Po low cer u . a., v e rn ic h te t w urden , zu sehen. G a liz ien  u n d  W o lh yn ie n  sche in t 
dann die H e im a t des sich en tw icke lnden  Stammes der R uthenen  gewesen zu 
sein. Im  14. Ja h rh u n d e rt t r a t  das V o lk  bere its  m it  seiner besonderen Sprache 
geschlossen auf. Aus den a lten S itzen  d rang es in  das D n ieprgeb ie t, wo sich 
bere its  frü h z e itig  abweichende D ia le k te  en tw icke lten , ein. D ie  erste Besied
lu n g  e rs treckte  sich über das G ebie t zw ischen dem P rip e t und  S try j b is K ije w  
h in  u n d  um faß te  das heutige  G ouvernem ent Czernigow süd lich  der Desna und 
den n ö id lich e n  T e il des G ouvernem ents P o ltaw a . H ie r  grenzen d ie R uthenen  an 
die B evö lke rung  des Polesie, d ie  e thn isch  eine Zw ischenste llung zw ischen W e iß 
russen u n d  R uthenen  e in n im m t. E in e  s ta rke  Ausw anderung der R uthenen  
in  die G ouvernem ents P o ltaw a , C harkow  u n d  W oron iez fa nd  im  17. J a h r
h u n d e rt s ta t t ;  ebenso w urde  das G ouvernem ent Podo lien  besiedelt. Im  
18. Ja h rh u n d e rt drangen R uthenen  w e ite r nach Südruß land , in  die G ouver
nem ents Cherson, Jeka te rinos law  und  T au rie n  ein u n d  zogen ebenfalls in  den 
Kaukasus u nd  nach S ib irien .

I n  Kongreß -Po len  leben heute  ru n d  420000 R uthenen  in  den östlichen 
H ä lfte n  der G ouvernem ents Siedlce (Podlasien) u n d  D u b lin , w o sie zum  T e il 
m it  po ln ischer B evö lke rung  durchse tz t u n d  vo n  dieser, besonders se it der B u b 
lin e r U n io n  zw ischen U itauen  u n d  Polen im  Jahre  1569, sp rach lich  und  k u l
tu re ll b e e in flu ß t s ind  (vgl. K a r te  X I I ) .

D e r K a m p f zwischen der griechischen und  röm isch-ka tho lischen  K irc h e  
w urde  besonders d u rch  die k irch lich e  U n io n  des Jahres 1596 ve rschä rft. D ie  
U n iie r te  K irc h e  h a tte  im  sog. Cholm ischen R u then ien  vo lle n  E rfo lg . S e it dem 
poln ischen A u fs ta n d  im  Jahre  1832 u nd  e rneut im  Jahre  1863 setzte rus- 
sischerseits eine rücksichts lose A g ita t io n  zugunsten der R uthenen  au f K osten  
der Polen u nd  zugunsten der griechischen K irc h e  au f K osten  der ka tho lischen  
ein, die sch ließ lich, im  Jahre 1912, in  der Doslösung der vo n  den R uthenen  be
w ohn ten  K re ise  vo n  den poln ischen P rov inzen  endete.*

I n  der K ö rpe rbescha ffenhe it tre te n  u n te r den R uthenen, d ie  in  Podlasier, 
W o lh y n ie r, P odo lie r, U k ra in e r, galizische R uthenen  u n d  ru then ische  G oralen 
zerfa llen , gewisse U nterschiede auf. D ie  R uthenen  Kongreß-Polens gleichen 
am  m eisten den ihnen  benachbarten  W o lh y n ie rn  u n d  den galizischen R uthenen. 
V on  W eißrussen und  Großrussen untersche iden sich die R uthenen  v o r  a llem  
d u rch  ih ren  um  d u rc h s c h n itt lic h  1— 4 cm höheren W uchs, du rch  den großen 
P rozentsatz (60— 70 %) d un k le r In d iv id u e n  u n d  du rch  längere Beine. D er 
d u rch sch n itt lich e  W uchs der ru then ischen  M änner e rre ich t, nach T a l k o -  
H r y n c e w i c z ,  166 cm. Es s ind  dabei 45— 5 9 %  m itte lg ro ß , 19— 3 2 %  groß 
u n d  n u r 11— 22 % klem . D ie  Erauen s ind  m it  154 cm  K ö rpe rhöhe  m itte lg ro ß .

Vgl. auch später S. 342 [R],
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V o n  den M ännern  s ind  49 % dunke lb lo nd  u n d  31 % b lond, wobei bei . 
den U k ra in e rn  u nd  P odo lie rn  die dunk le  H aa rfa rbe  be i 54 57  %> die ^ehe
n u r be i 32__39 % a u f t r i t t ,  w ährend bei den galizischen R uthenen  sich beide
H aa rfa rben  fas t g le ichm äßig  au f 34 bezw. 32 % ve rte ilen . D ie  Augen sind 
be i 49 % der R uthenen  b laugrau , häu fig , be i 18 %, g rün. B e i den U k ra in e rn  
herrschen b laugraue Augen bei 58 % vo r, be i den galizischen R uthenen 
tre te n  bei 38 % b laugraue, be i 39 °/„ he llb raune  und  be i 22 % grüne Augen

auf.
D er helle  T ypus  is t be i den R uthenen  au f 54 %, der dunk le  au f 45 % ve r

te i lt .  V011 den U k ra in e rn  s ind  57 % he ll, w ährend  bei den galizischen R uthenen 
sich beide T ype n  g le ichm äßig ve rte ilen . B e i den ru then ischenF rauen  herrschen 
dunke lb londe  H aare , die be i 44 % anzu tre ffen  sind, gegenüber b londen, die 
be i 27 %, und  dunk len  (schwarzen), die be i 29 % au ftre ten , vo r. U k ra ine rinnen  
und  galizische R u then innen  sind vo rw iegend  d unke lb lond  (46 47 %), während
28— 30 % b lo nd  u nd  22— 26 % dunke l sind. D ie  Augen der R u then innen  
s ind  im  allgem einen be i 44 %, h e llb rau n  oder, be i 40 %, b laugrau . E in  V e r
h ä ltn is , das auch im  einzelnen be i den U k ra in e rn  und  galizischen R u then innen  
a u f t r i t t .  D e r helle  T ypus, be i 56 %, übe rw ieg t den dunk len , be i 44 %, der 

F rauen.
D er Schädel der R uthenen  w eist be i sehr geringer Ränge (184 mm) eine 

bedeutende B re ite  (153 m m) auf. D er U m fan g  b e trä g t 546 m m . D er K o p f
in d e x  der R uthenen  b e trä g t 83, ebenso der In d e x  bei den U k ra in e rn  u n d  g a li
zischen R uthenen. B rachykepha lie  t r i t t  be i 77 %, M esokephalie bei 17 %, 

D o liehokepha lie  bei 6 % der R uthenen auf.
B e i den R u then innen  is t  der Schädel 117 m m  lang, 147 m m  b re it  u n d  

b e s itz t 530 m m  im  U m fang . D er K o p fin d e x  83 is t  derselbe w ie bei den M än
nern. 77 % der F rauen  s ind  b rachykepha l u n d  18 % mesokephal. H ä u fig  
tre te n  bei den R uthenen  sehr s ta rk  gebaute U n te rk ie fe r u nd  große Abstände 
der Augen auf, und  es is t  eine Ä h n lic h k e it m it  Ira n ie rn , andererseits m it  
T u rk v ö lk e rn , besonders m it  K r im ta ta re n , zu beobachten. Le tz te res  w eist 
au f s ta rke  Be im ischung m ongolischen B lu tes  h in , die du rch  die gesch ichtlichen 

Ereignisse b e s tä tig t w ird .
D ie  Sprache der R uthenen  is t  als selbständige slawische Sprache, n ic h t 

als D ia le k t des Russischen aufzufassen. Das R uthen ische z e rfä llt in  einen 
nö rd lichen  u n d  einen südlichen D ia le k t. Dem  nö rd lichen  gehört in  Kongreß - 
Polen die Sprache in  den K re isen  B ia ła , K o n s ta n ty n ó w  und  R adzyń, im  öst
lichen  T e il des G ouvernem ents Siedlce, dem süd lichen das in  den K re isen 
Cholm , H rub ieszów  und  Tom aszów im  G ouvernem ent D u b lin  gesprochene

R u the n isch  an. _
D ie  V o lks trach ten  sind rech t fa rben froh . Besonders die bun tges tick ten  

H em den und  v ie lfa rb igen  M ieder der F rauen  fa lle n  auf. D ie  M ädchen tragen
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Juden

. zahlre iche b un te  B änder im  H aa r, die V e rhe ira te ten  weiße K o p ftü ch e r. D ie  
M änner ziehen weiße Hem den, die von  b u n te n  G ü rte ln  zusam m engehalten 
werden, an. D en K o p f bedeckt im  W in te r  eine hohe D am m fe llm ü tze , im  
Som mer ein S tro hh u t. A ls  O berk le id  d ie n t eine lange b ronze farbene,,sukm ana“  
m it  Kapuze.

D ie  w irtsch a ftlich e  Bedeutung der 194 20 00  Juden, die in  K ongreß - 
Polen 14,5 % der B evö lke rung  ausm achen,. is t  eine auß ero rden tlich  große, 
w ährend  eine kö rpe rliche  oder k u ltu re lle  Beein flussung des po ln ischen V o lkes 
in fo lge  der relig iösen Schranken n ic h t s ta ttge funden  ha t.

D ie  rech tliche  Dage der Juden w ar u n te r russischer H e rrs c h a ft eine 
schlechte. Schon im  Jahre 1852 w urden die ersten Beschränkungen der W o h n 
sitze festgelegt. I n  den den Juden fre istehenden Gebieten, denen ganz K o n 
greß-Polen u n d  mehrere angrenzende russische G ouvernem ents angehörten, 
gab es dazu noch zahlre iche w eite re  E inschränkungen . Im  J ahre 1862 erlangten  
die Juden eine wesentliche Verbesserung ih re r  rechtlosen S te llung, die aber 
bald, im  Jahre  1891, w ieder aufgehoben w urde. V o r a llem  d u rfte n  die Juden 
ke inen bäuerlichen G rundbesitz  erwerben, pachten  oder ve rw a lten . So le b t 
d ie  große Masse des jüd ischen  V o lkes heute fas t ausschließ lich in  den S täd ten  
und  B lecken, n u r in  geringer Z ah l in  den D örfe rn .

A n th ropo log ische  U ntersuchungen s ind  an den poln ischen Juden vo n  
zahlre ichen poln ischen, deutschen, russischen und  jüd ischen G elehrten  an
geste llt w orden, so daß die K e n n tn is  des K ö rpe rbaus der poln ischen Juden 
eine gute  is t. Besonders s ind  M a j e r ,  K o p e r n i c k i ,  D y b o w s k i ,  T a l k o -  
H r y n c e w i c z ,  S t i e d a  zu erwähnen. Ü be r die E m ig ra n te n  in  A m e rik a  
haben E i k i n d ,  W e i ß e n b e r g ,  W e i n b e r g ,  B i s c h b e r g ,  B o a s ,  J a k o -  
w e n k o ,  K u r d o w  u. a. gearbeite t.

Ü be r die H e rk u n ft der po ln ischen Juden gehen die A ns ich ten  ausein
ander. T a l k o - H r y n c e w i c z  und  W e i ß e n b e r g  lassen sie aus P a lästina  
en tlang  der sog. R hone-R he in rou te , über B ra n k fu r t  a. M ., I k o w  d ire k t 
von  Osten hergew andert sein. Betzte re  Annahm e w ird  vo n  m ehreren jü d i
schen Gelehrten, die das A u ftre te n  vo n  Juden v o r  dem 7. Ja h rh u n d e rt in  
Süd- und  O struß land  u m  das Schwarze M eer nachgewiesen haben, b e k rä ft ig t. 
I k o w  fa nd  im  Kaukasus und  A rm en ien  sogar Spuren von  Juden aus der Z e it 
ku rz  v o r C h ris ti G eburt. Im  10. und  11. J a h rh u n d e rt w aren die Juden bere its 
in  G aliz ien und  kam en in  der Z e it vo m  12. b is 15. J a h rh u n d e rt nach K ongreß - 
Polen. E in e  au ffa llende  S chw ie rigke it dieser Annahm e vo n  der östlichen  H e r
k u n f t  der Juden b ild e t n a tü r lic h  die Sprache, das J idd isch , das au f eine w est
liche  H e rk u n ft h inw e is t.

Es is t anzunehm en, daß die heutigen poln ischen Juden aus der M ischung 
von  W esten u n d  Osten hergew anderter Juden entstanden sind, die sich in  
Sprache u n d  T ypus  vone inander untersche iden. W ährend  die Sprache der
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w estlichen Juden A llge m e ing u t w urde, h a t sich der T ypus  beider G ruppen 
s ta rk  ve rändert. D ie  östliche G ruppe kam , nach I k o w ,  aus M it te l-u n d  W e st
asien. D ie  vo n  diesen Juden abstam m enden heutigen In d iv id u e n  s ind  in  
au ffa llende r Weise den b rachykepha len  V ö lk e rn  vo n  T u rkes tan , A rm en ien  
und  Persien ähn lich , und  es is t daher eine n ic h t sem itische A bstam m ung  dieser, 
heute sich in  der M ehrzah l befindenden poln ischen Juden anzunehmen. D ie  
M in d e rh e it s ta m m t von  Juden, die aus Spanien, F ra n k re ich  und  D eutsch land 
kam en, ab und  is t  entw eder re in  sem itischen B lu tes  oder aus der M ischung von  
Sem iten m it  ö rtlich e n  V o lksstäm m en entstanden.

D er m itt le re  W uchs der poln ischen Juden b e trä g t d u rc h s c h n itt lic h  162, in  
G a liz ien  162,5, i n  F ita u e n  163,5 cm. D ie  Jüd innen  s ind  in  K ongreß-Po len  w ie 
in  G aliz ien 152 cm groß, in  D itauen  m it  153 cm  etwas höher. D ie  m itt le re  
Schädellänge der M änner is t 188 m m , die B re ite  154 m m . Be i den Jüd innen  
is t  der Schädel 181 m m , in  G a liz ien  178 m m , in  D itauen  179 m m  lang und  
148— 149 m m  b re it. In  G aliz ien b e trä g t die B re ite  151 m m . D er K o p fin d e x  
der M änner is t 82, in  G aliz ien 83, in  D itauen  81. S o m it sind die Juden m ehr 
b rachykepha l als die Polen u n d  D itau e r inn e rh a lb  Kongreß-Polens, aber weniger 
b ra chyke ph a l als die galizischen Polen.

Der K o p fin d e x  der F rauen  is t  82, in  G aliz ien 85, in  D itauen  83. D ie  
F rauen  sind also noch m ehr b rachykepha l als die M änner. V o n  den p o ln i
schen, galiz ischen u n d  russischen J uden s ind  insgesam t 76 % brachykepha l, 
17 % m esokephal u nd  7 % do lichokepha l. V o n  den F rauen  72 % ,  bezw. 19 %, 
bezw. 9 %.

51 % der M änner und  50 % der F rauen  haben schmale Nasen. M it t le re  
Nasen weisen 46 % der M änner und  48 % der F rauen  auf. Gerade Nasen 
haben insgesam t 60 %, flache Nasen 17 % und  gebogene Nasen n u r 13 % der 
Juden.

D un k le  H aare  tre te n  b is  84 % bei Juden und  b is  81 % bei Jüd innen  auf. 
H e lle  H aare  besitzen im m e rh in  noch 13 %  der M änner u n d  15 % der Frauen. 
R ote  H aare  haben 3 % der M änner u n d  4 % der F rauen. D ie  Augen s ind  
vo rw iegend  he llb raun . D e r d unk le  T ypu s  m it  dunk lem  H a a r u n d  Augen
fa rben  t r i t t  be i 57 %, der gem ischte bei 39 % u n d  der helle bei 10 % a lle r 
Juden, ohne sich an die geographische Dage zu h a lten , auf. Im  allgem einen 
g il t  der dunk le  T ypus  der Juden als lebha fte r, beweglicher, m it  ausgeprägtem  
p rak tischen  S inn  begabt, der helle  dagegen als m ehr phlegm atisch.

D ie  zähe N a tu r  des Juden e rk lä r t  es, daß er, se it einem ha lben J a h r
h u n d e rt zw ischen Slawen lebend, die jüd isch-deutsche Sprache be ibeha lten  
h a t. Das „J id d is c h “  der poln ischen Juden is t  im  w esentlichen deutsch. Z a h l
reiche a ltdeutsche W o rte  u n d  Form en, d ie  Aussprache gewisser K onsonan ten  
entsprechen dem m itte la lte r lic h e n  D eutsch, lassen aber m it  DTnrecht die 
Sprache in  den Ohren der D eutschen heute  z. T . läche rlich  erscheinen.
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D ie  frem den Beim ischungen im  J idd ischen  stam m en aus dem H ebrä ischen, 
La te in ischen  und  Polnischen, machen aber n u r 5 % des W ortschatzes aus. 
Gegenüber a llen U n b ild e n  der A uß enw e lt h a t sich der polnische Jude ve r
schlossen u nd  sich im  a ltjüd ischen  S c h r if t tu m  m it  seinen E rfah rungen  v ie le r 
G enerationen ein Gegengewicht geschaffen. So is t  eine e igenartige K u l tu r 
m ischung entstanden, in  der neben ta lm ud is tischen , philosophischen und  
ju r is tisch e n  Fragen deutsche K u ltu re le m e n te  vorherrschen. P o lon is ie rt is t  n u r 
eine dünne O berschicht, vorw iegend die wohlhabenden Klassen.

D ie  jüd ische V o lkskunde  h a t den a llgem einen A u fschw ung  w issenschaft
liche r vo lksku n d lich e r Forschung m itgem ach t, u nd  in  zahlre ichen A rb e ite n  
s ind  die frü h e r schwer zugäng lich  gewesenen Erscheinungen des Volkslebens 
b e ka n n t geworden.

Im  u rsp rüng lichen  A h n e n k u lt w u rz e lt der hohe W e rt, den die Ehe  im  
Vo lks leben der Juden b es itz t. D enn der einzige u nd  he iligste  Zw eck der Ehe 
is t K indere rzeugung , in  dem W unsche, daß die Söhne nach dem Tode der 
E lte rn  den „k a d d is c h “ , das Gebet fü i die Seele des Verstorbenen, sprechen. 
D e r P o te nku lt sp ie lt be i den poln ischen Juden noch eine besondere R o lle  und  
äußert sich in  zahlre ichen H and lungen . D ie  G eister der Verstorbenen, der 
eigenen V erw and ten  einerseits, der fü r  die A llgem e inhe it im  M it te la lte r  sich 
geopferten andererseits, beeinflussen eine jede S tim m un g  und  H and lung . So 
w ird , z.B . au f H ochze iten, fa lls  eines der E lte rn  des B rautpaares n ic h t m ehr 
am Reben is t, u n m it te lb a r  v o r  der T ra u un g  das Seelengebet fü r  die b e tre f
fenden Verstorbenen gesungen.

D er G laube an ü be rn a tü rlich e  K rä fte , die dem Menschen Böses zufügen 
können, is t s ta rk  v e rb re ite t u n d  m an sch ü tz t sich gegen sie du rch  Beschwö
rungen. Sym path ische M it te l spielen eine große R o lle  in  der jüd ischen H e il
kunde. Gegen Cholera w ird  u. a. S chre ibkre ide  ve rw a n d t odei m an leg t einen 
b re ite n  kup fe rnen  G ü rte l dem K ra n ke n  um . A u ch  h i l f t  der Palm w edel, „ lu lo w -  
fin ge rle ch .“  B e i G eschwülsten w ird  eine M uschel, „m a jre k o p f“ , gebrauch t; 
gegen Zuckungen trä g t m an an einem  Faden ein S tü ck  eines „D o n n e rk e ils “  
(Be lem niten) sog. „ ta jw e ls f in ’ge r“  um gehängt. Ü b e rh a u p t g ib t es gegen zah l
reiche K ra n k h e ite n  die verschiedensten Anhänger, R inge, K e tte n  aus M e ta ll, 
Knochen, G laskugeln, Beute lchen m it  F rü ch te n  u. a.
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polskich (Die polnische Sprache und ihre Geschichte m it Berücksichtigung der 
anderen Sprachen in  den polnischen Rändern). Teil I  u. I I .  Encyklop. polska, 
Bde I I  u. I I I .  1915.

47. N its c h , K . Mowa ludu polskiego (Die Sprache des polnischen Volkes). Krakau 
1911.

48. N its c h , K . Dyalekty języka polskiego (Die Dialekte der polnischen Sprache). 
Encyklop. polska I I ,  I I I ,  1916.

Allgemeine Darstellungen.

49-

5°-
51-

52-

C h ra p o w ic k i, W. K ró tk i opis topograficzny i  statystyczny Królestwa Pol
skiego (Kurze topographische und statistische Beschreibung des Königsreichs 
Polen). Kap. 13: Ethnographie. Warschau 1912.
G o łę b io w s k i, Ł. Rud polski (Das polnische Volk). Warschau 1830. 
G o łę b io w s k i, Ł. Domy i  dwory . . . .  opisanie wszelkich zwyczajów dworskich i 
różnych obyczajów (Hauser und Höfe . . . .  Beschreibung höfischer Gebräuche 
und verschiedener Sitten). Warschau 1836, Remberg 1884.
K o lb e rg , O. Rud, jego zwyczaje, sposób życia, mowa, podania, przysłowia, 
obrzędy, gusła, zabawy, pieśni, muzyka i  tańce (Das Volk, seine Gewohnheiten, Re 
bensart, Sprache, Überlieferungen, Sprichwörter, Gebräuche, Aberglauben, Zer
streuungen, Rieder, Musik und Tänze). Krakau 1865—1891:

i .  S a n d o m ie rsk ie , i  B d .

2. K u ja w y , 2 Bde
3. K rakow skie , 4 Bde
4. Poznańskie, 7 Bde
5. Pokucie, 4 Bde
6. K ie le ck ie , 2 Bde
7. M azow sze , 5 Bde
8. Radom skie, 2 Bde
9. Ł ę c z y c k ie ,  1 Bd.

10. Chełm skie, K a lisk ie , 1

1865,
1867, 
1871— 75, 
1875— 82, 
1882— 84, 
1885— 86, 
1885— qo, 
1887— 88, 
1889
Bd. 1890.
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Nach dem Tode K o lb e rg s  herausgegeben:
11. Przem yskie, von J . K o p e r n i c k i ,  1891.
12. Chełm skie B d . 2, K a lis k ie  Bd. 2,

Mazowsze-F ortsetzung.

53. R e y m o n t, W. S t. Die polnischen Bauern. 4 Bde. Jena 1913.
54. S c h u ltz , A. Ethnographische Gliederung von Polen. Ztschr. Ges. Erdk. Berlin 

1917, S. 292—302. Auch als S. — A . : Beiträge zur polnischen Landeskunde der 
„Landeskundlichen Kommission heim Gen. Gouv. Warschau“ , Reihe C, Nr. 11.

55. W a w rz e n ie c k i, M. Współczesne zewnętrzne strony życia ludu w guberniach: 
kieleckiej, radomskiej, piotrkowskiej, warszawskiej, części siedleckiej i lubelskiej 
(Die derzeitigen äußeren Seiten des Lebens des Volkes in  den Gouvernements 
Kielce, Radom, Petrikau, Warschau, einem Teil von Siedlce und Lublin). Krakau 
1911.

Materielle Kultur.

56. C h ę tn ik , A. Chata kurpiowska (Das Kurpenhaus). Warschau 1915.
57. G loge r, Z. Ubiory ludu (Die Volkstrachten) in: Królestwo Polskie (Das König

reich Polen). Warschau 1905.
58. G loge r, Z. Budownictwo drzewne i wyroby z drzewa w dawnej Polsce (Holz

baukunst und Holzerzeugnisse im  alten Polen). 2 Bde. A —L. Warschau 1907—1910.
59. G o łę b io w s k i, Ł. Ubiory w Polszczę od najdawniejszych czasów aż do chwil 

obecnych (Die Trachten in Polen von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart). 
Krakau 1861.

60. G r i  s eb a eh, H. Das polnische Bauernhaus. Veröffentlichungen der „Landeskund
lichen Kommission beim Kaiserl. Deutschen Gen. Gouv. Warschau", Reihe B, 
Bd. 3. Berlin 1917.

61. K a r ło w ic z , J. Chata polska (Das polnische Haus). Pam. Fiz. IV , 1884.
62. M o k lo w s k i, K . Sztuka ludowa w Polsce (Volkskunst in  Polen). Lemberg 1903.
63. P uszet, L. Studya nad polskiem budownictwem drewnianem, 1. Chata (Studien 

über die polnische Holzbaukunst, 1. Das Haus). Krakau 1903.

Gebräuche.

64. B y s tro ń , J. Zwyczaje żniwiarskie w Polsce (Erntegebräuche in  Polen). Krakau
1916.

65. P r u s k i  (Gloger, Z.) Obchody weselne (Hochzeitsfeierlichkeiten). Krakau 1869.
66. G loge r, Z. Obrzęd weselny polski z pieśniami i  przemowami (Das polnische 

Hochzeitszeremoniell m it Liedern und Reden). Warschau 1901.
67. G loge r, Z. Rok polski w życiu, tradycyi i  pieśni (Das polnische Jahr im  Leben, 

Tradition und Liede). Warschau 1908.
68. M a tla k o w s k i,  W. Dyngus i śmigus. Wisla V, 1891.
69. Ż m ig ro d z k i, M. Lud Polski i  Rusi wśród słowian i  aryów. I. Obrzędy weselne 

(Das polnische und ruthenische Volk unter den Slawen und Ariern. I.  Hochzeits
feierlichkeiten). Krakau 1907.

Tanz und Spiel.

70. G loge r, Z. Zabawy, gry, zagadki, żarty i  przypowieści z ust ludu i  ze starych 
książek (Vergnügungen, Spiele, Rätsel, Scherze und Redensarten nach dem Volks
mund und aus alten Büchern). Warschau (1885—86), 1912.
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71. G o łę b io w s k i, Ł. Gry i  zabawy różnych stanów (Spiele und Vergnügungen der 
verschiedenen Stände). Warschau 1831.

72. K ło ś n ik ,  Z. O tańcach narodowych polskich (Polnische Volkstänze). Lemberg 
1907.

Volkskunst.

73. W a w rz e n ie c k i, M. The Peasant A rt of Russian Poland, in „Peasant A rt in 
Russia.“  The Studio Ltd.

Sprichwörter und Redensarten.

74. A d a lb e rg , S. Księga przysłów, przypowieści i  wyrażeń przysłowiowych polskich 
(Das Buch der polnischen Sprichwörter, Redensarten und sprichwörtlichen Aus
drücke). Warschau 1889—94.

75. B rzo zo w sk i, P. Przysłowia polskie (Polnische Sprichwörter). Krakau 1896.
76. P o l, W. Filozofia i  przysłowia ludu w Polsce (Philosophie und Sprichwörter des 

Volkes in  Polen). Dzieła (Werke). Bd. 8. Lemberg 1877.
77. W ó jc ic k i,  W. Przysłowia narodowe z wyjaśnieniem źródła początku oraz sposobu 

ich użycia, okazujące charakter, zwyczaje i  obyczaje, przesądy, starożytności i 
wspomnienia ojczyste (Volkssprichwörter m it Quellenerläuterung und der A rt 
der Verwendung, die den Charakter, Gebräuche und Gewohnheiten, Aberglauben, 
Altertümlichkeiten und väterliche Erinnerungen darstellen). 3 Bde. Warschau 
1830.

78. W u rz b a c h , K . Die Sprichwörter der Polen historisch erläutert, m it H inblick 
auf die eigentümlichsten der Litauer, Ruthenen, Serben und Slovenen und ver
glichen m it ähnlichen anderer Nationen, m it beigefügten Originalen. E in  Beitrag 
zur Kenntnis der slawischen Kulturznstände. 2. Ausg. Wien 1852.

Volkslieder.

79. G loge r, Z. Gody weselne. 394 pieśni i śpiewek weselnych polskich z ust ludu i  
źródeł etnograficznych drukowanych (Hochzeitsfeste. 394 polnische Hochzeits
lieder und -gesänge nach dem Volksmund und nach gedruckten ethnographischen 
Quellen). Warschau 1880.

80. G loge r, Z. Skarbczyk. Zwyczaje doroczne, n o  pieśni zwyczajowych, sobót
kowych, dożynkowych, kolęd, przemów itp. z ust ludu i książek (Schatzbüchlein. 
Jährliche Gebräuche, n o  Brauchs-, Johannis-, Erntelieder, Kolenden, Aussprachen 
usw. nach dem Volksmund und Büchern). Warschau 1888.

8 1 .  G loge r, Z .  Pieśni ludu, zebrał w latach 1861 —1891. M u z y k ę  opracował Z .  Nos
kowski (Volkslieder, gesammelt in  den Jahren 1861—1891, Musik bearbeitet von 
Z. Noskowski). Krakau 1892.

82. G loge r, Z. Czy lud polski jeszcze śpiewa? (Singt das polnische Volk noch?) 
Warschau 1905.

83. G o s to m sk i, . R. Polnische Volkslieder. Dresden 1905.
84. K a r ło w ic z , J. Systematyka pieśni ludu polskiego (Systematik des polnischen 

Volksliedes). Wisla I I I ,  IV , IX , 1889, 1890, 1895.
85. K. Ch. Kolędy i pieśni na Boże Narodzenie (Kolenden und Weihnachtslieder). 

Posen 1891.
86. K o lb e rg , O. Pieśni ludu polskiego z melodyami i  rycinami (Lieder des polnischen 

Volkes m it Melodien und Abbildungen). In  „Sandomierskie.“  Warschau 1865.
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87.

88 .

89.
90.

Aberglauben.
B a ja rz  p o ls k i najnowszy. Ciekawe historye o dyablach i czarownicach oraz 
o zaklętych skarbach i strachach (Das neueste polnische Märchenbuch. In te r
essante Barzahlungen von Teufeln und Hexen, sowie verzauberten Schätzen und 
Gespenstern). Warschau 1905.
B rü c k n e r, A. Zur Geschichte des Aberglaubens in  Polen. Arch. f. slaw. Philol. 5. 15. 
G o łę b io w sk i, Ł. Dud polski (Das polnische Volk). Warschau 1830.
K a r ło w ic z , J. Czary i  czarownice w Polsce (Zauber und Hexen in  Polen) Wisla 
IV , 1887.

Mythen, Sagen, Legenden und Märchen.
91. G liń s k i,  A. J. Bajarz polski. Baśni, powieści i  gawędy ludowe (Polnisches 

Märchenbuch. Märchen, Erzählungen und Volksplaudereien). 4 Bde. W ilna 1899.
92. G loger, Z. Baśni i  powieści ze źródeł etnograficznych i  własnych notat (Märchen 

und Erzählungen nach ethnographischen Quellen und eigenen Notizen) Warschau 
1879.

93- G ra jn e r t,  J. Legendy, powiastki i  pieśni (Legenden, Erzählungen und Lieder). 
Warschau 1893.

94. Grajnert, J. Legendy (Legenden). Warschau 1904.
95. S ie m ie ń sk i, L. Podania i  legendy polskie, ruskie i  litewskie (Polnische, rutheni- 

sche und litauische Sagen und Legenden). Posen 1845, 1880.
96. W ó jc ic k i,  K . Klechdy, starożytne podania i  powieści ludu polskiego i  Rusi 

(Sagen, alte Überlieferungen und Erzählungen des polnischen und ruthenischen 
Volkes). Warschau 1837.

97. W ó jc ic k i,  K . Klechdy. Starożytne podania i  powieści ludowe (Sagen. Alte 
Volksüberlieferungen und Erzählungen). Warschau 1876.

Volkskunde der Litauer.
98. B a rts c h , Ch. Dainu balsaj (Melodien litauischer Volkslieder). 2 Bde. Heidel

berg 1886, 1889.
99. B ecke r, Roos und T h ie le . Litauische und preußische Volkssagen. Königs

berg 1847.
100. C zeko t, J . Piosnki wieśniacze z nadNiemna (Bauernlieder vom Niemen). W ilna 1837.
101. D a v a in is -S i lv e s tra it is ,  M. Sitten und Bräuche der Litauer. 1. Fastnacht. 

Ztschr. f. Volkskunde, 1889—90.
102. F ie d o ro w ic z -W e b e r. Litauische Kultursagen. Die Erfindung der Flöte und 

des Tanzes. Ztschr. f. Volkskunde, 1889—90.
103. J o rd a n , W. Litauische Volkslieder und Sagen. Berlin 1844.
104. J u s z k ie w ic z , A. Przysłowia ludu litewskiego (Die Sprichwörter des litauischen 

Volkes). W ilna 1840.
105. J u s z k ie w ic z , A. L itw a pod względem starożytnych zabytków (Litauen in 

Hinsicht der altertümlichen Überbleibsel). W ilna 1842.
106. J u s z k ie w ic z , A. Litauische Volkslieder nebst Übersetzung in das Russische 

(russ.). Sapiski d. Kais. Akad. d. Wiss., Nr. 1, Bd. 12, Beilage. St. Petersburg 1867.
107. J u s z k ie w ic z , A. Melodje ludowe litewskie (Litauische Volksmelodien). Krakau 

1900.
108. K o lb e rg , O. Pieśni ludu litewskiego (Die Lieder des litauischen Volkes). K ra 

kau 1879.
109. L e sk ie u , A. und B ru g m a n n , K . Litauische Volkslieder und Märchen aus dem 

preußischen und russischen Litauen. Straßburg 1882.
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n o . R ic h te r ,  F. Litauische Märchen. Ztschr. f. Volkskunde, 1889.
i n .  T e tz n e r, F. Haus und Hof der Litauer. Globus 72. Braunschweig 1897.
112. T a lk o -H ry n c e w ic z , J. Charakterystyka fizyczna ludów L itw y  i  Rusi (Physi

sche Charakteristik des litauischen und ruthenischen Volkes). Zbiór wiad. antrop. 
Akad. Um. 17, 1893.

Volkskunde der Ruthenen.

113. G r in cze n ko , B. Die L ite ra tu r der ukrainischen Folklore 1777—1901 (russ.). 
Czernigow 1901.

114. H ru s z e w s k y j, M. Geschichte des ukrainischen Volkes. Übersetzung der 2. 
ukrainischen Auflage. Leipzig 1906.

115. J a s z c z u rż in s k y j, Ch. Die kleinrussische Hochzeit als religiöses Daseinsdrama 
(russ.). Kiew 1896.

r ió . L e w ic k y j,  O. Beschreibung des Volkslebens in  Kleinrußland in der zweiten 
Hälfte  des 17. Jahrhunderts (russ.). K iew 1902.

117. M a lin k a , A. Sammlung von Materialien zur kleinrussischen Folklore (russ.). 
Czernigow 1902.

118. M a rk ie w ic z , N. Gewohnheiten, Glaube, Küche und Getränke der Kleinrussen 
(russ.). K iew 1860.

119. R u d n y ó k y j,  S. Ukraina. Land und Volk. Wien 191.6.
120. S e m en tow sky j. Kleinrussische und galizische Rätsel (russ.). K iew 1851, St. 

Petersburg 1872.
121. Sum cow , N. Die derzeitige kleinrussische Ethnographie. Teil I  (russ.). Kiew

1893-
122. S z is z a c k i- I l l ic z ,  A. Sammlung kleinrussischer Sprichwörter und Redensarten 

(russ.). Czernigow 1857.
123 .V o lk o v , Th. Rites et usages en Ukraine. Anthropologie. Paris 1893.

V o lk s k u n d e  d e r W e iß ru sse n

124. F e d o ro w sk i, M. Lud białoruski na Rusi Litewskiej (Das weißrussische Volk 
im litauischen Ruthenien. Mat. do etnogr. slow. Bd. I —I I I .  Krakau 1897 — 1903.

125. K a rs k ij ,  E. F. Bielorussy (russ.). W ilna 1904.
126. Semenów, W. P. Rußland, Bd. IX :  Das Gebiet des Dnieproberlaufes und 

Weißrußland (russ.). St. Petersburg, 1905.
127. T a lk o -H ry n c e w ic z , J. Człowiek na ziemiach naszych (Der Mensch in unseren 

Ländern). Warschau-Krakau 1913.
128. W a s ile w s k i, L. L itw a i  Białoruś (Litauen und Weißrußland). Krakau o. J.

Volkskunde der polnischen Juden.

129. E lia sb e rg . Sagen polnischer Juden. München 1916.
130. E ik in d ,  A. Die Juden. Arbeiten d. antlirop. Abt. d. Kais. Ges. d. Liebh. d. 

Naturw., Anthrop. u. Ethnogr., 25. Moskau 1903.
131. J u d t,  I. M. 'Żydzi jako rasa fizyczna (Die Juden als physische Rasse). Warschau 

1902.
132. Loew e, H. Die jüdisch-deutsche Sprache der Ostjuden. Berlin 1915.
133. M e is l, J. Die Juden im Zartum Polen. E in geschichtlicher Überblick. Bonn 1916.
134. „O s t ju d e n “ . Süddeutsche Monatshefte. München und Leipzig. Februar 1916.

H a n d b u c h  vo n  P o le n , 2. A u f la g e . 22
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Bemerkungen zur Karte X II.

Als Quellen sind fü r die ethnographische Karte folgende Arbeiten benutzt:

R i t t ic h ,  A. F. Karte der West- und Südslawen, i  : 2520000. In : Die sla
wische W elt (russ.). Warschau 1885.
R om er, F . v. Geographisch-statistischer Atlas von Polen. T a fe llX . Warschau 
und Krakau 1916.
G ruenberg , J. Mapa rozsiedlenia ludności polskiej na obszarze dawnej Rzeczy
pospolitej i  krajów ościennych (Karte der Verbreitung der polnischen Bevölkerung 
auf dem Gebiet der ehemaligen Republik und der benachbarten Ränder). 1 : 1 M ill. 
Remberg 1913.
S chä fe r, D. Karte der Ränder und Völker Furopas. Volkstum und Staaten
bildung. 1 : 4 M ill. 5. Aufl., Berlin 1917.
D ie  P ro v in z e n  Posen und  W estp reuß en , unter besonderer Berücksichtigung 
der Ansiedlungsgüter und Ansiedlungen, Staatsdomänen und Staatsforsten nach 
dem Stande vom 1. Ja n u a rig n . 10. Aufl., bearbeitet auf Grund amtlicher Angaben. 
1 : 500000. Deutsche F r de 1911, Tafel 1.
Ranghans, P. Nationalitätenkarte der Provinz Schlesien. Auf Grund amtlicher 
Angaben. 1 : 500000. Deutsche Frde 1906, Karte 1.
Ranghans, P. Nationalitätenkarte der Provinz Ostpreußen. Auf Grund amt
licher Angaben. 1 : 500000. Deutsche Frde 1907, Karte 1.
Ranghans, P. Die Deutschen in  Russisch-Polen. 1 : 500000. Deutsche Frde 
1907, Karte 4.
D z ie w u ls k i, St. Mapa gęstości osiedlenia ludności prawosławnej w gub. Sied
leckiej i  Rubelskiej (Bevölkerungsdichtekarte der orthodoxen Bevölkerung im 
Gouv. Siedlce und Dublin). Beilage zu: Statystyka ludności gub. Rubelskiej i 
Siedleckiej wobec projektu utworzenia gubernii Chełmskiej (Bevölkerungsstatistik 
der Gouv. Dublin u. Siedlce angesichts des Projektes der Bildung des Gouv. Cliolm). 
Warschau 1909.
Praesent, H. Die Bevölkeruugsgeograpliie des Cholmer Randes. Peterm. 
Geogr. M itt. 1918.
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A. Schultz, Volkskunde, Handbuch von Polen, 2. Aufl., Tafel 15.

Abb. 1 und 2. Krakauer.
Antoni Chachurski, 61 J., aus dem Dorfe Czerno bei Krakau.

Phot. Schultz .

Phot. Schu ltz .
Abb. 3 und 4. Kurpe.

Franciszek Kowalski, 28 J., aus dem Dorfe Dipniki, Kreis Kolno.
2 2 *



A. Schultz, Volkskunde. Handbuch von Polen, 2. Aufl., Tafel 16.

Abb. 5 und 6. Podlasier. Phot. Schultz.

Wojciech Michaiłek, 66 J., aus dem Dorfe Tuchowicze, Kreis Łuków.

Abb. 7 und 8. Ruthene.
Jan Lewczuk, 46 J., aus dem Dorfe Brzeźno, Kreis Cholm.

Phot. Schultz.
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A. Schultz, Volkskunde. Handbuch von Polen, 2. Auf!., Tafel 19.

Phot. Schultz.

Abb. 11. Frauen und Mädchen aus dem Kreise Sieradz, Gouv. Kalisch.
Die Röcke und Schürzen der Frau sind aus bunten, zum Teil recht geschmackvoll be
druckten Stoffen, also aus Fabrikware hergestellt; die des kleinen Mädchens dagegen 
aus selbst gewebtem ro t und gelb gestreiftem Halbwollenstoff. Die Frau trägt die in 

Kongreß-Polen weit verbreitete, in ihrer Form sehr wechselnde weiße Tüllhaube.
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* Phot. Schultz.

Abb. 12. Mädchen aus dem Kreise Lodz.
Das Mädchen trägt ihren Festtagsschmuck, schneeweißes Hemd und Schürze m it buntem 
Mieder und reichen, ebenso bunten F litte r-und  Glasperlensclnnuck. Während all dies 
Fabrikware ist, besteht der rot, grün und blau gestreifte Rock noch aus dem groben

selbstgewebten Halbwollenstoff.
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1. Umbildung des Landes durch die Besiedlung,

Kongreß-Polen im  Vergleich m it Deutschland und Rußland. — Urzeitlandschaft. — 
Neolithische Siedlungen. — Altertum . — Kongreß-Polen als Kolonisationsland. — 12.- 
14 Jahrhundert Erste deutsche Kolonisation —- Gründung der Städte. — Ansiedlung 
polnischer Bauern. — 14.—16. Jahrhundert. — 17.und 18. Jahrhundert. Zweite deutsche 
Kolonisation. — Holländerkolonien. — Deutsche Besetzung um 1800. —19. Jahrhundert.

Dörfliche und städtische Siedlungen.

W ie  die M orpho log ie  die Aufgabe h a t, die E n tw ic k lu n g  der Form en der 
E rdoberfläche  zu studieren, so se tzt sich die A n th ropogeograph ie  das Z ie l, 
die K u ltu r la n d s c h a ft, d. h. d ie  W erke  des Menschen, sow eit sie die E rd o b e r
fläche in  nennenswerter W eise u m g es ta lte t haben, zu erforschen; dazu k o m m t 
noch die V e rb re itu n g  des Menschen selbst nach ih re r von  L a n d  zu L a n d  wech
selnden D ic h tig k e it.  A u ch  die G eographie des Menschen m uß den ursächlichen 
Zusam m enhang der E rscheinungen nachzuweisen bestreb t sein, und  zu dieser 
genetischen Behandlung  dienen ih r  h istorische Geographie und  Geschichte 
als w ich tigs te  H ilfsw issenschaften.

Z u  den s ich tbaren  Spuren m enschlicher T ä tig k e it,  d ie das Aussehen der 
N a tu r la n d s c h a ft b isw e ilen  sehr w esentlich  ve rä n d e rt haben, gehören die A n 
siedlungen, u nd  die B e trach tu ng  des Besiedlungsganges irgend  eines Landes 
m uß notw endigerw eise vo n  dem Zustande der bei Beginn  der Besiedlung 
vorhandenen N a tu r la n d sch a ft ausgehen. D a es unm ög lich  is t, wegen der 
F ü lle  der m itsp ie lenden  F a k to re n  ein absolutes Maß fü r  den S tand  der U m 
b ild u n g  der L an dsch a ft du rch  den Menschen aufzuste llen, so verm ag als 
M aßstab n u r e in  V erg le ich  m it  benachbarten L ände rn  zu dienen.

* Gegenüber der 1. Aufl. einige Ergänzungen und Verbesserungen [R.].
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K ongreß-P o len  
im  V erg le ich  

m it D eu tsch land  
und Rußland

U rz e itla n d s c h a ft

N eo lith isch e
S iedlungen

B e i den zu behandelnden poln ischen Gebieten fä l l t  e in solcher V erg le ich  
m it  D eu tsch land  u n d  R uß land  sehr leh rre ich  aus. I n  D eu tsch land  kam  die 
Besitznahm e des Bandes du rch  den Menschen im  w esentlichen am Beginne 
der N eu ze it zum  A bsch luß ; n u r  sehr wenige B andstriche , w ie  M oore u n d  
Süm pfe, bestehen noch im  u rsp rüng lichen  Zustande. D ie  V o lk s k ra ft d iente  
se itdem  der V e rd ich tu n g  der Besiedlung und  der A u sb ild un g  höherer W ir t 
schafts- u nd  S iedlungsform en. A uch  in  K ongreß-Po len  b re ite te  sich der Mensch 
im m e r w e ite r aus, b ild e te  das Band du rch  seine A rb e it um  und  bau te  seine 
S iedlungen. A be r die B es itzerg re ifung  des Gebietes is t h ie r noch u n v o lls tä n 
diger. W e ite  F lächen, die der Besiedlung und  Bebauung m ancherle i Schw ie
rig ke ite n  boten, s ind  heute  noch gar n ic h t oder n u r sehr dünn  besetzt. D ie  
W ir ts c h a ft is t g röß ten te ils  u n e n tw icke lt, d ie  länd lichen  u nd  k le ins täd tischen  
S iedlungsform en s ind  noch fa s t ganz in  dem Zustande, w ie  sie v o r J ahrhunder- 
te n  entstanden. Daß die unend lich  w e iten  Räum e R uß lands im  V erg le ich  zu 
Kongreß -Po len  eine noch unvo llkom m enere  U m b ild u n g  aufweisen, lie g t in  
der N a tu r  des Bandes, aber auch in  den gesch ichtlichen Ereignissen begründet. 
A lso b ild e t Kongreß -Po len  h ie rbe i in  gewissem Sinne ein Übergangsland.

E ine  D a rs te llu ng  des Besiedlungsganges vo n  Kongreß -Po len  g ib t es 
weder vo m  geographischen noch vo m  h istorischen  G esichtspunkte . Es kann  
n ic h t die Aufgabe dieses ku rzen  Abrisses sein, die E n tw ic k lu n g  der Besiedlungs
fläche b is  zum  heu tigen  Z ustand  im  V erlau fe  der abwechslungsreichen p o ln i
schen Geschichte im  einzelnen zu ve rfo lgen : einige S ch lag lich te r au f die 
w ich tig s ten  Perioden, sofern sie au f E n ts te hu n g  u n d  A u sb re itun g  der Sied
lungen bedeutungsvo llen  E in flu ß  ha tten , mögen genügen. D a die E n ts tehung  
der U rze itlan dsch a ft, vo n  der d ie  D ars te llu ng  ausgehen m uß, ostdeutschen 
V erhä ltn issen  ähnelt, m it  denen fe rner der größ te  T e il der gesch ichtlichen Be
gebenheiten aufs inn igs te  zusam m enhängt, d ü rfte n  auch im  Gange der Be
sied lung Analog ien  angenommen werden, . o daß sich u n te r B e rücks ich tigung  
der poln ischen B ite ra tu r  u n d  eigener Anschauung im  Bande e tw a folgendes 
B ild  en tw erfen  läß t.

N achdem  sich das d ilu v ia le  E is  e ndgü ltig  nach N orden  zurückgezogen 
h a tte , fa nd  die V ege ta tion  zum  T e il günstige V orbed ingungen au f seinen A b 
lagerungen. M an d a rf ve rm uten , daß größere Te ile  Kongreß  Polens, und  
zw ar die n ö rd lich  der W e ichse l-N arew lin ie  gelegenen und  die Zone des P o l
nischen M itte lgeb irges  s tä rke r bew alde t w aren als heute, daß aber auch w eite  
lic h te  R äum e dem Menschen die E inw ande rung  e rle ich te rten . D ie  hohen 
U fe r der b re iten  ungebändig ten S tröm e, besonders die der W eichsel, die 
vegeta tionsarm en K a lkho ch flä che n  des Südwestens und  die m it  lockerem  
B aum w uchs bestandenen steppenartigen Bößgegenden des Südens w aren 
die Gebiete, in  die der neo lith ische Mensch vo rd rang . In  der unbe rüh rten  
N a tu r la n d sch a ft der beginnenden A llu v ia lz e it m uß te  er sich zunächst da rau f
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beschränken, den besten Boden zu nutzen, sow eit er ih n  m it  seinen u n v o llk o m 
menen W erkzeugen bestellen konn te . D ie  schwerer zu bearbeitenden Böden 
konn ten  erst V ö lk e r e iner höheren K u ltu rs tu fe  in  Besitz nehmen. D ie  höh 
lenre ichen Felsen der Ju ra ka lks tu fe , die sich von  K ra ka u s  U m gebung n o rd 
w es tlich  über O jców , Czenstochau b is  nach W ie lu ń  h in z ieh t, w aren das erste 
S iedlungsgebiet in  Kongreß-Po len. D ie  Menschen der jüngeren S te inze it 
haben in  zahlre ichen H öh lenw ohnungen und  u n te r überhängenden Felswänden 
ih re  K u ltu rü b e rre s te  h in te rlassen.* D er bei Z aw ichost nachN orden  umbiegende 
W e ichse llauf w a r fe rner e in  W eg fü r  die ersten K inw andere r. D ie  hohen 
U fe r  des Stromes, z. B. bei K a z im ie rz  u n d  P u ław y , be i G óra K a lw a ry a , W a r
schau und  bei P łock  und  andererseits die geschützten S te llen  der Nebenflüsse 
haben den Menschen vorzugsweise zu r A nsied lung gelockt. D ie  W eichsel 
sche in t schon dam als eine w ich tig e  H andelsstraße gewesen zu sein, und  U rn en 
funde  aus der B ronzeze it im  südlichen Te ile  des W arschauer S tadtgebietes 
lassen bere its einen Ü bergang über den S trom  zwischen Belweder und  G rochów  
ve rm uten .

F s  h a t nach archäologischen Funden den Anschein, daß die Siedlungs
fläche w ährend der fo lgenden Bronze- und  F isenze it und  im  1. Jahrtausend
n. Chr. w ährend der Z e it röm ischer K u ltu re in flüsse , die au f U m wegen auch 
h ie rhe r kam en, und  in  der d e u tlich  bezeichneten Periode der Burgen und  
F rd fes tungen , in  denen die A cke rbaubevö lkerung  zu K riegsze iten  ih r  H ab  
und  G u t un te rb rach te , eine gewisse K onstanz b ew ah rt ha t. D ie  Z e it der 
B u rgbau ten  le ite t zu r Geschichte über, die im  poln ischen G ebiet m it  be
deutenden W anderungen e insetzt. In  den ersten Ja h rhunderten  nach Chr. 
saßen nach S c h u c h h a r d t  germanische S täm m e (B urgunder) zw ischen m it t 
le re r W eichsel und  m itt le re r  O der; d ie  vorgesch ich tliche  K u ltu r  w a r vo n  O st
germ anien abhängig (16). D ie  Germ anen w anderten  ab ; in  das menschen
leere F a n d  rü ck te n  slawische S täm m e ein, von  denen a llm äh lich  gegen F nde  
des ersten Ja h rhu nd erts  d ie  Polen die O berhand gewinnen.

Ü berschaut m an die gesch ichtlichen Ereignisse des poln ischen Gebietes im  
M it te la lte r  und in  der N euze it im  H in b lic k  au f die E n tw ic k lu n g  des Siedlungs
wesens, so s teh t die E rk e n n tn is  im  V o rde rg rund , daß es in  hervorragendem  
Maße ein K o lon isa tio ns la nd  is t. Zahllose innere und äußere Z w is tig ke ite n  
h in de rten  das poln ische V o lk , alle w irtsch a ftlich e n  S chw ie rigke iten  aus sich 
selbst heraus zu überw inden  und  entscheidenden A n te il an der A r t  und  F o rm  
der Besiedlung seines Bandes zu nehmen. I n  zwei jah rhunderte langen  Perioden 
w urden  frem de Siedler aus dem W esten gerufen, u m  das polnische U n la n d  zu

* In  derselben Gegend, bei Zawiercie, hat man auch Spuren des p a lä o lit l i is c h e n  
Menschen gefunden, die ich in  die letzte Interglazialzeit datieren möchte (10). — Auch 
die Weichselterrassen im  Süden bargeu paläolithische Reste (9,13).

A lte rtu m

Polen a ls  K olo
n isa tio n s lan d
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roden. Es is t v ie l zu wenig  bekann t, welche große Bedeu tung  der deutsche 
Bauer als K o lo n isa to r po ln ischer E rde  im  13. u nd  14. J a h rh u n d e rt und  vom  
16. J a h rh u n d e rt an gehabt h a t, v ie l zu  w^enig g ew ürd ig t, welche entscheidende 
R o lle  der deutsche W eber b e i der E n tw ic k lu n g  po ln ischer In du s tr ie s tä d te  im  
verflossenen J a h rh u n d e rt gespie lt ha t.

B is  zum  12. J a h rh u n d e rt müssen w ir  die Periode rechnen, in  der die 
u rsp rüng liche  N a tu r la n d s c h a ft Kongreß-Polens w enig  ve rä n d e rt w urde, so
w oh l was An legung vo n  K u ltu r la n d  als auch vo n  Siedlungen b e tr if f t .  U n te r 
den wenigen Ü be rlie fe rungen  jener Z e it ragen d ie  N ach rich ten  des M a r t in u s  
G a llu s  über das Rand zu B eginn  des 12. Ja h rhu nd e rts  hervor. E s  gab noch 
keine S täd te  im  je tz igen  S inne; S iedlungen entstanden zum eist an den u r 
a lten  Handelswegen, die das Rand durchzogen; H andelszentren lehn ten  sich 
an größere Burgen und  Schlösser an. Schwere innere W irre n  und  T h ro n s tre i
tig k e ite n , d ie schlechte Rage der bäuerlichen B evö lke rung  u n d  das tra u rig e  
Ros der Reibeignen zeigen das dam alige Polen am Ende dieser Periode auf 
einem T ie fs tand  s ta a tlich e r E n tw ic k lu n g . D azu h a tte  der E in fa l l  der M ongolen 
im  Jahre 1241 große Strecken ve rw üs te t. A lles dies w aren günstige V o rbe 
d ingungen fü r  d ie große, langsam  aber s te tig  sich vo llz iehende E inw anderung  
deutscher K o lon is ten , m it  der ein neues Z e ita lte r  fü r  das R and anbrach, eine 
Z e it der U m w a nd lun g  des R andschaftsb ildes, der B lü te  des Randes und  großen 
W ohlstandes seiner Bevö lke rung .

D ie  K o lon isa tio n , die ganz N orddeu tsch land  b e tra f — in  Schlesien begann 
sie u m  die M it te  des 12. Ja h rhu nd erts  ■— , rü ck te  a llm äh lich  w e ite r  nach Osten 
v o r ; so b e rü h rte  sie zu verschiedenen Ze iten  die verschiedenen Gegenden, je  
östlicher, desto später. Im  13. Ja h rh u n d e rt d ü rfte  die Bewegung ih ren  
H ö h e p u n k t e rre ich t haben, u m  im  14. Ja h rh u n d e rt bere its  abzuflauen. D ie  
K lö s te r gingen in  der Besiedlung vo ran , d ie  F ü rs te n  und Großen des Randes 
fo lg ten . Zah lre iche D ö rfe r w urden  au f gerodetem  Boden angelegt, fa s t alle 
S täd te  w urden  dam als k ü n s tlic h  und  p la n v o ll gegründet u n d  m eist m it  M ag
deburger oder K u lm e r S ta d tre ch t b e s tifte t, das den deutschen Ansied lern, 
H an dw e rke rn  u n d  K a u fle u te n  die in  der H e im a t gew ohnten F re ihe iten  zu
gestand. Ü b e r die G ründungsjahre  der S täd te  is t  noch wenig  b e ka n n t; es 
seien daher nach den U rku n d e n  n u r wenige S täd te  als Beisp ie l angeführt, 
die in  den angegebenen Jahren das deutsche R ech t bere its  besaßen: 1237 
P łock, 1282 K a lisch , 1290 Słupca, 1298 Sieradz, 1317 R u b lin , 1330 Sando
m ierz, 1339 P u łtu sk , 1349 R ipno, 1355 Łow icz , 1382 W yszogród, 1386 N a 
sielsk, 1418 Łom ża usw. Das deutsche S ta d tre ch t b re ite te  sich im  14. J a h r
h u n d e rt im  Gebiete zw ischen den Flüssen Drewenz, W eichsel u nd  N arew  
u nd  später südöstlich  am B ug  au fw ä rts  aus. D e r hauptsäch lichste  Beweg
g ru nd  fü r  die G ründung  der v ie len, auch k le insten  S täd te  m it  deutschem  R ech t 
w a r die e rh o ffte  V e rm ehrung  der fü rs tlich e n  E in k ü n fte  du rch  die S täd te ;
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denn die V e rle ihung  deutschen Rechtes g a lt a llgem ein als das sicherste M it te l 
zum  raschen E m porkom m en  der S täd te  zu R e ich tum  und  W oh lhabenhe it.

D en Geographen in te ress ie rt w eniger der technische Vorgang  b e id e r Be
sied lung, sondern m ehr d ie  räum liche  V e rb re itu ng  und  das Maß der U m 
gesta ltung  des Randes, das die Ko lon isationsbew egung verursachte. Beides 
is t schwer zu bestim m en, denn die U rku n d e n  können zu absoluten Angaben 
n ic h t ausreichen. Jedenfa lls is t der E in flu ß  sehr b e trä c h tlic h  gewesen; die 
m ate rie lle  u n d  k u ltu re lle  Rage des Randes w urde  zu  hoher B lü te  gebracht 
u nd  das R andschaftsb ild  e rheb lich  um gesta lte t.

Es d a rf n ic h t übersehen werden, daß in  diesen Ze iten  auch die polnischen 
B auern  das ih rige  zu der H ebung  des Randes be itrugen , ja  es w urden  polnische 
B auern  selbst nach deutschem  R ech t angesiedelt, was zugleich eine Ansied lung 
nach der bedeutend höher stehenden deutschen W irtschaftsw e ise  bedeutete. 
Es fa n d  also eine a llm äh liche  w irtsch a ftlich e  u n d  rech tliche  H ebung  des 
Bauernstandes ü be rh au p t s ta tt,  d ie u n te r dem „B a u e rn k ö n ig "  K a s im ir  ( f  1370) 
ih ren  H ö h e p u n k t erre ich te. W enn auch in  der Eolgezeit, als das polnische 
R eich u n te r den Jagellonen seine größ te  M ach te n tfa ltu n g  nach N o rd -u n d  
Südosten e n tw icke lte , deutsches R ech t u n d  deutsche E inw andere r b is  w e it in  
litau isches u n d  russisches G ebie t e indrangen, so ko nn te  doch au f den J a h r
hunderte  h in d u rch  von  deutscher Seite ausgeübten D ru c k  au f die slawische 
W e lt die G egenw irkung n ic h t ausbleiben.

U m  1400 begann die deutschfe ind liche  S tim m ung, die sich im m e r s tä rke r 
fü h lb a r m achte. D e r A de l bekam  die O berhand gegenüber den S täd ten ; die 
e ingew anderten B auern  w urden  nach u n d  nach po lon is ie rt, ih re  F re ihe iten  
und  Rechte w urden  beschn itten , ih r  V o lk s tu m  d roh te  zu verschw inden. D u rch  
die V e rvo llko m m n u n g  der B o d e n k u ltu r in  den vorangegangenen Jahrhunderten  
w a r Polen eines der w ich tig s ten  G etreide erzeugenden R änder E uropas ge
worden. D er G etreidehandel, der sich in  den H änden  der adligen Groß
g rundbesitzer ve re in ig te , g ing über d ie  ba ltischen  H ä fen  nach W esten und  
e rre ich te  eine hohe B lü te . D ie  s ta rke  A usnu tzung  m achte  die Rage der Bauern  
im  16. J a h rh u n d e rt ve rzw e ife lt; d ie B evö lkerungszah l g ing  zu rück. D ieser 
N iedergang des W irtschafts lebens, der h ie r n u r k u rz  sk izz ie rt werden kann , 
b lie b  n ic h t ohne schädigende W irk u n g  au f das Siedlungswesen. „Je d e  Quelle 
des 16. Ja h rhu nd erts  le h rt, w ie  H u n d e rte  vo n  D ö rfe rn  damals ganz ve röde t 
und  zu W üstungen  geworden waren, w ie  selüst in  den noch bestehenden 
D ö rfe rn  v ie le  • G rundstücke  aus M angel an A rb e itsk rä fte n  brach  lägen“  (24, 
S- 278). W ie  fü r  Posen, so g il t  dieser Satz auch fü r  das ganze dam alige Groß- 
und  K le inpo len . D ie  Bände X I I — X V  von  A . P a w iń s k is  „Ź ró d ła  dz ie jow e" 
(Geschichtsquellen) (26) en th a lte n  vo lls tänd ige  Steuerlis ten, die an Ü b e r
s ich t und  K la rh e it  n ich ts  zu wünschen ü b rig  lassen und  das w e rtvo lls te  s ta 
tis tische  M a te ria l über die k le ins ten  O rte  aus verschiedenen Jahrzehnten des

A nsied lung  po l
n isc h e r B auern

1 4 . - 1 6 .  J ah r-  
h u n d e rt
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16. Ja h rhu nd erts  da rb ie ten .* D u rch  V erg le ich  der Z iffe rn  geh t die Tendenz 
der regierenden Stände hervor, den bäuerlichen Besitz fü r  sich m it  H äus le rn  
zu bew irtscha ften  und  aus den Bauern, die au f eigenem Boden fü r  eigene 
R echnung w irtsch a fte te n , H äus le r zu machen. D e r bäuerliche  B esitz  ve r
rin ge rte  sich d a m it sehr s ta rk . A uch  die m it  der Z e it ganz po ln isch  gewordenen 
S täd te  und  S täd tchen w urden zugunsten des Adels schwer geschädigt. D r iik -  
kende H ande lsbestim m ungen un te rg ruben  die G rundlagen ihres W ohlstandes 
und  die F ä h ig ke it, a lle ihnen aufgelegten Rasten zu tragen.

Diese ungesunden u nd  eine Besserung heischenden V erhä ltn isse  des 
Bauernstandes im  eigenen Gebiete u nd  die po litischen  Geschehnisse in  deu t
schen Randen (30 jä h rig e r K r ie g !)  w aren die Ursachen fü r  die zw eite  große 
deutsche Ko lon isationsbew egung, d ie  sich im  17. u n d  18. J a h rh u n d e rt v o ll
zog und  haup tsäch lich  au f das dam alige G roßpolen und  K u ja w ie n  erstreckte. 
W ie  w e it sie die übrigen  Te ile  des Randes bee in fluß te , is t le ide r noch n ic h t ge
nügend u n te rsu ch t worden. U n te r den neuen Ansied lungen ragen besonders 
die sogenannten H o lländers ied lungen  hervor.

D ie  H o llä n d e r w aren schon im  M it te la lte r  d a fü r b e rüh m t, daß sie die 
Ü berschwem m ungsböden der b re ite n  sum pfigen Ta llandscha ften  in  e rtrags
reiche K o lon ien  ve rw ande ln  konn ten , w ie  sie es in  ih re r  engeren H e im a t du rch  
den steten K a m p f m it  den N ordsee flu ten  ge le rn t h a tten . Diese w asserkundigen 
Reute drangen en tlang  der norddeutschen S tro m tä le r im m e r w e ite r nach 
Osten vo r, und  die erste K o lon ie  in  der sum pfigen W e ichse lm ündung  haben sie 
1528 gegründet, w ie  Jg . B a r a n o w s k i  (128) v e rm u te t. D ie  E in de ichu ng  
und  B e w irtsch a ftun g  dieser a lljä h r lic h e n  Überschw em m ungen le ic h t ausge- 
setzten Gegend d u rch  die H o llä n d e r h a tte  großen E rfo lg . Sie rück ten  dann 
w eichse lau fw ärts v o r  u n d  g ründeten  z. B . das D o rf S łońsk (nö rd lich  des Sol
bades Ciechocinek), wo 12 K o lo n is te n  25 M orgen bew irtscha fte ten . G le ich
ze itig  en tstanden auch au f dem  rech ten  W eichse lu fe r in  der S taroste i 
B o b ro w n ik i ho lländische Ansied lungen, w o z. B . das noch heute  bekannte  
Bógpom oż beg ründe t w urde. So sind beide W eichse lu fe r zw ischen T h o rn  
und  W łoc ław ek  schon zu A n fang  des 17. Ja h rhu nd erts  vo n  H o llä n d e rn  besetzt 
worden.

In  derselben Z e it fanden auch schon U n te rhand lungen  m it  dem W a r
schauer R ate  s ta tt,  um  die Saska K em pa  in  der W eichsel, die n ied rige  Sachsen
insel be i der H a u p ts ta d t, zu  besiedeln, w o dann die H o llä n d e r 1629 au f 136

* Z. B. umfaßte G roß p o le n  m it Kujawien (58000 qkm, 8 Woiwodschaften: Kalisz, 
Poznań, Inowrocław, Brześć, Łęczyca, Sieradz, Wieluń, Dobrzyń) im  Jahre 1570: 825800 
Einwohner, das sind 14 auf 1 qkm. Man zählte: 247 Städte und 6471 Dörfer. In  K le in 
p o len  (55000 qkm, 3 Woiwodschaften: Sandomierz, Kraków, Dublin) war die Bevölke
rungsdichte etwas geringer. Vgl. hierzu auch die übersichtlichen Tabellen bei E. G ra 
b o w s k i (52).
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M orgen „ ju re  co lona rio “  angesetzt w urden. A u ch  im  B z u ra ta l be i Sochaczew 
g ründeten  sie b a ld  darau f K o lon ien .

I n  der zw eiten  H ä lfte  des 17. Jah rhunderts  sche in t d ie  K o lon isa tionsbe 
wegung in fo lge  der K riege  u n d  inneren  W irre n  bedeutend abgenom men zu 
haben. E rs t im  18. w ird  sie im  W eichselgebiet w ieder s tä rke r, z. B. in  der 
Gegend vo n  G ostyn in , und  sie g ing  sogar b is  Kozien ice  im  Süden. So fin d e t 
sich nach B a r a n o w s k i  d ie  D orfbenennung „H o le n d ry “  zw ischen Kozien ice  
u n d  W arschau sechsmal, zw ischen W arschau und  B lo ck  sechsmal und  zwischen 
P lock  u nd  T h o rn  25m al. Ende des 18. Jah rhunderts  rücken  die H o llä n d e r aber 
auch im  N orden  bis R y p m  w e ite r und  andererseits haben sie auch die sum pfigen 
Gebiete im  W a rth e ta l und  an den ku jaw ischen  Seen ko lon is ie rt.

A be r e c h te  H o l lä n d e r  s ind v ie lle ic h t n u r d ie  e rs te n  S ie d le r  ge
wesen. Sie m isch ten  sich s ta rk  m it  d e u ts c h e n  Bauern, die zah lre ich  aus 
B randenburg , Pom m ern, N iedersachsen und  anderen Gegenden kamen. So 
fin d e t m an heute  auch n ic h t m ehr die holländische Sprache in  Polen erhalten, 
w oh l aber k lingen  noch p la ttdeu tsche  Baute, z .B . in  der W loc law eker Gegend, 
an unser Ohr. A b e r der N am e „H o le n d ry "  b lieb  auch fü r  die im  d ich ten  W a lde  
du rch  R odung entstandenen K o lon ien , und  er w a r schon im  18. Ja h rhu nd e rt 
v ie lm e h r n u r e in R echtsausdruck als eine H erkun ftsbeze ichnung . D enn durch  
gesetzliche O rganisa tionen und  ih re  bessere W ir ts c h a ft untersch ieden sich die 
deutschen und  holländ ischen K o lon ien  sehr von  den einheim ischen polnischen 
D örfe rn . D ie  Insassen jener w aren fre ie  Pächter u nd  jeder Zw angsarbeit 
enthoben, schlossen P ach tve rträge  nach besonderem R echt au f 40 Jahre, d ’ e 
nach Belieben erneuert werden konn ten , u n d  ih re  Pachtungen w aren e rb lich . 
D a sie P ro testan ten  waren, untersch ieden sie sich auch in  der R e lig ion  von  
den E ingeborenen. Das R echt des Baues eigener K irc h e n  w ird  o ft  in  den 
U rku n d e n  e rw ähn t. D a die K o lon is ten  u n te r sich au f Schulzwang h ie lten , 
bew ahrten  sie le ic h t ih re  M utte rsprache , auch s tand  ihnen  die B e ru fsw ah l ih re r 
K in d e r  fre i. So entstanden w iederum  ganze D ö rfe r au f früherem  U n land , und 
auch H andw erke r setzten sich zwischen die polnische B evö lkerung. Ebenso 
lä ß t sich eine Reihe vo n  S tad tg rtindungeu  nachweisen u n d  ein neuer Zuzug 
in  schon bestehende Städte.

A lles in  a llem  w ar die W irk u n g  dieser K o lo n isa tio n  au f das S iedlungs
wesen der vo n  ih r  betro ffenen  Gegenden w iederum  eine ganz bedeutende. 
D ie  schweren S türm e, die über das B and  im  schwedischen K r ie g  (1655— 60), im  
nordischen K r ie g  (1700— 18) und  im  poln ischen E rb fo lg ek rieg  (1733— 35) 
hereinbrachen, ve rm och ten  sie n u r langsam  einzudäm m en. D ie  H o llä n d e r
dö rfe r re tte te n  tro tz  B edrückungen ih re  vö lk ische  E ig e n a rt b is  zu r Preußen
ze it. V ie le  deutsche B auern  fie len  jedoch auch der Po lon is ie rung anheim ; 
K rie g , Pest u n d  Feuer haben im  18. Ja h rh u n d e rt die S täd te  schwer heim ge
sucht. A uch  in  der po ln ischen S iedlungsgeschichte lä ß t sich das le ider im m er
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w iederkehrende Schicksal der K o lon is ten  n u r zu d e u tlich  w iedererkennen : 
erst gerufen, dann gedulde t und  sch ließ lich  b e d rü c k t!

;0 D ie  ze itw e ilige  Besetzung des p o litis c h  zerfa llenen und  d re im a l ge te ilten  
Polen du rch  Preußen und  Ö sterre ich (1795— 1807) b rachte  einen le tz ten  
neuen Zuzug deutscher S iedler in  das Band. Es fe h lt  noch an e iner groß
zügigen D ars te llung  der k u ltu re lle n  Verhä ltn isse, die die preußische Regierung 
und  der österreichische S taa t in  den neu erworbenen Eandesteilen vorfanden, 
obw oh l die Q uellen dazu re ich lich  fließen. D e r te ilw eise ve rw üste te  Zustand  
des Randes w ird  ö fte rs hervorgehoben. Den arm seligen S täd ten  fe h lte  ein 
k rä ftig es  polnisches B ü rg e rtu m ; H ande l und  H a n d w e rk  waren, w ie heute, 
schon in  den H änden  der e ingewanderten Juden. I n  N eu-O stpreußen zäh lte  
m an z. B. 130 bis 140 S tädte, aber die m eisten h a tte n  ke ine 1000 E in w o h ne r; 
e tw a 60 e n th ie lten  weniger als 100 Häuser, 20 h a tten  n ic h t e inm a l 50. Im  
österreichischen W est- oder N eugaliz ien, das 1795 der M onarchie  e in ve rle ib t 
w urde  und  seine Grenzen b is  zu r P ilica  und  zum  B ug  dehnte, gab es 1804 : 134 
S täd te  und  eine große Z ah l von  S täd tchen und  M ärk ten . K e in  W under, 
w enn die neuen Regierungen in  S ta d t und  Band  v o r ungeheure S chw ie rigke iten  
geste llt, k rä ft ig  durchgre ifen  m ußten, um  E rsprieß liches zu leisten. H ie r  
in te ress ie rt n u r das Ansiedlungswesen, dem sie reiche Förderung  angedeihen 
ließen. Zah lre iche deutsche D örfe r, die m an noch heute im  Bande fin d e t, ve r
danken im  wesentlichen jener Z e it ih re  E n ts tehung . Sie w urden  besonders 
in  den K re isen  um  Bodz und  an der W eichsel in  den Kre isen B ipno, R yp in  
und  W łoc ław ek neu angelegt; d iesm al w aren auch süddeutsche K o lon is ten  
zah lre ich  b e te ilig t. W iede rum  w urde v ie l W a ld  und  d ü rre r Sandboden am 
W eichse lta l u rb a r gem acht, und  deutsche T a tk ra f t  zog tie fe re  Furchen  m it  
dem E isenp flug , u m  m it  re icher E rn te  b e loh n t zu werden. „R u m u n k i“  (dem 
Deutschen entlehntes W o rt, so v ie l w ie  räum en, den W a ld  ausräumen) is t 
noch heute ein häu fige r Beinam e der deutschen D ö rfe r in  der Gegend von  
B ipno , der au f ih re  E n ts te hu n g  deute t. E r  w urde auch von  den u n te r deutschem  
E in flu ß  stehenden großpoln ischen Bauern  angewandt. Be ider scheinen die 
Ü berlie ferungen  zu spärlich  zu sein, als daß es b isher m ög lich  gewesen wäre, 
Näheres über Z ah l u n d  A u sb re itun g  dieses le tz ten  Zuzuges deutscher Bauern 
zu erfahren. W a n d e rt m an heute  du rch  re in  deutsche D ö rfe r und  fra g t die 
Beute  nach der G ründungsze it des Dorfes, so wissen sie m eist n u r anzugebeu, 
daß der G roß va te r oder U rg roß va te r e ingfuvandert is t. A u ch  die deutsche 
B andschaft ih re r Ahnen  haben sie o f t  vergessen. K irche nch ron ike n  u n d  U r 
kunden  smd m eist ve rlo ren  gegangen, oder auch im  je tz igen  K riege  v e rn ic h te t 
w orden, in  dem die deutschen Bauern  Kongreß-Polens in  m anchen Gegenden 
Unsägliches zu le iden ha tten . D ie  schlechte äußere Verfassung der S täd te  
konn te  sich nebst der U m gesta ltung  ih re r V e rw a ltu n g  der besonderen Fürsorge 
des M in is te rs  S ch rö tte r erfreuen. G änzlich  unbedeutende S täd te  w urden 
dam als sogar zu D ö rfe rn  gem acht.
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Das E nde  des G roßherzogtum s W arschau u n d  der W iene r Kongreß 
im  Jahre 1815, der das h ie r zu  behandelnde K ongreß-Po len  u n te r russischer 
H e rrsch a ft entstehen ließ, le ite t zu r le tz ten  Periode poln ischer Siedlungsge
schichte über. In  ih r  s tand die U m - und  A usgesta ltung der länd lichen  und  
städtischen S iedlungen im  engsten Zusam m enhang m it  der Geschichte des 
poln ischen W irtschafts lebens, das w iederum  vo n  den innerpo litischen  E r 
eignissen abhängig w ar. D ie  Gesetze der russischen R egierung der ersten 
Jahre nach dem W iene r Kongreß , sowie die in  le tz te r E in ie  du rch  die p o l
n ischen A u fs tände  1830/31 u n d  1863 ve ran laß ten  M aßnahm en w aren in  ih ren  
E inze lhe iten  vo n  einschneidender B edeutung fü r  das Siedlungswesen. D er 
Bauernschutz, die k u ltu re lle  H ebung der E andbevö lke rung  u nd  die B auern 
be fre iung  1864 w aren von  großer Bedeu tung  fü r  die E n tw ic k lu n g  der D örfe r. 
Zah lre iche  neue „K o lo n ie n “  w urden  angelegt oder e rw e ite rt, wobei v ie l 
G roßgrundbesitz  der A u fte ilu n g  ve rfie l.

U ng le ich  größer aber w aren die W irkun ge n , die einige Gesetze au f das 
städtische Siedlungswesen im  le tz ten  J a h rh u n d e rt ha tten . D ie  fa s t p lö tz lic h  
einsetzende u nd  m äch tig  geförderte  G roß industrie  verursachte  ein weites Aus
b re iten  u n d  ein fieberhaftes W achsen m ancher S tädte. D re i größere Gebiete 
in  Kongreß-Po len, das W arschauer, Uodzer u n d  Sosnow ice-Dom browaer I n 
dustriegeb ie t neben ein igen k le ineren  Gebieten haben dadurch  m it  ih ren  
Siedlungen einen v ö llig  ve ränderten  B andschaftscharakte r gegenüber dem 18. 
J a h rh u n d e rt angenommen. D ie  ins R iesenhafte gesteigerte Uodzer T e x t il 
in d u s tr ie *  beispielsweise v e rd a n k t ih ren  U rs p iu n g  e iner Reihe von  Zarener
lassen aus den Jahren 1816— 24, au f die h in  schlesische, sächsische und  deutsch
böhm ische Tuchw eber sich in  dem S tädtchen Uodz, das 1821 n u r 788 E inw ohne r 
zählte , ansiedelten. M an schä tz t die Z ah l der im  Eaufe der Jahre  1818— 27 
e ingewanderten H a n dw e rke rfam ilie n  au f e tw a 10000. H ie r  is t n ic h t der O rt, 
au f die sp rungha fte  W e ite re n tw ick lu n g  des e instigen Uodz zu r heutigen 
H a lb m illio n e n s ta d t einzugehen. D ie  G roß industrie  u nd  d a m it das schnelle 
W achstum  der S täd te  begann u m  die M it te  des vo rigen  Jahrhunderts , als 
die Zollgrenze zwischen R uß land  und  Kongreß -Po len  abgeschafft worden 
w ar, als eine Reihe von  E isenbahnverb indungen  das w e ite  R uß land  als A b 
satzgebiet geöffnet h a tte , als die Bauernbefre iung  den A rb e ite r-  und  A bneh
m erkre is  im  Bande selbst e rw e ite rte  u n d  Ende der 70er J ahre eine geschickte 
Z o llp o lit ik  R uß lands einsetzte.

D ie  Veränderung  der äußeren E rsche inung des Bandschaftsb ildes t r i t t  
besonders s ta rk  in  der Südwestecke des Bandes hervor. B is  in  die 60er Jahre 
des vorigen Jah rhunderts  s tand  h ie r m e ilenw e it Tannenw ald , aber b innen 
w eniger Jahrzehnte  ve rw ande lte  sich die w a ld ige  Gegend in  e in  reges In d u 
striegeb iet. F ab riken , E isenhü tten , Kohlenschächte  entstanden m itte n  auf

* vgl. die Abbildungen 4 und 5 auf Taf. 50 und 51.
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den F lu ren  und  e ilten  der B ild u n g  von  Stadtgem einden voraus (vgl. A bb . 4 ).* 
K e ine  so scharf ausgeprägte Physiognom ie ze ig t der d r it te  große In d u s tr ie 
b e z irk  um  W arschau, wo die m annig fachen Industriezw eige, besonders der 
M aschinenbau und  die Z ucke rindus trie , m ehr in  der a llgem einen großen A us
dehnung der M illionens ied lung  aufgehen. Diese le tz te  Siedlungsperiode 
d a rf m an also m it  R ech t als die in d u s trie lle  bezeichnen. W ie  sie im  einzelnen 
a u f das Aussehen des S tad tb ildes  w irk te , w ird  im  d r it te n  K a p ite l besprochen 
werden. —

F ü n f große E n tw ick lu n gsa bsch n itte  in  der Besiedlungsgeschichte Kongreß - 
Polens ließen sich unterscheiden. Siegehen in  den angegebenen Jah rhunderten  
a llm äh lich  ine inander über. Jede h a t ih re  großen W irku n g e n  auf die U m ge
s ta ltu n g  des Eandschaftsb ildes ausgeübt, jede h a t zum  Aussehen der heutigen 
Eandschaft m ehr oder w eniger beigetragen; d ie  erste große K o lo n isa tio n  im  
12. u n d  13. J a h rh u n d e rt und  die le tz te  Periode haben sie v ie lle ic h t am  m eisten 
ve rändert. Das S tu d iu m  der Spezia lkarte  und  der e igen tüm lichen  V e rte ilu n g  
der Bevö lke rung , die der nächste A b s c h n itt e rö rte rn  w ird , zeigen deu tlich , 
daß Kongreß-Polen, was den R aum  anbelangt, be i w e item  noch n ic h t über
v ö lk e r t is t. W e ite  S trecken Randes, besonders in  der O sthä lfte , liegen noch 
b rach  und  harren  der fle iß igen  H ände  des Menschen.

2. Bevölkerungsgeographie.

Bevölkerungszahlen älterer Zeit. — Zunahme der Bevölkerung im  19. Jahihundert, — 
Russische Volkszählung 1897. — Neuere Statistiken. — Verteilung der Bevölkerung. — 
Dichte der Randbevölkerung. — Natürliche Landschaften und Volksdichte. — Verteilung 
der Nationalitäten. — Polen. — Juden. — Deutsche. — Russen und Litauer. — Aus

wanderung.

Im  engsten Zusammenhänge m it  der a llm äh lichen  räum lichen  A u sb re itung  
der länd lichen  und  städtischen Siedlungen s tand  naturgem äß das Anwachsen 
der Bevölkerungszahl. W ie  Vo lkszäh lungen in  den europäischen K u ltu r 
ländern  erst im  18. J a h rh u n d e rt begannen und  eine genauere und  regelmäßige 
s ta tis tische  Festlegung vo n  E inw ohnerzah len  erst eine E rrungenscha ft des 
vo rigen  Jah rhunderts  is t, so lassen sich auch fü r  K ongreß-Po len  erst se it 
B eg inn  des 19. Ja h rhu nd erts  g laubw ürd ige  Zah len der G esam tbevö lkerung 
nennen. F ü r  die früheren  Jah rhunderte  stehen n u r Schätzungen zu Gebote, 
abgesehen davon, daß diese interessanten Fragen b isher ü be rh au p t w en ig  
s tu d ie rt w orden s in d .* *  Aus dem 16. J a h rh u n d e rt w urde  bere its  (S. 330) aus

* vgl. auch die Abbildungen 1 —6 auf Taf. 42 —46.
** Beloch, K . J. Die Volkszahl als Faktor und Gradmesser der historischen E n t

wicklung. Histor. Ztschr., 3. Folge, 15. Bd., 1913, S. 321—37.
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P a w in s k is .  le isten die berechnete Bevö lkerungszah l fü r  die Landscha ft G roß
po len  angegeben. Es lä ß t sich ve rm uten , daß in  a llen L ände rn  Europas 
vo n  den ä ltesten Zeiten bis ins vo rige  J a h rh u n d e rt die Zah len im  Verg le ich  zu 
den heutigen ve rhä ltn ism äß ig  sehr n ie d rig  zu bemessen sind, denn die vie len 
K riege, die die L än de r ve rw üste ten , Pest und  H ungersnöte, denen m an 
n ic h t m it  den H ilfs -  und  V e rke h rsm itte ln  m oderner K u ltu r  begegnen konn te , 
und  n ic h t z u le tz t die unergiebige L a n d w irts c h a ft h inde rten  ein stärkeres 
W achstum  der B evö lkerung, das erst m it  den K u ltu re rrun ge n scha fte n  und dem 
w irtsch a ftlich e n  Au fschw ung der neuesten Z e it sp rungha ft einsetzte.

Für 1804 wurden für das damalige Neu-Ostpreußen etwa 900000, für Zunahme der 
Südpreußen 1400000 und für das österreichische Neugalizien 1337000 Ein- Bevölkerun8 im

n c '  19- J a h rh u n d e rt
w ohner angegeben; m  den fo lgenden Jahren  der napoleonischen K riege  d ü rfte  
die Zunahm e n u r gering  gewesen sein. E rs t nach 1815, als das heutige K o n 
greß-Polen geschaffen w orden w ar und  ruh igeren Ze iten  der E n tw ic k lu n g  
entgegengehen konn te , nahm  die Bevö lkerungszah l e rst langsam, dann sp rung
h a ft zu, w ie  folgende Zusam m enste llung z e ig t:

1816 2 717OOO 1871 6194000
1828 4 O9OOOO 1880 7232000
1831 3 760000 1890 8441000
1837 4300000 1897 9 404000
1846 4 870000 1910 12 122000
i8 55 4674000 1913 13 056000

Aus dieser Zah lenausw ahl ergabt sich, daß die Zunahm e der B evö lke rung , 
abgesehen v o n  k le inen  Rückschlägen, die du rch  innerpo litische  Ereignisse ve r
an laß t s ind, in  der ersten H ä lfte  des Ja h rhu nd erts  langsam, in  der le tz ten  
jedoch rap ide  v o r  sich geht. D e r Zuwachs b e trug  1816— 55172 % u nd  1855—
I 9 I 3 : I 7 9 %- Das häng t d a m it zusammen, daß in  Kongreß -Po len  b is 1864 
w en ig  zu einer g ründ licheren  Verbesserung des Agrarsystem s getan worden 
w ar, und  daß die In d u s tr ie , obw oh l sie schon 1815— 31 eine gewisse B lü te ze it 
ha tte , doch erst in  den achtz iger Jahren ih ren  m äch tigs ten  Au fschw ung nahm .
Demgemäß gab es auch 1827 erst 3 S täd te  über 10000 E inw ohne r, 1865 : 10,
1893 : 28, 1909 jedoch schon 43; über 50000 E in w o h ne r h a tte n  1827 : 1,
1893 : 2, I 9°9  ; 5 S tädte. Diese fiebe rha fte  V o lksverm eh rung  in  beinahe 
100 Jahren  setzte sich nach E . G ra b o w s k is  S tud ien  (67) zusammen aus 
8 5 ,1 %  n a tü rlic h e r Zunahm e und  14 ,9%  Ü be rgew ich t der E inw anderung  
über d ie  Ausw anderung.

Jede neue B evö lke ru ng ss ta tis tik  Kongreß-Polens b a u t sich au f die erste Russische voiks- 
a llgem eine V o lkszäh lung  im  russischen R eich vo m  28. I .  (9. I I . )  1897 au f und  zählun8 1897 
w ird  du rch  Zuzählung des berechneten Prozentsatzes der jä h rlich e n  B e vö l
kerungsverm ehrung e rha lten. Zah lre iche deutsche, poln ische und  selbst 
russische A u to re n  haben die F e h le rh a ftig ke it jener Z äh lung  b e to n t u nd  ihre

24'
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U nzuverläss igke it du rch  interessante Beispiele be leg t.* Daß sie ke in  abso lu t 
genaues M o m e n tb ild  des poln ischen Bevölkerungsstandes gegeben h a t, w ird  
jeder verstehen, der sich die fü r  eine derartige  R iesenaufgabe ungeübte  russi
sche Beam tenscha ft v o rs te llt  u n d  sich andererseits ve rgegenw ärtig t, daß K o n 
greß-Polen in  dem betreffenden Jah te  59 % über 9 Jahre a lte  Schulfrem de a u f
wies. M an  w ird  sich also, w enn m an gezwungen is t, m it  diesem Z ah lenm a te ria l 
zu a rbe iten , im m e r v o r Augen ha lte n  müssen, daß die Angaben n u r e in  unge
fähres B i ld  zu geben ve im ögen  u n d  w ird  die W e rte  zweckm äßigerweise s ta rk  
abrunden (64).

NeU<t-keStatiS" W arschau Sa6 es ein eigenes russisches sta tistisches A m t fü r  die zehn
W eichselgouvernem ents, das die S ta t is t ik  au f dem Raufenden e rh ie lt und  
1889— 1914 in  russischer Sprache 40 Bände z. T . w e rtv o lle r A rb e ite n  über Be
vö lke ru n g ss ta tis tik , V o lksb ildu ng , W ir ts c h a fts s ta t is t ik  usw. Kongreß-Polens 
herausgegeben h a t (60). D e r vo rle tz te  B and  ( X X X IX ,  1) e n th ä lt die ausführ
liche  B e vö lke ru n g ss ta tis tik  vo m  1. Januar 1909. A u ch  poln ische p r iv a te  
Ä m te r  und  Personen haben die Bevölkerungsgeographie Kongreß-Polens 
du rch  v ie le  gute  Ü bers ich ten  und  E inze luntersuchungen ge fördert. A n  erster 
S telle  sei h ie r der „R o c z n ik  s ta tys tyczn y  K ró le s tw a  Polskiego“  (61) genannt, 
von  dem W ł. G r a b s k i d ie beiden ersten, E . S t r a s b u r g e r  den 3. B and  fü r  
1915 besorgten, der die Bevölkerungszahlen nach b isher u n ve rö ffe n tlich te m  
M a te r ia l des W arschauer S ta tis tischen  A m tes fü r  den 14. Januar 1913 e n th ä lt.

Ohne an dieser S telle in  E inze lhe iten  eingehen zu können, sollen led ig lich  
in  der nebenstehenden Tabelle  F läche, Bevölkerungszahlen, Zunahm e se it 
1897 u n d  D ich te  in  den 10 G ouvernem ents, d ie  ih rerse its  in  84 K re ise  zer
fa llen , zusam m engestellt werden, u m  ein allgemeines B ild  der B evö lkerungs
v e rte ilu n g  zu b ie ten.

V e rte ilu n g  d e r Vergleichsweise is t die F läche Kongreß-Polens so groß w ie B ayern ,
W ü rtte m b e rg , Baden u n d  E lsaß -R othringen  zusam men genom m en; die Be
vö lke rungsd ich te , w o ru n te r m an die du rchsch n ittlich e  Z ah l der E in w o h ne r auf 
1 q km  ve rs teh t, e n tsp rich t derjen igen der P ro v in z  B randenburg  ohne den 
S tad tk re is  B e rlin . D ie  B evö lke rung  is t jedoch sehr ung le ichm äß ig  über das 
R and v e r te ilt  (vgl. F ig . 1, S. 338). Es besteh t eine s ta rke  B evö lkerungsanhäufung 
in  den K re isen  der In du s tr ie ze n tre n  W arschau, Rodz und  Sosnowice. N äehstdem  
zäh lten  120— 150 E in w o h ne r au f dem q km  die guten  G rundm oränenböden au f 
der Zone W arschau-K a lisch  und  das Rößgebiet u m  R ub lin . D ie  K re ise , die 
A n te il an den Dünensanden der W eichsel oder des B ug  haben und  die w a ld 
reichen K re ise  im  südöstlichen Kongreß -Po len  zählen n u r 60— 80 Bew ohner 
au f dem qkm . D ie  Z ah l e rre ich t im  G ouvernem ent Łom ża  w en ig  über 60,

* Über die Technik dieser Volkszählung vgl. u. a. K a u fm a n n , A., Theorie und 
Methoden der Statistik. Tübingen, 1913, S. 341.
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G o u v e rn e m e n t Fläche in  (BevölkerungiBevölkerung
qkm 1S97 1913

°/oZunahme
1897— 1913

Einwohner 
auf i  qkm

1 9 1 3

K a lis c h ..........
K ie lc e ........  .
Lub lin  ..........
Łomża ..........
P e tr ika u ........
Płock ............
R a d o m ............
Siedlce ............
Suwałki ..........
Warschau
Kongreß-Polen

11337 
10093 
16831
i o 545
12249
9431

12352
14318
12319
17480

841000 
762000 

i 161000 
580000 

i 404000 
554000 
815000 
772000 
583000 

i 932000

i 317000 
1042000 
1579000 

650000 
2268000 

706000 
1149000 
1024000 

652000 
2669000

56.6
36.7
36.0
12.0
6 1 .5  
27.4
4°>9
32.6
11.8
38.1

116.1

103.2
93.8
61,6

185,1
74.8 
93,0 
71,5
52.9 

152,7
126955 9404000 :1305600o 38,83 102,8

um  auf der Seenpla tte  Suw alk is  am tie fs ten  zu sinken (in  den d ich te n  W a ld 
geb ie ten  vo n  A ugustów  45, in  Se jny 3g Menschen au f 1 qkm ).

Scheidet m an die s tädtischen  W ohnkom p lexe  m it  über 10000 E inw ohne rn  Dichte der 
aus (vgl. F ig . 2, S. 339), so e rg ib t sich fü r  die V e rte ilu n g  der e igentlichen Fand- Landbevölkeri 
bevö lke rung  ein etwas anderes B ild . D e u tlic h  lä ß t sich die A b h ä n g ig ke it der 
V o lksd ich te  vo n  der G üte  der Böden erkennen (vgl. die Bodenkarte , K a r te  X V ) .
W ie  die besseren Böden und  d a m it d ie  E rträgn isse  der L a n d w irts c h a ft a ll
m äh lich  vo m  Süden u n d  W esten nach N orden  u n d  Osten abnehmen, so wohnen 
auch die Menschen im  Südwesten am  d ich testen  gedrängt. D ie  Z ah l der 
E in w o h ne r n im m t nach N ordosten  sehr rasch ab. Das südliche K ongreß-Po len  
besonders in  den Eößgebieten längs der Weichsel, w e is t die hohen D ich tes tu fen  
von  100— 120 auf, w ährend  der a llgem eine D u rc h s c h n itt n u r 77 au f dem q km  
be träg t. A u ch  die größere D ich te  des E u b lin e r H ügellandes t r i t t  au f dieser 
K a r te  w ieder zu Tage. D ie  K re ise  des industrie re ichen  P e tr ika u e r G ouverne
m ents zeigen n u r e tw a die m itt le re  D ich tezah l, w enn m an die S täd te  abzieht.
S tä rke r besiedelt tre te n  dagegen w ieder d ie  K re ise  u m  Lodz hervor, wo der 
E in flu ß  der In d u s tr ie  au f das T a n d  w irk t ,  sowie die gu ten  G rundm oränen
böden des w estlichen M itte lp o le n , wo der K re is  K o lo  b is zu 112 Menschen au f 
dem q km  zäh lt. D ie  u n fruch tb a re re n  Böden der Ł u ko w e r P la tte  bedingen 
eine n u r  geringe D ich te , die z iem lich  g le ichm äß ig  vo n  der m itt le re n  W eichsel 
(70— 80) b is  zum  m itt le re n  Bug  (50— 60) a bn im m t. A u ch  im  N orden  spiegelt 
die verschiedene D ich te  der B evö lke rung  die Bodenverhä ltn isse w ieder. Im  
w estlichen T e il, n ö rd lic h  der un te ren  W eichsel sehen w ir  noch Gebiete m it  
m it t le re r  D ich te  (R yp in , S ierpc, P łońsk), im  Osten n im m t sie jedoch sehr rasch 
ab. Das G ouvernem ent Łom ża  h a t n u r 56, und  S uw a łk i z ä h lt n u r noch 49 
Menschen au f dem qkm , led ig lich  die ebenen G rundm oränenböden des Kreises 
W y łk o w y s z k i bedingen 65.



33» H a nd buch  von  Polen („K on g re ß -P o len “ )

KÖNIGSBERG

DANZIG
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Raiibor Krakau, .Tarna**

Przemyśl 2ł ÖtU,«Cr«emridl
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Fig. i. Verteilung der Bevölkerung Kongreß-Polens nach Kreisen im Jahre 1913
(nach „Rocznik S tat.“  I I I .  Bd. 1915.).
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Fig. 2. Verteilung der Bevölkerung Kongreß-Polens nach Kreisen im Jahre 1913 
nach Abzug der städtischen Siedlungen mit über 10 000 Einwohnern und der Ge

meinden mit städtischem Charakter mit über 15000 Einwohnern
(nach „R o c z n ik  S ta t.“  I I I .  Bd. 1915 u n d ,,H a n d b u ch  der po ln ischen S ta t is t ik “ , K ra k a u  1915).
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N a tü rlic h e  L a n d 
schaften  und  
V o lksd ich te

D ie  Beziehungen zwischen der V o lksd ich te  und  den n a tü rlich e n  Gebieten 
K ongreß-Po lens* zu bestim m en, is t  be i dem unzuverlässigen s ta tis tischen  
M a te r ia l n u r  in  großen Zügen m ög lich . D ie  d re i n a tü rlich e n  H a u p tte ile  
des Bandes sind^ w ie  die beifo lgende Tabelle  ze igt, ung le ich  groß u n d  auch 
sehr ung le ichm äß ig  b evö lke rt.

Fläche in 
qkm

Zahl der 
Einwohner

1 9 1 3

Dichte 
p. qkm

Zahl der Be
wohner ohne 
Städte über 

10000 E.

Dichte 
p. qkm 

nach Abzug 
der Städte

Poln.-Balt. Hügelland . 28888 1816800 6 3 1 671300 5 8

Poln. Niederung ..........
Poln. Berg- und Hügel-

5 9 1 4 9 7087900 120 4 6 IO 4 O O 78

land ........................ 38918 4.150600 IO 7 3434600 88

D ie  Polnische N iederung  erw eist sich, fassen w ir  die v ie rte  Spalte  ins Auge, 
als beinahe d op pe lt so d ic h t b e vö lke rt w ie  das P o ln isch-B a ltische  H üg e llan d ; 
der Süden n äh e rt sich m it  107 dem D u rc h s c h n itt des gesamten Gebietes 
(103). D araus e rg ib t sich d e u tlich  die besondere S te llung  der Polnischen 
N iederung  als S iedlungsgebie t; h ie r lau fen  auch die w ich tig s ten  V e rkeh rs
straßen des Tandes w ie  in  e inem  Sam melbecken zusammen und  in  der D ic h te 
zahl 120 k o m m t auch der S täd te re ich tu m  des m itt le re n  Kongreß -Po len  zum  
A usdruck. Das w ird  umso deu tlicher, w enn m an die le tz te  Spalte  der Tabelle  
b e trach te t, die die D ich tezah len  nach A bzug  der S täd te  e n th ä lt. D a  e rg ib t 
sich, daß die D ich te  a llm äh lich  vo n N o rd e n  nach Süden z u n im m t (58 ,78 ,88), 
sodaß die länd liche  B evö lke rung  am  d ich testen  im  Süden s itz t, was du rch  
die überaus fruch tb a ren  Tößböden b ed in g t is t.

D ie  beiden ung le ichen H ä lfte n , in  die K ongreß-Po len  durch  die W eichsel in  
w irts c h a ftlic h e r Beziehung g e te ilt w ird , spiegeln sich auch in  der B evö lke rungs
v e rte ilu n g  w ieder. E tw a  57 % der E in w o h ne r leben lin k s  der W eichse l; au f 
dem rech ten  U fe r des S trom es erheben nur d re i südöstliche K re ise (D ublin , 
P u ła w y  u n d  H rubieszów ) ih re  D ich te  ein w en ig  über den a llgem einen D u rc h 
s ch n itt. D ie  Zunahm e der B evö lke rung  w ar, w ie  die fü n fte  Spalte  der ersten 
Tabelle  (S. 337) ze igt, in  den verschiedenen K re isen ungle ich. D ie  am  dünnsten  
bevö lke rten  la n d w irtsch a ftlich e n  K re ise  S u w a łk i u n d  Łom ża  h a tte n  auch die 
geringste prozentua le  Zunahm e (11,8 u n d  12 %) in  dem Z e itra u m  der le tz ten  
16 Jah re ; die S tä tte n  der In d u s tr ie  zogen die B evö lke rung  in  erhöhtem  Maße 
an. I n  den 116 S täd ten  w ohn ten  1913 : 2993000 E inw ohner, d. l i  23 % der 
G esam tbevölkerung, 1909 w aren es dagegen n u r 17,7 %. D ie  B evö lke rung  der

* vg l. d ie  A u fsa tz re ihe : D ie  n a tü r lic h e  G liederung Polens. Z tsch r. d. Ges. f. E rd 
kun de  zu B e rlin  1917, S. 269—310, 446—56. A uch  als S .-A .: B e iträge  z u r Polnischen 
Landeskunde, R e ihe C, N r. 7 — 13.
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Flecken sank in  demselben Z e itra u m  vo n  13 % auf 8,5 %, also b e tru g  die lä n d 
liche  B evö lke rung  Kongreß-Polens 68,5%.

W ie  aus der fo lgenden Tabelle  hervorgeht, is t  K ongreß-Po len  ke in  e in he it
lich e r N a tio n a ls ta a t. K a u m  d re i V ie rte l seiner Bewohner s ind  P o len ; sie te ile n  m it  
x50/o Juden und  M inde rhe iten  von  Deutschen, Russen, R uthenen  und  R itauern  
den Boden. D ie  N a tio n a litä te n fra g e  is t  fü r  das Rand bevölkerungsgeo
graph isch  ebenso in te ressant w ie p o litis c h  vo n  g röß te r W ic h tig k e it. W ie  eine 
physiogeographische B e trach tu ng  des Randes n ic h t an den zu fä lligen  p o li
tischen Grenzen H a lt  machen kann , so m üßte  m an bei eingehender Behand
lung  des Problem s auch die A u sb re itung  der Polen in  den N achbarlände rn  in  
B e tra ch t ziehen, da Polen b e ka n n tlich  m ehr oder w eniger s ta rk  au f deutsches, 
österreichisches und  russisches G ebiet übe rg re ifen ; aber im  Rahm en dieser 
D a rs te llung  is t  eine Beschränkung au f die ehemaligen zehn W eichselgouverne
m ents geboten; R ite ra tu rnachw e ise  im  4. K a p ite l erm öglichen jedoch, die 
V e rte ilu n g  der Polen in  den N achbargeb ie ten  zu verfo lgen.

Gon v ern e 
m ent

Polen Deutsche Russen J uden Litauer

1897 1913 1897 190 1897 1913 1897 1913 1897 1913

Kalisch . . . . 84,6 82,3 7,4 8,2 0,4 °,5 7,7 8,9 — —

Kielce ........ 88,3 88,3 o,3 0,3 0,4 °,4 11,0 11,0 — —
Dublin ........ 64,8 64,6 2,3 2,7 19,0 18,2 13,6 14,6 — —

Ł o m ża ........ 81,9 81,6 0,8 0,9 o,9 1,1 16,4 16,4 — —

Petrikau . . . 72,8 68,8 10,7 0 , 4 o,7 o,7 15,3 z5,7 — —

Płock .......... 83,3 82,5 6,7 6,9 0,6 o,5 9,4 10,1 — —

Radom . . . 84,6 84.4 1,1 1,2 0,4 °,4 13,9 14,1 — —

Siedlce........ 67.4 62,3 1,5 1,6 z5>3 19,5 15,8 16,7 — —
Suwałki . . . . 23,6 24,0 5,4 5,5 6,6 6,2 10,3 11,3 54,o 52,9
Warschau . . 76.9 73.5 4,1 4,5 1,8 1,8 17,0 20,2
Kongreß-Polen 73.7 72,2 4,4 5,5 4,7 4,7 z3>7 14 ,9 3,3 2,6

F as t unübersehbar is t  die Z ah l der A rb e ite n  u n d  K a rte n , besonders von  
po ln ischen A u to re n , die sich m it  der V e rb re itu n g  der Polen b eschä ftig t haben. 
Sie ve rfo lgen  fas t durchw eg ein s ta rk  nationa les Interesse und  ste llen  des
ha lb  d ie N a tio n a litä te n v e rte ilu n g  tendenziös dar. Es lä ß t sich n äm lich  durch  
zweckm äßige E in te ilu n g  der D ich te s tu fen  und  geschickte F arbenw ah l in  dieser 
Beziehung v ie l erreichen, ja  ein gewisses O p tim u m  der D ars te llung  is t m ög
lich . D a  fa s t d ie H ä lfte  a lle r K re ise  75— 85 % poln ischer B evö lke rung  a u f
w e is t u n d  n u r deren 22 über 85 % (davon n u r 4 über 90 %), so is t es n ic h t g u t 
angängig, eine oberste S tu fe  vo n  75— 100 %  zu wählen, w ie es z .B . T h u g u tt 
(84) getan h a t. O der w enn gar G ruenberg (88) u n d  nach ih m  die K a r te  der 
poln ischen F o rtsch ritts ve re in ig u n g  (90) als oberste S tu fe  e in fach  50— 100 %

V e rte ilu n g  d e r  
N a tio n a litä te n

Polen
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nehmen, so müssen diese K a rte n  den E in d ru c k  erwecken, als seien fü r  eine 
dera rtige  D ars te llung  ganz bes tim m te  Tendenzen maßgebend gewesen.

U m  ein m ög lichst o b jek tives  und  w issenschaftlich  e inwandfre ies B ild  der 
w irk lic h e n  V e rb re itu n g  der N a tio n a litä te n  zu gewinnen, m ußte  der Verfasser 
selbst entsprechende K a rte n  m it  den S tu fen  io  zu io  %, bezw. 2 zu 2 % e n t
werfen.

So ze ig t die K a r te  der V e rte ilu n g  der Polen im  P rozentsatz zu r Gesamtbe
vö lke ru n g  1913 (K a rte  X I I I )  zehn gleichm äßige S tu fe n* vo n  10 zu 10 % in  zehn 
verschiedenen h a rb tö n en  vo n  weiß b is dun ke lro t. A ls  Quelle w urde die neueste 
polnische Berechnung genommen, die sich im  3. Jahrgang 1915 des m it  H ilfe  
der W arschauer Gesellschaft der W issenschaften herausgegebenen „R o c z n ik  
s ta ty s ty c z n y  K ró le s tw a  P o lsk iego" vo n  E . S t r a s b u r g e r  (1916) f in d e t und  
sich au f das Ja h r 1913 bezieht, also e tw a den le tz ten  S tand  v o r K riegsausbruch 
d a rs te llt (61).

D ie  K a r te  ze ig t als das H au p tve rb re itu n gsg eb ie t der poln ischen B evö lke 
run g  die länd lichen  Kre ise  Kongreß-Polens. I n  den K re isen Skiern iew ice, 
W ie lu ń  und  denjenigen, die dem a lten  P o lenzen trum  K ra k a u  am nächsten 
liegen, wohnen über 90 % Polen. 80— 90 % zählen fa s t alle K re ise  des m it t 
leren Kongreß-Po len  zu beiden Seiten der W eichsel. D ie  d re i Industriegegen
den des Randes weisen schon einen bedeutend geringeren Prozentsatz auf 
(Todz 49 %). D e u tlic h  tre te n  au f dem K a rte n b ild e  w eitere d re i Gebiete her
v o r  m it  geringerem  A n te il der P o len : erstens die K re ise  an der un te ren  W eichsel 
von  P łock  b is  T lio rn  und  einige des G ouvernem ents K a lisch , wo sich die 
D urchm ischung  m it  deutschen K o lon is ten  bem erkbar m ach t; zweitens das 
G ouvernem ent S uw ałk i, be i dem n u r die beiden südlichen Kre ise  noch über 
die H ä lfte  poln ischer B evö lke rung  aufweisen, in  den übrigen  jedoch schon die 
T ita u e r die M a jo r itä t besitzen (Kreise K a lw a ry a  und  W ładys ław ów  über 90 %) 
und  d ritte n s  die östlichen K re ise der G ouvernem ents Siedlce u n d  D ub lin , die 
wegen der s ta rken  B e te iligung  u k ra in ische r Bauernbevö lkerung  1912 vo n  der 
russischen R egierung als G ouvernem ent C holin  abgesondert w orden w a re n .**

* Die Karte X I  in  der 1. Auflage des „Handbuches von Polen“  hatte nur neun 
Stufen, indem aus Zweckmäßigkeitsgründen die ersten beiden Stufen zusammengezogen 
worden waren (0 — 20%). Das hatte die polnische Fachkritik bemängelt (R. Z a w il iń s k i 
in „.Wiadomości polskie“ , I I I .  Jhrg. Nr. 155, vom 25. Nov. 1917). In  den beanstandeten 
5 Kreisen liegen jedoch die Piozentanteile bis auf einen u n te r  10% (Władysławów 0,8%, 
Wylkowyszki 3,4%, Marjampol 2,1%, Kalwarja 10%, Biała 17,6%), so daß nunmehr 
im  ganzen nördlichen Suwałki das Kartenbild weiß bleibt.

** Der nationale und kirchliche Stre it um das Gouvernement Cholm hat eine reiche 
L iteratu r hervorgerufen. Zur ersten Orientierung seien hier genannt vom polnischen 
Standpunkt die Arbeiten von St. D z ie w u ls k i (77,78), vom russischen Standpunkt 
W. A. F ra n c e v  (79). Aus Anlaß des Friedensschlusses m it der Ukraine behandelte 
neuerdings die Bevölkerungsgeographie des Cholmer Landes unter Beigabe neuer Karten 
H. P raesen t (80).



Praesent: Besiedlung und Bevölkerung 343

Im  Gegensatz zu der polnischen B evö lke rung  s ind  die 15 % Juden v o r 
zugsweise in  den S täd ten  zu finden. D ie  A nzah l der Juden h a t s te tig  zu
genommen, am  stä rks ten  w ird  ih re  Zunahm e 1827-—65 m it  90 % angegeben, 
als der K le in h an de l sich m it  der beginnenden In d u s tr ie  zu e n tw icke ln  begann. 
Es is t bekann t, daß die Juden sich n ic h t m it  R a n d w irtsch a ft befassen und  nach 
den russischen Gesetzen auch n ic h t in  D ö rfe rn  u n te r Bauern  w ohnen d u rfte n . 
W enn  tro tzd e m  etw a 12 % auf dem Bande angegeben werden, so sind d a run te r 
„D ö r fe r "  m it  k le inen  In d u s tr ie b e tr ie b e n  zu verstehen. 88 % der 1942000 in  
Kongreß -Po len  lebenden Juden bewohnen also die S tädte. V o n  den 116 
po ln ischen S täd ten  h a tte n  1909 n u r 10 S täd te  b is  zu einem D r it te l jüd ische 
B evö lke rung , zwischen einem  D r it te l u n d  50 % —  33 u nd  eine absolute M a
jo r i tä t  73 S tädte. D avon  zäh lten  5 S täd te  sogar 80— 90 % Juden. I n  den 
G roßstädten is t das V e rh ä ltn is  der N a tio n a litä te n  g le ichm äß iger; als neueste 
Zahlen w erden fü r  W arschau gegen 40 % , fü r  Eodz 35%  Juden angegeben.

D ie  Z ah l der Deutschen in  Kongreß-Po len, vo n  denen e tw a zwei D r it te l 
au f dem Bande, e in  D r it te l in  S täd ten  w ohnen d ü rfte n , zu bestim m en, is t sehr 
schwer. M an  schätzte  sie fü r  den J u li 1914 au f ru n d  600000, w o m it ungefähr 
auch die Z ah l der E vange lisch-R utherischen im  Bande zusam m enfä llt. D ie  
polnische Berechnung im  neuesten „R o c z n ik  S ta ty s ty c z n y “  g ib t fü r  1913 
sogar 719000 an ( =  5,5 % der G esam tbevölkerung). Diese ve rhä ltn ism äß ig  
große Z ah l von  Deutschen, die besonders in  den Bandgem einden sich ih re  
deutsche A r t  u n d  Sprache zum  größten Teile  überraschend g u t bew ah rt haben, 
sowie ih re  B edeutung fü r  das B and  und  ih re  k u ltu re lle  Bage w aren bei uns v o r 
dem K riege  fa s t u nbekann t. E rs t w ährend des Krieges, als die Beiden und  
V erfo lgungen dieser S tam m esbrüder in  D eu tsch land  b eka nn t w urden, begann 
sich das Interesse fü r  sie zu  regen.*

D ie  K a r te  X IV ,  au f der der Verfasser nach poln ischen Angaben (dieselbe 
Quelle w ie oben) den P rozentsatz der Deutschen in  den einzelnen Kreisen darzu
ste llen  ve rsuch t h a t, lä ß t deu tlich  d re i Gebiete erkennen, in  denen die deutsche 
B evö lke rung  stä rke ren  A n te il h a t. D e r K re is  B ipno  (20 %) und  die benach
b a rten  Kre ise  zu beiden Seiten der un te ren  W eichsel weisen zahlre iche deutsche 
K o lon is ten dö rfe r auf. So g ib t es beispielsweise in  den K re isen  B ipno  und  
R y p in  über 200 fa s t re in  deutsche D orfs ied lungen. A ls  e in  zweites G ebiet 
d ich tged räng te r deutscher Besiedlung tre te n  die Kre ise  Rodz (30 %), B rzez iny  
(18 %) u nd  die südw estlich  anschließenden Kre ise  hervor. W e r zum  Beispie l 
in  der U m gebung vo n  Rodz w andert, w ird  e rs taun t sein, daß das led ig lich  
durch  deutschen F le iß  em porgekom m ene In d u s tr ie ze n tru m  von  einem K ra n z  
deutscher K o lon is ten dö rfe r umgeben is t, in  denen sich b is  heute u. a. der

* vgl. in  diesem Zusammenhang die Bestrebungen und Veröffentlichungen des 
„Vereins fü r das Deutschtum im  Auslande“  und des neu gegründeten „Deutschenvereins, 
Hauptsitz in  Rodz.“

Juden

Deutsche
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schwäbische D ia le k t e rha lten  ha t. D a fin de n  sich deutsche D orfnam en  im  
G ebrauch w ie G rünbach, Kön igsbach, N eusulzfe ld , W ilhe lm sw a ld , E ffin g s 
hausen oder H ochw a ld , d ie  m an h in te r  den entsprechenden polnischen Be
zeichnungen Łaznow ska  W o la , B ukow iec, N ow o-Solna, Borow o, S tarow a 
Góra oder M arków ka , n ic h t ve rm u ten  w ürde. E in  d r itte s  S iedlungsgebiet 
deutscher K o lon is ten , die du rch  die rü ck flu te n d e n  Russen Unsägliches zu 
le iden h a tten , f in d e t sich u m  Cholm  (16 %). Im  ganzen Süden jedoch u n d  in  
den nordöstlichen  K re isen  am  N arew  e rre ich t der deutsche B evö lke rungsan te il 
n ic h t i  % ; e rst im  n örd lichen  T e il von  S uw a łk i ü be rs te ig t er, w ie die K a r te  zeigt, 
w ieder die a llgem eine D urchsch n ittszah l vo n  5,5 %. E in e  genauere K a r te  
der V e rb re itu n g  des D eu tsch tum s in  Kongreß-Po len  sowie eine ausführliche  
D ars te llung  der deutschen Siedlungen müssen e iner späteren A bhand lung  
Vorbehalten ble iben.

D er P rozentsatz der russischen B evö lke rung  (4,7 %) setzte sich te ils  aus 
ruthen ischen B auern  im  Osten des Randes, te ils  aus den übe ra ll im  Rande 
vorhanden gewesenen Beam ten zusam m en; der litau ischen  M a jo r itä t im  
nörd lichen  S u w a łk i w urde  schon oben E rw äh nu ng  getan.

E ine  größere geographische Bedeutung b e s itz t noch die Erage der dauern
den u n d  ze itw e iligen  Ausw anderung vo n  Bevölkerungsgruppen, die das w ir t 
schaftliche  Reben des Randes in  s ta rkem  Maße zu beeinflussen verm ag. D ie  
dauernde A bw anderung  ve rm ind e rte  sich vo n  1908 b is 1912 vo n  35600 au f 
32000 Personen, die sich im  le tz ten  Jahre zu 8 7 %  nach N o rd - und  Süd
am erika  w andten . Ü ber die H ä lfte  der E m ig ran te n  w aren landlose B auern ; 
der P rozentsatz der M änner (63 %) ü b e rtra f den der F rauen. Das la n d w ir t
schaftliche  G ouvernem ent P łock  s te llte  m it  18 % die g röß te  A nzah l, das in  
der In d u s tr ie  sicheren G ew inn darb ie tende P e tr ik a u  dagegen die geringste 
Zah l (2,4 %).

F ü r  die deutsche R a n d w irtsch a ft u nd  In d u s tr ie  w a r b e ka n n tlich  die 
Saisonauswanderung aus Russisch-Polen vo n  g röß te r Bedeutung. Sie stieg 
von  1908 b is  1912 um  34 % ; in  diesem Jahre  erre ich te  sie die s ta ttlic h e  Zah l 
von  360000, vo n  denen sich 90 % nach Preußen w andten , u m  nach getaner 
F e ld a rbe it am  Ende des Jahres in  ih re  H e im a t zurückzukehren. D ie  höheren 
Röhne des W estens veranlassen diese W anderbewegung, die an fäng lich  n u r 
die w estlichen Kre ise  Kongreß-Polens um faß te , sich sch ließ lich  aber über das 
ganze R and dermaßen ausdehnte, daß manche Gegenden gezwungen waren, 
sich aus anderen K re isen A rb e ite r zu verschaffen. D ie  vo lk re ichen  w estlichen 
Bezirke  von  K a lisch  u nd  P e tr ik a u  s te llten  die größ te  Z ah l dieser ze itw e iligen  
A b  Wanderer.

Es w ird  spä te rh in  eine interessante Aufgabe sein, die Veränderungen, 
d ie die Bevölkerungsverhä ltn isse  Kongreß-Polens im  einzelnen du rch  die v e r
schiedenen E in w irku n g e n  des W e ltk rieges e r lit te n  haben, zu stud ie ren. Das
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neue, b isher vorliegende M a te ria l, besonders s ta tis tische r A r t ,  is t, da die Be
vö lke rungsverhä ltn isse  in  m anchen Gebieten s ta rk  flu k tu ie re n d  sind, le ide r zu 
unzuverlässig  u n d  w enig  e in he itlich , so daß daraus noch ke ine bes tim m ten  
Ergebnisse abge le ite t werden können.

3. Siedlungen.

Allgemeines. — Das Dorf in der Landschaft. — Formen der Dorfsiedlungen. — Typen 
der Dorfformen. — Dörfer und Verkehrswege. —- Chronologie der slawischen Dorfsied- 
lungen. — Ortsnamen. — Entstehung der Städte. — Grundriß. — Beispiele typischer 
Stadtanlagen. — Vergleich m it Rußlands Städten. — Das Stadtbild. — Größe und Ver
teilung der Städte. — Die Städte im nördlichen — mittleren — und südlichen Kongreß- 

Polen. — Warschau. — Lodz. — Sosnowice.

A lte r , Form en, Größe u n d  Eage der länd lichen  und  städtischen A n 
siedlungen u n d  die A r t  ih re r  V e rte ilu n g  über die Besiedlungsfläche s ind  so
w oh l vo n  Boden- u n d  K lim a ve rh ä ltn isse n  des Bandes als auch vo n  der ge
sch ich tlichen  u n d  w irtsch a ftlich e n  E n tw ic k lu n g  u n d  dem allgem einen K u l tu r 
zustand  der S iedler abhängig. Je nachdem  also in  e inem  größeren B änder
geb ie t der eine oder andere der F a k to re n  das Siedlungswesen in  charak te 
ris tische r W eise b ee in fluß t h a t, ka nn  m an verschiedene Zonen vo n  S iedlungs
ty p e n  unterscheiden. D ie  poln ischen K o lon ien  beispielsweise, deren Bewohner 
den A cke r m ühevo ll dem U n la n d  abgerungen haben, b ie ten  ein anderes B ild  
da r als die S iedlungen, die dem E rz re ic h tu m  u m  K ie lce  oder O lkusz ih r  Dasein 
ve rdanken  oder als die rauchenden F ab riksch lo te  im  Eodzer Gebiet, die 
eine S iedlung m it  in ten s ive r In d u s tr ie  kennzeichnen.

N ach  geographischen G esichtspunkten  s ind  die S iedlungen Kongreß - 
Polens b isher noch n ic h t behande lt w orden. W o h l is t  die poln ische E ite ra tu r  
re ich  an A rb e ite n  über die D örfe r, aber G elehrte w ie B a lz e r  (125, 126), B u ja k  
{129) oder P o tk a n s k i  (132) s te llten  dabei den h is to rischen  oder w irts c h a fts 
gesch ichtlichen Gedanken in  den V o rde rg rund . A us ih re n  A rb e ite n  und  
der ve rw irrenden  F ü lle  ih re r  M einungen is t  es schwer, e in  k lares B ild  über die 
H e rk u n ft und die U rfo rm e n  des poln ischen Dorfes zu gew innen. So m uß 
mangels der nö tigen  V o ra rbe iten  an dieser S telle  zunächst au f eine sys tem a ti
sche B e tra ch tu n g  der S iedlungen Kongreß-Polens ve rz ic h te t w erden; n u r 
einige C h a ra k te ris tika  der D ö rfe r und  der S täd te  sollen einer ku rzen  Be
tra c h tu n g  unterzogen werden.

Das D o rf is t  e in  w esentlicher B es tand te il der Bandschaft. V ie le  S c h r if t
s te lle r haben w ährend  des K rieges den reizlosen u n d  ä rm lichen  C harakte r 
des poln ischen D orfes hervorgehoben u n d  die n iedrigen  H äuschen m it  ih ren  
grauen, o ft  vernach lässigten S trohdächern  be im  A n b lic k  aus der Ferne m it  
e ine r weidenden Schafherde ve rg lichen. Gewiß kann  ein solches k ilom e te rla ng

D a s  D o r f  i n  d e r  
L a n d s c h a f t
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ausgedehntes D o rf, das m an bei schlechtem  W e tte r  und  grundlosen W egen 
d u rch fä h rt, einen trostlosen E in d ru c k  auslösen, aber andererseits m uß m an 
gestehen, daß eine solche S iedlung vo rzü g lich  in  den allgem einen m onotonen 
C harakte r der w e iten  poln ischen F lächen h ine inpaß t. D ie  rom antischen Schön
he iten  des Dorfes h a t der beste Sch ilderer po ln ischer E rde, W . S. R e y m o n t ,  in  
seinem b u n tfa rb ig e n  Epos des poln ischen B auern tum s dargeboten. D e r 
W echsel der Jahresze it u n d  der Farben  beeinflussen m ehr als be i den gewohn
te n  deutschen D o rfb ild e rn  die S tim m ung  u n d  d a m it das Aussehen des p o l
n ischen Dorfes.

W as die F orm en  der D orfs ied lungen b e tr if f t ,  so is t bem erkensw ert, daß 
vo rherrschend n u r eine gerad lin ige  S traße vorhanden  is t, an deren e iner oder 
beiden Seiten die H ö fe  m ehr oder w eniger eng ane inandergere iht liegen. Se it 
A . M e itz e n s  grundlegenden S tud ien  w ar m an gew ohnt, vo n  slawischen 
S traßendörfern  und  slawischen R und lingen  zu sprechen. Neuere U n te r
suchungen e rschü tte rten  die Annahm e slaw ischer H e rk u n ft wenigstens von  
den R un dd örfe rn  und  wiesen darau f h in , daß diese n u r  in  den nahen Bezirken 
ö s tlich  des E im es sorabicus in  größerer Z ah l Vorkom m en und  v ie lle ic h t als 
S chu tz typus im  G renzgebiet von  den Deutschen ausgebildet w urden, im  öst
lichen  D eu tsch land  jedoch schon e rheb lich  abnehmen. So ko nn te  M a r t i n y *  
fü r  d ie  P ro v in z  Posen n u r noch ein ige R un dd ö rfe r nachweisen. A ls  erstes 
w ich tiges E rgebnis sei h ie r festgeste llt, daß in  Kongreß -Po len  der R u n d lin g  
ü be rh au p t n ic h t m ehr v o rk o m m t. So llte  sich dennoch bei g ründ licherem  
S tu d iu m  ein R u n d lin g  au ffinden  lassen —  die M ö g lic h k e it besteh t in  den w est
lichen  K re isen  — , so w ürde  das als Ausnahm e ke inesfa lls eine slawische H e r
k u n ft  beweisen können. I n  den ös tlich  angrenzenden Gebieten R ußlands 
is t das R u n d d o rf unbekann t.

E ine  vo rläu fig e  D u rch s ich t der in  Frage kom m enden, fü r  s ied lungskund- 
liche  A rb e ite n  sehr geeigneten „ K a r te  des w estlichen R uß land  i  : io o o o o "  
sowie die eigene Anschauung im  Rande ergab, daß m an die D o rffo rm e n  in  
verschiedene T ypen  g liedern  kann. Ü b e r das ganze Rand ze rs treu t finden  
s ich  die Form en der Reihen- und  S traßendörfer. E ch te  S traßendörfer, be i 
denen sich die H äuser d ic h t gedräng t zu beiden Seiten e iner b re iten  Straße 
befinden, m eist K irc h e  und  Gemeindehaus aufweisen, fin de n  sich besonders 
im  südöstlichen K ongreß-Po len  in  der R ub lin e r und  Cholm er Gegend, vorzugs
weise im  G ebiet der R uthenen  u n d  Podlasier. E in  zw e ite r T ypus s ind  die R eihen
dörfe r, in  denen die H ö fe  o ft  w e it auseinander liegen, v ie lle ic h t b e d in g t du rch  
den weniger e rtragre ichen Boden. Sie fin de n  sich zah lre ich  im  m itt le re n  Teile  
des Randes (vgl. A bb . i  u. 6) u n d  im  südlichen S uw alk i, wo ein solches D o rf 17 
k m  lang  die B lä tte r  Suchowola (M 27) u n d  G rodno-W est (N  27) überz ieh t.

* Die Formen der ländlichen Siedlungen in  der Provinz Posen. Ztschr. d. Hist. 
Ges. f. d. Prov. Posen, 28. Jahrg., 1913, S. 23—42.
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V o n  den R e ihendörfern  s ind echte K o lon isationsan lagen die M arschhufendörfer, 
d ie  seltener Vorkom m en u n d  sich au f die feuchten Talgeb iete  des Westens 
beschränken (H o llände r-K o lon ien ), und  die W a ldhu fendö rfe r, die dieselbe 
F o rm  auf gerodeten W a ldboden  übertragen  haben. Jungen A lte rs  s ind  die 
v ie len  „K o lo n ie n " , wo die H ö fe  ohne gemeinsamen D o r fm itte lp u n k t sich an 
einem  geraden Wege in  w e item  A bstande vone inander anordnen (vgl. A bb . 5). 
A ls  e in  G ebie t unregelm äßiger D orfan lage  t r i t t  das G ebiet zw ischen B ug  und  
N arew  und  n ö rd liche r im  K u rpen lande  he rvo r. Diese D ö rfe r s ind  m eist k le in  
u n d  die H ö fe  g rupp ieren  sich ohne O rdnung  u m  einen P la tz , den ein hohes 
K re uz  schm ückt, oder um  einen k le inen Teich (vgl. A bb . 2, 7, 8). E in  letztes, 
z iem lich  scharf charakte ris ie rtes Siedlungsgebiet b ild e t das nörd liche  S u w a łk i 
m it  seinen unzähligen litau ischen  E inzelhöfen, w ie sie aus m anchen Gegenden 
Ostpreußens b eka nn t s ind (vgl. A b b .3). Z ah lre ich  s ind  die Übergänge zwischen 
diesen G rund typen .

A u ffa lle n d  is t jeden fa lls  die geringe Abw echslung im  G rund riß  des p o l
nischen Dorfes. D ie  schnurgerade D in ie  herrsch t durchaus v o r; k ilom e te rla ng  
ziehen sich o ftm a ls  die D ö rfe r über das w e ite  Dand. Sie durchschneiden m eist 
d ie  le ich ten  Bodenwellen und  rich te n  sich n ic h t nach den großen B and 
straßen, au f die sie schräg oder re c h tw in k lig  stoßen; denn die H aup ts traß en , 
welche die Russen erst ve rhä ltn ism äß ig  spät aus strategischen G ründen über 
das B and  legen ließen, lau fen  in  gerader R ich tu n g  a u f das Z ie l zu ohne jede 
R ücks ich t au f das V e rkeh rsbedürfn is  der Siedlungen, die sie z u fä llig  berühren.

W enn auch der e inm al überkom m ene G rundriß  des Dorfes feststeht, so 
wechselt doch der G esam tanb lick des Dorfes je  nach der E rg ie b ig ke it des Bodens 
u n d  d a m it dem W oh ls tan d  der Bauern  oder nach dem allgem einen K u l tu r 
zustand  der Bewohner. Das Äußere eines ä rm lichen  Dorfes in  den sandigen 
Ta lauen  des Bugs un te rsche ide t sich z. B . w esentlich  von  den sauberen D ö rfe rn  
deutscher K o lon is ten  au f den hohen U fe rn  der un te ren  W eichsel, die den v e r
tra u te n  D o rfb ild e rn  N iederdeutschlands ähneln.

D ie  E n ts tehung  und  die Form en der slawischen D orfs ied lungen  sind 
zuerst vo n  deutschen G elehrten au f deutschem  Boden eingehend s tu d ie rt 
w o rd e n ; in  le tz te r Z e it haben sich auch poln ische A rb e ite n  d a m it beschäftig t. 
D e r 1910 erschienene A u fsa tz  von  O. B a lz e r  (126) ve rsucht u n te r der Annahm e, 
daß säm tliche  Form en slawischen U rsprungs seien, eine Ze itfo lge  der E n tw ic k 
lun g  aufzuste llen. Abgesehen von  den Burgen am Ende der vo rgesch ich t
lichen  Z e it, d ie n u r als S chutzbauten  im  K riege  d ienten, so ll nach Zeugnissen 
a lte r S ch rifts te lle r der E in ze lh o f die ä lteste S iedlungsform  im  Slawenland 
gewesen sein. Aus diesem e n tw icke lte  sich das slawische S traßendorf m it  
unregelm äßig gelegenen Feldern. Später, aber m it  jenen T ypen  genetisch 
n ic h t verbunden, sondern se lbständig als S chu tz fo rm  in  den G renzm arken, 
en ts tand  der R un d ling . N och  jün ge r is t  das sogenannte S traßendorf des

D ö rfe r  und  
V e rkeh rsw eg e

C hronolog ie  
der s law ischen  
D orfs ied lun gen
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deutschen Rechts m it  regelm äßig angeordneten F e ldern  nach dem M uste r der 
ho lländ ischen M arschenkolonien, d ie zuerst am  A nfänge des 12. Jahrhunderts  
nach D eu tsch land  kam en. Das poln ische Rand im  13. J a h rh u n d e rt ze ig t also 
das B ild  des g le ichze itigen  Vorhandenseins dieser v ie r  Ansied lungstypen.

Ü ber die schwierige Frage der O rtsnam en u n d  ih re r E ndungen s ind  be
sonders fü r  das südliche Kongreß -Po len  U ntersuchungen angeste llt worden. 
Sie fü h rte n  zu dem Ergebnis, daß sich d re i große G ruppen unterscheiden 
lassen: 1. die patronom ischen  O rtsnam en (— ice), 2. die vo n  den e instigen Be
g ründern  u n d  Besitzern  herrührenden  (— ów, •— owa) u n d  3. die N am en, die 
au f ö rtlich e  Verhä ltn isse  zu rückzu füh ren  s ind  (z. B . N am en m it  dąb =  E iche). 
D ie  pa tronom ischen O rtsnam en kom m en in  größerer Z ah l nebeneinander be
sonders an F luß läu fe n  u nd  in  fru ch tb a re n  Gegenden vo r u n d  bezeichnen sehr 
a lte  S ied lungsstä tten  (z. B . U n te r la u f der N ida , N idz ica , Sreniawa). D ie  ande
ren  beiden G ruppen tre te n  ü be ra ll ze rs treu t auf, auch in  u n fru ch tb a re n  Ge
b ie ten. System atisch s ind derartige  U ntersuchungen über das ganze R and noch 
n ic h t d u rchg e füh rt worden.

A u ch  die Größe der D ö rfe r w urde b isher n ic h t e in h e itlich  s tu d ie rt. F ü r  
das G ouvernem ent D u b lin  s te llte  H . W ie r c ie ń s k i  (133) e inm a l fest, daß 
die größeren D ö rfe r in  der O sthä lfte  vo rhanden  sind, in  der hauptsäch lich  
U k ra in e r wohnen.

D ie  Geographie der S täd te  Kongreß-Polens is t  e in  G ebiet, dessen Bear
b e itu n g  b isher kaum  in  A n g r if f  genommen is t. Aus der F ü lle  der Problem e 
können h ie r n u r einige allgem eine G esichtspunkte  herausgegriffen werden. 
D e r Geograph beschränkte  sich lange Z e it led ig lich  au f die O rtslage und  die 
äußere E rsche inung der S ta d t; e rst e in igen A rb e ite n  vo n  h is to rische r Seite 
v e rd a n k t er den H inw e is , aus der E n tw ick lungsgesch ich te  heraus das Wesen 
und  das W achsen der S ta d t zu behandeln. Gerade die poln ischen S täd te  
b ild en  ein tre ffendes Beisp ie l da fü r, daß sich die S ta d t im  allgem einen n ic h t 
a llm ä h lich  aus dem D o rf e n tw ic k e lt h a t und  ih r  W achstum  a lle in  e iner gün
stigen Verkehrslage ve rd a n k t, sondern daß die S ta d t als etwas P lanvo lles und  
G ewolltes entstanden is t, u n d  daß der W ille  eines E inze lnen  die Rage einer 
S ta d t vorausgesehen und  b e s tim m t ha t. D ie  G unst der Rage w a r zunächst 
im m e r n u r fü r  den nahen V e rkeh r berechnet, und  als M it te lp u n k t der länd lichen  
U m gebung w a r die M ark ts ied lun g  gedacht. Das w ird  jeder verstehen, der 
e inm a l beobachte t ha t, welche große B edeutung der „ M a rk t “  fü r  die polnische 
M it te l-  u n d  K le in s ta d t h a t, w ie an dem betre ffenden  Tage H un de rte  und  A b e r
hunderte  von  Bauern  am  frühen  M orgen m it  ih ren  la n d w irtsch a ftlich e n  P ro 
d uk te n  in  die S ta d t s tröm en u nd  sie am  N a c h m itta g  m it  den Erzeugnissen des 
städtischen H andw erks  w ieder verlassen. D araus e rg ib t sich der M a rk t als 
der M it te lp u n k t des städtischen S ied lung.*

* vgl. auch die Abbildungen 1 —3 auf Taf. 52 und 53.
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Das erste K a p ite l h a tte  schon gezeigt, daß die m eisten poln ischen S täd te  
zu r Z e it der deutschen K o lon isa tio n  im  13. und  14. J a h rh u n d e rt vo n  den 
K lö s te rn , F ürs ten  und  Großen des Reiches du rch  U n te rnehm er gegründet 
w orden waren. Sie entstanden entw eder in  A n lehnung  u n d  neben einer 
schon vorhandenen B u rg  oder w urden  au f einem günstigen Gelände angelegt. 
I n  jedem  F a lle  w urde  der G rund riß  nach dem feststehenden, in  N o rd -u n d  
O stdeutsch land angewandten K o lon ia lschem a abgesteckt und  darau f der 
H äuserbau begonnen. D ieser regelmäßige schachbrettfö rm ige  G rund riß  k e h rt 
m it  wenigen A bw and lungen  in  a llen  S täd ten  des Randes w ieder. D ie  sich re ch t
w in k lig  schneidenden Straßen b ilden  H äuserrechtecke; der M it te lp u n k t der A n 
lage, e in  freigelassenes Rechteck, is t der M a rk tp la tz . B e i seinem großen F lächen
maß u n d  g rad lin igen  Abgrenzungen h a t er led ig lich  den Zweck, H ande l und 
V e rkeh r zu v e rm itte ln . E r  is t  deshalb u rsp rü ng lich  niem als leer, sondern 
trä g t entw eder bewegliche oder festgebaute Verkaufsstände, z. B. F le isch- und 
B ro ts tände , Schuh- u n d  Tuch läden  usw. (vgl. A bb. 12). W enn der P la tz  
auf dem M a rk te  n ic h t ausre icht (z. B. bei A lt-L o d z ), werden G rundstücke 
in  der Nähe als Bazare e ingerich te t, die in  der B u n th e it ihres Verkaufslebens 
le b h a ft an die Suks erinnern , die die Seelen der norda frikan ischen  S tädte  
b ild e n .*  Das R athaus gehörte u rsp rü ng lich  n ic h t zu jenen M arktgebäuden, da 
e in  solches in  ä lte re r Z e it u n n ö tig  w ar. Es is t seltener au f dem M a rk t zu finden  
(vgl. A bb . 15). A uch  die H a u p tk irc h e  s te h t selten au f dem M a rk tp la tz , da 
m it  ih r  m eist der F rie d h o f ve rbunden  is t u nd  fü r  beides der R aum  zu eng 
w ird . D aher fin d e t m an die K irc h e  o ft  an e iner der v ie r  Ecken  des M a rk t
p la tzes e ingerückt. Zuw eilen  s te h t auch ein F euerw ach tu rm  in  der M itte . 
D e r zw ischen den H äuserre ihen u n d  den Gebäuden au f dem M a rk te  fre i
b le ibende R aum  h e iß t durchweg der R in g  (poln. rynek) und  die ih n  u m 
gebenden G rundstücke sind die w ertvo lls te n . A n  den v ie r  Ecken und  o ft  auch 
in m itte n  der Längsseite des M ark tes  gehen Straßen u n d  Gassen b is an die 
ehemalige S tad tm auer. D ie  an einer Längsseite des M ark tes  durchgehende 
H aup ts traß e  fü h r t  au f die beiden H a u p tto re  der S tad t.

E in ige  Beispiele typ ische r S tad tan lagen  mögen h ie r genannt sein. E inen  
sehr regelm äßigen G rund riß  zeigen z. B . B rzez iny, D ob rzyń  an der W eichsel, 
K o lno , Peisern an der W a rthe , Szczuczyn, U n ie jó w  usw. V on  der M it te  der 
Längsseite gehen Straßen aus, z. B . in  O lkusz, W a rta , Z am brów  usw. Das 
R athaus oder den F e u e rtu rm  haben au f dem M a rk te  z. B. M ław a, Mszczo
nów, Sandom ierz (vgl. A bb . 15), W izna  am N arew  usw. A bse its  oder an 
e iner Ecke  s te h t die H a u p tk irc h e  z. B. in  O lkusz, Radom sk, Sokoły, W ęgrów  
usw. E ine unregelm äßige F o rm  des M a rk tp la tze s  fin d e t m an in  R a jg ró d  
(dreieckiger M a rk t) , S ierpc usw.

* vgl. auch die Abbildung 4 auf Taf. 53.
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V erg le ich  m it  
R ußlands S tädten

Das S tad tb ild

G röße und V e r 
te ilu n g  der S tädte

Es w urde  schon e rw ähn t, daß dieses K o lon ia lschem a von  W esten her 
ins Rand kam . Es b re ite te  sich sow eit aus, als der E in flu ß  des deutschen 
Rechtes re ich te . D ie  norddeutsche u n d  die poln ische S ta d t haben also die 
gleiche E n ts te hu n g  und  den gleichen G rundriß , im  deu tlichen  Gegensatz zu r 
echten russischen S ta d t.*  D ie  S täd te  R uß lands w aren n ic h t in  dem Maße 
das n a tü rlich e  E rgebnis der inneren w irtsch a ftlich e n  E n tw ic k lu n g  des Randes. 
E h e r als die russische B evö lke rung  b rauch te  die russische Regierung sie als 
m ilitä risch e  Siedlung. „G o ro d “  (S tadt) w a r b is ins  18. J a h rh u n d e rt e in  be
fes tig te r O rt, wo sich die Behörde befand. E rs t später en ts tand  in  der N ähe 
der „P ossad“  (poln. osada =  Ansied lung, P fla nzs tad t), wo die e igentliche 
H ande l und  Gewerbe tre ibende B evö lke rung  w ohnte . D ie  russische S ta d t 
w a r also zuerst e in  V e rw a ltungs- u n d  M ilitä rz e n tru m . Schon die M il i tä r 
s ied lung B res t-R itow sk  an der Grenze R uß lands ze ig t in  ih re m  G run d riß  die 
andersartige E n ts tehung .

S ind  auch RTrsprung u n d  G esta lt der norddeutschen S ta d t g le ich, so 
erwecken dennoch die poln ischen S täd te  m it  wenigen Ausnahm en (z. B . A lt -  
W arschau, P łock) einen sehr unschönen, m e is t sogar häß lichen E in d ru c k . 
Das zusam m engedrängt wohnende jüd ische P ro le ta ria t, das o ft  m it  m ehr als 
90 % die S täd te  fü l l t ,  der d a m it zusammenhängende ung laub liche  Schm utz, 
das D arn iederliegen der S ta d tw ir ts c h a ft und  Feh len jeder s tra ffen  V e rw a ltung , 
der M angel jeg liche r H yg iene  im  H aus u n d  au f der Straße lassen selbst schön 
gelegene S täd te , w ie  z. B . K a z im ie rz  oder Sandom ierz, überaus unästhe tisch  
erscheinen. W ie  re izvo ll mag in  früheren  Ze iten  das H andelsleben in  K a z i
m ierz gewesen sein. R u inen  großer Getreidespeicher, die je tz t  im  E rosions
bereich der W e ichse lflu ten  liegen, u n d  einige H äuser m it  Renaissancefassaden 
s ind  die le tz te n  Spuren ehem aligen W ohlstandes. D ie  E n tw ic k lu n g  der 
m eisten S täd te  s te h t fa s t s t il l,  w enn n ic h t von  außen hereingetragene I n 
dus trie  ih r  W achstum  zu fö rd e rn  verm ag.

Kongreß -Po len  zäh lte  1913 d re i G roßstädte  (über 100000 E inw ohner), 
n äm lich  W arschau, Rodz u n d  Sosnowice, die schon genannten d re i In d u 
striezentren. M itte ls tä d te  (20— 100000 E inw ohner) g ib t es 19, vo n  denen 
n u r  6 ös tlich  der W eichsel liegen. W ir  sahen bere its  oben (s. S. 340), daß die 
W eichsel eine w ich tig e  bevölkerungsgeographische Scheidelinie da rs te llt. 
Das ze ig t sich also auch in  bezug au f die V e rte ilu n g  der S tädte, w enn m an 
d a rau fh in  die F ig . 2 (s. S. 33g) b e trach te t, deren S igna tu ren  S täd te  von  
10— 20000, 20— 100000 u n d  über 100000 E in w o h ne r scheiden. D a  e rg ib t 
sich, daß die m eisten S täd te  sich in  der W e s th ä lfte  der Polnischen N iede 
rung  zusam m endrängen u nd  eine d ich te  Städtezone sich vo n  W arschau im  
Bogen über Rodz nach dem Süd westen Kongreß-Polens z ieh t. A uß er jenen

* M il ju k o f f ,  P., Die Entwicklung des russischen Städtewesens. Vierteljahrsschr. 
f. Sozial- u. Wirtschaftsgeschichte, X IV , 1916, S. 130—46.
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genannten M itte ls tä d te n  g ib t es n  Gemeinden, m eist V ors täd te , m it  über 
20000 E inw ohnern , die au f d ie Industriegegenden beschränkt sind.

L e ide r fe h lt h ie r der R aum , um  im  einzelnen au f das W achstum , d ie E n t 
w ick lu n g  und  die O rtslage der S täd te  näher eingehen zu können. N u r  die 
großen Züge der geographischen Rage und  V e rte ilu n g  der poln ischen S täd te  
w o llen  w ir  h ie r stre ifen, vo n  denen besonders W arschau u nd  Rodz eine F ü lle  
s tadtgeograph ischer Problem e b ie ten, die noch der U ntersuchung  harren. 
D ie  geographische Rage e iner S ta d t b r in g t den E in flu ß  ih re r U m gebung zum  
A usdruck , und  zw ar is t sie umso v o rte ilh a fte r, je  m ehr Menschen sich an der 
be tre ffenden Stelle zusam m enfinden können, sei es, daß günstige V e rkeh rs
p u n k te  (F lußübergänge, Pässe usw.) die Ursache sind, oder sei es, daß m ine
ralische Bodenschätze, w ich tig e  Q uellen usw. die Menschen anlocken. W ie  
s ta rk  im  einzelnen die geographische Rage die E n tw ic k lu n g  der poln ischen 
S täd te  begünstig te, ze ig t ein B lic k  au f ih re  V e rb re itu ng .

A us der Tatsache, daß fa s t alle po ln ischen S täd te  p lanm äß ig  als M a rk t
siedlungen gegründet und  angelegt w urden  (vgl. S. 348), e rg ib t sich, daß ihre  
Verkehrslage die w eitaus w ich tigs te  R o lle  sp ie lt. D ie  V e rte ilu n g  der poln ischen 
S täd te  s te h t dem nach in  engstem Zusam m enhang m it  den Verkehrswegen, 
vo n  denen zu r Z e it der G ründung  im  w esentlichen S tröm e und  Flüsse sowie 
b re ite  Heerstraßen in  B e tra c h t kam en. Das ze ig t e in  B lic k  au f das nörd liche  
K ongreß-Po len. D ie  w ich tig s ten  S täd te  drängen sich au f der Grenze gegen 
die M it te  des Randes in  den b re iten  S tro m tä le rn  der W eichsel und  des N arew - 
B o b r zusammen. D a liegen w ie  an e iner K e tte  ane inandergere iht von  W esten 
nach O sten: N ieszawa, W łoc ław ek, D ob rzyń , P łock, W yszogród, Czerw ińsk, 
Zakroczym , P u łtu sk , Różan, O stro łęka, Łom ża  u n d  zwischen ihnen  noch eine 
Reihe k le inerer S tädte. Abgesehen vo n  der F a b r ik s ta d t W łoc ław ek  (52000 E . 

I 9 I 2 / I 3 ). der ve rhä ltn ism äß ig  sauberen Pensionsstadt P łock (31000 E .) und  der 
typ ische n  russischen G ouvernem entshaup ts tad t Łom ża (27000 E.) s ind  es 
m ehr oder w eniger k le ine  S tädtchen, deren heutiges Gepräge durch  das 
s ta rke  Überw iegen jüd ische r B evö lke rung  gekennzeichnet w ird . A lle  diese 
S täd te  sind u rsp rü ng lich  als B rückenstäd te  an einer E inengung  des Strom es 
oder e iner F u r t  entstanden, u m  den V e rkeh r zwischen den nörd lichen  und  den 
m itt le re n  Teilen des Randes zu v e rm itte ln . Jede von  ihnen  h a t eine in d iv i
duelle  O rtslage, m eist au f dem hohen südlichen (O stro łęka, Łom ża  usw.) oder 
nö rd lichen  (D obrzyń , P łock, W yszogród usw.) S te ilu fe r des Stromes, oder 
w o sich die Gegenufer e inander nähern. D ie  Beschaffenhe it des N arew - 
B obrta les b ild e te  zudem  eine vo rzüg liche  G rundlage zur Anlage von Festungen, 
d ie  die russische R egierung in  M od lin , Różan, O stro łęka, Łom ża, Osowiec usw. 
besonders als feste B rückenköp fe  entstehen ließ. D ie  inneren Gebiete des 
nörd lichen  K ongreß-Po len  s ind  v ie l ä rm er an städtischen Siedlungen. L e d ig 
lich  einige K le in -  u nd  zugle ich K re iss täd te  liegen an den H auptverkehrsw egen,

2 5 *
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D ie S tädte  
im  m itt le re n  

K ongreß-P o len

Die S tädte  
im  südlichen  

K ongreß-P o len

die von  der W eichsel u n d  dem N arew  über die H üge lländer von  M ław a  und  
K o ln o  h inw eg nach Ostpreußen führen , indem  sie dazwischen das sandige 
K u rpengeb ie t ganz sied lungsarm  lassen. So liegen K ipno , R yp in , M ław a, 
Przasnysz, K o lno , Szczuczyn usw. an derartigen  Verkehrswegen und  in  m eist 
günstige r ö rtlic h e r Rage.*

I n  ähn licher Weise s ind  im  m itt le re n  Kongreß-Po len  S täd tere ihen an die 
großen Flüsse gebunden, die von  a ltersher w ich tige  Verkehrswege d a rs te llte n ; 
auch h ie r sind es zum eist B rückenorte . Im  P rosna ta l is t K a lis ch  (61000 E.) 
als Beispie l zu  nennen; im  W a rth e ta l oder in  e iner von  diesem abhängigen 
Rage liegen Peisern, K o n in , K o ło , T u rek , U n ie jów , W a rta , Sieradz usw .; im  
B zu ra ta le , gegenüber dessen E in m ü nd un g  in  die W eichsel W yszogród en ts tan
den is t, s ind Łęczyca, Ł ow icz  und  Sochaczew zu nennen u nd  ebenso s ind  im  
P ilic a ta l eine ganze Reihe von  k le inen  S täd ten  aneinander gere ih t. E ine  
zw eite  G ruppe m itte lp o ln isch e r S täd te  hegt zum  T e il abseits von  n a tü rlichen  
V e rkeh rs lin ien  au f den D ilu v ia lp la tte n  zerstreut. . Z u  diesen gehören S k ie r
n iew ice, P e tr ika u  (41000 E.) und  Lodz (s. u.) m it  seinen zahlre ichen N achba r
orten, als Siedlungen, die ih ren  großen Au fschw ung der In d u s tr ie  verdanken. 
Das m itt le re  W e ichse lta l vo m  südlichen D u rch b ru ch  bei P u ła w y  b is  M o d lin  
is t a rm  an S täd ten ; denn h ie r beherrschte se it langem  W arschau (s. u.) den 
Ü bergang und  hem m te die E n tw ic k lu n g  ehemals bedeutender Siedlungen 
(G óra K a lw a r ja , Czersk, Kozienice, K arczew  usw.). Außerdem  b o t das b re ite  
B e tt  des Stromes n irgends einen so guten  Übergang w ie be i der Sachseninsel. 
Im  Osten des m itt le re n  K ongreß-Po len  is t die E n tw ic k lu n g  von  S täd ten  
schwächer gewesen, w ie das schon die V e rte ilu n g  der V o lksd ich te  (s. S. 340) 
gezeigt ha t. D ie  größte S ta d t Siedlce (29000 E.) lie g t im  In n e rn  der H och 
fläche, die unbedeutenden kle inen, zum  größ ten  Te ile  von  Juden bew ohnten 
u nd  arm seligen S täd tchen reihen sich an den Flüssen entlang au f (Bug, W ieprz  
u nd  Nebenflüsse).

D ie  V e rb re itu n g  der S täd te  im  südlichen Kongreß-Po len  und  ih re  ö r t 
lichen  Lagen weisen erhebliche Abw eichungen auf. D er Süden is t abgesehen 
von  der W eichsel a rm  an großen S tröm en und  durchgehenden V erkehrs lin ien . 
Das polnische M itte lg eb irg e  h a t als Ganzes Verkehrs- u n d  siedlungshem m end 
g e w irk t. Das Anwachsen der S täd te  h a t sich h ie r zum  T e il an die Gebiete re icher 
Bodenschätze geknüp ft. Das V o rkom m en vo n  K oh le , E isen- und  Z inkerzen usw. 
und  die S te in industrie  rie fen  nam en tlich  die S täd te  des südwestpoln ischen I n 
dustriebezirkes h e rvo r: Sosnowice (s. u .), D om brow a, Bendzin  (50 000E .) oder

* Reichliches Abbildungsmaterial der polnischen Städte enthält der „Geographische 
Bilderatlas von Polen“  von E. W u n d e r lic h  (3. Aufl. Berlin 1918), auf dessen Begleit
text hier besonders hingewiesen sei. Über die Orts- und Verkehrslagen polnischer Städte 
und ihre Entwicklung bereitet der Verfasser eine größere Abhandlung fü r die Reihe A 
der Beiträge zur Polnischen Landeskunde vor.
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im  M itte lgeb irge  K ie lce  (37000 E .) u nd  die In du s tr ie s tä d te  des Kam iennata les. 
E rste re  weisen in  dem R andhüge lland zum e is t eine typ ische  Beckenlage a u f; 
K ie lce  lie g t in m itte n  eines b re iten  Hochta les. Daneben sind manche Gegenden 
w ieder a rm  an S täd ten  w ie die Hochebene von  W o lb ro m  oder das O patow er 
Eößpla teau oder zeigen sie n u r am Rande in  günstiger Verkehrslage (O lkusz, 
M iechów , P ilica  »Sandomierz, Zaw ichost). A u f der Grenzzone zwischen 
dem m ittle re n  und  dem südlichen K ongreß-Polen liegen te ils  als w ich tige  In d u 
s trie -, te ils  als typ ische  V e rw a ltungso rte  Czenstochau (90000 E .), Radom sk, 
Opoczno, R adom  (40000 E .) usw. Das E u b lin e r H üge lland , das im  N o rd 
osten in  das sum pfige G ebiet des W ieprzflach landes a b fä llt, im  Südwesten 
d u rch  die Zone der w ald igen Tanew niederang begrenzt w ird , ze ig t dem ent
sprechend auch eine V e rte ilun g  der S täd te  in  d re i G ruppen. D ie  w ich tigs te  
is t zw eife llos die nörd liche  Städtere ihe, die sich an der Grenze zwischen N ie 
derung u n d  H üge lland  h in z ie h t: P u ław y, D ub lin , B iskupice, Rejow iec, 
Cholm  (22000 E .). V on  ihnen übe rrag t D u b lin  (72000 E .) alle an Bedeutung, 
ein m erkw ürd iges Gemisch aus m itte la lte r lic h e n  S tad tb ild e rn , jüd ischem  
K le instad tgepräge  und  m oderner russischer G ouvernem entshauptstadt. 
D u rch  das e igentliche H üg e llan d  füh ren  n u r wenige Verkehrswege nach Süden, 
so im  W ie p rz ta l (K rasnystaw , Zamosc) oder über K ra śn ik . Den Südwestraud 
des H ügellandes beg le iten n u r unbedeutende O rte  w ie Janów, B iłg o ra j, T a rno 
gród, lom aszów , die tro tz  der Nähe der galizischen Grenze einen au ffä lligen  
S tills ta n d  der E n tw ic k lu n g  zeigen —  w ie die m eisten der polnischen K le in -  
und  M itte ls tä d te .

Im  Gegensatz zu ihnen  haben die je tz igen  d re i polnischen G roßstädte  
im m e r ein erfreuliches W achstum , ja  te ilw e ise eine erstaun liche E n tw ic k lu n g  
gezeigt. D er bedeutendste G roß stad tkom p lex  is t zweife llos W arschau. In  
der Nähe des fü rs tlich e n  M azow iendörfchens W arszawa w ard  im  13. J a h r
h u n d e rt au f dem 30 M ete r hohen W estu fe r der W eichsel die K o lo n ia ls ta d t 
gegründet, deren M a rk t (vgl. A bb. 14) und  Dage des M auerringes (Podwale- 
straße) noch heute erha lten  sind. Im  Daufe der Geschichte wuchs die S ta d t 
besonders nach Süden an der W eichsel entlang, w oh in  sich a llm äh lich  die 
H au p tgeschä ftsv ie rte l verschoben (K raka ue r V o rs ta d t, Neue W e lt, M arszał- 
kow skastraß e ); noch süd licher dehnen sich in m itte n  von  G rünflächen die 
vornehm eren W o h nv ie rte l. Im  W esten der S ta d t wuchs die In d u s tr ie  heran, 
und  im  N orden  w o h n t d ich tg ed rä ng t das Ju de n tu m  (gegen 40 % der B evö l
kerung). F ürs tengunst und  eine m ann ig fa ltige  ind us trie lle  E n tw ic k lu n g  ließen 
die heutige S ta d t zu  einem  W o h nko m p lex  von  ru n d  1 M illio n  Menschen heran
wachsen. Anspruchs los igke it des W ohnens, Enge der Bebauung au f der 
F läche der einzelnen G rundstücke und  neuerdings ein ungesundes S treben in  
die H öhe (vgl. die Turm häuser a u f A bb. 17) haben zur Folge, daß die W o hnd ich te  
in  W arschau noch größer is t als in  B e rlin , der d ich tes t besiedelten deutschen

W a rs c h a u
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G roßstad t. D e r Vernachlässigung du rch  die russische R egierung is t  es zuzu
schreiben, daß das Verkehrswesen v ö llig  unzure ichend is t  und  die Bahnhöfe  
z. B. einen k le ins täd tischen  C harakte r haben. D en aus den G lanzzeiten der 
W arschauer Geschichte stam m enden k irch lich e n  u nd  p ro fanen Gebäuden stehen 
aus dem le tz ten  J a h rhu nd ert zahlre iche G eschm acklosigkeiten im  S tadtäußern 
gegenüber, die den K in d ru c k  eines schönen und  interessanten, in  sich geschlosse
nen S tad tb ildes  s ta rk  her ab m indern.

D er u ng la ub lich  schnellen E n tw ic k lu n g  vo n  Rodz zu r heu tigen  H a lb 
m illio n e n s ta d t w urde  schon E rw äh nu ng  getan. V o r 1821 beschränkte  sich 
der S ta d tve rke h r au f den A ltm a rk t* ,  in  demselben Jahre  dehnte sich die S tad t 
nach Süden au f das G ebiet des je tz igen  Neuen M ark tes  (N ow y R ynek) aus, 
der au f dem Südufer des m it  der Z e it zu einem übe l riechenden F a b r ik a b 
wasser herabgesunkenen Łódkabaches gelegen is t. 1825 geschah die Z u 
messung des ganzen S tre ifens der P e trikauers traße  b is zum  G órny  R ynek 
(H oher R ing ,) die in  3,5 k m  Ränge heute  die H aup tve rkeh rsade r der S ta d t 
da rs te llt. 1840, 1906 u n d  1915 s ind  die Jahre der üb rigen  S ta d te r
w eiterungen. D ie  re in  in d u s trie lle  E n tw ic k lu n g  in  sehr ku rze r Z e it 
ließ  fa s t n u r F a b rikb a u te n  u n d  A rbe ite rhäuser in m itte n  der S ta d t e n t
stehen, die zuw eilen vo n  geschmacklosen V ille n  der Besitzer un te rb rochen  
sind. D ie  überhastete  Ausdehnung u n d  die fiebe rha fte  V o lksverm ehrung , 
m it  der eine geregelte S ta d tve rw a ltu n g  n ic h t S c h r it t  ha lte n  konn te  (Mangel 
an gem einnützigen B au ten  und  K a na lisa tio n ), verursachte  den u n fe rtig e n  
C harakte r des S tad tb ildes. A lte  B re tte rhäuser stehen noch an H a u p tve rke h rs 
p u n k te n  neben hohen M ietskasernen als Reste des a lten  Rodz.

E in en  noch un fe rtige ren  E in d ru c k  m ach t der S ta d tp la n  vo n  Sosnowice 
(vgl. A bb . 4). A ls  Z e n tru m  eines w eitgedehnten  Indu s trie b ez irke s  stehen h ie r 
in  b u n te r R eihenfolge F ab riken , Kohlenschächte  und  häß lichste  Z iege lroh
bau ten  als W ohnhäuser. D ie  e rst 1905 zu r S ta d t e rk lä rte  S iedlung h a tte  1913 : 
114000 E inw ohne r, neun Jahre  frü h e r zäh lte  sie e rst die H ä lfte  dieser Zah l.

I n  wenigen Sätzen sei das W ich tig s te  z u s a m m e n g e fa ß t .  Jeder 
siedlungsgeographischen S pezia larbe it im  poln ischen G ebie t ste llen  sich 
größere S chw ie rigke iten  entgegen als in  anderen R ändern m it  geschlossenen 
N ationen . Kongreß -Po len  is t  im m e r ein T um m e lp la tz  verschiedener V ö lk e r
schaften  gewesen u n d  h a tte , w ie  das erste K a p ite l zeigte, einen sehr abwechs
lungsre ichen Gang der Besiedlung. Verschiedene S iedlungsschichten lassen 
s ich  unterscheiden. D ie  ä ltesten s ind  re in  länd liche  S iedlungen gewesen, deren 
Bewohner n u r A cke rbau  u n d  V ie hzu ch t trieben . E inze lhö fe  u n d  R e ihendörfer

vgl. auch Abbildung 1 auf Taf. 52.
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scheinen die U rfo rm e n  gewesen zu sein. V o m  13. J a h rh u n d e rt an b re iten  
s ich  als neue S iedlungsschicht die S täd te  aus, d ie  je  nach B edü rfn is  an ge
e igneten P u nk ten  p la n v o ll als Ganzes gegründet w urden. Sie b lieben en t
w eder im  häu fe  der Z e it zu rück  und  verfie len . Es g ib t in  Kongreß-Polen 
m anche O rte , d ie  noch d e u tlich  den viereckigen M a rk t und  die Ansätze von 
S traßen erkennen lassen, aber sonst schon einen dö rflichen  C harakte r ange
nom m en haben. Oder die S täd te  e n tw icke lten  sich w e ite r u n d  w urden  später 
fü r  H ande l, V e rkeh r oder V e rw a ltu n g  vo n  großer W ic h tig k e it.  E rs t am  Be
g inne des 19. Jah rhunderts  en ts tand  die le tz te  S iedlungsschicht, d ie  der 
In du s tr ie s tä d te . Sie wuchsen entw eder an S te llen  re icher Bodenschätze em
p o r (Sosnowice) oder auch in  ganz w illk ü r lic h e n  Gegenden, die weder durch  
günstige n a tü rlich e  Eage noch sonstw ie sich auszeichneten, le d ig lich  ve ran laß t 
d u rch  den zu fä lligen  W ille n  E inze lner (Eodz u n d  Um gebung). D ie  indu-, 
s tr ie lle n  S iedlungen haben das U andschaftsb ild  am  au ffä llig s ten  ve rändert. 
A ls  einen besonderen T ypus könn te  m an v ie lle ic h t d ie  M ilitä rs ie d lun g en  aus- 
scheiden, die sich an der B o b r-N a rew lin ie  u n d  an der W eichsel an s ta rke  
Befestigungen anschlossen und  durch  diese ih r  Gepräge erh ie lten. D ie  zah l
re ichen russischen M ilitä rsom m erlage r und  Ü bungsplä tze, d ie  sich in  den 
Grenzzonen in  w ald igen  oder dünenre ichen Gebieten finden , s ind  auch ein 
erw ähnenswerter, wenn auch n u r ze itw e ilig  b en u tz te r Ans ied lungstypus ge
wesen. Es w ird  e iner w eite ren  A rb e it Vorbehalten b le iben, E n ts tehung , Tage 
u n d  T ypen  der poln ischen Siedlungen im  einzelnen zu untersuchen.
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41. W a rszaw sk i, M. J. Die Entwicklung der gutsherrlich-bäuerlichen Verhält
nisse in  Polen und die Bauernfrage im  X V I I I .  Jahrhundert. Zürcher Volkswirt
schaftliche Studien, H. 8, Zürich u. Leipzig 19x4.

Ö s te rre ic h is c h e s  Teilungsgebiet:
42. B ra w e r, A. J. Galizien, wie es an Österreich kam. Eine historisch-statistische 

Studie über die inneren Verhältnisse des Landes im Jahre 1772. Leipzig 1910.
43. G ro ß -H o ff in g e r , A. J Die Teilung Polens und die Geschichte der österrei

chischen Herrschaft in  Galizien. Dresden u. Leipzig 1847.
44. Pa ldus, J. Die Einverleibung Galiziens und der Bukowina in  die österreichische 

Monarchie im  Jahre 1772. M itt. Geogr. Ges. Wien, 59. Bd., 1916, S. 417—55.

N eueste  Z e it  (E n tw ic k lu n g  der In d u s tr ie ) .
45. B ie lsch o w sky , F. Die Textilindustrie des Lodzer Rayons. Ih r  Werden und 

ihre Bedeutung. Staats- und sozialwissenschaftliche Forschungen, H. 160. Leipzig 
1912.

46. D a s z y ń s k a -G o liń s k a , Z. Rozwój i  samodzielność gospodarcza ziem polskich 
(Die Entwicklung und wirtschaftliche Selbständigkeit der polnischen Länder). 
Warschau u. Krakau 1915.

47. K o s z u ts k i, St. Rozwój ekonomiczny Królestwa Polskiego w ostatniem trzy
dziestoleciu (1870 — 1900) (Die wirtschaftliche Entw icklung des Königreichs Polen 
in  den letzten 30 Jahren). Warschau 1905.

48. L u x e m b u rg , R. Die industrielle Entwicklung Polens. Leipzig 1898 (auch Diss.).
49. S c h w e ik e rt, K . Die Baumwollindustrie Russisch-Polens. Ihre Entwicklung 

zum Großbetrieb und die Lage der Arbeiter. Zürcher volkswirtschaftliche Studien 
H . 4, Zürich u. Leipzig 1913.

Bevölkerungsgeographie.“

A llge m e ine s .
50. P raesen t, H. Anthropogeographische Gliederung Polens. Ztschr. Ges. Erdk. 

Berlin 1917, S. 302 — 10.

B e vö lke ru n g szu n a h m e .
51. B uzek, J. Pogląd na wzrost ludności ziem polskich w  wieku X IX  (Überblick 

über das Wachstum der Bevölkerung der polnischen Länder im  19. Jahrhundert). 
Wyd. Inst. Ekon. N. K . N., H. I. Krakau 1915. Dasselbe in  deutscher Übersetzung 
u. d. T ite l: Die Bevölkerungszunahme in  polnischen Landen im  X IX . Jhrdt. Polen, 
IV /V , 1915/16, Nr. 46, 4 9 - 5 3 ,  55-
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52. G ra b o w sk i, E. Rozwój skupień ludności na ziemiach polskich (Entwicklung 
der Bevölkerungsdichte in  den polnischen Ländern). Wyd. Inst. Ekon. N. K . N „  
H . X V  u. X V I, Lemberg (1917).

53. K u m a n ie c k i, K . L- Die statistische Übersicht Galiziens vom Jahre 1808. 
Statist. Monatsschr., K . K . statist. Zentralkommission, N. F., X V I I I .  Jhig. 1913, 
S. 751-64-

54. R o d e ck i, F. Obraz jeograficzno-statystyczny Królestwa Polskiego (Geogra
phisch-statistisches B ild  des Königreichs Polen). Warschau 1830.

55. W ie rz c h le js k i,  R. Materjały do statystyki Królestwa Polskiego (Materialien 
zur Statistik des Königreichs Polen). Ekonomista 1866, I I ,  S. 143—50, 204—07, 
259-61.

56. W o ls k i, L. Materjały do sta tystyki Królestwa Polskiego (Materialien zur 
Statistik des Königreichs Polen). Bibi. Warsz. 1850, I I ,  S. 205—40, 472 — 504.

57. Z a łę sk i, W. Statystyka porównawcza Królestwa Polskiego. Ludność i  stosunki 
ekonomiczne (Vergleichende S tatistik des Königreichs Polen. Bevölkerung und 
ökonomische Verhältnisse). Warschau 1876.

Z a h l u n d  V e r te ilu n g  der B e v ö lk e ru n g ,

a) Quellen.

58. Erste allgemeine Volkszählung des Russischen Reiches 1897. Unter der Redaktion 
von N. T ro jn i tz k y .  Allgemeines Verzeichnis der Resultate der Ausarbeitung 
der Daten der ersten allgemeinen Volkszählung fü r das ganze Kaiserreich. 28. 
Januar 1897 (russ. u. frz.). 2 Bde. St. Petersburg 1905.

59. Erste allgemeine Volkszählung des Russischen Reiches 1897. Ausgabe des Zentralen 
Statistischen Komitees des Ministeriums des Innern unter der Redaktion von N. 
T r o jn i t z k y  (russ.) H. 51—60, 1903—04.

60. Arbeiten desWarschauer Statistischen Komitees (russ.). 40 Bde,Warschaui88g —1914.
61. R o c z n ik  s ta ty s ty c z n y  Królestwa Polskiego, rok 1913, — rok 1914 (Statistisches 

Jahrbuch des Königreichs Polen 1913, — 1914) von W l. G ra b sk i. -  Rocznik 
statystyczny Królestwa Polskiego z uwzględnieniem innych ziem polskich, rok 1915 
(Statistisches Jahrbuch des Königreichs Polen m it Berücksichtigung der anderen 
polnischen Länder, 1915) von E. S tra s b u rg e r. Warschau 1914, 1915, 1916.

62. K rz y ż a n o w s k i, A. u. K u m a n ie c k i, K . Statystyka Polski-—Handbuch der 
polnischen S tatistik — Tableau statistique de la Pologne. Krakau 1915.

63. R om er, E. v. u. W e in fe ld , J. Statistisches Jahrbuch Polens. Krakau 1917.
64. P raesent, H. Beiträge zur polnischen Landeskunde I I .  Das Quellenmaterial 

zur Bevölkerungsstatistik Polens. Ztschr. Ges. Erdk. Berlin 1917, S. 245-49.

b) Darstellungen.

65. C h ra p o w ic k i, W l. K ró tk i opis topograficzny i  statystyczny Królestwa Pol
skiego (Kurze topographische und statistische Beschreibung des Königreichs Polen). 
Warschau 1912.

66. G rab iec, J. Współczesna Polska w cyfrach i faktach (Das gegenwärtige Polen 
in  Ziffern und Tatsachen). Życie, Wydawn. dzieł społeczno-politycznych, Bd, X X , 
Krakau (1911).

67. G ra b o w sk i, E. W pływ  wędrówek na skupianie się ludności w Królestwie Kon-
gresowem 1816 1913 (Einfluß der Wanderungen auf die Bevölkerungsdichte im
Kongreß-Königreiche 1816-1913). Warschau 1916.
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68. M aciesza, A. Atlas statystyczny Królestwa Polskiego. Zobrazowanie poglą
dowe stanu zaludnienia, warunków zdrowotnych, oświaty; stosunków rolnych i  
stanu ludności robotniczej w Królestwie (Statistischer Atlas des Königreichs Polen. 
Übersichtsdarstellungen des Bevölkerungszustandes, der Gesundheitsbedingungen, 
des Bildungswesens; der Ackerbauverhältnisse und des Zustandes der Arbeiter- 
bevölkerung im  Königreiche). Płock 1907.

69. R ad z isze w sk i, H . Zaludnienie Królestwa Polskiego (Die Bevölkerung des 
Königreichs Polen). Ekonomista I I I ,  1903, I ,  S. 1—26.

70. R om er, E. Geographisch-statistischer Atlas von Polen. Warschau u. Krakau 
1916. Bl. V I I - X I I I .

71. W ie rc ie ń s k i, H . Opis statystyczny gubernii Eubelskiej (Statistische Beschrei
bung des Gouv. Dublin). Warschau 1901.

72. W ie rc ie ń s k i, H . Ruch ludności na terytoryum  dzisiejszej gubernii Eubelskiej 
1818 — 1906 (Die Bevölkerungsbewegung auf dem Gebiet des heutigen Gouv. Dublin 
1818—1906). Ekonomista V II ,  1907, I I ,  S. 356—69.

73. Z a łę sk i, W. Królestwo Polskie pod względem statystycznym (Das Königreich 
Polen in  statistischer Hinsicht). 2 Bde. Warschau 1900—01.

74. Z a łę sk i, W. Z statystyki porównawczej Królestwa Polskiego. Dudnośó i  rolnictwo 
(Aus der vergleichenden Statistik des Königreichs Polen. Bevölkerung und Band
wirtschaft). Warschau 1908.

75. Z e c h lin , E. Die Bevölkerungs- und Grundbesitzverteilung im  Zartum Polen. 
Berlin 1916.

V e rb re itu n g  der Polen, 

a) In  Kongreß-Polen.

76. C zyńsk i, E. Etnograficzno-statystyczny zarys liczebności i  rozsiedlenia lud
ności polskiej (Ethnographisch-statistischer Abriß der Zahl und Verteilung der pol
nischen Bevölkerung). Warschau 1909.

77. D z ie w u ls k i, S t. Statystyka ludności gubernii Eubelskiej i  Siedleckiej wobec 
projektu utworzenia gubernii Chełmskiej (Bevölkerungsstatistik der Gouv. Dublin 
und Siedlce angesichts des Projektes der Bildung des Gouv. Cholm). Ekonomista
IX ,  1909, I,  S. 157—93-

78. D z ie w u ls k i, St. Statystyka projektu rządowego o wyodrębnieniu Chełmszczyzny 
w świetle k ry ty k i (Statistik des Regierangsprojektes über die Absonderung 
desCholmerlandes im  Dichte der K ritik ). Ekonomista X , 1910, IV , S. 1 —44.

79. F ra n cev , W. A. Karten der russischen und orthodoxen Bevölkerung des Cholmer 
Bandes. Ausgabe der Cholmer Heiligen Muttergottes Brüderschaft (russ.). Warschau 
1909.

80. P raesen t, H. Die Bevölkerungsgeographie des Cholmer Bandes. Peterm. 
Geogr. M itt. 64. Jhrg. 1918.

81. R a s iń s k i, P. Prace statystyczne. IV . Polska etnograficzna. Cz. I :  Stan posia
dania (Statistische Arbeiten. IV . Das ethnographische Polen. Teil I :  Der Besitz
stand). Warschau 19x5.

82. R om er, E. v. Die Gesamtzahl der Polen. Polen 1917, Nr. 127, S. 196—200; 
N r. 128, S. 229—31; Nr. 129, S. 267—72. Auch gesondert erschienen: Wien 1917.

83. Szerer, M. Studien zur Bevölkerungslehre Polens. Polen 1915, Nr. 1, 2, 5, 6, 13. 
Auch gesondert erschienen: Wien 1915.

84. T h u g u tt ,  St. Polska i  Polacy. Ilość i rozsiedlenie ludności polskiej (Polen und 
die Polen. Zahl und Verbreitung der polnischen Bevölkerung). Warschau r9i5_
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85. W a ka r, W ł. Ludność polska. Ilość i  rozprzestrzenienie (Die polnische Bevölke
rung. Zahl und Verbreitung). Warschau (1914).

8ö. W a ka r, W ł. Rozwój terytoryalny narodowości polskiej. Cz. I I :  Statystyka 
narodowościowa Królestwa Polskiego (Territorialentwicklung der poln. Nationalität 
Teil I I :  Nationalitätenstatistik des Kgr. Polen). Warschau 1917.

K a r te n  der Verbreitung der Polen:

87. G rab ow sk i, J. K . u. L e d n ic k i,  A. R. Ethnographische Karte der Verteilung 
des polnischen Volkes (russ.). O. M. Moskau 1915.

88. G ruenberg , J. Mapa rozsiedlenia ludności polskiej na obszarze dawnej Rzeczy
pospolitej i  krajów ościennych (Karte der Verbreitung der polnischen Bevölkerung 
auf dem Gebiet der ehemaligen Republik und der benachbarten Länder). 1:1000 000. 
Lemberg 1913.

89. Langhans, P. Sprachenkarte von Russisch-Polen nach der ersten russischen
Volkszählung 1897. 1:1200000. Beilage zu P raesent, H „  Russisch-Polen.
Landeskundliches und Militärgeographisches. Peterm. Geogr. M itt., 1914, I I ,  S.
257—62.

90. Mapa rozsiedlenia ludności polskiej w granicach etnograficznych i na najbliższych 
kresach (Karte der Verteilung der polnischen Bevölkerung in den ethnographischen 
Grenzen und den nächsten Grenzgebieten). Polskie Zjednoczenie Postępowe 
(Polnische Portschrittsvereinigung). O. M. Warschau 1915.

91. R o th a u g , J. G. Die Verbreitung der Polen (m it einer ethnographischen Karte
1:5 M ill.). Kartograph, u. Schulgeograph. Ztschr., IV . Jhrg. 1915, S. 121—23.

92. S chäfer, D. Karte der Länder und Völker Europas. Volkstum und Staateu- 
bildung. 1:4 M ill., 5. Aufl. Berlin 1917.

b) In  Deutschland.
93. B ergm ann, E. v. Zur Geschichte der Entw icklung deutscher, polnischer und 

jüdischer Bevölkerung in der Provinz Posen seit 1824. (Beiträge zur Geschichte 
der Bevölkerung in Deutschland seit dem Anfänge dieses Jahrhunderts, herausge
geben von Fr. J. Neumann, Bd. ij , Tübingen 1883.

94- Hesse, A. Grundlagen des Wirtschaftslebens von Ostpreußen. Denkschrift zum 
Wiederaufbau der Provinz. I I I .T e i l :  Die Bevölkerung von Ostpreußen. Jena ig ió .

95. M its c h e r lic h , W. Die Ausbreitung der Polen in  Preußen. Leipzig 1913.
96. R a m u lt, St. Statystyka ludności kaszubskiej (Statistik der kaschubischen 

Bevölkerung). Krakau, Akad. d. Wiss., 1899.
97. S o k o ln ic k i, M. Statystyka ludności polskiej pod rządem pruskim (Statistik 

der polnischen Bevölkerung unter preußischer Regierung). Ekonomista IV , 1904, 
I, S. 9 —29.

98. V  ie ic ie ń s k i,  H . Zanik ludności polskiej w Prusiech (Abnahme der polnischen 
Bevölkerung in Preußen). Tygodnik Illustrowany Nr. 18 vom 1, Mai 1915.

c) In  Österreich.
99. Buzek, J. Rozsiedlenie ludności Galicyi według wyznania i  języka (Verteilung 

der Bevölkerung Galiziens nach Konfession und Sprache). Wiad. statyst. o stosun
kach krajowych, X X I, 2. Lemberg 1909.

100. C horoszew ski, W. Mapa językowa i wyznaniowa Galicyi (Sprachen- und 
Konfessionskarte Galiziens). Lemberg 1911.

101. Podręcznik statystyki Galicyi (Handbuch der Statistik Galiziens). Bd. IX , 1 u. 2. 
Lemberg 1913.
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d) In  Rußland.

102. B a rto sze w icz , J Na Rusi. Polski stan posiadania (In  Ruthenien. Der pol
nische Besitzstand). K iew  1912.

103. B rü c k n e r, A. Ruthenen und Kleinrussen. In ternat. Monatsschrift t. Wiss., 
Kunst und Technik, 9. Jhrg. 1915, Sp. 715—24.

104. K ra n z . Der Polen Volkszahl und Sprachgebiet im  russischen Anteil. Die Grenz
boten, 76. Jhrg. 1917, S. 262—71.

105. M a lisze w sk i, E. Polacy i  polskość na L itw ie  i  Rusi (Die Polen und das Polen- 
tum  in Litauen und Ruthenien). 2. Aufl. Warschau 1916.

106. W e rb e lis , K . Russisch-Litauen. Statistisch-ethnographische Betrachtungen. 
S tu ttgart 1916.

107. Z e c h lin , E. Die Grundbesitzverteilung in  Litauen. Der Panther, 4. Jhrg. 19x6, 
S. 1035-44.

108. Volker-Verteilung in Westrußland. Atlas von 20 Karten und 2 Seiten Text. Kowno- 
Hamburg 1917.

109. Das Land Ober Ost. Deutsche Arbeit in  den Verwaltungsgebieten Kurland, Litauen 
und Bialystok-Grodno. Presseabteilung Obet Ost, S tuttgart u. Berlin 1917.

V e rb re itu n g  d e r Juden.

110. K a p lu n -K o g a n , W l. W. Die jüdische Sprach- und Kulturgemeinschaft in 
Polen. Eine statistische Studie. Ztschr. f. Demographie und Statistik der Juden. 
11. Jhrg. 1915, S. 65—75; 12. Jhrg. 1916. S. 4 — 16.

m .  W a s iu ty ń s k i,  B. Ludność żydowska w Królestwie Polskiem (Die jüdische 
Bevölkerung im  Königreich Polen). Ekonomista X I ,  1911, I I ,  S. 74 — 173.

112. W eng ie row . L. Die Juden im  Königreich Polen. E in Beitrag zur Kenntnis 
der sozialen und volkswirtschaftlichen Verhältnisse der Juden im  Königreich Polen. 
In : „Jüdische S tatistik“ , Berlin 1903, S. 293—310.

V e rb re itu n g  d e r D eu tschen .

113. Busch, E. H. Beiträge zur Geschichte und Statistik des Kirchen- und Schul
wesens der Ev.-Augsburger Gemeinden im  Königreich Polen. St. Petersburg- 
Leipzig 1867.

114. Fau re , A. Die Deutschen in  Russisch-Polen. Deutsche Erde, V I, 1907, S. 82—86.
115. G ó rsk i, St. Niemcy w Królestwie Polskiem (Die Deutschen im  Königreich 

Polen). Warschau 1908.
116. Rohde, A. Die evangelischen Deutschen in  Russisch-Polen, ih r diohender Unter

gang und die Möglichkeit ihrer Rettung. Lissa 1906.
117. W ie rc ie ń s k i, H . Protestanci i  niemcy w Królestwie Polskiem (Protestanten 

und Deutsche im  Königreich Polen). Ekonomista V I I I ,  1908, I I ,  S. 1 —34-
118. Deutsche Post. B la tt des Deutschen Vereins, Hauptsitz in  Lodz und der Deutschen 

Selbsthilfe. Erscheint seit 1. Ju li 1915 wöchentlich einmal in  Lodz.
119. Jahrbuch des Deutschen Vereins fü r Lodz und Umgegend 1917, des Deutschen Ver

eins, Hauptsitz in  Lodz 1918. Lodz 1917 u. 1918.

A usw anderungen .

120. Caro, L. Wychodźtwo polskie (Die polnische Auswanderung). Ekonomista V II, 
1907, I I ,  S. 1 —14-
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I2X. J a n ik , M. Ludność polska w Stanach Zjednoczonych Ameryki północnej (Die 
polnische Bevölkerung in  denVereinigten Staaten von Nordamerika). Lud X I, 
1905, S. 249—69.

122. J a n o w s k i A. Im igracja polska w Stanach Zjednoczonych (Die polnische E in 
wanderung in  den Vereinigten Staaten). Ziemia V, 1914, Nr. 19, 20, 22—27.

123. K eup , E. Polnische Wanderarbeiter. Der Panther, 4. Jhrg. 1916, S. 1025—35.
124. W y g o d z iń s k i. Die ausländischen Wanderarbeiter in  der deutschen Landw irt

schaft. Weltwirtschaftl. Arch., 7. Bd. 1916, S. 351—78.

Die Siedlungen.

D ie  lä n d lic h e n  S ied lungen .
125. B a lzer, O. Rewizya teoryi o pierwotnem osadnictwie w Polsce (Die Revision der 

Theorie über die ursprüngliche Besiedlung in  Polen). Kwart. hist. X I I ,  1898, S. 
21 -63 .

126. B a lzer, O. Chronologia najstarszych kształtów wsi słowiańskiej i  polskiej (Chrono
logie der ältesten Formen des slawischen und polnischen Dorfes). Kwart. hist. 
X X IV , 1910, S. 359—406. Vgl. dazu E. M issa le k  in: H ist. Ztschr. 3. Folge, 
15. Bd. 1913, S. 610 — 14.

127. B a ra n o w sk i, I. Materyały do dziejów wsi polskiej (Materialien zur Geschichte 
des polnischen Dorfes). Prace Tow. Nauk. Warsz. I I ,  Nr. 2. 1909.

128. B a ra n o w sk i, I. Wsie holenderskie na ziemiach polskich (Holländersiedlungen 
in  den polnischen Ländern). Przegl. hist., X IX , 1915, S. 64—82.

129. B u j ak, F. Study a nad osadnictwem Małopolski. Cz. I. (Studien über die Besied
lung Kleinpolens. Teil I). Rozpr. Wydz. hist.-filoz. Akad, Um. Ser. 2, Bd. X X I I ,  
1905, S. 172-438.

130. G ąsio row ska , N. Pierwotne osadnictwo Polski w literaturze współczesnej 
(Die ursprüngliche Besiedlung Polens in  der L ite ra tu r der Gegenwart). Przegl. 
hist. V I I ,  1908, S. 353- 75-

131. M ie lke , R. Haus-und Siedlungsfragen in  den besetzten O st-und Westgebieten.
Zentralb latt der Bauverwaltung, 36. Jhrg. 1916, Nr. 51, S. 349—51.

132. P o tk a ń s k i, K . O pochodzeniu wsi polskiej (Über die Herkunft des polnischen 
Dorfes). Przegl. prawa i  administracyi, Lemberg 1905, S. 609 —54.

133. W ie rc ie ń s k i, H. Przyczynek do osiadlości kra ju  naszego (Beitrag zur Besied
lung unseres Landes). Wisla XV , 1901, S. 316—20.

D ie  s tä d t is c h e n  S ied lungen .
I 34- G rabow sk i, E. Skupienia miejskie w Królestwie Polskiem (Die Städtedichte 

im  Königreich Polen). Studja nad rozwojem skupiania się ludności. W yn ik i roz
woju (Studien über die Entwicklung der Bevölkerungsansammlung. Ergebnisse 
der Entwicklung). EkonomistaX I I I ,  1913, I I I ,  S. 1—94; X IV , 1914, I, S. 19—86; 
I I ,  S. 122— 210. Auch gesondert erschienen: Warschau 1914.

135. M a c ie jo w s k i, W. A. Historya miast i  mieszczan w krajach dawnego państwa 
polskiego od czasów najdawniejszych aż do połowy X IX  wieku (Geschichte der 
Städte und Bürger in  den Ländern des ehemaligen polnischen Staates von den 
ältesten Zeiten bis zur M itte  des X IX . Jahrhunderts). Roczn. Tow. Przyjaciół 
Nauk poznańskiego, Bd. X V II,  1890, H. 2, S. 125-404.

136. W arschaue r, A. Lageplan der osteuropäischen Kolonialstädte. Korrespondenz
b la tt d. Gesamtvereins d. dtsch. Gesch. u. Altertumsvereine, 1909, S. 26—30. 
Vgl. dazu auch die N r .: 23, 36 und 37.
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W arschau.
137. D z ie w u ls k i, St. u. R ad z iszew sk i, H. Warszawa. I. Dzieje miasta — Topo

grafia — Statystyka ludności. I I .  Gospodarstwo miejskie (Warschau. I. Geschichte 
der Stadt — Topographie — Bevölkerungsstatistik. I I .  Die städtische Wirtschaft). 
Warschau (1913 —15).

138. G u r l i t t ,  C. Warschauer Bauten aus der Zeit der sächsischen Könige. Berlin 1917.
139. K o n c z y ń s k i, J. Dudność Warszawy. Studjum statystyczne 1877 — 1911 r. 

(Die Bevölkerung Warschaus. Statistische Studie 1877 — 1911). Warschau 1913.
140. M a łc u ż y ń s k i, W. Rozwój terrytorja lny miasta Warszawy (Territorialentwick

lung der Stadt Warschau). Warschau 1900.
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Abb. 1. S iraßendorfartige Kolonien im Bzuratai, östlich von Łow icz.
Die Häuserreihen lauien olme Rücksicht auf die Richtung der Landstraßen entweder 
neben ihnen her fRompina) oder schräg auf sie zu (Nieborów. Łasicczniki). Die 
geraden Dorfstraßen z. T. ohne Anpassung an die Geländcformen und einseitig bebaut.

(Ausschnitt :111s der Karte des Westlichen Rußlands. 1:1G0OOP, B latt F 33, Łowicz.)

Abb. 2. Unregelmäßige D oriform en zwischen Narew und Bug, nördlich von Mazowieck 
(Ausschnitt aus der Karte des Westlichen Rußlands. I : +00 030, B latt L  2(J, T \  kotzin.)
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Abb. 3. Litauische Einzeihöie im vvald- und seenreichen Endmoränengebiet des Kreises 
W y lko w yszk i, G otiv. Suwatki.

(Ausschnitt aus der Karte des Westlichen Rußlands. 1 :100000, B latt M  24, Kalwarja.)

Abb. 4. Industriesiedlungsgebiet von Sosnowice, Bendzin und Dom browa im Tale der
Schwarzen Przemsza.

Unregelmäßige und unfertige Stad'tgrundrisse: Kohlengruben. Steinbrüche. Fabriken, und 
Arbeiterkolonien, daneben Reste ehemaliger Waldbedeckung. Zahlreiche Landstraßen, 

Eisenbahnen unid Anschlußgleise.
(Ausschnitt aus der Karte des Deutschen Reiches. ! :t00000 , B la tt 00!, Beuthen-Bendzin.)
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Abb. 5. Koloniesiedlung Snieszkowice bei Waśniów, P h o t. P raesent. 

im  Lößgebiet am Nordostabliang des Polnischen Mittelgebirges. 
Weitständige Hofstellen an gerader Straße.

Abb. 6. Koloniesiedlung Zaskale bei Bęczków, Phot. Praesent.
am Südostabhang der Góra Radostowa (Poln. Mittelgebirge). Eng 
stehende Hofstellen, straßendorfartige Siedlung in 350—400 m Höhe.

i  n o t«  j. ra
Abb. 7. Bacze Suche im Endmoränengebiet des Czerwony Bór (südlich Łomża). 

Straßendorfartige, unregelmäßige Dorfanlage im Narewgebiet. Blockhäuser, 
Ziehbrunnen, Bienenstöcke.

H andbuch von Polen, 2. Auflage. 2Ó



H. Praesent, Besiedlung und Bevölkerung. Handbuch von Polen, 2. Aufl., Tafel 29.

Phot. Praesent.
Abb. 8. Pułazie Świerże (n  km  südöstlich von Mazowieck).
Unregelmäßige Dorfanlage m it kleinem Anger und Teich.

Phot. Praesent.
Abb. 9. Garbów (10 km  nördlich von Sandomierz).

Anpassung der Dorfform an die Oberflächenformen. Nestlage des Dorfes 
in  steilen Lößschluchten. Das Gut zieht sich auf die Lößhochfläche hinauf.

2 6 *
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Abb. 10. Wilanöw (7 km südlich von Warschau). Phot. Praesent.

Formen und Bau der Häuser lassen den Einfluß der nahen Großstadt erkennen.

Abb. 11. Zamlynie, Westvorstadt von Radom. Phot. Praesent.

Typisches polnisches Vorstadtbild: ungepflasterter Platz, kleine dörfliche, 
ganz unregelmäßige Häuser, geschmacklose Daclibedeckungen.
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Phot. Praesent.

Abb. 12. Nasielsk (Kreis Pułtusk) vom Kirchturm  aus gesehen.
Osteuropäisches Kolonialstadtschema. Auf dem M arkt (Rynek) eine feste Verkaufshalle

Phot. Praesent.
Abb. 13. Marktplatz in Ostrów (Gouv. Łomża).

Der M arkt (Rynek) der Kolonialstadt als Handelsplatz der umwohnenden
Landbevölkerung.



H. Praesent, Besiedlung und Bevölkerung. Handbuch von Polen, 2. Aufl., Tafel 32.

tT r*
O ^1 CTj

CS ,0 n r5n 1 —'

a ' i

ö «3 O

w

a

O <1;

W



H. Praesent, Besiedlung und Bevölkerung. Handbuch von Polen, 2. Aufl., Tafel 33.

Abb. 15. Sandomierz, Rathaus auf dem Marktplatz. pllot
Es stammt aus dem Beginn des 14. Jahrhunderts, wurde später 
mehrmals umgebaut. Auf dem Ring Abwicklung des Marktverkehrs.

Abb. 16. Cholm. Phot. Praesent.

Straße m it unverputz cen Ziegelsteinbauten ohne jeden Schönheitssinn. 
A u f der Höhe im  H interg iund die russische Kirche.
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Abb. 1 7 .  Warschau. Phot' P raesent.

Ein  „Turmhaus“ , vom Dache eines gleichhohen Hauses aus gesehen. Rechts das Süd
ende der 3 km langen Marszalkowskastraße, eine der Hauptverkehrsadern Warschaus; 

links die Polnastraße an der Rennbahn.

Abb. l 8 .  Warschau. Phot- P raesen t.

Schloßplatz m it dem 20 m hohen Denkmal des Königs Sigismund I I I . ,  als wirkungs
voller Straßenabschluß. Grenze der nöidlichen A ltstadt m it der Kathedrale St. Johann 
im H intergrund und der beim Standpunkt des Beschauers beginnenden Krakauer Vor

stadt, dem heutigen M itte lpunkt des Geschäftslebens.



X. Die Landwirtschaft.*
V on  K a s i m i r  v.  E s d e n - T e m p s k i .

In h a lt :
1. Allgemeines................................
2. Landwirtschaftliche Produktion
3. Äußere wirtschaftliche Einflüsse
4. Literaturverzeichnis ................

I. Allgemeines.

Einleitung. Bevölkerungsdichte und Grundhesitzverteilung. — Bauerngesetzgebung.

D ie  in  den e in le itenden  K a p ite ln  dieses H andbuches geschilderten n a tü r 
lichen  Verhä ltn isse  des Landes werden du rch  das w irts c h a ftlic h e  Leben, ins
besondere du rch  seine w irts c h a ftlic h e  A usnu tzung , dauernd und  s ta rk  ve r
ändert.

Le tz te res t r i f f t  besonders fü r  die beiden U rp ro d u k tio n e n  zu, den Bergbau 
und  die L a n d w irts c h a ft. D e r Bergbau ve rä n d e rt das vo n  N a tu r  aus Gegebene, 
indem  er das ih m  w e rtv o ll erscheinende M a te r ia l der E rd e  e n tn im m t, es ab
b au t. F ü r  die L a n d w irts c h a ft dagegen is t der Boden P ro d u k tio n s m itte l, welches 
als solches ih ren  verschiedenen E n tw ick lu n g ss tu fe n  angepaßt und  dem ent
sprechend in  seinen E igenschaften  ve rä n d e rt w ird .

M it  den Veränderungen der E igenschaften  des Bodens du rch  LTrbar- 
m achung, M e lio ra tionen  u nd  dauerndes Bearbe iten  m it  Ackerwerkzeugen geht 
die Veränderung  der au f ih m  wachsenden P flanzenw e lt H a n d  in  H and . Z u 
e rs t w erden an Stelle der w ild  wachsenden P flanzen solche angesät oder ge
fö rd e rt, die entw eder m itte lb a r  oder u n m itte lb a r  zu r D eckung  der I,ebensbe
d ü r f nisse des e inzelnen w irtsch a ften d en  Menschen dienen. M it  dem Ü ber-

*Die vorliegende Arbeit bezieht sich vorwiegend auf das Gebiet des Generalgouver
nements Warschau. —

Der Aufsatz g ib t nur eine ganz allgemein gehaltene Übersicht. Für die erste Auf
lage war der Raum, der zur Verfügung stand, sehr begrenzt, während Verfasser bei der 
zweiten Auflage durch anderweitige dienstliche Aufgaben verhindert wurde, eine Vervoll
ständigung des zuerst Gebrachten vorzunehmen. Das Literaturverzeichnis ist neu durch 
gesehen und ergänzt [R .].
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gang aus der E ig e n w irtsch a ft zu r P ro d u k tio n s w irts c h a ft t r i t t  der u n m itte lb a re  
E igenbedarf des einzelnen E andw irtes  als tre ibendes M o tiv  im m er m ehr in  den 
H in te rg ru n d  und  w ird  du rch  den B edarf der M ä rk te , au f denen jener seine 
Erzeugnisse ve räußern  kann , ersetzt. I n  diesem Ü bergangsstad ium  h a t der 
je tz ige  K r ie g  große Te ile  der po ln ischen L a n d w irts c h a ft angetro ffen.

Angaben aus der O kku pa tion sze it s ind schon wegen der großen A nzah l 
der du rch  die zurückgehende russische Arm ee zu r ze itw e iligen  Abw anderung  
nach R uß land  gezwungenen Personen n ic h t zu machen. 1913 be trug  die 
E inw ohnerzah l Kongreß-Polens nach Angaben des W arschauer S ta tis tischen 
Kom itees 13056000 Personen. B e i e iner F lächenausdehnung vo n  127000 qkm  
kom m en 103 Personen au f einen q km  (in  Preußen 115 Personen au f 1 qkm ). 
Ü ber 65 % der B evö lke rung  leben von  der L a n d w irts c h a ft. D ie  hohe B e vö l
ke rungsd ich te  is t  n ic h t in  erster L in ie  au f eine zahlre iche städtische bezw. in d u 
s trie lle  B evö lke rung  zu rückzu füh ren . Selbst das G ouvernem ent K a lisch , 
welches ke ine G roßstad t u n d  ke in  größeres In d u s tr ie g e b ie t h a t, w e is t eine Be
vö lke rungsd ich te  vo n  116 Personen au f 1 q km  auf.

Z e c h l i n  h a t in  seiner A b ha n d lun g  über die B evö lkerungs- und  G run d 
bes itzverhä ltn isse  gezeigt, daß die große B evö lke rungsd ich te  in  K ongreß-Po len  
in  der E ig e n a rt der länd lichen  V erhä ltn isse  beg ründe t is t. F ü r  diese s ind  die 
fo lgenden Tatsachen besonders bezeichnend:

1. Ü be r 57 % des la n d w ir ts c h a ftlic h  genutz ten  Bodens sind in  H änden 
des K le inbesitzes. D ie  Bauernste llen , die daran den H a u p ta n te il tragen, sind 
m eistens außero rden tlich  k le in ; dagegen is t die A nzah l der au f e iner S telle 
als F a m ilie  des B auern  u n d  als A rb e ite r  wohnenden Personen sehr groß. 
Im  G ouvernem ent K a lisch , das einen w ohlhabenden u n d  au f ve rh ä ltn ism ä ß ig  
großen S te llen  angesessenen B auernstand  h a t, b e trä g t die D urchschn ittsgröß e  
einer Bauernste lle  5,7 ha ; au f jeder S telle  w ohnen (w iederum  im  D u rch sch n itt)  
8,7 Personen. D ie  Größe der B auernste llen  in  Kongreß -Po len  s te ig t gewöhn
lic h  in  Gegenden m it  geringerem  Boden ; die A nzah l der au f den einzelnen 
S te llen  wohnenden Personen v e rm in d e rt sich aber, je  sch lechter die Boden
verhä ltn isse  werden.

2. F ü r  z irk a  35 % der la n d w ir ts c h a ftlic h  genutz ten  F läche gehören dem 
p riv a te n  G roßgrundbesitz. Be i w e item  den g röß ten  T e il dieser Besitzungen 
b ilden , besonders im  W eichselbogen, G ü te r b is 2000 M agdeburger M orgen. 
D ie  D urchschn ittsgröß e  der größeren G ü te r b e trä g t in  Kongreß -Po len  übe rhaup t 
1921,6 M agdeburger M orgen. D e r sog. größere G roßgrundbesitz  m it  G ü te rn  
über 2000 M orgen, der so zah lre ich  in  den ostelb ischen P rov inzen  Preußens 
\ e rtre ten  is t, t r i t t  in  K ongreß-Po len  gegenüber dem k le ineren  G roßgrundbesitz  
ganz in  den H in te rg ru n d . L a tifu n d ie n  s ind  fa s t gar n ic h t vorhanden.

D ieser U m stan d  ü b t au f die B evö lke rungsd ich te  einen einscheidenden 
E in flu ß  aus. V o n  a llen K re isen  is t  im  Kre ise  K u tn o  der p r iv a te  G roß grund
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besitz  am stä rks ten  v e rtre te n ; er n im m t 65 % der K re is fläche  ein. D ie  D u rc h 
schn ittsgröße der G ü te r b e trä g t n u r 1542 M agdeburger M orgen. T ro tz  des 
geringen A n te ils  der Bauern am G rand  u n d  Boden (nur 33,4 %), w e ist der 
K re is  eine hohe Bevö lke rungsd ich te  au f (121 Personen au f 1 qkm ). H ie rzu  
m ag d ie  re la t iv  große A nzah l der d o r t gelegenen la n d w irtsch a ftlich e n  F a b r ik 
be triebe  —  Z ucke rfab riken  —  be itragen. D ie  B evö lke rungsd ich te  wäre jedoch 
k le ine r, wenn die D urchschn ittsgröße  der L a n d g ü te r n ic h t 1500, sondern 
3000 M orgen betrüge. Gerade der k le inere  G roßgrundbesitz a rb e ite t bei 
in ten s ive r B ew irtscha ftung , d ie  im  Kre ise  K u tn o  die Regel b ild e t, m it  einem 
ve rhä ltn ism äß ig  großen A u fw an d  an m enschlichen A rb e itsk rä fte n . Das A rea l 
der einzelnen G utsbetriebe is t zu k le in , um  die A nw endung  v ie le r Menschen
a rb e it ersparender M aschinen zu bezahlen, besonders wenn diese —  w ie  in  
K ongreß-Po len  —  in fo lge  Fehlens e iner eigenen M asch inen industrie , v e rh ä lt
n ism äß ig  teuer sind.

B e i der Beschre ibung der L a n d w irts c h a ft eines Landes, in  dem der bäuer
liche  Besitz an G rund  und  Boden m ehr als die H ä lfte  der la n d w irts c h a ftlic h  
genutz ten  F lache inne  h a t, d a rf eine Beschre ibung der rech tlichen  Lage der 
B auern  n ic h t fehlen —  um soweniger, w enn diere die N u tz u n g  und  die E r 
tragshöhe des Landes o ffe ns ich tlich  b ee in fluß t.

D e r A r t .  I V  der Verfassung des H erzog tum s W arschau vom  22. J u li 
1807 h a t die Le ibe igenschaft aufgehoben. V ie r Ukase vom  19. F eb rua r 1864 
o rdne ten  die Fests te llung  der bäuerlichen E igen tum srech te  am G rund  und 
Boden u n d  der S e rv itu ten rech te  an. D e r U kas vo m  14. J u n i 1910 und  das 
Agrargesetz (A g ra rre fo rm ) vo m  29. M a i 1911 schufen die rech tlichen  G run d 
lagen fü r  die Zusam m enlegung bäuerlicher G rundstücke.

Maßgebend fü r  die heute  herrschenden V erhä ltn isse  s ind  in  den m eisten 
F ä lle n  noch die Ukase vo n  1864, da die A g ra rre fo rm  vo n  1911, wegen der 
K ü rze  der Zeit,; zw ar in  zahlre ichen, aber bei w e item  n ic h t in  den m eisten 
F ä lle n  h a t ve rändernd  ein w irke n  können.

Im  Gegensatz zu R uß land  h a t der Bauer in  Kongreß -Po len  se it jeher in d i
v id u e lle  Rechte an bes tim m ten  A cke rs tücken  der D o rfflu re n  besessen. D ie  
u rsp rüng lichen  N utzungsrech te  —  au f die verschiedenen A rte n  ka nn  h ie r n ic h t 
eingegangen werden —  w urden  durch  die Ukase von  1864 in  e in  E igen tum s
rech t ve rw a n d e lt; der E ig e n tu m s tite l w urde  in  d ie  au f G rund  des genannten 
Gesetzes e ingerich te ten  L iq u id a tio n s ta b e lle n  eingetragen, d ie  eine A r t  von  
G rundbuch  fü r  den bäuerlichen  Besitz darste llen. Das E igen tum srech t w urde 
ve rliehen  n ic h t n u r an Bauern, die e rerb te  N utzungsrech te  besaßen, sondern 
auch an b is dah in  landlose Tagelöhner, die zu r Z e it des In k ra ftt re te n s  der 
Ukase als einen T e il der Lohnbezüge N utzungsrech te  am he rrscha ftlichen  A cke r 
h a tte n  (K a rto ffe l-, L e ina cke r). Den G utsherren  w urde  gesta tte t, den m it  E igen 
tu m sre ch t ausgestatte ten Tagelöhnern n ic h t gerade das zu r Z e it genutzte  L and ,
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sondern im  W e rte  gleiche Ä cke r an der P eripherie  des Gutslandes abzu tre ten . 
D ie  neuen Bauernste llen  der ehem aligen Tagelöhner w aren entsprechend den 
N utzungsrech ten , d ie  sie n u r  an re la t iv  k le inen  S tücken des he rrscha ftlichen  
Ackers h a tten , sehr k le in  vo n  A n fang  an. O ft w a r ih r  A rea l n ic h t größer als 
6 M agdeburger M orgen. D ie  S te llen  der e igen tlichen  B auern  w aren u r 
sp rü ng lich  größer, sind aber d u rch  T e ilu n g  m it  der Z e it auch k le in e r geworden.

D ie  Ukase von  1864 b rach ten  ta tsä ch lich  in  die m ate rie lle  Rage der 
B auern  ke ine w esentliche V e ränderung ; sie schufen U n zu fr ie d en he it be i den 
G utsherren, die B and  a b tre ten  m uß ten, und  E n ttä usch u ng  bei den Bauern, 
d ie  m ehr e rh o ff t ha tten .

D ie  N u tzungsrech te  der B auern  e rs treckten  sich gew öhnlich  n ic h t au f 
e in  einzelnes S tü ck  A cke rland , sondern au f mehrere, nach der G üte  der Ge
m e inde flu r, lang  gestreckt v e rte ilte  A cke rs tre ifen . D u rch  die Ukase vo n  1864 
w urden  diese einzelnen S tü cke  n ic h t zusammengelegt, sondern es e rfo lg te  
le d ig lich  die Eestste llung  der E igen tum s- u n d  S e rv itu ten rech te . D u rc h  E rb 
te ilu n g  s ind  die einzelnen S tücke w e ite r g e te ilt w orden, andere kam en durch  
E rb sch a ft u n d  H e ira t zu den u rsp rüng lichen  h inzu , so daß heute  der einzelne 
Bauer m e is t v ie le  an verschiedenen S te llen  der D orfgem arkung  gelegene A cke r
s tre ifen  b es itz t, die m anchm al n u r ein ige M ete r b re it, aber hunderte  von  
M ete rn  lang sind. D ie  au f D o rff lu re n  a u ffa llen d  langen, v o n  F urchen  einge
faß ten  Beete s ind  also n ic h t n u r deshalb so angelegt, u m  den A b flu ß  des 
Niederschlagswassers zu erm öglichen, sondern w e il sie ta tsä ch lich  verschiede
nen Besitzern  gehörende A cke rs tücke  darste llen, die du rch  Furchen  abge
g re nz t sind. E in e  irgendw ie  ra tio ne lle  B e w irtsch a ftun g  dieser S tücke, deren 
B re ite  o ft  so gering  is t, daß n ic h t e inm a l m it  e inem  P fluge gewendet werden 
kann , ohne des N achbars F e ld  zu ze rtre ten , is t n a tü r lic h  ausgeschlossen. 
T a fe l 35 ze ig t die G em arkung einer im  früheren  G ouvernem ent W arschau 
belegenen D o rfsch a ft m it  den au ffa llend  schm alen und  langenR iem enparze llen 
v o r  der Zusam m enlegung der den einzelnen B auern  gehörenden Stücke.

B is 1910 w a r eine Zusam m enlegung der B auerng rundstücke  n u r s ta t t 
h a ft , wenn sich säm tliche  B auern  der D o rfsch a ft d a m it e inverstanden e rk lä r t  
h a tten . F ü r  R uß land  w a r bere its  1906 ein von  S t o l y p i n  und  K r i w o -  
s c h e i n  ausgearbeitetes Agrargesetz, welches die M ir-V e rfassung  der russi
schen D orfgem einden bei Z us tim m ung  von  2/s der G em eindem itg lieder au fzu 
heben gesta tte te  und  die Zusam m enlegung e rm ög lich te , erlassen -— das gewal
tig s te  a lle r russischen Reformgesetze. 1910 w urde  dieses Gesetz m it  der M aß 
gabe au f Kongreß -Po len  ausgedehnt, daß die Zusam m enlegung au f G rund  eines 
e infachen M ehrheitsbeschlusses der D orfve rsam m lung  erfo lgen d u rfte . Dieses 
Gesetz w urde  w e ite r ausgebaut in  der sogenannten A g ra rre fo rm  von  1911. 
A m  1. Dezem ber 1912 w a r die Zusam m enlegung bere its in  462 D ö rfe rn  m it  
e inem  Gesam tareal vo n  z irk a  175000 ha, te ils  ausge füh lt, te ils  angebahnt.
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D ie  langen, u n w irtsch a ftlich e n  A cke rs tre ifen  und  die V e rte ilu n g  des E in ze l
besitzes in  m ehrere dera rtige  S tücke s ind  dadurch abgeschafft; jeder Bauer 
b e fin d e t sich nach e rfo lg te r K om m assation  im  Besitze eines einzigen nach 
M ö g lic h k e it g le ichse itig  abgegrenzten Stückes der D o r ff lu r . I n  den m eisten 
F ä llen  h a t die Zusam m enlegung das B auerngehöft n ic h t m ite rfa ß t. Dieses is t 
v ie lm eh r m it  sogenanntem  G arten land  in  der a lten  D orflage  ve rb lie be n . I n  der 
russischen Gesetzessprache als „K o lo n ie n “  bezeichnete E inzels ied lungen s ind  
au f den du rch  die Zusam m enlegung geb ildeten  A ckers tücken  in  ve rh ä ltn is 
m äßig  w en ig  zahlre ichen F ä llen  entstanden. Es is t w ahrsche in lich , daß sie 
je tz t  und  besonders nach Friedensschluß in  den du rch  den K r ie g  zerstörten 
D orfscha ften  häu fige r g eb ilde t werden. Besonders g u t ausgebaute, in fo lge  
von  Zusam m enlegung entstandene E inze ls ied lungen sind jenseits der Südost
grenze des Verwaltungsgebietes, im  K re ise  R adzyń, zu  erwähnen.

I11 die F iq u id a tio n s ta b e lle n  s ind  außer den E ig e n tu m s tite ln  die S e rv itu te n - 
rechte  eingetragen, die der einzelnen Bauernste lle  G em eindeländereien gegen
über oder gegenüber he rrscha ftlichen  G ü te rn  zustanden (W eide-, B renn - und  
B auho lz- etc. S e rv itu te ). T ro tzd em  se it 1864 m ehr als 50 Jahre  vergangen 
s ind  und  tro tzd e m  die G utsbesitzer m it  a llen  K rä fte n  b e m ü h t waren, die 
S e rv itu te n  abzulösen, bestehen im m e r noch m ehr als 25 % der in  die Tabellen 
u rsp rü ng lich  eingetragenen Berechtigungen. Schu ld  daran is t das schwer
fä llig e  V erfah ren , welches eingeschlagen w erden m uß, um  zu r Ab lösung  der 
S e rv itu te n  zu gelangen, u n d  die o ffens ich tliche  A b s ic h t der russischen V e r
w altungsbehörden, in  a llen  S tre itig k e ite n  zwischen G utsherren und  B auern  
le tz te rem  R ech t zu geben.

Im  J. ig i2  w aren in  Kongreß -Po len  noch 2711 G ü te r m it  S e rv itu te n  
belastet, d ie  von 99 844 B auernste llen  g en u tz t w urden . Insbesondere konn ten
die B e rech tig ten  aus den m it  S e rv itu te n  belasteten W a ldungen

61 134 Stämme
172 215 Stack kurzes Rundholz 

77 84g Fuhren Stubbenholz 
1 393 246 Fuhren Brennholz 

46857 cbm
694 526 Bündel Dürrholz

16900 Fuhren }
o x>- j 1 1 Waldstreu 52 248 Bündel J

entnehm en. F e rn e rs tan d en  ihnen  fo lgende W eidegerechtsam e zu : sie d u rfte n
57099 Rinder "i
16 544 Pferde 
29 927 Schafe 

4571 Schweine

auf Triften

56487 Rinder 
13302 Pferde 
38 629 Schafe 
8085 Schweine

auf Feldern

27
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170871 Rinder 
46 708 Pferde 
74431 Schafe 
5 954 Schweine

35 376 Rinder 
8 741 Pferde 

19 705 Schafe 
2466 Schweine

zu r W eide gehen lassen.

in  Wäldern

auf Wiesen

In  säm tlichen Bauernangelegenheiten is t unte rstes entscheidendes O rgan 
der B auernkom m issar, der gew öhn lich  fü r  jeden einzelnen K re is  e ingesetzt 
w urde . E r  h a t darüber zu wachen, daß der Bauer vo n  dem H e rrn  n ic h t 
ü b e rv o rte ilt  w ird . I n  der T a t w ir k t  er aber n u r dah in , M iß tra ue n  bei den 
B auern  gegen die G utsbesitzer zu säen. Be i dem geringen B ildungszustand  
der B auern  is t  ih m  das auch m e is t vo llko m m en  gelungen. Im  V ere in  m it  
der dauernden S e rv itu te n n u tzu n g  ka n n  dies n a tü r lic h  zu e iner H ebung  weder 
der G uts- noch der B a u e rn w irts c h a ft be itragen.

2. Landwirtschaftliche Produktion.

Boden. — Ackerbau. — Kulturarten. -  Fruchtarten. — Viehzucht. — Technische 
Nebengewerbe und die auf V erarbeiten von Agrarprodukten gestützten Industrien.

D ie  la n d w ir ts c h a ftlic h  besten Böden des G enera lgouvernem ents W a r
schau befinden  sich an der W estgrenze u n d  im  W eichselbogen. D ie  Kre ise  
R y p in , L ip n o , N ieszawa, W łoc ław ek, K u tn o , Łęczyca, T e ile  vo n  Łow icz, 
B łon ie  u n d  G rójec weisen in  größeren Zusam m enhängen W eizen- und  R üben
böden auf. Besonders die ku jaw ischen  K re ise  N ieszawa und  W łoc ław ek  und  
die F o rtse tzung  vo n  K u ja w ie n , das K u tn o e r L a n d , s ind als d ie  fru ch tb a rs te n  
des Verw altungsgebietes zu bezeichnen. W eizen- und Rübenböden finden  sich 
außerdem  in  den an K u ja w ie n  angrenzenden K re isen  S łupca, K o n in  u n d  K o ło , 
w e ite r in  den K re isen K a lisch  u n d  W ie lu ń . D ie  F ru c h tb a rk e it dieser Gegenden 
re ic h t jedoch an die vo n  K u ja w ie n  u n d  das G ebie t von  K u tn o  n ic h t heran. 
Roggenböden herrschen d o r t vo r.

A uß er dem großen eben beschriebenen K o m p le x  bester Böden g ib t es 
weizen- u nd  rübenfäh ige  Ä cke r noch in  e inzelnen E n k la ve n  in  den K re isen 
P łock, C iechanów, P łońsk, P u łtu sk , O stro łęka, dann m ehr im  Süden, im  Kre ise  
G arw o lin .

D ie  le ich testen, bezw. u n fru ch tb a rs te n  Böden b e s itz t der Osten des V e r
w altungsgeb ie ts in  den K re isen  Ł u k ó w  und  Siedlce, dann der Süden in  T e ilen  
vo n  Rawa, B rzez iny, Lodz, Czenstochau.

Aus fliegendem  Sande bestehen die in  Kongreß -P o len  so häu figen  D ünen,
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die sich n ic h t n u r an den U fe rn  der W eichsel en tlang  ziehen, sondern auch 
du rch  den W in d  ve rw eh t, m it te n  in  fru ch tb a re n  Ebenen zu fin de n  sind.

N ach  dieser D a rs te llu ng  is t  die poln ische Ebene im  ganzen als fru c h tb a r  
zu bezeichnen, w enn auch die besten Böden n ic h t den g röß ten  T e il des Bandes 
ausmachen. D ieser w ird  v ie lm e h r vo n  Roggen- u nd  K a rto ffe lb ö d e n  einge
nom m en.

A u f d ie bodenkund lichen  U ntersch iede der poln ischen Böden ka nn  in  
dieser ku rzen  la n d w irts c h a ftlic h e n  B e tra ch tu n g  n ic h t eingegangen werden. 
Es w ird  h ie r au f das fü r  po ln ische bodenkund liche  Forschungen g ru n d 
legende W e rk  von  S. M ik la s z e w s k i  verw iesen, aus dem m it  G enehm igung 
des Verfassers d ie von  ih m  ge fe rtig te  bodenkund liche  Ü be rs ich tska rte  h ie r 
be ige füg t w ird  (K a rte  X V ).

D ie  Bodenverhä ltn isse Kongreß-Po lens s ind  denen in  den preußischen 
O stp rovinzen , besonders in  Posen, sehr ähn lich . Dagegen kann  die A cke r
w ir ts c h a ft an In te n s itä t der in  der P ro v in z  Posen n ic h t g le ichgeste llt 
werden.

V or a llem  fä l l t  eine große U nausgeg lichenheit der poln ischen R a n d w irt-  
scha ft m  bezug au f die F ü h ru n g  der e inzelnen B e triebe  auf. Neben sehr in te n 
siven, m us te rgü ltigen  W irts c h a fte n  liegen o ft  sch lecht ge führte  oder ve rw a h r
loste G üte r. D ies mag m it  daran liegen, daß sich b isher das la n d w irtsch a ftlich e  
Schulwesen in  Kongreß -Po len  n u r  sehr wenig  en tw icke ln  konn te . Es bestand 
zw ar schon se it 1816 eine U andw irtschaftssehu le  in  M a ry m o n t bei W arschau; 
sie w urde  aber 1864 geschlossen. Zw ei Jahre d a rau f w urde  1866 in  P u ła w y  
(N ow o-A leksandr ja ) eine s taa tliche  la n d w ir ts c h a ft l ic h e  Hochschu le  e rö ffne t. 
D ie  Vortragssprache w a r jedoch  vo n  A irfa ng  an russisch. Z u  B eginn  w aren 
die Professoren noch m eistens Polen, die d ie  Bedürfn isse des Randes ka nn ten  
u n d  ih re  Vorlesungen danach e in rich te te n ; die Z ah l der po ln ischen S tud ie 
renden w a r dam als re la t iv  hoch. M it  der Z e it w urden  jedoch die poln ischen 
R e h rk ra fte  du rch  russische ersetzt, und  die Vorlesungen w urden  im  Raufe der 
Jahre, besonders se it 1892, im m e r m ehr au f die allgem einen Bedürfn isse des 
Ka iserre ichs zugeschn itten  u n d  nahm en im m er w en iger R ü cks ich t au f die 
besonderen V erhä ltn isse  in  Kongreß-Po len. Diese U m stände  haben dazu 
beigetragen, daß die Frequenz po ln ischer S tud ie render in  P u ła w y  in  den le tz ten  
25 J ahren dauernd abnahm , und  daß diese Hochschu le  au f die G esta ltung der 
po ln ischen R a n d w irtsch a ft n u r w en ig  E in flu ß  gewann. E in e  polnische Rand- 
w irts c h a ftlic h e  Hochschu le  ko nn te  e rs t v o r  wenigen Jahren  in  W arschau aus 
p riv a te n  M it te ln  gegründet werden, ebenso w ie sich auch das la n d w ir ts c h a ft
liche  M itte lschu lw esen  nach der Schließung der Schule in  M a ry m o u t e rst 
w ieder k u rz  v o r dem K riege  fre ie r en tw icke ln  konnte .

A u ch  das Vere ins- u nd  Genossenschaftswesen konn te  erst nach 1905 eine 
größere Bedeu tung  gew innen. D ie  sich ausgezeichnet en tw icke lnde  polnische

A ckerbau
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Landw irtscha ftsgese llscha ft (Centra lne T ow arzys tw o  R oln icze d la  K ró le s tw a  
Polskiego) in  W arschau besteht e rst ein ige Jahre.

Ebenso lä ß t das K red itw esen  noch v ie l zu  wünschen ü b iig . A lle rd ings  
besteht aus der Z e it des autonom en Polens die nach dem Vorschläge des 
dam aligen E inanzm in is te rs  F ü rs te n  E u b e c k i  gegründete und  sehr g u t 
fu n d ie rte  polnische L an dsch a ft (Tow arzystw o  K re d y to w e  Z iem skie). Ih re  Be
leihungsgrenze is t  aber sehr n ied rig . I n  der O kku pa tion sze it s ind  daher zwei 
neue B a n k in s titu te  entstanden, die den gerade je tz t  s ta rk  au ftre tenden  K re d it 
bedarf des größeren G rundbesitzes decken helfen so llen: die an die L andscha ft 
angegliederte Landscha ftliche  B a n k  (B ank  Z iem iańsk i) und  der V e rband  der 
L a n d w irte  (Zw iązek Z iem ian), der —  nach A r t  der W irtsch a ftsbe ra tu ng s 
ste llen  —  auch die B e w irtsch a ftun g  bezw. d ie  W ir ts c h a fts k o n tro lle  vo n  L a n d 
g ü te rn  ü be rn im m t.

W o  der G roßgrundbesitz  überw ieg t, oder wenigstens s ta rk  in  den V o rd e r
g ru nd  t r i t t ,  is t im  a llgem einen die la n d w irtsch a ftlich e  K u ltu r  höher als in  
K re isen  m it  vo rw iegend  k le inem  B e s itz . D ie  B e s itzve rte ilu ng  is t  m it  e in  H a u p t
g rund  da fü r, daß der A cke rbau  im  Osten Kongreß-Polens (m it Ausnahm e des 
G ouvernem ents L u b lin )  bedeutend gegen den des W estens a b fä llt . H ie r  
k o m m t noch h inzu , daß im  Osten, besonders im  N ordosten  (G ouvernem ent 
Łom ża), die V ege ta tionsze it v ie l kü rze r is t als im  W esten. D e r A n fang  der 
F rü h ja h rsa cke ra rb e it im  W esten lie g t 2— 3 W ochen v o r  dem A n fang  dieser 
A rb e it  im  N ordosten. W enn  in  den K re isen  K a lisch  u n d  K o n in  die F rü h ja h rs 
saat bere its  beendet is t, beginnen erst die V o rbe re itungen  h ie rzu  in  den Kre isen 
O strów  u nd  M azow ieck. D ie  B e trieb s füh run g  is t  daher, da a lle  notw end igen 
A rb e ite n  au f eine kürzere  Z e it zusam m engedrängt werden, im  Osten schwie
r ig e r als im  W esten.

D ie  A c k e rw irts c h a ft au f den Bauern ländere ien  is t im  a llgem einen sehr 
m in de rw e rtig . Abgesehen davon, daß der B ildungszustand  der poln ischen 
B auern  noch n ie d rig  is t, w ird  auch jede w irts c h a ftlic h e  H ebung  ih re r  Stellen 
du rch  deren Zers tücke lung  unm ög lich  gem acht. B e i der K le in h e it der W ir t 
schaften s ind  die B auern  froh , ih ren  und  ih re r  gew öhn lich  sehr zahlre ichen 
F a m ilie  Leb en sun te rh a lt gerade noch fr is te n  zu können. Daß dies in  F riedens
ze iten n ic h t im m e r gelang, zeigen die großen Zah len  der aus Kongreß-Po len  
jä h r lic h  nach D eu tsch land  h inübergehenden Saisonarbeiter.

E in  den A cke rbau  be i G roß- u n d  K le in b e s itz  g le ich  beh inderndes M om ent 
b ild e t die fa s t ü be ra ll festzustellende stauende Nässe der Felder. D ie  V o r
flu tve rh ä ltn isse  sind in  Kongreß -Po len  in fo lge  m angelnder R egu lie rung  der 
Flüsse außero rden tlich  schlecht. D ra in ie rte  G ü te r b ild e n  die Ausnahme. 
Es gehört durchaus n ic h t zu den Seltenheiten, daß schwere la n d w irtsch a ftlich e  
M aschinen, w ie D am pfp flüge  oder L okom ob ilen , noch im  J u n i und  J u li auf 
den Fe ldern  versinken.
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D u rch  a lle  diese ungünstigen E in flüsse  werden die E rträ g e  des an sich 
fruch tb a ren  Bodens s ta rk  v e rm in d e rt. W ird  noch h inzuge füg t, daß schlechte 
Verkehrsverhä ltn isse  3°  hm  schlechten Weges zu r nächsten E isenbahn
s ta tio n  s ind  ke ine S e ltenhe it —  und  n iedrige  Preise fü r  la n d w irtsch a ftlich e  
P ro d u k te  den U nternehm ungsge ist der einzelnen B a n d w irte  beh indern, so 
w ird  es e rk lä rlich , daß das vo rw iegend A cke rbau  tre ibende  B and  b isher n ic h t 
in  der Bage w ar, sich selbst zu  ernähren .

D ie  Ausdehnung der fü n f H a u p tk u ltu ra r te n : A cker, W iese, W eide, 
F o rs t, U n land , is t aus nachstehender Zusam m enste llung zu ersehen.

Im  Jahre  1909 betrugen in  abgerundeten Zah len  fü r  ganz Kongreß -P o len :

das Ackerland .................... ca. 25000000 Magdeb. Morgen
die Wiesen .......................... „  3500000
die F ors ten ..........................  „  8000000
die W e ide n .......................... ,, 3000000 ,,
das U n la n d .......................... ,, 1800000 ,, ,,

Z u  diesen Zah len is t folgendes zu bem erken: U n te r  W iesen s ind  fa s t aus
sch ließ lich  gewöhnliche, n ic h t m e lio rie rte  W iesen zu verstehen; W iesen- und  
W e id e n k u ltu r  liegen ü be rh au p t s ta rk  im  Argen. D e r B a n d w irt kann  be i n ie d r i
gen V iehpre isen gar ke in  Interesse daran haben, zwecks H ebung  seiner V ie h 
zu ch t kostsp ie lige  W iesenm elio ra tionen  auszuführen, ganz abgesehen davon, 
daß ih m  die russischen Gesetze h ie rzu  auch gar n ic h t die M ö g lic h k e it boten. 
Solange übrigens die W iesen m it  W e ide se rv itu ten  be laste t sind, machen 
auch diese jede M e lio ra tio n  unm ög lich , da das B auernv ieh  die geebnete Wiese 
doch w ieder z e r tr i t t .

A n  einem Beisp ie l ka nn  h ie r gezeigt werden, w ie  der M angel s taa tliche r 
Fürsorge fü r  die H ebung  der B a n d w irtsch a ft den W iesenbau gehem m t ha t. 
E in  N eben fluß  der Bzura, fü r  den die d iesbezüglichen D a ten  vo iliegen , die 
U tra ta , is t —  w ie  alle anderen Flüsse in  K ongreß-Po len  —  n ic h t reg u lie rt. Sie 
e n ts p rin g t be? O jrzanów  im  K re ise  B łon ie  u n d  m ünde t in  die B zu ra  in  der Nähe 
vo n  Sochaczew. Iro tz d e m  sie n u r ein k le ines F lüßchen  is t, n im m t das Gebiet 
ih re r F lußw iesen doch über 70 q km  ein ( ih r ganzes F lußgeb ;e t is t über 
800 q km  groß), welche zum  großen T e il n ic h t d ra in ie rb a r s ind, da sie zu r Z e it —  
solange der F luß  n ic h t reg u lie rt, also sein W asserstand n ic h t gesenkt is t — , 
u n te r dem Wasserspiegel des Flusses liegen. D ie  F luß  wiesen s ind  meistens 
u nbe tre tba re  S um pfe ; wo sie besser sind, is t ih re  H euern te  n ic h t gesichert.

So w aren im  Jahre 1912 a lle in  im  K re ise  B łon ie  über 2000 M orgen F lu ß 
wiesen überschw em m t. D ie  Überschw em m ung dauerte  von  A u gu s t 1912 bis 
N o v -m b e r 1913. D ie  H euern te  von  ein u n d  e inha lb  Jahren  w a r ve rn ich te t. 
D ie  R egulie rung des Flusses wäre n u r bei einem fre iw illig e n  Zusam m enarbeiten 
säm tliche r A n lieger m ög lich  gewesen. D ie  h ie r fü r  maßgebenden gesetzlichen 
Bestim m ungen gaben aber auch d a fü r ke ine U nterlage. E in  V orflu tgesetz

K u ltu ra r te n
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is t seitens der russischen Regierung erst im  J u li 1914, also k u rz  v o r A usbruch  
des Krieges, v e rö ffe n tlic h t w orden. B is  dah in  w urden  a lle  d iesbezüglichen 
Fragen, sofern sie ü be rh au p t erw ägbar waren, au f G rund  ve ra lte te r V o r
sch rifte n  aus dem A n fang  des 19. Ja h rhu nd erts  behande lt. A u ch  das neue 
V o rflu tgese tz  vo n  1914 w a r n u r  eine G rundlage ganz a llgem einer A r t ;  du rch  
e in  Gesetz b e tre ffend  B ild u n g  vo n  W assergenossenschaften (insbesondere 
Zwangsgenossenschaften) w urde  es n ic h t ergänzt. Retzteres is t  e rs t (4. 10. 16) 
vo n  den deutschen V erw a ltungsbehörden  erlassen w orden, nachdem  diese auch 
eine neue V o rflu tsve ro rd n u n g  (20. 9. 16) v e rö ffe n tlic h t ha tten .

Das an einem  k le inen  F luß  e rk lä rte  Beisp ie l lä ß t erkennen, u m  w ie  große 
F lächen es sich in  ganz Kongreß -P o len  h ande lt, d ie du rch  entsprechende 
A nw endung  der angeführten  Gesetze der R an de sku ltu r gewonnen w erden 
können. T r i t t  dies ein, so w ird  sich im  Raufe der Jahre  das K u ltu ra rte n v e r-  
h ä ltn is  zw ischen A cke r und  W iese verschieben. E inerse its  w ird  aus tro cke n 
gelegten W iesen A cke rla nd  entstehen, anderseits w erden d ie jen igen W iesen, d ie  
als solche w e ite r oder e rst dann g en u tz t werden, bedeutend e rtragre icher, d. h. 
w e r tv o lle r  w erden . R etz ten  Endes w ird  jedoch das E rgebnis, w ie  schon er
w ähn t, v o n  den Preisen abhängen, die die R an dw irte  fü r  V ie h  bezw. bei A cke r
m e lio ra tionen  fü r  G etreide e rha lten  werden, denn kostsp ie lige  Entw ässerungs
anlagen können n u r  dann angelegt werden, w enn sie sich bezah lt machen.

D ie  Preise fü r  V ie h  s ind  auch m it  ausschlaggebend fü r  d ie  K u ltu r  des 
W eidelandes. Z u rz e it s ind  die als W e iden  angeführten  F lächen in  v ie len  
F ä llen  n ich ts  anderes als m it  w ild em  Gras- u n d  K rä u te rw u ch s  bestandene 
B rachen, die abgeweidet werden. W eideanlagen, w ie  sie z. B . in  O stpreußen 
oder D ithm arschen  bestehen, oder kü ns tliche  W eiden, w ie sie in fo lge  hoher 
V iehpre ise au f A cke rla nd  angelegt werden, fin d e n  sich in  Kongreß -Po len  
n ic h t vo r. D er E r tra g  der poln ischen W e iden  is t  m e is t sehr gering. In  v ie len , 
w enn n ic h t in  den m eisten F ä llen , w ären sie, sow eit sie zu G ü te rn  gehören, auch 
schon abgeschafft, w enn au f ihnen  n ic h t W eidegerechtsam e der B auern  lasteten, 
die e rs t abgelöst w erden müssen.

V o n  anderen in  der anfangs gegebenen Zusam m enste llung n ic h t aufge
fü h rte n  K u ltu ra r te n  können h ie r noch die G em üseku lturen u n d  O bstp lantagen 
in  der N ähe der G roßstädte, besonders bei W arschau, e rw äh n t werden, fe rner 
Baum schulen, vo n  denen die bedeutendste, ein ige tausend M orgen große, 
im  K re ise  G a rw o lin  (M aciejow ice) gelegen is t  u n d  sch ließ lich  F ischte iche. Im  
K re ise  Ł o w icz  u n d  an der P ilica , v o r  a llem  aber in  den K re isen  G a rw o lin  
u n d  Ł u k ó w , am W ie p rz , s ind  ausgedehnte T e ich w irtsch a ften  vo rhanden. Sie 
erstrecken sich w e ite r den W ie p rz  u n d  seine Nebenflüsse h in a u f b is  jenseits 
der Grenze des G enera lgouvernem ents W arschau in  d ie  K re ise  R adzyń, B ia ła  
und  W łodaw a. Reider haben gerade die Teichan lagen im  K rieg e  besonders 
s ta rk  g e litte n .
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B in  B ild  vo n  den A nbau flächen  u n d  E rn tee rträ ge n  der hauptsäch lichsten  
N ä h rfrü c h te  w ird  du rch  die fo lgende, in  deutsche Maße bere its  umgerechnete, 
vo n  E- K .  F ie d le r  v e rö ffe n tlic h te  S ta t is t ik  gegeben. U m  die am Schlüsse 
errechneten D urchschn ittszah len  belassen zu können, s ind  auch die G ouver
nem ents, die n ic h t zu dem G enera lgouvernem ent W arschau  gehören, m it  
au f g e fü h rt (vgl. Tab. I ,  S .376).

W enn  auch diese Zahlen, w ie  bei a llen  E rn te s ta tis tik e n , insbesondere bei 
den russischen, n ic h t A nspruch  au f unbed ing te  R ic h tig k e it haben können, so 
geben sie doch e in  ungefähres B ild  vo n  den E rn tee rträgn issen  in  Kongreß - 
Polen. U m  die S te ige rungsm ög lichke it dieser E rn tee rträ ge  da rzu tun , h a t sie 
F ie d le r  den E rträ g e n  in  der P ro v in z  Posen gegenübergestellt. D a  jedoch die 
vo n  ih m  fü r  Posen eingesetzten H e k ta re rträ g e  vo n  denen der am tlichen  
R e ich ss ta tis tik  fü r  diese P ro v in z  ab weichen, w ird  h ie r n ic h t die w eite re  
F ie d le  r'sehe T  abelle, sondern eine neue Zusam m enste llung e ingefügt, in  welche 
die vo n  der R e ich ss ta tis tik  fü r  Posen angegebenen W erte  e ingesetzt sind.

Ernteerträge vom Hektar in Doppelzentnern in Kongreß-Polen und in der
Provinz Posen:

F ru c h ta r t
in Kongreß- 

Polen 
(1906— 10)

in Posen: 
Durchschnitt ab

gerundet ( 1904— 13 )

Mehrertr 

in Dz

ag in  Posen

0//o

W e iz e n ................... I I 21 IO 90.9
Roggen.................... IO 17 7 70
G ers te .................. I I 20 9 81,8
Hafer ............ 9 19 IO i n
Kartoffeln . . . . 96 149 53 55

D ie  poln ischen E rträ g e  b le iben h in te r  den Posener Zah len w e it zu rück . 
A n  diesen is t  zu ermessen, w ie v ie l in  der po ln ischen E a n d w irts c h a ft seitens 
e iner z ie lbew ußten Regierung u n d  seitens der e inzelnen G utsbesitzer zu ge
schehen h a t, u m  die E rträ g e  au f d ie  H öhe  zu bringen, welche be i den an 
sich günstigen Bodenverhä ltn issen e rre ichba r is t.

B e tra ch te t m an den Z e itra u m  vo n  1900 b is  zum  A usbruch  des W e lt
krieges, so weisen die A nbau flächen  säm tliche r H a u p tfrü c h te  ein dauerndes, 
z iem lich  bedeutendes Anste igen auf. Besonders s ta rk  h a t sich der A n ba u  von  
K a r to f fe ln  und  Zucke rrüben  ausgedehnt, was n ic h t n u r eine Zunahm e der 
„P ro d u k tio n  fü r  den M a rk t“ , sondern v o r  a llem  eine zunehm ende In te n s i
v ie ru n g  der poln ischen L a n d w irts c h a ft bedeute t. G le ich lau fend h ie rm it ze ig t 
die poln ische S ta t is t ik  fü r  Buchweizen, Plirse, E insen, Eein, H a n f, d. h. fü r  
P flanzen, d ie  m e is t vo n  den Bauern  in  k le ins ten  F e lds tücken  fü r  den eignen

F ru c h ta r te n



Tab. i .  Anbauflächen und Erträge der Hauptfrüchte in Kongreß-Polen (nach F ie d le r ) .

Weizen Roggen Gerste Hafer Kartoffeln Zuckerrüben
<D bjo J: d bo <V ojo <D bß <D
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W arschau 1906 76.03 88,0 291,8 280,0 47 ,3 54,0 144,43 128,0 228,92 942,0 24,45 501,0
1907 79,20 79,5 300,2 295,3 48 ,3 58,9 143,00 149,0 236,89 1228,0 25,07 535,0
1908 74.83 9 4 ,o 326,2 3 4 5 ,0 52,1 58,0 151,64 136,0 1 45 ,19 1386,0 25,94 500,0
1909 80,62 96,0 334,9 361,6 5 3 ,6 65,5 158,30 160,ü 156,45 1562,0 21,26 440,0
I9 IO 80,51 105,0 339,3 345 ,2 5 4 ,4 55,6 159,18 130,0 161,47 1660,0 21,15 430,0

K a lisch 1906 43.91J 53 ,3 259,5 262,4 3 3 ,7 39,3 103,02 102,0 I l8 ,8 6 9 7 5 ,0 4 ,° 3 90,0
1907 44,68 5 1 0 269,4 278,4 3 3 ,7 44,2 I0 5 ,4 3 I 14,0 120,72 I  140,0 4 ,3 6 106,0
1908 45.77 61,5 269,5 278,6 35 ,2 40,9 107,72 109,0 121,27 1320,0 4 ,3 6 97,8
1909 41,18 5 5 ,o 260,3 294,4 32,2 39,3 102,26 108,0 120,07 1320,0 4,25 86,0
ig iO 42.38 58,0 259,5 294,3 33 ,2 40,9 101,82 I I I , O 119 ,63 1282,0 4 ,°3 87,8

K ie lce 1906 66,31 76,0 122,7 IIT .S 7 2 ,7 83,5 87,84 84,0 88,38 880,0 2 .5 1 48,8
1907 70,79 69,0 120,9 96,0 7 5 ,7 88,4 92,21 90,0 9 Ł 99 894,0 2 ,73 49,9
1908 63.58 5 5 ,o 116,7 83 ,8 72,5 67,1 86,85 67,5 9 3 ,1 8 880,0 2 ,7 3 46,5
1909 58,12 66,0 115,6 122,2 76,2 93,1 88,27 85,0 9 5 ,4 8 9 3 o,o 2,40 27,4
1910 63.91 7 °,o n 8 ,6 117,6 7 6 ,4 81,9 91,22 9 1,0 9 4 ,93 1040,0 2 ,73 43,8

Łom ża 1906 27,85 28,5 125,2 102,3 ! 5,5 13,2 60,96 44.6 5 8 ,5 6 3 7 °,0 i ,53 30,0
1907 24,90, 18,0 125,5 114,(> 16,8 14,2 70,58 55,6 66,97 3 9 0 ,0 1,42 27,9
1908 23,81 25,0 116,6 104,8 17,8 15,8 7 4 ,4 ° 51,0 68,28 570,0 1,42 23,8
1909 25,12 27,0 140,8 140,0 18,3 18,4 70,25 60,6 7Ł 23 6 3 3 ,0 i , 3i 20,8
1910 26,54 29,0 144,3 131,6 10,0 13,3 75 ,38 49,0 70,25 574,° i , 3 i 9,2

L u b lin 1906 105,98 130,0 239,6 216,7 96,7 108,2 164,31 156,0 104 ,33 1113,0 13,84 270,0
1907 104,77 104,0 227,7 355,8 99-0 121,2 172,72 176,0 107,39 1120,0 l 4,5° 292,0
1908 102,80 136,0 225,3 221,4 99,3 119,6 168,68 162,0 107,49 1318,0 15,70 256,0
1909 105,64 123,0 229,3 236,7 101,1 126,2 W 0 ,43 170,0 113,40 1450,0 16 ,57 283,0
1910 106,62 148,0 228,4 231,6 94,3 88,5 171,63 135,0 I I 2 ,75 1500,0 W,44 160,0

P e tr ik a u 1906 27,74 31,00 265,0 225,0 54,95 52,40 127,60 96,6 151,86 1185,0 o,33 7,3
1907 32,01 32,50 270,2 229,0 51,56 49,15 124,55 96,0 142,10 1274,0 o ,43 8,5
1908 29,60 33,00 262,9 233,0 50,03 46,00 119,30 92,0 143,12 1398,0 o ,43 7,5
1909 31,46 35,50 266,0 255,0 50,25 58,20 123,45 I  10,0 147,16 1473,0 o ,43 6,2
1910 31,90 37,40 266,5 258,0 5 ° , ° 3 48,00 124,00 I  10,0 147,05 1440,0 o ,33 7,8

P lock 1906 50,47 58,25 196,8 193,0 28,99 30,80 69,48 58,0 151,51 620,0 8,28 175,0
1907 51,88 53,00 217,0 220,0 31,20 37,40 71,67 63,0 143,78 800,0 8,61 175,0
1908 51,23 66,00 292,1 208,0 30,08 31,80 68,28 52,2 142,80 740,0 9,05 170,0
1909 50,58 58,00 140,7 200 O 30,52 34,40 67,19 s6,0 146,83 840,0 7,52 134,3
1910 51,45 69,00 195,5 214,0 32,26 33,00 6 7 ,74 54,5 146,72 850,0 6,76 135,3

R adom 1906 35,72 33,60 191,6 140,0 60,17 59,80 127,10 106,4 9 3 ,53 842,0 3,05 70,0
1907 34,08 33,65 193,5 T55,° 61,59 66,30 132,14 120,0 92,32 918,0 3 ,38 65,5
1908 23,05 33,62 191,8 149,0 62,89 59,80 118,92 102,0 9 4 ,9 4 930,0 3 ,38 62,0
1909 34,19 35,65 186,7 170,0 64,09 63,00 124,05 96,6 103,88 1120,0 2,83 51,0
1910 35,39 40,15 389,7 190,0 64,64 55,30 128,08 102,0 9 7 ,6 7 1102,0 2,83 54,8

S uw ałk i 1906 29,93 31,80 160,0 131,0 39 ,13 35,70 9 9 ,7 4 70,4 4 4 ,0 4 300,0
1907 24,47 17,12 162,3 132,0 87 ,85 4 4 ,0 0 98,98 81,0 4 5 ,5 7 260,0
1908 25,89 25,50 152,0 124,0 5 3 ,6 2 46,00 102,90 69,0 44,26 330,0
1909 26,54 31,45 158,6 170,0 43 ,93 46,40 104,32 94,8 4 5 ,35 325,0
1910 26,32 29,30 155,7 144,0 45,02 38,70 105,41 75,5 46,11 1 380,0

Siedlce 1906 45,77 49,00 233,2 210,0 30,52 29,25 139,62 115,0 106,50 849,0 1,96 19,4
1907 37,25 36,65 212,6 184 0 27,36 28,00 126,77 105,0 100,18 889,0 2 .5 1 17,5
1908 40,42 45,30 222,7 210,0 29,21 28,70 I 3 Ł 57 112,0 104,75 1096,0 3,18 12,8
1909 41,95 5° ,4° 222,0 240,0 28,56 32,00 129,39 I27,0 io 7 ,3 7 1120,0 G74 14,8
1910 43,04 43,50 228,1 I90  O 29,21 19,90 131,68 89,0 I I  1,40 1056,0 2 ,53 16,0

Kongreß- 1906 509,90 576,0 2096,4 1884,0 479,06 507,0 1122,27 963,0 979,26 8080,0 59 ,95 1204,0
Polen 1907 504,10 492,0 2189,6 1885,0 4 8 9 ,7 4 552,0 1142,33 1050,0 9 9 7 ,14 8900,0 63,00 1280,0

1908 493,05 577,0 2076,9 1970,0 502,87 518,0 1128,48 958,0 1013,13 10000,0 05,18 1172,0
1909 496,70 577,0 2106,1 2212,0 499 ,33 580,0 i i 37,n 1075,0 1041,50 10800,0 58,36 1060,0
1910 508,10 620,0 2125,9 2110,0 497,80 479,0 1154,21 950,0 1044,01 10903,0 5 ö,IO 1085,0

D urchschnittsw erte fü r 
die Jahre 1906 — 19x0 501,0 568,0 2099,0 2014,0 4 9 5 ,0 528,0 1137,0 999,0 1013,0 9726,0 61,0 1210,0

D urchschnittserträge 
vom  H e k ta r in  dz

i i 10 ■■ 9 96 198
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H ausbedarf angebaut werden, ein stetiges Zurückgehen der Anbaufläche. In  
dem J a h rz w ö lft von  1901— 1913 haben die le tz tgenann ten  P flanzen z irk a  10000 
M agdeburger M orgen ih re r A nbau fläche  e ingebüßt.

Im  K riege  sind die A nbau flächen  säm tliche r K u ltu rp fla n z e n  zurückge
gangen. In  Gebieten, in  denen M onate  lang S te llungskäm pfe  s ta ttge funden  
haben, besonders an der R aw ka  und B zu ra  u nd  no rdw estlich  und  n ö rd lich  
des N arew , s ind  die V erw üstungen  so groß, daß diese S trecken erst nach 
Jahren  zu der norm alen  B e w irtsch a ftu n g  w erden zu rückkeh ren  können. 
Ä h n lic h  liegen die V erhä ltn isse  in  dem nordöstlichen  T e il des V e rw a ltun gs
gebietes, in  dem früheren  G ouvernem ent Łom ża, welches durch die zu rü ck 
kehrenden russischen T ru p pe n  ve rw üs te t und  e va ku ie rt w orden is t.

V on  allen Zweigen der L a n d w irts c h a ft h a t die V ie hzu ch t ohne Zw eife l 
am s tä rks ten  u n te r dem K rieg e  zu leiden. R equ is itionen  der durchm arsch ie ren
den T ruppen , die Versorgung der F ro n ttru p p e n , sch ließ lich  unverm eid liche  
Zw angslieferungen fü r  die polnischen G ioßstäd te  u n d  In d u s tr ie b e z irke  haben 
den V iehs tand  des Randes außero rden tlich  g e lich te t, die an sich erst in  den 
Anfängen b e find liche  A u fz u c h t von  Rassevieh au f e in  M in im u m  herabgedrückt. 
D ie  B e lie fe rung  der poln ischen Bedarfsbezirke  m it  V ieh , bezw. m it  F le isch, 
fä l l t  se it der E rr ic h tu n g  des G eneralgouvernem ents W arschau um som ehr ins 
G ew ich t, als Kongreß -Po len  seinen F le ischbedarf v o r  dem K riege  n ic h t selbst 
zu  decken ve rm och te , sondern au f die E in fu h r  russischen V iehs angewiesen 
w ar. D a dieses, be i den p rim it iv e n  russischen A u fzuch tve rhä ltn issen , re la tiv  
b il l ig  w ar, und  auch, tro tz  der h inzukom m enden T ranspo rtkos ten  und  Spesen, 
dem poln ischen Abnehm er b il l ig  zu stehen kam , d rü ck te  es se lbstve rs tänd lich  
die Preise, die fü r  einheim isches V ie h  gezah lt werden konn ten . Daß dieser 
U m stan d  ein H em m schuh fü r  die E n tw ic k lu n g  der V ie hzu ch t w ar, lie g t auf 
der H an d . A n  e iner früheren  S telle  is t  bere its  gesagt worden, w ie  er au f die 
W iesen- und  W e id e n k u ltu r  zu rü c k g e w irk t ha t. Es is t w e ite r e in leuchtend, daß 
bei der R in d v ie h zu ch t z. B. die M ilchpre ise  noch m ehr ausschlaggebend 
w urden, als in  D eu tsch land , da zw ar das F le isch m it  der russischen P ro d u k tio n  
k o n ku rr ie re n  m ußte, n ic h t aber die M ilch , die w e ite  T ranspo rte  n ic h t v e rträ g t.

S ta tis tische  Zah len über den V iehs tand  in  K ongreß-Po len  zu bringen, is t 
te ils  unm ög lich , te ils  zwecklos. D ie  russische S ta t is t ik  aus der Z e it v o r  dem 
K riege  is t  ganz unzuverlässig. N ach  ih ren  Angaben wäre der poln ische V ie h 
s tand  in  den le tz te n  Jahren  v o r  dem K riege  be i a llen  T ie rga ttu ng e n  s ta rk  
zurückgegang^n. Dies is t jedoch m it  der gerade dam als einsetzenden In te n 
s iv ie rung  der L a n d w irts c h a ft unve re inbar. A ls  E rk lä ru n g  fü r  das Z u rü c k 
gehen der s ta tis tischen  Zah len d ie n t der U m stand , daß in  Kongreß -Po len  eine 
Steuer vom  S tück  V ie h  erhoben w urde, die gerade in  der le tz ten  Z e it der 
russischen H e rrsch a ft m e rk lich  e rhöh t w orden is t. Info lgedessen w urde die 
S tückzah l des V iehs den Behörden gegenüber im m e r k le in e r angegeben als

V ieh zu ch t
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sie in  W irk l ic h k e it  w a r, besonders in  den Jahren  der E rh öh un g  der V ie h 
steuer.

D a  Verg le ichszah len aus den Friedensze iten fehlen, s ind  Angaben über 
den derze itigen  S tand  zwecklos, um som ehr, als m it  der D auer des K rieges 
der V ie hs ta n d  im m e r m ehr angegriffen  werden m uß. D ie  Behörden s ind  sich 
über die Gefahr, die der po ln ischen V ie hzu ch t d ro h t, vo llko m m en  im  K la re n  
und  suchen nach M ö g lich ke it wenigstens das Z u ch t- und  Rassevieh vo n  den 
Zw angslie ferungen auszunehmen.

D ie  P ferdezuch t is t  se it Ja h rhu nd e rte n  m it  H ingabe  gep fleg t worden. 
D e r russische S taa t h a t sie zeitweise du rch  G este llung v o n  s ta a tlic h e r Hengsten 
ge fö rdert. Das s ta a tlich e  G estü t in  Janów  (bei Brześć D itew sk i, G ouv. Siedlce) 
das einzige fü r  ganz Kongreß-Po len, is t jedoch schon v o r dem K riege  a u f
gehoben und nach dem In n e rn  R uß lands ve rle g t worden.

Be ider is t  gerade die Z u c h t vo n  edleren P ferden, die fa s t ausschließ lich 
au f größeren G ü te rn  gehalten w urden, du rch  den K r ie g  sehr in  M it le id e n 
scha ft gezogen w orden ; im  ganzen fin d e t m an vo n  ih r  n u r noch ve re inze lte  
Reste. Sie w ar s ta rk  m it  arabischem  B lu t  ve rse tz t, welches schon sehr frü h  
m eist w oh l aus den T ü rkenkriegen  her, E ingang  und  V o rliebe  gefunden 
h a t, und  dessen E insch lag  auch u n te r e inem  großen T e ile  der bodenständigen 
B auernpferde  w iederzuerkennen is t. D iesem le ich ten , e inheim ischen B auern 
p ferd , das sich d u rch  seine Ausdauer u n d  die F ä h ig k e it, lange Wege u n ve r
drossen zurückzulegen, auszeichnet, s te h t e in schwereres aber g le ichze itig  
kleineres und  p lum peres B auernp fe rd  gegenüber, das sich d e u tlich  du rch  G e
d rungenhe it des K ö rpe rbaus u n d  grobe Behaarung vo n  jenem  unte rsche ide t 
u nd  an p r im it iv e n  P o n n y ty p  e rinn e rt.

W äh rend  be i den Pferden a lte  u nd  e in h e itlic h  gerich te te  V o rliebe  fü r  die 
Z u c h t zu erkennen is t, liegen die V erhä ltn isse  be i der R in d v ie h zu ch t inso fern  
anders, als h ie r e in  e in he itlich e r E insch lag  vo n  edlerem  B lu te  fe h lt  u n d  v ie l
m ehr V e rsch iedena rtigke it der T ypen  vo rhe rrsch t. D ie  G ü te r ha lten  m eist 
schwarz- und  ro tb un te s  N iederungsv ieh ; be i den B auern  f in d e t m an das in 
G aliz ien u n d  Schlesien zu besonderen Typen  au f gezüchtete, ro te  P o len rind  
vo n  edlem K ö rp e rb a u  und  gutem  P'leischansatz neben verschiedenen anderen 
m ehr oder m inde r bodenständigen A rte n .

D ie  e inst b lühende S chafzuch t Kongreß-Po lens is t, w ie  auch in  D eu tsch
land, in  den le tz ten  Jahrzehnten  dauernd und  s ta rk  zurückgegangen. N u r  
ganz ve re in ze lt fin d e t m an noch edle W o llhe rden .

D ie  Schw einezucht h a t fa s t gar ke ine Bedeutung. D ie  Z ah l der Schweine 
is t  auß ero rden tlich  ge ring ; größere Schw einehaltungen s ind  n ic h t v o r 
handen.

T ie rzuch tve rbände , H erdbüche r u n d  ähnliches s ind  von  der po ln ischen 
E andw irtscha ftsgese llscha ft in  den le tz ten  Jahren  gegründet w orden . D a
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aber d ie  G esellschaft selbst e rst se it wenigen J ähren besteht, ko nn ten  auch sie 
sich b isher n ic h t genügend e n tfa lte n .

M it  ste igender E rtra g s fä h ig k e it des Tandes h a t sich die N a h ru n g s m itte l
in d u s tr ie  bedeutend gehoben. V on  717 de ra rtigen  A n lagen im  Jahre  1901/02 
is t  deren Z ah l au f 3032 im  Jahre 19x0 gestiegen. Neben den Brennereien 
s ind  K a rto ffe ls tä rk e - und  K a rto ffe lf lo c k e n fa b rik e n  entstanden. D ie  Z ah l der 
Z ucke rfab rike n  is t  in  ganz Kongreß -P o len  au f 53 gestiegen. Sie h a tte n  1913/14 
eine P ro d u k tio n  vo n  über 3300000 Z en tner Zucker. D ie  m eisten Z ucke rfa 
b rik e n  liegen in  dem früheren  G ouvernem ent W arschau, u nd  zw ar in  dem 
K re ise  K u tn o .

Genauere Angaben über die in fo lge  der russischen T a r ifp o lit ik  ganz da
niederliegende M ü lle re i können n ic h t geb racht w eiden. W in d - und  W asser
m üh len , ebenso w ie  k le ine  G u tsdam pfm üh len  s ind  im  ganzen I vande ve rs treu t. 
Größere in d u s trie lle  A n lagen s ind  in  den le tz ten  Jahren  v o r dem K riege, in 
fo lge der e igenartigen Z o llve rhä ltn isse  m it  D eutsch land, an der deutschen 
Grenze entstanden. Im  Inne ren  des Tandes feh len sie fa s t gänzlich.

3. Äußere wirtschaftliche Einflüsse.

Preise. — Russische Einfuhr. — Tarife.

D ie  P re isb ildung  fü r  A g ra rp ro d u k te  s tand  in  Kongreß -P o len  u n te r dem 
E in flu ß  der russischen Preise fü r  d ie  Erzeugnisse der T a n d w irts c h a ft. D ie  
nachfolgende, aus dem S ta tis tischen  Ja h rbu ch  fü r  das K ö n ig re ich  Polen e n t
nom mene Tabelle  g ib t in  R ube ln  die H öhe  der Preise fü r  die einzelnen P ro du k te  
p ro  Pud, bezw. p ro  S tück  an (3 Pud  =  1 Zen tner!.

Erzeugnis
K o n g re ß -P o le n R u ß la n d

1901/05 1906/10 1911 1912 1901/05 1906/10 I 9 I I 1912

Roggen ...................... °.73 0,90 0,80 0 , 9 4 0,69 0,92 0,86 0,96
Weizen .......... o,95 L I 7 1,09 1,26 0,85 1,12 1,06 I , l 6
H a fe r ........................ 0,87 0,84 0,85 0,98 0,65 0,74 °,74 0,89
( rerste .............. o,79 o,9° 0,91 1,07 0,67 0,82 0,83 0,96

1 Pferd ...................... 68 83 8 7 102,5 52 59 63 73
1 Arbeitsochse .......... 58 7 5 8 5 95 50,5 68 74 81
i  Mastochse .............. 70 89 9 7 109 55,5 67 70 76
1 Kuh ........................ 4 2 56 61 72 34 45 49 55

Technische
N ebengew erbe
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Gegenüber deutschen Preisen s ind  die angegebenen Zahlen außeror
d e n tlich  n iedrige. Im m e rh in  is t  se it 1901 bei a llen  P ro du k ten , sowohl in  
Kongreß -P o len  w ie  in  R uß land , e in  z iem lich  starkes Anziehen der Preise fesc- 
zustellen, welches besonders fü r  das lebende In v e n ta r  in  Kongreß -Po len  größer 
is t als in  R uß lan d ; dies b e s tä tig t die A usführungen  über die wachsende In te n 
s iv ie rung  der poln ischen L a n d w irts c h a ft in  den le tz te n  Jahren.

N ach  den Angaben vo n  M a r c e l l  h e w y  is t  in  den Jahren 1907— 1910 
d u rc h s c h n itt lic h  p ro  Ja h r aus R uß land  v ie l m ehr an A g ra rp ro d u k te n  einge
fü h r t  w orden, als vo n  K ongreß-Po len  nach R uß land  ausgeführt w orden is t ;  
es be trugen  die M engen der jä h rlich e n  M eh re in fu h r in  P ud :

Roggen Roggenmehl Grütze Weizenmehl Hafer

2 146600 242000 2 336000 9103000 5425000

Es is t  k la r , daß die Ü berschw em m ung des poln ischen M ark tes  m it  rus
sischen A g ra rp ro d u k te n  zw ar d ie  Preise fü r  die V e rb rauche r senkte, ander
seits aber der poln ischen L a n d w irts c h a ft zum  großen T e il den Ansporn  zur 
H ebung  der eigenen P ro d u k tio n s k ra ft nahm  u n d  die E rn ä h ru n g  des Landes 
vo n  der russischen Z u fu h r abhängig m achte. Das m eiste nach Kongreß -Po len  
e inge führte  G etreide kam  aus den G ouvernem ents Saratow , P o ltaw a  und  Beß- 
arabien. D er A u s fa ll dieser Z u fuh ren  zusammen m it  den V erw üstungen, die dem 
Lande  in fo lge  des K rieges n ic h t e rspart b lieben, verursachen je tz t  d ie  Schw ierig 
ke iten  in  der E rn ä h ru n g  der poln ischen Bevö lke rung .

D ie  E ig e n a rt der russischen E isenbahn ta rife  e rm ög lich te  u n d  fö rd e rte  
das Versenden vo n  G etreide und  M eh l aus dem In n e rn  R uß lands nach den 
G renzgebieten, d. h. nach K ongreß-Po len. Es is t  h ie r n ic h t der O rt, u m  diese 
Trage näher zu e rö rte rn ; es sei n u r  e rw ähn t, daß die russischen S ta ffe lta r ife  fü r  
G etreide u n d  M eh l im  V erg le ich  zu den deutschen

1. vo n  n iedrigeren  Anfangssätzen fü r  die G ew ichts- u n d  S treckene inhe it 
ausgehen,

2. au f w e ite  E n tfe rnu ng en  (über 400 km ) p ro  E in h e it ve rh ä ltn ism ä ß ig  
b ill ig e r  werden,

3. au f m it t le re  E n tfe rnu ng en  (100— 400 km ) p ro  E in h e it te u re r sind,
4. fü r  M eh l ve rhä ltn ism äß ig  b illige re  Sätze als fü r  G etreide haben. 

K ongreß-Po len, welches ke ine Zollgrenze gegen R uß land  h a tte , w a r n ic h t in  
der Lage, sich gegen die E in flüsse, die eine derartige  T a r ifp o lit ik  R uß lands au f 
die poln ische L a n d w irts c h a ft und  die poln ische M üh le n in du s tr ie  haben m ußte  
u n d  h a tte , zu schützen. —
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D er U m stand , daß m ehr als die H ä lfte  des la n d w ir ts c h a ftlic h  genutzten  
Bodens in  Bauernhand  is t, daß die Bauernste llen  w eniger e rtragre ich , dabei 
aber sehr d ic h t b e vö lke rt s ind, lä ß t die in  der E in le itu n g  gebrachte V e rm u 
tu n g  als b e re ch tig t erscheinen, daß ein großer T e il des Tandes, n äm lich  der 
von  den Bauern  besessene Boden, n u r sehr wenig  fü r  den M a rk t, sondern 
fa s t ausschließ lich fü r  den eigenen B eda rf der B aue rn fam ilien  p ro du z ie rt.

Sowohl die E rträ g e  vo m  B auern- w ie  vo m  G uts land  s ind  ste igerungs
fäh ig . D ie  russische Regierung h a t aber die poln ische T a n d w irts c h a ft n ic h t 
n u r n ic h t ge fö rdert, sondern m it  a llen  M it te ln  gehem m t. Gerade die T a n d 
w ir ts c h a ft Kongreß-Polens m ußte  besonders s ta rk  an der R ü cks tä n d ig ke it des 
russischen StaatswTesens leiden.
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Bemerkungen zur Karte XV.

Die Karte, die m it Genehmigung des Verfassers wiedergegeben ist, ste llt eine Ver
kleinerung der im  Maßstab i  : 1,5 M ill. gezeichneten Originalkarte aus dem J ahre 1907 
dar, enthält aber die Verbesserungen der zweiten Auflage (1912) und Ergebnisse neuerer 
Untersuchungen des Verfassers. Nur die Signaturerklärung ist den Zwecken des Hand
buchs entsprechend etwas kürzer gefaßt worden; wer sich eingehender m it den Boden
verhältnissen beschäftigen will, sei deshalb auf die ausführlicheren Erläuterungen zur 
zweiten Auflage der Karte* verwiesen.

Deutlich t r i t t  zunächst durch den Gegensatz der vorherrschenden Farbentöne der 
Unterschied zwischen dem Flachland und der Mittelgebirgsschwelle hervor. Im  Flach
land, d. h. im  Norden und in  der M itte  des Bandes, herrschen die diluvialen und alluvi
alen Sande und ihre Verwitterungsböden, bezw. die aus der Verwitterung der Gletscher
ablagerungen (Grundmoränen) hervorgegangenen Böden. Eine gewisse gesetzmäßige 
Verteilung dieser beiden Bodenarten ist durch die (im Abschnitt IV ) geschilderte E n t
wicklung der Oberflächenformen des Landes bedingt. Sie komm t dadurch deutlich zum 
Ausdruck, daß die Sande in  ihrer Verbreitung hauptsächlich den Talzügen folgen, während 
die in der Regel fruchtbareren und nährstoffreicheren Lehm- und Tonböden meist auf 
die höheren Teile der D iluvialplatten beschränkt sind, was die Karte namentlich im  Gebiet 
des unteren Bug- und mittleren und unteren Weichseltales ze ig t**; auffällig ist die relativ 
starke Verbreitung der Sande in dem östlich der Weichsel gelegenen Teil des m ittleren 
Kongreß-Polens. E in Vergleich m it statistischen oder kartographischen Zusammenstel
lungen über die A rt der Bodenbenutzung und die Bodenerträgnisse in den verschiedenen 
Gebieten des Flachlandes läßt den Einfluß dieser pedologischen Verhältnisse deutlich 
erkennen.***

Im  Südwesten treten zunächst die zum Teil sandigen, vielfach nicht sehr fruchtbaren 
Verwitterungsböden der älteren, prädiluvialen Gesteine auf. Der Löß bedeckt zusammen
hängend und in  größerer Mächtigkeit nur einzelne Gebiete, vor allem den Südwestrand 
der Mittelgebirgsschwelle, dann aber das gesamte südöstliche (Lubliner) Hügelland und 
bedingt die große Fruchtbarkeit dieser Gebiete [R.].

* A uch  einzeln e rh ä ltl ic h ; V e rlag  G ebethner & W o lff, W arschau (Preis ca. i . — M ).
“  M an verg le iche hierzu die dem A b schn itt IV  beigegebene Übersichtsskizze über die Verb re itung  der D ilu v ia l

p la tten  und T ä le r (T e x tfig u r a u f Seite 103).
***  v g l. z .ß .  die K a rten  bei R o m e r  (26).
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Plan der D orfschait Buraköw  M aly. Gemeinde M tociny,
K re is und Gouvernement W arschau.

Der aus dem Jahre 1872 stammende Plan zeigt die unverhältnismäßig langen schmalen 
Riemenparzellen. Die schraffierten Feldstreäien z. B. gehören einem und demselben 
Besitzer Nr. 1. Die im  Nordosten der Gemarkung gelegene W eideiläche ist Gcmeinde- 
eigentnm. D ie Dorfschaft (unten, in der Ecke des Planes) Hegt auf dem linken Ufer 

der Weichsel etwa 10 km nördlich von Warschau.
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1. Forststatistik.

Waldfläche. — Waldverteilung. — Besitzverhältnisse. — Besitzgrößen.

Kongreß-Po len  is t e in  w aldarm es L an d . N ach  seiner geographischen 
Lage, seinem K lim a  und  seinen Bodenverhä ltn issen so llte  es e igentlich  ein 
rechtes W a ld la n d  sein. Es u n te rlie g t auch ke inem  Zw eife l, daß Kongreß-Po len  
s ich  frü h e r eines ganz außerordentlichen W a ld re ich tum s e rfre u t h a t. N och  in  
der M it te  des 18. Jahrhunderts  w aren zwei D r it te l der Eandesf lache m it  W a ld  
bedeckt. A be r schon 1866 schätzte O b e rfo rs tra t v . B e rg  in  T h a ra n d t, der 
von  der russischen Regierung eingeladen w ar, die poln ischen Fors ten  zu be
reisen und  ein G utachten  über ih ren  Zustand und  ih re  k ü n ftig e  B ew irtscha f
tu n g  abzugeben, das Bew aldungsprozent Kongreß-Polens auf 33. In ne rh a lb  
e in e s  Ja h rhu nd erts  w ar die W a ld fläche  u m  die vo lle  H ä lfte  zusammenge
schmolzen. O bw oh l e ins ichtige  V a te rlandsfreunde  diese E n tw ic k lu n g  m it  
Sorge be trach te ten  und  au f die N ach te ile  w e ite re r E n tw a ldungen  hinwiesen, 
g ing  die W a ld fläche  unaufha ltsam  zurück. W e re k h a  g ib t 1873 ein Bew al
dungsprozent vo n  27, v . A r n o ld  1893 n u r  noch ein solches vo n  23 an, w ährend 
C h r a p o w ic k i  1912 m it  Bedauern fe s ts te llt, daß der W a ld  in  Kongreß-Polen 
n u r noch 20 % der Eandesfläche bedeckt und  von Tag zu Tag w e ite r a bn im m t. *

* Die vorliegende Arbeit bezieht sich vorwiegend auf das Gebiet des Generalgou
vernements Warschau. —

Die zweite Auflage ist ein fast unveränderter Abdruck der ersten. Karte X V I 
ist jedoch ergänzt und Karte X V I I  neu hinzugefügt [R.].
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W enn m an diese Zah len r ic h tig  w ürd igen  w ill,  m uß m an aber wissen, 
daß in  der russischen S ta tis t ik  über die Bodenbenutzung große F lächen 
als „W a ld “  gebucht sind, die in  der S ta tis t ik  des Deutschen Reichs als Ö d land 
oder geringe W e iden nachgewiesen werden, daß sie fe rner zahlre iche lan d 
w irts c h a ftlic h  genutzte, aber der F o rs tv e rw a ltu rg  u n te rs te llte  F lächen als 
„W a ld “  a u ffü h rt, und  daß sch ließ lich  be i der bekann ten  U nzuverläss igke it 
der russischen S ta t is t ik  v ie le  F lächen noch als „W a ld “  erscheinen, die längst 
e iner anderen Benutzungsweise zu ge füh rt sind. D ie  ta tsäch liche  Bew aldungs
z iffe r Kongreß-Polens v o r dem B eginn  des W e ltkrieges w ird  daher noch be
trä c h tlic h  u n te r 20 gelegen haben.

U m  zu zeigen, daß eine solche Bew aldungsziffe r unzure ichend is t, m uß 
m an sich erinnern , daß das Deutsche R eich be i einer Bew aldungsziffe r von  
25,9 n u r  e tw a 4/ s seines H olzbedarfs im  eigenen Rande zu erzeugen verm ag. 
A u ch  im  V erg le ich  m it  den übrigen  europäischen R ändern s teh t Kongreß -Po len  
nach seiner W a ld fläche  n ic h t günstig  da. N ach  K n d r e s  haben d ie europäischen
Ränder folgende Bew aldungsprozente:

Finnland .............................................................. 63,0
Bosnien und Herzegowina ................................  50,0
Schweden ............................................................ 47,6
Das europäische Rußland ohne F in n la n d ........  37,0
Österreich ............................................................  32<5
Serbien ................................................................ 32,0
L uxem burg .......................................................... 30,4
Bulgarien ............................................................ 30,0
Ungarn .............................................................   28,0
Das Deutsche R e ic h ..............................j ...........  25,9
Norwegen .....................     21,0
Die Schweiz ........................................................ 20,6
Die T ü rk e i............................................................ 20,0
Frankreich .............................................................18,2
Rumänien .................................................    18,0
Belg ien..................................................................  17,7
Spanien ................................................................ 16,9
Ita lien  .............................................    14,6
Griechenland ...................................................... 13,0
Die Niederlande ..................................................  7,0
Dänemark ............................................................  6,3
G roßbritannien....................................................  3,9
Portugal ..............................................................  3.5
Europa im D urchschn itt....................................  31,0

W ie  im  Deutschen Reich, so is t auch in  K ongreß-Po len  die südliche 
H ä lfte  des Randes s tä rke r bew aldet als die nörd liche , w e il beide Ränder in  der 
südlichen R andeshälfte  ve rhä ltn ism äß ig  größere F lächen haben, die sich aus
sch ließ lich  oder vorw iegend fü r  die B enu tzung  durch  W a ld w irts c h a ft eignen.
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D a  nun  das G eneralgouvernem ent W arschau im  wesentlichen die nörd liche  
und  m itt le re  H ä lfte  Kongreß-Polens u m faß t, is t die Bew aldung des General
gouvernem ents noch ungünstiger als die des gesamten Bandes.

N ach  den E rhebungen, die vo n  der deutschen F o rs tve rw a ltu n g  des Ge
neralgouvernem ents ve ra ns ta lte t und durch  die Angaben der russischen F o rs t
s ta tis tik , soweit sie b rauchbar erschienen, ergänzt w orden sind, s te llt  sich die 
W a ld fläche  aes G eneralgouvernements W arschau au f 955 349 ha und  das 
Bew aldungsprozent au f 15,75 (vgl. Tab. 1). Z uverläss igke it können diese 
Zahlen n ic h t beanspruchen, denn zu genauen Erhebungen, die ohne sehr u m 
fangre iche Messungen und F lächenberechnungen n ic h t m ög lich  waren, fe h lte  
im  K riege  die Z e it. D ie  Zah len geben aber einen brauchbaren A n h a lt. Sie be
rech tigen zu der Annahm e, daß bei gu ta ch tlich em  A bzug  der in  dei G esam t
w ald fläche en tha ltenen Ö dland-, W eide-, W iesen- und  Ackerflächen  das 
G enera lgouvernem ent W arschau gegenwärtig  e in  Bew aldungsprozent von  etwa 
13 ha t. Es s te h t also selbst h in te r so w aldarm en Bändern  w ie Spanien und  Ita lie n  
zu rück  und  m it  Griechenland au f e iner S tufe.

W enn w ir  an der G esam twaldfläche von  955 349 ha festha lten , so en t
fä l l t  auf jeden E in w o h ne r des Generalgouvernem ents eine W a ld fläche  von  
0,15 ha, w ährend in  F rankre ich  u nd  im  Deutschen R eich au f jeden E inw ohner 
0,25 ha, m  Ö sterre ich 0,37 ha, in  BTngarn 0,47 ha, im  D u rch sch n itt in  E u ropa  
0,79 ha W a ld  entfa llen . D ie  Bew aldung  des G eneralgouvernements is t daher 
auch m it  R ücks ich t au f seine Bevö lke rungsd ich te  v ie l zu gering.

D ie  N ach te ile  der spärlichen Bew aldung werden v ie lfa ch  noch durch  eine 
ungünstige V e rte ilu n g  des W aldes e rhöht, w ie sie naturgem äß m it  der wech
selnden F ru c h tb a rk e it des Bodens zusam m enhängt. In  den K re isen m it  gutem  
Boden is t der W a ldm ange l sehr em p find lich . A n  der Spitze s teh t der&K re is  
N ieszawa m it  e iner B ew aldungsziffe r von  n u r 3 ,6 , es fo lgen die Kre ise  Ciecha
nów  (4,8), P łock (5,3), S ierpc (5,5), Łęczyca (5,6), K u tn o  (5,9), M ław a (7,4), 
K o ło  (7,8), K o n in  (7,8), Ł ow icz  (7,9) und  P łońsk (8,8). Demgegenüber g ib t es 
Kre ise , deren Bew aldung m ehr als ein V ie rte l der F läche be träg t. D ah in  ge
hören O stro łęka (26,2), Szczuczyn (26,7), Czenstoehau (27,3) und  O strów  
(28,9) (vgl. auch K a r te  X V I I ) .

D ie  Folgen der ungle ichm äßigen W a ld ve rte ilu n g  werden o ft sogar inn e r
ha lb  le id lich ' Bewaldeter K re ise  fü h lb a r, w e il es an E isenbahnen und  ha rten  
Wegen fe h lt  u nd  die Bandstraßen n u r schwer, zu r schlechten Jahresze it m it  
Basten aber übe rh au p t n ic h t fa h rb a r sind.

Größere, zusammenhängende W aldgebiete , die Reste der U rw ä lde r, die 
e inst fas t ganz Kongreß-Po len  bedeckt haben, finden  sich noch

im  Kreise Bendzin östlicli und westlich, von Siewierz,
un Kreise Czenstoehau an der schlesischen Grenze nordwestlich und nördlich von 

Russisch-Herby,

W a ld  V erte ilung
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Tab. i. Die Waldfläche des Generalgouvernements Warschau und ihr 
Verhältnis zur Gesamtfläche und zur Einwohnerzahl.

K re is
Gesamt-

waldfläche

ha

Gesamt
fläche

ha

Be
waldung

°// 0

Auf 1 E in 
wohner

ha

Staatswald 
pro 100 des 

Gesamtwaldes

Czenstochau .......... 33050 120900 27.3 0,319 66,49
Bendzin .................. 20980 93900 22,9 0,134 47T 7
Wieluń .................... 31 697 169500 18,7 0,182 28,89
S ieradz.................... 30707 160844 19,1 0,206 19,52
K a lis c h .................... 22435 140069 16,0 0,141 3,08
Turek ...................... 13048 I2903I 10,1 0,118 6,64
K o n in ...................... 8 453 108538 7,8 0,079 3,94
Słupca .................... 14 981 113813 13,2 o , i43 —
L o d z ........................ I I  032 93499 I T ,8 0,020 4,53
Łask ........................ 16590 96300 17,2 0,217 25,26
Łęczyca .................. 7163 128710 5,6 0,056 7,27
Kutno .................... 5313 90378 5,9 0,053 6,40
Gostynin ................ 22472 115903 IQ,4 0,223 30,46
Brzeziny ................ I7O7I 110481 15,5 0,135 27,40
W łocław ek.............. 18516 122543 15,1 0,154 58,69
Nieszawa ................ 4463: 1241Ś4 3,6 0,042 29,10
Koło ...................... 9765 124833 7,8 0,082 20,23
Lipno ...................... 23 161 160879 14,4 0,225 io ,59
R y p in ...................... 16802 12415° 13,5 0,203 16,52
Ciechanów.............. 5 778 120425 4,8 0,069 —
Mława .................... i i  153 151710 7,4 0,106 5,90
Płońsk .................... 11838 135130 8,8 0,105 33,39
Płock ...................... 6853 130278 5,3 0,061 21,89
S ie rpc ...................... 5886 107787 5.5 0,076 —
Łowicz .................... 9193 116418 7,9 0,089 22,71
Sochaczew.............. 17288 IO I329 Wh 0,213 68,02
B ło n ie ...................... I I I 9 I 102912 10,9 0,088 7,09
Warschau .............. 18749 141114 13,3 0,177 37,27
Grójec .................... 20939 167993 12,5 0,168 0,81
Skierniewice .......... 15986 75038 21,3 0,252 34,56
Rawa ...................... 21 3OI 130608 16,3 0,243 60,71
Pułtusk .................. 28 289 146121 19,4 0,234 46.66
M a k ó w .................... 20352 1054°9 19,3 0,273 30,95
Przasnysz .............. 30190 143 437 21,0 0,390 61,94
Mińsk Mazowiecki . 19543 I 3I 5<M 14,9 0,177 —

Garwolin ................ 32242 I 74I 54 18,5 0,206 0,28
Radzymin .............. 22326 I 1 2 4 1 2 19,9 0 ,2 9 9 5,82
Siedlce .................... 18880 129318 14 ,6 0,185 0,32
S oko łów .................. 24  2 2 9 126125 19,2 0,290 0,56
Węgrów .................. 2 9 4 0 2 124758 23,5 0.325 —
Łuków . .................. 37826 183565 2 0 ,6 0,289 14,43
Ostrów .................... 45o85 155834 2 8 ,9 0,382 59,22
M azowieck.............. 18077 125180 14,4 0,207 —
O stro łęka ................ 40696 155592 26 ,2 0 ,4 01 64,50
Łomża .................... 38903 173443 22,4 0 ,2 9 0 20,95
K o ln o ...................... 30525 140588 21,7 0,357 71,06
Szczuczyn .............. 34932 130938 2 6 ,7 0,447 4Ł 70
General-Gouvernement

Warschau 955349 6 0 6 7 3 4 5 15,75 0,1483 28,85

Hierüber noch: 800 ha Staatsforsten, 140 ha Donationsforsten, 3900 ha Privat
forsten am linken Ufer des Bobr in  einem Gebiet, das dem Kreise Szczuczyn aus dem Gebiet 
des Oberbefehlshabers Ost zugeschlagen ist. Gesamtflächengröße und Einwohnerzahl 
dieser Fläche sind n icht zu ermitteln gewesen.
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Tab. 2. Der Wald des Generalgouvernements Warschau nach
Besitzkategorien.

K r e i s

Czenstochau 
Bendzin . . .
Wieluń 
Sieradz . . . .
Kalisch . . . .
Turek ........
K o n in ........
Słupca . . . .
Lodź ..........
Łask ..........
Łęczyca . . .
K u tn o ........
Gostynin . . 
Brzeziny . . .
Włocławek . 
Nieszawa . . 
Koło ............
Lipno ..........
R y p in ..........
Ciechanów 
Mława 
Płońsk . . . 
Płock 
Sierpc
Łowicz . . . 
Sochaczew 
Błonie . . . .
Warschau . . .
Grójec ........
Skierniewice 
Rawa ..........
Pułtusk
M a k ó w .........
Przasnysz . . .
Mińsk Mazow. 
Garwolin . . . 
Radzymin . .
Siedlce ........
Sokołów . . . .  
Węgrów . . . .  
Łuków ........
O strów  . . . 
M azow ieck

O stro łęka  .

Łom ża . . .  
K o ln o  . . . .

Szczuczyn
Gen. Gouv. 
W arschau

Gesamt
wald
fläche

ha

33050
20980
31697
30707

22435
13048
8453

14981

11032 
16590
7163
531322472

I7O7I
18516
4461
9765

23161 
16802

5 77s 
i i  153
11838
6853
5886

9193
I7288 
I I  I9 I

18 749 
20939 
15986 
21301
28289
20352
30190

T9543
32242
22326
18880
24229
29402
37826
45 085 
18077
40696

38903
30525
34 932

Staats- und 
Kronforsten

ha

955349

21975
9895
9158
5 996 

690 
2 172 

333

500
4192

521
34°

6844
4678

10864 
1298 
1975 
2452 
2 774

659
3953
1500

2088 
11 759 

794 
6987 

170
5 525 

12932
13200
6300

18700

90 
I  3OO

6l
I 35

5 458 
26700

26250
8 150 

21690

J4564
275 622

01Io

Donations
forsten

ha

66,49
47.17
28,89
19.52
3.08
6,64
3.94

4.53
25,26

7 .2 7
6,40

30,46
27,40

58,69
29,10
20,23

10,59
16,52

5,90
33,39
21,89

22.71 
68,02
7,09

37,27
0,81

34.56
60.71

46,66
30,95
61.94

0,28
5,82

0,32
0,56

I 4,43
59,22

64,50

20.95 
71,06

4 ',70

28,85

1 660 
1035

4096
2392

2 768

1339
693

2468

1344
3886

2717
402

3234

456
215

118
405

145°

3200
6OO

120
1825

300
1602

6204 

1900

1 150
3320 
3 200

745

0/ __In

55062

5,02
4,93

12,92
7,79

12,14
4.1 

34,46

5,98
22,77

14,67
9.02 

33,12

1,29

3,85
3,14

0 , 6 3

Ł 94
9,07

1 1 , 3 1

2,95

0 , 6 1 'j

5,66
I ,35
8,48

16,40

4,21

2,83

8,74
10,48

2,13

Gemeinde
forsten

ha I «/„

90
292

1596

3493 
i  201 

172

3684

877

90

433 
3 73

229

371
214 
110
290

500

682

T54
316

5° °

300

6560
1250

196

5,76 24073

0,29
°,95
7, i i

23,32
10,89

1,04

16,39

4,73

0,92

3,9o
3, i 5

1,09

2,05

1,98
1,02
0,69
1,36

L 55

3,61

° ,52
0,83
1,11

°,74
16,86
4,09
0 , 5 6

In s t itu ts
forsten

ha

2,52

92
1679

°,49
8,02

41
30
87

IO,75

0,22
0,12

0,30

4029 0,42

P r iv a t
fo rsten

ha I °|

9415
1 0 0 5 0

i8 353
2 2 0 2 7

2 0 1 4 9  
8 1 0 8  
8  120. 

i i  4 8 8

7992
11533
4174
4973

1 0 6 0 0
8 5 0 7

4058 
2 761  
4 4 6 6

2 0 7 0 9
1 3 8 1 0

5 778 
1 0 0 6 1  

7 0 5 6  
5138 
5 8 8 6

7 0 0 5  

5 529 
1 0 1 6 8

i i  181

i 847i
8 9 0 1
8 0 7 9

i i  8 8 9  

T3 452 
1 1 4 9 0

17323
2 9 8 2 7
2 0 7 2 6

1 6 4 9 4  
2 4 0 6 4  
2 9 1 6 1  
2 5 8 4 8

I 5 985
1 8 0 7 7

1 2 9 9 6

2 0 8 7 3

4385
1 9 4 2 7

596563

28,49
47.90
57.90 
7Ł 74 
89,81 
62,14 
96,06 
76,68

72,44
69,52
58,27
93.60
47T 7
49,83
21.91 
61,89 
45,73 
89,41
82.19

100
90.20
59.61 
74,97

100

76.20 
3Ł 98 
90,86

59.63
88.21 
55,68 
37,93 
42,03 
66,10 
38,06

88.64 
92,51 
92,83

87,36
99,32
99,18
68,34

34,46
100

3Ł 93
^3,65
4,37

55,61

62,45
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B e s itz v e rh ä lt
nisse

an der Grenze der Kreise Wieluń und Sieradz von der Warthe bis zur posenschen 
Grenze,

im  Kreise Włocławek an der Weichsel,
im  Kreise Sochaczew der berühmte Kampinos-Wald am Südufer der Weichsel, 
im  Kreise Rawa das Kaiserliche Jagdrevier Spała; wo die Kreise Skierniewice, 

Łowicz und Błonie Zusammenstößen, ein großes Waldgebiet, zu dem auch 
das Kaiserliche Hofjagdrevier Skierniewice gehört, 

im  Kreise Łuków große Staatsforsten im Gebiet des Bagno Jata, 
im  Kreise Węgrów große Privatforstreviere am Südufer des Bug, 
im  Kreise Ostrów ein zusammenhängendes Waldgebiet, das sich zwischen Bug und 

Narew von Ostrów durch die Kreise Ostrów und Pułtusk bis nach Pułtusk 
erstreckt,

in den Kreisen Maków und Przasnysz ein ausgedehntes Waldgebiet am rechten 
Ufer des Omulew,

im  Kreise Ostrołęka ein gleiches zwischen Omulew und Skwa, unterbrochen durch 
die sumpfigen Niederungen der Rozoga und kleinerer Wasserläufe, 

im  südlichen Teil des Kreises Łomża der Staatswald Czerwony Bór, 
im  westlichen Teil des Kreises Kolno ein großes Waldgebiet zwischen dem Narew und 

der ostpreußischen Grenze,
schließlich im  Kreise Szczuczyn in  den Flußgebieten des Bóbr, Łek und der Jegrznia.

N ach  Tabelle  2 e n tfa llen  vo n  der G esam twaldfläche vo n  955349  ha

275622 ha =  28,85% auf Staats- und Kronforsten,
55062 ha =  5,76% auf Donationsforsten,
24073 ha =  2,52% auf Gemeindeforsten,
4029 ha =  0,42% auf Institutsforsten,

596563 ha =  62,45% auf Privatforsten.

Z u  den S taats- und  K ro n fo rs te n  sind in  dieser Zusam m enste llung auch 
die Forsten  der russischen Bauernbank und  die Fors ten  der H e rrsch a ft Zagórze 
im  K re ise  Czenstochau gerechnet (vgl. K a r te  X V I) .

D ie  fü r  S taats- u nd  K ro n fo rs te n  angegebene F läche w ird  der W irk lic h k e it  
sehr nahe kom m en. Ih r  A n te il an der Gesam tfläche is t dauernd im  Steigen 
begriffen , da der R ückgang der le tz te ren  in  erster R in ie  den P riva tfo rs te n , 
le ider auch den ohnehin  so wenig  ve rtre tenen  G em eindeforsten zu r R ast fä llt .  
Im  Jahre 1866 h a t O b e rfo rs tra t v .  B e rg  in  der oben genannten A rb e it den 
A n te il der S taa tsfo rsten  an der G esam twaldfläche Kongreß-Polens au f 6 % 
angegeben, e in  sprechender Beweis, w ie  sehr sich das B ild  zu U ngunsten  der 
P riva tfo rs te n  verschoben ha t.

B edauerlich  is t, daß m an Gem eindeforsten in  Kongreß-Po len  so selten 
a n tr if f t .  D ie  poln ischen Gemeinwesen entbehren fas t säm tlich  dieser w ich tigen  
Quelle des W ohlstandes, deren sich in  D eutsch land, nam en tlich  in  W est- und  
Süddeutschland, so v ie le  S täd te  und  D ö rfe r zum  Segen ih re r  Gemeindeglieder 
zu erfreuen haben. U m  so unbegre iflicher is t es, daß die k le ine  Z ah l der v o r
handenen G em eindeforsten durch  A u fte ilu n g  im m er m ehr v e rr in g e rt w ird .
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D a bereits aufgete ilte  Gemeindeforsten o ft  noch als G emeindewälder bezeichnet 
werden, is t es w ahrsche in lich , daß die in  unserer Zusam m enste llung nach
gewiesene Gemeindewaldfläche Forsten e n th ä lt, d ie schon in  das Sonder
e igentum  der Gemeindeglieder übergegangen sind. D ie  E rh a ltu n g  der v o r
handenen G em eindeforsten m uß als eine d ring liche  Aufgabe der kü n ftig e n  
poln ischen S taa ts fo rs tve rw a ltung  hervorgehoben werden.

D ie  fü r  die Fläche der P riva tfo rs te n  angegebenen Zahlen können n u r m it  
dem größten M iß trauen  b e tra ch te t werden. Sie umfassen m it  S icherhe it 
zahllose F lächen, die n u r als Ö dland oder geringe W eide angesprochen werden 
können oder längst der lan dw irtscha ftliche n  B enutzung zuge füh rt siud. 
D er erschreckende R ückgang der P riva tw a ld flä che , dessen bedrohliche 
Folgen fü r  die G rundbesitzer w ie fü r  d ie allgemeine D andesku ltu r der russischen 
R egierung keineswegs entgangen sind, h a t durch  die russische W a ldschu tz
gesetzgebung n ic h t aufgehalten werden können. Das russische W a ldschu tz
gesetz r om 4. A p r il  1888, das sich v ie lfa ch  an französische V o rb ild e r anlehnt, 
e n th ä lt zweife llos sehr brauchbare Bestim m ungen, um  die V e rw üstung  der 
V  ä lder zu ve rh inde rn , die vorhandene W ald fläche  zu vergrößern und  den 
W a ldzustand  zu heben. Es h a t aber an der rich tigen  H andhabung  des Ge
setzes gefehlt, so sehr auch seine Bestrebungen von dem lebhaftesten Interesse 
der F o rs tw irte  und  der ganzen gebildeten Gesellschaft getragen wurden.

E ine  S ta tis t ik  der fo rs tw ir tsch a ftlich e n  Betriebe nach Größenklassen w ürde 
zeigen, daß auch nach dieser R ich tu n g  h in  die fo rs tlichen  Verhä ltn isse des 
Generalgouvernem ents ungünstige sind. W ährend  die Größe der E inzelbe
tr iebe  bei den Staats- und K ro n fo rs ten , den D onations-, In s t itu ts -  und  G uts
fo rsten  im  allgem einen angemessen is t, finden  sich im  bäuerlichen W a ldbes itz  
überw iegend Zwergbetriebe, die eine zweckm äßige F o rs tw irts c h a ft aus
schließen. Fors tbe triebe  von 0,5 ha Größe, schmale W a lds tre ifen  von  3 bis 
4 m  B re ite  sind n ic h t selten anzutre ffen. Sie stam m en meistens aus der A u f
te ilu n g  \  on G üte rn , vo n  A b fiudungsflächen  und vo n  Gemeindeforsten und 
zeigen wahre Z e rrb ilde r der W a ld w irtsch a ft. In  der Regel sind sie m it  w e rt
losen Kussein  und lück igem  A n flu g  vo n  K ie fe r, B irke  und  Aspe bedeckt, 
o ft  s ind sie ganz ve röde t und  bieten dem V ieh  des Besitzers eine küm m erliche  
W eide. Zuw eilen  stocken au f solchen B auernw ald flächen lich te  A ltk ie fe rn , 
u n te r  denen der Bauer Roggen und  K a r to ffe ln  bau t. E in  Beispie l fü r  v ie le ! 
Im  Kre ise  C iechanów sind 816 bäuerliche Fors tbe triebe  angegeben, die zu
sammen eine F läche von  650 ha einnehmen. Es m uß versucht werden, du rch  
A n k a u f von  seiten des Staates und  du rch  Genossenschaftsbildung w ieder 
bessere Zustände zu schaffen. Be i dem wenig en tw icke lten  Gemeinsinn der 
polnischen Bauern  werden h ie rbe i a lle rd ings m ancherle i W iderstände  zu über
w inden  sein.

B esitzgrößen
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O b erflächen 
g es ta ltung  und  

Boden

2. Standortsverhältnisse.

Lage und Klima. — Oberflächengestaltung und Boden. — Binfluß der W irtschaft auf
den Waldboden.

Das G eneralgouvernem ent W arschau lie g t zw ischen 5 o° 1 3 ' und 5 3 0 4 5 ' 
nö rd liche r B re ite  und  I7 ° 4 5 ' und  2 4 015' östlicher Gänge v . Greenw. D ie  Tempe- 
ra tu rve ihä ltn isse  sind im  allgem einen fü r  die W a ld w irts c h a ft n ic h t ungünstig . 
D ie  m itt le re  Jahrestem pera tu r b e trä g t in  den Bandesteilen süd lich  des 53. 
Bre itengrades +  7° b is  +  8° C, n ö rd lich  davon -f- 6° b is  -j— 7 0 C. D ie  Januar
m it te l liegen w estlich  der W eichsel zw ischen —  2 0 und  — 3 0 C, zwischen W eichsel 
und  B ug  betragen sie — 3 0 b is — 4 0 C, n ö rd lich  des B ug  in  der N ähe des B a l
tischen Höhenrückens — 4 0 b is — 5° C. D ie  J u lim it te l liegen süd lich  des 
53. B re itengrades zwischen +  1 8 0 und  -J- 1 9 0 C, n ö rd lich  davon zw ischen 
+  1 7 0 und -J- 1 8 0 C. D ie  Jahresam p litude  b e trä g t 2 1 0 b is 2 2 0 C. Be i diesem 
K lim a  fin de n  alle H a u p th o lza rte n  die Bedingungen ihres Gedeihens. N u r  in  
dem nordöstlichen  T e il des G eneralgouvernem ents zwischen dem Bug  und  
der ostpreußischen Grenze, der das rauhe K lim a  des süd lichen Ostpreußen 
h a t, is t d ie  W in te rk ä lte  fü r  Buche und  W e iß tanne  zu groß.

D ie  jä h rlich e  N iederschlagsmenge b e trä g t süd lich  des 52. Bre itengrades 
600 b is  700 m m , n ö rd lic h  davon 500— 600 m m . A n  der w estpreußischen 
Grenze bei T h o rn  und  in  den N iederungen der W k ra  u nd  des N arew  (P łońsk, 
M o d lin , P u łtu sk , O strów , O stro łęka, Łom ża) s in k t die jä h rlich e  N iederschlags
menge u n te r 500 m m . W o  sie u n te r 600 m m  herabgeht, fe h lt  die W e iß tanne  
F ich te  und  Buche. D en üb rigen  H o lza rte n  genügt sie.

Kongreß-Po len, das au f der Grenze zw ischen dem  a tlan tischen  K lim a  
W esteuropas und  dem ko n tin e n ta le n  K lim a  R uß lands lieg t, v e rd a n k t d ie 
G unst se ire r k lim a tische n  Verhä ltn isse, die von  denen der P rov inzen  Posen 
u n d  B randenburg  n u r wenig abweichen, dem Vorherrschen der w estlichen 
W inde . D ie  O stw inde, die aus den w e iten  Bbenen R uß lands u ngeh inde rt 
in  das offene Kongreß -Po len  e indringen können, b ringen  T ro cke nh e it, hohe 
K ä lte -  und  W ärm egrade, N ach tfrös te , Spät- und  F rü h frö s te . W enn sie e in 
m a l die O berhand gewonnen haben, pflegen sie lange anzuhalten. Das W e tte r  
is t  daher in  K ongreß-Po len  beständ iger als in  W esteuropa. N a m e n tlich  rü h m t 
m an den schönen H erbs t. D a fü r  is t  d ie  fa s t regelm äßig e in tre tende , lange 
andauernde F rü h ja h rsd ü rre  ge fü rch te t, die der W a ld w irts c h a ft ebenso große 
Schäden z u fü g t w ie  d ie  häu figen  Spätfröste .

Das nörd liche  u n d  m itt le re  Kongreß -P o len  ve rdanken  ih re  ebene, n u r 
zw ischen 50— 200 m  H öhe gelegene O berfläche dem a llm äh lichen  R ückzug des 
nordischen In landeises. D ie  G egenw irkung der Flüsse, d ie  sich den W eg zum  
Meere bahnten , und  der W inde , d ie  d ie  d ilu v ia le n  Sande zu D ünen  a u ftü rm ten , 
verm ag den ebenen C harak te r des Bandes n u r  wenig zu ändern. V e rw itte ru n g s -
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böden, u n te r denen festes Gestein lieg t, kom m en in  den Fors ten  des General
gouvernem ents m it  Ausnahm e e in iger F lächen in  den K re isen  Czenstochau und  
B endzin  n ic h t vo r. Es h an de lt s ich n u r um  d ilu v ia le  A u fschüttungsböden  
u n d  Böden, d ie  du rch  die W indbew egung  entstanden sind, sowie um  die 
hum osen Bodenb ildungen  der A llu v ia lz e it .*

D en größ ten A n te il haben die Sande des D ilu v iu m s , die wegen ih re r 
M ischung m it  F e lspa tkö rne rn , Gesteinsbrocken und  Steinen und  wegen ihres 
G ehalts an kohlensaurem  K a lk  in  den un te ren  Bodenschichten zu den m ittle re n  
b is guten  W a ldböden  gehören. N a m e n tlich  in  den d ilu v ia le n  Schmelzwasser
tä le rn  sind w e ite  S trecken vo n  Ta lsand bedeckt, die der K ie fe r  m itt le re  b is 
geringe S tando rte  b ieten, bei flachem  G rundwasserstand aber selbst dem 
Eaubho lz  noch die M ö g lich ke it des Gedeihens geben. Aus den Talsanden h a t 
der W in d  v ie lfa ch  B innendünen  zusammengeweht, d ie  zu den ärm sten W a ld 
böden gehören. D ie  d ilu v ia le n  F lu ß tä le r des G eneralgouvernements sind 
von  b re iten  D ünenke tten  beg le ite t, die te ils  von  küm m erlichem  W a ld  bedeckt, 
te ils  noch je tz t  e in  Spiel der W inde  sind (vgl. A bb . i ) .

W äh rend  die d ilu v ia le n  Sandböden in  der Regel tie fg rü n d ig  zu sein 
pflegen, s ind  sie zuweilen in  geringer T ie fe  von  undurchlässigen Tonsch ich ten  
d ilu v ia le n , te rt iä re n  oder ä lte ren  U rsprungs u n te rla ge rt. D er Boden is t  dann 
naß und  ne ig t zu r Versum pfung. Dasselbe t r i t t  ein, w enn u n te r der Sand
decke e isenhaltige und  O rts te insch ich ten  liegen. F ä lle  der genannten A r t  
s ind  besonders in  den K re isen  Bendzin  und  Czenstochau häu fig , wo Sedi
m ente der Ju ra - u n d  B ra u n ko h le n fo rm a tio n  zum  T e il ohne Sanddecke zu 
tage liegen.

W e rtv o lle  W a ldböden  b ie ten  die V e iW itte run gsp ro du k te  des D ilu v ia l
m ergels: die Uehmböden, die sandigen Lehm e u n d  lehm igen Sande, wegen 
ihres R e ich tum s an m inera lischen N äh rs to ffen . I n  der Ebene sind sie meistens 
der L a n d w irts c h a ft n u tzb a r gem acht, in  den hügeligen M oränen landschaften  
aber s ind  sie die T räger w üchsiger W ä lde r. W o  der M ergel zutage t r i t t ,  
p fle g t er m it  L a u b w a ld  bedeckt zu sein (Buchenbestand im  R evie r L ip k a , 
K re is  B rzez iny).

W e it v e rb re ite t s ind  auch die hum osen Bodenbildungen. Sie beg le iten 
fas t übe ra ll die langsam  fließenden Gewässer, besonders in  den b re iten  U r 
s trom tä le rn , deren B e tt m it  ausgedehnten G rün landsm ooren e r fü llt  is t, und  
tragen  an ih ren  R ändern  E rlenbestände von  o ft hervorragendem  W uchs. 
A uch  au f ebenen S tandorten  m it  undurchlässigem  U n te rg ru n d , in  den M ulden 
der M oränen landschaften , in  den Senken des Dünengeländes fin de n  sich zah l
reiche M oo iflächen , die zum  T e il schon in  der E n tw ic k lu n g  zum  H ochm oor 
beg riffen  sind (vgl. A bb . 2). H ä u fig  haben diese M oore bei geringer M ä c h tig k e it 
einen festen S andun te rg rund  und  b ie ten, nam en tlich  w enn die M ög lich ke it 

* vgl. Karte X V  [R.].
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des Wasserabflusses gegeben is t, den W eichhö lzern , u n te r sonst passenden 
U m ständen  auch der F ich te  und  W e iß tanne, der S tie le iche und  der K ie fe r 
gute  S tan do ite .

D ie  n a tü rlich e  F rtra g s fä h ig k e it der W a ldböden  des G eneralgouvernem ents 
is t  du rch  die w irts c h a ftlic h e  T ä t ig k e it  des Menschen v ie lfa ch  b e e in trä ch tig t 
worden. A m  augenfä lligsten s ind  die bösen Fo lgen einer u nve rn ün ftig en  
S treunu tzung , die in  v ie len  G u ts fo rs ten  und  w oh l in  fa s t a llen  B auernw a l
dungen au f m it t le re n  u n d  geringen S tando rten  sich fü h lb a r machen. V e r
a rm ung an N äh rs to ffe n  u n d  V e rh ä rtu n g  d rücken  solche Böden in  ih re r F r 
tra g s fä h ig ke it t ie f  herab. A u ch  die W a ldw e ide , d ie  in  den P r iv a tfo rs te n  von  
E ig en tü m e rn  u nd  B e rech tig ten  in  großem  U m fange  be trieben  w ird , schäd ig t 
b ind ige  W a ldböden  du rch  F es ttre ten , lockere Böden an H ängen  durch  Fos- 
tre te n  der K ru m e , die Böden des K ie fe rnw a ldes aber dadurch, daß sie den 
U aubho lzunterw uchs n ic h t au fkom m en lä ß t, der du rch  B escha ttung  des 
Bodens u nd  Verm ischung  der N ade ls treu  m it  F aub  fü r  den Verwesungsprozeß 
der S treudecke u n d  d a m it fü r  die F rtra g s fä h ig k e it des Bodens vo n  so w oh l
tä tig e m  E in flu ß  is t.

A u f großen F lächen der S taats- u n d  P r iv a tfo rs te n  h a t sch ließ lich  die 
landesübliche A r t  der N u tz u n g  u n d  V e rjü ng un g  der h iebsre ifen  Bestände den 
W a ldboden  geschädigt. D ie  rücksichts lose K a h lsch la g w irtsch a ft m it  fo lgender 
V e rjü ng un g  durch  A n flu g  vo m  stehenden N a ch b a ro rt oder, was bei w e item  
am häu figs ten  is t, u n te r Ü b e rh a lt w eniger Sam enbäum e h a t eine Verschlech
te ru n g  der phys ika lischen  E igenschaften  des Bodens und  eine V e rw ilde run g  der 
Bodendecke zu r Folge (vgl. A b b . 3), die umso ve rde rb liche r is t, je  länger d ie V e r
jün gu ng  au f sich w a rte n  läß t. Das daue rt aber o f t  10 b is  15 Ja h re ; in  v ie len  
F ä llen  b le ib t die V e rjü ng un g  ganz aus. D e r b is dah in  gesund gewesene Boden 
übe rz ieh t sich m it  H e id e k ra u t, Segge, h a rte n  Gräsern u n d  S ch lagunkräu tern , 
die dann  die kü n s tlich e  W iederbew a ldung  sehr schwer oder gar unm ög lich  
machen. V ie lfach  fliegen  B irk e  u n d  Aspe so d ic h t an, daß ihnen  das F e ld  
überlassen w erden m uß. I n  a llen  F ä llen  trä g t der Boden den Schaden, der 
u n te r e iner Decke vo n  saurem  H um us a llm ä h lich  der V e ra rm ung  entgegen
geht. Selbst w enn die V e rjü n g u n g  schnell u n d  g u t ge ling t, b le ib t der Ü b e l
s tand  bestehen, daß au f diese Weise n u r e in  re ine r K ie fe rnbes tand  erzogen 
w erden kann , an S te lle  des Vorbestandes, der v ie lle ic h t noch m it  E ichen , H a in 
buchen u n d  anderen P lo lza rten  gem isch t w ar. D ie  Bodendecke des neuen 
Bestandes w ird  aus re ine r K ie fe rnnade ls treu  bestehen, deren Zersetzung 
langsam er v e r lä u ft  u n d  zum  m indesten  die G efahr der B ild u n g  ungünstige r 
H um usfo rm en  be fü rch te n  lä ß t. K ra n k e  K ie fe rnböden  s ind  im  G enera lgouver
nem ent le ide r v ie lfa ch  vo rhanden.



Laspeyres: D e r W a ld 395

3. Bestandsverhältnisse.

Die urwüchsigen Holzarten. -  A. Die Laubhölzer: Eiche, Buche und Esche, Ahorn,
Rüster und I.inde, Erle und Birke, Aspe und Weide. -  B. Die Nadelhölzer: Kiefer!
Fichte und Tanne, Lärche und Eibe. -  Eingeführte Waldbäume. -  Urwüchsige Wald- 
und Halbsträucher. -  Sonstige Waldbodenflora. -  Bestandsformen. Urwald-, urwal
dähnliche Bestände. Gleichaltrige Bestände. — Kiefernbestände. — Hauptfomien 

der gleichaltrigen Kiefernbestände. — Bestände anderer Holzarten.

Im  G enera lgouvernem ent W arschau kom m en folgende H o lza rten  u r 
wüchsig  v o r :

A . E a u b h ö lz e r .

D ie  Stie leiche fin d e t sich ü be ra ll au f den besseren Böden, haup tsäch lich  Eiche 
als M ischho lz im  K ie fe rn w a ld , w enn sie n ic h t schon durch  den herrschenden 
K ah lsch lagbe trieb  ve rd rä n g t is t. Sie fin d e t sich aber auch in  zahlre ichen 
anderen M ischbeständen, insbesondere in  E rlenbrüchen , und  in  re inen Be
ständen (vgl. A b b . 4). I h r  W uchs is t m e is t ästig. G ute  N utzho lzs täm m e sind 
sehr selten. Im  E rle n b ru ch  des F o rs trev ie rs  Sokołówek, K re is  R adzym in , 
s te h t noch eine schöne a lte  S tie le iche vo n  29 m  H öhe u n d  164 cm B ru s t
höhendurchm esser; ih r  A lte r  is t au f 400 Jahre  geschätzt. E ine  noch ä ltere  
S tie le iche s te h t be im  G ute T ryn o sy  im  Kre ise  O strów , deren Durchm esser 
in  B rus thöhe  fas t 3 m  be träg t.

D ie  Traubeneiche is t se lten u n d  k o m m t n u r  als M ischho lz vo r. H ä u fig e r 
fin d e n  sich B asta rd fo rm en  zw ischen S tie l- und  Traubeneiche. Sie fin d e t im  
G enera lgouvernem ent die östliche  Grenze ih re r n a tü rlich e n  V e rb re itu ng , die 
vo n  K ön igsberg  über E y c k  lau fend  bei R a jg ró d  den K re is  Szczuczyn d u rch 
schneidet und dann nach B ia ły s to k  und  B re s t-R ito w sk  w e ite r lä u ft  (vg l K a rte  
X V I ) .

D ie  Buche is t n u r im  W esten und  Südwesten des G eneralgouvernem ents Buche und Esche 
heim isch und fin d e t ebenfa lls in  Kongreß -P o len  die östliche Grenze ih re r n a tü r 
lichen  V e rb re itu n g  (vgl. K a r te  X V I) .

I n  u n m itte lb a re r Nähe ih re r Verbre itungsgrenze t r i t t  d ie Buche in  re inen 
Beständen n u r im  D on a tio ns fo rs t T rą b in , K re is  R yp in , im  S taatsw alde 
Łyszkow ice , K re is  Łow icz, und im  S taatsw alde R ipka  auf, 5 k m  nordw estlich  
vo n  B rze z in y  (vgl. A bb . 5). D er G utsnam e B u ko w in a  (Buchenw ald) be i B łaszk i 
im  Südwesten' des Kre ises K a lisch  deu te t da rau f h in , daß auch d o r t frü h e r 
Buchenbestände zu fin de n  waren. In  M ischung m it  F ich te  u n d  Tanne, auch 
K ie fe r, k o m m t sie n am en tlich  in  den K re isen  Lodz und  B rzez iny  v ie lfa ch  vo r.
\V ährend der W uchs der Buche in  diesen Grenzgebieten zu wünschen ü b rig  
läß t, e n tw ic k e lt sie sich in  den südlichen K re isen, insbesondere im  Kre ise  
Czenstochau, wro sie in  re inen Beständen u n d  im  M ischw alde a u f t r i t t ,  zu 
herrlichen, g radschäftigen  Stäm m en, die H öhen b is  zu 40 m  erreichen (vgl 
A b b . 6).
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A horn , R ü s te r  
und L inde

E rle  und B irke

Aspe und W e id e

D ie  H a inbuche  is t im  M ischw alde ü be ra ll ve rtre te n  und  besonders als 
Zw ischen- und  U n te rbes tand  im  K ie fe rnw a lde  geschätzt.

D ie  Esche is t  selten, fe h lt  aber n irgends ganz.
V o n  den A hornen  is t der S p itzaho rn  fas t ü be ra ll ve rtre ten , wo M isch

w ä lder au f geeigneten S tando rten  stocken, was fre ilic h  n ic h t häu fig  der F a ll 
is t. D e r Bergahorn, im  Polnischen Berg- u n d  H üge llande  häu fig , is t  im  Gene
ra lgouvernem ent selten. N ach  P a x  is t die nörd liche  Grenze seines V e rb re i
tungsgebietes schwer zu bestim m en, w e il er v ie lfa ch  angep flanzt is t und  le ich t 
v e rw ild e rt. D er einzige, dem Verfasser bekann te  F u n d o rt, wo das n a tü rlich e  
V o rkom m en des Bergahorns ke inem  Z w eife l u n te rlie g t, is t das Bagno Ja ta  im  
K re ise  Ł u k ó w  m it  seinen u rw a ldähn lichen  M ischbeständen. D ie  nörd liche  
Grenze seiner V e rb re itu n g  w ird  zwischen dem 51. und  5 2 0 n. B r. zu  suchen sein. 
A uch  der F e ldahorn  is t  im  G enera lgouvernem ent sehr selten. N  ach R o s t a f i ń s k i  
so ll er im  nö rd lichen  Kongreß -Po len  fa s t fehlen. D a m it s t im m t übere in, 
daß nach den vorliegenden B e rich te n  der deutschen F o rs tbeam ten  der F e ld 
ahorn n u r in  Laubho lzm ischw ä ldern  n ö rd lich  vo n  K o n in  und  in  den U rw a ld 
beständen bei T a jn o  und  G rzędy im  K re ise  Szczuczyn gefunden is t.

Berg-, Fe ld - und  F la tte r rü s te i s ind  selten, obw oh l das ganze General
gouvernem ent ih rem  n a tü rlich e n  V e rb re itungsgeb ie t angehört.

V o n  den F inden  k o m m t n u r d ie  W in te r lin d e  in  a lten  M ischw äldern  vo r. 
Im  Süden w ächst au f der Ł ysa  G óra auch die Som m erlinde.

D ie  Schwarzerle fin d e t sich übe ra ll au f feuch ten  u n d  nassen H um usböden 
und  ze ig t au f den besseren S tando rten  sehr gu ten  W uchs.

D ie  W eißerle  k o m m t ve re in ze lt ü be ra ll vo r, häu fig  is t  sie n u r an den 
F luß u fe rn .

V o n  den B irk e n  s ind  die W e iß - und  die H a a rb irk e  ü be ra ll heim isch. 
N a m e n tlich  die W e iß b irke  is t als ständ ige B e g le ite rin  der K ie fe r s ta rk  v e r
b re ite t.

D ie  Z w ergb irke  is t selten. N ach  K o p p e n  so ll sie im  N orden  des Landes 
Vorkom m en. G efunden is t sie vo n  deutschen Fors tbeam ten  n u r auf den M ooren 
bei Chodów und  W iszn iów  (K re is  Siedlce). D a bei T ho rn  und  Osterode S tand 
orte  der Z w ergb irke  bekann t sind, w ird  sie sicher au f den ausgedehnten M oo r
flächen an der Grenze O st- und  W estpreußens zuweilen Vorkom m en.

D ie  S tra uch b irke  (B e tu la  h u m ilis  Schrnk.) so ll nach R o s t a f i ń s k i  
im  N ordosten  Kongreß-Polens gefunden sein.

D ie  Aspe is t übe ra ll häu fig . Im  N ordosten  (nö rd lich  des 53 - B re ite n 
grades) e rre ich t sie einen z iem lich  hohen G rad der V o llko m m e n h e it u nd  b le ib t 
auch im  A lte r  o ft gesund, w ährend in  den übrigen  Landeste ilen  die Aspe im  
nu tzbaren  A lte r  w ie in  D eu tsch land  k e rn fa u l zu sein p fleg t. A ls  M ischholz 
fe h lt sie im  L a u b - und  N ade lw a ld  n irgends, wo der Boden ein igerm aßen fr isch  
is t. I n  re inen Beständen t r i t t  sie n u r selten auf. Das G ebie t ihres besten
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Gedeihens lie g t noch w e ite r im  Osten und  N orden außerhalb des G eneral
gouvernem ents.

D ie  Schwarzpappel k o m m t in  den W ä lde rn  der F lu ß tä le r, die S ilbe r
pappel an feuchten  W a ldste llen , an W iesenrändern ve re inze lt vo r.

V o n  den W eiden kom m en vo r :  M andel-, Dorbeer-, K n a ck -, S ilber- und  
D o tte rw e ide , Sahl-, O hr-, W erftw e ide , die kaspische W eide (häufig  zu r F lu g 
sandbindung  benu tz t) die K o rb - und  P u rpurw e ide , nach R o s t a f i ń s k i  
auch S a lix  daphnoides V il l . ,  au f M oorböden seltener S. repens D ., m y rtillo id e s  
D. u n d  n ig ricans Sm.

V o n  den P iru s -A rte n  kom m en A p fe l und  B irne , vo n  den P ru nu s -A rte n  die 
T raubenkirsche  und  die Vogelk irsche übe ra ll ze rs treu t vo r. V o n  den Sorbus- 
A rte n  is t die Vogelbeere ü be ra ll gemein, h ä u fig  auch ein w underbare r Schm uck 
der Forsthäuser. D ie  Elsbeere dagegen is t sehr selten. V o n  deutschen F o rs t
beam ten is t sie n u r e inm al im  F o rs tre v ie r Gaj, n o rdö s tlich  vo n  Ł u kó w , ge
funden. D a sie im  Süden Kongreß-Polens m ehrfach  u nd  auch in  den benach
b a rten  preußischen Provinzen ve re inze lt v o rk o m m t, d a rf w oh l angenommen 
werden, daß sie im  G enera lgouvernem ent W arschau noch an anderen S te llen 
ve re in ze lt zu fin d e n  is t.

B. N a d e l h ö l z e r .

D ie  K ie fe r  k o m m t in  re inen Beständen und  als M ischho lz übe ra ll vo r, 
au f den besten w ie au f den geringsten S tandorten . D ie  k lim a tische n  V e r
hältn isse des G eneralgouvernem ents sagen ih r  o ffenbar ganz besonders zu. 
Sie e rre ich t daher bei günstigen Bodenverhä ltn issen den höchsten G rad der 
V o llko m m e nh e it. A u f den besten S tando rten  w ird  sie b is zu 40 m  hoch. Ih r  
Außeres ze ig t nordischen Typus. Sie w ächst gerade und  vo llh o lz ig  em por; 
ih re  N eigung zu r A s tb ild u n g  is t geringer als in  D eu tsch land ; die Äste  laden 
weniger b re it aus und  streben k rä ft ig  zum  D ic h t empor. D ie  K ro ne  w ird  
dadurch  d ich te r und  kege lfö rm ig . Im  D ä m m e rlich t oder in  e in iger E n tfe rn u n g  
gesehen, ka nn  m an die noch im  H öhenw achstum  begriffene  K ie fe r  o ft  m it  
der F ich te  verwechseln (vgl. A bb . 7). Das H o lz  is t ke rn re ich , g le ichm äßig  und 
n ic h t zu  schnell gewachsen. Im  deutschen H o lzhande l genießt sie als „ p o l
nische K ie fe r “  einen w oh lve rd ien ten  R u f.

D ie  F ich te  fin d e t im  G enera lgouvernem ent W arschau die westliche 
Grenze ih re r  horizon ta len  V e rb re itu ng . N ach  D e n g l e r  t r i t t  d ie F ich te n 
grenze, vo n  E lb in g  über W o rm d it t  und  A llen s te in  kom m end, e tw a au f der 
Grenze der K re ise  M ław a  und  Przasnysz in  das G enera lgouvernem ent ein 
und  v e rlä ß t es in  der Nordw estecke des Kreises K a lisch  bei Chocz, um  über 
Pieschen n ö rd lich  vo n  O strowo und  G roß -W artenberg  über R iem berg nach 
S p ro tta u  w e ite r zu  gehen. D ie  V e rb ind un g  zw ischen diesem E in - und  Aus
t r i t ts p u n k t  w ird  nun inn e rh a lb  des G eneralgouvernem ents durch  ein b re ites

K ie fe r , F ich te  
und Tann e
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Ausschlußgebie t un te rb rochen , in  dem die F ich te  wegen unzure ichender 
N iederschlagsm enge n ic h t w ächst. V o n  der ostpreußischen Grenze geht 
n äm lich  die F ichtengrenze zunächst e tw a b is  Przasnysz in  der a lten  R ic h 
tu n g  w e ite r, w ende t sich dann aber nach O stnordost und  v e r lä u ft n ö rd lich  
vo n  O stro łęka  u nd  Łom ża, e tw a p a ra lle l zu r ostpreußischen Grenze, u m  süd lich  
vo n  Osowiec das G enera lgouvernem ent zu verlassen. V o n  der posenschen 
Grenze aus übe rsch re ite t die F ichtengrenze zunächst den 5 2 .0 n. B r. ein 
w enig, w endet sich e tw a n ö rd lich  T u re k  a llm ä h lich  w ieder nach O stsüd
ost, zw ischen Łęczyca u nd  Lodz, Skie rn iew ice  und  R awa über G ró jec und  
G óra K a lw a r ja  h a r t süd lich  vo n  Siedlce über Ł u k ó w  zu r Grenze des Gene
ra lgouvernem ents in  der R ich tu n g  au f R adzyń. Im  w esentlichen fo lg t diese 
L in ie  dem 52. B re itengrad . D ie  F ichtengrenze erschein t daher im  G eneral
gouvernem ent te ils  als Südgrenze des ostpreußischen, te ils  als N ordgrenze des 
po ln ischen F ichtengebietes im  Süden .In  W a h rh e it h an de lt es sich aber u m  eine 
t ie f  nach Osten vo rd ringende  A usbuch tung  der W estgrenze der F ich te . W o  
sie sich dieser G renzlin ie  nähert, gedeiht sie n u r d o r t gu t, w o hoher G rund 
wasserstand den beginnenden M angel an N iederschlägen ausgle icht. W o  aber 
Lage und  Boden der F ic h te  Zusagen, erw ächst sie, besonders im  Südwesten 
des G eneralgouvernem ents, zu  sehr s ta ttlic h e n  Bäum en b is  zu 40 m  H öhe  und  
10 Festm ete r Derbholzm asse. Sie k o m m t in  re inen Beständen u nd  in  M ischung 
m it  v ie len  anderen H o lza rte n , insbesondere m it  K ie fe r  und  W e iß tanne , vo r.

D ie  W e iß tanne  is t n u r im  Süden des G eneralgouvernem ents heim isch. 
D ie  nörd liche  Grenze ih re r n a tü rlich e n  V e rb re itu n g  fä l l t  annähernd m it  der 
F ichtengrenze u n d  dem 52. B re iten g rad  zusammen. Sie lä u f t  vo n  K a lisch  
über Zgierz (nö rd lich  vo n  Lodz), B rzez iny , G rójec, d u rch  den K re is  G arw o lin  
in  den K re is  M iń sk  M azow iecki, wo sie in  der S tif ts fo rs t M ien ia  h a r t süd lich  
der B ahn  M iń sk— Siedlce ih ren  n ö rd lichs ten  P u n k t e rre ich t. D ie  Grenze geht 
dann süd lich  vo n  Siedlce u m  das Bagno Ja ta , das he rrliche  W e iß tannenbe
stände trä g t, süd lich  w e ite r nach L u b lin  u n d  dem nordöstlichen  G a liz ien  
(vgl. A b b . 8). D ie  W e iß tanne  k o m m t in  reinen Beständen und  als M ischho lz  vo r 
u n d  e rre ich t auf gu ten  S tando rten  dieselben H öhen  und  noch etwas größere 
Massen als d ie  F ic h te  (bis 11 F estm e te r D erbho lz).

Eibe D ie  L ä rche  gehört in  dem G ebie t des südlichen G enera lgouvernem ents 
zw eife llos zu den urw üchsigen H o lza rte n . K o p p e n  g ib t zw ar als nörd liche  
Grenze ihres n a tü rlich e n  Vorkom m ens die P ilica  an und  ka nn  fü r  seine Ü b e r
zeugung auch andere A u to re n  anführen. F r  te i l t  aber auch m it ,  daß B r z o 
z o w s k i  auf einen 200— 300 jäh rigen  Lärchenbestand  bei G óra K a lw a r ja  
im  K re ise  G rójec aufm erksam  m ach t u n d  auf zahlre iche, sehr a lte  K irc h e n  
und  H errenhäuser im  je tz igen  G enera lgouvernem ent W arschau h inw e is t, die 
aus Lärchenba lken  vo n  20— 30 Z o ll D urchm esser e rbau t s ind, z. B. d ie K irc h e  im  
D o rf B łon ie , K re is  Łęczyca, und  in  Tuszyn , K re is  Lodz , le tz te re  über 600 Jahre
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a lt. W ó y c i c k i  sagt in  seinen „V e g e ta tio n sb ild e rn  aus dem K ö n ig re ich  P o len f‘ , 
daß d iePärche, die im  südlichen Kongreß -Po len  an den Abhängen des Chełm- 
berges in  der G ebirgskette  K ie lc e — Sandom ierz noch große, reine Bestände 
b ild e t, als M ischho lz auch im  T ie fla n d  der G ouvernem ents L u b lin , Radom , 
P e tr ik a u  (P io trkó w ) und  W arschau n a tü r lic h  v o ik o m m t. R a c i b o r s k i  und  
S z a f e r  schließen sich dieser A n s ich t an, fü r  deren R ic h tig k e it folgendes w e ite r 
a nge füh rt werden k a n n :

1. Im  S taa ts fo rs tre v ie r Zw ierzyn iec, in  der no rdw estlichen  E cke  des 
Kreises Czenstochau, sind p ra ch tvo lle  120 jährige  Pärchen in  einen u rw a ld 
ähn lichen M ischbestand vo n  K ie fe r, P'ichte, Tanne, Buche und B iik e  zah lre ich  
eingesprengt.

2. In  den S taats- und  P r iv a tfo rs te n  des Kre ises G os tyn in  kom m en v ie l
fach  einzelne Pärchen vo n  sehr hohem  A lte r , z. T . m ehr als 200 Jahren  vo r. 
So stehen z. B. in  dem D on a tio ns fo rs t Ł ą c k  7 Pärchen vo n  180— 200 Jahren, 
die bei 22 m  H öhe B rusthöhendurchm esser von 48 b is  61 cm  haben.

3. Im  K re ise R aw a stehen 3 a lte  Pärchen au f dem G u t K o lu szk i, 7 auf 
dem Felde von  M odrze jów  (m odrzew  =  Pärche) als Reste eines gerodeten 
Pärchenwaldes, 2 im  S taa ts fo rs trev ie r Peszczyna. In  der N ähe von  M odrze
jów is t das 300 Jahre  a lte  G utshaus in  W ęgrzynow ice  aus Pärchenholz 
gebaut.

4. Im  K re ise  G rójec stehen in  dem D on a tio ns fo rs t W ilcza  R uda  alte  
Pärchen und  das P iiv a tfo rs tre v ie r  M odrzew  be im  G u t Rojsce des Fürsten  
P u b o m irsk i b irg t  einen Pärchena ltbestand.

5. Im  D o rf N iesu łków , K re is  B rzez iny, w aren v ie le  sehr a lte  H äuser 
aus Pärchenholz gebaut, die le ider dem K riege  zum  O pfe r gefa llen sind.

In  a llen diesen F ä llen  is t kü n s tlich e r A nbau  der Pärche ausgeschlossen. 
Sie scheint frü h e r im  poln ischen F lach la n d  w e it v e rb re ite t gewesen zu sein, 
is t aber im  Aussterben begriffen . D ie  nörd liche  Grenze ih re r n a tü rlich e n  V e r
b re itu n g  zu ziehen, is t le ider nach den vorhandenen Angaben n ic h t m öglich . 
Sie w ird  v e rm u tlic h  zw ischen dem 52. und  53. B re iteng rad  liegen. S z a f e r  
h a t die Frage u n te rsuch t, ob es g e re ch tfe rtig t is t, d ie P a r ix  po lon ica  als 
spezielle A r t  auszusondern und  die Frage m it  R ech t ve rn e in t. W as die 
poln ische Pärche zu le isten verm ag, ze ig t sie in  dem genannten M ischbestand 
des K re ises Czenstochau, wo sie über 30 m  hoch w ird .

D ie  E ibe  is t vo n  deutschen Fors tbeam ten  im  G enera lgouvernem ent n ic h t 
gefunden worden. Sie so ll nach W a g a  und  R o s t a f i ń s k i  bei O stro łęka, 
zw ischen S e jny und  P ipsko  u nd  im  R ev ie r G rzędy bei R a jg ró d  Vorkom m en. 
D a  die E ibe  in  O st- und  W estpreußen n a tü r lic h  wächst, w ird  sie sicher in  
den benachbarten  Forsten  des G eneralgouvernem ents n ic h t ganz fehlen. A u f 
den Sandsteinhöhen des Polnischen M itte lgeb irges  u n d  au f den K a lkbergen  
des K ra k a u -W ie lu n e r Höhenzuges is t sie nach W ó y c i c k i  n ic h t selten.

Handbuch von Polen, 2. Auflage. _ Q



400 Handbuch von Polen („Kongreß-Polen")

E in g e fü h rte
W a ld b ä u m e

U rw üchs ige  
W a ld - und H alb - 

s trä u c h e r

Sonstige W a ld 
bodenflora

Von deutschen W a ldbäum en, die im  G enera lgouvernem ent W arschau n ic h t 
von  N a tu r  Vorkom m en, is t fo rs tlic h  n u r die Schw arzkie fe r z iem lich  häu fig  an
gebaut. V o n  ausländischen W a ldbäum en s ind  in  den Fors ten  des General
gouvernem ents angebaut: die s ib irische Rärche, die Roßkastan ie, die Roteiche, 
die Akazie, die W eym ou thsk ie fe r, die B anksk ie fe r und  die Pechkiefer, die 
D ouglasfich te , S itk a fic h te  und  die S techfich te .

A n  urw üchsigen W a ldsträuchern  fin de n  sich im  G enera lgouvernem ent 
W arschau: P fa ffenhü tchen , im  östlichen  T e il vo rw iegend die A r t  verrucosus 
Scop., K reuzdo rn , Fau lbaum , W e iß - und  Schw arzdorn, Stachelbeere, Gebirgs- 
Johamrisbeere, selten auch ro te  Johannisbeere, H im beere , Brom beere und  
K ra tzbeere  (Rubus caesius D .), H unds- u nd  W eim ose, S te inm ispe l (sehr selten), 
F fe u , H a rtr ie g e l, Sauerdorn, Besenpfriem , Geißklee (Cytisus n ig ricans und  
b if lo ru s , selten) Heidelbeere, Preißelbeere, Rauschbeere, Moosbeere, B ä ren 
traube , H e id e k ra u t, S um pfpors t, G ränke (Androm eda p o lifo lia  R., seltener 
auch ca lycu la ta  R .), der schwarze H o lu nd e r, Schneeball, R onicera xy los teu m  R ., 
Seidelbast, Hasel, die s traucha rtigen  W e iden s ind  schon genannt, M is te l, W a ld 
rebe (sehr selten) und  der W acholder, ein w ahre r C harak te rs trauch  des p o l
nischen K ie fernw a ldes.

D ie  B oden flo ra  in  den W ä lde rn  des G enera lgouvernem ents is t der W a ld 
flo ra  der norddeutschen T iefebene sehr ähn lich . Von den im  deutschen 
W a lde  urw üchsigen S träuchern  und  H a lb s trä u che rn  feh len : d ie  schwarze 
Johannisbeere, die K o rne lk irsche , die W eichselkirsche, der Sanddorn, die 
K rähenbeere (E m p e tiu m  n ig ru m ), die H ülse , Zwerg- und  T raubenho lunder, 
die R on itzeren  m it  Ausnahm e vo n  R. xy los teu m , der Gagel (M yrica  Gale), die 
Sum pf-G lockenhe ide  (E rica  te tra lix )  und  die fle isch fa rb ige  G lockenheide (E rica  
carnea), die M ispel, die Felsenb irne (Am elanch ie r vu lga ris ), die Mehlbeere, 
der d re ilapp ige  A h o rn  (Acer m onspessulanum,) die P im pernuß  (S taphylaea 
p inna ta ) und  die R iem enblum e (R oranthus europaeus). A lle  diese A rte n  sind 
entw eder an das a tlan tische  K lim a  gebunden oder sie gehören dem Gebirge an.

I n  den a lten  K ie fe rnbeständen  au f den besseren Sandböden se tzt sich die 
B oden flo ra  e tw a in  fo lgender Weise zusam m en:

In  der Streudecke vo n  N ade ln  und  Raubm oosen stehen Heidelbeere, 
Preißelbeere, H e id e k ra u t, M e lam p yru m  pratense und  nem orosum , Erdbeere, 
T h ym ia n , H ie ra c iu m - und  G a liu m -A rte n , A ju g a  reptans, V eron ica  Chamaedrys, 
V io laceen, P iro la -A rte n , B ru n e lia  vu lga ris , C h im aph ila  um be lla ta , Anem one 
nemorosa und  hepatica , P u ls a tilla  patens, C onva lla ria  p o lygo na tu m  und  
m a ja lis , P o te n tilla  s ilvestris , A n th e ric u m  ram osum , O xa lis  aeetosella, M a jan - 
th e m u m  b ifo liu m , G eran ium  s ilva ticu m , pratense, sanguineum  und  Rober- 
tia n u m , Solidago v irg a  aurea, R in a ria  vu lga ris , D ia n th u s  superbus, delto ides 
und  C arthus ianorum , R otus co rn icu la tus , T r ifo liu m  m ed ium  und  pratense, 
Scabiosa co lum ba ria  Centaurea Jacea, T rie n ta lis  europaea, R um ex aeetosella,
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Silene vu lgaris , S te lla r ia  H olostea, S tachys o ffic ina lis , R actuca m ura lis ,
A ch ille a  m ille fo liu m , A rn ica  m ontana, A straga lus g lycyp hy llos , E uphras ia  
o ffic ina lis , E a th y ru s  Sylvester, E ycopod ium  c la va tu m  und  andere; dazu Farne,
G ram ineen, R uzu la- und  C arex-A rten . D ie  Reihenfolge g ib t einen ungefähren 
A n h a lt fü r  die H ä u fig k e it des Vorkom m ens, die ö r t l ic h  je  nach den Boden
verhä ltn issen  n a tü r lic h  sehr ve rä nd erlich  is t.

D er beschränkte  R aum  ve rb ie te t le ider, ähn liche  F lo re n b ild e r auch von  
anderen Bestandsarten  zu geben.

D er U rw a ld  is t  aus dem G enera lgouvernem ent W arschau b is  au f k le ine  U rw a ld -, u rw a id -  

Ü berreste  in  den R evieren T a jn o  u nd  G rzędy des Kre ises Szczuczyn ve r- ähn,.iche 
sehwunden. H ie r  haben sich in  dem großen S um pfgeb ie t zw ischen E yck , ^  ”  6 
B o b r u nd  A u g u rto w s k i-K a n a l U rw a ld b ild e i von  großei Schönheit e rhalten.
T rauben- und  Stie leiche, H a inbuche , Esche, Berg- und F la tte rrü s te r, S p itz 
ahorn und  M aßholder, W in te rlin d e , Schwarz- und  W eißerle, B irke , Aspe,
K ie fe r  und  F ich te  m ischen sich h ie r in  a llen  A lte rsklassen und  g le ich  frohem  
W uchs. D er W a ldboden  is t vo n  einer reichen F lo ra  bedeckt, zw ischen der 
die dem S turm e zum  O pfe r gefallenen U rw a ld riesen  m odern. D ie  deutsche 
F o rs tve rw a ltu n g  lä ß t es sich angelegen sein, diese e inz iga rtigen  B ild e r aus 
der Vergangenheit, d ie fü r  den F o rs tm ann  und  N a tu rfo rsch e r vo n  größ tem  
Reiz sind, gegen jeden E in g r if f  der W ir ts c h a ft zu schützen.

U rw a ld ä hn lich e  Bestände sind im  G enera lgouvernem ent noch z iem lich  
zah lre ich  vo rhanden. D ah in  s ind  alle Bestände zu rechnen, die b isher noch 
n iem als vo lls tä n d ig  abgetrieben, sondern n u r in  m ehr oder weniger regelloser 
P le n te rw a ld w irtsch a ft g en u tz t sind und  die du rch  die A x t  gerissenen Rücken 
du rch  den n a tü rlich e n  Sam enabfa ll der ä lte ren  Bestandsglieder oder du rch  
Stockausschlag und  W u rz e lb ru t der ge fä llten  S täm m e w ieder ergänzt haben.
Sie zeigen die verschiedensten A lte rsklassen au f derselben F läche u nd  setzen 
sich im  w esentlichen noch heute  aus den H o lza rten  zusammen, die e inst den 
U rw a ld  geb ilde t haben, wenn auch der A n te il der besonders w e rtvo lle n  H ö lze r 
an der Gesamtmasse der Bestände je tz t  geringer sein w ird  als früh e r. D ie  
a lten  K ie fernbestände, die au f den besseren Böden übe ra ll m it  E iche, H a in 
buche, B irk e  u n d  Aspe, im  Süden auch m it  F ich te  und  W eiß tanne, im  N o rd 
osten m it  F ich te  gem ischt sind, w ährend au f den w eniger guten  Böden Aspe 
und  B irk e  als M ischho lz a u ftre ten  und  n u r au f den geringsten S tandorten  
jede M ischung fe h lt, s ind  der u rsp rüng lichen  U rw a ld fo rm  noch heute nahe 
ve rw an d t. I h r  häufiges V o rkom m en beweist, daß der M ischw a ld  in  den 
poln ischen W ä lde rn  e inst au f a llen S tando rten  heim isch gewesen is t, deren 
N a tu r  m ehr als e iner H o lz a rt die M ö g lic h k e it des Gedeihens b ie te t. W enn 
je tz t  w e ite  F lächen m it  reinen oder doch fa s t re inen K ie fernstangen orten,
-D ickungen  und  -Jungw üchsen bedeckt sind, so is t das led ig lich  eine u n 
günstige Folge der K ah lsch lag w irtsch a ft.

2 9 ’
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G le ich a ltr ig e
Bestände

U rw a ld ä hn lich e  Bestände vo n  besonderer Schönheit des Wuchses und  
der Zusam m ensetzung sind u. a. fo lgende:

1. K re is  Czenstochau: F ich te , W e iß tanne , K ie fe r, Buche, H a inbuche , 
B irke , E r le  bei R uss isch -H e rby ; F ich te , W eiß tanne, K ie fe r, B irke , E iche, Buche 
und  H a inbuche  bei B la cho w n ia ; ähn liche Bestände bei Ł e b k i, Zagórze und  
Z w ie rzyn iec ; im  le tz tgenann ten  R ev ie r t r i t t  als M ischho lz noch die Lärche  
h inzu . Diese Bestände haben D urchschn ittshöhen  von  30 b is 40 m. Sie stocken 
auf einem frischen, lehm igen, o ft anm oorigen D ilu v ia lsa n d . Be i W ręczyca 
stehen au f einem fe tte n , jurassischen T on  u rw a ldähn liche  M ischbestände, in  
denen F ich te , K ie fe r, Tanne, E iche, Buche u n d  B irk e  fa s t ganz g le ichm äßig 
an der B ild u n g  des Kronendaches te ilnehm en.

2. K re is  Ł u k ó w : Im  Bagno Ja ta , einem großen Sum pfgeb ie t, dem die 
K rz n a  e n tsp ring t, wachsen au f flachg ründ igem  M oorboden, der au f lehm igem  
und  ton igem  U n te rg ru n d  lieg t, bestandsb ildend die W e iß tanne , F ich te , S tie l
eiche, Schwarzerle in  M ischung m it  L in de , A h o rn  u n d  Aspe. A u f den ih r  be
sonders zusagenden F lächen h a t die W e iß tanne  v ö llig  d ie  H e rrsch a ft ge
w onnen und  e rre ich t H öhen  b is  30 m  (vgl. A bb. 8). L e ide r h a t die K ah lsch lag 
w irts c h a ft schon große F lächen dieser he rrlichen  Bestände fü r  im m e r 
v e rn ich te t. W e iß tannenstöcke vo n  110 b is  140 cm Durchm esser beweisen 
noch, daß da, wo je tz t  geringw ertige  D ickungen  vo n  B irke , Aspe u n d  W eide 
m it  wenigen K ie fe rn  den Bestand b ilden , noch v o r ku rze r Z e it die w e r t
vo lls te n  Tannenbestände gestockt haben. W as von  Tannen ju n g  wuchs 
vo rhanden  w ar, is t  dem F ro s t zum  O pfer gefallen.

3. K re is  Szczuczyn: I n  den schon e rw ähn ten  R evie ren  T a jn o  und  
G rzędy fin de n  sich neben den k le inen  F lächen, die noch v ö llig  als U rw a ld  
angesehen werden dürfen , große F lächen, in  denen b isher n u r eine P len te r
w ir ts c h a ft getrieben is t, so daß die Bestände u rw a ld ä h n lich  geblieben sind. 
F ich te n  und  K ie fe rn  a lle r A lte rsk lassen ve re in igen  sich h ie r m it  den schon 
e rw ähnten  M ischho lza rten  zu sehr m alerischen W a ld b ild e rn . A n  den zu
gänglichen O rten  h a t aber die K a h lsch la g w irtsch a ft m it  diesen schönen M isch
beständen längst au fgeräum t u n d  an ih re  S telle  reine K ie fernbestände  gesetzt, 
d ie n u r noch eine geringe B e im ischung v o n  B irk e n  zeigen.

O bw oh l in  Polen schon im  16. J a h rh u n d e rt eine F o is tv e rw a ltu n g  ge
schaffen is t, h a t m an sich b is  zum  Ende  des 18. Jah rhunderts  doch d a m it 
begnügt, die Fors ten  durch  einen regellosen P len te rbe trieb  zu nutzen. U n te r 
der preußischen H e rrsch a ft in  den Jahren  1793 b is 1807 w urden  zuerst die 
G rund lagen fü r  eine geregelte W ir ts c h a ft durch  Vermessung und  E in te ilu n g  
des W aldes, du rch  Festsetzung von  U m trie bsze iten  fü r  die H a u p th o lza rte n  
und  du rch  H e rle itu n g  vo n  Abnutzungssätzen fü r  d ie W irtsch a ftse inh e iten  ge
schaffen. Es is t anzunehmen, daß :n dieselbe Z e it die A n fänge  der H och 
w a ld w ir ts c h a ft fa llen . Z um  G lück  h ie lt  sie ih ren  E in zug  n ic h t in  der F o rm
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des K ah lsch lagbetriebes m it  kü n s tlich e r Bestandsverjüngung, sondern als 
Fem elsch lagbetrieb m it  n a tü rlic h e r V e rjüngung . D araus entstanden die je tz t  
e tw a 80 b is 120-jä h rige n  A ltho lzbestände  der K ie fe r, F ich te  u n d  W eiß tanne, 
die annähernd g le ich a ltr ig  s ind  und  au f den besseren S tando rten  sich der 
M ischung m it  anderen H o lza rte n  erfreuen. D ie  re inen oder doch fa s t reinen 
g le icha ltrigen  Bestände s ind  erst die Folge der K a h lsch lag w irtsch a ft, die seit 
nahezu 80 Jahren  begonnen h a t, an die S telle des PI enter- und  Fem elschlag- 
betriebes zu tre te n , und  je tz t  im  H ochw a ld  die fa s t unbeschränkte  H e rrsch a ft 
an sich gerissen ha t.

Im  K ie fe rnw a lde  t r a t  sie anfangs ausschließ lich als K ah lsch lagbe trieb  m it  
n a tü rlic h e r V e rjü ng un g  auf, die entw eder als R andbesam ung vo m  stehenden 
N a ch b a ro rt oder du rch  Ü b e rh a lt von  e tw a 30 Sam enbäum en je  ha erfo lgen 
so llte . D a m an als Samenbäume n u r K ie fe rn  w äh lte , s ind aus dieser W ir ts c h a ft 
K ie fe rnbestände  hervorgegangen, in  denen E iche, Buche u n d  Tanne n ic h t 
m ehr zu fin de n  s ind  und  die H a inbuche  im  besten F a lle  n u r  als S tockaus
schlag v o rk o m m t. B irk e  und  Aspe s ind  als A n flu g , Stockausschlag und  W u r
ze lb ru t au f n ic h t a llzu trockenen  Böden u m  so s tä rke r dem K ie fernbestande  
beigem ischt, je  langsam er die V e rjü ng un g  v o r sich g ing  und  je  u nvo llko m m e 
ner ih r  E rfo lg  w ar. O ft haben B irk e  und  Aspe das F e ld  fü i  sich a lle in  e robert, 
da die russische F o rs tv e iw a ltu n g  m ehr als e in  Ja h rzeh n t gedu ld ig  au f die 
V e rjü ng un g  w arte te  u n d  wegen M angels an K u ltu rg e ld e rn  den e tw a v o r 
handenen K ie fe rn a n flu g  u n te r den schnellwüchsigen W e ichhö lze rn  ersticken 
ließ. W enn  dann sch ließ lich  der Jungw uchs so oder so e in igerm aßen ge
schlossen w ar, fü rch te te  m an sich v o r den Beschädigungen, die ih m  durch  
den Auszug der Samenbäume d rohten , und  ließ sie in  die D icku n g  einwachsen. 
D ieser F a ll b ild e t fa s t die Regel. D ie  w ide r W ille n  und  bessere E in s ic h t 
übergehaltenen Samenbäume, e in W ahrze ichen des poln ischen K ie fernw a ldes, 
beleben zw ar das W a ld b ild  in  der angenehmsten Weise, werden aber n u r 
se lten zu gesundem S ta rkho lz  heranwachsen (vgl. A bb . 3, lin k s  im  H in te r 
g rund) .

A u ch  die F ich te  is t in  den jünge ren  K ie fe rnbeständen  wenig ve rtre ten , 
w e il der vorhandene A n flu g  be im  K ah lh iebe  so rg fä ltig  m it  der A x t  e n tfe rn t 
w urde. Es b lieb  also n u r der A n flu g  vo m  N ach ba ro rt, der o ft  im  W e ttb e 
w erb  m it  B irk e  und  Aspe unte rlag . Das häufige  M iß ling en  der n a tü rlich e n  
K ie fe rn ve rjü n g u n g  h a t in  den le tz ten  Jahrzehnten  v ie lfa ch  zum  K ah lsch lag 
be trieb  m it  fo lgender, kü n s tlich e r V e rjü ng un g  ge fü h rt. D ad u rch  s ind  v o ll
kom m en g le icha ltrige , reine oder fa s t reine Bestände entstanden. W a ld 
b au lich  is t der Schaden umso größer, als die K ie fe r  auch au f solchen Böden 
k ü n s tlic h  angebaut w orden is t, die b isher u n d  vo n  Rechts wegen der F ich te  
und  W e iß tanne gehört haben.

K ie fernb es tänd e
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H au p tfo rm en  d e r D ie  H o c h w a ld w irts c h a ft h a t im  poln ischen W a lde  folgende H a u p tfo rm e n  
K ie f e r n  b e s tü n d e  des g le icha ltrigen  K ie fe rnw a ldes geschaffen:

1. K ie fe r  und  H a inbuche , die als Z w isch en -un d  U n te rho lz  au f den besse
ren S tando rten , le ider n ic h t häu fig  genug v o rk o m m t. D ieser w a ldbau lich  
so hervorragenden M ischung so llte  eine w e it größere Ausdehnung gege
ben werden, ind em  m an auf a llen geeigneten S tando rten  die S tangenhölzer 
im  A lte r  vo n  40— 50 Jahren  nach e iner s ta rken  D u rch fo rs tu n g  m it  H a in 
buche du rch  P lä tzesaat oder K le in p fla n zu n g  u n te rb a u t. D ie  noch w e rt
vo lle re  M ischung  der K ie fe r  m it  der Buche is t  n u r deshalb n ic h t an erster 
S telle  e rw ähn t, w e il sie n u r fü r  das k le ine  G ebiet der n a tü rlich e n  V e rb re itu n g  
der Buche in  Frage ko m m t. H ie r  aber g il t  das fü r  die H a inbuche  Gesagte 
im  g le ichen Maße.

2. K ie fe r  m it  F ich te . Je nach dem  F eu ch tig ke itsg rad  des Bodens n im m t 
die F ich te  an der B ild u n g  des Kronendachs T e il oder sie b ild e t einen im  
K ie fe rn w a lde  stets erw ünschten Bodenschutz, jederze it bere it, in  Bücken des 
K ie fe rnhaup tbestandes h ineinzuw achsen u n d  der so häu fig  e in tre tenden  D ich 
tu n g  der K ie fe r im  ä lte ren  B estandsa lte r ih re  schädlichen Fo lgen zu nehmen. 
K ie fe rnbestände  m it  F ich te  s ind  im  n a tü rlich e n  V e rb re itu ng sbe z irk  der F ich te  
häu fig . Sie s ind  massenreicher als re ine K ie fe rnbestände  und  der K rh a ltu n g  
der B o d e n k ra ft n ü tz lich . W o  sie au f w irk lic h e m  K ie fe rnboden  und  n ic h t auf 
F ichtenboden stocken, besteht auch ke ine Gefahr, daß die K ie fe r  vo n  der F ich te  
v e rd rä n g t w ird , die der H o lzhande l e tw a u m  ein F ü n fte l n ied rige r bew erte t, 
w enn m an be i der B estandsverjüngung  O bach t g ib t, daß der stets re ich lich  
vorhandene F ich te na n flug , der sich le ic h t vo rd rä n g t, später aber im  W üchse 
nach läß t, in  den r ich tigen  Schranken gehalten w ird . W o  in  K ie fernbeständen  
au f geeigneten S tando rten  die F ich te  fe h lt, is t sie le ic h t u n d  m it  V o r te il e in 
zubringen, indem  m an bei der Bestandsverjüngung  die K ie fe rn k u ltu r  m it  
F ich te n  nachbessert oder in  geringen S tangenhölzern Bocher und  lich te  S te llen  
m it  F ich te n  auspflanzt.

3. K ie fe r  m it  F ich te  und  W e iß tanne, eine M ischung, die au f frischen, 
k rä ft ig e n  Böden he rrliche  Bestände erzeugt h a t. Be i der V e rjü ng un g  dieser 
Bestände m uß n u r d a fü r gesorgt werden, daß die K ie fe r  den ih r  gebührenden 
H a u p ta n te il an dem neuen Bestände b ehä lt, und  daß die W e iß tanne  n ic h t 
du rch  Spätfrostschäden ve rschw inde t.

4. K ie fe r m it  E iche, n u r au f gu ten  K ie fe rnböden  in  ä lte ren  Beständen. 
U m  die E iche  n ic h t noch m ehr aus dem poln ischen W a lde  zu verdrängen, 
is t v o r  dem  K a h la b tr ie b  des Bestandes die V o rve rjü n g u n g  der E iche  d u rch 
zu führen .

5. K ie fe r  m it  B irk e  oder B irk e  m it  Aspe, die w eitaus häu figs ten  Form en 
des K ie fernm ischw aldes. W äh rend  die Aspe im m e rh in  noch eine gewisse 
F rische des Bodens ve rlan g t, fo lg t die B irk e  der K ie fe r  fa s t b is  au f die ge-
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r ings ten  S tandorte . U m  die E rh a ltu n g  dieser M ischung b ra u c h t m an n ic h t 
besorgt zu sein, w oh l aber m uß m an d u rch  K u ltu r -  u nd  Bestandspflege da
h in  w irke n , daß die M ischung eine einzelständige und  m äßige b le ib t. Sonst 
g ib t es im  A lte r  lück ige  K ie fe rnbestände  und  be im  A b tr ie b  schlechte G eld
erträge.

So b u n t auch nach dem Gesagten die M ischw a ld fo rm en  des poln ischen 
K ie fe rnw a ldes zu sein scheinen, der w eitaus größ te  A n te il fä l l t  doch den 
re inen  K ie fe rnbeständen  zu. A u f v ie len  F lächen g es ta tte t die A rm u t des 
Bodens eben n u r der K ie fe r  e in o ft  küm m erliches Dasein. Aus u n v o lls tä n d i
gen Jungwüchsen entstehen h ie r lic h te  S tangenorte  u nd  noch lich te re  A l t 
hö lzer (vgl. A bb . 9). D ie  Schäden des s ta rken  D ich te in fa lles  fü r  den Boden
zustand  werden häu fig  du rch  eine überraschend reiche N a turbesam ung ge
m ild e rt, die te ils  horstweise, te ils  au f der ganzen F läche den Boden deckt 
und  sich sehr lange im  S chatten  des A ltbestandes am  Beben e rhä lt. D ie  E r 
scheinung is t ebenso im  Südwesten w ie  im  N ordosten  des G enera lgouver
nements au f den verschiedensten S tan do iten  zu beobachten und  deu te t da rau f 
h in , daß die K ie fe r in  Kongreß -Po len  m ehr S chatten  e rträ g t als im  deutschen 
K ie fe rngeb ie t. B e i der V e rjüng trng  der re inen K ie fernbestände  so llte  m an d ie 
ses w illkom m ene  Geschenk der N a tu r  n ic h t u n b e n u tz t lassen.

V ie lfach  ü b e rn im m t in  den reinen K ie fe rnbeständen  der gu ten  und  m it t 
leren S tando rte  e in  re icher W acholderbestand, zuw eilen ein d ic h t geschlossener 
U n te rw uchs vo n  H asel den Schutz des Bodens (vgl. A bb . 10).

Reine Bestände der E iche  und Buche und  M ischbestände, in  denen diese 
U aubhölzer die H a u p th o lz a rt b ilden , s ind  sehr selten (vgl. A bb . 4 und  5). Ih re  
dauernde E rh a ltu n g  is t d ringend  erw ünscht. Reine B irkenbestände  kom m en 
häu fige r vo r. Sie sind die Folge fa lscher W ir ts c h a ft und  müssen du rch  U n te r
bau geeigneter H o lza rte n  w ieder bese itig t werden, w e il sie zu r Versauerung 
des W aldbodens führen . Dasselbe g i l t  fü r  die n u r m it  der Aspe gem ischten 
B irkenbestände. W o  die B irk e  m it  K ie fe r, F ich te  oder W e iß tanne  gem ischt 
is t, w ird  es der K u n s t des Forstm annes le ic h t gelingen, be i der V e rjü ng un g  
einen N adelho lzbestand m it  B irkenm ischung  zu begründen. D ie  E rle  k o m m t 
naturgem äß fas t im m er in  re inen Beständen vo r, denen au f den besten S tand 
o rten  m it  geringer M ühe die je tz t  fas t v ö llig  fehlende Esche eingesprengt 
werden sollte- A m  Rande der E rlenb rüche  und  au f den w eniger nassen 
S tando rten  fin de n  sich n ic h t selten E rle n  in  M ischung m it  B irke , K ie fe r und  
E iche  oder m ehreren dieser H o lza rte n . E ig e n a rtig  sind in  den sum pfigen 
N iederungen der F lu ß tä le r des Nordostens die aus v e rk rü p p e lte n  E rlen , B irken , 
W e iden und  S träuchern , besonders Fau lbaum , zusammengesetzten S um pf
w älder, die am  Rande der R iedwiesen den Ü bergang zum  H öhenboden b ilden . 
A ls  eine besondere Bestandsform  verd ienen sch ließ lich  die aus n a tü rlich e r 
V e rjü ng un g  hervorgegangenen R aub- und  N adelho lzm ischw älder au f den

B estände a n d e re r  
H o lza rte n
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A lth ö lz e r

V erw itte rungsböden  des Ju raka lkes in  den K re isen Bendzin  und  Czenstochau 
genannt zu werden, in  denen alle H o lz a rte n  über e iner reichen K a lk f lo ra  
v e re in ig t sind. F ich te  u n d  W e iß tanne  kom m en in  re inen Beständen u nd  in  
M ischung m it  e inander vo r. Ih re n  M ischbeständen gesellt sich zuweilen die 
K ie fe r, die Buche, die H a inbuche , auch die Bärche h inzu . Beide H o lza rten , 
besonders die W eiß tanne, zeigen fas t übe ra ll schöne N a tu rve rjün gu ng en , 
selbst h a r t an der Grenze ihres n a tü rlich e n  V erbre itungsgeb ie ts (vgl. A bb. n ) .  
Ih re  N achzuch t au f n a tü rlich e m  Wege m ach t daher ke ine Schw ierigke iten .

4. Der Waldzustand.

Althölzer. — Stangenhölzer. — Dickungen. — Jüngste Altersklasse. — Einfluß des 
Krieges auf den Waldzustand. — Einteilung und Einrichtung der Staatsforsten.

D e r Z ustand  der S taa tsfo rsten  im  G enera lgouvernem ent is t, soweit der 
H o lz v o rra t in  B e tra c h t ko m m t, als g u t zu  bezeichnen.

D ie  russische S ta a ts fo rs tve rw a ltu ng  is t m it  den A lth o lz v o rrä te n  sehr 
sparsam  umgegangen, so daß sich Holzm assen angesam m elt haben, die über 
den einem io o  jäh rig en  U m tr ie b  entsprechenden N o rm a lv o rra t zum  T e il w e it 
hinausgehen. A u ch  in  den m eisten Gemeinde- u nd  D ona tions fo rs ten  sind die 
V o rra tsve rhä ltn isse  befried igend. Dagegen feh len den P riva tfo rs te n , abgesehen 
von ein igen großen Grrtsforsten, die gu t, zum  T e il m u s te rh a ft b e w irtsch a fte t 
werden, h iebsreife A lth ö lz e r fas t v ö llig . D ie  m eisten größeren P r iv a tw a ld 
besitzer haben der Versuchung n ic h t w iderstanden, sich aus dem V e rka u f 
ih re r A lth o lz v o rrä te , die zum  größ ten  T e il nach D eu tsch land  v e rfra c h te t sind, 
vorübergehend große E innahm en  zu verschaffen. D abe i haben sie n ic h t n u r 
eine w ich tig e  Quelle ihres W ohlstandes, sondern ebenso die berech tig ten  
In teressen der A nw ohner u n d  der a llgem einen B a n d e sku ltu r geschädigt. 
N a m e n tlich  au f der W eichsel s ind  se it m ehr als io o  Jahren  die H o lz v o rrä te  
der poln ischen P r iv a tfo rs te n  nach D eu tsch land  v e rflo ß t w orden, b is  je tz t  fas t 
n ich ts  m ehr zu verflößen is t. D ie  i  b is i 1/,, M illio n e n  Festm eter N u tzh o lz , die 
in  den le tz ten  Jahrzehnten  jä h r lic h  die W eichsel herab geschwommen sind, 
stam m en n u r noch zu einem  verschw indenden B ru c h te il aus Kongreß-Po len. 
I n  den bäuerlichen  P r iv a tfo rs te n  h a t die Sorg los igke it der Besitzer, die den 
H o lz v o rra t fü r  unerschöp flich  h ä lt  und  an die M ö g lic h k e it eines H olzm angels 
n ic h t denkt, zu demselben E rgebnis ge fü h rt.

Bedauerlich  is t, daß der W e r t der großen A lth o lz v o rrä te  im  s taa tlichen  
K ie fe rn w a lde  du rch  das m assenhafte A u ftre te n  des K ie fe rnbaum schw am m s 
s ta rk  v e rm in d e rt w ird , eine Folge des vö llig e n  Mangels jeder Bestandspflege. 
I n  den Abtriebsschlägen fin de n  sich Schw am m holzprozente  b is  zu 50; im  
D u rc h s c h n itt w ird  es ka um  u n te r 20 liegen. D e r h ä u fig  unbefried igende
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Schluß der K ie fe rna ltho lzbestände  is t, neben dem w e it ve rb re ite ten  H o lz 
d iebstah l, fe rne r dem U m stande  zuzuschreiben, daß der K ie n zo p f im  ä lteren  
S tangenholza lter schon zahlre iche Bestandsglieder v o rze itig  zum  A bsterben 
gebracht ha t. E in e  w eite re  nach te ilige  Folge der unterlassenen Bestands
pflege is t, daß im  A b triebsbestande zu vie le  sch lecht geform te  S täm m e stehen, 
d ie  den w e rtvo lle n  N u tzho lzs täm m en  die E n tw ic k lu n g  zum  H öch s tw e rt u n 
m ög lich  gem acht haben, u n d  daß die S tam m stä rken  der E inze ls täm m e der 
H öhe  u n d  Masse des Gesamtbestandes n ic h t v o ll entsprechen, w e il zahlre iche, 
zw ischenständige S täm m e die herrschenden an der A u sb ild un g  einer le is tungs
fäh igen B aum krone  v e rh in d e rt haben. Das t r i f f t  haup tsäch lich  fü r  d ie F ich te n - 
und  W eiß tannenbestände zu.

S tangenhölzer, die das Auge des Fors tm anns befried igen, s ind auch in  
den S taa ts fo rs ten  n ic h t zu finden. Sie s ind  m it  e iner U nzah l vo n  zw ischen
ständigen, sch lecht ge fo rm ten  oder p ilz k ra n k e n  S täm m en belastet, die den 
Massen- u n d  W ertzuw achs der zukun fts re ichen  Bestandsglieder herabdrücken. 
A u f der anderen Seite fin de n  sich v ie lfa ch  Stangenorte, die durch  den häu fig  
au ftre tenden  Schneebruch und  Schneedruck v e r lic h te t sind.. In w ie fe rn  h ie r 
auch Insektenschäden m itsprechen, en tz ie h t sich der B eu rte ilung . Z u rze it 
tre te n  in  den A lth ö lz e rn  und  S tangenorte r schädliche Insekten  in  bedroh licher 
Menge n irgends auf. N u r  in  den K ie fe rn d ickun g en  f r iß t  der T rie b w ick le r 
in  m ehreren K re isen  in  so erschreckendem Maße, daß er w oh l auch manche 
D u rc h lic h tu n g  der je tz igen  S tangenhölzer ve rschu lde t haben d ü rfte . I n  den 
P r iv a tfo rs te n  le iden die S tangenhölzer v ie lfa ch  u n te i der überm äßigen S treu 
nu tzung , insbesondere auf den geringen S tandorten .

D er Zustand  der D ickungen  is t  sehr versch iedenartig . Neben w ohlge
lungenen fin d e t m an auch zahlre iche lirck ige , die am besten abgetrieben u nd  
neu angebaut w ürden. W ie  schon e rw ähn t, machen sich in  den D ickungen  
v ie lfa ch  B irke n , Aspen u n d  Sahlweiden b re it, an deren rech tze itigen  Aushieb 
n iem and gedacht h a t. Beachtensw ert und  e rfre u lich  is t, daß K ie fe rnd ickungen , 
die aus schlechten Au fw üchsen  hervoigegangen sind, sich m eistens besser 
e n tw icke ln , als es im  deutschen K ie fe rn ge b ie t der F a ll sein w ürde. H ie r  
k o m m t die w e rtvo lls te  R assene igentüm lichke it der poln ischen K ie fe r, ih r  
D ra n g  nach oben, bestens zu r G eltung. Selbst K ie fe rn , die in  der M it te  
größerer Uöcher v ö llig  fre i dastehen, en tw icke ln  sich längst n ic h t in  dem 
Maße in  die B re ite , w ie  die deutsche K ie fe r, u n d  es is t  sicher, daß v ie le  S tangen
o rte , die je tz t  ganz le id lic h  aussehen, aus rech t lück igen  D ickungen  e n t
standen sind. Voraussetzung is t  fre ilic h , daß sie heim ischem  Samen e n t
stam m en.

V o n  a llen  A lte rsk lassen  sehen die Jungwüchse b is zum  D ickun gsa lte r 
am  sch lim m sten  aus. A ls  U rsachen des überw iegenden M ißerfo lges gerade 
in  den le tz te n  10 Jahren  s ind  anzusehen: 1. Das fa s t v ö llig e  Ausb le iben  der

S tangenh ö lze r

D ickungen

Jüngste A lte rs 
klasse
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E in fluß  des 
K rieges a u f  den 

W a ld zu s tan d

K ie f ernsam enjahre, das au f zahllosen Schlagflächen a n s ta tt der e rho fften  Be
sam ung eine arge V e rw ilde run g  des Bodens m it  sich b rach te  (vgl. A b b . 3). 
2. Das epidem ische A u ftre te n  der »Schütte, die v ie le  Jungwüchse ve rn ich te te , 
andere zum  K ü m m e rn  brachte , w e il fü r  ih re  B ekäm pfung  m it  den in  D eutsch
land  längst bew ährten  M it te ln  n ich ts  geschah. 3. D er F raß  des k le inen  braunen 
Rüsselkäfers, der in  den schü ttek ranken  K u ltu re n  das geeignetste F e ld  fü r  
seine ve rderb liche  T ä t ig k e it fand . 4. M ange lha fte  A u s fü h run g  der künstlichen  
K u ltu re n , deren T ech n ik  in  den m eisten R evieren noch rücks tä nd ig  w ar, und 
das Unterlassen jeder Nachbesserung. 5. D ie  V erw endung  ausländischen 
K ie fernsam ens (aus W estdeutsch land bezogen, v ie lfa ch  belgischer u nd  süd
französischer H e rk u n ft) . D ie  daraus entstandenen K u ltu re n  s ind  säm tlich  
dem U n te rgang  gew eih t u n d  so llten  so schnell w ie  m ög lich  e rneuert werden.
6. K ah lsch lagbe trieb  m it  fo lgender kü n s tlich e r Bestandsbegründung au f gras- 
w iichsigen Böden in  frostge fährde ten  Ragen, wo n u r N a tu rv e rjü n g u n g  un te r 
vo rs ich tig e r R ich tu ng  des M utte rbestandes zum  E rfo lg  g e fü h rt hä tte . W ie  es 
in  den jüngsten  A lte rsk lassen des F riva tw a ld es  häu fig  aussieht, ze ig t A b b . 12.

D ie  kü ns tliche  V e rjü ng un g  h a t in  den poln ischen Fors ten  erst se it w e n i
gen Jahrzehnten  größeren U m fang  gewonnen. D en A n laß  mögen die u n 
befried igenden E rfo lge  der V e rjü ng un g  du rch  Ü b e rh a lt vo n  Samenbäum en 
gegeben haben. D ie  russische S taa ts fo rs tve rw a ltu ng  h a t zw ar v ie l getan, um  
die K e n n tn is  der in  D eu tsch land  bew ährten  K u ltu r  m ethoden u n te r den 
russischen F ors tbeam ten  zu ve rb re iten , der E rfo lg  is t aber n ic h t groß gewesen. 
M angel an K u ltu rg e ld e rn  und  M angel an V e rständn is  fü r  d ie pe in liche  Ge
w issenha ftigke it, m it  der die kü ns tliche  K u ltu r  der K ie fe r gehandhab t werden 
m uß, bei Förs te rn , H egern  u n d  W a lda rb e ite rn  s ind  w oh l die w ich tig s te n  U r 
sachen des M ißerfo lges.

U n te r den gesch ilderten U m ständen  w ird  sich die k ü n ft ig e  poln ische 
S ta a ts fo rs tve rw a ltu ng  v o r große K u ltu ra u fg a b e n  geste llt sehen. D ie  gegen
w ä rtige  deutsche V e rw a ltu n g  such t nach K rä fte n  vo rzua rbe iten , was ih r  
d u rch  die gu ten  K ie f  ernsam enj ahre 1915/16 u n d  1916/17 e rle ich te rt w orden 
is t. Neben der A u ffo rs tu n g  vo n  m indestens 10000 ha  Schlagblößen sorg t 
sie fü r  die B e re its te llu ng  eines ausreichenden, gu ten  P flanzenvo rra ts  fü r  die 
K u ltu re n  der kom m enden Jahre.

Es is t n ic h t zu  leugnen, daß der K r ie g  den Z ustand  der poln ischen F o r
sten noch w e ite r ve rsch lech te rt ha t. Im  Vorge lände der Festungen und  
im  Bere ich lange w ährender S te llungskäm pfe  s ind  große Bestandsflächen ab
getrieben oder du rch  Geschosse ve rn ic h te t, andere du rch  die E n tn ah m e  des 
T ruppenbedarfs  d u rch lich te t. N ö rd lic h  der N arew -R in ie  h a t die russische 
Arm ee bei ih re m  R ückzuge große W a ldb rände  angelegt, die schweren Schaden 
angerich te t haben. D ie  Beschaffung des H o lzbedarfs  fü r  den B au  v o n  S te l
lungen, E isenbahnen, W egen u nd  B rücken  u n d  fü r  den W iede rau fbau  der
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zerstö rten  S tädte, D ö rfe r u nd  Gehöfte, der noch im m e r n ic h t b e fr ie d ig t is t, 
h a t die A lth o lz v o rrä te  des G enera lgouvernem ents arg m itgenom m en, beson
ders in  der N ähe der Verkehrswege. Sch ließ lich  h a t der H o lzd iebs tah l, der in  
K ongreß -P o len  vo n  jeher s ta rk  w ar, w ährend  des Krieges einen U m fan g  ange
nom m en, der jeder Beschre ibung sp o tte t. N a m e n tlich  in  der Nähe der G roß
städ te  s ind  ganze W ä lde r b is au f den le tz ten  S tam m  du rch  H o lzd iebe  v e rn ic h te t 
w orden. D ie  Größe e iner einzigen D iebstah lsfläche in  der O berfö rstere i 
Dask be i Uodz b e trä g t m ehr als 600 ha. W o  v o r dem K riege  wüchsige Tannen, 
F ich te n , K ie fe rn  u n d  E ichen  standen, w og t je tz t  das H e id e k ra u t, so w e it 
das Auge re ich t. D ie  H e ilu n g  der v ie len  u n d  schweren W unden, die der 
K r ie g  dem poln ischen W a lde  geschlagen h a t, w ird  Jahrzehnte  in  A nspruch  
nehmen.

A m  Schlüsse dieses A b sch n itts  über den W a ldzu s ta nd  seien noch ein ige 
ku rze  Bem erkungen über die E in te ilu n g  und  E in r ic h tu n g  der poln ischen 
S taa tsfo rsten  g es ta tte t. U rsp rü n g lich  is t der W a ld  du rch  e in  N e tz  re c h t
w in k lig  sich schneidender Gestelle überzogen worden, die das R ev ie r in  sog. 
Q uarta le  von  1 Q uad ra tw e rs t Größe te ilte n  ( =  110 ha). Diese Gestelle lau fen  
meistens vo n  N o rd  nach Süd und  von  O st nach W e s t; zuweilen lau fen  sie 
re c h tw in k lig  zu großen Verkehrsadern . Diese Q uarta le  s ind  dann später
i. d. R. du rch  ein N ord-S üdgeste ll aberm als g e te ilt oder in 4 Q uadra te  zerleg t 
w orden. D araus haben sich W irts c h a fts fig u re n  vo n  55 und  27, 5 ha Größe er
geben. Diese späteren T e ilungs lin ien  s ind  o ft  noch n ic h t aufgehauen, w o
d u rch  die O rien tie run g  im  W a lde  sehr e rschw ert w ird . F ü r  die Au fsch ließung  
der Fors ten  d u rch  Wege is t fa s t noch n ich ts  getan. A n  gehärte ten  W egen 
fe h lt  es vo lls tä nd ig . D ie  Erdwege, die den W a ld  in  großer Z ah l und  vö llig e r 
P la n lo s ig ke it durchqueren, s ind  in  tra u r ig e r Verfassung. D ie  S chw ie rigke it, 
sich in  den poln ischen S taa ts fo rs ten  eine sichere O rtske nn tn is  zu erwerben, 
w ird  noch dadurch  ve rg röß ert, daß der häu fige  W echsel der W a ld b ild e r, der 
im  deutschen W a lde  das G edächtnis so le b h a ft u n te rs tü tz t, im  poln ischen 
W a lde  n ic h t zu  fin de n  is t. Das is t aber n ic h t eine Folge der g le icha rtigen  
S tando rtsverhä ltn isse , sondern eine Folge der B e tr ieb se in rich tun g . I n  den 
deutschen Fors ten  is t m an se it langer Z e it bes treb t gewesen, die F lächen, in  
denen g e w irtsch a fte t w ird , au f alle T e ile  der W irts c h a fts e in h e it m ög lichst 
g le ichm äß ig  zu ve rte ile n , w o fü r ebenso w irts c h a ftlic h e  w ie  ve rw a ltungs tech 
nische G ründe maßgebend gewesen sind. D adurch  is t an die S telle  des e ins t
mals g le icha ltrig en  P len te rw a ldb ildes  ein b u n te r Wechsel der A lte rsk lassen 
au f k le inen  F lächen entstanden („Z e rre iß u ng  der A lte rsk la sse n "). D ie  russische 
S taa ts fo rs tve rw a ltu ng  h a t dagegen, dem französischen V o rb ild e  fo lgend, die 
W ir ts c h a ft  in  e inem  einzigen T e il der W irts c h a fts e in h e it ko n ze n tr ie rt, wo sich 
Schlag an Schlag re ih t, w ährend  in  a llen  anderen T e ilen  die W ir ts c h a ft v ö llig  
ru h t. D ie  Folge is t, daß nach A b la u f e iner U m trie b sze it die A lth ö lze r, die

E in te ilu n g  und  
E in ric h tu n g  der  

S taats fo rs ten
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E lc h w ild

R o tw ild

S c h w a rz-, D am 
und R eh w ild

A nderes
H a a rw ild

sta rken  Stangenhözer, d ie  geringen S tangenhölzer und  die D ickungen  nebst 
Jungwüchsen u nd  B lößen in  großen F lächen zusam menliegen, die die Größe 
preußischer Schutzbezirke  erreichen. Ob es zw eckm äßig is t, in  Z u k u n ft bei 
dieser E in r ic h tu n g  zu b le iben, kann  im  R ahm en dieser A rb e it  n ic h t e rö rte rt 
werden.

5. Die jagdlichen Verhältnisse.

Elchwild. — Rotwild. — Schwarz-, Dam- und Rehwild. —. Anderes Haarwild. —
Federwild.

M it  Ausnahm e der K a ise rlichen  H o f Jagdreviere Spała und  Skiern iew ice 
und  w oh lgepfleg ter W ild ba hn en  au f zahlre ichen, größeren P riva tbes itzungen  
is t  die Jagd in  den Fors ten  des G enera lgouvernem ents W arschau w oh l im m er 
n u r m äßig gewesen. W o  die K riegss tü rm e  gew ü te t haben, is t d ie  Jagd fas t 
v ö llig  v e rn ich te t.

U n te r  dem H a a iw ild  v e rd ie n t der E lc h  an erster S telle genannt zu werden, 
der im  äußersten N ordosten, in  dem  S um pfgeb ie t be i Osowiec, als W echsel
w ild  v o rk o m m t. In  den süd lich  benachbarten  Süm pfen (Bagno Podlaskie 
u nd  Ł a w k i) le b t der E lc h  noch als S tan dw ild .

R o tw ild  k o m m t als S tan dw ild , m e is t n u r in  k le inen  Beständen, in  den 
K re isen  Czenstochau, W ie lu ń , K a lisch , K o n in , S łupca, L ip n o , Rawa, G ar
w o lin , W ęgrów  und  O strów , als W echse lw ild  u n te r anderem  in  den K re isen  
Ł u k ó w  u n d  Szczuczyn vo r. I n  den ehemals so w ild re ichen  Fors ten  der H e r r 
scha ft Spała, in  denen 5— 6000 S tück  R o tw ild  standen, is t n u r noch ein k le ine r 
R est ü b r ig  geblieben, der so rg fä ltig  geschont w ird . D ie  H irsche  in  Spała 
haben sich du rch  große Endenzah l ausgezeichnet; die S tärke  der Geweihe 
s te h t aber h in te r  der der ostpreußischen H irsche  bedeutend zu rück. E in  
Sechszehnender, der in  der F e is tze it 1916 in  den S taa tsfo rsten  des Kreises 
O strów  geschossen w orden is t, z ä h lt dagegen zu den k a p ita ls te n  H irschen , 
die w oh l jem als gestreckt w orden sind. E r  wog au f gebrochen ohne K o p f 
und  ohne Halsdecke, die zum  Zwecke des Ausstopfens abgeschärft waren,

257  k g-
Das S chw arzw ild  fe h lt  n irgends ganz; es h a t sich zum  T e il w ährend des 

K rieges sogar ve rm eh rt. Besonders grobe Sauen b irg t  das S um pfgeb ie t be i 
Osowiec. D a m w ild  is t m ehrfach  von  G roßgrundbesitzern  e in ge fü h rt worden. 
R ehw ild  is t übe ra ll, meistens aber überraschend spärlich  ve rtre ten . In  den 
S taa tsfo rsten  v ie le r K re ise  ka nn  m an Tage lang im  W alde  um herfahren, ohne 
ein S tück  R eh w ild  zu sehen. A m  besten is t  der R ehstand in  den K re isen 
W ie lu ń , K a lisch , T u re k , K o ło , K o n in , W łoc ław ek, L ip n o  u nd  R yp in . I n  diesen 
K re isen  tragen  die Böcke zum  T e il auch rech t s ta rke  Gehörne.

Hasen g ib t es in  e in igen Gegenden zah lre ich , n a m e n tlich  in  dem  fru c h t
baren K u ja w ie n , auch an der schlesischen und  posenschen Grenze. W ild e
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K a n in che n  s ind  zum  G lück  noch n ic h t so ausgebre itet w ie in  Preußen. Sie 
s ind  au f die w estliche H ä lfte  des G enera lgouvernem ents beschränkt und  
dringen  nach Osten n u r b is  in  die Umgegend vo n  W arschau vo r. D er B ibe r 
is t  ausgestorben.

V o m  R aubzeug k o m m t der Fuchs sehr häu fig  vo r. D e r Dachs is t v e r
hä ltn ism äß ig  selten, w eniger der O tte r. D ie  W ild k a tz e  scheint n ic h t vo rzu 
kom m en. B aum - und  S te inm arder, I l t is  u n d  beide W iesel s ind  n ic h t selten. 
D e r N örz  le b t nach den vorliegenden B e rich ten  der deutschen F ors tbeam ten  
n u r im  Bagno Ja ta  im  K re ise  Ł u k ó w . D er Luchs is t ausgestorben.

Ob der W o lf im  G enera lgouvernem ent noch als S ta n d w ild  b e tra ch te t 
werden ka n n  oder ob er n ich t, w ie  in  Ostpreußen, n u r als häu fige r Gast ange
sehen w erden muß, erschein t zw e ife lha ft. I n  den Fors ten  des Kreises Szczuczyn 
is t der W o lf n ic h t a llzu  se lten ; im  S taa tsw ald  Czerwony B ó r des Kreises 
Łom ża  sollen im  W in te r  u nd  F rü h ja h r  1916 W ö lfe  beobachte t w orden sein. 
Das is t alles, was an zuverlässigen N a ch rich te n  v o rlie g t. Es scheint da fü r 
zu  sprechen, daß der W o lf n u r als W echse lw ild  anzusehen is t.

V on  den jagdbaren  Vöge ln  sche in t das A u e rw ild  zu feh len ; auch H ase l
w ild  is t sehr selten und  b isher vo n  deutschen Fors tbeam ten  n u r im  Kre ise  
Czenstochau erlegt. Es is t jedoch m it  S icherhe it anzunehmen, daß es auch 
in  anderen K re isen, besonders an der Grenze Ostpreußens, zu Hause is t. 
Dagegen e rfre u t sich das B irkw d ld  einer großen V e rb re itu ng . N a m e n tlich  an 
der schlesischen Grenze g ib t es sehr reiche B irkw dldbestände. A n  R ebhühnern  
fe h lt  es n ic h t, besonders in  den w estlichen K re isen. W a ch te ln  s ind  sehr 
selten. T rappen  s ind  von  deutschen Fors tbeam ten  n u r im  Kre ise  Przasnysz 
beobachte t w orden, w o auch eine geschossen w orden is t. Fasanen fehlen 
n u r in  w enigen K re isen. R inge l-, H o h l-  u n d  T u rte lta u b e  u nd  alle H ö h le n b rü te r 
s ind  sehr häu fig . D ie  großen N iederungsm oore des N ordostens s ind  an 
S um pf- und  W asservögeln a lle r A rte n  geradezu überre ich . D e r w ild e  Schwan 
u n d  die w ild e  Gans, E n te n  a lle r A rte n , Säger u n d  Taucher, der K ra n ich , 
Schnepfen u nd  B rachvöge l, B läß huhn  und  Te ichhuhn , K ie b itz e  und  M öven 
beleben die einsamen Gegenden. D er K ra n ic h  is t auch in  den Fors ten  von  
Spała, im  K am pinos-W a lde  (K re is  Sochaczew und  W arschau-Land) u nd  im  
Bagno Ja ta  (K re is  Ł u kó w ) als B ru tv o g e l beobachtet. R e iher s ind  ve re inze lt 
ü b e ra ll anzu tre ffen , R e iherko lon ien  fin de n  sich in  den K re isen W łoc ław ek  und 
K o ło  (bei D ąb ie), im  Kre ise  Mazowdeck am  N arew  und  im  K re ise  Szczuczyn. 
A u ch  die R ohrdom m el k o m m t übe ra ll vo r, der K o rm o ra n  scheint dagegen zu 
fehlen. D er schwarze S torch  b rü te t im  K am p inos-W a ld , im  Bagno Ja ta , v ie l
le ic h t auch im  K re ise  Szczuczyn. V e re inze lt is t  er fe rner be i Spała und  in  den 
K re isen  O stro łęka  und  Łom ża  gesehen worden. Ob der U h u  noch in  den 
poln ischen Fors ten  haust, is t n ic h t sicher festgeste llt. E r  so ll be i Spała Vor
kom m en. Um so häu fige r t r i f f t  m an den K o lk ra b e n  an, der ös tlich  der W eichsel

F e d e rw ild
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keineswegs selten is t. Selbst in  k le inen  R evieren, z. B. im  S taa ts fo rs tre v ie r 
R ipka  im  K re ise  R adzym in , horsten  m ehrere Paare. I n  v ie len  O berförstereien 
w ird  er als häu fig  vo rkom m end  bezeichnet. Sch ließ lich  sei auch noch der 
A d le r gedacht. Es g ib t keine A d le ra rt, die im  G enera lgouvernem ent n ic h t 
schon e rleg t wäre. In  den nordöstlichen  Sum pfgeb ieten s ind  sie alle anzu
tre ffe n : S te in- u n d  Seeadler, E isch-, Schlangen- und  Schreiadler. F ü r den 
Schre iad ler is t das Bagno Ja ta  als B ru tre v ie r  angegeben.

D ie  reiche V oge lw e lt, d ie den poln ischen W a ld  ü be ra ll be leb t und  v e r
schönt, is t w oh l geeignet, den N a tu rfre u n d  fü r  den M angel an H a a rw ild  zu 
entschädigen, der in  Z u k u n ft h o ffe n tlic h  du rch  weidgerechte Pflege der W ild 
bahn  und  energischen Jagdschutz gegen W ild d ieb e  u n d  Sch lingenste lle r be

s e it ig t werden w ird .

6. Die wirtschaftliche Bedeutung der Forsten und die Aufgaben der Zukunft.

Bevorstehender Holzmangel. — Einschränkung des Holzverbrauches. — Verbesserung 
des Waldzustandes. — Verhinderung von Waldrodungen. — Ablösung der Waldgrund

gerechtigkeiten. — Vergrößerung der Waldfläche.

W enn  Kongreß -P o len  schon auf G run d  seiner W a ld fläche  als e in w a ld 
armes R and bezeichnet w erden m ußte, so w ird  dieses U r te il  du rch  die m angel
ha fte  B estockung der W a ld fläche  und  du rch  den geringen V o rra t an h iebsre ifen 
H ö lze rn , der du rch  die h a rte n  N o tw e nd igke iten  des Krieges noch w e ite r ve r
m in d e rt w ird , b e s tä tig t u nd  ve rschä rft. D ie  Tatsache, daß die Fors ten  v o r 
dem K riege  n ic h t n u r den B eda rf der e inheim ischen V o lk s w irts c h a ft be fr ied ig t, 
sondern sogar größere M engen vo n  Bau-, G ruben- u n d  P apierho lz an das 
A us land  ge lie fe rt haben, is t n u r au f K osten  einer fo rtw ährenden  V e rm inde rung  
der W a ld fläche  m ög lich  gewesen. Das w ird  u nd  m uß in  Z u k u n ft aufhören. 
K ongreß -P o len  w ird  aus der Reihe der H o lza us fu h rlän d e r verschw inden. 
Selbst den heim ischen H o lzb e d a rf werden die F ors ten  n u r decken können, 
w enn der V e rb rauch  auf das no tw end igste  M aß e ingeschränkt w ird . I s t  eine 
solche E inschänkung  m ög lich  ?

E in sc h rä n k u n g  D er H o lzb ed a rf der po ln ischen B evö lke rung  is t  w e it größer als in  den 
H o lzv e rb ra u ch es  westeuropäischen Rändern. D er G rund  is t e in  d o p p e lte r: die Bauweise auf 

dem Rande und  in  den k le inen  S täd ten  und  der fa s t ausschließliche H o lzb ra n d  
in  den H ausha ltungen . W ohnhaus, S ta ll u n d  Scheune b a u t der Bauer ganz 
aus H o lz . A uch  in  den k le inen  S täd ten , besonders des Ostens, fin de n  sich 
v ie le  H olzhäuser. Das ve rsch lin g t ungeheuere M engen vo n  B auho lz , die in  
Z u k u n f t n ic h t m ehr zu r V e rfügung  stehen werden. Das m ag bedauerlich  
sein, denn die H o lzb au ten  fügen sich w underba r in  das poln ische R andschafts
b ild  e in, aber es is t unabw eisbare N o tw e n d ig ke it. V e rm ehrte  A n lage von  
Ziegeleien u n d  S andste in fabriken  u n d  Schaffung gu te r Verkehrswege m uß
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den Ü bergang zum  S te inbau vo rbere iten . D er M angel an E isenbahnen und  
h a rten  Straßen is t auch der G rund  da fü r, daß in  den H ausha ltungen  der H o lz 
b ra nd  noch fa s t ausschließ lich ü b lich  is t, obw oh l in  den m eisten Gegenden 
schon v o r dem K riege  B rennho lzm angel herrschte, der in  hohen H o lzpre isen 
selbst fü r  die geringw ertigs ten  S o rtim en te  seinen A usd ruck  fand. D er K oh le  
is t also der W eg be re ite t, er b ra u ch t n u r  geebnet zu werden. A u ch  der T o rf, 
der zum  G lück in  unbegrenzten Mengen zu r V e rfügung  steh t, w ird  an die 
S telle  des Brennholzes tre te n  und  dem W a ld  die e rw ünschte  E n tla s tu n g  
b ringen  müssen.

M it  der E insch ränkung  des H o lzbedarfs  m uß in  Z u k u n ft die Verbesserung 
des W aldzustandes und  die V ergrößerung der W a ld fläche  H a n d  in  H a n d  gehen.

In  den S taa tsfo rsten  h an de lt es sich in  erster D in ie  um  die A u ffo rs tu n g  
der ausgedehnten B lößen, die Nachbesserung und  E rneuerung  sch lechter 
Jungwüchse und  die D u rch fü h ru n g  einer g ründ lichen  K u ltu r -  und  Bestands
pflege. Voraussetzung is t die Schaffung eines gew issenhaften und  fa ch lich  
ausgebildeten Forstbeam tenstandes und  die Verbesserung des K u ltu rb e 
betriebes. U m  den großen K u ltu ra u fg a b e n  gerecht werden zu können, is t es 
no tw end ig , nach dem K riege  die Schaffung neuer K u ltu r flä c h e n  m ög lichst 
zu verm eiden. D ie  Ausdehnung der N a tu rv e rjü n g u n g  im  Fem elsch lagbetrieb, 
Auszug der p ilz k ra n ke n  u n d  sch lechtge form ten Stäm m e aus den K ie fe rn 
a lthö lze rn , P lenterh iebe im  M ischw alde und  ve rs tä rk te  A b n u tzu n g  der h iebs
re ifen  E rlenbestände  werden über die mageren Ze iten  h inw eghelfen.

E ine  w ich tig e  Au fgabe  der S taa ts fo rs tve rw a ltu ng  w ird  es sein, in  den 
n ic h t s taa tlichen  Fors ten  den K u ltu rz u s ta n d  du rch  sachverständige B e ra tung  
und  B e re its te llu ng  gu te r Sämereien und  P flanzen zu heben u nd  du rch  scharfe 
H andhabung  der bestehenden guten  Forstgesetze, die den A n fo rderungen  der 
G egenw art anzupassen u n d  w enn m ög lich  zu verschärfen sind, fü r  eine spar
same N u tz u n g  und  r ic h tig e  Pflege der H o lzbestände Sorge zu tragen. D ie  
F o r tb ild u n g  der W aldschutzgesetzgebung im  Sinne e iner m ög lichs t s tra ffen  
S taa tsau fs ich t über a lle  Fors ten  is t eine Eebensfrage fü r  Kongreß-Polen.

D aß eine w eitere  V e rringe rung  der W a ld fläche  nach M ö g lich ke it ve r
h in d e rt werden m uß, bedarf ke iner w eite ren  B egründung. G enehm igungen 
zu r U m w a n d lu n g  vo n  W a ld  in  A cke r, W iese oder W eide, w ie  sie se ither in  
v ie l zu großem  U m fange an P riva tw a ld b e s itze r e r te ilt  w orden sind, so llten  
versagt w erden, w enn n ic h t u nb ed in g t fes ts teh t, daß der Boden sich zu r dau
ernden la n d w irts c h a ftlic h e n  B enu tzung  zw eife llos e ignet und  daß seine 
U rba rm achung  schnell d u rch g e fü h rt w ird . J e tz t liegen die m it  behörd licher 
G enehm igung abgeholzten F lachen Jahre  und  Jahrzehnte  lang, ohne u rb a r 
gem acht zu werden. W enn  sie aber u rb a r gem acht sind, ve rw ande ln  sie sich 
o ft genug gar ba ld  in  saure W iesen und  W eiden, in  Ä cker, die den K a r to ffe l-  
und  Roggenbau n ic h t lohnen, oder in  ertraglose Ö dländereien und  F lu g 
sandgebiete.

V erb esseru ng
des

W ald zu s tan d es

V e rh in d eru n g
von

W ald ro dun gen
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E in e  mäßige V e rringe rung  der je tz igen  P riva tw a ld flä eh e  is t  jedoch durch  
die notw end ige  Ab lösung  der W a ldg rundgerech tigke iten , die au f v ie len  P r iv a t
fo rs ten  lasten , ih re  zweckm äßigste B enu tzung  h inde rn  und  den Besitzern  die 
F reude am  W a ldbes itz  trü b e n , w ir ts c h a ft lic h  geboten. M it  K a p ita la b fin d u n g  
is t den B e rech tig ten  in  der Regel n ic h t ged ient, da die herrschenden G rund 
stücke zu k le in  sind, u m  ih ren  Besitzer ernähren zu können. D ie  Uandab- 
fiu d u n g  w ird  daher be i der Ab lösung  der W eide- und  S treuberechtigungen 
n ic h t zu um gehen sein. Z u r la n d w irts c h a ftlic h e n  N u tzu n g  dürfen  die A b 
findungsflächen  aber n u r  dann überw iesen werden, wenn der Boden d a fü r 
ta tsä ch lich  geeignet is t. In  a llen  anderen F ä lle n  s ind die A b findungsflächen  
m it  dem H o lzbestand  zu r fo rs tw ir ts c h a ft lic h e n  B enu tzung  u n te r der A u fs ic h t 
des Staates zu übergeben. S ind  sie fü r  einen ve rn ü n ftig e n  fo rs tw ir ts c h a ft lic h e n  
B e tr ie b  zu k le in , so s ind  die B e rech tig ten  zu einer W irtschaftsgenossenschaft 
zu  vere in igen, die den A b find u ng sw a ld  u n te r S taa tsau fs ich t als gem einschaft
liches E ig e n tu m  zu benutzen ha t.

D ie  d ringend  erw ünschte Vergrößerung der W a ld fläche  w ird  vorw iegend 
die Aufgabe der S ta a ts fo rs tve rw a ltu ng  sein. Neben der A u ffo rs tu n g  a lle r dem 
Staate schon gehörenden Ö dländere ien is t der A n k a u f a lle r im  P riva tb e s itz  
be find lichen  F lächen, die als re iner W a ldboden  die la n d w irtsch a ftlich e  Be
n u tzu ng  n ic h t lohnen odei gar benachbarte  gute  Böden n n t Versandung be
drohen, zum  Zwecke der Bew aldung von  der S taa tsve rw a ltung  anzustreben. 
W 1’e groß diese F lächen sind, ;s t n ic h t bekann t. Ih re  Ausdehnung is t aber 
ie ide r gew altig  u rd  w ird  m it  100000 ha n ic h t zu hoch ve ransch lag t sein. F ü r 
die B ew ä ltigung  dieser R iesenaufgabe g ib t die A n k a u fs p o lit ik  der preußischen 
S taa ts fo rs tve rw a ltu ng  in  den östlichen  P rov inzen  den w e rtv o lls te n  A n h a lt.

A uch  au f dem Wege der G enossenschaftsbildüng is t  es m ög lich , die 
W a ld flä che  zu vergrößern. W enn es auch schwer sein w ird , die bäuerlichen 
W a ldbes itze r zu r fre iw illig e n  B ild u n g  von  W irtschaftsgenossenschaften da zu 
bewegen, wo es sich um  schon bestandene W a ldg ru n ds tü cke  m it  dem  so v e r
schiedenen W e rte  ihres H o lz v o rra ts k a p ita ls  hande lt, so lassen sich doch gute 
E rfo lge  erhoffen, wenn n u r uubestandenes Ö d land  in  Frage ko m m t, das 
u n te r s ta a tlich e r A u fs ic h t u n d  m it  s ta a tlich e r U n te rs tü tzu n g  durch  Geld oder 
unen tge ltliche  H ergabe der P flanzen au fzu fo rs ten  is t. Gegenüber den E r 
folgen, die der A n k a u f du rch  den S taa t ve rsp rich t, mag dieses M it te l zu r V e r
größerung der W a ld flä che  n u r k le in  erscheinen. Das d a rf aber den Versuch 
n ic h t h inde rn , denn bei der großen Gefahr, die dem poln ischen W ir ts c h a fts 
leben d u rch  den R ückgang der H olzerzeugung d ro h t, d a rf ke in  M it te l u n 
b e n u tz t b le iben, das au f dem  W ege zu r Besserung der fo rs tlich e n  V erhä ltn isse  
einen noch so k le inen  F o r ts c h r it t  bedeute t.
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Bemerkungen zu den Karten X V I und X V II.

Die Karte X V I ist auf Grund der von den deutschen Forstinspektionsbeaniteu auf 
den Generalstabskarten i  : 100000 für den Dienstgebrauch ausgearbeiteten Porstkalten 
hergestellt.

Soweit Staats- und Kronforsten in Frage kommen, ist die Waldkarte so genau, wie 
es der Maßstab (i : 2,5 Mill.) zuläßt. Die Forsten der Herrschaft Ostrowy (Kłobucko), 
die im  Jahre 1891 vom damaligen Grafen Henckel v. Donnersmarck in Neudeck an den 
Kaiser von Rußland vetkauft wurden, sind in die Kategorie der Staats- und Kronforsten 
eingereiht, weil sie nach den ursprünglichen Ermittelungen der deutschen Zivilverwaltung 
nicht als Privateigentum des Zaren, sondern als Apanagengut betrachtet worden sind.

Die Donationsforsten, d. h. Forsten von Gütern, die der russische Staat nach den 
polnischen Aufständen konfisziert und verdienten Generalen oder hohen Staatsbeamten 
m it mehrfach beschränktem Eigentumsrecht geschenkt hat (sogenannte Majorate), 
sind in der Waldkarte dargestellt, soweit sie der jetzigen Staatsforstverwaltung des 
Generalgouvernements unterstehen. Nach Herstellung der Waldkarte ist noch bekannt 
geworden, daß zum Donationsgut Okrągła im Kreise Eipno ein 1700 ha großer 
Donationswald gehört, der zwischen Łochocin und Bobrowniki liegt. Es ist nicht 
unmöglich, daß dieser Fall nicht vereinzelt dasteht, da noch fortwährend neue 
Donationsgüter festgestellt werden.

Die Darstellung des Privatforstbesitzes ruht auf vielfach unsicheren Grundlagen. 
Doch dürfte das Kartenbild bei dem gewählten Maßstab trotzdem eine zutreffende Vor
stellung von der Größe und Verteilung des Privatwaldbesitzes vermitteln.

Für das Gebiet des k. u. k. Militärgeneralgouvernements Lub lin  ist die Waldkarte 
für die vorliegende z w e i t e  A u f l a g e  nach den Angaben der k. u. k. Forst- und 
Güterdirektion ergänzt worden. Leider fehlen hier die Angaben über die Privatforsten, 
so daß das Kartenbild unvollständig ist. Um den falschen Eindruck, den das unvoll
ständige Bild hervorruft, zu berichtigen, ist Karte X V II,  die die Bewaldung Kongreß- 
Polens nach den Angaben des Weichselstrom werk es (1899) darstellt, gegeben worden. 
Sie soll zugleich die Karte X V I für das zum ehemaligen Kongreß-Polen gehörige 
Gouv. Suwałki und das Gebiet westlich von Brest-Litewsk ergänzen, für die einheitliches 
neues amtliches Material z. Z t noch nicht erhältlich war. Die Originalkarte des Weichsel
stromwerkes (Bl. 10 des zugehörig. Atlasses) geht ihrerseits auf die amtlichen russi
schen Spezialkarten bezw. die russische amtliche .Statistik zurück.
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I

Abb 1 Binnendünen zwischen Budki und Rachujka im Kreise Przasnysz.
Charakteristische junge Verwehungen m it kümmerlichem Kiefernbestand.

Abb. 2. Ofcerförsterei Kolno, Kreis Kolno.
Waldsee m it Moorbildung im Kiefernwalde.

3 0 *
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Abb. 3. Donationsforst Czerniewice, Kreis Włocławek.
Verwilderung der Bodendecke auf einer Schlagblöße. Die von den Samenbäumen 

erwartete Verjüngung ist ausgeblieben.

Abb. 4. Oberförsterei Jegiel, Kreis Ostrów. 
Stieleichenbestand, 300 jährig.
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Abb. 7. Oberförsterei Lemany, Kreis Pułtusk.
Kiefern m it Fichten-Habitus.

Abb. 8. Staatswald Jagodne, im  Bagno ja ta, Kreis Łuków.
Weißtannenbestand, 110 jährig.
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Abb. 9. Oberförsterei Kolno, Kreis Kolno.
Lichtes Kiefernaltholz auf geringem Boden.

Abb. 10. Staatswald Zambrów, Kreis Ostrów.
Kiefernbestand m it dichtem Haselunterwuchs.
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Abb. 11. Donationsforst Galköw, Kreis Brzeziny.
Weißtannenbestand m it Naturverjüngung an der Grenze des Verbreitungsgebiets

der Tanne.

Abb. 12. Gutswald bei Bendusz, Kreis Bendzin.
Das forstliche Ergebnis übermäßiger Belastung m it Waldgrundgerechtigkeiten 

(Leseholz-, Stockholz-, Bauholz-, Streu- und Weideberechtigung).
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1. Kohlenbergbau.

Geschichte des Steinkohlenbergbaues. — Größe und Bedeutung des Dombrowaer Reviers. 
— Produktion. — Beschaffenheit der Kohle. — Gegenwärtiger Stand und Aussichten des 

Steinkohlenbergbaues. — Braunkohlenbergbau.

S te inkoh lenbergbau  w ird  im  K re ise  Bendzin  (Będzin) betrieben. D ie  
ersten system atischen Schürfungen u nd  Abbaue e rfo lg ten  durch  die vom  
preußischen S taate  am Ende des 18. Jahrhunderts  eingesetzte „K o m m iss io n  
fü r  B e rgb au ." D ie  erste S te inkoh lengrube trä g t noch heute den N am en des 
B e rgh au p tm a rn s  G ia fen  Reden, des Begründers des Steinkohlenbergbaues in  
Oberschlesien; au f den dam aligen poln ischen M in is te r des In n e rn  G rafen 
Thaddaeus M ostow ski w e is t die Thaddäusgrube bei Psary h in . Seit 1816 
u n te rs tan d  der Bergbau der O berbe rgd irek tion  in  K ie lce , se it 1825 der Re
gierungs- und  F inanzkom m iss ion  in  W arschau, welche später dem B erg
departem ent in  St. Petersburg u n te rs te llt w urde. 1895 w urde ein besonderes 
B e rgam t fü r  den W esten, zu le tz t m it  dem Sitze in  W arschau, e rr ich te t. Anfangs 
e rfo lg te  ein rascher Au fschw ung des S teinkohlenbergbaues, der durch  das 
Interesse der poln ischen B a nk  in  W arschau und  den Ausbau der poln ischen 
Z inkerzgruben  begün s tig t w u ide . Jedoch ließen die h in te r  den E rw a rtu ng en  
zu iückb le ibende  E n tw ic k lu n g  dieser G ruben und  die polnischen A u fs ta nd s
bewegungen Rückschläge e in tre ten . E ine  W iederbe lebung erfo lg te , als das 
neue russische Berggesetz 1870 B e rgb au fre ihe it b rach te  und vorw iegend  aus
ländisches K a p ita l an der E rsch ließung  der G ruben sich bete iligen  konnte. *

* Gegenüber der ersten Auflage, mehrfache Zusätze und Erweiterungen [R.].
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1872 w urden  die hauptsäch lichsten  s taa tlichen  G ruben an die P r iv a t in d u s tr ie  
ve rp ach te t bezw. abgegeben; vo rn eh m lich  b e tä tig te  sich deutsches, französ i
sches u nd  belgisches K a p ita l, polnisches n u r un te rgeordnet. D ie  E rö ffn u n g  
der W arschau— W iener Bahn  belebte die In d u s tr ie  an dieser Strecke (B odz); 
durch  die B ahn  Iw angorod  (D ęblin ) —  D om brow a (Dąbrowa) w urde W e s truß 
land  fü r  den D om brow ae i B e z irk  erschlossen.

Das heutige  D om brow aer S te inkoh len rev ie r* b ild e t einen T e il des großen 
oberschlesischen S te inkoh lenbezirkes im  w eiteren Sinne. Seine rand liche  Be
grenzung v e rlä u ft e tw a in  der R ic h lu n g  Georgenberg (Oberschlesien) südöstlich  
nach S ław ków  w estlich  von  O lkusz (vgl. K a r te  X V I I I )  . Das A rea l der flö z 
führenden  Sch ichten b e trä g t e tw a 400 b is  450 qkm , ä ltere Schätzungen be
z iffe rn  es b is au f 800 q k m ; demnach e n tfa llen  auf das polnische G ebiet e tw a 
7,9 %, au f den preußischen A n te il 48,6 %, auf den österreichischen 43,5 % der 
gesamten koh len führenden  F läche des obeischlesischen Ste inkoh lenbezirkes.

D ie  sichere E rm itte lu n g  der rand lichen  Begrenzung der p ro d u k tiv e n  S te in 
ko h len fo rm a tio n  s töß t au f Schw ierigke iten , w e il die flöz füh renden  Schichten 
n u r im  südlichen und  w estlichen Te ile  des Kre ises Bendzin  zutage tre ten , im  
N orden  und  Osten aber obe rfläch lich  von  jüngeren, z. T . m ächtigen Sch ichten 
des R otliegenden u nd  der T ria s  übe rlage rt werden. D ie  system atische B o h r
tä t ig k e it  zum  Nachweis neuer K o h lenvo rkom m en  w ird  dadurch  erheb lich  
erschwert und  b e h in d e rt; sie is t erst in  le tz te r Z e it in  e rhöhtem  Maße aufge- 

nom men worden.
D e l K o h le n v o rra t b e trä g t nach den am tlichen  B e rich ten  von  T s  e h e r - 

n y s c h e w  und  C z a r n o c k i  (bei e inem  angenommenen A rea l von  800 qkm ) 
ru n d  2,5 M illia rd e n  Tonnen K oh le . D ie  entsprechenden Zahlen fü r  Ö ster
re ich  sind 40,5 M illia rd e n , f i i i  Oberschlesien 166 M illia rd e n  Tonnen. D er fü r  
Kongreß -Po len  e rm itte lte  K o h le n v o rra t (nach A bzug  der A bbauverlus te  =  
rund  2 M illia rd e n  Tonnen) erschein t zunächst ve rhä ltn ism äß ig  geringer, als 
die entsprechenden Zahlen fü r  Preußen und  Ö sterre ich. D abei is t aber zu 
berücksich tigen, daß der Bergbau in  Kongreß -Po len  sich allgem ein in  flacheren 
Teufen bewegt. D ie  in  erster R in ie  in  Frage kom m enden S a tte lflöze  des 
oberschlesischen Steinkohlenbeckens (in  Kongreß -Po len  Redenflöz genannt) 
haben, w ie  oben (vgl. A b s c h n itt I I ,  S. 38 ff)  bere its  e rw ähn t w urde, in  Kongreß- 
Polen ih r  Ausgehendes. N u r  der K az im irscha ch t is t 481 m  tie f. D ie  übrigen  
Schächte weisen Teufen von  140— 280 m  auf. A uch  die tie fe ren  Sch ichten des 
Steinkohlengebirges, d. h. die F löze, welche u n te r der R edenflözgruppe liegen, 
also ä lte r als diese sind, w urden  b is je tz t  in  den G ruben, welche das Redenflöz 
selbst bauen, n u r wenig aufgeschlossen. D ie  geologisch ä lteren  Schichten 
der R andgruppe (Golonoger Flöze) b ilden  in  den Gebieten, in  denen sie ober
flä ch lich  oder u n te r dem Deckgebirge e n tw ic k e lt sind, flache S ä tte l und  M ulden

* vgl. die Skizze auf Seite 39.
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die Aufschlüsse beschränken sich daher in  dieser b is  1000 m  m ächtigen Schich
ten fo lge  n u r au f die obersten P a rtien . Demgemäß is t der angegebene ge
ringere  K o h le n v o rra t der b is je tz t  nachgewiesenen F löze durchaus e rk lä rlich , 
da auch in  den jüngeren Sch ichten über dem R edenflöz n u r wenige F löze te i l
weise auch n u r in  gelegentlichen N ebenbetrieben (A u f decken) abgebaut werden.

N ach  C z a r n o c k i s  Berechnungen e n tfa llen  von  dem angegebenen
K o h le n v o rra t vo n  2,5 M illia rd e n  Tonnen:

auf die Gruppe der Redenflöze (Sattelgruppe) ......................  988 900 000 t
auf die Gruppe der Flöze über Reden (Muldengruppe) ........  299 365 000 t
auf die Gruppe der Flöze unter Reden (Randgruppe) ..........  123680000 t

N ach  anderen Berechnungen b e trä g t der K o h le in h a lt der Sa tte lg ruppe  m in 
destens 700 M illio n e n  Tonnen.

Im  V e rh ä ltn is  zu r Ausdehnung und  zum  K o h le n v o rra t is t aber die P ro 
d u k tio n  des Kohlenbeckens vo n  D om brow a  eine erhebliche. P e t r a s c h e k  
g ib t an, daß Kongreß -Po len  p ro  q km  21345 t  K o h le n  fö rd e rt, Oberschlesien 
15643 t ,  der österreichische B e z irk  n u r 4516 t .  D ie  G esam tförderung in  
K ongreß-Po len  b e tru g :

im  J ahre
1792 ----- 150 t  Kohle

im  J ahre 
1890 . . . . 2 470 000 t  Kohle

1796 ----- i  100 t 1900 . . . . 4 109 000 t  ,,
1800 . . . . 2 300 t 1906 . . . . 4551000 t
1810 . . . . 3 5° °  t 1907 ----- 5319000 t
1820 . . . . 16 500 t 1908 . . . . 5 521 000 t  ,,
1830 ----- 42 600 t 1909 ----- 5 697 000 t  ,,
1840 . . . . 117 000 t  ,, 1910 . . . . 5 468 000 t  ,,
1850 ----- 135 000 t 1911 . . . . 5 769 000 t  ,,
i860 . . . . 225 000 t  ,, 1912 . . . . 6 316 000 t  ,,
1870 . . . . 329 000 t  ,, 1913 ----- 6833588^
1880 . . . . i  286 000 t

A n  der le tz tgenann ten  Jahres fö rde iung  s ind  die einzelnen G ruben w ie 
fo lg t b e te ilig t:

Grube Bes i t ze r Förderung 
in Tonnen

Saturn \ Gesellschaft fü r Bergbau und Hüttenbetrieb 833 164
J upiter 1 „Saturn" 4J9 52°
Czeladź Société anonyme des Mines de Czeladź 617 363
Miłowice Société anonyme des Charbonnages, Mines et Usines

de Sosnowice 647 835
Grodziec I V .  Ciechanowski 50 128
Grodziec I I Grodziecer A.-G. fü r Kohlengruben und Industrie-

anlagen 642 229
Graf Renard 
Andreas I I j  Gewerkschaft „G ra f Renard“ 662 472 

41 719
Anton Schön &  Lamprecht 97 288

H a n d b u c h  vo n  P o le n , 2. A u fla g e .

P ro d u ktio n
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Grube B e s i t z e r Förderung 
in Tonnen

Alma
Andreas I I I
Flora
Reden
Mortimer
Klim ontów
Niwka
Paris
Koszelew
Kazimierz
J akób
Juljusz
Kleinere Gruben

Gesellschaft „A lm a"
Ostrowiecer A.-G.
Steinkohlen A.-G. „F lo ra "
Société Minière Franco-Russe

Société anonyme des Charbonnages, Mines et Usines 
de Sosnowice

Société française et italienne des Houillères de Dom- 
browa

Warschauer Gesellschaft fü r Kohlenbergbau und 
Hüttenbetrieb in Niemce

Verschiedene Besitzer

35 969 
46 196 

395 865 
274 032 
208 861

427 696

660 332

876 465 
107 376

D er K o h len fö rde rung  des D om brow aer S te inkoh lenrev ie rs  m it  6 833 588 t  
im  Jahre 1913 entsprechen die Förderungen:

in  Oberschlesien m i t ................................. =  43 801 056 1 K oh le
in Österr.-Schlesien und Mähren m it =  9 376 513 t
in  G a liz ien  m it  .......................................... =  j  970 705 t

Das R ev ie r h a t e tw a ein F ü n fte l der in  R uß land  geförderten  K o h le  g e lie fe rt; 
nahezu die gesamte Menge b lieb  im  Rande. N u r  11,42 % der F ö rderung  sind 
m it  der E isenbahn nach R uß land  ve rsand t w orden und  zw ar über B ia ły s to k  
3,68 %, über B res t-R itow sk  3,33 % und  über K o w e l 4,41 %. D er Versand über 
die Randesgrenze nach Ö sterre ich und  D eu tsch land  w ar n u r gering füg ig , 
I 9 I 3 1,25 %. Ü ber 87 % der Gesamtmenge w urden  in  Kongreß -Po len  selbst 
abgesetzt und  b is au f e tw a 4000 t  fa s t ausschließ lich m it  der E isenbahn v e r 
sandt. A u f den eigenen B eda rf der G ruben e insch ließ lich  D ep u ta tko h le n  und 
K le in v e rk a u f en tfie len  9 ,20 %.  D ie  E isenbahnen e rh ie lten  14,17 % , die E isen- 
und  Z in k h ü tte n  8,09 % ; die Z ucke rfab rike n  e rh ie lten  2,08 %, andere In d u s tr ie 
zweige 22,91 %. Z um  H ausverb rauch  d ienten  30,91 % der G esam tförderung.

D a  die D om brow aer K o h le  fü r  verschiedene in d u s trie lle  Zwecke (ins
besondere fü r  Gaserzeugung) n ic h t geeignet is t, müssen stets auch ober-
schlesische K o h le n  nach Kongreß -Po len  e in ge fü h rt werden. D ie  E in fu h r  
b e tru g  1911 1 ,3 ^, 1913 1,52 M illio n e n  Tonnen. D ie  poln ischen K oh len ,
welche auch h in te r  denen des Donezrevieres etwas zurückstehen (W e rtve r
h ä ltn is  121 : 100), sind a llgem ein  überw iegend M agerkoh len , welche hohen 
Asche- u n d  S auersto ffgeha lt besitzen und  n ic h t backen. D ie  K o h le  der hangen
den Flöze is t sehr m itte lm ä ß ig , m ürbe und  sch ie fe rre ich ; Redenflöz u n d  auch 
die tie fe ren  F löze, von  denen bei e in igen neuerdings ein besseres K oksausbringen 
fes tges te llt w orden is t, s ind  dagegen vo n  gu te r Beschaffenheit. D ie trockene
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K oh le  b e s itz t d u rc h s c h n itt lic h  6600 W ärm eeinhe iten . E in ige  A nalysen s ind  in  
der nachstehenden Tabelle  v e re in ig t:

Grube
Kohlen

stoff
0/
/o

Wasser
stoff

0/
/o

Stick
stoff
0/
/o

Sauer
stoff
0/
/o

Schwefel

0/
/o

Asche

0/
/o

Wärme
ein

heiten

Wasser

0/
/o

Saturn ........ 67,88 4,00 i,o 7 12,29 1,14 4,39 6833 9,23
Saturn ........ 69,39 4,08 0,79 12,61 0,41 5,07 — 7,65Czeladź . . . . 67,46 3,68 °,74 12,64 0,81 5,85 — 8,82
Renard . . . . 67,27 4,00 0,84 10,84 0,88 5,71 — 10,46
Renard . . . . 61,90 3,77 0,98 11,90 1,36 8,00 6369 11,90
Paris .......... 67,07 3,96 1,28 10,02 2,03 3,69 6560 11,90
Mortimer . . . 64,00 4G4 0,96 11,49 1,50 5,01 6328 12,91
Kazimierz . . 61,99 3,63 o,99 12, I I 1,19 7,94 — 12,48
Kazimierz . . 60,42 4,02 0,66 13,11 1,69 5,77 6368 14,00
Niwka ........ 67,01 3,72 1,13 10,34 1,13 4,58 6290 11,71
Milowice . . . 70,58 4,43 i ,77 11,46 p 00 2,30 5988 9,19

D ie  Z ah l der Schächte b e trä g t 130, von  denen 51 der F örderung, 12 der G e g e n w ärtig e r  

W asserha ltung  dienen; größere W asserhaltungen s ind  au f den in  der F o r t-  ?tand und Aus-
-j s ichten des S tein-

Setzung der Beuthener M u lde  liegenden S te inkoh lengruben  vorhanden, denen kohienbergbaues 
im  Deckgebirge aus den K lü fte n  und  Spalten  der T riaska lks te ine  erhebliche 
T iefenwasser zusitzen. D ie  Z ah l der D am pfkessel b e tru g  1911 —  317, die 
der P ferde 1087. D am pfm asch inen w aren im  gleichen Jahre 308 m it  41908 PS, 
e lektrische  M oto re  295 m it  30240 PS im  Betriebe. D ie  Z ah l der A rb e ite r 
b e tru g  22897, die im  Jahresdurchschn itt, be i 1,38 R ube l Verdienst,. 276 Tonnen 
le is te ten  (gegen 344 Tonnen in  Oberschlesien). D ie  erhebliche D iffe renz  is t 
au f Rechnung der v ie len  poln ischen Feiertage und  der te ilw eise noch v o r 
handenen R ü cks tä n d ig ke it in  der A rb e its le is tu ng  mangels vo llkom m ener tech 
n ischer E in rich tu n g e n  au f den poln ischen S te inkoh lengruben zu setzen. D ie  
v o n  a llen  Seiten angestrebte Verbesserung der An lagen u nd  die günstigen 
F lözverhä ltn isse  sichern dem polnischen S te inkoh lenbergbau eine aussichts
re iche Z u k u n ft. —

D e r posensche B ra unkoh lenbez irk  g re if t  in  das w estliche K ongreß-Po len  Braunkohlen- 
über (vgl. K a r te  X V I I I ) .  , ' bergbau

D ie  du rch  Bohrungen und  gelegentliche Grabungen im  nö rd lichen  
T e il des Randes in  den T ä le rn  der W eichsel (bei P łock, D obrzyń , W ło 
cławek, K u lin ) ,  der W a rth e  (D obra  bei T u re k  und  B reźno bei K o n in ) und  in  der 
Gegend vo n  Rodz und  W arschau in  den Sch ichten der m iozänen B ra unkoh len 
fo rm a tio n  m ehrfach  erschlossenen B raunkoh len flöze  (vgl. Abschn. I I I ,  S. 56) 
haben b isher zu einem regelrechten Bergbau noch n ic h t g e fü h rt, b is au f die 
V o rkom m en  vo n  D ob rzyń  u nd  P łock, welche in  den 30er Jahren  fü r  den Salinen
b e tr ieb  in  C iechocinek abgebaut w urden.

31
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Neue U ntersuchungen s ind  h ie r im  Gange. Dagegen haben die K o h le n  
des m itt le re n  Keupers (U e ttenkoh lengruppe), se it langer Z e it als sogenannte 
„M o o rk o h le n “  bekann t, in  le tz te r Z e it größere Beach tung  gefunden. Insbe
sondere is t die Gegend von  K ro m o łó w , B lanow ice , Zaw iercie  und  Siewierz 
auf e tw a 60 q km  F läche als ko h len füh rend  bekann t. D ie  F löze zeigen, obw ohl 
sie ä lte ren  mesozoischen Sch ichten angehören, alle E igenschaften der B ra u n 
kohle, sind m ürbe, aschenreich und  e n tha lten  v ie l Schwefelkies, der gelegentlich  
besonders gewonnen w urde. Sie tre te n  0,75 m , 1 m , gelegentlich  auch 2 m 
s ta rk , von  e iner Sandste insch ich t bedeckt, in  b un ten  und  grauen Tonen auf. 
I h r  H e izw e rt schw ankt in  nassem Zustande von  4797— 6617, ge trockne t 
zwischen 5733— 6890 W ärm eeinhe iten . D ie  K o h le n  werden durch  v e rh ä lt
n ism äßig  p r im it iv e n  Bergbau in  k le ineren Schächten u nd  A u f decken gewonnen; 
die bekanntesten  sind die Porębaer Schächte (S iegm und) der A k tiengese llscha ft 
„P o rę b a “  bei Zaw iercie, die G ruben E lk a  bei Ł a zy , C am illa  in  Ciągowice, 
ih e o d o r in  G ołuchow ice, Ju le k  und  H anna . D ie  F ö rderung  b e trug  1913 
155082 t,  1916 ca. 113000 t.  D er gesamte V o rra t w ird  au f ca. 60 M illio n e n  
Tonnen geschätzt.

Im  T riasgeb ie t des Polnischen M itte lgeb irges  s ind  g le ichartige  K eupe r
koh len flöze  in  der Gegend vo n  O strow iec und  O patów  m eh ifach , z. B. bei 
Chocimów, K u n ó w , Bukow iec, G rom adzice, R zuchów , G rocholice, Buszkow ice 
Ć m ielów  u. G oździe lin , festgeste llt worden.

2. Erzbergbau.

Allgemeines. — Kupfer-, Blei- und Zinkerzbergbau. — Erzführung in den Kreisen 
Bendzin und Olkusz. — Toneisensteinbergbau. — Eisenerzbergbau in  der Gegend von 

Kielce und Radom. — Raseneisenerz. — Schlackengewinnung.

Zunächst s ind  die v ie lfachen  E rzvo rko m m en  in  den paläozoischen Schich
te r  des Po lnischen M itte lgeb irges  zu erwähnen (vgl. K a rte  X V I I I ) .

K u p fer-, B le i-u n d  K u p fe re rz “  w urden  in  M iedz ianka  bei Chęciny w estlich  und  in  M iedziana 
Z in k erzb e rg b a u  (30ra n ör d liCla vo n  K ie lce  bere its im  M it te la lte r  abgebaut; sie tre te n  in  

G angspalten aus K a lk s te in  und  L e tte n  oder in  m ergligen L e tte n  am  K o n 
ta k t  zw ischen den devonischen K a lks te in en  und  Q uarz iten  als K up fe rg lasu r, 
K u p fe rg rü n , M a la ch it, K upferschw ärze , K up fe rk ies , auch als gediegen K u p fe r 
auf. Neue Abbauversuche s ind  zu r Z e it im  Gange.

Das gleiche g il t  vo n  den w e itve rb re ite ten  B le ierzen, welche in  N — S 
stre ichenden Gängen im  D evon von  K ie lce  und  n ö rd lich  b is zum  R ücken der 
Ł ysa  Góra au ftre ten , zum  T e il auch b is  in  die R ö td o lo m ite  h inaufre ichen.

D ie  Eisenerze in  den paläozoischen Sch ichten des Polnischen M itte lg e 
b irges fin d e n  sich m e is t gemeinsam m it  den oben genannten E rzen, aber auch
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--------- - U'V'NUW
1 oneisenstein des Brauneisenerze Vorkom m en von B le i-u n d  Zinkerze S teinkohlen-

braunen Jura  der T rias Le tte nkoh len  (m it Brauneisenerzen) V erbre itung

Fig. 1. Verbreitungsgebiete der nutzbaren Lagerstätten im südwestlichen Kongreß-Polen.

se lbständ ig  als B ra un - und  R oteisenste ine; sie en tha lten  d u rch sch n itt lich  
3 0 —4 0 %  Fe, x — 2 %  M n und  b is 3 0 %  S i0 2.

V o n  größerer Bedeutung is t der Z in k - und  B le ierzbergbau in  den K a lk -  Erzführung 
ste inen und  D o lo m ite n  der T rias  in  den Kre isen Bendzin  und  O lkusz. in den K re isen

V erbre itungsgeb ie t der E rz fü h ru n g  is t au f der Skizze (vgl. F ig . 1) ve rze ichnet; Bendz,n u ° lkusz 
sie re ic h t über die Grenzen der S te inkoh len fo rm a tion  hinaus.

Im  einzelnen lassen sich nach ih re r E rz fü h ru n g  d re i Gebiete vone inander 
un tersche iden:

1. E in  nörd liches G ebiet zwischen Trzebieslaw ice u n d T u c z n a  B aba ; die 
ä lteren E rzg ruben  (Jadw iga, B arbara , W ilh e lm  und  B a to ry ) s ind  n ic h t m ehr 
im  B e triebe ; neue A u fsch luß arbe iten  s ind  in  A u s füh rung  b e g riffe n  (Bleierze,
Galm ei, Brauneisenerze).
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2. D ie  D o lo m itp a rtie  in  der u n m itte lb a re n  F ortse tzung  der Beuthener 
e rzführenden D o lo m ite , deren E rz fü h ru n g  auch au f poln ischem  G ebiet durch  
die ä lte ren  G ruben H erku les, B arbara , Kasper zwischen B o b ro w n ik i, Żychcice 
und  W o jkow ice  K om orne  nachgewiesen w orden is t;  eine W iederaufnahm e der 
a lten  B e triebe  w ar beabs ich tig t (Brauneisenerz, G alm ei und  B leierze).

3. Das G ebie t zw ischen S ław ków , Bolesław  und O lkusz. H ie r  liegen 
die ä ltesten  E rzg ruben , von  denen die G ruben Bolesław  und  Ulysses das 
M a te r ia l fü r  die Z in k h ü tte n  in  Bendzin, Zagórze u nd  D om brow a lie fe rn . Das 
gewonnene P ro d u k t is t  e in  z ink ischer D o lo m it m it  G a lm e i-K ö rne rn  und 
-K lu m p e n ; im  T ie fb au  is t m an auf Z inkb lende  gestoßen. Das E rzvo rkom m en  
is t du rch  neuere U ntersuchungen der A k tiengese llscha ft S a tu rn  und  G ewerk
scha ft G ra f R enard  b is  an den R and  der Jurahöhen bei O lkusz v e rfo lg t worden.

D ie  G rube Bolesław  gehört der Sosnowicer A k t.-G e s .; die üb rigen  G ruben, 
von  denen zu rze it U lysses im  B e trieb  is t, gehörten b is 1892 der russischen 
K ro n e ; se itdem  s ind  sie an die Société Franco-Russe ve rpach te t. D ie  Förde
rung  der G rube Bolesław  b e trug  1912—  9204 t  G alm ei und  3656 t  Galmei 
m it  B le ig lan z ; U lysses lie fe rte  34866 t  G alm ei und  13423 t  B le ig lanz (die 
oberschlesische P ro d u k tio n  b e tru g : 107787 t  G alm ei, 400387 t  Z inkb lende  
u n d  52572 t  B le ierz). D ie  beiden G ruben haben eine Belegschaft von  1500 
A rb e ite rn .

D ie  dre i im  B endziner K re ise  gelegenen Z in k h ü tte n : P au lin en hü tte  bei 
Zagórze, „K o n s ta n ty "  in  D om brow a und  Bendzin  beschäftig ten  1912 ca. 
900 A rb e ite r  und  lie fe rten  4165 t  bezw. 5546 t  und  2045 t  Z in k  und  ca. 700 t  
Z in ks ta u b ; das Z in k  w ird  in  den W a lzw erken  der Sosnowicer A .-G . und  von  
T illm a n n s  und  O ppenheim  in  Bendzin  ve ra rb e ite t; die erstere Gesellschaft 
s te llt  auch Z inkw e iß  dar.

Neben der eigenen P ro d u k tio n  von  8756 t  R oh z ink  w urden  in  R uß land  
im  Jahre  1912 — 20200 t  e inge führt.

D ie  B rauneisenerzführung  is t an der O berfläche der T riassch ich ten  durch  
zahlre iche k le inere  E inze lvo rkom m en  b eka nn t geworden. Das m e is t geringere 
Mengen Zn en tha ltende  E isenerz fin d e t sich unregelm äßig in  T ric h te rn , Taschen 
und  Spalten, m it  T on  ve rm isch t, in  a llen Größen, von  E rbsen- b is  Kopfgröße, 
je  nach dem s ta rk  schwankendem  E isengehalt (m u lm ige  Erze d u rch sch n itt lich  
30— 3 5 %  Fe) dunke l oder he lle r ge fä rb t. D ie  A no rdnung  der T r ic h te r  in  
langgestreckten R innen  und  die Begleitgesteine m iozänen A lte rs  zeigen, daß 
auch mechanische U m lagerungen der E isenverb indungen  s ta ttge funden  haben, 
welche die rä u m lich  größere V e rb re itu n g  der Brauneisenerze gegenüber den 
B le i- und  Z inkerzen e rk lä rt. D er A b ba u  is t, obw oh l an zahlre ichen P u nk ten  
ge fö rde rt w ird , ke in  in te n s ive r; der hohe G rundwasserstand erw eist sich als 
h in de rlich . Brauneisenerze finden  sich un te rgeordne t auch in  S palten  im  
weißen J u ra  in  der Gegend von  K lucze  und  Jaroszowiec im  K re ise O lkusz.



Michael : Bergbau und Hüttenwesen 425

Neuere Analysenergebnisse polnischer Brauneisenerze.

V orkom m en Fe M n Zn h 2o p Pb R

Gegend von  B o b ro w n ik i . 29,83% 4 ,9 6 % 2 ,4 9 % 17,70% — _ • 32,50%
,, 30,72 1,88 2,32 19,20 — — 36,00
,, 3 5 ,8 9 4 ,9 6 2,82 25,50 — — 21,10
,, 2 9 ,44 3,89 2,41 16,70 . .— — 3 3 ,3 °

W o jko w ice  ....................... 33 ,85 5 ,5 0 2 ,74 _ 0,16% 23,08
Grodziec ......................... 27,20 3 ,43 i ,93 — 37,90
Conc. d. H u ta  Bankow a . 4 4 ,0 0 1,17 I,O I — 0,096 _ 18,72
Sączów ................................ 38,50 0,60 1,44 — — 0,05 29,36
M y s z k ó w .............................. 5 3 ,6 8 0 ,9 2 — —• 0,08 8,s8
B ukow no  bei ioo° m u lm ig 37 ,95 0,68 6,00 16,00 __ _ M ON b 

c 
0

B ukow no  bei ioo° m u lm ig 3 9 - 5 ° 0,47 —0,60 3 - 4 ,2 0 12 —26 0,03 o ,54 12—26
B ukow no  be i io o ° s tü c k ig 4 6 ,43 — 4,06 16,00 0,58 16,05

N ach D o b o r z y ń s k i  h a tten  die i. J. 1911 aus der Gegend von  S iem onia 
nach D om brow a e ingeführten  Brauneisenerze eine d u rch sch n itt lich e  Z u 
sammensetzung vo n :

Fe =  41,8 %
Mn =  1,96%
S i0 2 =  14,5 %
H 20  = 24,4 %
R =  19,13%

Toneisensteine (und Brauneisenerze) der K e up e rfo rm a tion  sind ze itw e ilig  
in  der Gegend von  Poręba bei Zaw iercie  und  bei M yszków  abgebaut w orden ; sie 
tre te n  in  den Tonen über den obenerw ähnten K oh len flözen  auf.

D ie  Toneisensteine der J u ra fo rm a tio n  werden schon se it langer Z e it 
bergm ännisch gewonnen; die umstehende Skizze (vgl. B ig. 2) ze ig t das 
w eite  \  e rbre itungsgebiet, in  welchem  die über 500 q km  einnehm enden bis 
n o m  m äch tigen  erzführenden Tone des braunen  Ju ra  obe rfläch lich , z. T . 
u n te r d ilu v ia le r Bedeckung, am Südwestabhange des Höhenzuges von  K ra - 
ka u -W ie luń  heraustreten. D ie  frü h e r be träch tliche  Zah l der einzelnen F ö r
derungen g ing  m it  dem Bezüge der südrussischen hochprozentigen K r iw o j-  
rog-E rze  zu rück. A u s fu h r nach D eu tsch land  e rfo lg te  n ic h t; es b lieben led ig 
lic h  die größeren Betriebe bestehen, welche poln ischen H ü tte n w e rke n  ge
hörten . D ie  G ruben liegen im  Kre ise  Czenstochau, zw ischen der W arschau —  
W iener und  der H e rb y — Czenstochauer Bahn. D ie  Förderungen der Czen- 
stochauer A ktiengese llscha ft fü r  B ergbaube trieb , welche ih re  E rze  der K a 
th a r in a h ü tte  in  Sosnowice lie fe rn , be finden  sich in  der Gegend von  Poraj 
südöstlich  und  bei D źbów  südw estlich  vo n  Czenstochau; der Société ano
nym e des Forges e t Aciéries de H u ta  B ankow a gehören G ruben bei Po
czesna, n ö rd lich  vo n  Pora j ; d ie G ruben der Gesellschaft der M eta llfab rike :

To ne isen 
s te inbergbau



Handbuch von Polen („Kongreß-Polen“ )4 2 6

B. H a n tk e  liegen bei K am ien ica  Polska, K lepaczka  und  Konop iska . I n  der 
le tz te ren  G rube w ird  die D ecksch ich t der obersten gebauten Erzlage durch  
einen Böffe lbagger e n tfe rn t.

D ie  E rze  werden n u r da gebaut, wo die dunk len  Tone in  geringer T iefe 
aufgeschlossen s ind ; u n te r die K a lks te ine  des weißen Ju ra , u n te r welche die 
Tone e in fa llen , sind sie noch n ic h t v e rfo lg t worden. D ie  M ä c h tig k e it der 
Tone schw ankt von  10— 40 m ; sie werden von  Sandste in un te rlage rt. D ie 
Dagerung der Sch ichten is t flach. D ie  E rze  tre te n  zu u n te rs t als zusam men
hängende B änke von  0,15 m  b is m a x im a l 0,50 m  S tärke  au f (gelegentlich b is  16 
an Zah l), oder b ild en  in  den oberen P a rtien  m ehrere (bis 6) Dagen von  Sphäro- 
s ide riten  in  E o rm  von  K n o lle n  oder flacheren K ö rp e rn  von  g le icher S tärke. 
D ie  Dagen s ind  n ic h t n iveaubeständ ig, gelegentlich  durch  V erw erfungen ge
s tö r t oder zum  T e il du rch  A b trag un g  bese itig t, so daß m eist n u r ein oder zwei 
E rz flöze  abgebaut werden. D ie  gelegentlich  vo rkom m enden E isenoolithe  
werden n ic h t gewonnen. D e r E isengeha lt b e trä g t in  rohem  Zustande du rch 
s c h n itt lic h  27— 3 7 % ; geröste t (bei ca. V3 G lü hve rlu s t) e rhöh t er sich b is  auf 
41— 48 %  bei e tw a 1 %  M n.

Neuere Analysenergebnisse polnischer Toneisensteine.

Vorkommen Fe Mn p R

Bolesław ................................ 30,60 o,7 0,17 10,79
Brzezina.................................. 27,50 0,32 1,11 12,93
Kom orniki Schacht I i  ........ 36,24 0,38 0,10 12,39

„  I 4 ........ 34.32 0,5° 0,23 I 5,°5
> .. I 7 ........ 33,12 0,40 0,11 3:4,20

I i i ........ 34,16 °,33 1,00 4,73
„  „  I  1 3 ........ 32,96 0,28 0,08 —
’> „  1 1 4 ........ 30,00 0,3° 0,37 —

„  i v  13 ........ 36,00 0,38 0,08 8,44
IV  14 ........ 30,56 o,33 0,46 7A 4

Krzyw orzeka.......................... 31,24 0,28 0,37
>> .......................... 32,52 0,31 0,23 —

M okrsko .................................. 20,56 0,40 0,51 -
,, .................................. 44,80 0,31 1,20 —

Wierzbie ................................ 36,00 0,71 0,18 —
>> ................................ 37,6 o,95 0,13 —

J ózefów .................................. 34,48 o,34 1,06 —
Poraj ...................................... 37,10 o,95 0,25 z4>37
Praszka .................................. 40,38 1,10 — 9,4°

,, geröste t.................... 14,57

00o — —
„  geröstet .................... 56,80 — — —

Strójec geröstet .................... 48,30 0,94 0,66 14,66
„  Durchschnitt............ 36,03 0,47 0,54 7,44
,, ,, geröstet 5°,45 0,66 0,65 10,41
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Fig. 2. Verbreitungsgebiet der eisenerzführenden 
Tone des mittleren Jura.
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D ie  F ö rde rung  b e tru g  im  Jahre 1912 insgesam t 293872 t ;  davon en t
fie len au f die

1912
Hantke-Gruben ............................ 97 385 t
Czenstochauer Ges..........................  62 676 t
H uta  B ankow a.............................. 60 308 t

220 569 t

1913
114 240 t
45 943 t
30 000 t

190 183 t

der R est au f k le inere  Betriebe. D ie  F ö rderung  der Toneisensteine ka nn  bei 
der w e iten  Ausdehnung der E rzvo rko m m en  (bis über W ie luń ) h inaus noch 
ganz erheb lich  ve rm e h rt werden. D ie  b isherigen, a lle rd ings ganz oberfläch
lichen  und  daher s ta rk  vo n  einander abweichenden Schätzungen rechnen m it  
einem E rz v o rra t vo n  m a x im a l 400— 600 M illio n e n  Tonnen.

Eisenerzbergbau Ä hn liche  Toneisenste invorkom m en sind auch aus dem östlichen J u ragebie t 
'itoice upadom aus der Gegend von  Tom aszów, In o w łó d ź  bis süd lich  von  I łż a  bekann t. H a u p t

sächlich h an de lt es sich aber bei den Eisenerzen, welche au f den H ü tte n  
des R adom er Bezirkes v e rh ü tte t werden, um  Erze  aus verschiedenen H o r i
zonten der T rias , sowohl des R ö t, w ie n am en tlich  des m itt le re n  und  oberen 
Keupers (R ä t). D ie  m eisten, zum  T e il im  F ris te n  b e fin d liche n  G ruben liegen 
bei Suchedniów  (A. W ęd rychow sk i), O strow iec (A .-G . „B o dze chó w “  und  
„O s trow iece r H ochofen  und  H ü tte n  A .-G .“ ), N ie k ła ń  („S ta ra cho w ice r M on- 
tan-G es.“  und  E isenhü tte  „S tą p o rk ó w “ ) und  zwischen K ońsk ie , B z in  und  
Szyd łow iec (E isenhü tte  „C h lew iska “ ) (vgl. K a r te  X V I I I ) .

D ie  le ic h t schmelzbaren E rze  tre te n  in  m ergligen, von  Sandsteinen d u rch 
setzten Tonen als 1 oder 2 E rzbänke  von  wechselnder S tärke  (0,20 m  bis 
1 m ) a u f; die erzführenden Sch ichten der R ötzone werden du rch  eine charak te 
ristische, dünngeschichtete M erge lbank nach oben begrenzt ( „o p o k a “ ). D ie 
Brauneisenerze haben stellenweise größeren M angangeha lt (bis 5 % ) ;  in  
Czarnowa Góra und  Zaw ady fin de n  sich schwache M anganerzbänkchen m it  
20,77 bezw. 28,37 %  M n  im  Eisenerz, der Phosphorgeha lt b e trä g t b is 0,7 % . 
D ie  E rze  aus der Gegend von  Suchedniów  und  B z in  (sonst d u rc h s c h n itt lic h  
3° — 3 3 %  Fe) en tha lten  in  rohem  Zustande 39 ,0% , geröstet 4 9 ,5 %  Eisen und  
I , 7I %  M angan. D ie  Eisenerze in  den Sandsteinen und  b un ten  Tonen der 
Keuperzone b ild en  te ils  dünne Flözehen, m eist aber unregelm äßige, abgerun
dete K ö rpe r, die le ic h t schmelzbar, m anganre ich 35— 4 0 %  Fe ergeben. D ie  
Juraerze (Trębow iec und  Zdziechów) en tha lten  d u rc h s c h n itt lic h  29— 3 8 %  Fe. 
D ie  Roherze von  P len iów ka  haben nach B a r to n e c  36 ,0 7%  E isen, geröstet 
4 8 ,8 %  Fe und  0 ,9 3 %  M n. Bei der a llgem einen V e rb re itu n g  und  der 
großen, d u rchsch n ittlich en  M ä c h tig k e it der einzelnen E rzbänke  is t e in  be
trä c h tlic h e r E rz v o rra t des gesamten Bezirkes m it  S icherhe it anzunehmen. 
N ach ä lteren  a m tlichen  Schätzungen s ind  du rch  die im  B e triebe  b e fin d lich e n  
G ruben m indestens 2500000 t  E rze  aufgeschlossen. G e fö rdert w urden :
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1912 1913
von Chlewiska.......................... 11 324 t
von S tąporków ........................ 20 081 t
von O strow iec.......................... 51102 t
von Reinsz und Modlowski . . . — 19 766 t

gesamte poln ische E isenerzförderung b e tru g :

1870 =  109 041 Tonnen 1908 = 200 000 Tonnen
l880 - - I47 302 ,, 1909 = 123 OOO
1890 =  219 410 „ I9IO = 173 000 ,,
1900 =  483 685 ,, I9 I I  = 257 OOO
1906 =  300 000 „ 1912 = - 294 OOO ,,
I9O7 =  123 OOO 1913 = 310 366

D ie  in  den A llu v io n e n  der N iederungsgebiete im  w estlichen Kongreß-Polen, 
sowohl in  den E isenerzbezirken im  Südwesten, w ie in  den T ä le rn  des W eichsel
gebietes im  N orden  w e it ve rb re ite ten  Raseneisenerze (vg l. K a r te  X V I I I )  
s ind im  18. und  19. J a h rh u n d e rt in  erheblichem  U m fange  gewonnen w orden; 
sie h a tten  u rsp rü ng lich  n u r loka le  Bedeutung. E rs t in  neuerer Z e it haben 
sie nach E in fü h ru n g  des Thomasprozesses w ieder angemessene B e rü cks ich ti
gung gefunden. W egen ihres Phosphorgehaltes, welcher in  einzelnen V iv ia n it -  
nestern b is 9 %  ste ig t, werden die ge trockne t 35 — 40 %  Fe en tha ltenden  Erze 
n u r in  M a rtin ö fe n  ve rw endet.

Neuere Analysen polnischer Raseneisenerze (feucht).

Vorkommen Fe Mn P R

Brzezina .................................. 31,20 o,97 0,39 38,68
Czernice .................................. 25.45 2,13 0,29 50,25
Rajgród .................................. 18,70 2,80 0,61 52,78
Skierniewice .......................... 39,50 1,44 5,21 25A5

Zahlre iche V o rkom m en vo n  a lten  Frischfeuerschlacken, deren E isengehalt 
m indestens 36— 4 3 %  b e träg t, lie fe rn  ein brauchbares Zusch lagsm ateria l fü r  
die Hochöfen.

R aseneisenerz

S ch lacken
gew innung
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E n tw ic k lu n g s 
geschichte

Neuere Analysen polnischer Frischschlacken

Vorkommen Fe Mn p R

Bendzin ................................ 48,40 0,85 0,16 20,43
Blizin ...................................... 3 5 -3 6 2,9 - 3,7 0,14—0,21
Boguslawice ................................ 40,0 — 2,0
Cryżówka ........................................ 3° ,° i ,5 0,18
Czenstochau .............................. 36,90 1,20 0,5° 34,8 i
Fryszerka bei Siewierz .................. 53,2 1,56 0,51 20,00
Siewierz .................................... 5G74 1,72 ___

Gnaszyn .......................................... 38 —42,00 0,70 0,35 - 0,4° 35,37
Gnaszyn ........................................ 3 7 -4 4 0,7—1,08 °,4 32,00
Józefin ............................................ 52,88 0,73 24,18
Kobylarka ...................................... 40,00 2,0 ___

Kucznia .......................................... 40,00 2,0 ___

M yszków ........................................ 36,00 — ___ _

Narewka .......................................... 42 —48,02 0,72 —1,47 2,74 - 4,40 23,46—32,31
Papiernia ........................................ 36,65 2,97 0,1 30,40
Poczesna.......................................... 37,25 1,49 0,40 35,88
Poraj ................................................ 38,6 1,76 0,31 36,01
Skierniew ice.................................... 58,20 0,56 0,435
Smardzew........................................ 40,00 — 2,0 _

Swoboda .......................................... 44,00 — 3,0 ___

W ró b lin .......................................... 40,0 . — 2,0 ___

Zawiercie ........................................ 36,12 2,0 0,25 34,00

Zawiania ..........................................
57,10 0,89 0,37 20,87

31,56-35,48 — -  | —

3. Hüttenwesen.

Allgemeines. — Entwicklungsgeschichte. — Rohmaterialien. — Produktion.

A uß er der bere its  erw ähnten  Z in k h ü tte n in d u s tr ie  h a t sich im  Anschluß  
an die oben genannten beiden großen E isenerzbezirke neuerdings eine bedeu t
same E isen industrie  im  südw estlichen T e ile  Kongreß-Polens, besonders im  
G ebie t von  R adom , e n tw icke lt. K le ine re  E isenw erke, welche in  Rennfeuern 
und  F risch feuern  Schweißeisen erzeugten, bestanden im  13. und  14. J a h r
h u n d e rt an verschiedenen O rten.

D u rch  die In it ia t iv e  der sächsischen K ön ige  zunächst im  östlichen K ie lce r 
Gebiete (Hochöfen in  S tąporków  und  Suchedniów, zahlre iche Frisch feuer) 
neu begründet, w urde der E ise nh ü tten be trieb  auch im  W esten nach der T e i
lun g  Kongreß-Poelns durch  die preußische Regierung (H ochöfen  in  K rzep ice  
bei W ie luń ) g e fö rd e rt; G ra f Reden ließ neben F risch feue rn  und  H am m erw erken  
den H ochofen  von  P a nk i bei Czenstochau, wo nach ä lte ren  N ach rich te n  be-
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re its  zur Z e it K a s im ir  des Großen (1333— 1370) e in  H am m erw e rk  bestanden 
h a t, e rrich ten . D ie  österre ichischeR egierung begünstig te  die E n tw ic k lu n g  v e r
schiedener B e triebe  im  K ie lce r B ez irk .

D ie  A ngliede rung  des K ön ig re ichs Polen an R uß land  fü h rte  die V e r
s ta a tlich un g  der zahlre ichen k le ineren  H ü tte n w e rke  herbei und  w e ite rh in  die 
B e te ilig un g  der Polnischen B ank, welche die a lten  H o lzkoh lenanlagen m oder
n is ie rte , neue m it  S te inkoh lenbe trieb  schuf (H u ta  Bankow a) und  du rch  ih re  
V e rpach tung  an einen G roßunternehm er einen bedeutenden Au fschw ung e in 
le ite te . D ie  A usscha ltung  der Polnischen B a nk  du rch  die russische Regierung 
b e w irk te  einen em pfind lichen  Rückschlag. D ie  H u ta  B ankow a m ußte  1870 
s tillge le g t w erden; sie w urde an R iesenkam pf v e rk a u ft, erst später als A k t ie n 
gesellschaft neben der französisch-ita lien ischen Gesellschaft neugegründet.

D ie  russische R egierung schuf später die S tarachow icer Gesellschaft zur 
H e rs te llu ng  ihres eigenen E isenbahnbedarfes. 1885 w urde aus dem a lten  W erke  
die O strow iecer H ochofen- und  H ü ttengese llscha ft e rr ich te t. D ie  russische 
Z o llp o lit ik  h a t anfangs die E in fu h r  von  deutschem Roheisen begünstig t. D u rch  
die E in fü h ru n g  und  fortgesetzte  S teigerung der Zö lle  w urden  zunächst die 
oberschlesischen W erke  ve ran laß t, in  Kongreß-Po len  größere B e triebe  zu r V e r
a rbe itung  des e inge führten  Roheisens zu e rrich ten . 1881 entstanden die 
K a th a r in a h ü tte  in  Sosnowice, ba ld  da rau f das M ilo w ice r W a lzw erk , das E isen
w erk P uschk in  und  das Pringsheim sche W e rk  in  Poręba. D ie  H öhe der R oh
eisenzölle zwang die K a th a r in a h ü tte  zu r E rr ic h tu n g  zweier H ochöfen , das 
M ilo w ice r W e rk  zu r P ach tung  der H ochöfen  in  K ońsk ie , die P uschk in hü tte  zur 
V e rw e rtu n g  des R adom er Roheisens.

D er im  A nsch luß  an die H ochöfen  und  W a lzw erke  entstandenen V e r
fe ine rungs industrie  d ienten  die H uldsch inskyschen  R öhrenw erke, später als 
„A k tie n g e se llsch a ft der Sosnowicer R öhrenw alzw erke  und  E isenw erke“  ge
g rü n d e t; sie m uß te  g le ich fa lls  später (1895) zwei M a rtin ö fe n  und  1910 ein 
H ocho fenw erk  in  Zaw iercie  zu r V erw endung der poln ischen und  russischen 
Eisenerze e rrich ten . E itzn e r und  G am per begründeten 1880 eine B rückenbau
ans ta lt, Kessel- und  M asch inen fabrik  in  Sielce bei Sosnowice. Im  Jahre 1899 
en ts tand  die Czenstochauer H ü t te  der A k tiengese llscha ft B. H an tke .

D ie  gesamte, u n te r schweren Bedingungen arbeitende, du rch  ungünstige 
E is e n b a h n p o litik  und  schädliche M aßnahm en der R egierung gehemmte, durch  
v ie lfache  A rbe iterbew egungen geschädigte E ise nh ü tten ind us trie  des D om bro- 
waer Bezirkes w urde  von  der durch  n a tü rlich e  V erhä ltn isse  und  auch sonst 
begünstig ten  südrussischen E isen industrie  w e it ü be rflüge lt. N u r  die technisch 
v e rv o llk o m m n te n  und  du rch  ausländisches K a p ita l h in lä n g lich  geschützten 
W erke  w aren der K rise  gewachsen; auch sie w urden  n u r durch  S taa tsaufträge, 
m e is t K riegs lie fe rungen, u n te r dem Schutze w irksam er P ro h ib it iv z ö lle  lebens
fä h ig  e rhalten.
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R o h m a teria lie n

P ro d u ktio n

F ü r  die H ü tte n w e rke  m uß ten, w e il die poln ische K o h le  unzu läng lich  w ar, 
die bessere oberschlesiche S te inkoh le , später oberschlesischer und  M ährisch- 
O strauer K o ks  bezogen werden. D er se it Verw endung der re ichen K r iw o j-  
rog-E rze  etwas w eniger große K o ksve rb ra uch  b e tru g  1911 insgesam t 476859 t ;  
davon e n tfa llen  213690 t  au f K o ks  aus Oberschlesien, 2333x2 t  au f M ährisch- 
O strau  und  K a rw in , der R est au f K o ks  aus N iederschlesien.

V o n  den re inen südrussischen E isenerzen w urden  1912 —  500514 t ,  von  
M anganerzen —  9446 t  v e rh ü tte t;  in  g le icher Menge w urden  poln ische E isen
erze und  andere Schm elzm ateria lien  (Schlacken, K iesabbrände usw.) v e r
wendet. D u rch  die geringere A rb e its le is tu ng  und  die sonstigen U nkosten  er
geben sich fü r  die Tonne Roheisen erheb lich  (um  20 M ) höhere Selbstkosten 
als in  Oberschlesien. A u ch  die K onve rtie rungskos ten  des Eisens s ind  g le ich
fa lls  größere. Ebenso is t das A lte isen  in  Kongreß -Po len  v ie l teu re r als in  
D eu tsch land ; der allgem eine E isenverb rauch  b e trä g t p ro  K p p f der B evö lke rung  
in  K ongreß-Po len  n u r 19 kg  gegenüber 136 kg  in  D eutsch land. N u r  die Schutz
zölle u n d  die s taa tliche  Fürsorge b e w irk te n , daß die W erke  ih re  Erzeugnisse 
m it  N u tzen  absetzen konn ten .

D ie  poln ische E isen industrie , welche 1913 —  13 H ochöfen, 17 K ppo lö fen , 
92 M a rtin ö fe n , 64 G lüh-, W ä rm - u nd  Schweißöfen, 10 Pudde l- und  10 T iege l
öfen im  B e triebe  ha tte , beschäftig te  1913 =  18 881 A rb e ite r. Sie lie fe rte  1913 

folgende Erzeugnisse:

P ro d u k t io n  1913 Tonnen Summe

E rz e u g n is  I :  
Roheisen:
Gießerei-...................................................................... 32 935
Zur weiteren Verarbe itung........................................ 347 332
Guß aus dem Hochofen ............................................ 978
N icht besonders genannt .......................................... 37 106
Spiegeleisen 19 —20% Mn ........................................ 6

418 366Manganeisen 50—60% M n ........................................ 9
27 192 

8 700

E rz e u g n is  I I :
A.

Martingußblöcke ........................................................ 586 416
594 832Puddelblöcke..............................................................

B.
Rohguß aus Kupol- und Glühöfen ..........................

0-'t-
00

30075
Stahlguß aus Martin- und Tiegelöfen sowie Birnen 4 899
Rohe Wasserleitungsröhren m it M u ffe n .................. 52 35 ° 2ö
Geschmiedete und gewalzte Blöcke und Platingn . . | 48911
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P ro d u k t io n  1913

E rz e u g n is  I I I :
Doppel T-und Trog-Balken über 100 mm Höhe . . .
Straßenbahn- und Phönixschienen..........................
Eisenbahnschienen von 8,32 Pfd. und mehr auf den

laufenden Fuß ......................................................
Grubenschienen unter 8,32 Pfd. auf den laufenden

Tonnen

9 295
566

579

Summe

Fuß ..........................................................................
Flacheisen- und Stahl und alle Arten Handels- und

Profileisen ..................................................
Feder- und Springfederstahl ....................................
Zem entstahl................................................................
Walzdraht rund und quadratisch ............................
Eisen- und Stahlblech über 3 m m ............................
Eisen- und Stahlblech von 3 mm bis Nr. 20 ..........
Dachblech, dünner als Nr. 2 0 ....................................
Universal-Eisen und Stahl 150—600 mm breit ein

schließlich Rohrstreifen ......................................
Radreifen fü r Waggons und Tender ........................
Waggon- und Tenderachsen ....................................
Abschnitte, Enden und Ausstiche von der Räder

fabrikation ............................................................

3 584

266 992
23

699 
42 199
23 528

945 
11 170

31 899 
17 740 
6 248

31 900 466713
E rz e u g n is  IV :

Gezogene und geschweißte Rohre 
Verbindungsstücke und Unterlagsteile
Verschiedene Beschläge ......................
Maschinen- und Schienennägel ..........

30 490 
44 732 

2 3°5
7004 84531

4. Salz-, Sole-, Schwefel- und Bernsteingewinnung.

In  Ciechocinek, an der W eichsel ös tlich  von  A lexandrow o  im  Kre ise 
N ieszawa gelegen, w ird  aus m ehreren ä lteren  Bohrlöchern , deren tie fstes bis 
au f ca. 420 m  T ie fe  n iedergebracht is t, eine b is  6 % , d u rc h s c h n itt lic h  4,8 %  
sa lzhaltige  Sole gepum pt und  in  3 G rad ierw erken auf 21— 2 2 %  g rad ie rt. 
H ie raus w ird  Speisesalz u nd  Badesalz durch  S iedebetrieb gewonnen; eine 
einprozentige. Solquelle d ie n t fü r  T rinkzw ecke  des dortigen  Solbades. H ie  
geotektonische P os ition , is t dem V o rkom m en im  perm ischen Salzgebirge von  
Hohensalza analog. Sa lzha ltige  Wasser tre te n  noch an anderen S te llen au f 
(vg l. K a r te  X V I I I ) .

In  den m iozänen Sch ichten des K a rpa thenvorlandes n ö rd lich  der W eichsel 
t r i t t ,  w ie in  Oberschlesien, e in 't> jps , Salz und  Schwefel füh render H o r iz o n t 
auf. Solquellen s ind bei B usk  dnd  Solec südöstlich  von  P ińczów  bekann t, 
G ipsvorkom m en bei Działoszj^ce, Staszów und  Busk. Be i Posądza im  südlichen 
T e ile  des Kreises M iechów  und  Czarkowa an d e rM ü n d u n g d e tN id a  in  die W eicn-
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sei s ind  k le inere  Schwefelerzgruben im  B e trieb e ; die E rz fü h ru n g  des b is  2 0 m  
m äch tigen  H orizon tes  is t, ä hn lich  w ie in  Swoszowice bei K ra k a u , an K a lk 
m ergel gebunden. In  W o jcza  (K r. S topnica) is t das V o rkom m en  von  E rd ö l 
festgeste lt w orden ; auch in  K u ja w ie n  w urde  in  den Schächten der unteren 
K re id e fo rm a tio n  gelegentlich  E rd ö l nachgewiesen.

D ie  P hosphorit-V o rkom m en  im  Paläogen des östlichen  Gebietes (G rodno 
etc.) haben sich b is  je tz tn ic h t  als abbauw ürd ig  erw iesen; eine F o rtse tzung  der 
P hosp h o rit-L ag e rs tä tte n  im  S ilu r Podoliens u n d  Galiziens nach Kongreß-Po len  
is t b isher noch n ic h t fes tgeste llt worden.

Bernste in führendes O ligozän in  der sam ländischen A u sb ild un g  e rs treck t 
sich im  N orden  b is in  die Gegend vo n  W iln a . Zahlre iche B e rns te invo rkom m en 
finden  sich in  den ausgedehnten a llu v ia len  und  ju n g d ilu v ia le n  Sandgebieten 
des N arew  in  den Kre isen P u łtu sk , Przasnysz, O stro łęka  und Łom ża, wo 
m ehrfach  Gräbereien be trieben  worden sind. —

D ie einzelnen V o rkom m en  der nu tzbaren  Ab lagerungen sind au f K a r te  
X V I I I  ü be rs ich tlich  zusam m engestellt.
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Abb. 3. Schacht „Graf Renard", Sosnowice.
Blick auf die Grube m it Anschlußgleisen. Der polnische Industriebezirk hat auch die 
Anlage eines ausgedehnteren Eisenbahnnetzes, als sonst in Kongreß-Polen vorhanden 

ist, veranlaßt (vgl. Abb. 4 auf Taf. 27).

Abb. 4. Eisenhütte „.Katharina", Sosnowice.
I11 der Nähe der Kohlengruben sind im Kreise Bendzin auch Eisenhütten vorhanden 
welche ihr Rohmaterial aus den Triasschichten, dem braunen Jura im Kreise Czenstochau 
und Wieluń und aus dem südrussischen Kriwojrog-Gebiete beziehen. Das B ild zeigt die 
Hochofenanlage einer der größten dieser Eisenhütten, welche der deutschen Aktiengesell

schaft Vereinigte Königs- und Eaurahütte^gehört.
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Abb. 7. Galmeigrube „Józefów“  bei Olkusz.
Die Förderung der in  den Kalksteinen und Dolomiten der Trias verbreiteten Galmeierze 

erfolgt teils im  Tagebau, teils in sogenannten Duckeischächten.

Abb. 8. Galmeigrube „Ulysses“  in Bolesław, Kreis Olkusz.
Zwischen Sławków, Bolesław und Olkusz liegen die ältesten Erzgruben, von denen die 
Tagebaue der Erzgruben Bolesław und Ulysses das Material (zinkischer Dolomit m it 
Galmeikörnern und -klumpen) fü r die Zinkhütten in Dombrowa und Bendziii liefern.
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1. Textilindustrie.
Entwicklungsgeschichte. — Lodz. — Sosnowice, Czenstochau. — Warschau. — Bedeu
tung und Umfang der Textilindustrie vor Ausbruch des Krieges. — Umfang der Produk
tion: Baumwollindustrie, Wollindustrie. — Strumpffabrikation. — Seidenindustrie. —

Preise und Absatz.

W ährend  Bergbau und  H üttenw esen  naturgem äß an die jen igen Gegenden 
Kongreß-Polens gebunden sind, in  denen das V o rkom m en der betre ffenden 
Bodenschätze ih ren  A b ba u  und ih re  V e rw e rtun g  bezw. V e ra rbe itun g  bed ing t, 
b ra u c h t die T e x t ilin d u s tr ie  auf e tw a vorhandene R ohsto ffe  keine R ücks ich t 
zu nehmen und  ka nn  sich unabhängig  von  deren V o rkom m en entw icke ln . 
D ie  fü r  die T e x t ilin d u s tr ie  benö tig ten  R ohsto ffe  müssen g röß ten te ils  von  
w e ithe r herangebracht w erden; der einzige in  Frage kom m ende R ohsto ff, die 
K oh le , der die Begründung dieser In d u s tr ie  in  der Nähe dera rtige r V orkom m en 
begünstig t h ä tte , sp ie lt bei der E n ts te hu n g  der poln ischen T e x tilin d u s tr ie  
noch n ic h t d ie jen ige R olle, die er heute  bei den m odernen Be trieben  e inn im m t. 
Es s ind  daher in  erster Reihe andere G ründe da fü r maßgebend, daß O rte  w ie 
Lodz (Łódź), Sosnowice und Czenstochau (Częstochowa) zur Begründung der neu 
entstehenden In d u s tr ie  gew äh lt wurden. *

* Gegenüber der 1. Aufl, verschiedene Ergänzungen und Verbesserungen. Die 
anfänglich fü r die 2. Aufl. ins Auge gefaßte Erweiterung einiger wirtschaftlicher Ab
schnitte, insbes. der Darstellung der Arbeiterfrage und des Bankwesens konnte infolge 
einer Abkommandierung des Verf. leider n icht durchgeführt werden. [R],
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L od z

M an kann  die T e x tilin d u s tr ie  Kongreß-Polens ö rt lic h  in  dre i G ruppen 
trennen: einerseits den B e z irk  Lodz, andererseits die Grenzbezirke Sosno
wice, Bendzin  (Będzin) und  Czenstochau und  end lich  W arschau und  Umgegend. 
H in s ic h tlic h  der H e rs te llung  und  V e ra rbe itung  m uß zwischen B aum w oll-, 
W o ll-  und  Flachs- bezw. L e inen industrie  u irterschieden werden.

N ach den allgem ein anerkannten  w irtsch a ftlich e n  G esichtspunkten is t 
Lodz durch  seine Lage fü r  eine In d u s tr ie  n ic h t im  geringsten ausgezeichnet. 
Selbst wenn m an in  Rechnung zieht, daß, w ie S c h u l z e - G a e v e r n i t z  sagt, 
nirgends auf reichem  la n d w irtsch a ftlich e n  Boden eine In d u s tr ie  na tu rw üchs ig  
ins Leben getreten is t (26, S. 53), und  ann im m t, daß v ie lle ic h t frü h e r die in  
der Nähe von Lodz be find lichen  ausgedehnten W aldungen das fü r  H e iz- und 
Bauzwecke erfo rderliche  H o lz  lie fe rn  konn ten , so e rle ich te rten  doch weder 
W asserstraßen noch andere Verkehrsadern die Z u fu h r der R ohsto ffe  oder die 
A b fu h r der F ertigw aren . H e izsto ffe  und  andere K ra ftq u e lle n  s ind in  der Nähe 
von  Lodz n ic h t vorhanden. D ie  Versorgung m it  T r in k -  und  Betriebswasser 
is t äußerst schw ierig , da ke im freies Wasser e rst in  einer T ie fe  von  über 300 m 
angetro ffen w ird  und  durch  kostspie lige B runnenanlagen gewonnen werden 
muß. H eu te  is t die Gegend vo llko m m en  sandig und  wasserarm ; der kle ine 
F luß  Ł ó d ka  is t n u r ein unbenutzbares, schmutziges Fabrikw asser, fas t ohne 
G efa ll und  A b flu ß , so daß auch heute noch in  Lodz keine K ana lisa tio n  und 
ke ine W asserle itung vo rhanden  is t, da ih re  An lagen auf große technische 
S chw ierigke iten  stoßen. D er nächste sch iffbare  S trom , die W eichsel, is t über 
100 km  e n tfe rn t. D ie B a hn lin ien  sind spät entstanden; b is v o r wenigen 
J ahren w ar Lodz n u r über K o luszk i an die W arschau-W iener B ahn  und  d a m it 
n u r an die deutschen G leisspuren angeschlossen. F as t alle R ohsto ffe  und 
F e rtigw aren  aus und  nach R uß land  m ußten per Achse an- und  abgefahren 
werden. E rs t 1900/04 is t die in  russischer Spurw eite  laufende B ahn  W arschau- 
Low icz -L od z -K a lisch  gebaut, durch  welche Lodz Anschluß an das russische 
B ahnnetz e rh ie lt. D ie  In d u s tr ie  in  Lodz is t daher n ic h t auf n a tü rlich e  Weise 
entstanden, sondern, w ie übe ra ll in  Kongreß-Polen, dem Lande aufgezwungen 
und  k ü n s tlic h  groß gezogen w orden ; sie t rä g t daher ko lon ia len  C harakter 
und  w ird  n ic h t ganz zu U n rech t m it  dem Nam en T re ibhaus industrie  
belegt. W enn sich Lodz tro tzde m  in  wenigen J ahren in  so ausgezeichneter 
Weise e n tw icke ln  konn te , so is t dies in  erster L in ie  dem F le iß , der T ü c h tig k e it 
und  höheren In te llig e n z  der Deutschen zu verdanken, die als P ioniere in  dieses 
industriea rm e  L a n d  geholt w urden ; in  zw eite r Reihe ve rd a n k t es seine E n t
w ick lu ng  dem N ich tvo rhandense in  anderer, fü r  den W e ttbew e rb  günstiger 
gelegenen Industriean lagen  und  dem dadurch  erzeugten A nre iz  eines hohen 
Verdienstes, der in  der T e x tilin d u s tr ie  zu Zeiten 40 %  betrug .

Lodz w ird  zum  erstenm al e rw ähn t zu Zeiten W ladis laus, des Fürs ten  
von  Łęczycza und  D ob rzyń , der das D o rf im  Jahre 1332 den K u jaw ischen
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Bischöfen in  E rbbes itz  ve rlieh . D ie  e igentliche G ründung  is t unbekann t. 
N ach dem Tode Johann Sobieskis im  Jahre 1693 t r a t  ein vo lls tänd ige r V e r
fa ll des Städtewesens ein. D er polnische A de l und  die G e is tlichke it ve rfo lg ten  
die S tädte, besonders die von  Deutschen begründeten. D ie  Z ün fte  w urden  
aufgehoben, die Geldabgaben der S täd te  e rhöht, da A de l und  G e is tlich ke it 
S teuerfre ihe it genossen. Neue Straßen w urden n ic h t gebaut, die a lten  n ic h t 
ausgebessert, sondern d em V e rfa ll überlassen. H ande l und V e rkeh r w urden da
durch  n a tü rlic h  erschwert und  lahm gelegt. —  A ls  bei der zw eiten T e ilung  
Polens im  Jahre 1793 Eodz an Preußen fie l, h a tte  es n u r 190 E inw ohner, w ar 
also ein sehr kleines S tädtchen. 1807 g ing Eodz aus dem Besitz der K u ja -  
w ischen B ischöfe an die Regierung (H erzog tum  W arschau) über, und  als 1815 
durch  Beschluß des W iener Kongresses das H erzog tum  W arschau als K ö n ig 
re ich  Polen m it  R uß land  durch  Personalunion verbunden w urde, kam  Eodz 
u n te r russische H errscha ft.

N ach  dem Sturze Napoleons g ing  R uß land  daran, sich seinen inneren 
Aufgaben zu w idm en. Im  Jahre 1816 w urde in  Petersburg der Beschluß 
gefaßt, R uß land  eine eigene In d u s tr ie  zu geben und  ausländische F ab rika n ten  
und  H andw erke r heranzuziehen. D ie  Ursache fü r  diesen Beschluß w ar die 
Tatsache, daß b isher russische R ohproduk te  ins Aus land  abw anderten und  
nach V e ra rbe itun g  zu F e rtigw a ren  w ieder zu rückkehrten .

A u f Be tre iben  des polnischen F inanzm in is te rs , Fürs ten  E ubecki, w urde 
der damals noch po len freund liche  Zar A lexander I .  fü r  den P lan  gewonnen, 
auch in  Polen eine In d u s tr ie  zu schaffen. Schon zu preußischen Zeiten  w ar 
eine A nzah l deutscher, zum eist sächsischer W eber nach Kongreß-Polen einge
w ande rt und  be trieb  h ie r ih r  handwerksm äßiges Gewerbe. D er Gedanke lag 
daher nahe, eine fabrikm äß ige  T e x tilin d u s tr ie  erstehen zu lassen. Schon 
das Gesetz vom  3./15. 10. 1819* h a tte  „ im  Auge, die B lü te  des H andels und  
der In d u s tr ie  be ider S taaten —  R ußlands und  Polens —  auf die vö llige  Gegen
se itig ke it der V o rte ile  unserer U n te rtan e n  zu g ründen .“  D u rch  dieses Gesetz 
so llten  der neu zu begründenden polnischen In d u s tr ie  die Wege in  R uß land  
geebnet werden. A m  18. 9. 1820 erließ der S ta tth a lte r  von  Polen, der a lte  
General Zajączek die nachstehende Verordnung, die am 20. 3. 1821 in  einer 
in  Zgierz abgehaltenen Versam m lung m it  G enehm igung der Regierung fü r  
Eodz und  Umgegend noch besonders e rw e ite rt wurde.

A rt. 1. Die Regierungsstädte im Königreich Polen, die sich nach dem Brachten der 
Regierungskommission für inländische Angelegenheiten und der Polizei zur Niederlassung 
verschiedener Fabrikanten, besonders Tuchfabrikanten, eignen, sollen zu diesem Zwecke 
eingerichtet werden und folgende Vorteile genießen: Privatstädte, d. h. Landbesitzungen, 
in welchen die Gutsbesitzer ähnliche Anstalten gründen wollen, können nach Genehmigung

* Sammlung russischer Gesetze Nr, 27 938, S. 350 ff.
H andbuch von Polen, 2. Auflage. 33
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seitens der Regierungskonimission fü r inländische Angelegenheiten und der Polizei 
ebenfalls einige der nachfolgenden Vorteile genießen.

A rt' 2. Die Regierungskommission ste llt die Begrenzungs- und Bebauungspläne 
in  diesen Städten auf die Weise fest, daß in  dem Maße, wie sich Tuchfabrikanten oder 
Handwerker melden, diesen gegen sehr geringen Erbzins Plätze abgegeben werden.

Art. 3. Boden und Plätze in  diesen Städten oder deren näherer Umgebung, den 
Regierungsgebieten angehörig, sollen in dem Maße, als deren Notwendigkeit seitens der 
Regierungskonimission fü r inländische Angelegenheiten und der Polizei anerkannt wird, 
der Benutzung der Städte zur Verfügung gestellt werden.

Art. 4. Den Regierungsgebieten angehörige, in  der Nähe dieser Städte gelegene 
Mühlen sollen, den Anordnungen der Regierungskommission gemäß, geeigneten Unter
nehmern von Walkmühlen in  Erbpacht gegeben werden.

A rt. 5. Zu Bauzwecken soll den Fabrikanten und Handwerkern in  den betreffenden 
Städten innerhalb eines Dezenniums aus den nächstgelegenen Gemeinde- und Kron- 
wäldern Holz zur Verfügung gestellt werden.

A rt. 6. Es sollen in  der Nähe dieser Städte Ziegeleien errichtet werden, aus denen 
das Material zu den niedrigsten Preisen an Bauunternehmer abgetreten wird.

A rt. 7. Unter Beratung der Regierungskommission fü r inländische Angelegenheiten 
und der Polizei m it der Regierungskommission des Kultus und der Volksaufklärung 
sollen die Gebäude fü r die evangelische Kirche und die Wohnung fü r den Pastor je nach 
der Ortschaft entworfen und auf die Kosten zu deren Errichtung ein Subsidium erte ilt 
werden.

Art. 8. Die Regierungskommission fü r inländische Angelegenheiten w ird zur Durch
führung dieser Verordnung, je nach der anerkannten Notwendigkeit, Unterstützungen 
aus ihren Fonds erteilen und die entsprechenden Maßregeln zur Vollziehung derselben 
unternehmen.

18.
So geschehen in Warschau in der Wohnung des Administrationsrates am 
September 1820.

(gez.) Z a jączek,
präsidierender Minister in der Kommission inländischer 

Angelegenheiten und der Polizei.

Sekretär: Brigadegeneral Kosecki, 
(gez.) T. Mostowski.

Das Ja h r 1820 w ar som it das G ebu rts jah r der po ln ischen T e x t ilin d u s tr ie  
und  d a m it der gesamten poln ischen In d u s tr ie  ! A uch  die schon in  k le inen 
Anfängen bestehende B erg industrie  konn te  sich nunm ehr v o ll en tfa lten .

D ie  Frage, ob die G ründung  der poln ischen In d u s tr ie  ausschließlich der 
poln ischen Regierung als V e rd iens t zugeschrieben werden kann , is t n ic h t ganz 
g ek lä rt. D a  der polnische Reichstag eine G esetzesin itia tive  n ic h t besaß, 
sondern der K ö n ig  und  beide K a m m e rn  übere instim m en m ußten, d a m it ein 
Gesetz zustande kam , w aren alle Gesetzentwürfe von  der G enehm igung des 
Königs, d. h. des Zaren oder seines S te llve rtre te rs , des jew e iligen  S ta tth a lte rs , 
der au f G rund  einer speziellen V o llm a c h t als V izekön ig  w a lte te , abhängig .*

* Th. H. P a n te n iu s . Geschichte Russland?. I I .  vermehrte Auflage. Ueipzig 1908,
S. 310/311-

E . Z iv ie r ,  Polen, Gotha 1917, S. 264.
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D ie maßgebenden polnischen Persön lichkeiten, w ie F ü rs t Dubecki, der u n 
s tre itig  das hervorragendste M itg lie d  des poln ischen M in is te rra te s ’ w ar und 
großen E in flu ß  beim  Zaren besaß, schwamm en vo llkom m en  im  russischen 
Fahrwasser und  sahen ih r  H e il n u r bei R uß land. Eubeckis Rosung w ar, w ie 
F e l d m a n n  ausführt, , ,m it  R uß land  und  n u r m it  R uß land .' *  D ieser S tand 
p u n k t is t auch ganz ve rs tänd lich , denn gegen den W ille n  Rußlands h ä tte  
sich eine In d u s tr ie  in  Kongreß-Polen n ic h t e n tfa lte n  können. F ü r  deren 
E n tw ic k lu n g  w ar es von  W ic h tig k e it, daß ih r  der Zar die e rfo rderliche  U n te r
s tü tzu ng  zu te il werden ließ und  ih r  in  R uß land  anfangs keine S chw ierigke iten  
b e re ite t w urden ; be tre ffs  ih re r E n ts tehung  genügt es aber festzustellen, daß 
die In d u s tr ie  sich n ic h t se lbs ttä tig  a llm äh lich  e n tw icke lt ha t, sondern durch  
einen A k t  der Regierung gewissermaßen kü n s tlic h  ins Reben gerufen 
wurde.

Rodz, das damals e rst 800 E in w o h ne r zählte , w ar in  die Reihe der F a b r ik 
s täd te  aufgenommen. D ie  E inw anderung  ausländischer F a b rika n te n  setzte 
im  Jahre  1823 ein. D ie  erste Fab rikan lage  e rfo lg te  1820 durch  den F ä rb e r
m eister Sänger; 1824 fo lg ten  sächsische und böhmische B a um w o llindus trie lle  
nach, so der Sachse Rouis Geyer, der zur sofortigen  Anlage einer großen B aum 
w ollsp innere i s c h ritt. Besonders gefö rde rt w urde die polnische In d u s tr ie  
d u rch  die im  Jahre 1828 erfo lg te  G ründung  der poln ischen B a nk  (36, S. 57). 
N ach dem M uste r der preußischen Seehandlung gegründet, u n te rs tü tz te  sie 
den Bergbau, die In d u s tr ie  und  R an dw irtscha ft du rch  um fangre iche Geld
vorschüsse, bem ühte sich um  bessere Verkehrswege, w ie z. B. um  die W arschau- 
W iener Bahn, und  r ie f selbst eigene Indu s trie e n  ins Reben. 1829 h a tte  Rodz 
bereits 4273 E inw ohner. 1835 w urde die erste D am pfm aschine  au fgeste llt; 
die S ta d t e n tw icke lte  sich nunm ehr fast am erikanisch schnell.

N ach einem Rücksch lag in  den Jahren 1840— 49 e rfo lg te  ein wesentlicher 
U m schw ung, als 1854 Scheibler, der bisherige R eite r der Schlösserschen F a b rik , 
aus O zorköw  nach Rodz übersiedelte. D ie  jä h rlich e  P ro d u k tio n  an B aum - 
w o llw aren  h a tte  damals bere its  einen W e rt von  fast 2 M illion en  Rubel.

\ \  ährend se it 1807 die B auern  zw ar persön lich  fre i waren, aber ke in  
B es itz rech t am Boden ha tten , n u r als Pächter ga lten  und  den Pachtzins in  
Spann- und  F rond iensten  le isten m uß ten, w urden sie im  Jahre 1864 durch  
die A g ra rre fo rm  fü r  die In d u s tr ie  fre i. D ie  E n tw ic k lu n g  der In d u s tr ie  
schlug nunm ehr ein schnelleres Tem po ein. „D a  nun  den G rundbesitzern  
F ronbaue rn  feh lten , waren sie au f die A n s te llu ng  von  R ohnarbe ite rn  und 
au f den A n k a u f von  In d u s tr ie p ro d u k te n , die sie früh e r v ie lfa ch  au f den 
eigenen F ronhö fen  h a tten  ve rfe rtigen  lassen, angewiesen“  (29, S. 159).

* F e ld m a n n , W. Geschichte der politischen Ideen in Polen seit dessen Teilungen 
München und Berlin 1917, S. 86.
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Sosnowice — 
C zenstochau

A m  19. N ovem ber 1865 e rh ie lt Eodz Ansch luß  an die W arschau— W iener 
B ahn  du rch  die Eodzer F a b rikb a h n  K o lu szk i— Lodz. D am als zäh lte  Eodz 
40000 E in w o h ne r; 1884 w ar diese Zah l bere its  au f 150000 E inw ohne r und im  
Jahre 1914 au f ru n d  eine halbe M illio n  E inw ohne r gewachsen. V on  den 500 000 
E inw ohnern , die Bo dz vo r A usbruch  des Krieges ha tte , waren ungefähr 67000 
Deutsche, die a llerd ings g röß ten te ils  die russische S taa tsangehörigke it erworben 
ha tten . D ie  Entw ick lungsgesch ichte  der S ta d t Eodz bed ingte  auch in  g le icher 
Weise die der N achbarstäd te  Pabianice, Zgierz, C ho jny, K o n s ta n tyn ó w  und  
A leksandrów . Zu  Eodz und  seinen u n m itte lb a re n  N achbarorten  m uß m an 
auch die T e x t ilin d u s tr ie  von  Zduńska W o la  h inzurechnen m it  ih ren  W ebereien 
und  Spinnereien und  ebenso das du rch  sein gutes, weiches Wasser beliebte, 
e tw a 50 k m  südsüdöstlich  von  Eodz gelegene Tom aszów m it  seinen W o ll-  
fa b r ike n ; ebenso gehört S ieradz m it  31 T e x t ilfa b r ik e n  zum  Eodzer B e z irk  
(vg l. A bb . 4 und  5).

D ie  zwangsweise E in fü h ru n g  der In d u s tr ie  legte auch den G rundste in  
fü r  die m oderne G roß stad t in  Kongreß-Polen, ü be rh au p t fü r  die Begründung 
der S täd te ; denn außer W arschau ve rd ien te  ka um  eine der im  Jahre 1872 
gezählten 15 poln ischen S täd te  m it  über 10000 E inw ohne rn  den N am en S tad t. 
E rs t du rch  E rr ic h tu n g  von  in d us trie lle n  U nternehm ungen  w urden sie und 
andere O rte  zu S täd ten  emporgehoben, so daß 1897 bere its  36 O rte  m it  m ehr 
als 10000 E in w o h ne rn  vo rhanden  waren, die ih re  E n ts tehung  der E n tw ic k 
lun g  der In d u s tr ie  ve rdank ten  (36, S. 21).

W ährend  die G ründung  der In d u s tr ie s ta d t Eodz n u r au f G rund  des u m 
stehend e rw ähnten  Erlasses der Regierung erfo lg te  und  d ie  weitere E n tw ic k lu n g  
der S ta d t durch  ih n  gefö rde rt wurde, w ar es anderen P lä tzen  Kongreß-Polens 
fast unm öglich , sich eine In d u s tr ie  heranzuziehen, sofern sie n ic h t in  dem durch  
den E rlaß  bevorzugten  G ebiet lagen. So kam  es, daß d ie  Gegenden, die geo
graph isch günstiger, d. h. an besseren Verkehrsadern und  in  der Nähe der 
H e izsto ffe  lagen, e rst ve rhä ltn ism äß ig  spät eine T e x t ilin d u s tr ie  hervorb rach ten . 
E rs t in  den 70er Jahren, als die R egierung in  ve rs tä rk te m  Maße die E in w a n 
derung begünstig te  und  die W a h l des Ortes n ic h t m ehr in  der früheren  Weise 
beschränkte, kam  naturgem äß das Sosnowicer K o h len rev ie r in  erster Reihe als 
S ied lungsort in  A u fnahm e. Außerdem  beförderte  die se it 1877 einsetzende 
russische Z o llp o lit ik  die Begründung  von  Industriean lagen  in  der Nähe der 
Grenze.

Verschiedene ausländische F ab rike n  h a tte n  ih ren  Absatz  ausschließ lich 
in  R uß land . Das be träch tliche  Steigen der russischen E in fu h rzö lle  fü r  F e r t ig 
w aren zwang diese F ab rike n , fa lls  sie ih ren  Absatz n ic h t ve rlie ren  w o llte n , 
sich jenseits der sperrenden Grenze au f russischem G ebiet eigene An lagen  zu 
schaffen. D ie  schlesischen und  sächsischen F ab rike n  w äh lten  naturgem äß des 
besseren und  le ich te ren  Verkehrs  wegen O rte , d ie  m ög lich s t nahe an der
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deutschen Grenze lagen und  die durch  ih re  K oh len , ih r  Wasser und  ih re  V e r
kehrswege den Bau und  den B e tr ie b  von  F ab rike n  e rle ich te rten  und  ve r
b illig te n . Außerdem  m achte  das W a ch s tum  des Sosnowicer Berg- und H ü tte n 
reviers eine A nzah l jugend licher und  w e ib lich e r b illig e r A rb e itsk rä fte  in  den 
Fam ilienangehörigen der Berg leute  fre i (16, S. 22). Besonders w ar es die 
W o llkam m g arn in du s tr ie , die sich nach Sosnowice, Zaw iercie  u n d  n am en tlich  
nach Czenstochau zog, w oh l hauptsäch lich  deshalb, w e il Czenstochau etwas 
günstiger zu den deutschen H aup te isenbahn lin ien  la g  als Sosnowice und  in  
Sosnowice in fo lge  der K oh len fe lde r die Anlage von  F a b r ik e n  au f H indernisse 
stieß.

Czenstochau sp ie lt e rst se it ungefähr 30 J ahren eine R olle  in  der In d u s tr ie  
des Randes. U rsp rüng lich  eine röm ische G ründung, w ar es in  früheren 
Ze iten  doch vo llkom m en  u n b e k a n n t' n u r die das K lo s te r besuchenden P ilger, 
die a lljä h r lic h  herbe iström ten, kam en nach diesem O rt, der m it  seiner günstigen 
Rage an der W a rthe  und  seinen Bodenschätzen v ie l eher zum  S iedlungsort 
der In d u s tr ie  geeignet w ar, w ie z. B. Rodz. Selbst die B ahnverb indung0 m it  
W arschau, Sosnowice und  H e rb y  b rachte  der S tad t n ich t den zu erw artenden 
Aufschw ung. N och  vo r wenigen Jahrzehnten  h a tte  Czenstochau n u r 13 000 
E inw ohner, heute  s ind es fas t 100000. E rs t im  Jahre 1884 r ich te te  die 
In d u s tr ie  ih r  Augenm erk au f Czenstochau. In  diesem Jahre erbaute  der 
B a nk ie r K ronenberg  eine F a b rik , die je tz ige  „R a  Czenstochovienne“ . 
U rsp rü n g lich  eine große Reinenweberei, die ba ld  von der später nach Ż y ra r
dów übersiedelnden sächsischen F irm a  H ie lle  &  D it t r ic h  übernom m en wurde, 
is t  es heute eine große Ju te - und  B a u m w o ü fa b rik ; die R e inen fab rika tion  w urde 
gänzlich  aufgegeben.* D ieser G ründung  fo lg ten  im  Jahre 1886 Pe ltzer &  F ils  
aus Verv ie rs , die vo r dem K riege  gegen 1000 W aggon R ohw olle  jä h r lic h  bezo
gen. D a sie die W o lle  g röß ten te ils  als F e lle  e in füh rten , besaßen sie auch eine 
eigene große Gerberei. Im  Jahre 1889 erbauten M o tte , M eillassoux &  Caulliez 
ih re  W ollw ebere i m it  ca. 70000 S tüh len , und  1896 w urde die Ju tesp innere i 
und  W eberei „W a r ta “  gegründet (35, S. 1 ff.).

A us gleichen G esichtspunkten  w ie in  Sosnowice und  Czenstochau e n t
stand auch in  K a lisch  (K a lisz) eine T e x tilin d u s tr ie , die sich aber in  den le tz ten  
J ahren fast ausschließlich der Sp itzen- und  G ard inen industrie  und  der P lüsch
fa b r ik a tio n  zuwandte . E ine  besondere Bedeutung als reine B aum w ollsp innere i 
h a tte  h ie r n u r die ku rz  v o r dem K riege  fe rtiggeste llte  Zweigniederlassung 
der Z w irne re i E rs te in  im  E lsaß, eine große, ganz moderne Anlage, in  der h a u p t
sächlich englische Garne v e r^ w irn t wurden.

In  W arschau und  seiner näheren U m gebung sp ie lt die T e x t ilin d u s tr ie  
ke in e bedeutende Rolle. H ie r  haben sich n u r einige sächsische und  eine eng-

* Ih r  Verbrauch an Rohstoffen betrug vor dem Kriege ca. 87 , Millionen P u }
(1 Pud =  16,4 kg oder rund 0,33 Zentner).

W a rsc h a u
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lische G a rd ine n fab rik  niedergelassen, die W aren  a lle r Güte herste llen. Sodann 
is t eine große T e p p ich fa b rik  vo rhanden, die sich von  der g le ichartigen M oskauer 
In d u s tr ie  du rch  H ers te llung  besserer Q ua litä ten  auszeichnete, sch ließ lich  eine 
große B aum w ollsp inne re i in  W o la  und  m ehrere T riko ta g e n - und  B and fabriken . 
A ls  Besonderhe it is t zu erwähnen die M ohairgarnsp innere i der F irm a  Briggs 
B ro the rs  &  Co. in  M a rk i be i W arschau, d ie  zu Friedensze iten k le inasiatische 
M ohair-Z iegenw olle  zu G arn ve rspann.*

In  der Nähe W arschaus, in  Ż y ra rd ó w  befand sich die vo n  den Russen 
zum  größten T e il le ide r zerstörte  Ż yra rdow er M a n u fa k tu r vo rm als H ie lle  
&  D it t r ic h .  Sie w ar die größte F e in w a n d fa b rik  Kongreß-Polens ja  v ie lle ic h t 
des europäischen Festlandes (32, S- 1 ff.). Ż y ra rdów , das u rsp rüng lich  den 
N am en G uzów tru g , is t nach dem 1775 in  F o u rm a in  a. d. Dourance geborenen 
Franzosen G ira rd , dem E rfin d e r der F lachsspinnm aschine, benannt, der in  den 
Jahren  1826— 1844 in  D iensten  der russischen R egierung stand, nachdem  er 
m it  seinen verschiedenen epochemachenden E rfin du ng en  in  F ra n k re ich  n u r 
schm ählichen U n d a n k  geern te t h a tte . Z uers t F e ite r der polnischen Bergwerke, 
gründete  er im  J ahre 1827 die erste große F lachsspinnere i bei Guzów, ebenso 
erbaute  er d o r t eine der ersten Z ucke rfab riken  in  Kongreß-Polen. N ach G irards 
W eggang wechselte die F a b r ik  m ehrfach  die Besitzer, b is end lich  die B a nk  von 
Polen das z iem lich  herun te rgew irtscha fte te  U n ternehm en an H ie lle  &  D it t r ic h  
ve rka u fte , die ih m  den W e ltru h m  verschafften , den es v o r dem K riege  besaß. 
Das U nternehm en bezog den F lachs te ils  aus Kongreß-Polen, te ils  aus den 
benachbarten Flachsgegenden R ußlands sowie aus B e lg ie n .**  Neben ca. 
2750000 k g  Feinengarnen, die au f 22000 Sp inde ln  und  au f 1700 W ebestühlen 
gewebt w urden , s te llte  das U nternehm en alle A rte n  Feinen webe waren her bis 
zur fe rtigen  W äsche, im  Gesam tbeträge von  ca. 7,5 M illion en  R ubel. Fe in - 
fädige B aum w ollw aren , S trüm p fe  und  T riko ta ge n  w urden  n u r in  geringerem  
U m fange  hergeste ilt, da der ve rhä ltn ism äß ig  n iedrige Z o ll au f W aren dieser 
B escha ffenhe it die E in fu h r  aus dem Auslande erheb lich  begünstigte. D ie 
F a b r ik  besaß eigene B le ichere ien, A p p re tu re n  u nd  Färbereien und  eine ausge
dehnte Flachsröste. A ußer der Feinenspinnere i und  W eberei w ar eine B aum 
w ollsp inne re i m it  ca. 35000 Spindeln, eine W o llsp innere i m it  ca. 5000 Spindeln, 
eine B aum w ollw ebere i m it  ca. 8co W ebstüh len  und  eine der größten S tru m p f- 
u n d  T riko ta g e n fa b rike n  m it  ca. 1800 S trickm asch inen vo rh a n d e n .***  D er

* Dieses Verfahren war bisher nur in  England bekannt und konnte in  Deutschland 
nicht nachgemacht werden. In  M arki w ird das feuchte englische K lim a durch künst
lich durchfeuchtete F u ft nachgemacht und dadurch anscheinend die Verspinnung der 
sonst sehr spröden Mohairwolle ermöglicht.

** Der polnische Flachs ähnelt in seinen Eigenschaften dem schlesischen Flachs, ist 
also von vorzüglicher Beschaffenheit, allerdings nur unter der Voraussetzung sachge
mäßen Anbaues und richtiger Verarbeitung.

* **  An Arbeitern wurden 9 — 10000 Personen beschäftigt, insgesamt lebten von dem 
Unternehmen 30—35000 Menschen.
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G esam tum satz an versandten W aren b e trug  im  Jahre 1913/14 ca. 14 M illion en  
R ube l. D er Absatz der W aren fand  led ig lich  innerha lb  des russischen Z o ll
gebietes s ta tt,  wobei ein entsprechender A n te il von  ca. 2 5 %  auf Kongreß- 
Polen en tfie l.

W ährend  andere Industriezw e ige  ih ren  R ohsto ffbedarf g röß tente ils im  
e igenen Rande oder wenigstens in  R uß land  decken konn ten , w ar die T e x t il
ind u s trie  zum  w eitaus größ ten T e il au f das Ausland  angewiesen. Insbesondere 
konn te  die B a um w o llind us trie  ih re  R ohbaum w olle  n u r zum  T e il aus R uß land  
beziehen. Z w ar schützte  die russische Z o llp o lit ik  durch  hohe E in fu h rzö lle  
die e inheim ische R ohbaum w olle  und  begünstig te  dadurch  den V e rb rauch  der
selben, w ährend sie andererseits die fe rtigen  W aren  vo r dem ausländischen 
W e ttbew e rb  sicherte, so daß die E rhebung  des Zollsatzes fü r  R ohbaum w olle  
von  den F e rtigw a ren  getragen w erden konn te , zum al in  der po ln ischen B a um 
w o llin d u s tr ie  fas t n u r gröbere W aren hergeste llt werden. T ro tzdem  konn te  
sich die russische Baum w olle  in  Kongreß-Polen den M a rk t n ic h t in  dem U m fange 
erobern w ie in  den P roduktionsgebie ten , welche dem U rsprungs land  der 
russischen B aum w o lle  näher liegen. Im  G ouvernem ent M oskau stieg z. B. der 
\  e rbrauch der russischen B aum w olle  b is au f 63 % , in  Sm olensk sogar fas t 
au f 9 0 %  des G esam tverbrauchs. N ach Kongreß-Po len  kam en im m e r noch 
ca. 60 %  des G esam tverbrauchs an B aum w olle  aus dem Auslande, insbesondere 
aus A m e rika . Im  Jahre 1910 w ar im  G ouvernem ent P e tr ika u  (P io trkó w ), dem 
H au p tve rb rau ch szen trum  Kongreß-Polens an Baum w olle , die H e rk u n ft der 
e inge führten  R ohbaum w olle  folgende (36, S. 286):

Amerikanische 
Ägyptische . . . 
Ostindische . . 
Persische . . . .  
Mittelasiatische 
Kaukasische . .

1821676 Pud* 
102595 
294398 
837476 
728185
31377

3815707 Pud

A lle rd in gs  is t der V e rb rauch  der russischen Baum w olle  auch in  Kongreß- 
Polen erheb lich  gestiegen, w ie die nachstehende Ü bers ich t zeigt, im  V e rhä ltn is  
aber zu r g le icnze itigen S teigerung auch der ausländischen B a u m w o lle in fu h r 
is t die Zunahm e des russischen B aum w ollverb rauchs n ic h t a llzusehr ins G ew icht 
fa llend . Es w urden  an B aum w olle  e inge füh rt (15, S. 89):

aus Rußland : 
1894 — 1897 =  1007700 Pud 
1900 — 1902 =  1401300 ,,
1905 —1907 =  1790600 ,,
1908 — 1910 =  1909000 „

aus dem Auslande : 
1585400 Pud 
1702000 ,,
1587000 ,,
2320000 ,,

B edeutung und 
U m fang  der  

T e x tilin d u s tr ie  
v o r A usbruch  
des K rieges

* vgl. die Anm. auf S. 443.
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Im  Jahre 1911 be trug  die E in fu h r  von  Baum w olle  nach Eodz a lle in  46 
M illio n e n  kg , d. h. 1 0 %  des deutschen G esam tverbrauchs an Baum w olle .

D ie  R ohw olle  kam  zum  größeren T e il aus R uß land . V o n  h ie r fanden be
sonders die fe inen russischen K am m garn  w ollen aus der K r im  und  die o rd i
nären kaukasischen W o llen  ih re  Verwendung. Daneben w urden  australische, 
Da P la ta - und  K a pw o lle n  e inge führt. Aus dem A usland  kam  ungefähr 1/ 2— 1/3 
des Gesam tbedarfs. N ach  Lodz w urden  z. B. e in ge fü h rt im  Jahre 1903 (31,
S. 83): inTsd. P ud

Ausländische un d  poln ische W o l le ....................   771,6
Südrussische W o lle  ..................................................... 209,2
Kaukasische u n d  asiatische W o l le .........................  123,3
V e rsch ie d e n e ..................................................................  35,4

H 39,5
D ie  aus Kongreß-Po len  selbst stam m ende W o lle  w urde in  ausgedehnter Weise 
verw endet u nd  zwar, ih re r kurzen und  dünnen Faser wegen, besonders zu 
S tre ichgarnen, deren H ers te llung  die polnische W o llin d u s tr ie  in  den le tz te n  
Jahren ih r  besonderes Augenm erk zuw andte , da die Streichgarnerzeugnisse 
einen besseren V e rd iens t abwarfen. A uch  der V e rb rauch  an Dum pen w ar 
ein be träch tliche r. Diese w urden besonders fü r  die um fangre iche H ers te llung  
der b un ten  B auern tücher verw endet, die sich n ic h t n u r bei den polnischen, 
sondern v o r a llem  bei den russischen B auernfrauen einer außerordentlichen
B e lie b th e it e rfreuten. D er jäh rlich e  U m satz a lle in  in  diesem Gegenstand 
w urde auf 80 M illio n e n  R ubel geschätzt.

u m fa n g  D ie  T e x t ilin d u s tr ie  nahm  m it  1166 B etrieben und  150305 A rb e ite rn
der Produktion g n o )  den w eitaus hervorragendsten P la tz  in  der poln ischen In d u s tr ie  

ein. Im  Verg le ich  zu.r übrigen  In d u s tr ie  b e trug  ih r  A n te il 50 % , im  
Verg le ich  zu r russischen T e x t ilin d u s tr ie  ca. 2 0% . D ie  Größe und  den 
U m fang  der gesamten T e x t ilin d u s tr ie  kann  m an an der A nzah l der Sp inde ln  
ersehen. D ieselben betrugen im  Jahre 1911 in  Kongreß-Polen 1377684, davon  
in  Uodz 956522 (36, S. 293 ff.). D ie  Z ah l der W ebstüh le  be trug  32188, davon 
in  Lodz 22244 (36, S. 306 ff.).

N ach  E rm itt lu n g e n , die von  der deutschen V e rw a ltun g  im  Januar 1916 
angeste llt w urden, be trug  die Zah l an

S pinde ln : W ebstüh len:
S e lfak to r R ingsp inde ln  U n te r 110 cm  Ü ber 110 cm

in  Uodz ................  777581 688542 24486 17787
in  Sosnowice . . . .  196668 60052 • 2105 568
in  Czenstochau . .  121156 81464 477 1338

1095405 830058 27068 19693

in  Sum m a 1925 463 Spindeln, 46761 W ebstü lile ,

also ganz e rheb lich  m ehr a lle in  in  dem u n te r deutscher V e rw a ltu n g  stehenden. 
G ebie t als w ie oben fü r  ganz Kongreß-Po len  angegeben sind. A lle rd ings  kann
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m an den im  österre ichisch-ungarischen G ebiet liegenden T e il der T e x tilin d u s tr ie  
höchstens m it  30— 40000 Spindeln  u nd  1000 W ebstüh len  bewerten.

D ie  P ro d u k tio n  der B a um w o llind us trie  w ar außerordentlich  v ie lse itig . 
E ine  Spezia lis ierung der einzelnen Fabrika tionszw eige  w ie in  D eutsch land 
fand  n ic h t s ta tt.  M it  Ausnahm e fe iner B aum w ollw aren  und  fe iner G arn 
num m ern  w urde  alles fa b r iz ie rt, was n u r hergeste llt werden konn te , insbe
sondere sog. B a rchen t, d. h. gerauhte B aum w o lls to ffe *, fe rner F u tte r-  und 
W aschstoffe, Tücher, Decken, P o rtie ren  und  Garne. D ie  P ro d u k tio n  an B aum 
w ollgarnen w urde fü r  das Ja h r 1910 au f 3,9 M illio n e n  Pud, an B aum w o ll- 
geweben auf 3 M illio n e n  Pud, insgesam t im  W erte  von  121,5 M illio n e n  R ubel 
fü r  R ohw aren angegeben (36, S. 291 ff.) .

In  der B a u m w o llin d u s trie  w ar, besonders in  den le tz ten  Jahren, der 
G roßbetrieb  an die Sp itze  gelangt. D ie  noch im  Jahre 1909 vorhandenen 
600 F a b rika n te n , die ke ine eigenen P 'abriken h a tten , s ind  in  den le tz ten  Jahren, 
zum  großen T e il w oh l in fo lge  der allgem einen K ris is  auf dem B aum w ollw aren- 
m a rk t, zugrunde gegangen. D ie  23 großen A ktiengese llschaften  Kongreß- 
Polens erzeugten fast 9 0 %  der G esam tp roduktion  der B a u m w o llin d u s tr ie .**

Im  V e rhä ltn is  zu r russischen nahm  die W o llin d u s tr ie  Kongreß-Polens 
eine größere S telle ein als die B aum  W o llindustrie ; sie b e trug  fas t 3/ 4 dieser 
In d u s tr ie  des europäischen Rußlands. Gegen 300000 K am m garnsp inde ln , 
500000 S tre ichgarnsp inde ln , 6— 7000 mechanische und  gegen 3000 H ausweb- 
s tü lile  waren in  der W o llin d u s tr ie  tä tig .

I n  der S tre ichgarnsp innere i und  insbesondere in  der W eberei sp ie lte  der 
K le in b e tr ie b  und  die H au s ind us trie  im m er noch eine n ic h t unw ich tige  Rolle. 
A u ch  der H an dbe trieb  w ar als F a b r ik a tio n s m itte l noch im  w eitesten Maße 
im  Gebrauch, in  der Kam m garnsp innere i überw og der G roßbetrieb  und  zwar

* Zu ihrer Herstellung werden die Garnnummern 14—20 als Kette, die Stärken
2 — 12 als Schuß verarbeitet.

** Die größten Baumwollunternehmen Kongreß-Polens sind:
Spindeln Webstühle Arbeiter

A kt -Ges. K a rl Scheibler, bodz .................................. 24OOOO 49OO 7200
I. K . Poznański, bodz ............................ 165 000 4500 6500

,, bouis Geyer, bodz ...................................... 5OOOO 2 800 4000
,, b. Grohmann, b o d z .................................... 65 000 i  800 3000
,, S. Rosenblatt, b o d z .................................... 5OOOO I 200 3 000
,, Krusche & Ender. Pabianice u. bodz . . . . 80000 3OOO 4 5°°
,, Heiutzel &  Kunitzer, Widzew b. bodz . . . 7OOOO 3 000 4000
,, „Zawiercie“  vorm. Ginsberg, Zawiercie . . 9OOOO 2 7OO 5 500
„  Widzewer Nähgarn-Manufaktur u. Weberei, 

Widzew b. b o d z ................ ................... 80000 I JOO

B a u m w o ll
in d u s tr ie

W o llin d u s tr ie
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der reine Sp innere ibetrieb. D ie  14 großen Aktiengese llscha ften* dieses F a b r i
kationszweiges erzeugten ca. 17V2 M illio n e n  kg  K am m garne im  G esam twerte 
von  ca. 140 M illio n e n  M ark.

D er H a u p ts itz  der K rem pe lw o lle  w ar das Sosnowicer und  Czenstochauer 
R evie r, das einen großen T e il seiner Garne nach Dodz lie fe rte , wo dieselben 
ve rw eb t w urden. Außer K am m garn  w urde in  der W o llin d u s tr ie  auch W e ft-  
und  C hevio tgarn  gesponnen, aber es kam en auch noch v ie le  K am m garne  aus 
E n g la nd  und  D eu tsch land  herein, da Kongreß-Polen, besonders Dodz, in  
steigendem Maße seine Garne selbst verbrauchte , besonders die fe inenN um m ern, 
die in  erster Reihe zur G a rd ine n fab rika tion  ve rw an d t werden. Im  allgem einen 
beschränkte  sich die polnische W o llin d u s tr ie  n ic h t in  dem Maße auf die H e r
s te llung  b ill ig e r W aren , w ie dies bei der B aum  W ollindustrie  der F a ll war. 
Es w urden  m it  Ausnahm e der fe insten S to ffe  alle in  diesen Industriezw e ig  
fa llenden W aren  g e fe rtig t, w ie : K le ide rs to ffe , W ollgewebe a lle r A r t ,  Teppiche 
und  auch S trüm pfe . A uch  die G ard inenherste llung  gewann in  den le tz te n  
Jahren an Ausdehnung. Moderne englische F ab rike n  in  W arschau und  deutsche 
u nd  polnische in  K a lisch  erzeugten sowohl b illige re  w ie bessere W aren.

E in  w eite rer Zweig der T e x tilin d u s tr ie  is t die S tru m p ffa b r ik a tio n . Diese 
h a tte  in  Kongreß-Po len  einen bedeutenden U m fang. N ach E in fü h ru n g  der 
H andstrickm asch ine  aus Sachsen, besonders aber nach E in fü h ru n g  der eng
lischen R undkopfm asch ine, schossen die S tru m p ffa b rike n  w ie P ilze aus der 
E rde. Zum e is t w aren es k le ine  F ab rikbe triebe , die m an noch kaum  als F a 
b rike n  bezeichnen kann. Besonders die Juden nahmen sich dieses F a b rika tio n s 
zweiges an und  e rrich te ten  zum eist n u r m it  ih ren  eigenen F a m ilie n m itg lie d e rn  
eine S tru m p ffa b rik . D e ra rtige r F a b rike n  gab es eine U nzah l in  Dodz und

* Allart, Rousseau &  Co., Lodz ....................
C. G. Schön, Sosnowice ..............................
H. Dietel, Sosnowice .................................
Motte, Meillassoux & Caulliez, Czenstocliau
Peltzer et P'ils, Czenstocliau ......................
Leonhardt, Woelker &  Girbardt, Lodz . . .
R. K ind l er, Pabianice..................................
Paul Desurmont, Motte &  Co., Lodz ........
Markus Kolm, Lodz ....................................
A.-G. Dąbrówka, L o d z ................................
Eisner & Co., Lodz ......................................
Jakob Halpern A.-G., Tom aszów..............
Hugo Wulfsohn A.-G., L o d z ......................
A. G. Borst, Zgierz ........................ .............

J ahresproduktion
Spindeln

ca. 64000 
,, 72000
,, 50000
,, 54000
,. 36000
,, 23000
,, 20000
,, 15000

5 000 
,, 8000
,, 14000
,, 11000
,, 14000
,, g 000

in 1000 kg 
3000 
3000 
2750 
2750 
1500 
125°

750

75°
600
5°°
400
250

ca. 395 000 1 7 5 0 0
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K a lisch . In  A leksandrów  bei Lodz leb te  fast die gesamte B evö lke rung  von  diesem 
Erw erbszw eige; h ie r w aren auch einige größere F ab riken  vorhanden. 
A u ch  in  W arschau d ü rfte n  ungefähr 60— 100 kle inere  Betriebe dieser A r t  
bestanden haben.

E rw ähnensw ert is t noch die S e iden industrie ; es gab 15— 20 Betriebe, 
hauptsäch lich  in  W arschau, m it  insgesam t ca. 600 mechanischen S tüh len  und 
e iner G esam tp roduktion  von  ca. 3,5 M illion en  R ub e l; sie s te llten  u n te r anderm  
Seidenbänder, sog. Bauernbänder, her, l i t te n  aber s ta rk  u n te r den Z o llve r
hä ltn issen.

N ic h t u n m itte lb a r  h ie rher gehörend, aber erwähnenswert sind die F ab rike n  
fü r  H a lb - und  Kunstse ide, die besonders in  den le tz ten  Jahren in  Kongreß- 
Polen, in  Tom aszów  und M yszków  entstanden.

D ie  P roduktionsbedingungen Kongreß-Polens b ew irk te n  fü r  die F e r t ig 
fa b r ik a te  der T e x tilin d u s tr ie  eine um  15— 20 %  höhere P re isste llung als in  
D eutsch land. T ro tz  der b illige n  A rbe its löhne  waren die H erste llungskosten 
der Dodzer In d u s tr ie  um  15— 20 %  größer als in  Deutschland. D ie  Ursachen 
h ie rfü r  w aren: höherer Z insfuß , der fü r  An lage- u nd  B e tr ie b ska p ita l e n tr ic h te t 
werden m ußte , die Be lastung der amerikanischen B aum w olle  m it  dem russischen 
E ingangszoll, d ie Verteuerung  des Rohstoffes du rch  außerordentlich  hohe 
B ahn frach ten , das Fehlen der Sch iffahrtsw ege und W asserkräfte , V erteuerung 
der An lagekosten durch  Bezug fast säm tliche r Maschinen, E rsa tz te ile  und 
B e tr ie b sm itte l aus D eutsch land, G ewährung lan g fris tig e r K re d ite  und  zinslose 
Lagerung  großer W arenvorrä te .

D ie  Preise, die im  Jahre 1901 p ro  Pud B aum w olle  in  Lodz bezah lt w urden, 
be trugen fü r  am erikanische ungefähr 11— 11,5 R ubel, fü r  tu rkestaner, ka uka 
sische, bulgarische und  ostind ische ungefähr 9,50— 9,75 R ubel. Im  Jahre 
1911 w aren die Preise bere its au f 14,52 R ube l fü r  am erikanische und  13,88 
R ube l fü r  russische B aum w olle  gestiegen (28, S. 279). D ie  Preise fü r  W o lle  
be trugen in  Lodz im  Jahre 1900 fü r  südam erikanische 24— 30 R ube l p ro  Pud, 
fü r  russische 25— 31 R ube l p ro  Pud, 1909— 1911 fü r  beide Sorten 25 R ube l (28,’
S. 280). A n  A rbe its löhnen  w urden im  Jahre  1911/12 fü r  M änner und  F rauen 
6,25 R ube l p ro  W oche im  D u rc h s c h n itt gezahlt. D ie  Zah l der A rbe its tage  
schwankte  zwischen 275— 280 jä h r lic h  (36, S. 348 ff.).

D a die In d u s tr ie  dem Lande  a u fg ep frop ft w urde und  sich n ic h t w ie in  
anderen L ände rn  den Bedürfn issen entsprechend a llm äh lich  en tw icke lte , 
w ird  es ve rs tänd lich , daß sie ih ren  Absatz außerhalb Kongreß-Polens suchen 
m ußte . So g ing  der Absatz der in  der polnischen In d u s tr ie  hergeste llten F a b r i
ka te  zu ungefähr 70— 80 %  nach dem In n e rn  Rußlands, und  zw ar m ehr und  
m ehr nach Osten vordrängend. B egüns tig t du rch  den ve rs tä rk ten  Bau der 
E isenbahnen vo n  W arschau nach dem inneren R uß land , eroberten sich die

S e id en in d u strie

P re is e  und 
A bsatz
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polnischen Erzeugnisse, zum eist au f K osten  Englands, A n fang  der 80er Jahre 
N e u ru ß la n d *, M it te  der 80er Jahre Transkaukasien und  A n fang  der 90er 
S ib ir ien  b is  Omsk. I n  den le tz ten  J ahren bem ühte  sich die polnische In d u s tr ie  
den A bsatz  au f ganz S ib irien  auszudehnen und  durch  Ausste llungen, besonders 
durch  das „W arenm useum  des Ostens“  in  W arschau, sich m it  dem Geschmack 
und  den Anfo rderungen  Asiens m ehr und  m ehr v e rtra u t zu machen 
(16, S. 31 ff-)-

Diese Verschiebung des Absatzgebietes is t n ic h t n u r bei der T e x tilin d u s tr ie  
bem erkbar, sondern b e tra f alle In d u s tr ie n , die eine R olle  in  Kongreß-Polen 
spielen, mag m an die E isen-, die Keder- oder andere In d u s tr ie n  be trach ten. 
E ig e n tü m lich  w ar dies besonders bei der T e x tilin d u s tr ie , die fast die H ä lfte  ih re r 
gesamten R ohw olle  aus Südruß land  bezog, und  tro tzde m  ih ren  Absatz zum  
w eitaus größ ten T e il in  M oskau und  im  In n e rn  R uß lands ha tte . W enn m an 
bedenkt, daß der U m w eg über Uodz den W eg der W aren  u nd  d a m it die T rans
p o rtkos ten  ve rdoppe lte , erscheint es fas t u n e rk lä rlich , daß Rodz m it  den M os
kaue r F a b rike n  im  Inne ren  R ußlands in  W ettbew erb  tre te n  konnte . W enn 
dies in  früheren  Jahren der F a ll war, so lag  das in  erster Reihe an der besseren 
O rgan isa tion  der po ln ischen F a b rike n  und  der poln ischen A rb e itsk rä fte . 
T ro tz  der oben erw ähnten, ve rhä ltn ism äß ig  höheren P roduktionskosten  ar
be ite te  der polnische In d u s tr ie lle  besser und  ra tio n e lle r als der F a b r ik a n t in  
M oskau. D ie  A rb e its le is tu ng  der m eist u n te r deutscher R e itung  stehenden 
A rb e ite r  in  Kongreß-Polen w ar der russischen an G üte und Menge der R eistung 
überlegen. D azu kam en die besseren Verkehrswege, die eine schnellere und  
b illige re  H eranschaffung a lle r M a te ria lien  erm öglich ten, sowie die besseren 
K red itve rh ä ltn isse  m it  ih re r A n lehnung  an die deutschen Banken. Außerdem  
besaß Kongreß-Polen bereits einen großen S tam m  gelern ter F a b rika rb e ite r, 
die ausschließlich als A rb e ite r tä t ig  waren, w ährend der A rb e ite r in  M oskau 
noch größ ten te ils  auf Tagelohn a rbe ite te  und  zw ischendurch sein R and be
ste llte .

In  den le tz ten  Jahren h a tte  sich dies B ild  aber zuungunsten der poln ischen 
In d u s tr ie  geändert. W ährend  der russische S taa t A n fang  des 19. Jah rhunderts  
den P ro tek tion ism us als M ethode der H a n d e ls p o lit ik  in  Kongreß-Po len  an
w andte, d. h. der In d u s tr ie  einen s taa tlichen  Schutz durch  E in fu h rzö lle  auf 
ausländische W aren, E in -  und  Ausfuhrbeschränkungen, A u s fu h rzo ll auf R oh
sto ffe , die zu r E n tw ic k lu n g  der inneren  P ro d u k tio n  n ö tig  sind, gewährte, 
g ing schon se it dem Jahre 1838 ein dauernder K a m p f zwischen Kongreß- 
Polen u n d  M oskau h in  u nd  her. N ach dem im  Jahre 1822 bezw. 1824 am  1. 
A u gu s t erlassenen Gesetz, den H ande lsverkehr zwischen Kongreß-Po len  und

* die Gouvernements Bessarabien, Cherson, Taurien und J ekaterinoslaw.
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R uß land  be tre ffend , bestand noch zo llfre ie r Austausch der eigenen Rohsto ffe , 
u nd  n u r fü r  F e rtig fa b rik a te  aus eigenen R ohsto ffen  w ar ein E in fu h rz o ll von  

aus frem den R ohsto ffen  von  3 % , und  fü r  Baum wollerzeugnisse von  15 %  
des W ertes an Zollabgaben vorgesehen. Diese O rdnung  der Z o llverhä ltn isse  gab 
der M oskauer In d u s tr ie  w iederho lt Veranlassung zu Beschwerden, obgleich 
in  M oskau fas t durchweg W aren  anderer A r t  und  anderer G üte  hergeste llt 
w urden als in  Rodz und  obgle ich die Interessen der M oskauer T e x t il in d u s tr i
e llen z. B . bei F ragen des V erkehrs und  K re d its  sich m it  denjenigen der Rodzer 
K o n k u rre n te n  vo llko m m en  deckten.

Bere its  im  Jahre 1834 w urden  jedoch die Zollsätze zuungunsten Kongreß- 
Polens geändert und  ein hoher Z o ll au f die W are, welche aus Kongreß-Polen 
nach R uß land  ve rsand t w urde, e inge führt, w ährend um gekehrt die W aren  
aus R uß land  nach Kongreß-Polen n iedrigeren Zollsätzen unterlagen. A n fang  
des Jahres 1851 w urde diese Zollgrenze aber w ieder abgeschafft, so daß die 
A u s fu h r poln ischer W aren  nach R uß land  erheb lich  stieg. Im  Jahre 1878 
w urde  w ieder ein E in fu h rz o ll fü r  alle Rohwaren, auch fü r  Baum w olle , einge
fü h r t,  w ährend  die H a lb fa b rik a te  fas t unbe laste t b lieben. A u f den Absatz 
nach dem In n e rn  R ußlands h a tte  dies jedoch ke inen E in flu ß . D ie  K lagen 
der M oskauer In d u s tr ie lle n  begannen daher von  neuem, und  besonders auf 
die A g ita t io n  eines Jou rna lis ten  Schaparow, der gegen die „fre m d län d isch e “  
In d u s tr ie  zu Felde zog, erre ich te  m an im  Jahre 1887 eine erhebliche E rhöhung  
des E in fuh rzo lles  au f Baum w olle . Zugunsten des e igentlichen R ußlands 
w urde der Z o ll fü r  B aum w olle , die vo m  Meere her e inge füh rt wurde, um  15 
Kopeken pro  P ud  n iedrige r festgesetzt, als der in  G old zu zahlende Z o ll fü r  
B aum w olle , die über die Randesgrenze e inge füh rt wurde. Diese D iffe renz  
w urde zw ar im  Interesse des deutschen Handels im  Jahre 1894 w ieder aufge
hoben, der K a m p f zwischen M oskau und  Rodz g ing aber w eite r, und  es b lie b  
fü r  Rodz in fo lge  dieses Z o llta rife s  eine erhebliche E rhöhung  der Selbstkosten 
fü r  R ohbaum w olle  bestehen.*

W ährend  näm lich  das Inne re  R ußlands seinen B edarf an R ohbaum w olle  
aus dem Kaukasus, aus T u rkes tan  usw., d. li.  aus den ih m  näher gelegenen 
Gebieten decken konn te , w ar Kongreß-Polen zum  größten T e il au f am eri
kanische B aum w olle  angewiesen. D er zum  Schutze der russischen B aum w oll- 
p ro d u k tio n  erhobene E in fu h rz o ll fü r  ausländische W are b e trug  4 R ube l p ro  
Pud, was im  V e rh ä ltn is  zu den Preisen fre i B rem en fü r  1 P ud  am erikanische 
B aum w olle  fü r  die Z e it von  1905— 1910 7,29 R ubel b is 11,50 R ube l m ith in

* Vgl. hierüber die Berichte der Mitglieder der Kommission zur Untersuchung der 
Fabrikindustrie des Kgr. Polen; St. Petersbixrg 1886 (31, S. 100 ff., 36, S. 158 ff. und 
26, S. 121 ff.)
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M e ta llv e ra rb e i
tu n g s in d u s trie

34— 60 %  W e rtz o ll be trug . In fo lg e  des hohen E in fuh rzo lles  auf ausländische 
B aum w olle  w ar der V e rb rauch  der russischen B aum w olle  in  Kongreß-Polen 
zw ar erheb lich  gestiegen, es t r a t  aber in fo lge  dieses Zolls eine bedeutende V er- 
teuerung  des gesamten R ohm ate ria ls  ein, denn entweder m ußte  die polnische 
In d u s tr ie  russische B aum w olle  beziehen und  h ie rfü r  Erachtsätze bezahlen, die 
sich um  20 K opeken  pro  P ud  höher s te llten  als fü r  die M oskauer In d u s tr ie , 
oder sie m ußte  die 4 R ube l E in fu h rz o ll fü r  am erikanische B aum w olle  tragen. 
A uch  der Preis der russischen B aum w olle  w ar n ic h t um  sovie l b illig e r, sondern 
in fo lge  des Schutzzolles n u r um  ein Geringes n ied rige r als der der auslän
dischen. Neben dem Schutzzo ll bestanden aber außerdem noch sehr ungün- 
tige  E isenbahn ta rife  fü r  Kongreß  Polen. W ährend  in  R uß land  die B aum w olle  
z. B. nach dem norm alen  T a r if  b e fö rd e rt w urde, g a lt fü r  die W arschau—  
W iener, die Eodzer und  die W eichselbahn ein A u snahm e ta rif, der bei k le ineren  
E n tfe rnungen  fas t 1 00 %  höher w ar als der norm ale  (15, S. 256/257).

D ie  ausländische B aum w olle , die n u r au f diesen Bahnen here inkam , 
m ußte  also auch noch die teuere E ra ch t bezahlen, w ährend der T a r if  dann 
ke ine G ü lt ig k e it h a tte , fa lls  die Sendungen fü r  das e igentliche R uß land  be
s tim m t waren, so daß M oskau z. B . die ausländische B aum w olle  zu e rheb lich  
günstigeren F rach tsä tzen  heranbekam  w ie Lodz. Das Gleiche g il t  fü r  die 
K oh le  (15, S. 179/82). D ie  Bestrebungen der russischen R egierung, die p o l
nische In d u s tr ie  vo llkom m en  auf den V e rb rauch  heim ischer, d .h . russischer 
R ohsto ffe  h inzu füh ren , w aren daher der E n tw ic k lu n g  der poln ischen In d u s tr ie  

n ach te ilig .

2. Verschiedene Industriezweige.

Metallverarbeitungsindustrie. — Verarbeitung tierischer Produkte. — Holzverarbeitungs
industrie. — Keramische Industrie. — Chemische Industrie. — Elektrische Industrie.

— Nahrungsmittelindustrie.

W ährend  die T e x t ilin d u s tr ie  Kongreß-Polens g röß ten te ils  M assenindustrie  
is t, m uß die M e ta llve ra rbe itun g , insbesondere die E isen industrie , als V e rfe ine 
rungs industrie  bezeichnet werden. Ä h n lic h  w ie bei der B a u m w o llin d u s trie  
ve rteue rte  der U m w eg der R ohsto ffe  über Kongreß-Po len  die fe rtig e n  E rzeug
nisse erheblich. A u ch  die R ohsto ffe , die E isen-, K u p fe r-  und  sonstigen Erze, 
kam en in  den le tz ten  Jahren g röß ten te ils  aus S üdruß land  und  fanden als 
H a lb - und  F e rtig fa b rik a te  ih ren  Absatz im  ferneren Osten b is  nach S ib irien .

D ie  M e ta llve ra rbe itun g s in du s trie  Kongreß-Polens w ar rech t bedeutend, 

w ie die nachstehenden Zahlen beweisen (22, S. H 3> 8, S. 35 ) :
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i
2 .

3 -

4 - 

5 
6 .

7 -
8 .

9 -
10.
11.
12.

Maschinen-, Kessel-, Brückenbaufabriken
Eisengießereien ..............................
Draht- und Nägelfabriken, Blechwalzwerke
Wagen-, Werkzeug-, Maschinenfabriken ___
Metallmöbel, Haus- und Küchengeräte 
Metallgießereien, Armaturen, Kupfermaschinen 
Landwirtschaftliche Maschinen 
Bauschlossereien, Schmieden
Geldschrankfabriken..................................
Gold, Silber, A lfenidewaren.............................. .
Elektrotechnische Anstalten ..............................
Verschiedene Metall waren ....................

Anzahl Produktionswert Arbeiterder Betriebe in Rubeln

IO 7 3 5 8 3 5 0 0 0 1 8 6 8 3
63 I7 3 2 IO O O 9 9 7 7
6 0 1 0 9 0 0  OOO 4 5 2 5

• « 3 8 5 8 0 0 0 0 2 7 4 9
. 4 8 7 6 4 0 0 0 0 5 -V) 6

117 7 1 4 4 0 0 0 2 7 3 2
. 8 4 6 6 6 1 0 0 0 3 8 6 7

■ 4 6 4 5 8 0 3 0 0 0 4 9 6 7

9 3 I 7O4OOO 1 0 3 4
123 5 1 13 OOO 2 2 2 4

5 ° I 6 9 0 0 0 0 6 7 0
2 1 8 6 9 1 0 0 0 0 4 7 4 3

1 5 1 0  1 1 5 3 0 1 0 0 0  6 2 0 2 7

D ie  P ro d u k tio n  an gewonnenem Roheisen w ar in  Kongreß-Polen d re im a l so 
groß, als der eigene V erbrauch. A n  Roheisen w urden näm lich  418000 Tons =  
24 M illio n e n  P ud  erzeugt; dieses Roheisen bezw. die daraus hergeste llten F a b r i
ka te  gingen zu 8 0 %  nach R uß land. N u r  die H ers te llung  von  E isenkonstruk- 
tio ne n  w ar fü r  K ongreß-Po len  günstiger, da 80 %  dieser Erzeugnisse im  Rande 
se lbst V e rw endung  fanden. E isenbahnschienen kam en ausschließ lich aus 
R uß land  here in .

S ow eit die V e ra rb e itu n g  von Roheisen in  Frage ko m m t, saß die E isen
in d u s trie  im  K re ise  Bendzin  und  Czenstochau, die V erfe inerungs industrie  
besonders in  W arschau und Umgegend, einige W erke  finden  sich in  den G ouver
nem ents R adom , K ie lce  und  D ub lin . —

D ie  M asch inen industrie  is t eine der ä ltesten In d u s tr ie n  Kongreß-Polens. 
B ere its  in  den 20er Jahren des vo rigen  Jahrhunderts , als die allgem eine in d u 
s t r ie l l  E n tw ic k lu n g  des Randes begann, fanden sich deutsche und  deutsch
österreichische A rb e ite r in  Kongreß-Polen ein, da die T e x t ilin d u s tr ie  R ep a ra tu r
w e rks tä tte n  verlangte . Je m ehr die T e x t ilin d u s tr ie  an Ausdehnung gewann, 
um som ehr wuchs die N achfrage nach E rsa tz te ile n  und  Zubehör a lle r A r t ;  es 
en ts tand  eine A nzah l größerer U nternehm en, die auch b a ld  den B au  ganzer 
M aschinen als F ab rika tionszw e ig  aufnahm en. A u ch  fü r  die sich m ehr und  
m ehr en tw icke lnde B ergw erks industrie  m achte  sich ein B edarf an M aschinen 
geltend. R andw irtscha ftliche  M asch inenfabriken  fo lg ten  und  sch ließ lich  g ing 
m an an die H ers te llu ng  großer D am pfm asch inen heran. D ie  R eistungsfähig- 
k e it  der F ab rike n  ste igerte sich ba ld  dera rt, daß die Erzeugnisse derselben 
ih ren  Absatz in  R uß land  suchen m uß ten  und  fanden. D ie  ä lteste dieser größeren 
M asch inenfabriken  is t in  W arschau die F a b r ik  von  R ilpop , R au &  Roewenstein 
m it  ca. 4 M illio n e n  R ubel U m satz, größer is t K . R u d zk i &  Co. in  W arschau 
m it  ca. 6 M illio n e n  R ube l U m satz.

In  Rodz w urden besonders T ransm issionen hergeste llt; die größten U n te r
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nehmen der E isen industrie  befinden sieh naturgem äß im  Sosnowicer B e z irk  
und  in  Zaw iercie.

Bedeutend w ar auch die H ers te llu ng  von  D ra h t und  N ägeln in  W arschau. 
K le ine re  W erke  dieser A r t  fanden sich auch in  verschiedenen anderen S täd ten , 
z. B . in  W łoc ław ek.

A uch  bei der E isen industrie  Kongreß-Polens w aren die An lagekosten 
erheb lich  größer als in  R uß land , ebenso die Köhne. Bei steigendem E isenbahn-, 
Wege- und  B rückenbau, H ebung  der länd lichen  u nd  städtischen Bauten  in  
m oderner A u s füh rung  könn te  sich der A bsatz der F ab rike n  erheb lich  ste igern, 
vorausgesetzt, daß die E isen industrie  es ve rs teh t, sich den Bedürfn issen des 
Bandes m ehr und  m ehr anzupassen.

In  der M e ta llve ra rbe itun g s in du s trie  s ind  noch die K up fe rw a lzw erke  in  
G łówno (K r. B rzeziny) zu erwähnen, die neben anderen Gegenständen ins
besondere die in  R uß land  und  Kongreß-Po len  be lieb ten  kup fe rnen  Bade
wannen he rs te llte n .* H eu te  zerstörte , bezw. nach R uß land  ab transpo rtie rte  
E am penfabriken  und  F ab rike n  von  M oto ren , Geldschränken, M öbeln , besonders 
eisernen Bettgeste llen , die nach ganz R uß land  ve rsand t w urden, ve rvo lls tänd igen  
das B ild  dieser In d u s tr ie . —

D ie  V e ra rbe itung  tie rischer P roduk te  sp ie lt in  Kongreß-Po len  eine bedeu
tende R olle , insbesondere die Kederindustrie  nahm  eine bevorzugte  S te lle  ein. 
Ih re n  S itz  h a tte  dieser H erste llungszw eig  hauptsäch lich  in  W arschau und  
K a lisch . K ederfab riken, Rotgerbereien, R iem enfabriken , S a ttle re ien  und  
auch B ü rs ten fa b riken  siedelten sich in  W arschau an. D ie  H ers te llung  von  
G alan teriew aren und  die W eißgerbere i w aren dagegen vernachlässigt. D ie 
G esam tp roduktion  dieser In d u s tr ie  b e trug  nach G r a b s k i  (22, S. 114) fast 
30 M illio n e n  R ubel. H au p tsäch lich  w aren es Gerbereien, d ie in  Kongreß- 
Polen gegründet w u rd e n ; sie gerbten fas t ausschließlich R inderhäu te  und  zwar 
m e is t ohne Verw endung  chem ischer M it te l du rch  Q uebracho-, E ichen- und  
F ich te n rind e , die g röß ten te ils  aus Südam erika  über D eu tsch land e inge führt 
wurde. Chrom leder w urde n u r in  geringerem  U m fange  hergeste llt.

D ie  H ers te llu ng  von  Sohlen w ar die H aup tau fgabe  der Kederindustrie . 
In  Kongreß-Po len  w urden  gegen 1 M ill io n  S tück  R inderhäu te  zu ca. 20 M i l l i 
onen kg  Sohlenrind leder v e ra rb e ite t, außerdem  noch ca. 1 M illio n  kg  anderes 
Keder zu Sohlen; fe rner w urden gegen 1,8 M illio n e n  S tück  K a lbs leder zu 1 M il
lio n  k g  Keder ve ra rb e ite t, das g röß ten te ils  als O berleder Verw endung  fand . 
In  anderes O berleder w urden  ca. 1 M ill io n  k g  Schaf- und  Ziegenleder und  ca. 
150000 R oßhäute  m it  750000 kg  G ew ich t in  Koh- und  Chrom leder u m 
gewandelt. Juchten lede r w urde aus R uß land  bezogen.

* In  Warschau allein waren an diesen gegen 15000 Stück vorhanden.
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A u ch  aus dieser In d u s tr ie  gingen 8 0 %  der P ro d u k tio n  nach R uß land, 
jedoch g ing  der russische M a rk t w ährend der F a b riks tre ike  1905/07 te ilw eise 
ve rlo ren . 2 0 %  der fe rtigen  Feder w urden zu T re ib riem en, G alanteriew aren 
und  insbesondere zu r H e rs te llung  v o n  Schuhen durch  die H aus industrie  ve r
a rb e ite t, aber auch von  den fe rtigen  Schuhen g ing  der bei w e item  größte T e il 
nach R uß land , insbesondere die P ro d u k tio n  der S ch ä fte fab rik  in  Radom . 
H ie  R ohhäute  kam en zu 4/ 5 aus außereuropäischen Rändern und  auch die E in 
fu h r  der K a lbsfe lle  w ar größer als der Bezug aus dem In la n d . D ie  Schaffelle, 
die g röß ten te ils  m it  der W o lle  bezogen wurden, kam en fast ausschließ lich aus 
Gebieten außerhalb Kongreß-Polens; sie w urden z. B. in  Czenstochau in  eigenen 
Gerbereien der W o llsp innere ien  hergerich te t. I n  A n b e tra ch t der ungünstigen 
Z o llverhä ltn isse  konn te  sich dieser Industriezw e ig  aber n ic h t rech t 
entw icke ln .

D ie I  e lz industrie , die ih re  zu r H e rs te llung  der K le iderpelze hergerich teten 
W aren g röß ten te ils  über Reipzig bezog, h a tte  in  W arschau ebenfalls erwähnens
w erte  B edeu tung . —

In fo lg e  des ve rhä ltn ism äß igen  R e ich tum s und  der B il l ig k e it  des Holzes 
nam en tlich  in  R uß land  is t es ve rs tänd lich , daß die polnische In d u s tr ie  ih r  
A ugenm erk auch der H e rs te llung  von  Zellulose und  Papier zuwandte , zum al 
K ongreß-Po len  seine eigenen Ze itungen und  seine eigenen F ab rike n  fü r  Z iga 
re tten  besaß, die einen n ic h t unerheb lichen V e rb rauch  an Papier h a tten . Da 
dem Rande b illig e  W asserkrä fte  n ic h t zu r V erfügung  standen, konn te  sich diese 
In d u s tr ie  ih re  A ns ied lungsorte  m ehr nach der Rage des Holzes wählen. So 
entstanden die großen Ze llu lose fabriken  in  W łocław ek, g le ichze itig  m it  Pap ie r
e izeugung in  P ilica , Czenstochau und  die größte (M irkow er) F a b r ik  in  Jeziorna 
bei W arschau (m it 7, davon 2 großen M aschinen), die insbesondere Z iga
re tten - aber auch andere Papiere b is zum  Schre ibpap ier herste llte . Tape
ten  w urden in  besonderen größeren F ab rike n  in  W arschau ge fe rtig t. D ie 
P a p ie rfab rik  Pabianice bei Rodz s te llte  Papier her aus Zellulose, d ie &sie aus 
W łoc ław ek  bezog.

D er G esam therste llungsw ert der poln ischen P ap ie rfab riken  b e trug  ungefähr 
26 M illion en  R ube l (22, S. 114). D er A bsatz b lieb  m it  33 %  im  Rande, 2/3 gingen 
nach R uß land. 'A u c h  in  dieser In d u s tr ie  w urden die fe insten S o rte n 'n ic h t p ro 
d u z ie r t, das beste B rie fpa p ie r kam  aus D eutsch land, Ö sterre ich  und  England. 
E in  erheb licher W e ttk a m p f bestand m it  den finn länd ischen  F ab riken , die 
b illig e  Papiere in  größeren Mengen nach Kongreß-Polen au f den M a rk t 
b rach ten .

D ie  F ab riken , welche P ap ie r aus Rüm pen hers te llten , h a tten  erhebliche 
S chw ie rigke iten  m it  der Beschaffung derselben, da in  Kongreß-Polen ke in  
o rgan is ie rte r Rum penhandel bestand, sondern die F a b rike n  die Rüm pen u n 
s o rtie rt bezogen, vo re rs t aussortieren und  dann die geeigneten Sorten un te re in -

H andbuch von Polen, 2. Auflage.

H o lz v e ra rb e i
tu n g s in d u s trie
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ander austauschen m ußten, w odurch  n a tü r lic h  K osten  entstanden, die n ic h t 
unerheb lich  ins G ew ich t fie len. D ie  von  den P a p ie rfab riken  hergeste llte  
Rohpappe w urde zum  größten T e il in  eigenen D achpappenfabriken  ve ra rb e ite t, 
deren es im  Rande eine große Menge, a lle rd ings zum eist k le ine re r F ab rike n  
gab. D ie  Gesamtmenge dieser P ro d u k tio n  w ird  m it  403600 R ube l jä h r lic h  
angegeben (28, S. 334). D er benötig te  Teer w urde aus den G asanstalten des 
Landes bezogen. Dieser Indus triezw e ig  is t v ie lle ic h t noch ausdehnungsfähig, 
sofern die bäuerliche B evö lke rung  zu größerem  W oh ls tan d  gelangt und  ih re  
o f t  armseligen H ü tte n  und  S tä lle  n ic h t m ehr m it  S tro h  eindecken w ird , 
jedoch n ic h t Z iegeldächer das S trohdach verdrängen.

E rw ähnensw ert s ind die F ab rike n  fü r  gebogene M öbel in  R adom sk 
(N ow o-R adom sk), die den größeren H o lz re ich tu m  des südlichen Kongreß- 
Polen fü r  diesen Industriezw e ig  n u tzb a r machen. —

D ie  H ers te llung  von  Zem ent h a tte  in  R uß land  in  jün gs te r Z e it info lge 
des s ta rk  he rvortre tenden  Bedarfs der russischen E isenbahnen und  Heeres
ve rw a ltu n g  fü r  Festungsbauten einen sehr erheblichen Aufschw ung genommen. 
W äh rend  im  Jahre 1912 insgesam t 36 F a b rike n  m it  einer P ro d u k tio n  von 
10865000 Faß ä io  Pud  (ca. 164 kg) vo rhanden  waren, stieg die A nzah l der 
F ab rike n  im  Jahre 1914 au f 55 F ab rike n  m it  19475000 Faß und  im  Jahre 
1915 so llten  w eitere 11 F a b rike n  ih ren  B e tr ieb  eröffnen. F ü r  die dann v o r
handenen Z em entfab riken  w are ine  P ro d u k tio n  von  28 M illio n e n  Faß vorgesehen. 
V o n  diesen 66 B e trieben, welche die S ta tis t ik  des Vere ins der Z em en tfab rikan 
ten  fü r  1915 a u ffü h rt, lagen n  in  Kongreß-Polen. V o r A usbruch des Krieges 
w aren aber n u r 9 dieser F ab rike n  im  B e trieb , haup tsäch lich  in  den Kre isen 
Bendzin, O lkusz, Czenstochau und  L u b lin  (vgl. A bb. 1). D ie  P ro d u k tio n  dieser 
F a b rike n  ze ig t die nachstehende Ü be rs ich t:

Produktion in 1000 Faß:

Name: I9 I2 1913 1914 1915
1. Grodziec — 24O 260 300 3°°
2. Łazy =  160 180 200 200
3. Wysoka-Łazy =  460 650 9OO IO O O

4. Wiek =  _ — 200 300
5. Ogrodzieniec =  210 230 230 230
6. Klucze =  260 300 330 330
7. Wrzosowa =  I70 I90 200 200
8. Rudniki =  — — 60 120
9. Firley =  - - - —

Sa. =  1500 1810 24OO 2680

(Tausend Faß zu je 164 Kilo).
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In  V orauss ich t des zu kün ftige n  ve rm inde rten  Absatzes h a tte n  einige 
Zem entfab riken , w ie z. B . Ogrodzieniec und  K lucze bere its d ie  F a b r ik a tio n  
vo n  Zem ent-Asbest-Bedachungen vorgesehen, zum al deren H ers te llung  durch  
besondere T a rife  begünstig t war. D ie  F a b r ik a tio n  der anderen Zem entwaren 
(R ohre, T räger, tre p p e n  usw.) w ar in fo lge  der hohen T ranspo rtkos ten  der 
fe rtig e n  W aren  m eist unm öglich . A u ch  aus geologischen G ründen schließt 
das V orhandensein der n a tü rlichen  G rundlagen fü r  die Z em e n tfab rika tion  
(K a lk  und  Ton) m eist das nahe V orkom m en größerer Sandmassen aus, so daß

H ers te llu ng  der Zem entw aren zweckm äßiger an den Sandgewinnungs
ste llen  selbst e rfo lg t.

D er V e rka u f des Zem ents e rfo lg te  durch  ein V e rkau fssynd ika t in  W a r
schau, zu welchem  säm tliche F ab riken , m it  Ausnahm e von  R u d n ik i, zusammen
geschlossen waren. Das in  der Zem entindustrie  inves tie rte  K a p ita l w ar zu 
ungefähr g le ichen Teilen in  deutschem und  polnischem  Besitz, jedoch w ar 
auch französisches K a p ita l n ic h t unerheb lich  be te ilig t.

D er in  den poln ischen F ab rike n  hergeste llte  Zem ent b e s itz t n ic h t die 
gleichen v o rtre ffliche n  E igenschaften  w ie der benachbarte oberschlesische und  
konn te  infolgedessen m it  dem schlesischen n ic h t in  erfo lgreichen W ettbew erb  
tre ten , zum a l die F a b r ik e n  in fo lge  des hohen russischen E in fuh rzo lles  au f 
M aschinen dem Preise nach n ic h t konku rrenz fäh ig  waren. A be r auch die 
deutsche Z em e n tin du s tr ie  konn te  ihrerse its n ic h t in  W ettbew erb  m it  der p o l
nischen tre ten , da e in  hoher E in fu h rz o ll au f Zem ent (0,12 R ubel per Pud) von  
R uß lan d  erhoben w urde. Im  V e rhä ltn is  zur schlesischen Zem entindustrie  
b e trä g t die poln ische P ro d u k tio n  ungefähr 5 0% . Ih r  Absatzgebie t w ar zu 
2/ 3 R uß land , n u r gegen 1/ 3 b lieb  in  Kongreß-Polen.

D ie  K a lk in d u s tr ie  h a tte  ih ren  S itz  hauptsäch lich  in  den Kre isen Czen- 
stochau, K ie lce  und  Opoczno. Ih re  P ro d u k tio n  be trug  im  Jahre 1912 ca. 12,6 M il
lionen  P ud  im  W erte  vo n  1045700 R ube l (28, S. 108).

D ie  C lia m o tte ind us trie  Kongreß-Polens beschränkte  sich b is v o r wenigen 
Jahren au f die H ers te llung  von  einfachen S te inen *; erst in  le tz te r Z e it bestrebte 
m an sich, den B eda rf an feuerfesten C ham otteste inen im  eigenen Rande herzu
ste llen. E ine  A nzah l neuer F ab riken , te ilw eise m it  ausländischem, zum eist 
französ ischem 'K ap ita l, entstanden in  O strow iec, M yszków , R adom  u. a. O rten, 
an denen brauchbares R ohm a te ria l vorgefunden wurde. So d ü rfte  d ie  von  
1 e n n e n b a u m  fü r  das Ja h r 1912 angegebene G esam tp roduktion  von  1208800 
P ud  im  W erte  von  236100 R ube l in  den le tz ten  Jahren e rheb lich  übe rsch ritten  
worden sem (28, S. J iJ ) ' D ie  E rzeugung von  D ra inagerohren w urde fü r  1912 
au f 30, 4 M illio n e n  S tück  im  W erte  von  389400 R ube l geschätzt. —-

* Vierkant-, Radial-, Wölb- und Kanalsteine.
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E in  n ic h t unbedeutender Zw eig der polnischen, besonders der im  öster
re ichisch-ungarischen V erw a ltungsgeb ie t gelegenen In d u s tr ie , w ar die H e r
s te llung  von  Glas. 64 Ö fen beschäftig ten  sich dam it. D er H a u p ts itz  der 
G las industrie  w a r das G ouvernem ent P e trikau . D er Quarz, der fü r  die H e r
s te llung  von  Glas b e n ö tig t w ird , kam  bere its  in  gestoßenem Zustande aus 
den um fangre ichen schlesischen Eagern und  w urde in  Kongreß-Polen in  erster 
Reihe zu Tafelg las ve ra rbe ite t. D ie  anderen R ohsto ffe , w ie Pottasche, kam en 
hauptsäch lich  aus dem russischen G ouvernem ent Samara.

V o n  besonderer Bedeutung w aren die Ząbkow icer G lashütten, die neben 
gepreßten Gläsern D am penzylinder, Tee- und  andere Gläser fe rtig te n . D ie 
G lashü tte  in  Zaw iercie, eine G ründung  österre ichischer G lasfirm en, beschäf
tig te  sich m it  der H e rs te llung  von  Tafelglas, geschliffenem  Glas und  F uxus- 
gläsern. Sie t r a t  in  R uß land  m it  der französischen F irm a  Baccara t erfo lgre ich  
m  W ettbew erb . Außerdem  befanden sich G lashü tten  in  P e tr ika u  und  Czen- 
stochau. D ie  Gesamterzeugung w urde fü r  1912 au f ca. 700000 Pud im  W erte  
von  3,04 M illio n e n  R ubel bew erte t (28, S. 119). A u ch  bei dieser In d u s tr ie  
gingen 70 ,, der P ro d u k tio n  nach R uß land. A ußer G läsern w urden insbe
sondere im  B e z irk  Cholm  (Chełm) Flaschen und  auch F ruch tg läser hergeste llt. 
D ie  P ro d u k tio n  Kongreß-Polens an gew öhnlichen Flaschen w urde au f 559300 
Pud =  im  W e rte  von  861400 R ube l geschätzt, an Flaschen anderer Beschaffen
h e it  au f 179200 P ud  im  W erte  von  296700 R ubel, an F ruch tg läsern  au f 54300 
Pud im  W erte  von 140000 R ube l (28, S. 116).

Ferner werden in  Kongreß-Polen Scheibengläser geringerer Q u a litä t, 
grüne, halbweiße und  weiße, erzeugt. D ie  besseren Spiegelscheiben kam en 
aus R uß land. D ie  S che ibenproduktion  b e trug  1912 639000 P ud  im  W erte  
von  1123000 R ubel, dazu kam en aus R uß land  e ingeführte  280900 Pud  im  
W erte  von  444000 R ube l und  aus dem Auslande e ingeführte  6500 P ud  im  
W erte  von  149000 R ubel. D ie  betre ffenden A rb e ite r w urden  größ ten te ils  
aus D eutsch land und  Ö sterre ich herangezogen.__

D ie  chemische In d u s tr ie  Kongreß-Polens s teck t noch in  den ersten E n t
w ick lungsstadien. D ie  Versuche, auch den B edarf an chemischen S to ffen  im  
Fände selbst herzuste llen , konn ten  n u r zum  T e il d u rchg e füh rt werden. In  
erster Reihe w ar es die F a n d w irtsch a ft, die au f die G ründung  chemischer 
F ab rike n  e in w irk te  und  die E n ts tehung  der K uns tdünger- und  Superphos
p h a tfa b rike n  veran laßte . D ie  bedeutende, le ide r gänzlich  zerstö rte  F a b r ik  
in  Łow icz und  entsprechende F ab rike n  in  K ie lce  und  Strzemieszyce w idm eten  
sich der H e rs te llung  dieser S toffe . E in ige  F ab rike n  fü r  pharm azeutische 
P räpara te  in  Sosnowice, Pabianice und  W arschau, fü r  Schwefelsäure in  Sosno
wice und  W arschau, A n ilin fa rb e n fa b rik e n  in  W arschau und  Zgierz bei Fodz, 
F ab rike n  fü r  K oh len -, Essig-, Schwefel- und Salpetersäure, C h lo rka lk , kau-
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stische Soda, B o rax  und  K o h le n s tifte  zu Bogenlam pen ergänzen das B ild  der 
chemischen In d u s tr ie  (vg l. A bb . 2). D re i große moderne S tre ichho lz fabriken  
in  Czenstochau, B łon ie  und  Mszczonów bei G rodzisk m achten sich die b illige n  
H olzpre ise fü r  diesen F ab rika tionszw e ig  zunutze. E ine  besondere Bedeutung 
h a tte  die H ers te llu ng  vo n  Seife in  Czenstochau und  v o r a llem  in  W arschau 
e rlang t. W asch- und  T o ile ttense ifen  w urden in  großer Menge hergeste llt und  
tra te n  m it  den bekann ten  M oskauer und  französischen F irm en  erfo lgre ich in  
W e ttbew e rb . D ie  P ro d u k tio n  dieses Industriezw eiges w urde au f 7 M illion en  
P ud  geschätzt (28, S. 157).

E in  Industriezw e ig , dessen E n tw ic k lu n g  durch  die teuren  Kupferpre ise  
n ieder gehalten w urde, w ar die E rzeugung von e lektrischer K ra ft .  Es waren 
n u r d re i große E le k tr iz itä ts w e rk e  in  den S täd ten  W arschau, Dodz und  Sosno
w ice vorhanden. P ro je k tie r t w ar eine Ü berlandzen tra le  in  P ruszków  bei 
W  arschau, deren B au  ku rz  v o r dem K rie g  begonnen, aber n u r im  R ohbau fe rtig  
wurde.

Das E le k tr iz itä ts w e rk  W arschau, u rsp rüng lich  von  deutschen Gesell
schaften gegründet, g ing im  Jahre 1908 in  französische H ände über. D ie  K o n 
zession e rs tie c k t sich au i den S tad tk re is  W arschau und  is t durch  die E inge
m eindung der V o ro rte  au f diese ausgedehnt w orden .* Das E le k tr iz itä ts w e rk  
Dodz, auch eine G ründung  deutscher F irm en , g ing nach Beendigung des Baues 
an die Gesellschaft fü r  E lek trische  B e leuchtung vom  Jahre 1886 in  Petersburg 
über. * Das E le k tr iz itä ts w e rk  Sosnowice is t eine G ründung  einer deutschen 
G ruppe von  E lektriz itä tsgese llschaften , der Gesellschaft fü r  e lektrische Be
leuch tung  vom  Jahre  1886 in  Petersburg und  polnischen In d u s tr ie lle n .* * *

* Angeschlossen waren in Kw. Ende Ju li 1916:
F ickt ........................ 13150
K r a f t  .............................. 12508

Abgegeben wurden Kw. S t.: 1913 . . .  14466369
■> ”  "  •• 1914 . . .  14983319
,, .. .. 1915 •

Die Gesamtlänge der Kabel betrug ca
■ 12732832 
390 km.

**  AngeschlQSsen waren in  Kw. Ende Ju li 1916:
Dicht ........................  7934
K ra ft ........................  28 130

Abgegeben wurden Kw. S t.:
1913 an Dich c 3 67 7274 an K ra ft
X9X4 .. .■ 3563064
I 9D5 „  .. 2835457

Die Gesamtlänge der Kabel beträgt ca. 197 km.

34662088 
25614592 
i i  459422

* * *  Abgegeben wurden an Dicht und K ra ft 943930 Kw. St. Die hänge des Kabel
netzes beträgt ca. 20 km.

Elektrische
Industrie
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A ußer diesen d re i großen W erken  besaß Kongreß-Polen noch einige k le inere 
ö rtlich e  elektrische Beleuchtungsanlagen, welche zum  T e il in  geringem  U m fange 
auch S trom  fü r  K r a f t  abgaben, so in  Czenstochau, P lo ck , in  M oko tów  und  
Czyste bei W arschau u. a. Im  Kaufe der K riegs jah re  1916/18 entstanden 
bere its  an verschiedenen m itt le re n  und  k le ineren  O rten  in fo lge  des Mangels an 
B renn m a te ria lie n  k le ine  provisorische Beleuchtungsanlagen, die aber keine 
w eitere  B edeutung haben. In  zahlre ichen F ab riken , besonders der T e x t il in 
dustrie , fin d e t m an eigene e lektrische Anlagen zu Antriebszwecken, wenngleich 
nach Auffassung v ie le r hiesiger F a b rika n te n  der S e ilan trieb  ra tio ne lle r a rbe ite t. 
A u ch  zu  Beleuchtungszwecken haben sich v ie lfa ch  p riv a te  U nternehm er 
(H ote ls) e lektrische Anlagen geschaffen. Be i den V e rke h rsm itte ln  is t die 
E le k tr iz itä t  als Betriebsquelle  n u r fü r  S traßenbahnen in  W arschau und  Kodz 
n u tzb a r gem acht worden. —

D ie  N a h ru n g sm itte lin d u s tr ie  ve ra rb e ite t im  allgem einen die jen igen R oh
sto ffe , die in  der K and w irtse ha ft gewonnen werden, w ie K a rto ffe ln , Z ucke r
rüben und G etre ide; auch B ierbrauere ien sind diesem Zweige der In d u s tr ie  
zuzuzählen.

Im  Gegensatz zu D eutsch land w ird  in  Kongreß-Polen fast die gesamte 
K a rto ffe le rzeugung  zur m enschlichen E rn äh ru ng  verw endet. N u r  e tw a 10 %  
der a u f 570 M illio n e n  Pud  geschätzten Gesamterzeugung finden  ih re  Verw endung 
in  in d u s trie lle n  B e trieben. K a rto ffe ltro c k e n fa b rik e n  gab es v o r dem Kriege 
n u r in  geringer Zah l, da sich diese V e ra rbe itun g  bei den n iedrigen G etreide
preisen n ic h t lohn te . U ngefäh r 1 %  des K a rto ffe le rtra ge s  w urde zu S tä rke  
v e ra rb e ite t; die S tä rke fa b rika tio n  nahm  aber a lljä h r lic h  zu. Sie b e trug  nach 
T e n n e n b a u m  n io o o o  Pud, von  denen gegen 750000 P ud  im  Rande selbst, 
hauptsäch lich  in  der T e x tilin d u s tr ie , fe rner zu r H e rs te llung  von  Papier, Seifen 
und  Farben  Verw endung fanden. D er Überschuß w urde ausgeführt; die 
schlechte Beschaffenhe it der S tärke  bere ite te  aber der A u s fu h r S chw ie rig 
ke iten . Gegen 8 %  des K a rto ffe le rtrages  fanden ih re  V e rw e rtung  bei der 
Sp irituserzeugung. U ngefähr 95 %  des in  Kongreß-Polen in  ca. 500 B etrieben 
hergeste llten  S p iritu s  w urden  aus K a r to ffe ln  gewonnen. Insgesam t w urden 
in  Kongreß-Po len  im  Jahre 1910/11 15,5 M illion en  W je d ro s * =  190000 h l 
S p iritu s  erzeugt. D a der eigene poln ische V e rb rauch  n u r ungefähr 6— 7000 
W jedros be trug , konn ten  größere Mengen zum eist nach R uß land  ausge
fü h r t  werden (gegen 4,5 M illion en  R ubel). D ie  russische R egierung u n te r 
s tü tz te  die B rennere iindustrie , weil sie den S p iritu s  fü r  ih r  gew innbringendes 
B rann tw e inm onopo l benötig te . Sofern in  Kongreß-Po len  in  Z u k u n ft, den 
deutschen Verhä ltn issen entsprechend, m ehr S p iritu s  fü r  technische und  che
m ische Zwecke Verw endung finden  w ürde, w ürde n a tü r lic h  der Zw ang zur

* i  Wjedro =  12.29 Liter.
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A u s fu h r geringer werden. In  D eutsch land w ird  ungefähr 42 %  der Gesam t
erzeugnisse fü r  technische Zwecke in  A nspruch  genommen. Besonders m ange lt 
es in  K ongreß-Po len  an F a b rike n  zu r H e rs te llung  von  Essig. Kunstse ide
fa b riken , welche große Mengen S p iritu s  benötigen, w aren zum  T e il erst vo r 
dem K riege  im  E n ts tehen  begriffen . —

D ie Z ucke rindus trie  in  Kongreß-Po len  ka nn  dem nächst ih r  h u n d e rt
jähriges Bestehen fe iern. 1826 w urde die erste Z u cke rfa b rik  in  Częstocice 
gegründet, 1830 die zw eite  in  Guzów. 1914 bestanden 53 F ab riken , deren 
Z u cke rp ro d u k tio n  insgesam t m it  ungefähr 14 M illion en  Pud Zucker angegeben 
w ird . Zwei w eitere  F a b rike n  w aren bei K riegsausbruch im  Entstehen. F as t 
in  jeder S ta d t Kongreß-Polens besteht eine, zum eist k le ine  und  unm odern  
gebaute Anlage. D ie  F a b rike n  waren v o r dem K riege  zu einem K a r te ll zu
sammengeschlossen. D er Zucke re rtrag  der poln ischen Rüben is t etwas geringer 
als in  D eutsch land, was durch  die im  K a p ite l E a n d w irtsch a ft geschilderten 
Verhä ltn isse  b ed in g t is t. E ine  E in fu h r  von  Zucker nach Kongreß-Polen fand  
n ic h t s ta tt,  obgle ich der Zuckerkonsum  m it  ungefähr 26 P fd .*  p ro  K o p f der B evö l
ke rung  n ied rige r is t  als in  anderen Bändern  (E ng land  98,10 P fd .). D ie  Gesamt
p ro d u k tio n  b e trä g t ungefähr 13 M illio n e n  Pud. H ie rv o n  werden gegen 5,5 
M illio n e n  P u d  ausgeführt. D er B e it r i t t  R ußlands zu r Brüsseler Zucke rver
w endung, der im  J ahre 1907 erfo lg te , beh inderte  die polnische Zuckerausfuhr 
und  w irk te  ungünstig  au f die w eitere E n tw ic k lu n g  der polnischen Z ucke rindu 
s trie  ein. •—

D ie  poln ischen B ierbrauere ien  erzeugten im  Jahre 1910 ca. 11,5 M illionen  
W jed ros  B ie r, das zum  größten T e il im  eigenen Rand Absatz fand. E s  gab 
gegen 200 B rauere ien m eist k le inerer A r t ,  einige bedeutendere in  W arschau, 
Zduńska  W o la  u. a. O. —

E in e r E rw ähnung  bedarf die etwas e igenartig  gesta ltete  polnische M üh len 
indus trie . Es w urden  v o r dem K riege  in  K ongreß-Po len  5893 M üh len  gezählt, 
d ie insgesam t 57,4 M illio n e n  Pud M eh l erzeugten. D er M ü lle rbe trieb  w ar im  
a llgem einen n ic h t günstig  geste llt. D ie  russische K onku rrenz , die das M ehl 
erheb lich  b illig e r lie fe rn  konn te , erschwerte den poln ischen M üh len  den Absatz. 
D ie  bedeutendsten und  m odernsten M üh len , die sich an der deutschen Grenze 
be finden, konn ten  dagegen günstige Ergebnisse erzielen. Ih re  E n ts tehung  
ve rdanken  sie dem deutschen Ausfuhrsche in.

In fo lg e  der b illig e n  T ranspo rtkos ten  s te llte  sich überseeisches Getreide 
in  D eu tsch land  b illig e r als w ie das von  der deutschen E a n d w irtsch a ft erzeugte. 
U m  nun  der deutschen E a n d w irtsch a ft den Absatz ihres Getreides zu ermög
lichen  und  den A nbau  zu erhöhen, beförderte  die Regierung die A us fuh r 
deutschen Getreides und  e rte ilte  Ausfuhrscheine. Diese Scheine lau te ten

* i  Pfd. =  4 0 9 ,5  g .



4 Ö 2 H a n d b u c li von  Polen („K on g re ß -P o len “ )

auf den jenigen Z o llbe trag , den die Menge ausgeführten Getreides bei e iner e t
w aigen E in fu h r  zu zahlen gehabt h ä tte , d. h. es w urde dem Ausführenden 
g es ta tte t, eine gleiche Menge Getreide, oder auch andere W aren z. B. M ehl 
oder K le ie  in  H öhe des E in fuh rzo lles  des ausgeführten Getreides zo llfre i 
in  D eu tsch land  e inzuführen. Diese Genehm igung, andere Mengen e inzu
führen , erstreckte  sich späte rh in  auch au f K affee, Tee und  andere N ahrungs
m itte l.

D a  nun  die an der Grenze liegenden M üh len  in  Kongreß-Polen in fo lge  
ih re r geringeren Gestehungskosten erheb lich  b ill ig e r  a rbeite ten, andererseits 
die B estim m ungen fü r  die Ausm ah lung  des Mehles in  Kongreß-Po len  günstiger 
w aren w ie die g leichen Bestim m ungen in  D eutsch land, w urde v ie lfa ch  auf 
A usfuhrsche in  G etreide aus D eutsch land nach den poln ischen G renzm ühlen 
zur A usm ahlung geschickt und d o rt zu fe inem  M ehl verm ahlen, während die 
m ehlige K le ie , te ilweise m it  M ü llk e h ric h t gestreckt, w ieder nach D eutsch land 
zu rückkeh rte  (ca. 15 M illion en  Pud). Dieses V erfah ren  bedeutete fü r  den 
deutschen Getreide- bezw. M ehlhandel eine n ic h t unerheb liche V e rb illig u n g  
dem Ausm ahlungsverfahren  in  D eutsch land gegenüber und  be fö rderte  daher 
die E n ts tehung  großer M üh len  in  Kongreß-Polen u n m itte lb a r an der deutschen 
Grenze. Es is t n a tü r lic h  kaum  anzunehmen, daß diese poln ischen Grenz
m üh len  ih ren  b isherigen G eschäftsbetrieb in  Z u k u n ft au frech t e rhalten 
können. —

E in  Zweig der Bebens- und  G enuß m itte lindus trie , der n ic h t als re in  la n d 
w irtsch a ftlich e r Zweig zu be trach ten  is t, ve rd ie n t einer besonderen E rw ä h n u n g ; 
es is t  dies die ausgedehnte Schokoladen- und  B o n b o n fa b rika tio n  in  W arschau. 
H ie r  haben sich m ehrere N a tio n a litä te n  zusammengefunden, um  die Sonder
he iten  ihres Bandes in  diesem G enuß m itte l den Polen näher zu bringen, da 
sich alle derartigen  Beckerwaren h ie r zu  Bande großer B e lie b th e it erfreuen. 
Deutsche, Ö sterre icher, Schweizer u nd  Ita lie n e r gründeten  h ie r Schokoladen
fa b riken  und  tra te n  m it  E rfo lg  in  W e ttbew e rb  m it  den be lieb ten  M oskauer 
(E inem ) und  Petersburger (B andrin ) K o n fitü re n , tro tz  des hohen Zolls auf 
K a k a o b u tte r u nd  K akao , die über D anzig  aus H o lla n d  e inge füh rt wurden. 
1000 A rb e ite r ve ra rbe ite ten  ca. 600000 kg  R ohkakao und  K a ka o b u tte r, so 
daß m an bei einem Zusatz von  150 %  Zucker m it  e iner Herste llungsm enge 
von  ca. i x/ 2 M illio n e n  k g  Schokoladen- und  Zuckerw aren rechnen konnte . 
Größere Mengen Schokolade kam en aber tro tz  des hohen Zolles von  12 R ubel 
noch aus der Schweiz herein (gegen 2 M illion en  kg), da die H erste llungskosten  
d o r t erheb lich  b ill ig e r  w aren .*

* Die im Abschnitt „Nahrungsmittelindustrie“  angeführten Zahlen sind zum Teil 
Vorträgen der technischen Vereinigung entnommen (21).



D zia łaś: In d u s tr ie
4 6 3

3. Gesamtübersicht und Entwicklungsmöglichkeiten.

I mfang und Bedeutung der einzelnen Industriezweige. — Verteilung der einzelnen 
Industrien. — Einwirkung des Krieges. — Entwicklungsmöglichkeiten. — Handwerk

und Hausindustrie.

U n i einen Ü b e rb lic k  über die V e rte ilun g  der In d u s tr ie  au f ih re  einzelnen 
Zweige, die in  denselben beschäftig te  A nzah l von  A rb e ite rn  und  die H öhe 
der einzelnen P ro du k tion en  ih rem  W erte  nach zu gewinnen, sei h ie r eine 
Zusam m enste llung der S ta tis tik e n  wiedergegeben, w ie sie von  verschiedenen 
S te llen vorgenom m en wurden.

N ach dem B e ric h t der am tlichen  F a b rik in sp e k tio n  (24, S. 86) fü r  das Jah r 
1912 waren insgesam t 302875 A rb e ite r in  der In d u s tr ie  beschäftig t. Diese 
v e rte ilte n  sich a u f die einzelnen B e triebe  w ie fo lg t:

T ex tilindus trie ..............................
Nahrungsmittelindustrie ......... .
Metailverarbeitungsindustrie . . .
Steine- und E rden industrie ........
Chemische Industrie . ..................
Tierstoffindustrie ........................
Papier- und Graphische Industrie
H o lz industrie ................................
Gemischte In d u s tr ie n ..................

Betriebe
1118
525
462
341
104
128
181
394

6

3259

Arbeiter
157 206 
35 364
48715
23055

751 r 
7012 

io 353 
1 3 3 5 2  

307
302875

Außerdem  waren in  Bergw erken und  E isenhü tten , d. h. in  Betrieben, die 
n ic h t der F a b rik in sp e k tio n , sondern dem B ergam t un te rstanden, gegen 25 000, 
im  H ü tte n b e tr ie b  gegen 15000 A rb e ite r beschäftig t, so daß als Gesam tzahl 
im  Jahre 1909 343901 in  der In d u s tr ie  tä tig e  A rb e ite r gezählt w urden .*

N ach  den A rb e ite n  der W arschauer V ere in igung  der T echn ike r fü r  das 
Ja h r 1910 e rg ib t sich folgendes B ild  (22, S. 113):

* Es waren im  Jahre 190g in Kongreß-Polen (25) :
in Eisenhütten ..................................
im  Kohlenbergbau ............................

im  Jahre 1909 (27) :
in  Eisenhütten ..................................
im  Kohlenbergbau ............................

15 807 Arbeiter 
25219

14660 ,,
25219

beschäftigt.
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Betriebe A rbe ite r G esam twert der Pro
duktion  in  R ubeln

Textilindustrie ................................ 1166 150305 341266000
Nahrungsm ittelindustrie................ 3032 42458 154724115
Metallverarbeitungsindustrie . . .  . 1510 62027 110 30IOOO
Bergbau- und Hüttenindustrie . . . . 479 45697 60139419
Bekleidungsgewerbe........................ 1918 25438 47919600
Steine- und Erdenindustrie .......... 520 23075 30433000
Chemische Industrie ...................... 264 9153 29831000
Tierstoffindustrie ............................ 284 7034 29378000
Papier- und Graphische Industrie . 672 15402 25695784
Holzindustrie .................................. 879 17259 23 2I5OOO
Gemischte Industrien .................... 229 3074 7256000

10953 4OO922 860 15891s
=  1857943 363 Mark.

N ach  der „S ta ty s ty k a  P o lsk i“  (14 - S. 177) w aren 1908 vorhanden:

Betriebe A rbe ite r W ert der Pro
duktio n  in  Kronen

Textilindustrie ................................ 826 138424 673545000
Nahrungsm ittelindustrie................ 1051 35580 186034000
Metallverarbeitungsindustrie . . . . . 344 33 7T9 149882000
Bergbau- und Hüttenindustrie . . . . 18 15360 73944000
M inera lindustrie .............................. * 279 15687 31667000
Chemische Industrie ...................... 68 5209 47380000
Tierstoffindustrie ............................ 126 5696 52338000
Papier- und Graphische Industrie . 164 9381 38 724000
Holzindustrie .................................. 27O 9268 24059OOO
Regierungsmonopole ...................... 22 1851 46157000
Gemischte Industrien .................... 2 56 I I 39 OOO

27O 23I 1324869000 
=  1119514000 Mark.

N ach  den am tlichen  E rm itt lu n g e n  der deutschen V e rw a ltu n g  im  Januar
1916 waren vo rhanden:

Betriebe A rb e ite r

Textilindustrie  .........................................................  599 143171
Nahrungsm ittelindustrie............................................ 443 7828
Metallverarbeitungsindustrie .................................... 1083 45920
Bergbau-und H ütten industrie ..................................  21 18641
Bekleidungsgewerbe ..................................................  672 8438
Steine- und Erdenindustrie .............................   275 14838
Chemische Industrie .................................................. 177 6739
Tierstoffindustrie ..................................................... . 67 2546
Papier- und Graphische Industrie ............................  468 10932
Holzindustrie .............................................................. 509 6432
Gemischte Industrien ................................................ 77 1212

4391 266697
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A u f d ie  einzelnen Kre ise  und  Gouvernem ents ve rte ilen  sich die Betriebe 
und  A rb e ite r w ie angegeben (vgl. Tab. 1 und  F ig . 1 u nd  2).

Aus einem V erg le ich  der einzelnen A u fs te llungen  ka nn  m an ersehen, daß 
die s ta tis tischen  E rhebungen wenig genau und  zuverlässig vorgenom m en 
w u rd e n .*  A be r da die einzelnen Zah len verschiedene Jahre be tre ffen  und  da 
bei der am tliche n  russischen A u fs te llu n g  n u r größere und  m itt le re  B e triebe  
gezäh lt w urden, die der am tlichen  F a b rik in s p e k tio n  u n te rs te llt waren, d. h. 
also zum e is t eine K ra fte rzeugungsquelle  h a tten , während die von  G r a b s k i  
(22) aufgeste llte  S ta t is t ik  alle B etriebe, auch H andbe triebe  u m faß t, d a fü r aber 
n u r au f unve rb ind lich en  Selbstangaben der einzelnen B e te ilig ten  b e ruh t, so 
ka n n  m an m it  e iner gewissen S icherhe it die Z ah l der in  der po ln ischen In d u s tr ie  
beschäftig ten  A rb e ite r m it  ca. 370 b is  380000 annehmen.

A u ch  aus den seitens der deutschen V e rw a ltu n g  angeste llten E rm itt lu n g e n , 
die sich n u r au f das u n te r deutscher V e rw a ltun g  stehende und  n ic h t auf das 
österre ichisch-ungarische V e rw a ltungsgeb ie t erstrecken konn ten  und  n u r Be
tr ieb e  m it  über 20 A rb e ite rn  um faß ten, is t e rs ich tlich , daß die oben angeführte  
Z ah l den ta tsäch lichen  V e rhä ltn issen  en tsp rich t. B e i der vo n  der deutschen 
V e rw a ltu n g  angeste llten E rhebung  w urden n u r ca. 8 0 %  der ausgesandten 
Fragebogen b e a n tw o rte t, was au f die Zerstö rung u nd  A bw anderung  ganzer 
B e triebe  zu rü ckzu fü h re n  is t. F erner w urden auch die in  Z uckerfab riken , 
B rennereien und  B rauere ien  beschäftig ten  A rb e ite r n ic h t m itgezäh lt. D er 
A u s fa ll dieser A rb e ite r, der n ic h t bean tw o rte ten  Fragebogen, sowie der im  
österre ichisch-ungarischen V erw a ltungsgebie t, besonders im  industrie re ichen 
D om brow aer B ez irk , und  der in  Betrieben un te r 20 K öp fen  beschäftig ten A rb e ite r 
ka nn  sehr w oh l m it  ungefähr 100 bis 110000 M ann berechnet werden.

A lle  s ta tis tischen  Angaben haben n a tü r lic h  gegenwärtig  n u r einen h is to 
rischen W e rt. D u rch  die kriegerischen Ereignisse, die u n fre iw illig e  oder p la n 
mäßige Z ers tö rung  ganzer In d u s tr ie s tä tte n , du rch  die A bw anderung  oder 
m ilitä ris ch e  E inz iehung  der A rb e ite r, s ind die gegenwärtigen Verhä ltn isse der 
In d u s tr ie  vo llko m m en  in  V e rw irru n g  geraten, so daß gegenwärtig  eine genaue 
zahlenm äßige Angabe in  den m eisten Industriezw e igen  vo llko m m en  unm ög lich  
w ird .

Ob sich' nach Friedensschluß die früheren  Zustände w ieder e in finden  
werden, is t  zu rze it noch n ic h t übersehbar. Besonders zw e ife lha ft erscheint 
dies in  der A rbe ite rfrage . D ie  w ährend des Krieges e rfo lg te  Abw anderung  
einer großen Z ah l vo n  A rb e ite rn  d ü rfte  nach Friedensschluß noch lange Z e it 
h in d u rch  fü r  die polnische In d u s tr ie  ih re  N achw irkungen  haben, da n ic h t an
nähernd zu übersehen is t, ob alle, oder w ievie le  der früheren  A rb e ite r nach 
ih ren  a lten  A rb e itss tä tte n  zu rückkehren  werden.

V e rte ilu n g  
d e r e inze lnen  

In d u s trie n

E in w irk u n g  des 
K rieges

* Siehe darüber auch 36, S. 35 ff.



Tab. i .  Verteilung der angemeldeten Betriebe und deren Arbeiter auf
I. I I . I I I . IV . V. 1 V I.

K r e i s e Berg- 
u. H ütten
industrie

M eta ll
industrie

Mineral- 
Industrie 

(Steine und 
Erden)

Chemische
Industrie

Nahrungs- u. 
Genußmittel

industrie

Tierstoff-
Industrie

Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der

W arschau (S tad t 
un d  Land) . .

Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter

— _ 99I 29320 I72 5906 141 4074 393 7144 53 2150
B e n d z in ................. 20 18 io i 23 10273 3 2345 9 842 —
B ion ie  .................. — — I 25 4 90 6 435 — — — _
C ie c h a n ó w ........... — — — — _ _ _
Czenstochau . . . . I 54° 12 1764 6 457 6 511
G arw o lin  .............. — ■ — I 9 I 80 — 2 I
G ostyn in  . . . . . . . — — — — — — 2 13 ■' _
G rójec .................. — I I7O IO 834 — _ _
K  arisch ................ — I IO 3 120 I 2 _ _ I 3 5
K o ln o ..................... — — — 2 160 —: _ I 3 _
K o l o ....................... — I 5° 2 165 -- _ _ _
K o n in ..................... 4 194 — — — — _ 5 60
K u tn o  .................. 8 369 — — — _ _  .
Łęczyca ................ — ■ — — I 35 — ■ _ - _
L ip n o  ..................... - — - — — 14 134 — _
Lodz, Brzeziny,Łask — — 2 1 128 l 6 634 3 407 2 250
Łom ża . . . — ' - 2 IOO I 65 1 3 3 44 ' — —
Ło w icz  ......... — 3 54 4 52 I 385 4 7 — _
Ł u k ó w  ............ — — — 2 503 2 4 IO 49 I 7
M a k ó w .................. — — _1 _
M azow ieck . . 
M ław a .................. 2 120

I 3

N ie s z a w a .............. — — --• _ _
M iń sk  M azow iecki — ■ -r- 6 1 113 2 I23 _ 2  ̂i
O s tro łę k a .............. — — — — — — _
O s tr ó w .............. — I 98 2 165 — _ I i
P łock ......... — — 2 182 — I 75 _
P ło ń s k ........... — _ — _ _
P u łtu sk  ................ — I ! 5° 3 425 — _
Przasnysz . . . . — — — - — — — — _ _
R a d zym in  ........... — — 2 137 I O 941 — — _ _ I 10
R aw a .............. — — I 15 12 98 — _ _ _
R y p in ..................... — • — — _ _ — _
Szczuczyn ......... .. ’ — — — — _ _  ■ — _
S ie d lc e .................. _ _ _S_ - _ _
S ie rp c ..................... — — — __ _ _ __ 2 20
S ie ra d z .................. , — — 4 94 — —‘ — _
Skiern iew ice . . . . — — — — — _ 2 12 _
Słupca .................. — — — — ‘_ — —
Sochaczew ............ — — — — _ _ _ I 20
S o k o łó w ................ — _ — _ _ ■_
T u r e k ..................... _ _ — _ _ _
W ę g r ó w ................ — — — — I 81 _ ■

W ie lu ń .................. — — — — 3 221 — _ 2 7
W ło c ła w e k ........... - 16 665 13 1218 5 63 7 3 1 2 — —

Kongreß-P o len . . j 21 18641 1083 4 5 9 2 0 J 275 1 4 8 3 8 177 6739 1443 782g 67 J 2546



einzelne Industriezweige in den Kreisen des Generalgouvernements Warschau.
V II V III. 1 IX. X. 1 XI. XII.

GesamtzahlenHolz
industrie

Papier- u. 
Graphische 
Industrie

Textil
industrie

Konfektions
industrie

Verschiedene
Industrien

Installations
Büros

Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der
Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter Betriebe Arbeiter

4 6 5 5 2 4 ° 436 7 3 2 5 191 8 4 8 8 658 6 8 2 5 70 617 3 5 7 0 7 7 0 8 9
— — 4 665 8 10 569 — - — I 30 68 4 2 8 2 5

I 44 4 9 3 2 0 I IO — — — — ! I 9 9 2 4

6 I7 2 6 717 7 13 IO I 6 i  0 3 7 — I 27 51 1 8 3 2 6
— — 2 — — — — — — — 7 ' 89

: I 150 ■ - — — — —. — — — 3 163
— — — — — 1 1 I  OO4

I 49 — — 1 12 3 0 3 8 — — 4 347 — — 123 3 6 0 1
I 40 — — — — — — - — . — — 4 203
2 20 _

5 235
— ‘ — — — — 9 254

2 17 2 1 1 — — — — I 15 - - 13 412
“ ' — 14 2 I 7 I — — — — — — 15 2 2 06

— — — — — — — — _■ ,,
*4 134

3 408 4 652 216 9 3 9 1 8 — — - - - - 246 9 7 3 9 7
_ 1 3 3 I2 7 — —L — — . — — I I 342
— — — — 2 57 — — — *r. ■ — 17 555

I r 4 I 200 — — — — I 4 7 7 7

- - - 1 - I l 6 — — — — — 2 19
— — — ' — — 1 — — — — — 2 I  20

— — — — — — — — — . — — — _ _

4 I2 9 — 1 — - - — - - - - - 14 1 3 9 6
_ — — — I IOO — — — — I IOO

3 47 I 3 — — — - - - - 8 314

■ —
— — 3 257

— — — — -  ' I 200 - - — - 5 7 7 5

- - - I 8 2 58 — — — — l 6 1 1 5 4
I 3 J43 ' — — — — — 17 2 5 6

I 15 - — — - — — — — — — I 15
— — — — — — — I 230 ■ —■ ; — I 230

■ — • — ■ — — — • •H- — — 2 20
3 65 — — 31 1 8 9 9 — — — — — 38 2 0 5 8
2 56 — — ' — — — — — — — 4 68

- - - - I 300 - - - - - .  ■ 2 320

— - — — — — — — — — -
— — — — — — — - - - — I 81
— — — — — __ — — — — — — 5 228
15 160 I I 13 62 3 l 6 2 8 I 3 — 73 38 07

5 ° 9 6432 468 1 0 9 3 2 599 11 4 3 1 7 1 I 672 8 4 3 8  1 77 i  212 J 2 I 57 4 3 9 3 2 6 6 7 5 4
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Fig. i .  Die Industrieorte Kongreß-Polens nach Größe und Bedeutung.

Ü b e rh a u p t h a t die poln ische In d u s tr ie  durch  den K rie g  eine fu rch tb a re  
Schädigung e rlitte n . D er K a u fm a n n  ka nn  sich nach dem K riege  neue Bahnen 
und  neue Handelszweige suchen, er is t n ic h t an einen bestim m ten  O rt, an 
einen bestim m ten  H erste llungszw eig  gebunden, w ie  der F ab rikbes itze r. D er 
M angel b es tim m te r R ohsto ffe , der noch über den K rie g  h inaus dauern w ird , 
die Preisfrage der R ohsto ffe , der Baum w olle , W o lle , K o h le n  und  des Eisens, 
die Frage der Begle ichung ausstehender Forderungen im  A usland, die Frage 
der G eldbeschaffung, des Zinsfußes, der Sch iffsraum m angel, die F ra c h tta rife , 
Zölle , der A rbe ite rm ange l, die H öhe der A rbe ite rlöhne , alles dies sind Fragen, 
die sich zu rze it noch gar n ic h t übe rb licken  lassen, da sie v ie lfa ch  von  der 
D auer und  der w eite ren  E n tw ic k lu n g  des Krieges abhängig sind. Es is t daher
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Fig. 2. Die Verteilung der Gesamtindustrie auf 
die einzelnen Gouvernements in Kongreß-Polen.

(nach F ie d le r).
(Im  Original 1 Quadratm illinieter =  160 Arbeiter; die Originalzeiclmung ist hier etwas

verkleinert wiedergegeben.)*

* Die Zahl der Arbeiter beträgt in  den einzelnen Gouvernements (7, S. 14):
Warschau . . . . Petrikau . . . -----  177981
Kalisch .......... ........  12616 Plock .......... -----  5 098
K ie lc e .............. • ••• 7095 R a d o m ........ -----  14863
Łomża ............ ........  3421 Suwałki . . . . . . . .  1621
D ublin  ............ S ied lce ........ -----  3607
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weder fü r  die T e x tilin d u s tr ie , noch fü r  andere Industriezw e ige  m öglich , schon 
heute ein sicheres Z u k u n fts b ild  zu m alen, und  m an kann  alle h ie ra u f ge rich te ten  
B e trach tungen  n u r b ed in g t oder u n te r gewissen Voraussetzungen anstellen. 
Es is t daher n ic h t ve rw underlich , wenn in  den während des K rieges erschienenen 
A r t ik e ln  über die Z u k u n ft der poln ischen In d u s tr ie  die w ide rs tre itendsten  
A ns ich ten  zu lesen sind, wenn der eine den absoluten R u in  der polnischen 
In d u s tr ie , der andre ein unerw arte tes A u fb lü h en  propheze it. W ie  bei a llen 
D ingen, so w ird  auch h ie r die W a h rh e it in  der M it te  hegen. M an kann  daher 
naturgem äß n u r d ie jen igen F a k to re n  anführen, die seitens der zu kü n ftig e n  
Regierung geregelt und  in  B e tra c h t gezogen werden müssen, um  der polnischen 
In d u s tr ie  den Rebensfaden n ic h t abzuschneiden, sondern ih re  E n tw ic k lu n g  
zu fö rdern . Daß die Belebung der In d u s tr ie  eine H aup tau fgabe  der z u k ü n f
tigen  Staatsorgane sein w ird , is t w oh l u n b es tr itte n . „D a s  le itende  polnische 
W irtschafts in te resse  is t heute  n ic h t m ehr das des Adels oder des Bauern, 
sondern das Interesse der polnischen G roß industrie “ , sagt S c h u l z e - G a e v e r -  
n i t z  schon im  Jahre 1899 (26, S. 227). N ic h t n u r b ild e t die In d u s tr ie  als 
Steuerquelle, als V e rfra ch te r au f E isenbahnen und  in  der S c h iffa h rt die H a u p t
einnahm e des Staates, sie z ieh t auch M enschenm ateria l nach sich, t rä g t zur 
k u ltu re lle n  E n tw ic k lu n g  des Randes bei und  b r in g t fremdes K a p ita l in  das
selbe. N ach K e s s l e r *  be trug  die E innahm e des russischen Staates aus 
Kongreß-Polen im  Jahre 1911 228360000 R ubel, denen ein Ausgabebetrag 
von  124500000 R ube l gegenüberstand. D er R e inertrag  von  ca. 104000000 
R ube l d ü rfte  in  den le tz ten  Jahren v o r dem K riege  noch gewachsen se in .** 

W ie  w ir  oben sahen, w a r die In d u s tr ie  Kongreß-Polens in  den le tz ten  
Jahren keineswegs au f Rosen g eb e tte t; die russische Regierung m achte ih r  
nach allen Seiten h in  Schw ierigkeiten . Schon u n te r N iko laus  I . ,  der den R a t
schlägen seines Rehrers, des N ationa lökonom en  S t o r c h ,  des bedeutendsten 
Anhängers A dam  S m i t h s  in  R uß land , fo lg te , k rä ft ig te  sich die M oskauer 
In d u s tr ie  erheblich. D ie  U n te rs tü tzu n g  der In d u s tr ie , insbesondere der re in  
russischen w ar fü r  R uß land  eine S taa tsno tw end igke it, da es der einzige Ausweg

* Kessler, O. Das deutsche Polen. Beiträge zur Geschichte, Volkswirtschaft und 
zur deutschen Verwaltung. Berlin 1916, S. 83.

** Die Einnahmequellen waren: direkte Steuern, indirekte Steuern, Post und Tele
graf, Branntweinmonopol, Staatsgüter, Forsten und Eisenbahnen,

An direkten Steuern wurden gezahlt: die Grundsteuer m it Zuschlagsteuer, Schorn
steinsteuer und städtische Wohnsteuer, Industriesteuer fü r Handelsgesellschaften und 
Handel und Industrie treibende Personen — sowie Rentensteuer. Eine Einkommen
steuer wie in Deutschland gab es nicht.

Indirekte Steuern lagen auf Tabak, Zigarettenpapier, Zucker und Zündhölzern, 
dazu kamen die Zölle und die Stempelsteuer. Aus dem Branntweinmonopol zog Rußland 
im Jahre 1911 allein 46362000 Rubel.
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w ar, das durch  die lan dw irtscha ftliche  K ris is  w ankend gewordene B udge t 
au f eine feste G rundlage zu stellen. In  Z u k u n ft so llten  die Basten des Budgets 
der russischen In d u s tr ie  auferlegt werden (19, S. 222). Z u r poln ischen In d u s tr ie  
h a tte  m an w oh l aus po litischen  G ründen ke in  rechtes V ertrauen , zum al zu 
v ie l fremdes K a p ita l in  ih r  arbeite te . D ie  Schw ierigkeiten , d ie  der polnischen 
In d u s tr ie  nunm ehr be re ite t w urden, beruh ten  aber in  erster R e ihe  n ic h t auf 
po litische r F e indse ligke it gegen das in  so reichem  Maße b e te ilig te  deutsche 
K a p ita l;  im  G egenteil e rfreu ten  sich die deutschen In d u s tr ie lle n  eines großen 
Entgegenkom m ens der russischen Behörden, w odurch  bei den Polen eine ab
lehnende, ja  te ilweise d ire k t fe ind liche  S tim m ung  gegen die Deutschen erzeugt 
w urde. D ie  S chw ierigke iten  beruh ten  v ie lm eh r a llgem ein auf der beabsich
tig te n  S tä rkung  der re in  russischen In d u s tr ie  im  e igentlichen R uß land  aus 
finanzpo litischen  G ründen und  auf der po litischen  M ach ts te llung  Moskaus. 
N ach  außen h in  w urden die getroffenen M aßnahm en a lle rd ings d a m it 
ge rech tfe rtig t, daß das frem dländische, besonders das deutsche K a p ita l 
zu sehr überhand nähme, und  es w urde d a m it in  geschickter Weise der 
po litische  H aß  der russischen Bevö lke rung  gegen D eu tsch land geschürt, 
w ie es ja  in  R uß land  stets außerordentlich  b e lieb t w ar, rech t v ie le  
verschiedene Interessentengruppen zu b ild en  und  diese gegeneinander 
auszuspielen. W ie  g u t dies in  Kongreß-Polen m it  Deutschen und  Polen 
gelungen is t, s ieht m an z. B . aus den A usführungen der D a s z y ń s k a ,  die 
sich in  ih rem  B uch  zu fo lgender K lage h inre ißen lä ß t (3, S. 21): „ W ir  sind 
n ic h t n u r ein V o lk , das seiner U nabhäng igke it beraubt, zerrissen und  u n te r
jo c h t is t, sondern die Polen nehmen in  den Bändern, die sie se it jeher bewohnen, 
auch n u r die S telle  des P ro le ta ria ts  ein, das frem dem  K a p ita l d ie n t und  der 
U n te rnehm ungs lus t seiner Feinde Vorschub le is te t.“

B is  zum  Jahre 1885 b ilde te  Kongreß-Polen ein z iem lich  streng abge
schlossenes W irtscha ftsgeb ie t. In  diesem Jahre g ing die se inerzeit nach dem 
M uste r der preußischen Seehandlung begründete Polnische B ank in  der russi
schen S taa tsbank (K o n to r der Reichsbank) auf. A ber auch nach der B iq u i-  
da tio n  der Polnischen B a nk  g ing die Regelung der polnischen F inanzen 
n ic h t vo llkom m en  auf den russischen S taa t über, wie das Bestehenbleiben 
der Polnischen B andbank bew eist; auch je t z t  h a tte  Kongreß-Polen noch 
eine besondere S te llung  im  russischen B udge t ähn lich  der F inn lands. 
Dies ze ig t auch der durch  S pezia lta rife  geregelte W arenaustausch nach 
R uß land. D ie  w irtsch a ftlich e  Sonderste llung brachte  dem Bande jedoch 
keine V o rte ile , sondern verursachte  eine em inente V erschu ldung des Bandes. 
D er W echsel v e r tra t unseren Scheck. W ohnungsm ieten, W aren, G ehälter, 
alles w urde m it  W echseln bezahlt. D u rch  diese W echselverschuldung w ar 
der D iskon tsa tz  te ilweise bis au f 9 * / 2 %  heraufgetrieben worden. Es is t w oh1 
n ic h t zu v ie l gesagt, wenn m an die Verschu ldung der poln ischen In d u s tr ie

H andbuch von Polen, 2. Auflage. 35
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und  Banken an D eutsch land m it  ca. 150 M illio n e n  M a rk  ann im m t, schuldet 
doch die Lodzer In d u s tr ie  zu rze it an deutsche G läub iger te ils  m it te lb a r  te ils  
u n m itte lb a r gegen 100 M illion en  M ark . D er Gesundung des G eldm arktes 
w ird  daher in  erster Reihe das A ugenm erk zuzuwenden sein. F erner m uß 
der In d u s tr ie  anstelle der Absatzgebiete, die sie e tw a in  R uß land  und  S ib irien  
ve rlie ren  so llte , die M ög lich ke it gegeben werden, sich andere, neuere A bsa tz
gebiete zu schaffen. Ob bei der po ln ischen T e x tilin d u s tr ie , w ie F ü rs t D r u c k i -  
L u b e c k i  (6) aus füh rt, der innere M a rk t vo llko m m en de n  russischen ve rtre te n  
kann , is t frag lich , zum  m indesten d ü rfte  dies eine geraume Z e it in  A nspruch  
nehmen. A lle rd in g s  kö nn te  der A bsatz im  eigenen Rande e rheb lich  gesteigert 
werden, sofern das Rand den zu erw artenden w eiteren w irtsch a ftlich e n  A u f
schwung n im m t. Insbesondere könn te  ein größerer T e il der E rzeugung der 
B a u m w o llin d u s trie  im  Rande selbst abgesetzt werden. D eu tsch land  zum  B e i
spie l h a t eine G esam tp roduktion  an B aum w ollw aren  von  2339,4 M illion en  
M a rk , h ie rvon  gehen n u r ca. 2 0 %  nach dem Auslande, so daß 1885,4 M ilionen  
M a rk  im  Rande selbst verb le iben, d. h. be i e iner B evö lke rungsz iffe r von  ca. 
67,5 M illion en  kom m en auf den K o p f der B evö lke rung  27,93 M a rk  V erbrauch  
an Baum wollerzeugnissen. D eu tsch land se tz t also bei einer Gesam tspindelzahl 
vo n  ca. 10,8 M illio n e n  80%  seiner Erzeugnisse im  Rande selbst um  (34, S. 6 , 

3 8 , 39) 55)-
D er G esam tw ert der po ln ischen B aum  W ollindustrie  be trug  341 266 000 

R ube l =  737 134 560 M ark . Bei einer Sp indelzahl von  ca. 1 275 000 S tück  
gingen m indestens 7 0 %  der Erzeugung nach R uß land , so daß n u r ca. 220 
M illio n e n  M a rk  im  Rande selbst verb lieben. Aus diesen Zahlen is t g le ichze itig  
e rs ich tlich , w ie teuer Kongreß-Polen produzierte . Im  Verg le ich  zu D eutsch
lan d  d ü rfte  seine Erzeugung bei ca. 1/g der Sp indelzahl n u r einen 
G esam tw ert von  ungefähr 300 M illion en  M a rk  erreichen. Be i einer Be
vö lke ru n g  von  ca. 12,5 M illio n e n  b e trug  som it tro tz  der hohen Preise der 
W aren  der In landsve rb rauch  n u r 17,60 M a rk  p ro  K o p f der Bevö lkerung, also 
2/g des deutschen Verbrauchs. W ürde  er in  Kongreß-Po len  au f den gleichen 
S tand  gebracht werden können, w ie in  D eutsch land, so w ürden  w eitere  ca. 
20 %  der G esam tp roduktion  im  Rande verb le iben  können, d. h. also ungefähr 
die H ä lfte  der Gesamterzeugung, be i n iedrigeren H erste llungskosten  n a tü r 
lic h  e in entsprechend höherer Prozentsatz. A uch  fü r  die polnische B a um w o ll
in d u s trie  gelten fe rner zum  größten T e il d ie g leichen E rw ägungen, die fü r  die 
w eitere  E n tw ic k lu n g  der T e x t il- In d u s tr ie  Deutschlands in  B e tra ch t kom m en, 
insbesondere w enn K ongreß-Po len  nach dem K riege  einen engeren w irts c h a ft
lichen  Anschluß  an D eu tsch land  sucht und  fin d e t. D ann  könn ten  auch die 
hohen E in fu h rzö lle  fü r  alle R ohsto ffe  und  besonders auch fü r  Maschinen und  
E rsa tz te ile  fa llen  bezw. e rheb lich  v e rr in g e rt w erden; dies w ürde  die gesamte 
In d u s tr ie  e rheb lich  fö rdern . V o r a llem  aber müssen die Bodenschätze des
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Bandes in  um fangre icherer Weise erschlossen werden. D ann  werden auch 
d ie jen igen Industriezw eige, die au f ungesunder G rundlage aufgebaut sind, 
sich vo n  selbst anderen Erzeugnissen zuwenden. D ie  polnische E isen-, K oh len- 
und  Zem entindustrie  w ird  a ller W ah rsche in lichke it nach auch nach dem 
K riege  ke ine Absatzschw ierigke iten  haben; aber auch die übrige  In d u s tr ie  h a t 
tro tz  ih re r kü ns tlichen  Z üch tung  bere its zu k rä ft ig e  W urze ln  im  Boden des 
Bandes geschlagen (36, S. 329), als daß ih re r Z u k u n ft eine ernste, dauernde 
G efahr d roh te !

Ferner w ird  ein großer T e il der Belastungen in  Z u k u n ft aufhören. So 
w ird  u n te r anderem  h o ffe n tlic h  das Unwesen der russischen „ ła p ó w k a “  (Be
stechungsgeld) verschw inden, dessen Be lastung N i e m o j e w s k i  (19, S. 599) 
au f jä h r lic h  5 R ube l p ro  K o p f der polnischen B evö lke rung  m it  insgesamt 
50 M illio n e n  R ube l schätzt.

Andererseits bedürfen  die unzureichende Arbeiterfürsorgegesetzgebung, 
die z w a r  se it 1904 einsetzte, aber n u r dem A rbe itgeber Basten auf erlegte, dem 
A rb e ite r aber keine E rle ich te rungen  brachte , sowie andere soziale M ängel 
einer n ic h t unerheblichen Ausgabe, die die H erste llungskosten  n ic h t unbe
trä c h tlic h  ste igern dü rften . A u f die russische E is e n b a h n ta r ifp o lit ik  näher 
einzugehen, w ürde  zu w e it gehen, es sei n u r daran  e rinne rt, daß D onkoh len  
der M oskauer In d u s tr ie  zu erheb lich  b illige ren  Tarifsä tzen  zuge füh rt w urden, 
als die D om brow aer K o h le n  der poln ischen In d u s tr ie . A uch  h ie r ließen sich 
dem nach V o rte ile  fü r  die polnische In d u s tr ie  erm öglichen.

A u f einen P u n k t sei noch hingew iesen: die bessere A usnü tzung  der A r 
b e ite rk rä fte . A llgem e in  w ird  anerkann t, daß 5 polnische A rb e ite r n u r soviel 
le is ten  w ie 3 deutsche, dazu kom m en die v ie len  Feiertage im  Jahre*. N a ch t
a rb e it w a r besonders in  der T e x t ilin d u s tr ie  vo llkom m en  unbekann t. B e i 
H ebung  der sozialen Verhä ltn isse  der A rb e ite r, bei besserer Bebensweise und  
der dadurch  bed ing ten  V e rm e idung  des häufigen H ungerstre iks  d ü rfte n  sich 
auch h ie r E rsparnisse erzielen lassen. Andererseits d a rf n ic h t vergessen werden, 
daß „s ta a tlic h e  Gesetze, auch w enn sie t ie f  in  das W irtscha fts leben  einschneiden, 
n ic h t m it  einem Schlage die psychologischen Bedingungen verändern, welche 
die G rundlage a lle r W irtsch a ftsve rh ä ltn isse  s in d " (26, S. 27).

Kongreß-Po len  h a t die N a tu ra lw ir ts c h a ft zum  größten T e il bereits über
w unden und  is t in  V e rkeh rsw irtscha ft e ingetreten. T ro tzd em  b e fin de t es sich 
noch au f e iner gewissen Anfangsstu fe  und  is t noch n ic h t vo llkom m en  In d u s tr ie 
s ta a t im  Sinne der w estlichen Verhä ltn isse geworden. Das „Z e ita lte r  des 
Ü bergew ich ts geistiger A rb e it“ , w ie es der N a tiona lökonom  C o n r a d  nennt, 
is t also erst angebrochen. Dies ze ig t sich auch im  H a n d w e rk  und  in  der H aus
indus trie . In  Kongreß-Po len  h a t sich in  den S täd ten  frü h ze itig  e in  städtisches

* Es gab nur ca. 275—290 Arbeitstage und ca. 170 Schultage im Jahr.

3 5 *

H an d w e rk  und 
H a u s in d u s tr ie
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H an dw e rk  geb ildet, aber v ie lfach  g le ichze itig  ein länd liches Gewerbe, ein 
H an dw e rk  der Bauern, das te ils  den eigenen B eda rf an K le idungsstücken  h e r
s te llte  (bekannt sind die bun ten  Łow icze r Bauernsto ffe), te ils  über den eigenen 
B edarf h inaus W aren  erzeugte; der ungenügende E rtra g  des länd lichen  Besitzes 
w ar die Veranlassung dazu. Diese H ausindustrie , besonders die W eberei, 
w ar fas t durchweg von  den Juden fü r  ih re  Zwecke d ienstbar gem acht. Sie 
e rte ilten , von  D o rf zu D o rf wandernd, ih re  A u fträ ge  und  n ü tz te n  in fo lge  des 
Mangels an Verkehrsgelegenheiten die N otlage  der bäuerlichen Hausweber 
nach M ö g lich ke it aus. Sow eit die H ausindustrie , v o r a llem  das H an dw e rk , 
n ic h t an den H ers te llungsort gefesselt war, fü h rte  sie zu einem W andergewerbe. 
N och  heute  w andern  a lle rle i Deute, zum eist Juden, im  Bande um her und  üben 
ih r  H a n d w e rk  als T isch ler, Glaser, Schneider, Schuster und  dergl. aus. F rühe r 
sp ie lte  das H an dw e rk  in  Kongreß-Po len  eine e rheb lich  größere R olle  als in  
anderen S ta a te n ; in fo lge  der späten E n ts tehung  der In d u s tr ie  w ar es die einzige 
Q uelle fü r  die H ers te llung  technischer Erzeugnisse. A uch  heute noch sind 
manche Gegenstände, die in  D eu tsch land  längst von  der F a b rik in d u s tr ie  e rfaß t 
s ind, noch dem H an dw e rk  bezw. der H aus indus trie  Vorbehalten, w ie z. B. 
Schuhwaren und  H errenk le ide r. So leben z. B. in  W arschau gegen io o oo  
Schuster, die ih re  Erzeugnisse im  H andbe trieb  herste ilen, und  zw ar s te llt sich 
die E e rtigw are  m erkw ürdigerw eise b illig e r als die j enige der wenigen vorhandenen 
Schuh fabriken . In  B rzez iny  w iederum , 20 k m  von  Eodz e n tfe rn t, is t der 
H a u p ts itz  der H aus indus trie  fü r  H ers te llung  von  H errenk le ide rn  und  des 
K le iderhande ls. E tw a  2000 Schneiderm eister werden h ie r beschäftig t. 150 
U n te rne hm er (M agazinäre genannt) geben die zugeschnittenen K le id u n g s 
stücke an die Schneiderm eister w e ite r, die m itte ls  Gesellen und  Eehrlingen auf 
Nähm asch inen die W aren  fe rtigs te llen . D er W e rt dieser K o n fe k tio n  w ird  auf 
7 M illio n e n  R ube l geschätzt. D ie  A rb e ite r erha lten  einen äußerst geringen 
A rb e its loh n , tä g lich  1— 1,50 R ube l; es is t daher alles auch n u r Schundware. 
D ie  S to ffe  kom m en aus Eodz, Tom aszów und  Z g ie rz ; die A rb e ite r s ind fast 
ausschließ lich Juden.

E in  m erkw ürd iges B indeg lied  zwischen H andw erk , H aus industrie  und 
e igen tlicher In d u s tr ie  sind in  Kongreß-Polen die sogenannten M ie ts industrien . 
M ag es der M angel der gesetzlichen Bestim m ungen, mag es vo r a llem  das 
schwache K a p ita lve rm ög en  der einzelnen sein, jeden fa lls  haben sich in  dieser 
Beziehung Verhä ltn isse  e n tw icke lt, d ie in  D eu tsch land vo llkom m en  unbekann t 
sind. Es g ib t eine Menge F ab rike n , be i denen der G rund  und  Boden einem 
anderen E igen tüm er gehört w ie das Fab rikgebäude ; die M aschinen (W eb
stühle) gehören w ieder einem oder m ehreren anderen und  werden auch von  
diesen n ic h t fü r  eigene Rechnung betrieben, sondern an m ehrere oder einzelne 
au f bestim m te  Z e it ve rm ie te t. Daß dies n a tü r lic h  äußerst ungesunde V e r
hältn isse zur Folge h a t und  die schw ierigsten ju ris tischen  V erw ick lungen  ergeben
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kann, is t k la r. Besonders in  jüd ischen  K re isen is t diese A r t  der H aus- oder 
K le in in d u s tr ie  noch sehr b e lie b t und  b ild e t o f t  die G rundlage fü r  spätere 
größere Vermögen.
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| Abb. 2. Elektrochemische Fabrik „Ząbkowice“  bei Bendzin.
Eine der wenigen chemischen Fabriken in  Kongreß-Polen. Sie is t hier im  Zusammenhang 
m it den Bedürfnissen des Industriebezirkes am Rande desselben erwachsen und dient 
speziell der Herstellung von Chlorkalk, Calciumkarbid, kaustischer Soda und Kohlen- 
s tiften  fü r Bogenlampen. Im  H intergrund die Muschelkalkstufe, die nordöstlich von 

Bendzin den Rand des Industriebezirkes bezeichnet.

Abb. 3. Dampfmühle „G raf Renard“ , Sosnowice.
Im  Vordergrund rechts die Dampfmühle, die ein Teil werk der Gewerkschaft,, Graf Renard'' 
b ildet. Im  H intergrund wieder die Muschelkalkhöhen; die schornsteinreiche Industrie 
siedlung is t wieder an die zwischen den Höhen gelegene Ausräumungslandschaft geknüpft.
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V on H e r m a n n  D z  i a la s .

I n h a l t :
1. Handel ....................
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Seite 477
„  483
.. 494

1. Handel.

Allgemeines. — Bedeutung des Handels, Ante il fremden Kapitals. — Fehlen eines eigent
lichen Großhandels. — Bedeutung von Warschau. — Binnenhandel. — Einfluß des 
Zwischen- und Wanderhandels. — Detailhandel; E influß der Juden auf den Handel. - 

Außenhandel, Ein- und Ausfuhr. — Zahlungsverkehr.

W enn sich auch Kongreß -Po len  in  w irts c h a ftlic h e r Beziehung den w est
lichen  Verhä ltn issen  bere its  angepaßt h a tte , so w aren doch die Beziehungen 
m it  R uß land  noch sehr inn ig , und  K ongreß-Po len  w urde  durch  die russischen 
Verhä ltn isse  s ta rk  bee in fluß t. Es is t dies auch n ic h t ve rw underlich , wenn m an 
bedenkt, daß seit 1868 Russisch als Am tssprache bei den Verw altungsorganen, 
se it 1875 als G erichtssprache g a lt und  Polnisch in  a llen Schulen, auch P r iv a t
schulen und  p riv a te n  In d u s tr ie n , E isenbahnen und  B anken  als Verkehrssprache 
ve rbo ten  war. A u ch  der H ande l sp ie lt in  K ongreß-Po len  noch n ic h t die R olle, 
w ie  in  den w irts c h a ftlic h  fo rtgeschrittenen  S taaten des w estlichen Europas, 
zum a l das R and noch überw iegend e in  A g ra rs ta a t is t und  der B ürgers tand, 
die H a u p ts tü tze  des H ande ls, zum eist fe h lt. A lle rd in gs  h a t sich in  Kongreß- 
Polen die In d u s tr ie  se it 1863 in  m ancher Beziehung am erikan isch  schnell 
e n tw icke lt. A b e r n u r die G roß industrie  h a t eine H öhe e rre ich t, die einen V e r
gle ich m it  deutschen Verhä ltn issen  ohne weiteres e rträ g t. Das Fehlen eines 
ko nsum krä ftigen  M itte ls tandes, der sich n u r in  den wenigen G roßstädten 
v o rfin d e t, ve ru rsach t aber eine Schwäche des inneren M arktes, die ih rerse its  
die poln ische In d u s tr ie  zu um fangre ichem  E x p o r t zw ing t. *

* Abgesehen von kurzen Zusätzen und einigen sachlichen Verbesserungen unver 
änderter Abdruck der 1. Aufl. Vgl. auch Anm. 1, S. 437 [R.].
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B edeutung des D er H ande l n im m t noch n ic h t den Rang und den U m fan g  ein w ie  der
freunderTiiapita'/s H ande l D eutsch lands oder gar Englands. Das K a p ita l be fin de t sich in  großem 

U m fange  in  H änden  von  A usländern , besonders vo n  D eutschen; der Pole is t

Feh len  eines  
e igen tlichen  
G roßhandels

an H an de l und  In d u s tr ie , m it  Ausnahm e der la n d w irtsch a ftlich e n  In d u s tr ie  
u n d  einigen A ktiengese llschaften  der T e x tilin d u s tr ie , n u r in  geringem  Maße 
b e te ilig t. Das französische K a p ita l is t an der po ln ischen In d u s tr ie  m it  60— 70 
M illio n e n  R ube l b e te ilig t, das russische dagegen n u r m it  15— 20 M illion en . 
Englische B e te iligungen  betragen ungefähr 5 M illion en , ita lien ische  und  b e l
gische n u r gegen 1 M illio n  R ube l. Ausländer, insbesondere Deutsche, haben 
v ie lfa ch  Zweigniederlassungen und V e rtre tu ng en  ih re r heim ischen großen 
Gesellschaften und  Handelshäuser. D ie  T e x t ilfa b r ik e n  Kongreß-Polens haben 
ih re  N iederlagen, die sie fü r  eigene Rechnung betre iben. Es b le ib t demnach 
fü r  den H ande l im  großen S t il n ic h t v ie l zu tu n  übrig .

W ie  einen großen T e il seiner K u ltu r ,  so v e rd a n k t K ongreß-Po len  auch 
den vorhandenen H ande l im  w eitgehendsten Maße den Deutschen. D ie  zah l
re ichen e ingew anderten D eutschen w aren neben W ebern  auch Berg leute , 
B auern  und G ew erbetreibende a lle r A r t ,  die aus dem W esten her größere 
K u ltu ra n sp rü ch e  m itb ra ch te n , als in  Polen herrsch ten ; sie h a tte n  Verlangen 
nach verschiedenen D ingen, die im  Rande n ic h t b eka nn t oder n ic h t vo rhanden  
w aren und  erst herbe igeschafft werden m ußten. Info lgedessen e n tw icke lte  
sich von  selbst ein H ausierhande l, der auch heute noch in  großem U m fange 
besteht. D ie engen Beziehungen des H ande ls zu seinem deutschen U rsp rungs
geb ie t ka nn  m an an den v ie len, aus dem Deutschen entnom m enen W o rte n  
erkennen w ie z. B. H an de l— H a n d e l; W aga —  W age; E u n t —  P fu n d ; Grosz —  
Groschen; W artość —  W e r t;  W eksel —  W echsel; J a rm a rk  —  Ja h rm a rk t.

D e r H ande l lie g t w ie gesagt in  K ongreß-Po len  im  allgem einen noch rech t 
darn ieder. M ögen die schlechten Verkehrswege und  -m itte l, oder der M angel 
an K a p ita l, an dem das R and le id e t, daran schu ld  sein, ta tsä ch lich  fehlen der 
K a u fm a nn sch a ft d ie jenige U nte rnehm ungs lus t, zum  T e il auch die jen igen 
Kenntn isse, die der m oderne H ande l e rfo rde rt. Z um  w eitaus größ ten T e il 
w ird  der H ande l von  den Juden betrieben. D ie  Aufgabe des H andels, die 
V e rm itt lu n g  zwischen P roduzenten und  K onsum enten  zu übernehm en, ko m m t 
z. B. be i der T e x t ilin d u s tr ie  vo llko m m en  in  F o r tfa ll.  D ie  Erzeugnisse der 
großen T e x t ilfa b r ik e n  werden n äm lich  n ic h t w ie in  D eu tsch land  oder ander
w ärts  dem G roßhandel, z. B . den sogenannten A usrüste rn , überlassen, die den 
V e rtrie b  in  der H a n d  haben, sondern jeder In d u s tr ie lle  is t sein eigener G roß
händler. W ährend  in  D eu tsch land  die F a b rike n  nach den ihnen  vom  G roß
handel e rte ilte n  A u fträ g e n  a rbe iten  und  das R is iko  des Absatzes diesem ob
lie g t, s te llt der poln ische G roß industrie lle  seine W aren  nach eigenen P länen 
und  En tsch ließungen  her und  m uß dann selbst fü r  ih ren  A bsatz sorgen. 
E r  h a t seine eigenen Reisenden, die ganz R uß land  und  Asien  bereisen und  die
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F e rtig w a re n  anb ie ten  u nd  ve rkaufen . D ies h a t zw ar den V o r te il, daß der 
N u tzen  des Zw ischenhandels dem P roduzenten  zu flie ß t, aber die N ach te ile , 
daß er das gesamte R is iko  zu tragen  h a t und  auf eigene G efahr a rb e ite t; auch 
m uß er große V o rrä te  b e re ith a lte n  und  das R is iko  der W a h l des absatz
fäh igen M usters t r i f f t  ihn . Aus dieser A r t  des Absatzes geht he rvor, daß 
au f dem w ich tig s ten  G ebie t der poln ischen In d u s tr ie , dem T ex tilw a rengeb ie t, 
der H an de l vo llko m m en  ausgeschaltet is t, bezw. ke ine rle i R o lle  sp ie lt. V on  
Bedeu tung  is t der H ande l n u r in  W arschau.

W arschau is t  ü be rh a u p t m ehr ein H ande lszen trum  als e in  In d u s tr ie o r t;  B edeutung von  

es is t K n o te n p u n k t der w ich tig s ten  Bahnen, die sich s trah len fö rm ig  von  W esten 
und  N orden  kom m end in  W arschau tre ffe n  und  von  h ie r s trah len fö rm ig  nach 
a llen  T e ilen  R uß lands auslaufen (vgl. K a r te  X I X ) ;  es is t V e rla d e -u n d  E n tla d e 
p la tz  der W e ichse lsch iffahrt. In  W arschau kam en a lle in  per Wasser von  ta l
au fw ä rts  gelegenen Gegenden jä h r lic h  fü r  5 M illio n e n  R ubel, vo n  ta lab w ä rts  
gelegenen fü r  7 M illio n e n  R u b e l W aren an, w ährend zu W asser nach beiden 
R ich tungen  ungefähr fü r  3 M illio n e n  R ube l W aren  ve rsand t w urden. Als 
H a u p ts ta d t des Randes, in  der sich alle Besucher aus der P rov inz , v o r a llem  
die R andleute  und  G roßgrundbesitzer im  W in te r  tre ffe n , wo sie ih ren  E in -  und  
V e rka u f an G etreide, M aschinen und  persön lichen Gegenständen vornehm en, 
is t  W arschau als H ande lsp la tz  außero rden tlich  günstig  geeignet. Ungeheure 
Mengen vo n  W aren  lagen zu Friedensze iten h ie r aufgestapelt. Tee, K a ffee ,
H ö lze r, Pelze, Seidenwaren, Teppiche und  anderes w aren die H a u p ta r t ik e l 
des W arschauer H andels, die aus R uß land  kom m end h ie r v e rk a u ft und nach 
dem W esten v e rfra c h te t w urden. U m g eke h rt kam en H ö lze r, Steine, W e in ,
D ün ge m itte l, G erbstoffe , K o lon ia lw a ren  und  anderes aus dem W esten h ie r 
an und  fanden über W arschau ih ren  A bsatz in  Kongreß-Polen oder ih ren  A b 
flu ß  nach dem In n e rn  R ußlands. D er H ande l w urde aber auch h ie r noch nach 
ve ra lte te n  G rundsätzen betrieben. W ährend  im  W esten Europas jeder K a u f
m ann b e m ü h t is t, sein K a p ita l m ög lichs t o ft  um zusetzen, und  daher in  der Rage 
is t, sich m it  einem geringen V e rd ien s t zu begnügen, kann  der polnische H ande ls 
herr in fo lge  der erschwerten Verkehrswege und der w e iten  E n tfe rnu ng en  sein 
K a p ita l jä h r lic h  n ic h t so häu fig  um setzen; er is t daher au f einen größeren P re is
zuschlag angewiesen, der zum e is t rech t bedeutend is t und  alle W aren  erheb lich  
ve rte ue rt. D aher k o m m t es, daß der Pole einen großen T e il seiner persönlichen 
Bedürfn isse im  Auslande e in k a u ft und  dadurch  w ieder ganze Handelszweige 
n ic h t au fb lühen  können. B is  zum  Jahre 1850 w ar der H ande l fas t ausschließ
lic h  au f das e igentliche Kongreß -Po len  beschränkt, das eine feste Zo llschranke 
von  R uß land  tren n te . E rs t als diese durch  den T a r if  vom  I .  Januar 1851 
bese itig t w urde, ko nn te  sich der H ande l a llm ä h lich  m ehr u nd  m ehr en tfa lten .

D er B innenhande l e rs tre ck t sich haup tsäch lich  au f die Versorgung der B inn en handel 

städtischen B evö lke rung  m it  R ebensm itte ln  und  b illig e n  K le idungs- und  Be-
36H andbuch von Polen, 2. A u flage.
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E in fluß  des 
Z w is ch en - und  

W a n d erh a n d e ls

D e ta ilh a n d e l; 
E in fluß  d e r Juden

darfsgegenständen. Bessere K le idungs- und  Luxusgegenstände werden aus 
dem Auslande bezogen. E in  n ic h t unw esentlicher T e il des B innenhandels 
be faß t sich m it  der L ie fe ru ng  der technischen B e da rfsa rtike l der In d u s tr ie , die 
zum  großen T e il in  Kongreß-Po len  hergeste llt werden. D er U m fang  des D e ta il
handels is t aus der Z ah l der K a u flä d en  e rs ich tlich ; diese be trugen ohne W a r
schau 28 390, m it  W arschau 37521; die Z ah l der eingetragenen H ande ltre ibenden  
ohne W arschau w ar 34797, m it  W arschau 47029 ( I ,  x, S. 163); h ie rbe i d a rf 
aber n ic h t übersehen werden, daß ein großer T e il der H ande ltre ibenden  weder 
eigene Lager noch K a u fläden  bes itz t, daher in  obigen Zah len  n ic h t in b e g r if
fen  is t.

D er Zw ischen- und  K e tte nh a nd e l sp ie lt in  K ongreß-Po len  noch eine be
sonders große R olle. D ie  m eisten Gegenstände, die in  den H ande l kom m en, 
besonders die la n d w irtsch a ftlich e n , gehen durch  5 bis 6 H ände, ehe sie in  den 
Besitz  des Verbrauchers gelangen. A u ch  dieser M iß s tand  ve ru rsach t eine er
heb liche Pre isste igerung und  ve rte u e rt die W are  unerm eß lich. B e gü n s tig t 
w ird  dieser ungesunde Zw ischenhandel du rch  das Feh len  von  H ande lszentren , 
v o n M ä rk te n , au f denen der P roduzen t u n m itte lb a r seine W aren  dem Verbraucher 
anb ie ten und  ve rkau fen  kann. D er W anderhande l, der Ausgangspunkt in  der 
E n tw ic k lu n g  eines m odernen H ande lsverkehrs, b lü h t noch im  w eitesten Maße. 
D ie  sogenannten Ja h rm ä rk te  in  den k le inen S täd ten  ve rlie ren  m ehr und  m ehr 
an Bedeutung. U rsachen dazu s ind  die w e iten  E n tfe rnungen , die Verbesserung 
der V erkehrsstraßen und  E isenbahnen und  die Verschu ldung  der B auern  an 
die Juden.

D er D e ta il- , besonders der P roduktenhande l, lie g t zum  w eitaus g röß ten  
T e il in  den H änden  der Juden. D e r Jude k a u ft  und  v e rk a u ft a lles; er be
sch a fft den H ausfrauen  die e rfo rde rlichen  L eb en sm itte l, er k a u ft  dem Bauer 
die M ilch , das G etreide ab oder ta u sch t es gegen andere W aren  ein und  fä h r t 
es an die geeigneten V e rkau fss te llen ; in  den k le ineren  S täd ten  beherrschen 
die Juden vo llko m m en  den H ande l. L e tz te re  fahren  im  Lande  um her, führen  
S to ffe  und  andere länd liche  B e da rfsa rtike l bei sich und  tauschen diese gegen 
L eb en sm itte l be i den B auern  ein. D er Bauer, der z. B . versuchen w o llte , 
tä g lich  seine M ilch  nach dem o f t  20— 30 km  e n tfe rn t gelegenen größeren O rt 
zu fahren , en tz ie h t n ic h t n u r P fe rd  und  W agen einen ganzen T ag  dem 
la n d w irts c h a ftlic h e n  B e trieb , er w ürde  auch h ie r fü r  seine Erzeugnisse n u r 
geringere Preise erzielen, als sie ih m  vo n  dem Juden bezah lt werden, der seine 
F u h rw e rke  n u r zu H andelszwecken ve rw endet. D ie  E rb au un g  von  M a rk t
ha llen  in  den S täd ten  W arschau u nd  Lodz h a t eine gewisse A b h ilfe  dieses 
M ißstandes geschaffen, aber auch h ie r s ieht m an an den V erkau fsständen  fast 
n u r Juden als H ä n d le r; der Bauer, die deutsche M a rk tfra u  feh len  fas t übera ll. 
I n  den sogenannten Bazaren, einer A r t  vo n  ständ igem  J a h rm a rk t, is t es n ic h t 
anders. A u ch  h ie r s ind  es ausschließ lich Juden, die ih re  Verkau fsstände  haben
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and ih re , zum eist m inde rw e rtigen  K u rzw a re n  u nd  T ebensm itte l zum  V e rka u f 
anb ie ten (vgl. A bb . 1— 4).

A u ch  die B anken sind g röß ten te ils  in  jüd ischen  H änden, sofern sie n ic h t 
russisches oder ausländisches, zum eist deutsches K a p ita l ve rtre te n  ( I ,  1,
S. 251). Polnisches Geld a rb e ite t n u r in  e inigen wenigen größeren Bankhäusern 
der W arschauer F inanzgruppe. Ä h n lic h  is t es im  G roßhandel, im  Fuhrwesen 
und  in  der S ch iffa h rt. In  w iew e it sich der G roßhandel m it  E in -  bezw. A us
fuh rhande l be faß t oder n u r T ra n s itha nd e l b e tre ib t, is t sehr schwer festzu 
ste llen, da h ie rüber s ta tis tische  E rhebungen fehlen. A uch  der G roßhandel 
lie g t zum  T e il in  den H änden  der Juden. D ie  in  W arschau lagernden großen 
V o rrä te  a lle r A r t  befinden sich hauptsäch lich  im  do rtigen  J u d e n v ie rte l in  
N a lew k i.

D aß der H ande l fas t ausschließ lich in  den H änden  der Juden lie g t, is t 
au f ih re  S te llung  in  K ongreß-Po len  bezw. ih r  V e rh ä ltn is  zum  russischen S taa t 
zu rückzu füh ren . Im  A n fa ng  des 14. Jahrhunderts , den deutschen V e r fo l
gungen sich entziehend, fanden die Juden Schutz u n te r K a s im ir  v . Polen. 
D a das kanonische R ech t den Christen G eldhandel und  Geldwechsel ve rb o t, 
w andte  sich das H auptin te resse  der Juden diesem Erwerbszweige zu, der bere its 
1347 durch  das S ta tu t vo n  W iś lica  den Juden gesetzmäßig zu e rkan n t w urde, 
und  h ä lt b is heute  daran fest. U n te r dem E in flu ß  ih re r Sprache und  den 
Relig ionsgebräuchen zusam m enhaltend siedelten sie sich hauptsäch lich  in  
S täd ten  an. D u rch  das Gesetz be tre ffs  Schaffung eines Ansied lungsrayons, 
das ein A b  wandern der Juden nach dem Osten Ruß lands ve rh in d e rn  so llte , 
w andten  sich die aus R uß land  ausgewiesenen Juden nach K ongreß-Po len  
u nd  den angrenzenden W estgouvernem ents, sow eit sie n ic h t gänzlich  aus- 
w anderten. So k o m m t es, daß in  Kongreß -Po len  1913 ca. 1950000 Juden 
vo rhanden  w a ren ; das s ind  ca. 1 5 %  der G esam tbevö lkerung. (A n  A rb e ite rn  
w urden  n u r ca. 78000 Juden gezäh lt* *). Z w ar ve rsuchten  die Polen, diesem 
U m stande  abzuhelfen, und  b ild e te n  eine besondere P a rte i der sogenannten 
P o s itiv is ten , den städtischen K aufm annsstand , der die w irtsch a ftlich e  und  k u l
tu re lle  H ebung  des Tandes au f dem okratischer G rundlage bezweckte. D ie  E r 
folge dieser Bestrebungen gingen aber ka um  über W arschau h inaus und be tra fen  
in  erster Reihe n u r die H ebung  und  S tä rkun g  der In d u s tr ie , n ic h t des Handels.

Im  G roßhandel, besonders im  T ra n s itve rke h r, werden neben R ohsto ffen, 
w ie  Baum w olle , W o lle , E isen, Ö l, H o lz  v o r a llem  T ebensm itte l und  la n d 
w irtsch a ftlich e  Erzeugnisse gehandelt, w ie K le ie , Rüben, Zucker, küns tliche  
D ü n g e m itte l, fe rner Tabak, S a lz **, W e in  und  Petro leum . E inen  schweren

* v. G uttry, Die Polen und der Weltkrieg. München und Berlin 1915, S. 85 ff.
* * Salz kam infolge der hohen B alinfracliten aus dem Schwarzen Meer auf dem Wasser-

wege durchs Mittelmeer, den atlantischen Ozean und die Ostsee nach Alexandro\ o- 
Wloclawek, wo sich eine Salzmühle befand.

3 6 *

A ußenhandel, 
E in - und A u s fu h r
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Schlag h a t der G etre idehandel durch  die E rr ic h tu n g  der s taa tlichen  G etre ide
silos und  U m sch lagsta tionen  an der W eichsel e rlitte n .

D ie  e inge führten  R ohsto ffe  verlassen Kongreß -Po len  zum e is t w ieder als 
E e rtig - oder H a lb fa b r ik a te ; daher is t be i v ie len  S to ffen  die A u s fu h r größer als 
die E in fu h r ;  so übe rs te ig t z. B. die A u s fu h r von  M etaheu die E in fu h r  um  
4,3 M ill.  Pud, von  M e ta llw a re n  um 7 M ill. ,  von  Geweben um  3,7 M il l  ( I ,  1,
S. 166). M an  ka nn  dem nach von  einem e igentlichen re inen Außenhande l 
Kongreß-Polens n ic h t sprechen. W elche E in fuh rm engen  im  Rande selbst 
ve rb ra u ch t werden, bezw. welche Ausfuhrm engen  daher stam m en, is t n ic h t 
festzustellen. R etztere  werden m it  Ausnahm e vo n  K oh len , E rz  und  la n d 
w irtsch a ftlich e n  S to ffen  n u r ge ring füg ig  sein. N ach  einer S ta t is t ik  des deutsch
russischen Vereins b e tru g  die E in fu h r  Kongreß-Polens im  Jahre

1900 1912
aus Deutschland............ 100 M ilk Rubel 206 M ilk Rubel
aus Österreich-Ungarn . . 20  ,, ,, 23

die A u s fu h r:
nach Deutschland ........ 91 162
nach Österreich-Ungarn . 8 ,, 28 „

Kongreß -Po len  h a t also eine passive H ande lsb ilanz.
D ie  S teigerung der deutschen E in fu h r  d ü rfte  v o r a llem  in  M aschinen und  

e lektrischen A n lagen bestehen und  geht zum  großen T e il au f K osten  Englands.
Zahlungsverkehr E in e  Besonderhe it b ild e t in  Kongreß -Po len  der Zah lungsverkehr. W äh rend  

in  anderen R ändern die Z ah lung  der gelie fe rten  W aren  zum e is t u n m itte lb a r 
und  in  b a r e rfo lg t, w ird  in  Kongreß -Po len  und  R uß land  die Begle ichung der 
W arenrechnungen fa s t durchw eg du rch  W echsel, bei k le ineren  Posten durch  
Nachnahm e, vorgenom m en. A b e r n ic h t n u r die W aren  werden m it  W echseln 
bezah lt, v ie lfa ch  auch die M ie ten , die F ä rb e r- und  Sp inn löhne und  die M a
schinen, le tz te re  zum e is t m it  lan g fris tig en , m ehrere Jahre lau fenden W echseln. 
Diese Zahlungsweise geschieht u n te r V e rm itt lu n g  der Banken. V e ru rsach t 
du rch  die schlechten Verkehrswege und  unzure ichenden V e rke h rsm itte l und  
das M iß tra ue n  gegen langsich tigen  K re d it ,  g ib t der In d u s tr ie lle  be i Abgang der 
W are  den F ra c h tb r ie f seinem Bankhause, das denselben auszah lt oder b e vo r
schußt. D e r F ra c h tb r ie f w ird  der E isenbahn weitergegeben, d ie den B e trag  
der W are  be im  E in tre ffe n  am B estim m ungso rt vom  E m pfänger e inzieh t. Sehr 
o ft  is t  der E m p fänge r n ic h t zah lungsfäh ig ; die W are  w ird  dann m eis tb ie tend  
ve rs te ige rt und  deck t ka um  die F ra c h t der E isenbahn, so daß der F a b r ik a n t 
leer ausgeht. D a die In d u s tr ie lle n  b is  zum  E ingang  des Geldes den Banken 
fü r  die bere its  bezah lten  Beträge n a tü r lic h  h a ften , e rk lä r t es sich, daß die 
gesamte In d u s tr ie  den B anken zum e is t erheb liche Beträge schuldet. A uch  
der höhere U m satz der R e ichsbank filia len  in  Kongreß -P o len  e rk lä r t  sich durch  
die langs ich tigen  K re d ite . B e gü n s tig t w urde  das K red itgeben  durch  die im m e r
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m ehr anwachsenden gegenseitigen K red itgese llschaften , deren es über 70 gab. 
M it  e iner geringen E in zah lun g  erw arb m an das A n re c h t au f einen o ft  10— 100 
fachen K re d it  zum eist ohne G ewährung irgendw elcher S icherhe it.

Diese W echse lverp flich tungen  geben n a tü r lic h  dem H an de l e in  rech t u n 
solides und  unsicheres Gepräge. E in  D re im onatw echse l g i l t  schon als B a r
zahlung. D ie  Zah l der K onku rse  is t erschreckend groß ; das Konkursm achen  
is t n ic h t so erschw ert w ie in  D eu tsch land. E in e  E irm enänderung  ko nn te  m it  
H ilfe  einer k le inen  „ ła p ó w k a “  (Bestechungsgeld) le ic h t vorgenom m en werden. 
N ach russischem Gesetz is t  es z. B . s ta tth a ft ,  daß eine neugegründete Gesell
scha ft n u r die A k t iv e n  e iner früheren  Gesellschaft ü b e rn im m t, aber n ic h t die 
Passiven. Das russische H ande ls rech t l i t t  ü be rh a u p t u n te r großer R echts
uns icherhe it, so daß ein W arengeschäft im m er m it  einem großen R is iko  v e r
bunden  w ar, insbesondere is t das Gesellschafts- und  Genossenschaftswesen 
n ic h t so scharf ausgebildet und  geschlossen, w ie  im  Deutschen Reich. D ie  
große M ehrzah l der Gesellschaften bedarf vo re rs t behörd liche r G enehm igung 
der Satzung, w odurch  diese eine dem Gesetz ähn liche K ra f t  e rh ä lt. Genossen
schaften im  deu tschrechtlichen  Sinne g ib t es an sich n ic h t; n u r die Gesell
scha ft au f A n te ile *  kann  u n te r U m ständen  als eine solche m it  beschränkter 
H a f tp f l ic h t  angesprochen w erde n .** Gesellschaften m it  beschränkter H a ftu n g  
s ind  dem russischen R ech t vo llko m m en  unbekann t, ebenso die S ynd ika te . 
K a u fle u te , die sich zusammenschließen, um  die K ebensm itte l zu ve rteue rn , 
werden s tra fre c h tlic h  ve rfo lg t.

2. Verkehr.

Eisenbahnen. — Güter- und Transportverkehr. — Landstraßen. - Wasserstraßen. - 
Güterverkehr zu Wasser. — Schiffsfrachten. — Schiffstypen. — Weichselsysteni und 
seine Wasserstraßen. — Künftige Bedeutung der Wasserstraßen. — Post und Telegraph.

Im  Verg le ich  zu R uß land , wo au f 1000 Q -W ers t n u r 10,7 W e rs t E isen
bahnen kom m en, is t Kongreß -Po len  re ich  an E isenbahnen; es kom m en h ie r 
ca. 22 k m  auf 1000 qkm , oder au f 100000 Seelen ca. 23,3 km . Insgesam t h a tte  
Kongreß -Po len  v o r dem K riege  2621 W e rs t =  2796 k m  Eisenbahnen.

O bw oh l jedoch d a m it das L a n d  R uß land  gegenüber bevo rzug t erscheint, 
reichen die Bahnen bei w e item  n ic h t aus, um  seinen Bedürfn issen genügend 
Rechnung zu tragen. D ie  An lage der Bahnen e rfo lg te  fas t ausschließ lich im  
strateg ischen und  po litischen  Interesse ohne R ücks ich t au f die w irtsch a ftlich e n  
Bedürfnisse. D ie  In d u s tr ie  m ußte  sich daher nach den vorhandenen bezw.

* A rt. 2128 des russ. Zivilkodex.
** Die russischen Artelgesellschaften könnten als Produktions-Genossenschaften 

bezeichnet werden. Vgl. § 1: „A ls  Arbeitergenossenschaft w ird eine Vereinigung an
gesehen, welche zur Vornahme bestimmter Arbeiten oder Gewerbe, ebenso zur Verricu- 
tung von Dienstleistungen durch persönliche Arbeit der Teilnehmer fü r ihre gemeinsame 
Rechnung und unter ihrer Solidarhaft gebildet w ird.“
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entstehenden Bahnen rich te n , n ic h t w ie in  anderen Bändern  die E isenbahnen 
nach den vorhandenen In d u s tr ie n . D ie  B a hn lin ien  s ind  auch ve rhä ltn ism äß ig  
spät entstanden. So sehen w ir  z. B. längs der B ahn  Sosnowice— W arschau 
fas t an jedem  O r t in d u s trie lle  N iederlassungen, die dieser Bahnstrecke ein 
e igenartiges Gepräge geben und bei e iner B a h r t au f dieser S trecke den E in d ru c k  
erwecken können, als ob m an es in  Kongreß -Po len  m it  einem fa s t ausschließ
lic h  in d u s trie lle n  S taate  zu tu n  habe. D ie  großen B a h n lin ie n  be finden  sich 
im  s taa tlichen  Besitz, jedoch is t die V e rs taa tlichu ng  der H a u p tb a h n lin ie , der 
W arschau— W iener Bahn, erst im  Jahre  1912 e rfo lg t. D ie  B a h n lin ie n  K ongreß - 
Polens w aren v o r K riegsausbruch folgende (vgl. K a r te  X I X ) * :

A. W e s t l ic h  d e r W e ic h s e l:
Werst**

1. Warschau —Skierniewice—Ząbkowice —Granica ..................................  287
2. Skierniewice— Aleksandrowo....................................................................  149
3. Warschau—Lodz—Kalisch ......................................................................  235
4. Herby —Czenstochau — Kielce ..................    125
5. Dęblin —Skarżysko—Kielce —Dąbrowa ..........................................  281
6. Lodz—Koluszki—Skarżysko —Ostrowiec ..............................................  176
7. Ząbkowice — Sosnowice ..............................................................................  16
8. Strzemieszyce — Sosnowice........................................................................  13
9. Strzemieszyce — G ran ica ............................................................................  8

10. Aleksandrowo — Ciechocinek ....................................................................  7
11. Warschau —Góra Kalwarj a (Kleinbahn 100 cm Spurweite) ................  30
12. Warschau —Piaseczno (Kleinbahn 100 cm Spurweite) ..................  23

H in te r  W arschau drängen sich zahlre iche Schienenstränge zusammen, 
h ie r w ird  das E isenbahnnetz d ich te r.

B. Ö s t l ic h  d e r W e ic h s e l:
1. Warschau —M ła w a ......................................................................................  116
2. Warschau—Małkinia —Łapy (nach St. Petersburg) ..............................  141
3. Warschau —Siedlce—Łuków —Brest-Litowsk (nach Moskau, Kiew,

Odessa) ........................................................................................................  199
4. Warschau— Dęblin — Łuków — Cholm ......................................................  231
5. Łuków —Dęblin ..........................................................................................  57
6. Łuków —Lubartów —L u b lin ......................................................................  104
7. Siedlce—Małkinia —Ostrołęka ..................................................................  113
8. Ostrołęka—Tłuszcz—Mińsk Mazowiecki —P ilaw a ..................................  124
9. Ostrołęka—Łapy ........................................................................................  83

10. Grajewo —Osowiec—Mońki (nach Białystok) ........................................  41
11. Warschau —Jabłonna (Kleinbahn 80 cm Spurweite) ............................  16
12. Warschau—Karczew (Kleinbahn 80 cm Spurweite) ..............................  27
13. Warschau—Radzymin (Kleinbahn 80 cm Spurweite) ..........................  19

Gesamtzahl: Werst 2621

* E in Vergleich m it den auf der Höhenschichtenkarte (Karte IV ) eingetragenen Eisen
bahnlinien (nach dem Stande von vor 1901) läßt den Ausbau des polnischen Eisenbahn
netzes in den beiden letzten J ahrzehnten erkennen.

**  1 Werst =  1,067 km.
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V o n  den oben angeführten  E isenbahnverb indungen  gehen 8 U in ien  nach 
D eu tsch land  und  zw ar über G ra jew o— M ław a— T h o rn — K a lisch — H e rb y —  
Sosnowice— M ys lo w itz  und  n u r e in Ü bergang nach Ö ste rre ich-U ngarn  bei 
G ranica. D ie  au f der K a rtensk izze  (K a rte  X I X )  eingezeichneten d re i w eiteren 
E isenbahnübergänge nach G a liz ien  sind erst w ährend des Krieges entstanden.

G ebaut w urde

die Warschau—Wiener Bahn im  J a h re ..............................................  1844 — 1848
die Bahn Warschau—Thorn im  J a h re ................................................  1860 — 1862
die Bahn Warschau—Terespol (Brest-Litowsk) im  Ja h re ................  1864 — 1867
die Lodzer Fabrikbahn (Lodz— Koluszki) im  Jahre ........................  1865 — 1866
die Bahn Dęblin (Iwangorod)—Dąbrowa im Jahre .......................... 1885 —r 886
die Bahn Warschau — Kalisch im Ja h re ..............................................  1900 —1903

M it  Ausnahm e der B a h n lin ie  W arschau- Skiern iew ice— Sosnowice und 
W arschau— Skiern iew ice— Aleksandrow o h a tte n  säm tliche  Bahnen die russische 
Spurw eite .

D ie  H au p tba hn en  entsprechen n ic h t den Voraussetzungen, die in  D eu tsch
la n d  an große Schnellzugsstrecken geste llt w erden; weder der B rücken - und 
U n te rb a u  noch die S ignalanlagen s ind  erstklassig, die Bahnhöfe  a ltm od isch  
und  v ie lfa ch  unzw eckm äßig  angelegt.

W elchen U m fan g  der G ü te rve rke h r zw ischen Kongreß -Po len  und  D eu tsch
la n d  angenommen ha tte , is t aus der nachstehenden Tabelle  des Jahres 19x3, 
die der preußischen E ise n b a h n s ta tis tik  entnom m en is t, e rs ich tlich . Es dürfen  
aber aus dieser Ü be rs ich t n ic h t falsche Schlüsse über die Größe der Aus- und 
E in fu h r  gezogen werden. D e r w eitaus größte T e il der G ü te r passierte die 
Grenze n u r im  D urchgangsverkehr. N u r  die eine Sch luß fo lgerung kann  m an 
aus der besseren B ahn ve rb in d un g  m it  D eutsch land ziehen, daß der H ande ls
ve rke h r m it D eu tsch land  erheb lich  größer w ar, als m it  Ö sterre ich-U ngarn.

Eisenbahngüterverkehr zwischen Deutschland und Kongreß-Polen.

Abfälle ......................................
Baumwolle, Abfälle ................
B ie r ............................................
Blei ............................................
Borke ........................................
Braunkohlen und Koks ..........
Chem ikalien..............................
Dachpappe.................. ..............
D üngem itte l..............................
Eisen roh und Bruch ..............
Eisen und Stahl, Stabeisen usw. 
Eisenbahnschienen und Achsen

Aus Kongreß-Polen 
Tonnen: 

............  3211

45
21
37 

3JÓ 
26 

3 346 
95
64

Aus Deutschland 
Tonnen:

83
20 671 

184 
1 987 

10 176 
468 

8 088 
203 

185 189 
8 235 

16 670
152
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Eiserne Dampfkessel ....................
Eiserne Röhren ..............................
Eisen und S ta h ld ra h t....................
Eisenwaren ....................................
M eta llw aren....................................
Eisenerze ........................................
Erde, Kies, Mergel, T o n ................
Erze, Bleierze ................................
K upfererze ......................................
Andere E rz e ....................................
Farbhölzer ......................................
F isch e ..............................................
Flachs, Hanf, H ede ........................
Fleisch und Speck..........................
Garn und T w is te ..........................
Weizen ..........................................
R oggen .......................... .................
Hafer ........................ ...................
G erste ............................................
Hirse, Buchweizen, Hülsenfrüchte
Mais ............ ...................................
Deinen- und Ölsamen ..................
Andere Sämereien........................
Glas und Glaswaren ....................
Häute, Felle, Leder, Pelzwaren . .
Holz ................................................
Holz (außereuropäisches)............
Holzmasse, Strohmasse ..............
Hopfen ..........................................
Hüte ..............................................
Kaffee, Kakao, T e e ......................
K a lk gebr........................................
Kartoffeln ....................................
K nochen ........................................
Knochen, Kohle ..........................
Lumpen ........................ ...............
Mehl und Kleie ............................
Obst, Gemüse, P flanzen..............
Öle, Fette, T ra n ............................
Ölkuchen, Kokoskuchen ............
Papier und Pappe ........................
Petroleum u. a. Öle, Mineralöle . .
Reis, Reisniehl, R eiskle ie............
Tonröhren, Zementwaren ..........
Rüben und Zichorie ....................
Rübensirup, Melasse....................
Salpetersäure, Salzsäure ............

Aus Kongreß-Polen 
Tonnen:

........  990

........  16

........  10

....... 93

........  128

........  9841

....... 432

........  2 802

........  i n

........  30 160

334 
3 187 
5 8 8 3  

43 
3 738 

438 
273 

T5 553 
6212 
1 923
1 2 1 1  

6 3 8 1

47
2 8 5 3  

233 240

37
128

11

5
358 

16 685 
230 
649 

1 083 
239 646 

534
131 

67 033 
138 

10435 
23

167 
5 266 
4 9i 6

Aus Deutschland 
Tonnen:
141 912

3 629 
733

24 327 
1 95°

73 
20 598

99 
178 

35 892 
17

49 778
367

3
4 118 
8 929

105 842
15 174

157
1 448 

422
3 489 
3 844
2 420 

17 406
2 049 
1 702
1 326

35 
12 153
2 468

529
48 288 

9

12 140
5 158
5 783
3 °°5 

202
393

6 028
6 799
1 716

2 8
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S a lz .......... .........................................
Schiefer ............................................
Schwefelsäure ..................................
Soda ..................................................
Spiritus, Branntwein, E ss ig ............
Stärke, Stärkezucker ......................
Steine (bearbeitet), Marmor usw. . . 
Steine, gebr., Bruch- und Bausteine
Steinkohlen ......................................
Steinkohlenbriketts ........................
Steinkohlenkoks ............................ .
Tabak ................................................
Teer, Pech, Asphalt, H a r z ..............
Tonwaren, Porzellan........................
Torf, Torfstreu, Holzkohlen ..........
W e in ..................................................
Wolle ................................................
Zement ..............................................
Zink, Zinkasche................................
Zucker ..............................................
Sammelladungen . ............................
Sonstige Güter .............................. ..

Aus Kongreß-Polen Aus Deutschland
tonnen: Tonnen

1 228 1 656
■— 5
— ■ 1 303
— 1

3 145 329
1 024 280

24 5 995
1 148 101 953

4 58 1 209 014
— 8 129
20 276 346
76 6

i?? 15 837
4 6035

20 894
19 1 039

573 19 488
1 638

62 10 362
20 804 45

1 37 672
12147 20 517

721467 2522151

O bw ohl in  Kongreß-Po len  die (Eisenbahnen in  den le tz te n  Jahren  eine 
n ic h t unerheb liche E rw e ite ru n g  fanden, reichen sie fü r  die Bedürfnisse des 
Bandes n ic h t aus. D ie  Bandstraßen beh ie lten  dem nach eine erheb lich  größere 
Bedeu tung  als bei uns in  D eutsch land. Sie gewannen sogar an W e rt u nd  
W ic h tig k e it als Z u fuh rs traß en  zu den neu entstandenen E isenbahnstationen. 
W e r aber die poln ischen Bandstraßen  ke nn t, weiß, daß dieselben zw eim al im  
J ahre, zu r Z e it der Schneeschmelze* und  zur Z e it der herbstlichen  Regen fast 
vo ’ lkom m en  u n fa h rb a r und  ungangbar sind. D ies is t w oh l au f den sum pfigen 
bezw. lehm igen U n te rg ru n d , sowie den M angel an S teinen und  B indem a te ria l 
in  v ie len  Gegenden Kongreß-Polens zu rückzu füh ren , der eine S chotte rung  
der Straßen- außero rden tlich  ve rte u e rt bezw. e rschwert (vg l. A bb. 5 u. 6).

Andererseits d ü rfte n  dem jenigen, der e inm a l eine der H a u p tve rke h rs 
straßen z. B. von  K a lisch  nach Bodz gefahren is t, aufgefa llen  sein, welche 
große R o lle  die S traßen in  Kongreß-Polen spielen. Es is t e in  andauerndes H in -  
und  H e rflu te n  vo n  Menschen und  W agen. E rachtw agen, H andw agen und  Ge
fä h rte  a lle r A r t ,  bepackt m it  12 b is 16 Personen, zum eist Juden, fü lle n  die 
S traßen in  e iner in  D eu tsch land  vo llko m m en  ungekannten  Weise (vg l. A bb . 7). 
M an  fra g t sich o ft, was diese Beute e igen tlich  ve ran laß t, sich dauernd au f den

* Im  Jahre 1917 waren in fo lge  des Schmelzwassers in  m anchen B ez irken  ganze 
Chausseestrecken bis in  den M a i h in e in  überschwem m t, k le ine re  B rücke n  beschädigt, 
S traßendäm m e u n d  Böschungen ausgespült.

L a n d s t r a ß e n
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W a s s e r s t r a ß e n

Bandstraßen zu bewegen, und  ve rg iß t, daß in  D eu tsch land  andere V e rkeh rs
m it te l den V e rkeh r von  den Bandstraßen ablenken. D er schlechte Z ustand  der 
Wege is t n a tü rlic h  dem H ande l und  der In d u s tr ie  sehr nach te ilig . Ganz K o n 
greß-Polen besaß an K uns ts traß en  v o r dem K riege  s ta tis tisch  fa s t 8800 k m ; 
w ie v ie le  von  diesen Straßen aber ta tsä ch lich  als K uns ts traß en  ausgebaut 
waren, lä ß t sich n ic h t festste llen. Abgesehen von  ein igen großen von  W esten 
nach Osten durchgehenden Straßen, den sogenannten Reichsstraßen, die vom  
russischen S taate  in  gutem  Zustande e rha lten  w urden, w aren die sogenannten 
G ouvernem entsstraßen durchw eg schlecht und  anscheinend, besonders vo r 
dem K riege, a bs ich tlich  vernach lässigt. V ie le  dieser S traßen, die auf den 
K a rte n  als solche v e rm e rk t waren, bestanden n u r aus Sandwegen, obgle ich 
die Baukosten  n ic h t n u r e inm al, sondern m ehrere M ale  von  den E inw ohne rn  
bezah lt w orden waren. D ie  Verbindungswege s ind  zum eist unbe fes tig t und  
o ft  n u r T e ile  der angrenzenden Wiese oder des Feldes. W ie  d ringend  daher 
das B edü rfn is  an Straßen bei K riegsausbruch w ar, is t  daraus e rs ich tlich , daß 
im  G ebie t des G eneralgouvernem ents W arschau fü r  ru n d  130 M illio n e n  M a rk  
S traßen und  B rücken  gebaut werden m ußten, um  die d ringenden V erkeh rs
wege zw ischen den w ich tig s ten  O rten  des Bandes fü r  den V e rkeh r der T ruppen  
sicher zu ste llen  (vgl. A bb . 6 )*. A u ch  E lußübergänge w aren n u r in  geringer 
Z ah l vorhanden. A n  besonderen B rückenbau ten , die vo n  den deutschen Be
hörden ausgeführt w urden, s ind zu erwähnen die W eichse lb rücken  in  W a r
schau, W yszogród, P łock  und  W łoc ław ek, fe rner d ie  N arew brücken  in  Zegrze 
und  Ł o m ż a .* *

D ie  von  der deutschen V e rw a ltu n g  vorgenom m enen N eubauten  kom m en 
nunm ehr dem Bande zugute, da sie fü r  den V e rkeh r, insbesondere der la n d 
w irtsch a ftlich e n  B evö lke rung  und  Erzeugnisse, von  g röß ter Bedeutung sind.

D er auß ero rden tlich  schlechte Z ustand  der W asserstraßen, die in fo lge  der 
Vernachlässigung du rch  die Regierung m ehr und  m ehr versandeten, ih re  Bage 
am Rande bezw. außerhalb der Industriegeb ie te , m achte  ih re  Verw endung  
als H andelsstraßen b isher n u r in  geringem  U m fange m ög lich . D ie  412 km , 
d ie die W eichsel du rch  polnisches G ebie t flie ß t, ih re  n ic h t unbedeutenden 
Nebenflüsse, w ie B ug  und  N arew , s ind  zu r S c h iffa h rt ka um  benutzbar, fü r  
einen regelm äßigen D am pfe rve rke h r fa s t unm ög lich . Abgesehen vo n  einer 
ausgedehnten H o lz flöße re i (vg l. A b b . 8), die besonders im  T ra n s itve rke h r m it  
G a liz ien  eine R o lle  sp ie lte  und  au f der W eichsel insgesam t eine Menge vo n  
31141469 P ud  im  W erte  von  6088050 R ube l ausm achte (9, S. 61), werden 
fas t n u r la n d w irtsch a ftlich e  Erzeugnisse zu Wasser ve rfra ch te t, w ie G etreide,

* Es wurden von der deutschen Verwaltung bis 19x6 insgesamt 6500 km  Straßen 
zu Kunststraßen umgewandelt; davon wurden 1700 km gänzlich neugebaut, wozu 4 000 000 
Tonnen Steine verwendet wurden. Im  Jahre 1917 wurden ca. 250 km  neue Straßen
anlagen in Arbeit genommen.

** Von der deutschen Verwaltung wurden bis 1917 insgesamt 19500 lfdm  Brücken 
um- und neugebaut und unterhalten.
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F ig . 1. Die Hauptchausseen und Wasserstraßen Kongreß-Polens
(nach C h r a p o w i c k i  1912).
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G ü t e r v e r k e h r  
z u  W a s s e r

K le ie , Zucker, Rüben und  K a rto ffe ln , außerdem B aum a te ria lien , w ie Steine, 
Ziegel und  H ö lze r, fe rner G erbstoffe , P e tro leum  und  K o lon ia lw a ren . F ü r 
die anderen R ohsto ffe , w ie z. B. E isen, K a lk  und  K o h le n  kam  der Wasserweg 
n u r in  bescheidenen Grenzen in  Frage. K o h le  aus dem D om brow aer R evie r 
g ing  n u r in  5— 4000 Z tr . fassenden K ähnen  b is  M a jd a n y— Pław ie  und  P u ław y  ■ 
von  d o rt w urde sie m it  der E isenbahn w e ite r be fö rde rt. Bei O rten , die d irek te  
E isenbahnve rb indung  ha tten , lohn te  sich der Wasserweg n ich t.

D ie  E in fu h r  au f dem Wasserweg wrar auch n u r gering. D ie  großen Mengen 
ausländischer B aum w olle , die in  K ongreß-Po len  v e rb ra u ch t w urden, kam en 
fast ausschließ lich per B ahn  an. N ach den B e rich ten  des N ieszawaer Z o ll
amtes (9, S. 68) ergaben sich fü r  das Ja h r 1909 folgende V e rkeh rsz iffe rn :

Ausfuhr nach dem Auslande:
Menge in Tausend Pud* : 

3 171
E infuhr vom Auslande:

Menge in Tausend Pud:
4639

W ert in Tausend Rubeln: 
n  159

W ert in Tausend Rubeln:
3 498

D ie  Menge und der W e rt der Z u fu h r is t a lljä h r lic h  gestiegen, w ährend 
der W e rt der A u s fu h r bei fas t g le ichb le ibender Menge von  Ja h r zu J a h r be
deutend herabs ink t. Bezüg lich  der e inge führten  W aren is t ke ine sta tis tische 
V e rte ilu n g  vo rhanden ; be tre ffs  der A u s fu h r sei n u r sovie l festgeste llt, daß an 
H o lz  usw. 30 M illio n e n  Pud den W eg nach D eu tsch land  fanden. D ann  fo lg ten

Kleie m it ..........................................  1 335 133 Pud
Weizen m i t ................................ ... 3 8 4  109 ,,
Roggen m it ......................................  84928 ,,
Gerste m it ........................................  428 379
Erbsen m i t ........................................  26527

In  den poln ischen Gewässern der W eichsel w urden gezäh lt (9, S. 55): 
im  J ahre 1900:

274 Schiffe m it 47 000 Tonnen Inha lt 
39 Dampfer m it 1059 PS. 

im  J ahre 1907:
428 Schiffe m it 63 000 Tonnen Inha lt 
42 Dampfer m it 1 310 PS.

In n e rh a lb  sieben J ahren wuchs dem nach die A nzah l der Sch iffe  um  5 o % , 
die Tonnage dagegen n u r um  3 8 % ; dies e rg ib t den Beweis, w ie wenig fü r  die 
R egulie rung der W eichsel getan w urde und  w ie schw ierig  es dem nach w ar, 
Sch iffe  m it  größerem  T o n n e n in h a lt zu befördern.

D ie  S ch iffs frach ten  w aren ve rhä ltn ism äß ig  hoch. Dies h a tte  seinen G rund  
einerseits in  den schlechten Wasserwegen, die eine lange dauernde Schiffsreise 
e rfo rderten , andererseits in  den hohen E in fu h rzö lle n  au f E isen, die die H e r-

* 1 Pud 16,4 kg oder rund 0,33 Zentner.



Działaś: Handel und Verkehr 4 9 1

ste llungskosten der Fahrzeuge erheb lich  ve rteue rten . O bgle ich den dre i 
M ächten , D eutsch land, Ö ste rre ich-U ngarn  und  R uß land  se it 1815 fre ie  F a h r t 
au f der W eichsel zugesichert w ar, u nd  außer den G ebühren bei den beiden 
Sch iffsb rücken  in  W łoc ław ek und  P łock  ke inerle i Abgaben und  Zölle  erhoben 
w urden, s te llten  sich die F ra ch tkds ten  erheb lich  teu re r als in  D eutsch land. 
W ährend  z. B. die F rach tsä tze  auf der regu lie rten  O der vo n  Kose l b is S te tt in  
in  beiden R ich tungen  auf 641 k m  Ränge n u r 52— 54 P fg. per 100 kg  betrugen, 
w aren  die F ra ch tkos ten  der n u r ca. 220 k m  langen S trecke au f der W eichsel 
von  W arschau bis T h o rn  ta la b w ä rts  5 K opeken p ro  Pud, d. h. ungefähr 60 Pf. 
per 100 kg, stiegen aber zeitweise b is  au f 8 K opeken p ro  P ud  an ; s tro m a u f
w ärts  be trugen  sie sogar 1,20 J t  fü r  100 k g * ; noch ungünstige r w aren die F ra c h t
sätze au f der W eichsel oberhalb  W arschaus. Deutsche S ch iffe r kam en v ie l 
herein, sie h a tte n  ke inerle i S chw ie rigke iten  b e tre ffs  des Grenzüberganges, 
da sie nach den B estim m ungen n u r e inm al im  Jahre  die polnisch-russische 
Grenze verlassen haben m ußten.

A n  Sch iffen  ko nn ten  au f der W eichsel n u r K ähne  b is  58 M ete r Ränge und 
10 M ete r B re ite  fahren , da die D anziger Schleuse ein größeres Ausm aß n ic h t 
zuließ. A n  eisernen K ähnen  w aren im  G ebrauch die sogenannten Galaren, 
gedeckte, erstklassige Kähne, fe rner die B e rlin ken , zum eist Segelschiffe, m it  
eisernen Seitenwänden, dann die Barken , hölzerne offene, gute  Segelkähne, 
zum eist fü r  den T ra n sp o rt von Steinen, K a r to ffe ln  und  R üben b es tim m t. D ie  
Gabaren, le ich te r und  flacher gebaut, und  die B a te lk i, d ie n u r au f der oberen 
W eichsel schwamm en, w urden  nach ein b is zwei Reisen v e rk a u ft. D ie  G alaren 
und  B a rken  faß ten  b is 8000 Zentner, die B e rlin ken  sogar b is  10000 Zentner. 
D ie  gesamte W e ichse lflo tte  h a t in  Friedensze iten  aus ungefähr 500 verschieden
a rtigen  Fahrzeugen bestanden. E in  T e il der K ähne  fu h r  fü r  eigene Rechnung. 
D er S ch iffs raum  w urde durch  jüd ische  S ch iffsm ak le r an den W eichselstaden 
v e rc h a rte rt.

D am pfe r w aren n ic h t a llzu v ie l vorhanden, P riv a td a m p fe r ungefähr 50 
m it  einer Ränge von  30— 50 und  e iner B re ite  von  4— 6 M eter. D ie  D am pfe r 
w aren zu r H ä lfte  Passagier-, zu r H ä lfte  Sch leppdam pfer. Sie sind fast du rch 
weg von  den Russen gesprengt oder ve rsenkt worden, inzw ischen aber zum 
T e il w iederhergeste llt u nd  dem B e trieb  übergeben worden. D ie  D auer einer 
F a h r t b e tru g  von  D anzig  b is W arschau s trom a u f unge fäh r 3 W ochen, von  
W arschau b is  T h o rn  strom ab 4— 6 Tage, abgesehen vo n  dem o ft  m ehrtäg igen 
A u fe n th a lt an der Zollgrenze. D ie  D auer der S c h iffa h rt im  Jahre kann  m it  
240 Tagen angenom men werden.

* Die Frachtsätze der Bisenbahn betrugen nach R ew y pro Pud bei Anwendung des 
Normaltarifs fü r 50 Werst Kop. 1,28 

100 Werst Kop. 2,19 
200 Werst Kop. 3,95 

xooo Werst Kop. 9,62,
100 kg kosteten demnach per Bahn nur 53,72 Pfg. bei 220 km Entfernung.

S c h i f f s t y p e n
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W e i c h s e l s y s t e m  
u n d  s e i n e  

W a s s e r s t r a ß e n

K ü n f t i g e  
B e d e u t u n g  d e r  
W a s s e r s t r a ß e n

D ie  W eichsel b e s itz t m it  Nebenflüssen 4500— 5000 k m  Sch iffahrtss traßen  
und  te ils  n a tü rlich e , te ils  kü ns tliche  V e rb indungen  zwischen Ostsee und  dem 
»Schwarzen Meer. E in e  genaue K ilo m e te rza h l kann  n ic h t genannt werden, 
da die S c h iffb a rk e it v ie lfa ch  zu günstig  angenommen w ird . A n  K anä len  be
stehen : zw ischen B ug  und  D n ie p r der 80 k m  lange K ön igskana l, bere its  zur Z e it 
des poln ischen K ön igs  S tanislaus A u gu s t (1786) geschaffen, aber e rst im  J ahre 
1839— 43 vo lle n d e t; er is t fü r  größere Sch iffe  durchlässig, ka nn  jedoch n u r 
durch  T re ide l ve rkeh r m it  K e inp faden b e n ü tz t werden. E r  h a t eine M in de s t
tie fe  vo n  1,5 m , v ie le  hölzerne B rücken  und  hölzerne Schleusen, so daß ein 
D am pfe rve rke h r unm ög lich  is t ;  er könn te  zu den w ich tig s ten  R uß land  m it  
Kongreß-Po len  ve rb indenden  K anä len  gehören. F erner der A ugusto  w ski- 
kana l, der eine V e rb ind un g  der W eichsel m it  dem N iem en durch  den N arew  
d a rs te llt.*  A u ch  er ka nn  n u r durch  T re ide lve rkeh r befahren werden und  is t 
fü r  größere Sch iffe  in fo lge  des ungünstigen Wasserstandes zum eist n ic h t be
fa h rb a r (vg l. A bb . 8).

N ach  W esten zu is t der B rom berger K a n a l von  B edeu tung; er v e rb in d e t 
die B rahe  m it  der N etze und  d a m it die W eichsel m it  der Oder. E r  h a t n u r 
eine Eänge von  26 km  und  w ird  vo n  zahlre ichen F lößen, Sch iffen  und  D am pfe rn  
befahren. Zu  erwähnen is t fe rner der auch in  das W eichse lstrom gebie t fa llende 
W e ichse l-D n iestrkana l, der 1911 vo n  der österre ichisch-ungarischen Regierung 
in  A n g r if f  genom men w urde  und  die W eichsel, ausgehend vo n  K ra k a u , m it  
dem D n ie s tr be i Zalesie ve rb inden  soll. D er K a n a l so ll eine Fänge von  338 km  
haben und  w ird  besonders fü r  die B e rgw erks industrie  des südw estlichen 
Kongreß -Po len  eine erhebliche Bedeu tung  gewinnen.

D ie  Wasserwege s ind  fü r  die E n tfa ltu n g  eines Fandes und  d a m it des 
Gewerbes ö fte rs  geradezu entscheidend. D er Ausbau der W asserstraßen, 
insbesondere der W eichsel und  die D u rch fü h ru n g  großzügiger K anä le  is t 
daher fü r  die zu kü n ftig e  E n tw ic k lu n g  der w irtsch a ftlich e n  Verhä ltn isse  K o n 
greß-Polens von  großer Bedeutung. D er V e rkeh r zwischen D eu tsch land  und  
R uß land  auf dem Wasserwege w ürde  ganz e rheb lich  geste igert werden können. 
W ie  H ö t z s c h  in  seinem B uch  über R u ß la n d **  sehr r ic h t ig  sagt, sch re it R uß 
lan d  (dies g il t  auch fü r  Kongreß-Polen) in fo lge  seines hydrograph ischen Cha
rak te rs  geradezu nach einem umfassenden und  engen Kana lsystem . A ußer 
dem oben angeführten  bere its begonnenen B au  des W e ichse l-D n iestrkana ls  in  
G aliz ien, käm e fü r  Kongreß -P o len  an neuen W asserstraßen insbesondere eine 
V e rb ind un g  zwischen W a rth e  und  P ilica  in  Frage, dergesta lt, daß die S ta d t 
Fodz du rch  diesen K a n a l b e rü h rt und d a m it eine A b sa tzm ö g lichke it der do rtigen  
In d u s tr ie  au f dem Wasserwege nach der W eichsel bezw. R uß land  und  nach

* Die gesamte Fänge der Wasserwege m it Einschluß der Biebrza betrug 172 km, 
ohne dieselbe 102 km  (5, I I I ,  S. 465.)

** H ö tz s c h , O. Rußland. Berlin 1915, S. 345.
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W esten durch  die Oder, also nach D eu tsch land  geschaffen würde. Ob ein 
K a n a l von  K ra k a u  nach O ppeln, durch  den das D om brow aer R ev ie r eine b illig e  
Absatzstraße nach D eu tsch land  erh ie lte , im  Interesse der oberschlesischen 
In d u s tr ie  sein w ürde, h än g t von  der k ü n ft ig e n  G renzgesta ltung bezw. der p o li
tischen Z ugehörigke it des südwestpoln ischen Industriebez irkes  ab. Dagegen 
w ürde eine R egulie rung der W eichsel die K oh le n fra ch ten  nach Kongreß-Polen, 
besonders nach dem Süden, sofern die W asserverladung m ög lich  wäre, ganz 
erheb lich  ve rb illig e n  und  dem nach fü r  Kongreß-Po len, als dem na tü rlich en  
A bsatzgeb ie t des D om brow aer Bezirks, vo n  g röß ter W ic h tig k e it sein.

Neben den neuzuerbauenden K anä len  wäre aber in  erster Reihe eine 
m ethodische R egulie rung a lle r po ln ischen W asserstraßen und  eine geordnete 
U n te rh a ltu n g  derselben e rfo rde rlich . D ie  R egu lie rung  der W eichsel a lle in  
w ird  aber schon eine bedeutende A rb e it und erhebliche K osten  verursachen. 
Es fe h lt  an E inde ichungen ; der Schutz der U fe r gegen Abspülungen, die Be
se itigung  a lle r die S c h iffa h rt beh indernden S trom verun re in igungen  m uß ve r
an laß t werden. Insbesondere der w eiteren Versandung des S tro m b e tts  m üßte  
end lich  eingehendst das A ugenm erk zugew andt w erden; h ie rbe i dürfen  n a tü r 
lic h  die Nebenflüsse n ic h t u n b e rü cks ich tig t b le iben. F erner fe h lt  es der S ch if
fa h r t  an H äfen . Es fehlen fa s t vo llko m m en  W in te rh ä fe n , in  denen die Kähne 
bei R uhen der S c h iffa h rt Z u f lu c h t finden  können. N u r  fü r  d ie  m ilitä risch en  
Fahrzeuge sind S icherhe itshäfen bei M od lin , P łock  und  W łoc ław ek vorhanden. 
D ie  Belade- und  E n tladeste llen  s ind  äußerst m an ge lha ft; abgesehen von  K a i
m auern  is t z. B. in  W arschau fü r  einen guten  und  bequemen S ch iffa h rtsve r
keh r n ich ts  getan. K e ine rle i Schutz gegen S tröm ung  oder E isgang, ke ine rle i 
Bahnanschlußgleise oder U m ladeste llen  s ind vorhanden. D ie  angekommenen 
Sch iffe  müssen m itu n te r  w ochenlang w arten , ehe sie P la tz  zu r E n tla d u n g  
finden , und  die ausgeladenen W aren  müssen dann au f den K a im a ue rn  lagern, 
da ke ine Schuppen vorhanden  sind. D ie  W aren  s ind  also der U ng un s t des 
W e tte rs  und  der E h r lic h k e it der A nw ohner überlassen. In fo lg e  dieser U m 
stände h a t die poln ische S c h iffa h rt m it  U nkos ten  zu rechnen, die z. B. in  
D eu tsch land  bei Berechnung der W asserfrachtsätze n ic h t in  Rechnung gezogen 
zu werden brauchen. —

U rsp rü n g lich  laste te  das Postpferdwesen au f den Bew ohnern der am P ost
wege liegenden Ansied lungen als N atura labgabe. Im  16. J a h rh u n d e rt w urden 
besondere Postbauern  e inge führt, die von  der R egierung m it  R and und  G eha lt 
versehen u n d  in  den V o rs täd te n  der an Postwegen gelegenen S täd ten  ange
siedelt w urden. U n te r K a th a r in a  I I .  w urden  die Postbauern aufgehoben und  
die P osts ta tionen  m eis tb ie tend  ve rpach te t. Im  Jahre  1811 dem M in is te riu m  
des In n e rn  e in ve rle ib t e rh ie lt das Postressort im  Jahre 1884 eine besondere 
O rgan isa tion , die v o r  K riegsausbruch noch bestand. D ie  erste Telegraphen
le itu n g  is t bere its  1843, also sehr frü h z e itig  gelegt. A uch  das Telegraphenwesen

P o s t  u n d  
T e l e g r a p h
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is t S taatsm onopol; das Telephonwesen dagegen zum eist in  H änden  von  P r iv a t
gesellschaften (Cedergreen, S tockho lm ).

Ü ber die Postverhä ltn isse  w urde zu Friedensze iten sehr gek lag t, m it  den 
w estlichen V e rhä ltn issen  h ä lt  weder das Post- noch das Telephon- und  Tele
graphenwesen einen Verg le ich  aus.
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Abb. 1 . Alter Markt in Lodz. Phot. Praesent.

Gesamtbild des Marktes: viereckiger Grundriß, umgeben von Wohnhäusern; 
auf dem Platz selbst die Verkaufsstände, vielfach nach Branchen geordnet.

Abb. 2 . Markt in Ostrołęka. phot- Praesent.

Dieselbe Anordnung wie oben. Trotz der Zerstörung der Stadt hat sich schon wieder 
ein lebhaftes Marktgetriebe entwickelt. Der Kleinhandel ruh t fast ausschließlich in

jüdischen Händen.

H a n d b u c h  von  P o le n  2 . A u fla g e . 37
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,  Tr 1 r 1 hot. łriedenchse n .
A b b .  3. Verkaufsstände in Zambrów (Kreis Łomża).

Detailbild vom M arkt: im  Vordergrund die offenen Verkaufsstände; hinten die Ge
fährte der bäuerlichen Bevölkerung, die regelmäßig zum M arkt in die Stadt kommt.

Abb. 4. Jüdische Händler in der Altstadt von Lodz. Pl'0'' ?
Wie in verschiedenen großen polnischen Städten ist hier der offene Markt 
durch einen Bazar, d. h. eine ständige, gedeckte Markthalle ersetzt Vielfach 

bestehen auch offener M arkt und Bazar nebeneinander

3 7 "
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P h o t. F r ie d e ric h s e n .

Abb. 5. Landstraße zwischen Szczuczyn — Niedźwiadna.
Die Fahrbahn (angebl. Straße 2. Ordnung) is t tro tz des Reichtums der Gegend an Find
lingen (Endmoränengebiet) ungenügend geschottert und besitzt keine Seitengräben; 
daher bilden sich nach jedem größeren Regenguß bei dem undurchlässigen schweren

Boden große Wasserpfützen.

Abb. 6. Straße zwischen Konary und Warka (nördlich der Pilica).
Deutscher Straßenbau in militärischem und verwaltungstechnischem Interesse Der 

Reichtum an Findlingen w ird zur ausgiebigen Schotterung der Straße genutzt.
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Abb. 7. Jüdische Händler bei Kielce. P h o t. F r ie d e ric h s e n .

Eine von den typischen kleinen Judenfuhren der polnischen Bandstraßen m it kleinem, 
landesüblichem, einspännigem, vielfach ganz aus Holz gebautem Wagen. Die — nament
lich in der Gegend von I.odz -  häufigen größeren J udenfuhren benutzen vielfach schwe
rere Frachtfuhrwerke,*oft in Verbindung m it einer A rt regelmäßigem Omnibusverkehr.

Abb. 8 . Mündung des Augustowski-Kanals bei Niemnowo. P h o t. P raesen t. 

Der Mangel der Regulierung macht eine Benutzung der polnischen Wasserstraßen durch 
Kähne und Dampfer vielfach unmöglich. Umso häufiger sieht man Flöße, die nament

lich die Holzabfuhr aus den Wäldern um Augustów, dem Polesie usw. betreiben.
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Im  Register sind au fge füh rt:

i .  die P e r s o n e n n a m e n ,  und zwar säm tliche in  den Literaturverze ichnissen, sowie im  A bschn itt „E n tw ic k 
lu n g  der landeskund lichen K e nn tn is “  erscheinenden Autornam en gesperrt ged ruckt, ferner die im  A b schn itt I historisch 
behandelten Namen, le tztere n ich t gesperrt.

•2. d ie g e o g r a p h is c h e n  O r t s n a m e n  Kongreß-Polens vo lls tänd ig , soweit sie in  die Höhenschichtenkarte 
aufgenommen, außerdem a lle  O rte, soweit sie im  T e x t besonders behandelt worden sind. (D ie  Zusamm enstellung 
von Buchstabe und Z iffe r, z. B. F  6 bei A nnopo l bezeichnet das betreffende G rad fe ld , in dem der Name au f der 
H öhenschichtenkarte [K arte  IV ] zu finden is t ;  F l. — Fluß). Von den angrenzenden deutschen und galizischen Ge
bieten sind nur einzelne, w ich tige re  Namen aufgenommen. Regional zusammenfassend ist besonders die im  H a nd 
buch gegebene na türliche G liederung  benutzt.

3* die S a c h n a m e n ,  die m öglichst unter zusammenfassende Schlagworte m it entsprechenden H inweisen ge
bracht wurden.

D ie  Zahlen geben die Seiten an. —  Es is t im m er nu r die erste Seite genannt, au f der das S tichw ort er
scheint ; wenn es A bschnitts-, K ap ite lü be rsch rift oder M arg ina le  ist, m it dem Zusatz ff. — D ie  polnischen Buchstaben 
q, 6, c, I, 8, z sind h in te r a, e, o, c, 1, s, z eingeordnet.
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Augustowski-Kanal C 7; 89, 492 
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4 9 6 Handbuch von Polen („Kongreß-Polen“ )

B a r to s z e w ic z ,  J. 362 
B a r ts c h ,  Ch. 322 
B a u e r ,  J. 435 
Bauern

Geschichte des Bauerntums 276 ff. 
Befreiung iin  Jahre 1864, 367 
Ansiedlung polnischer- 329 
Gesetzgebung 367 
— und Adel 276, 329 
-stellen, Größe der Bauernstellen 366 
Tracht 289

B a z e w ic z ,  J .M . 364 
B e b b  e r , van 170 
B e c k e r  322
B e h e im -S c h w a rz b a c h ,  M .357
B e h r , J. 150
B e łz ,  F . 9
Bendzin (Będzin) F 4
B e n is ,  A. 435
B e ren d  t, F). 150
B e rg , v. 415
Bergbau 417 ff.

Steinkohlen- 417 
Dombrowaer Revier 418 
Produktion 419 
Braunkohlen- 421 
Erz- 422

B e rg m a n n , E. v. 361 
B e r n o u l l i ,  J. 18 
Bernstem 434 
Besiedlung 325 ff.

s. auch Siedlungen 
Bevölkerung 

Ur- 271
-sgeographie 334 ff.
S tatistik 336 
Verteilung 336 
Auswanderung 344, 465 
-sdichte 337 ff.
Dichte und Grundbesitzverteilung

3 3 6 , 366
Bewölkung 178 ff.
B e y s c h la g , F. 73, 436 
Bialla C 7
Bialowies, s. Białowieża 
Biała D 8 
Biale-See C 9 
Białobrzegi E  5 
Białowieża D 8; 262

BiaJowieżer Wald, Tierwelt im  238, 252 
Białystok C 8
B ie ls c h o w s k y ,  F. 358, 476
Bielsk D 8
Bielsk D 4
Biłgoraj P 7
Binnendünen, s. Dünen
B lo e d e  68
B łę d o w s k i,  R. 263
Błonie D 5
B ło ń s k i,  F. 225
B o b iń s k i ,  A. 364
Bóbr (Biebrza) C 7; 89
Bobrowniki D 3
B o c h e ń s k i,  A. 381
Bochnia G 5
Boden

allgemeines 371, 384 
— karte 384

und Pflanzenwelt 204 
Bodzentyn F  5
B o g d a n o w its c h , K . 73, 436 
Boguchwał und Baszek, Chronik vo ll -

13
B o g u s ła w s k i ,  E - 317 
B o g u s ła w s k i,  W. 317 
Bolechów G 8 
Bolesław Chrobry 1 
Bolesław Krzywousty 1 
Borysław G 8
B ra nd en bu rg e r, CI. 8, 318, 357
B ra n d t, B. 145
Brańsk D 7
Brawer, A. J. 358
Brdów D 3
Brest-Litowsk (Brześć Litewski) D 8
B r o d z iń s k i ,  K . 26
Brok D 6
Bronzezeit 270
B rü ckn e r, A. 318, 322, 362
B rugm ann, K. 322
Brześć K u j. D 3
Brzeziny E  4; 474
Brzozow ski, F. 321
Buch, L. v. 68
Buchengrenze 197, 203
B üsch ing, D. A. F. 16
Bug Fl. E 8; 87, 136, 138, 140
Bujak, Fr. X X X I I ,  28, 363
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B ukow ski, G. 73, 74, 147 
Burzenin E 3 
B u s c h , E. H. 362 
Buzek, J. 358, 361 
Bychawa E F 7 
B ys tro ń , J. 320 
Bystrzyca Fl. Fl 7 
Bzin E  5
Bzura Fl. D5, E  4; 87, 137

C allie r, E. 28 
Carnall, R. v. 68, 71, 4 3  4 
Caro, J. 318, 357 
Caro, E. 362
C aros i, J. Ph. v. 17, 68, 444 
C e lla rius, A. 15
Chamotte, s. Industrie, keramische 
C harusina , W. 317 
Chęciny F  5 
C h ę tn ik , A. 320 
C h le b o w sk i, Br. 21 
Chmielnik F  5 
Chodecz D 3/4 
Chodel E 7 
C hodźko  20 
Cholm (Chełm) E  8 ; 342 
C horoszew sk i, W . 361 
C h ra p o w ic k i, W . 23, 319, 359, 415 
Chrobaten (Wiślanen) 273 
Chrzanów F  4 
Ciechanów D 5 
Ciechocinek D 3; 207, 433 
C le inow , G. 475, 494 
Connor, D. B. i6  
Coxe, W. iS 
C ram er, R. 73 
Ć w ik liń s k i,  I.. 476 
Czarna Fl. E  5 
Czarna Hańcza Fl. C 8 
C za rno ck i, A. 26 
C za rnock i, J. 72, 73, 147, 435 
C za rno w sk i, S. J. 147, 318, 356 
C zekot, J. 322 
Czenstochau (Częstochowa) F  4 

Industrie von — 442 
Czerm ak, W. 318 
Czerwińsk D 5 
Czerwony Bór CD 7: 89 
C zyńsk i, Ę. 360

D anyszów na, R. 192 
D a s z y ń s k a -G o liń s k a , Z. 358, 475 
Daugi-See B 9
D a v a in is -S i lv e t r a it is ,  M. 322 
Dąbrowa, s. Dombrowa 
D e g e n h a rd t 68, 434 
Dem el, K . 263
D e m e try k ie w ic z , W. 147, 356 
D e n g le r 415
Deutsche in  Polen, Bedeutung 328, 330, 

332, 438, 478 
Verbreitung 343, 362 

Dębica F 6
Dęblin (Iwangorod) E 6
Dialekte, polnische, s. Sprache
Diluvialflora, s. Flora
Diluvium, s. Eiszeit
D ługosz, J. 8, 12, 13
Dniestr Fl. G 8; 90, 120
D ö b b r ic k , E. 262
D o b o rz y ń s k i, St. 436
Dobra E  3
Dobromil G 7
Dobrzyń a. Drewenz C 4
Dobrzyń a. Weichsel D 4; 129
D o k u ts c h a j ew, W. 71
D o m a n ie w sk i, J. 260, 263
Dombrowa (Dąbrowa) F 4; 39, 65, 418
Dorf, polnisches 282 ff.

Verwaltung 292 
Typen 346
— und Verkehrswege 347 
deutsches 328
s. Siedlungen 

Drewenz Fl. C 3 
Drobin D 4/5  
Drohiczyn D 7 
Drohobycz G 8
D ru c k i-L u b e c k i,  X . v. 475
Drzewiczka Fl. E  5
Dubeczno E 9
Dubienka E  8
Dubissa Fl. A  8
Dukla G 6
Dunajec Fl. F 5
Dünen 91, 141

-  und Pflanzenwelt 211, 393 
D u n ik o w s k i, E. 70, 146 
Durchgangscharakter Polens 6, 79
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D y b c z y ń s k i, T. 72 
D y g a s iń s k i, A. 26 
Dynów G 7 
Działoszyn B 3 ; 88 
D z ie d u s z y c k i, W. 28 
D z ie w u ls k i, St. 324, 360, 364 
D z iu b a łto w s k i,  S, 225

Efeugrenze 197 
B g li,  J. J. X X X I I  
E h le rs  494 
E ic h le r , W. 263 
Einfuhr, s. Handel, Außen- 
Einteilung, administrative 10 

s. auch Gliederung 
Einwanderung deutscher Kolonisten 

s, Kolonisation 
Eisenbahnen 483 ff.
Eisenzeit 271 
Eiszeit

im  südlichen Kongreß-Polen 119 
im  nördlichen und mittleren Kon

greß-Polen 122 
Zahl der Vereisungen 130 
Südgrenze der letzten Vereisung 131 
Jungmoränenlandschaft 133 
Randlagenlandschaften 135 
Urstromtäler 136
Rückzug der letzten Vereisung 137 
Postglaziale Zeit 142 

s. auch Alluvium
— und Pflanzenwelt 220
— und Tierwelt 248 

Elektrische Industrie, s. Industrie 
E lia s b e rg  323
E ik in d , A. 318, 323 
E ile d e r, O. J. 262 
Endmoränen, s. Eiszeit, Randlagen

landschaften 
E ndres  415
E n g e lb re c h t, Th. H. 381 
E n g e lh a rd t, F. B. 19 
Entwicklung 

territoriale 1 
geologische 60 
paläogeographische 91 
morphologische 116 
pflanzengeographische 218 
tiergeographische 247

industrielle 437, 470 
Enzyklopädien 

allgemeine 317 
Polnische Enzyklopädie 23 
Geograph. Wörterbuch des König

reichs Polen und der angren
zenden Bänder 21, 145 

ü rdö l 434 
Erforschung

morpnologische 77, 142 
geologische 60 
botanische 193 
zoologische 227 
volkskundliche 265 
siedlungsgeographische 325 

E r l ic k i ,  F. 381 
E s tre ic h e r, K . 317

Fabriken, s. Industrie, die verschiedenen 
Zweige

Fauna, s. Tierwelt 
Faure, A. 362 
Fedorow icz, Z. 260 
F ed e ro w sk i, M. 28, 323 
F e ldm ann , W. 441 
Feuchtigkeit der Euft 175 ff.
F ied le r, L. K. 38r, 434, 436, 475 
F ie d o ro w ic z -W e b e r 322 
F in k e i,  Ł. 317. 355 
F isch e r, A. 28 
Fischerei 288
Fischbestand der polnischen Flüsse 256 
Flachland

Grenze 80, 83
Untergrund und Aufbau r 2 5, 130 

F la t t ,  J . B. 357 
F la tt, O. 364 
F iesza r, A. 149 
Flora

-  der Karpathen 199 
Flugsand- 211 
Felsen- 213 
Kalk- 204, 214 
Galmei- 205 
Salz- 206 
Acker- 214 
Karbon- 218 
Tertiärrelikte 219 
— und Eiszeit 220
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Diluvial- 221
eingewanderte Elemente 224 
s. auch Pflanzenwelt 

Flüsse
Flußnetz 83 f f .
Fischbestand 256 
Regulierungen 373, 493 
— als Wasserstraßen 488 

Föhn 156
Formengeschichte, s. Oberflächenge

staltung
Forsten, s. Wald 
F ra n c e v , W . A. 360 
F rie d b e rg , W. 75, 147 
F rie d e ric h s e n , M. 144

G a llus , M. 13 
Galmeipflanzen, s. Flora 
Garwolin E  6 
G aw ełek, F. 317 
G ąs io row ska , N. 363 
G edroyć, A. 149 
G edroyć, M. 260 
G e in itz , E. 149
Generalstabskalten, deutsche, s. K arto 

graphie
G eng ie r, J. 260
Genossenschaftswesen, s. Eandwirt- 

schaft, Organisation 
G erw asius 8
Gesellschaften, wissenschaftliche

Ges. der Freunde der Wissenschaften 
(Towarzystwo Przyjaciół Nauk) 26 

Polnische Ges. fü r Landeskunde 
(Polskie Towarzystwo K ra jo 
znawcze) 27

Wissenschaftliche Gesellschaft (To
warzystwo Naukowe Warszaws
kie) 27

volkskundliche 267
Gesteine, morphologische Bedeutung 96 
Gewitter 189 
G eyer, D. 260, 262 
G ieseb reeh t 318
Glasindustrie, s. Industrie, keramische 
G lassbach, C. B . 18 
Glazialablagerungen, s. Eiszeit 
Gliederung Polens

orographische 79, 8 3

morpliogenetische 8 2 
landschaftliche 78, 103 
klimatische 158 
pflanzengeographische 215 
tiergeographische 235 
ethnographische 304 

G liń s k i,  A . J. 321 
G liw itz  436
G loge r, Z. 8, 26, 28, 3x7, 320, 321, 322 
Główno E 4 
Gollub C 4
G o łęb io w sk i, Ł. 319, 320, 321, 322 
Gombin D 4 
Goniądz C 7 
Goplo-See D 3 
G o rczyń sk i, W ł. 191, 192 
Gorlice G 6 
G ó rsk i, St. 362 
G o śc ick i, J. 381 
G ostom sk i, R. 321 
Gostynin D 4 
Góra Kalwarja E  6 
G ó rsk i, E. 381 
G rab iec, J. 359 
G rabow sk i, J. K . 361 
G rab ow sk i, E. 359, 363 
G rabsk i, W. 359, 381, 382, 435, 476 
Grajewo C 7 
G ra jn e r t, J. 322 
Grenzen, s. Abgrenzung 
G rinczenko , B. 323 
G risebach, H. 320 
Grocliołice E 4 
G ródeck i, W. 14 
Grodno C 8 
Großgrundbesitz 366 
G ro ß -H o ff in g e r, A. J. 358 
Großindustrie, s. Industrie 
Großhandel, s. Handel 
Großpolen („Wielkopolska“ ) 78 

„allpolnisch“  4 
Großstädte, s. Siedlungen 
G ro the , H. 476 
Gródek G 8 
Grójec E  5 ; 132 
G ruenberg , J. 324, 361 
G rzyb o w sk i, J. 68, 71, 7 3 ,  146, 149, 

435. 436
G ü rich , G. 71, 72, 147
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G u r l i t t ,  C. 364 
Guse4 i5

H am m ard , C. F. E. 18 
Handel 477 ff.

Groß- 478 
Binnen- 479
Zwischen- und Wanderhandel 480 
Detail- 480 
Außen- 481, 490 
Zahlungsverkehr 482 
Bedeutung der J uden 480 

Handwerk 473 
H an n , J. 191
Hauländer- Siedlungen, s. Holländer

siedlungen
Haustypen, polnische 283 ff.
Heilkunde, s. Volkskunde 
H e inem ann , B. 262, 475, 494 
H e llm a n n , G. 192 
H e lm ersen , G. v. 73 
H e m p e l 68 
H enko , H . K . 415 
H e rb e rs te in , S. 260 
Herdbücher 378 
Herodot 272 
H erzbe rg , F. 19, 357 
Hess vo n  W ic h d o r f f ,  H. 436 
Hesse, A. 361 
H e ttn e r, A. 475 
H ilc h e n , H. 494 
H i ld t ,  L. F. 260, 262 
H i l l ,  J. (Jos. Marschall Esq.) 17 
Hochfläche von Wolbrom 82, 104 

s. auch Polnischer Jura 
H o fm a n , J. 436 
Hohensalza D 3
H o h e n e g g e r-F a lla u x  71, 147 
Holländersiedlungen 330 
H o lsche, A. C. v. 19, 357 
H ö tzsch , O. 475 
H o ye r, H. 260 
Hrubieszów F 8 
H ru s z e w s k y j, M. 323 
H ry n ie w ie c k i,  W. 225 
Huczwa Fl. F 8 
Hüttenwesen 430 ff.

Iłża E 6 ; 132 
Iłżanka Fl. E  6

Industrie 437 ff.
Textil- 437
Metallverarbeitungs- 452 
Maschinen- 453 
Leder- 454
Holzverarbeitungs- 455 
keramische 456 
chemische 458 
Nahrungsmittel- 460 
elektrische 459 
Verteilung der — 463 
— und Krieg 465 
Entwicklungsmöglichkeiten 470 
Haus- 473
allgemeine Übersicht 463 

In g e n ic k i,  J. 260
Innenkolonisation, physiogeographische 

Grundlagen 142 
Iwangorod, s. Dęblin 
Iw a n o w s k ij,  A. 319

Jacobson, G. G. 262 
J adów D 6
J adwiga, Königin von Polen 2 
J adźwingen 274 
Jagd 288, 410 ff.
J agellonen 2 
J ag icz 8
J agiełło Władysław (poln. König) 2 
J a k im ow icz , R. 356 
J anasz, 382 
J a n ik , M. 363 
J anow ski, A . 27, 28, 363 
J anów F  7 
J anów D 8 
J aroslau F  G 7 
J asło G 6
J a s trzę bo w sk i, S. 318, 356 
J a s z c z u rż in s k y j, Ch. 323 
J aworów G 8 
J entzsch, A. 68, 75, 434 
J eziory C 9 
J ędrzejów F  5 
Jo rd an , W. 322 
Juden 314 ff.

Körperbau 315
Sprache 316
Volkskunde 314
Anteil an der Bevölkerung 343
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Bedeutung in Handel und Industrie 
474, 480

Jud t, I. M. 323
J urahochfläche u. J urarücken von Kra- 

kau-Wieluń, s. Polnischer Jura 
Juraschichtstufe, s. Poln. Jura 
J urburg A 7 
Juszkievvicz, A. 322

K a czkow sk i, J. 382 
K a in d l,  R. F. 318, 357 
Kalisch (Kalisz) 13 2 
Kalischer Platte 103, 124 
Kalkflora, s. Flora
Kalkindustrie, s. Industrie, keramische
Kalwarya B 8
Kałuszyn D 6
Kamieniec L it. D 8
Kamienna Fl. E 6
Kanäle 492
Kapital, deutsches in  Kongreß-Polen 

478
— ausländisches 47S 

K a p lu n -K o g a n , Wl. W. 362 
Karbonflora, s. Flora
Karczew D 6 ,
K a r ło w ic z , J. X X X II ,  8, 9, 320, 321, 

322
Karpathen

Einfluß auf das K lim a 156, 163 
Bedeutung für Tektonik und Ober

flächengestaltung 118
- vo dand, s. Subkarpatische Senke 

K a rp in s k i j ,  A. 146
K a rs k ij,  E. F. 323 
Kartographie 24, 71, 143, 146 
K a t in ,  E. 263 
Kattow itz F 4 
K aunhow en , F. 436 
Kausch, J. J. 17 
Kazim ir der Große 2 
Kazimierz E  6 
K e ilh a c k , K . 150 
K e lle r , H. 21, 415 
Kelten 271
Kernsdorfer Höhe C 4 ; 79 
K e rtesz , A. 476 
K e ß le r, O. 470

K eup , E. 363 
Kiejdany A 8 
Kielce F 5
Kielcer 307, s. auch Volkskunde, Volks- 

stämme
K ie rs n o w s k i, J. 192 
Kleinpolen („Małopolska“ ) 78 
Kleszczele D 8 
K lim a 153 ff.

Temperaturverhältnisse 158 ff. 
Luftdruck und Winde 166 ff. 
Feuchtigkeit, Bewölkung und Son

nenschein 175 ff. 
Niederschlagsverhältnisse 181 ff.
-  und geographische Lage 154
- und Bodengestaltung 156 

K lu k , Chr. 225, 260 
Kłodawa D 3
K lo ś n ik , Z. 321 
K napp , J. A. 225 
Knyszyn C 7 
K obendza , R. 225 
Kobryń D 9 
Kock E  7 
Kodeń E 8
Kohlenbergbau, s. Bergbau 
K o lb e rg , O. 26, 267, 319, 321, 322 
Kolbuszowa F 6 
Kolno C 6
Kolonisation, deutsche 328, 330, 332 

s. auch Inneukolonisation 
Koluszki Ę  4 
Kołbiel D 6 
Koło D 3 
Komarów I '  8 
K o n c z y ń s k i, J. 364 
Kongreß, s. Wiener Kongreß 
Kongreß-Polen 3 
Koniecpol F  4 
Königshütte F  3 
Konin D 3 
Końskie E  5 
Konstantynów D 8
Konstitution vom 3. Mai 1791, 277 
K o n tk ie w ic z , St. 69, 74, 147 
K o p e rn ic k i, J. 146, 319 
K oppen, F. Th. 225, 261, 262, 4T5 
K o rd t,  W. 28 
K o r  on iew icz , P. 76, 147
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K o s ińska , St. 191 
K o sko w sk i, B. 382 
K o s trz e w s k i, J. 318, 356 
K o s z u ts k i, St. 358, 382, 475 
Koszyce F  5 
Kotra Fl. C 9 
Kowal D 4 
Kowno B 8 
Kozienice F  6 
K o z ie ro w s k i X X X I I  
K o z ło w s k i, B. 147, 356 
Krakau F 4
Krakauer, s. Volkskunde, Volksstämme 
K ra n z  362
K ra s iń s k i, W. Graf von 26 
Kraśnik F  7 
Krasnobród F  8 
Krasnystaw F  8 
K rause , P. G. 69 
Krawce F  6
Kreditgesellschaften 372, 482 
Kreidebecken von Włoszczowa 

s. Nida-Kreidemulde 
K rem se r, V. 191, 192 
K r is c h ta fo w its c h , N. 75, 76, 149, 

225
K ro m e r, M. 14, 318
Krotoschin F  2
Kroże A  7
K ru g , B. 357
K ry lów  F  9
Krzeszów F  7
Krzna Fl. D 8
K rz y w ic k i,  B. 319
K rz y ż a n o w s k i, A. 359, 382, 475
Kujawen 274, 305
K u j aw ien  78
K u lc z y ń s k i,  W. 263
K u ltu r 275, s. auch Bandwirtschaft
K u lw ie ć , K . 27, 28, 494
K um aniecki, K. B. 359, 475
Kurpen 306
Kutno D 4
Kutnoer -Platte 103, 124 
K u że le w ska , St. v. 382 
K u ź n ia r, W. 147, 356

Lage, geographische 4 
s. auch Abgrenzung

502

Bagerstätten 422 ff., 433 
Bande, A. 262 
Bandesaufnahme 

geologische 60, 144 
topographische, s. Kartographie 

Bandwirtschaft 365 ff.
Bevölkerung und Grundbesitzver

teilung 366 
Produktion 370
landwirtschaftl. Schulwesen 371 
K u ltu r arten 373 
Fruchtarten 375 
technische Nebengewerbe 379 
äußere Finflüsse 379 ff.
Organisation 372 

Bange, F. 382 
Banghans, P. 324, 361 
Bascarev, W. 69
Baubhölzer, s. Wald, Bestandsverhält

nisse
Bebens- und Genußmittelindustrie, 

s. Industrie, Nahrungsmittel- 
B e d n ic k i, A . R. 361 
Belew el, J. 8 
Belów F 4 
Bemberg G 8/9 
Bencew icz, St. 76, 147, 149 
Bepsius, R. 71, 146 
Beskien , A. 322 
Beśna Fl. D 8 
B ew andow sk i, J. 263 
B e w ic k y j, O. 323
B e w iń sk i, J. 69, 74, 147, 148, 149, 150
Bewy, M. 382, 475
Bgocki, H. 263
B ip iń s k i,  T. 317
Bipno D 4
Bißwarthe Fl. F  3
Bitauen, Vereinigung m it Polen 2 
Bitauer 308, s. auch Volkskunde, Volks

stämme 
Bi wiec Fl. D 6 
Bodz (Bódź) F  4

Stadtgeographie 354 
Industrie 438 

Boewe, H. 323 
Böß 122, 133 
Bubaczów F  8 
Bubaczówka Fl. F  7
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Lubartów E 7 
Lubień Fl. D 3/4 
Lublin E 7
Lubliner, s. Volkskunde, Volksstämme 
Lubliner Hügelland

geologischer Aufbau 53, 54 
Tektonik 64
Oberflächengestaltung 109, 115 
Eiszeit 120 
Pflanzenwelt 217 
Tierwelt 245 

Lubomi E  9 
Luftdruck 166 ff.

— V e rte ilu n g  168
— und K lim a 170 

L u xe m b u rg , R. 358, 475

Łagów P 6
Ł a p c z y ń s k i, K . 225 
Łask E4 
Łaskarzew E 6 
Ł e m p ic k i, M. 71, 73, 434 
Łęczna Ę 7 
Łęczyca D 4
Łęczycer 274, s. auch Volkskunde, Volks

stämme 
Łęg F I. P  6
Ł o m n ic k i, M. 69, 261 
Łomża C 7 
Ł o p u s k i, C. 75 
Łosice D 7 
Łowicz D 4
Łowiczer, s. Volkskunde, Volksstämme 
Ł o z iń s k i, W. v. 76, 148, 151, 318 
Ł u b ie ń s k i, W. A. 16 
Ług Fl. F  9 
Łuków E  7
Łukower Platte 103, 124
Łysa Góra F  6; 79, 107, 114, 120, 245

M ac ie j z Miechowa (M ie ch o w ita ) 13
M a c ie jo w sk i, W. 318, 363
Maciesza, A. 360
Magierów F  8
M ainka , J. 475
M ajer, J. 142, 319
M a jew sk i, E. 28, 150, 261, 318
Maków D 6
M a lin ka , A. 323

H andbuch von Polen, 2. Au flage .

M a liszew sk i, E. 362
Maler, polnische volkskundliche 268
Maluszyn F  4
M a łc u ż y ń s k i, W. 364
Małkinia D 6/7
M a łko w sk i, St. 151
M ann, M. 28
Mar jampol B 8
M a rk ie w icz , N. 323
M a ry ls k i Łuszczew sk i, A. 318
M asa ryk , Th. 475
Maschinenfabriken, s. Fabriken
Masowien 78
Maso Wischer Florenbezirk 216 
M a tla k o w s k i, W. 320 
M a tu s ia k , S. 226
Mazowieck, s. Wysokie Mazowieckie 
Mazuren 306, s. auch Volkskunde, 

Volksstämme 
M eisl, J. 323 
Mela, Pomponius 16 
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28, Abb. 5 lies in der Unterschrift „  Śnieszkowice“ .
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Bisher erschienen:

1. Landeskundliche Bilderserie von Kongreß-Polen zu 100 Aufnahmen (nach 
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V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  der L a n d e s k u n d l i c h e n  K o m m is s io n  
be im  Ka is .  D e u ts c h e n  G e n e r a lg o u v e r n e m e n t  W a r s c h a u

HAN DBUCH von POLEN

Soeben ist erschienen:

HANDBUCH von POLEN
(KONGRESS-POLEN)

BEITRÄGE ZU EINER 
ALLGEMEINEN LANDESKUNDE

Herausgegeben
unter der Redaktion von Dr. E. Wunderlich 
auf Grund der Studienergebnisse der M itg lieder 

der Landeskundlichen Kom mission

M it einem Geleitwort S r. Exzellenz 
des H errn  Generalgouverneurs von Beseler

Zwei te verme hrte Auf lage

513 Seiten Lexikonformat auf Kunstdruckpapier 
mit 50Textfiguren, 55 Tafeln in Licht- und Buch
druck und 19 farbigen Karten. Preis des Werkes 

in Halbleinen gebunden Mark 20.—

D er E rfo lg  der ersten Auflage des »Handbuches von Polen«, die 
bereits innerhalb von 2 Monaten ausverkauft war, hat gezeigt, daß 
seine Exzellenz, der H err Generalgouverneur von B e s e l e r ,  m it seiner 
Anregung, durch wissenschaftliche Bearbeitung die Kenntn is der z. Zt. 
besetzten Gebiete Kongreß-Polens zu beleben und zu vertiefen und 
dadurch die rich tige Beurte ilung dieses Landes zu erleichtern, offenbar 
einem bestehenden Bedürfnis entgegengekommen ist.

D ie  Aufgabe, den deutschen Behörden im  O kkupationsgebiet und 
daheim sowie weiteren Kreisen in Deutschland sobald als m öglich eine 
übersichtliche D arstellung des ehemals russischen Polens zur ersten 
O rientierung zu liefern, hat das »Handbuch von Polen« dadurch zu 
erfüllen gesucht, daß es in kurzen, aber wissenschaftlich begründeten 
Abrissen das geographisch Wissenswerteste über Land und Leute 
Kongreß-Polens darbietet. In  dem G eleitwort, das Seine Exzellenz, 
der H err Generalgouverneur von B e s e l e r ,  der zweiten Auflage des 
»Handbuches« mitgegeben hat, heißt es: »M it Befriedigung kann ich 
feststellen, daß der große K re is von Lesern und Abnehm ern, den das

V e r la g  von D ie t r i c h  R e im e r  (E rns t  Vohsen) in B e r l i n  SW 48
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HAN D B U C H  von POLEN

V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  d e r  L a n d e s k u n d l i c h e n  K o m m i s s i o n
b e i m  K a i s .  D e u t s c h e n  G e n e r a l g o u v e r n e m e n t  W a r s c h a u

»Handbuch« gefunden h a t .............. , Zeugnis von dem wissenschaft
lichen, aber auch praktisch-politischen W e rt des Werkes ablegt.«

Sämtliche Abschn itte  der vorliegenden z w e i t e n  A u f l a g e  sind 
noch einmal neu durchgesehen bezw. durchgearbeitet worden, n ich t 
nur bez. etwaiger Ergänzungen und Erweiterungen, sondern auch 
h insichtlich  der textlichen Fassung und der Darstellung gewisser 
Fragen. Einzelne A bschn itte  sind so wesentlich erweitert und umge
arbeitet worden, daß eine Benutzung der ersten Auflage neben der 
vorliegenden zweiten n icht mehr m öglich ist. Zur rascheren In fo r
mation der Benutzer sind jeweils zu Beginn der einzelnen A bschn itte  
die größeren Veränderungen gegenüber der ersten Auflage in  kurzen 
Fußnoten besonders hervorgehoben. A u ch  die Literaturverzeichnisse 
zu den verschiedenen Teilen sind durchweg neu durchgesehen und ergänzt-

Sehr erfreulich is t es, daß dem W erke  in der zweiten Auflage 
auch verschiedene neue Kartenbeilagen mitgegeben werden konnten ; 
wegen ihres w irtschaftsgeographischen Interesses sei besonders au f die 
neue Karte  der nutzbaren Lagerstätten und die Bewaldungskarte h in
gewiesen- Insgesamt enthält das »Handbuch« nunmehr 19 farbige 
Kartenbeilagen, die durch gleichen Maßstab und gleichartige topo
graphische Unterlage wertvo lle  Vergleiche und rasche Übersichten er
möglichen. —

Das »Handbuch von Polen«, das das erste zusammenfassende 
deutsche W erk  über Kongreß-Polen b ilde t und dam it ein Gebiet behandelt, 
das fü r die deutschen Interessen im  Osten von der allergrößten Bedeutung 
ist, verd ient in weitesten Kreisen Beachtung. Jeder, der sich über 
Land  und Leute  unterrichten w ill, jeder der ein Nachschlagewerk für 
eingehendere Studien braucht, findet in  dem »Handbuch von Polen« 
das fü r seine Zwecke geeignete Buch-

IN H A L T S V E R Z E IC H N IS

Sprachliche Vorbemerkungen- V o n  Prof- D r. M. Friederichsen- 
I- Territo ria le  E n tw ick lung, Lage und Grenzen, V on  Prof. D r. M. Friede- 
richsen- II- E n tw ick lung  der landeskundlichen Kenntnis. V on  Prof- 
D r- M . Friederichsen. IIP  Geologischer A u fb a u . V on  Geh- Bergrat 
Prof. D r. R. Michael. IV - Oberflächengestaltung. V on  D r. E. W under
lich. V . K lim a. V on  D r. J. Kölzer- V I .  Pflanzenwelt. V on  Geh- R at 
P ro f-D r. P'. Pax. V I I .  T ierw elt. V on  P ro f-D r. F -Pax.jun. V II I-  V o lks 
kunde- V on  D r. A . Schultz. IX . Besiedlung und Bevölkerung. V on  
D r. H- Praesent. X- Landw irtschaft- V on  D r. K . v. Esden-Tempski- 
X I. D er W a ld . V on  Oberforstmeister D r. H . Laspeyres. X II .  Berg
bau und Hüttenwesen. V on  Geh. Bergrat Prof. D r. R. Michael. 
X I I I .  Industrie. V on  D r. H . Dzialas. X IV . Handel und Verkehr. 
V o n  D r. H . Dzialas.

V e r la g  von D ie t r i c h  R e im e r  (E rns t  Vohsen) in B e r l in  SW 48
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V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  d e r  L a n d e s k u n d l i c h e n  K o m m i s s i o n
b e i m  K a i s .  D e u t s c h e n  G e n e r a l g o u v e r n e m e n t  W a r s c h a u

BEITRÄGE ZUR POLNISCHEN LANDESKUNDE, REIHE A

BEITRÄGE
zur

POLNISCHEN LANDESKUNDE
REIHE A

Redigiert von

DR. E. WUNDERLICH
Wissenschaftlicher Leiter der Landeskundlichen Kommission

D ie Aufgabe, neben dem fü r die erste Orientierung dienenden 
»Handbuch« den deutschen Behörden und anderen interessierten Kreisen 
Deutschlands die Grundlagen fü r eingehendere Inform ationen über 
Kongreß-Polen zu schaffen, soll durch die Herausgabe verschiedener 
fachwissenschaftlicher Ergänzungsbändc zum »Handbuch« gelöst werden.

Das »Handbuch von Polen« mußte notwendigerweise au f die 
weiteren Schichten, fü r die es bestim m t war, Rücksicht nehmen und 
durfte  daher n ich t m it a ll den kritischen Einzelangaben und den Nach
weisen belastet werden, die von einem eingehenderen wissenschaftlichen 
W erke  verlangt werden. Andererseits muß man sich k la r sein, daß 
es bei zahlreichen Fragen —  erinnert sei h ier nur an die so w ichtigen 
Bevölkerungs- und W irtschaftsfragen —  n ich t m it kurzen Darstellungen 
abgemacht ist, wie sie ein derartiges »Handbuch« naturgemäß m it 
sich b ring t, sondern daß es h ier einer ins Einzelne gehenden Sich
tung und Prüfung der Verhältnisse und nam entlich der schon vorhan
denen L iteraturangaben bedarf. Aus diesem Grunde ist seitens der 
Landeskundlichen Kom mission die Herausgabe einer Reihe von fach
wissenschaftlichen Ergänzungsbänden zum »Handbuch von Polen« be
absichtigt. In  ihnen soll eine Reihe gediegener M onographien über 
Kongreß-Polen geschaffen werden, die über die Hauptfragen des Lan 
des und seiner Bevölkerung genauere Aufschlüsse geben.

Neben diesem praktischen Ziel sollen die A rbe iten  aber auch 
zugleich den E rfo lg  deutscher Forschung in Polen während des Krieges 
vo r Augen führen, da sie sich n icht nur auf die bereits vorhandene 
polnische L ite ra tu r, sondern vor allem auch auf eigene Untersuchungen 
der M itg lieder der Landeskundlichen Kom mission stützen. D ie  A r 
beiten werden w ichtige, z. T . erstmalige Bearbeitungen der behandelten 
Gebiete darstellen.

V e r la g  von D ie t r i c h  R e im e r  (E rns t  Vohsen) in B e r l in  SW 48
? T ll!ll!lllllllillllll!lllllllllllllllllilIllllltllllllllllllllll!lllillllttlllllll!llllllllllllllll!lllllllllll!illllll!llllllllllilllllllllii!l!I!ltlllllllll!llllllllij!ll!liü lü l{|llllllllllll]ll!llllltllllilllll!lllllllllllllllliillll!l!l!llllll!llllil]llljlllllllllllllllt7



¿'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimi

V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  de r  L a n d e s k u n d l i c h e n  K o m m is s io n  
be im  Kais .  D e u ts c h e n  G e n e r a lg o u v e r n e m e n t  W a r s c h a u

BEITRÄGE ZUR POLNISCHEN LANDESKUNDE, REIHE A

BAND I

PFLANZENGEOGRAPHIE  
VON P O LE N  

(KO NG RESS-PO LEN)
in ihren Grundzügen dargestellt von

DR. FERDINAND PAX
Ord. Professor der Botanik

148 Seiten Lexikonformat auf Kunstdruckpapier 
mit 11 Karten im Text und 8 Tafeln. In Halb

leinen gebunden. Preis Mark 11.50

Der vorliegende erste Band der Reihe A  b ietet an der Hand von 
I I  Übersichtskarten, die sämtlich in  gleichem Maßstabe gehalten sind, 
gegenüber dem »Handbuch« eine wesentlich erweiterte Darstellung 
der pflanzengeographischen Verhältnisse Kongreß-Polens, die umso 
w ertvo lle r ist, als gerade über dieses Land, obwohl es dem deutschen 
Gebiet so benachbart liegt, doch kaum  mehr bekannt is t als schiefe, 
unrich tige und unvollständige U rte ile  in der m ittel- und westeuropäischen 
L ite ra tu r. T ro tz  mancher vorzüglicher A rbe iten  polnischer Forscher 
g ilt  Polen vielfach als eine Terra  incognita. Im  Rahmen der vo r
liegenden Reihe erschien daher eine Übersicht über die pflanzen
geographischen Verhältnisse Kongreß-Polens au f breiterer Grundlage 
dringend notwendig.

D ie D arstellung hä lt sich deshalb im  wesentlichen an die leitenden 
Gesichtspunkte von allgemeinem Interesse; die noch n ich t ge
klärten Einzelheiten sind der späteren Forschung überlassen, doch ist 
überall gerade au f die offenen Fragen besonders hingewiesen. Dabei 
sind die vielfach sehr verw ickelten Beziehungen in der polnischen 
F lora n icht nur durch eingehende Berücksichtigung der umfangreichen, 
in  ausführlichen Registern zusammengestellten L ite ra tu r gewonnen, 
sondern das B ild  is t wesentlich durch zahlreiche Beobachtungen er
gänzt, die auf verschiedenen Exkursionen im  Lande selbst vom V e r
fasser gewonnen wurden.

Im  einzelnen beg innt das W erk  m it der Geschichte der bo
tanischen Erforschung, behandelt darauf die Entw icklungsgeschichte 
der polnischen F lora und wendet sich dann, nach einer allgemeiner 
gehaltenen Darstellung der Lage und Umgrenzung des Landes sowie 
der klimatischen und edaphischen Bedingungen, der eingehenden Be
schreibung der verschiedenen Pflanzenformationen zu. Nachdem in 
einem weiteren A bschn itt der E in fluß  der K u ltu r  auf die Pflanzen
w elt ve rfo lg t worden ist, schließt die A rb e it m it einer E rörterung der 
G liederung der polnischen Flora.
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V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  d e r  L a n d e s k u n d l i c h e n  K o m m i s s i o n
b e i m  K a i s .  D e u t s c h e n  G e n e r a l g o u v e r n e m e n t  W a r s c h a u

BEITRÄGE ZUR POLNISCHEN LANDESKUNDE, REIHE A I

Dem ersten Bande werden die nachstehenden 
Bände, die im  D ruck bezw. in  Vorbereitung sind, fo lg e n :

2. Geh. R at Prof. D r. A . W A R S C H A U E R  
Entstehung und G rundrißbildung der polnischen Städte

3. D r. E. E C K A R D T  
Grundzüge der T ierverbre itung  in  Polen

4. D r. A . S C H U L T Z  
Handbuch der Vö lkerkunde Polens

5. D r. H . P R A E S E N T  
Siedlungsgeographie von Polen

6. Prof. D r. A . N IP P O L D T  
Ergebnisse erdmagnetischer Untersuchungen

7. D r. E. W U N D E R L IC H
A ufbau  und Oberflächengestaltung des polnischen D iluvium s

8. D r. E. W U N D E R L IC H  
Regionale Landeskunde von Polen

9. Geh. Rat Prof. D r. O. v. Z W IE D IN E K -S Ü D E N H O R S T  
W irtschaftsgeographie von Polen

10. Geh. R at Prof. D r. R. M IC H A E L  
D ie geologischen Verhältnisse der südwestlichen Grenzgebiete

Kongreß-Polens

Die Reihenfolge und Titelangabe der in  Vorbereitung befindlichen 
Bände is t unverbindlich-

I  V e r l a g  von D ie t r i c h  R e im er  (Ernst  Vohsen) in B e r l in  SW 48 |
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V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  d e r  L a n d e s k u n d l i c h e n  K o m m i s s i o n
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BEITRÄGE ZUR POLNISCHEN LANDESKUNDE,
REIHE B UND C

Uber die verschiedenen bereits erschienenen und noch zu 
fdrder?iden Veröffentlichungen der Reihe B  und C fordere  
man Sonderprospekte von der Landeskundlichen Kommission,

.................. ............. ................ ............................................... ............. ...... ............. ...............
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